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>> Regattastrecke Waldsee 

noch immer im C^präch 

SPD-Fraktion im Umlandverband 
besuchte den Langener Waldsee 

CDU-Langen gegen kommunales 

Wahlrecht für Ausländer 

Eine Gruppe von SPD-Abgeordneten des Um- 
landverbandes machte jüngst eine Radtour 
durch das Ried und das Dreieichgebiet mit dem 
Ziel Langener Kiesgrube, die als überörtliches 
Freizeitzentrum der Region zum Entscheidungs- 
bereich des Umlandverbandes zählt. 

Bereits heute bietet der Langener Waldsee 
vielfältige Freizeitmöglichkeiten. An Spitzen- 
tagen besuchen — mit und ohne Bekleidung — 
bis zu 50.000 Leute die Strände der Hauptgrube. 
Aktivitäten sind auch für Segler, Angler und 
Surfer möglich. Vogelschützer wissen gar von 
der Ansiedlung seltener Arten im westlichen 
Teil der Grube. 

Für den Umland verband gibt es zwei politi- 
sche Perspektiven im Hinblick auf die Langener 
Kiesgruben. Zum einen gilt es, über eine Erwei- 
terung des Kiesabbaugebietes zu beraten, zum 
anderen, endlich eine Freizeitanlage zu konzep- 
tionieren. 

Derzeit diskutiert wird im Umland verband 
über die Anlage einer Regattastrecke für Rude- 
rer, die freilich mindestens 2200 Meter lang sein 
müßte. Auf Rhein und Main haben die Vereine 
aus Frankfurt und Offenbach hierzug wegen des 
Schiffsverkehrs immer weniger Möglichkeiten. 

Für den Langener Waldsee würde dies bedeu- 
ten, daß ein Durclibrucli zur Ostgrube geschaffen 
werden müßte, wo derzeit noch ausgekiest wird. 
Zudem müßte die Ostgrube nmd 300 Meter in 
Richtung der Mülldeponie Buchschlag erweitert 
werden; ein Vorhaben freilich, daß laut Langens 
Erstem Stadtrat Karlheinz Liebe (SPD) „ganz 
erhebliche Erschließungsprobleme" mit sich 
brächte. 

Dennoch: Über eine Erweiterung des Kies- 
abbaugebietes wird diskutiert werden. In rund 
drei Jahren sei man nach Angaben der Langener 
Kieswerke Sehring mit der Auskiesung in den 
bestehenden Gruben fertig. Für das Langener 
Unternehmen, mit 500 Beschäftigten Langens 
drittgrößter Gewerbesteuerzahler, stellt sich 
dann das Existenzproblem. 

Seit rund zehn Jahren liefert das Unterneh- 
men etwa 40 Prozent des Kiesbedarfs ins gesam- 
te Rhein-Main-Gebiet. Viele Bauwerke im Ge- 
biet des Umland Verbandes wären ohne die Lan- 
gener Kiesgruben nicht entstanden und würden 
nicht entstehen. Auch eine Belieferung für den 
Bau der Startbahn West kann und will Firmen- 
inhaber Rudolf Sehring nicht ausschließen; 
,,Wenn ein Angebot von uns verlangt wird, be- 

Waehsammer Angler 

rief die Polizei 
Der Aufmerksamkeit eines Anglers ist es zu 

verdanken, daß die Polizeistation Langen am 
Morgen des 29.9. zwei junge Männer aus dem 
norddeutschen Raum auf frischer Tat im Bereich 
des Strandbades Langener Waldsee festnehmen 
konnte. Sie waren in verschiedene Zweckgebäu- 
de des Strandbades und den Verkaufskiosk ein- 
gebrochen, hatten mehrere Gegenstände entwen-, 
det und einen sehr großen Sachschaden angerich- 
tet. So wurden unter anderem mehrere Rollä- 
den, Fenster, Schränke, Schreibtische, das Tele- 
fon, die Alarmanlage und sonstige Einrichtungs- 
gegenstände demollert. Der angerichtete Sach- 
schaden dürfte nach vorsichtiger Schätzung rund 
5 000 Mark betragen. 

Nach ersten Ermittlungen dürften die Täter 
besonders in den Sanitätsräumen nach rausch- 
giftähnlichen Präparaten gesucht haben, zumal 
in diesen Räumen besonders „gehaust" wurde. 
Den Verantwortlichen der Stadt Langen bot sich 
ein verheerender Anblick, denn die beiden Täter 
hatten offensichtlich an den wenigen vorhanden 
Einrichtungsgegenständen ihre Wut ausgelas- 
sen. Roll&dentelle, Telefone und Teile der 
Alarmanlage wurden durch die eingeschlagenen 
Fenster auf die angrenzende Liegewiese gewor- 
fen. Außerdem wurden Leitungen der Telefone, 
der Alarm- und Notrufanlage von den Wänden 
gerissen und vorgefundene kleinere Gegenstän- 
de in den einzelnen Räumen auf den Böden ver- 
streut. 

kommt jeder Auftraggeber ein solches. Was der 
mit dem Kies macht, ist uns dann egal." 

Einen Zusammenhang zwischen der Erweite- 
rung der Kiesgruben und dem Bau der Start- 
bahn West will Rudolf Sehring freilich nicht se- 
hen. Zudem muß sowohl in Langen als auch im 
Umlandverband zunächst über die Genehmi- 
gung zur Rodung weiterer Waldflächen entschie- 
den werden. 

Weitere Station der SPD-Radtour war das Na- 
turschutzgebiet Mönchbruch, wo die Startbahn 
West gebaut werden soll. Hier habe man sich, so 
Fraktionsvoristzender Dr. Rembert, über die 
Auswirkungen informiert und sei geschmerzt 
darüber. Politische Konsequenzen habe man je- 
doch nicht gezogen. Die SPD-Fraktion im Um- 
landverband halte den Bau der Startbahn West 
für „unausweichlich unter Beachtung der ökolo- 
gischen Bedingungen". 

Der stellvertretende Vorsitzende der CDU- 
Langen und Landesgeschäftsführer der KPV 
Hessen, Holm Kilbert, nahm im Anschluß an ei- 
ne Arbeitskreissitzung der JU-Langen zu dem 
Thema Kommunal Wahlrecht für Ausländer Stel- 
lung: „Gegen die Einführung eines Kommunal- 
wahlrechts bestehen unsererseits erhebliche Be- 
denken. Die CDU-Langen wendet sich vor allem 
dagegen, das Kommunalwahlrecht vom Bundes- 
und Landeswahlrecht abzukoppeln. So wie es 
nur eine unteilbare Staatsbürgerschaft gibt, gibt 
es auch nur ein unteilbares Wahlrecht. Wir hal- 
ten es für unzulässig, das Kommunalwahlrecht 
als zweitklassiges Wahlreicht zu betrachten!" 

Holm Kilbert betonte, daß es ein grundlegen- 
des Prinzip der Verfassungsordnung sei, das de- 
mokratische Wahlrecht an die Staatsangehörig- 
keit anzuknüpfen. Wesentliches Element dieses 
Demokratieprinzips sei aber auch das Prinzip 
der demokratischen Geleichheit, das für alle 
Mitglieder der demokratischen Ordnung Gleich- 
heit der Rechte und Pflichten fordere. Holm Kil- 
bert: ,,Da dem Ausländer nicht dieselben Pflich- 

Im Krankenhaus 

Mangel an Pflegekräften 

Die Diskussion um den Personalmangel im 
Dreieich-Krankenhaus spitzt sich zu. Nachdem 
die Krankenhausleitung versichert hatte, alle 
Bestrebungen nach Verbesserungen zu unter- 
stützen. hat nun die Kreisverwaltung Offenbach 
der ÖTV unter Geschäftsführer Burkard Müller 
ein zweites Flugblatt an die Mitarbeiter der 
,,1. Hessenklinik" verteilt. 

Die Gewerkschaft regt darin einige Maßnah- 
men an, ,,die unmittelbar und direkt durch die 
Krankenhausleltung und den Kreisausschuß 
umgesetzt werden körmen". Vorgeschlagen wird 
unter anderem; die Nlchtanrechnung der Auszu- 
bildenden soll durch den Kreisausscliuß be- 
schlossen werden, die Anrechnung von 1 zu 6 sei 
lediglich eine Empfehlung des Sozialministers, 
aber keine zwingende Vorschrift; die Mehr- 
arbeitsstunden sollen sofort gemäß Tarifvertrag 
vergütet werden; die Personalräte sind über die 
anfallenden Überstunden regelmäßig und um- 
fassend zu informieren. 

Wie die Gewerkschaft ÖTV ausdrücklich klar- 
gestellt haben möchte, müsse gerade im Pflege- 
dienst nicht nur stellen- und zeitweise schwere 
Arbeit geleistet werden. „Aufgrund der Stellen- 
besetzungssituation ist dies ein Dauerzustand", 
heißt es wörtlich. 

Die Gewerkschaft ÖTV habe schon seit Jahren 
klargestellt, daß die Anhaltszahlen der Deut- 
schen Krankenhausgesellschaft von 1969 nicht 
ausreichend seien, und hat sehr nachdrücklich 
bei allen politisch Verantwortlichen wesentlich 
verbesserte Anhaltszahlen gefordert. Diese For- 
derung sei schon weit vor der Forderung der 
Deutschen Krankenhausgesellschaft gegenüber 
dem Hessischen Sozlalmlnister sehr nachdrück- 
lich erhoben worden. „Die Bemerkung im Rund- 
schreiben der Pflegedienstleitung, die ÖTV hätte 
schon längst beim Hessischen Sozialminister auf 
Verbesserung dringen können, zeigt auf, daß die 
Krankenhausleltung nicht informiert ist. 

Kioskeinbrecher erwischt 
Schnell war die Langener Polizei zur Stelle, 

als In der Nacht zum Montag ein Kioskeinbruch 
gemeldet wurde. Die Beamten nahmen noch im 
Kiosk zwei Männer im Alter von 21 Jahren vor- 
läufig fest. Die Beamten stellten anschließend 
fest, daß auch In drei Unterkünften von Bedien- 
steten eingebrochen worden war, Ihnen fiel auch 
ein In der Nähe stehender Pkw Ford auf. Besetzt 
war dieses Fahrzeug mit zwei märmllchen Perso- 
nen. Die Überprüfung ergab, daß die Insassen 
des Pkw's die bereits festgenonunenen Personen 
zum Tatort gefahren hatten. Die beiden Fahr- 
zeuglnsassen, 22 und 41 Jahre alt, wurden eben- 
falls vorläufig festgenommen. Alle Personen 
wurden nach ihren Vernehmungen wieder ent- 
lassen. 

Abschließend bemerkt OTV-Geschäftsführer 
Burkard Müller; ..Wir meinen, daß in der mo- 
mentan besonders schweren Situation insbeson- 
dere das Krankenpflegepersonal einen sehr auf- 
opfernden Dienst tut. Von unseren Kolleginnen 
und Kollegen wird mehr verlangt, als sie ver- 
pflichtet sind, zu tun. Wir wünschen uns. daß 
auch der Träger danach sein Arbeitgeberverhal- 
ten ausrichtet und entsprechend großzügig ist." 

ten wie dem Staatsangehörigen auferlegt wer- 
den können, wäre es ein Verstoß gegen das Prin- 
zip der demokratischen Gleichheit, wenn er hin- 
sichtlich der Rechte dem Staatsangehörigen 
gleichgestellt wäre, hinsichtlich der Pflichten je- 
doch nicht!" 

Der stellvertretende CDU-Chef würdigte im 
Zusammenhang mit der Diskussion um das Aus- 
länderwahlrecht, daß die Kreise, Städte und 
Gmeinden in Hessen bereits in der Vergangen- 
heit sehr starke Hilfestellung geleistet hätten, 
damit sich ausländische Arbeitnehmer und ihre 
Familien in der Bundesrepublik frei entfahlten 
und ihre individuellen Lebensbedingungen im 
guten Zusammenleben mit ihren deutschen 
Nachbarn verwirklichen könnten. 

Als besonders wertvoll bezeichnete Holm Kil- 
bert die bestehenden Koordinierungskreise für 
Ausländer, Ausländerbeiräte und kommunalen 
Ausschüsse für Ausländer. Diese Institutionen 
seien die geeignete Anlaufstelle für die notwen- 
dige Mitarbeit der Ausländer im kommunalpoli- 
tischen Bereich. Dies habe sich auch aus den 
zahlreichen Gesprächen ergeben, so Holm Kil- 
bert, die er mit vielen deutschen Delegierten am 
Rande des Kongresses des Rates der Gemeinden 
Europas in Madrid geführt habe. In diesem Zu- 
sammenhang nahm Holm Kilbert auch zum 
Kongreß in Madrid Stellung; „Vordringliches 
europäisches Problem ist für uns nicht die Frage 
des Kommunalwahlrechts. Viel wichtiger ist die 
Bewältigung des erheblichen Strukturgefälles 
der einzelnen europäischen Regionen durch ge- 
meinsame finanz- und wirtschaftspolitische Ak- 
tionen auf der kommunalen Ebene. Dies ist näm- 
lich das ursprüngliche Anliegen der betroffenen 
Bürger, die hinsichtlich ihrer existenziellen 
Grundlagen sowohl rechtlich als auch wirt- 
schaftlich derzeit noch benachteiligt sind", 
meinte Holm Kilbert abschließend. 

Der Kindergarten „brennt" 

Die Jugendfeuerwehr Langen führt am Sams- 
tag, dem 3. Oktober um 15 Uhr ihre diesjährige 
Absrhlußprüfung durch. Als Übungsobjekt wur- 
de diesmal der städtische Kindergarten im Heg- 
weg ausgesucht. Angenommen wird bei dieser 
Übung, daß der Kindergarten ,,brennt", im 
Haus jedoch keine Personen sind. Die Jugend- 
feuerwehr wird das ,.Feuer" mit fünf Rohren 
aus einem Tanklöschfahrzeug und einem Lösch- 
gruppenfahrzeug bekämpfen. Auch über die 
Drehleiter wird der ..Brand" angegriffen. Zu 
dieser Übung sind Bürger Langens herzlich ein- 
geladen. 

Die Jugendfeuerwehr Langen wurde 1966 ge- 
gründet. In dieser Zeit sind ,62 Mitglieder in die 
Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
der Stadt Langen übernommen worden. Von die- 

sen 62 versehen heute noch 30 Ihren Dienst In der 
Feuerwehr. 

Die Jugendfeuerwehr macht außer ihrer ..Feu- 
erwehrarbeit und -ausbildung" auch viele ande- 
re Dinge wie Sport. Spiel. Wandern, Fahrten und 
vieles mehr. Ihre Ferienfreizeiten sind bei den 
Mitgliedern sehr beliebt. Sie waren schon in 
Frankreich, Österreich, Langen/Cuxhaven, an 
der Bergstraße und im Allgäu. 

Übrigens können auch Mädchen der Jugend- 
feuerwehr beitreten. Zur Zeit sind es 29 Mitglie- 
der zwischen 12 und 17 Jahren, darunter sechs 
Mädchen. Die Jugendfeuerwehr trifft sich jeden 
Donnerstag um 18 Uhr an der Feuerwache am 
Wilhelm-Leusthner-Platz. Wer der Jugendfeuer- 
wehr beitreten will, Ist herzlich willkommen. 

Die Mannschsitt der Langen«: Jugendfeuerwehr bei der Siegerehrunc am Juc«ndfeuerwehrtag, der' 
vor kurzem bi Dreleldienbain stattfand. 



Nr. 78/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. Oktober 1981 

»I 

Bundesverdienstkreuz 

für Ehrenstadträtin 

Ursula Mönch-Liebner 
Auf Vorschlag des Hessischen Ministerpräsi- 

denten Holger Börner wurde am Mittwoch, dem 
30. 9., der Langener Ehrenstadträtin Ursula 
Mönch-Liebner das Verdienstkreuz am Bande 
des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. 

Frau Mönch-Liebner, die in Leipzig geboren 
wurde und im vergangenen Oktober ihren 70. 
Geburtstag feierte, ist nunmehr seit über 20 Jah- 
ren ehrenamtlich in der Langener Kommunalpo- 
litik tätig. Schon in den Anfangsjahren der Bun- 
desrepublik Deutschland war sie aktiv in der 
Schulpolitik engagiert. Seit 1948 war sie in zahl- 
reichen Gremien, darunter auch im Landes-und 
Bundeseltembeirat, vertreten. Von November 
1960 bis Ende 1970 war sie Mitglied des Schulvor- 
standes bzw. der Schuldeputation der Stadt Lan- 
gen und setzte sich mit großem Engagement für 
die Verbesserung der örtlichen Schulsituation 
ein. 

Von Oktober 1963 bis Oktober 1972 gehörte sie 
dem Langener Stadtparlament als Stadtverord- 
nete bzw. zeitweilig auch als stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin an. Im November 
1972 wurde sie zum ehrenamtlichen Magistrats- 
mitglied ernannt und übte diese Funktion bis 
Ende März dieses Jahres aus. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeindc 

B-A-C-H 
Das ist der Titel des Trompetenkonzerts von 

Wilhelm Rettig, welches im Rahmen des Sym- 
phoniekonzerts am Sonntag, dem 4. 10., um 19.30 
Uhr in der Stadthalle durchgeführt wird. Der 
Komponist kommt aus diesem Anlaß nach Lan- 
gen und wird dem Konzert beiwohnen. Der So- 
list, der dieses schwierige Werk blasen wird, 
heißt Joachim Pliquett. Dieser Körmer seines In- 
struments kann auf eine Reihe von gewonnenen 
Wettbewerben zurückschauen. 

Der Gastdirigent des Abends wird Prof. Dr, 
Günther Kehr sein. Von Hause aus Geigenvir- 
tuose, später umfangreiche Lehrtätigkeit, Mu- 
sikwissenschaftler und Herausgeber von Editio- 
nen. 

Restkarten zu diesem Konzert sind noch an der 
Abendkasse erhätlich. 

Der Jahrgang 1924/25 begeht sein diesjähriges 
Jahrstreffen am Freitag, dem 16. Oktober 
pünktlich um 19 Uhr ir.i Naturfreundehaus mit 
einem Bilder- und Dia-Abend. Gezeigt werden 
Aufnahmen von Zusanmienkünften und Ausflü- 
gen früherer Jahre. Aaschließend soll das Tanz- 
bein geschwungen werden. 

aßen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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Ab 1963 war Frau Mönch-Liebner zudem in 
zahlreichen kommunalen Gremien der Stadt 
Langen tätig, wie im Ältestenrat, der Sportkom- 
mission, der Kulturkommission sowie dem Bei- 
rat für Ehrungen. Darüber hinaus fungierte sie 
von 1964 bis 1976 als Schöffe beim Amtsgericht 
Darmstadt und war weiterhin langjähriges Mit- 
glied im Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH. 

Im Jahre 1975 wurde Frau Mönch-Liebner in 
Anerkennung ihrer zahlreichen kommunalpoli- 
tischen Verdienste der Ehrenbrief des Landes 
Hessen verliehen. Am 6. November 1980 wurde 
sie aufgrund ihrer mehr als 20jährigen Tätigkeit 
in der Langener Kommunalpolitik zur Ehren- 
stadträtin ernannt. 

Landrat Walter Schmitt, der die Auszeichnung 
vornahm, ging in seiner Ansprache auf das eh- 
renamtliche Wirken ein, das aus Überzeugung 
und ohne die Erwartung von Dank geleistet wor- 
den sei. Er betonte, daß der beispiellose Wieder- 
aufbau einer freiheitlichen demokratischen Bun- 
desrepublik wohl kaum ohne solche Frauen und 
Männer gelungen sei, die sich uneigennützig und 
voller Engagement in den Dienst der Allgemein- 
hei gestellt hätten. 

Zu den ersten Gratulanten gehörten Stadtver- 
ordnetenvorsteher Werner Heinen, Erster Stadt- 
rat Karl-Heinz Liebe und CDU-Vorsitzender 
Klaus Gerlach. 

Dia-Vortrag 
über Seligenstadt 

Die Vortragsreihe der Volkshochschule Lan- 
gen wird am Mittwoch, dem 7. Oktober mit ei- 
nem Dia-Vortrag, ganz besonderer Art fortge- 
setzt. 

„Licht und Schatten" nennt sich die visuell- 
akustische Reise in die Vergangenheit der ehe- 
maligen Benediktiner-Abtei Seligenstadt. Der in 
Langen wohnende Referent Heinz Günther hat 
im Lauf einiger Jahre die verschiedenartigsten 
Details der alten Abtei fotografiert und die sich 
im Ablauf eines Jahres ergebenden Effekte und 
Stimmungen festgehalten. Die so entstandenen 
Farbdias wurden zu einem künstlerischen Werk 
verbunden, bei dessen Zusammenstellung 
Kunsthistoriker und Denkmalpfleger beratend 
zur Seite standen. Zeitgenössische Musik beglei- 
tet die Schau und unterstreicht den ihr eigen- 
tümlichen Reiz. 

Beginn der Veranstaltung, die im Studiosaal 
der Stadthalle stattfindet, ist um 20 Uhr. Es 
wird ein Unkostenbeitrag von 2 Mark erhoben. 

Brief an Tobias 

„Hauptsache Protest" 
(..Toblas" Nr. 76, Seite 3 — Langener Zeitung) 

„Seit 21 Jahren beziehen wir die LZ und sind 
ungehalten über Ihren Tobias. 

Damals bekamen wir einen 35-Liter-Müll- 
eimer. Bei elf Familien hatten wir einen Haus- 
verwalter, den es heute leider nicht mehr gibt. 

Eines Tages stellten wir fest, daß laufend 
fremder Müll in unserem Eimer war und öfter 
mit stinkendem Müll (Fischresten) gefüllt wur- 
de. Der Eimer mußte gründlich sauber gemacht 
werden und wurde in unserem kleinen Keller ge- 
stellt. Zum Auswechseln kauften wir dann noch 
einen zweiten 35-Liter-Eimer. Da meine Frau 
und ich beide 76 Jahre alt sind, wollen wir daß es 
bei uns so bleibt und wir mit Ruhe 100 alt wer- 
den können." (Name ist der Redaktion bekannt) 
Sehr geehrte Frau und Herr R.! 

Ich bedaure es sehr, daß Sie ungehalten über 
meine Glosse sind. Und noch mehr bedaure ich 
es, daß Sie so böse Nachbarn haben, die Ihnen 
fremden Müll in Ihren Mülleimer geworfen ha- 
ben. 

Leider gibt es immer wieder solche Leute. 
Vielleicht haben diese selbst gar keine Müllton- 
ne oder eine zu kleine. Wenn aber die neuen 
Mülltonnen kommen, werden diese nicht nach 
Familien verteilt, sondern gelten für das ganze 
Haus. Dann könnte niemand mehr stinkenden 
Müll in Ihren Mülleimer werfen, sie müßten Ih- 
ren Eimer nicht mehr im Keller verstecken und 
ihn mühsam hochtragen. Dann könnten Sie noch 
viel angenehmer hundert Jahre alt werden, was 
ich Ihnen von Herzen wünsche. 

Übrigens hatte ich auch lediglich die Tatsache 
kritisiert, daß Bürger bereits dann zu protestie- 
ren beginnen, loeiin man ihnen die Möglichkeit 
geben will, praktisch auszuprobieren, was ihnen 
lieber ist. 

Ich hoffe gern, daß ich Sie mit dieser Aufklä- 
rung versöhnen kann und Sie mir wieder gut 
sind. 

Ihr Tobias 

Gemeindetreff 
zum Emtedank 

Unter diesem Motto geht es am Sonntag, dem 
4. Oktober ab 15 Uhr im evangelischen Gemein- 
dehaus in der Bahnstraße rund. Die Petrusge- 
meinde hat dazu eingeladen und ein buntes Pro- 
gramm zusammengestellt, das jedem gefallen 
dürfte. Es wirken mit die Volkstanz- und Kin- 
dergruppe Langen, die Folkloregruppe 
„Sousta", die Minigarde der LKG, der Gesang- 
verein ,,Frohsinn" sowie weitere Musik- und Ge- 
sangssolisten. Auch für das leibliche Wohl wird 
bestens gesorgt sein, so daß alle Voraussetzun- 
gen für einen vergnüglichen Nachmittag gege- 
ben sind. 

er ist da! 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute August Schmidt und Frau Elisa- 
beth, geborene Schramm in der Taunusstraße 32 
feiern am Samstag, dem 3. Oktober 1981 Ihre 
Goldene Hochzeit. Die in Bickenbach geborene 
Ehefrau kam schon im Alter von einem Jahr 
nach Langen und lernte hier später ihren Mann 
kennen, der aus Sprendlingen stammt. In Lan- 
gen wurde geheiratet und hier wohnten die Ehe- 
leute auch die längste Zeit, werm man von be- 
rufsbedingten Umzügen einmal absieht. August 

Schramm war Maschinenmonteur und lange 
Jahre bei der Langener Nassovia tätig. Sofern 
bei der beruflichen Anspannung Zeit für ein 
Hobby blieb, wurde dies im Garten ausgeübt, 
und auch heute noch sieht man hinter dem Haus 
die geübte Hand eines passionierten Garten- 
freundes. Drei Kinder mit ihren Familien und 
vier Enkel werden zu den Gratulanten zählen, 
denen sich die Langener Zeitung mit den besten 
Wünschen anschließt. 

Werden Sie Mitglied. 

Nutzen Sie viele, 

wichtige Vorteile. 

Langen. Riedstraße 12. Telefon 23526 

oJer £f fhc 

„Hauptsache 

Protest" 
„Ihre Glosse ,Hauptsache Protest' reizt zum 

Widerspruch. Daß es bei den Unterschriften ge- 
gen die Mülltonnen-Experimente nicht um Pro- 
test um des Protestes willen, sondern um Argu- 
mente geht, mögen folgende Punkte deutlich 
machen: 

1. Viele Anlieger haben für die jetzt gebräuch- 
lichen Mülltonnen Boxen angeschafft, die bei ei- 
ner Umstellung wertlos würden. Bisher hat die 
Stadt Langen keine Erklärung abgegeben, in 
welcher Form die Eigentümer bei einer Umstel- 
lung entschädigt werden könnten. 

2. In zahlreichen Anwesen ist die Müllbox so- 
gar architektonisch-baulich, also nur mit gro- 
ßem Aufwand veränderbar, in das Anwesen ein- 
bezogen. In diesen Fällen gilt das unter 1. Aufge- 
führte ganz besonders. 

3. Neue (größere) Mülltormen und Müllboxen 
schaffen auf vielen, insbesondere kleinen 
Grundstücken räumliche Probleme. Dies gilt 
auch für die Aufstellung zusätzUcher Behälter 
beim Probelauf. 

4. Durch größere Mülltonnen besteht kein An- 
laß mehr, mit dem anfallenden Müll ,haushälte- 
risch' umzugehen, das heißt den ,Müllberg' zu 
begrenzen. Glas wird mit Sicherheit wieder im 
Hausmüll auftauchen, Gartenabfall nicht mehr 
kompostiert. Sollte die Sperrmüllabfuhr auf- 
grund der Umstellung eingeschränkt werden, 
besteht die Gef^r, daß Wald und Flur als Ab- 
fallplatz verstärkt benutzt werden. 

5. Insgesamt gesehen ist der Vorgang ein Bei- 
spiel dafür, wie die Stadt Lasten lediglich an die 
Bürger weiterwälzt, offenbar um ihre finanzielle 
Situation zu bessern. Der gesamtwirtschaftliche 
Nutzen ist gleich null; unter Einbeziehung um- 
weltpolitischer Gesichtspunkte ist die Umstel- 
lung sogar absolut.negativ zu bewerten. 

Sicherlich geht es zunächst ,nur' um den Pro- 
belauf. Doch auch hier gilt: ,Wehret den Anfän- 
gen'. Hätte ,Tobias' die Vorbereitungen hierzu 
beobachtet, wäre wahrscheinlich sein Urteil 
über die ,Bürgemähe' der Stadt anders ausgefal- 
len. Verteilt wurden die Tonnen nicht nach den 
Vorstellungen und Wünschen der Betroffenen, 
sondern offenbar nach rechnerischer Haushalts- 
größe. Dafür zwei Beispiele. Das erste: Wir als 
Drei-Personenhaushalt, bisher Nutzer einer 50-1- 
Tonne, kommen mit einer 120-1-Toime noch ver- 
gleichsweise glimpflich davon. Zweites Beispiel. 
Unsere Nachbarfamilie, der vor zwei Jahren der 
Sprung vom Drei- zum Vierpersonenhaushalt ge- 
glückt ist, bekam eine riesenhafte, man staune: 
240-1-Tonne vor die Haustür gestellt. Das zwei- 
jährige Töchterchen sorgte dafür, daß bie bisher 
aureichende Kapazität von 50 Litern auf 240 Li- 
ter ,ausgeweitet' wurde. 

Absurdes Theater, inszeniert von Bürokraten 
— anders kann man das wohl nicht nennen." 

Horst Hochgreve, Dreieichring 49 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Auto-Milzet- 
ti, Offenthal, sowie der Staatl. Lotterie-Eirmahme 
„Kempf" bei. Wir bitten um Beachtung. 

TspplGMqtten :Super-Preisanaebale^! 

^ Gelegenheit dürfen Sie sich nicht entgehen lassen! ytmwyilimwi lupwatknUgl Actitungt HocMntwvManll. und lehieki n c j.j- 
Kunrollwi und Kun-V«lour* ^ 

Ji'^nÄ unS b«hermyÄr "'«.t Qualität m- 59.95 
So WM imia mm ««h«n I   qm M II» Qmlnnt 

MIkro-FcInschlIng* ^ _ Luxut-Solt-Veloura 
^t^^kste Beanspruch- Spitzenauaiitat 

ung.keineelektrlscheAuf-^^V^k^B^*' traumhaft schon ladung. 4 dekorative FRICK-Preis 1-A- 
Farten 400 cm breit Qualität m- 
FRICK-Preis m' nur ~ l-B-Oualitat mit Fehlern^^*^ 

r Qmrlnnt Du Ist ein Sctiotttnpfeial Schmunzeln m nur 

vBtH^MHKlen'Supermärkte Q Mo. bis Sa. ab 9 Uhr geöffnet. Sonntaosbesictttiaiinn unn 14 ^ 17 iik- \i„.i 1 __ Vl®l® 
FRICK TOP SonntagstesWitlgung von 14 - 17 Uhr. Sonntags kein Verkaut, keine Beratung. FRICK-TOP SERVICE: Hervorragende Fachberatung Ausmessen PrelSQÜnstiqes Verlegen und Liefern. Kostanlo«« 

ParkplHUi« 

Fi«|ck 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Fi*ick 

T 
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PELZ -Müller 

Inh. R. GÖTZ 

Bahnhofstraße 23 
Kein Ladengeschäft 

in der Fußgängerzone 
6078 Neu-Isenburg 

Telefon 0 61 02 / 42 97 

— Tag der offenen Tür — 

Sonntag, den 11. Oktober 1981, von 10.00 bis 17.00 Uhr 

Wir laden Sie herzlich zu einer Besichtigung ein. 
(Kein Verkauf keine Beratung) 

Seit bald 20 Jahren vencöhnen die Firrua PEI.Z-Ml 11 EH und ihr Team ihre Kiirulrn mit 
e.rkluaiven. onqinclleu und für jeden Cicidbcutet i-rschirinfilicheu I'F.I //.MODFA LES! 
Herr Lanc/e, der Kiirschncnncixtcr, kommt .lelhat ins .Schwänncri. wenn er von den 
Kreationen spricht, die in der eigenen Kürschnerei hergestellt trcrden. Ausführliche 
Fachberatunq ist bei uns selbstverständlich. liei Ihrem Einkauf direkt aus der I'cUirerkstatt 
können Sie den Werdegang vom Fell bis zum fertigen Peh beobachten. 
Wir übernehmen gerne Ihre l'el:e :ur Aufbeivahrung u. Pflege. MafJanfertigungcn. 
Umarbeitungen, Reparaturen werden sorgfältig und preiswert ausgeführt. 

mölieLlioP 

Möbelhof Darmstadt 
Einrichtungs-Großhandelshaus 
Adalbert Müller 

' 61Q& Dartnstadt-Arheilgen 
Frankfurter Landstraße 7 
Telefon 0 61 51-37 1015-18 

Geschäftszeit: Montag bis FrBltag 

j^den Samstag 

HERBSTSCHAU 

Nutzen Sie die Gelegenheit der 
freien Umschau in unserer großen Ausstellung. 

Wir haben am Samstag, den 3. Oktober 1981 

durchgehend von 8.00 bis 17.30 Uhr für Sie geöffnet. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 

Gestern begann der Oktober und mit ihm 
das letzte Viertel des Jahres. Nun sind wir 
wirklich im Herbst und begreifen morgens, 
wenn sich der Tag erst durch den Nebel fin- 
det, daß wir in die dunkle Jahreszeit hin- 
einwandern. Durch die Zurückstellung der 
Uhrzeit sind wir allerdings noch etwas ge- 
täuscht, denn beim Aufstehen — weil eine 
Stunde später als seither — ist es auch jetzt 
schon hell. 

Überhaupt besteht kein Grund zum Re- 
signieren, denn dazu ist der Oktober wirk- 
lich nicht geschaffen. Zu ihm gehört der be- 
schwingte Rebensaft, denn seine Tage brin- 
gen die Weinlese. Wenn demnächst an den 
Wirtschaften der ..frische Süße" angekün- 
digt wird, dann sind wir in der Kelterperio- 
de, dann wird der Grundstein zum Ebbel- 
woi gelegt, der sich in unserem Raum nach 
wie vor großer Beliebtheit erfreut. 

Wenn in diesen Oktobertagen die Sonne 
scheint — und in diesem Jahr hatten wir 
bis jetzt doch wirklich mit dem 
Spätsommer- und Frühherbstwetter Glück 
—, dann liegt ein eigenartig schöner Glanz 
über der langsam bunt werdenden Natur. 

Am Sonntag wird das Erntedankfest ge- 
feiert. das zur Besinnung anregen sollte 
über die Gaben der Natur, die nicht überall 
auf der Welt so reich geraten und so selbst- 
verständlich sind. 

Der angebrochene Monat beschert die 
Oktoberfeste, von denen das größte, das 
Münchener, bereits im September gefeiert 
wird, weil es die Bayern offensichtlich 
nicht abwarten können. 

„Oktober, der fröhliche Wandersmann, 
pinselt Feld, Wald und Hecken an", meint 
die Bauemweisheit. Farbig geht es auch in 
den Parlamenten zu, die in dieser Zeit — in 
Langen geschah es gestern abend — die 
Zahlenwerke der Haushaltspläne vorge- 
legt bekommen. Sie sehen für das kom- 
mende Jahr weit weniger rosig aus. aber 
man muß auch nicht gleich schwarz sehen. 
Dafür sorgen meist die ..roten Zahlen" und 
die Striche mit dem Rotstift, die in den 
kommenden Wochen von den Abgeordne- 
ten gemacht werden. 

Aber es besteht durchaus kein Grund zur 
Panik: Wenn der Bürger seine Minister und 
ihre Einkommen geschützt wissen will, 
dann kostet das eben Geld. 

Ihr Tobias 

Ein Abend mit Musik und Moden 
StadthaUe 
bringt Schauspiel 

Kein Platz mehr frei bei Langener Modenschau von Peter Ustinov 
Mit einer ebenso klangvollen wie schicken Mo- 

denschau haben einige Langener Firmen in der 
stadthalle einen großen Erfolg erzielt. Das zeig- 
te sich nicht nur am ausverkauftem Haus, son- 
dern wurde durch den Beifall und die Bemer- 
kungen beim Auseinandergehen deutlich, die 
durchweg lobend auf das Gesehene und Erlebte 
eingingen. 

Renfe Winter an seiner elektronischen ELKA- 
Orgel zeigte sich als Meister der Töne und schuf 
von Anfang an die richtige Atmosphäre, um eine 
Fülle von Modeneuheiten be.schwingt in sich auf- 
zunehmen. Zwischen den Vorführungen auf dem 
Laufsteg unterhielten Orgelschüler des Musik- 
hauses Nehmann mit flotten Weisen. 

Für Freunde des Sports und einer sinnvollen 
Freizeitgestaltung hatte das Haus Sport-Lotz ei- 
niges zu bieten, wobei klar wurde, daß die 
Jogging-Mode sportlich-schick und lässig- 
elegant durchaus vereinigt. 

Bademoden zeigten die Mannequins der Kos- 
metik-Boutique Orlane mit leicht-luftigen bis 
raffinierten Schnitten. Dabei sehr bunt und gut 

zum Kombinieren geeignet, extravagant und ex- 
klusiv. 

Schick in Strick hieß es bei Heimrich-Moden, 
und auch Kleidung im Foikore-Stil kam nicht zu 
kurz. Es wurde gezeigt, wie jede Frau mit etwas 
Geschmack und Fantasie ihr eigener Modeschöp- 
fer sein kann. 

Köhler-Moden zeigte internationale Kreatio- 
nen auf dem Gebiet der Hosenanzüge, die sich 
längst die Welt der Frau erobert haben. Burschi- 
kos und trotzdem sehr weiblich. 

Die Präsentation der Hessischen Rauchwaren 
GmbH brachte ,.Träume in Pelz", die jedes Frau- 
enherz höher schlagen ließen, zeitlos und ele- 
gant, lang und kurz, in den verschiedensten 

• Preislagen. Sie verschafften das Gefühl des tota- 
len Angezogen-Seins. 

Die geschmackvolle Blumendekoration hatte 
die Firma Blumen-Förster gezaubert, und die 
Haarkreationen von Müller setzten das Tüpfel- 
chen auf das .,i". 

Der Abend klang aus mit einer Verlosung von 
Einkaufsgutscheinen. 

Zwei packende Stunden erwarten die Theater- 
besucher bei der Aufführung von Peter 
Ustinov's Schauspiel ,,Das Leben in meiner 
Hand", das die StadthaUe Langen am Mittwoch, 
dem 14. Oktober um 20 Uhr zeigt. Horst Frank 
spielt die männliche Hauptrolle und führt auch 
Regie. 

Der Name des Theaterpraktikers Ustinov 
bürgt stets für Bühnengerechtes, so auch in die- 
sem Stück gegen die Todesstrafe. Sage niemand, 
das sei nicht aktuell in einem Land, in dem diese 
Strafe abgeschafft ist. Teile der sogenannten „öf- 
fentlichen Meinung" lieben immer wieder ein- 
mal den Ruf: ,,Kopf ab" — und auch gegen diese 
Meinung richtet sich Ustinov mit seinem Schau- 
spiel. Das Stück spielt nirgends und überall. Es 
ist keine Kritik an irgendeiner Gesellschafts- 
form, sondern vielmehr eine Geschichte mit ei- 
nem weitreichenden und allgemeinen Anliegen, 
die weder trocken noch lehrhaft ist. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 14. Oktober ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Kunstausstellung und Kunstmarkt fanden Interesse 

8.bO bis 12.30 Üh'r 
13.30 bis 17.30 Uhr 
8.00 bis 12.30 Uhr 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Das letzte Viertel 

Die am vergangenen Freitag (25. September) 
eröffnete Ausstellung „Kunsthandwerk — 
Handwerkskunst", an der sich 14 Kunsthand- 
werker aus Langen und dem Rhein-Main-Gebiet 
beteiligt haben, fand bereits am ersten Tag über- 
aus großes Interesse. Über 200 Personen waren 
zur Ausstellungseröffnung gekommen. Auch 
während des anschließenden ,,Kunstmarktes" 
am Samstag und Sonntag war die Ausstellung 

ein zentraler Punkt im Veranstaltungspro- 
gramm. Am Samstagnachmittag wurden über 
400 Besucher gezählt, am darauffolgenden Sonn- 
tag 800. 

Die zahlreichen Veranstaltungen im Rahmen 
des ,,Kunstmarktes", der zum erstem Mal durch- 
geführt wurde, fanden ebenfalls das Interesse 
der Besucher, obwohl das Wetter den Veranstal- 
tern stellenweise einen Strich durch die Rech- 
nung zu machen drohte. 

Daß der ,.Kunstmarkt" trotz des ungünstigen 
Wetters von der Bevölkerung angenommen wur- 
de, ist nicht zuletzt dem selbstlosen Einsatz der 
Initiatoren, des Werkhofes im Torbogen, der 
Handwerksstube „Zum alten Backofen", der al- 
ten Ölmühle und des Buchladens zu verdanken. 
Nicht zuletzt haben die Langener Altstadtinitia- 
tive und die mitwirkenden Vereine und Grup- 
pen ihr Bestes gegeben. 

Allen Beteiligten ist von selten der Stadt zu 
danken. Somit kann man mit Zuversicht ein 
ähnliches Projekt im kommenden .lahr in An- 
griff nehmen. 

Die Ausstellung „Kunsthandwerk — Hand- 
werkskunst" ist noch bis einschließlich 
11. 10. 1981 zu besichtigen. Öffnungszeiten: 
Samstags von 15 bis 17 Uhr, sonntags von 10 bis 
12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs 
von 18 bis 20 Uhr. 

Autorenlesung 

Ein ebenso interessantes wie nutzbringendes Hobby ist das Stuhlflechten. Es war eine der vielen Be- 
schäftigungen, die Im „Werkhof" angeboten wurden. 

Im Rahmen der Reihe Autorenlesungen wird 
am Mittwoch, dem 7.10. um 20 Uhr die Schrift- 
stellerin Herrad Schenk aus ihrem Roman ,,Un- 
möglich, in der Gegenwart ein Haus zu bauen" 
lesen. 

Herrad Schenk arbeitet seit vielen Jahren in 
der Frauenbewegung mit und hat wichtige Bü- 
cher zu diesem Thema veröffentlicht („Die femi- 
nistische Herausforderung", „Geschlechtsrollen- 
wandel und Sexismus"). Ihr erster Roman „Die 
Abrechnung" erschien in der Reihe „neue frau" 
(Rowohlt). Der Abend mit ihr wird sicher viel 
Raum für Fragen und Gespräche lassen. 

Die Autorenlesung wird in Zusammenarbeit 
mit dem Buchladen von der städtischen Kultur- 
abteilung durchgeführt. Veranstaltungsraum ist 
der Clubraum im Buchladen in der August-Be- 
bel-Straße 5. Es wird ein Unkostenbeitrag von 
DM 2,- erhoben. 
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Solotrompeter in der Stadtkirche Weinfest bei Wohnwelt 2000 Naturkundliche Führung 

Gast aus Romorantin bläst Kantor Rhodes Kompositionen 

In der Geistlichen Abendmusik, die am Vor- 
abend des Erntedankfestes zu hören sein wird 
und fast wie ein Dank an Langens Partnerstadt 
Romorantin verstanden werden kann, werden 
neben Werken der Barockzeit Kompositionen 
dieses Jahrhunderts gebracht; so auch drei neue 
Arbeiten von Kantor H.-J. Rhode. 

Da ist einmal die als Dank für die Gastfreund- 
schaft in Romorantin dem dortigen Kantor und 
Solotrompeter dieses Abends, J.-C. Nouvelet, ge- 
widmete Komposition, die Rhode als „Pr^lude 
für Trompete und Orgel" betitelt. Sie wird auf 
Wunsch Nouvelets in der Stadtkirche erklingen. 
Bislang läflv sich nur mutmaßen, was Rhode für 
so reichlich genossene Gastfreundschaft zu Mu- 
sik machte. In Des-Dur, einer in der Kirchenmu- 
sik selten benutzten Tonart, geschrieben, zeigt 
das Werk betont rhythmische, fanfarenartige 
Motive, läßt Einflüsse französischer Impressio- 
nisten ahnen. 

Auch das zweite Werk ist im Zusammenhang 
mit der Europäischen Partnerschaft zu sehen. 
Das für 4-stimmigen A-cappella-Chor geschrie- 
bene „Ave Maria", dem lateinischen Text des 
Rosenkranz entnommen, war als Gastgeschenk 
für Romorantin gedacht und wurde dort im Mai 
vom Chor der Stadtkirche gesungen. Ungewohn- 
te Dissonanzen und recht eigenwillige Wortbeto- 
nungen spannen einen weiten Bogen von der 
lieblichen Gottesmutter, über die erhabene Him- 
melskönigin, bis hin zur Mittlerin und Fürbitte- 
rin. Die Vertonung weist Anklänge an den alten 
Hymnus auf, doch bietet sie eine wesentlich grö- 

Preisgünstig 
durch Selbstabholung 

PR Ein Abholmarkt für Büro-Einrichtungen 
wird jetzt in Darmstadt in der Rheinstraße 27 er- 
öffnet. Auf einer Lagerfläche von 300 Quadrat- 
metern findet man vom kompletten Chefzimmer 
über Schrank- ui'd Trennwände, Bildschirm- 
tische, Konferenztische und elektrifizierbare 
Schreibtischsysteme bis zu Schreib- und Büro- 
maschinen sowie Accessoirs für die Büroräume 
alles, was das Herz eines im Büro Beschäftigten 
erfreut. Fachkundige Beratung ist selbstver- 
ständlich, und die Preise — begünstigt durch die 
Selbstabholung — können sich sehen lassen. Die 
Firma Richard Kabrhel zeigt damit einen neuen 
Weg, günstig zu investieren. 

Podiumsdiskussion 
„Forum Frieden" 

Der SPD-Ortsverein Langen führt am Mitt- 
woch, dem 7. Oktober um 20 Uhr eine öffentliche 
Podiumsdiskussion ,.Forum Frieden" zur Nach- 
rüstung und Friedenspolitik im großen Saal der 
Stadthalle Langen durch. 

Es diskutieren: Eckard Jantzen, Oberstleut- 
nant vom Bundesministerium für Verteidigung 
und Dr. Bernd W. Kubbig von der Hessischen 
Stiftung für Friedens- und Konfaktforschung. 
Die Diskussionsleitung hat Matthias Kurth 
(MdL). 

Nach Eingangs-Statements durch die Referen- 
ten ist eine offene Diskussion der Besucher mit 
dem Podium vorgesehen. 

U 4000 (Hollywood) 
Ein spannender Science Fiction führt in die 

unerforschten Tiefen der Meere. Ein U Boot ver- 
sucht Unbekanntes und Unheimhches zu ergrün- 
den und gerät dadurch in größte Gefahr. Die 
phantastischste Geschichte des Jahrhunderts! 
CindereUä (fantasia) 

Alle Zeichentrickfans von Walt Disney können 
sich freuen: eine der schönsten Geschichten unse- 
rer Märchenwelt kommt ins Kino: Aschenputtel. 
Vor allem für die Kleinen ist dieser Film sehr zu 
empfehlen. 
Die 120 Tage von Sodom (fantasia) 

Pasolinis mit Spannung erwarteter letz- 
ter Film hält sich an Marquis de Sades Romsm: 
die 120 Tage von Sodom. Sodom ist seinen Passa- 
gen zum Trotz ein rares Meisterwerk der Fihnge- 
schichte und zugleich das Vermächtnis eines gro- 
ßen Regisseurs. 
Bilitis (fantasia) 

David Hamiliton, der englische Starfoto- 
graf, hat in seinem ersten FUm, Bilitis. ein 
Kunstwerk voller romantisch erotisdier Bilder 
geschaffen. Die dazu passende Musik schrieb 
Francis Lai. 
Auf dem Highway ist die Hölle los (Hollywood) 

Alle 2 Jahre findet in den USA ein berühmt be- 
rüchtigtes Auto-Rennen statt, das den Teilneh- 
mern einen Mordsspaß und der Polizei schlaflose 
Nächte bereitet. Es handelt sich um das illegale 
..Cannenball Rennen", das über 30(X) Meilen von 
Connecticut nach Kalifornien führt. 
Das Ende einer Odyssee (fantasia) 

Mit einem grandiosen Einsatz aller Techniken 
präsentiert sich der dritte der Calactica Filme 
unter dem Titel ..Das Ende einer Odyssee" Die 
Besatzung des Raumschiffes schickt 2 Offiziere 
auf die Erde, umd die Menschheit mit den neuen 
Technologien vertraut zu machen. 

ßere, fast ins Dramatische gesteigerte Span- 
nung. 

Am Schluß steht die Choralkantate „Du meine 
Seele singe". Rhode bringt hier den Cantus fir- 
mus nur in dem ersten Chorsatz. Die Komposi- 
tion gewinnt sonst ihre Ansätze aus dem Sept- 
akkord, wie bereits das Vorspiel zeigt. Immer 
wieder wird zu ihm hingeführt, um ihn dann 
wieder aus^lösen. Dies schafft stilistische Vita- 
lität und Vielfalt, wird — wie bei Rhode immer 
— rhythmisch durchgespielt. Der Paul-CJer- 
hardt-Choral, in freier Strophenwahl, gibt auch 
diesmal durch seine bildhafte Sprache vielfälti- 
ge Gestaltungsmöglichkeiten, erlaubt gleichzei- 
tig gefühlsbetonte, gemütvolle, eben die Seele 
bewegende, fast romantische Töne, die vor allem 
in dem Mittelteil, zunächst für drei Altblockflö- 
ten, dann mit obligatem Cello, zu spüren sind. 

Sehr eindrucksvoll erscheint es mir, Rhodes 
Inspirationen durch französische Kathedralen 
der Frühgotik mit ihren wundervollen Glasfen- 
stem, den Licht- und Schattenspielen, die durch 
sie entstehen, — hier sei besonders an Metz erin- 
nert — zu folgen. So wird der Schluß dieser Kan- 
tate unmittelbar verständlich, in dem der Chor, 
von den Instrumenten begleitet, zwar zum Aus- 
gangstext zurückgekehrt, ihn dann mehrfach 
wiederholend und eindrücklich steigernd ganz 
der von Gefühlen beherrschten, singenden Seele 
zu überlassen scheint. 

Halgard Kuhn 

Mitbestimmung und 
Aktivität beim VOD 

Der neue Vorstand des VOD ruft alle Mitglie- 
der auf, am Monatstreffen am 2. 10. um 20 Uhr 
im Vereinsraum (Altes Rathaus), teilzunehmen. 
Die Teilnahme an diesem monatlichen Treffen 
sei sehr wichtig, da der Vorstand das Herbst- 
Winter-Programrn vorlegen werde und die Mit- 
glieder zwecks Änderungen darüber befinden 
und ergänzende Vorschläge machen sollen. 

Großen Raum soll die Jugendarbeit einneh- 
men. Der Verein Ostvertriebener Deutscher 
wendet sich daher an alle Eltern, die eines ihrer 
Kinder in eine der Jugendgruppen (Handarbei- 
ten. Werken. Gesang. Brauchtumpflege. Volks- 
tanz u.a.) anmelden möchten, sich bald bei Vera 
Heger. Südliche Ringstraße 32 Langen oder beim 
Verein direkt zu melden (Tel. 2 83 54 und 
2 31 59). DieTeilnahme ist kostenlos. Der Verein 
ruft hier besonder die Eltern der Spätaussiedler 
auf. 

An diesem Wochenende (Samstag und Sonn- 
tag. 3. und 4. Oktober) veranstaltet Süddeutsch- 
lands größtes Möbelhaus, die Wohnwelt 2000 in 
Steinheim bei Hanau ein Weinfest, zu dem die 
Bevölkerung herzlich eingeladen ist. Kompeten- 
te Weinhändler und Winzer aus verschiedenen 
Anbaugebieten werden ihre köstlichen Tropfen 
kredenzen, und daß niemand in Bezug auf seinen 
Führerschein zu Schaden kommt, wurde ein 
Bus-Service ab Frankfurter Hauptbahnhof ein- 
gerichtet. 

Das Unterhaltungsduo Atze und Biggy wird 
am Samstag (es ist übrigens ein langer Samstag) 
ab 10 Uhr die Besucher mit Stimmungsmusik 
unterhalten. Neben dem überaus reichhaltigen 
Angebot der Wohnwelt 2000, das sich auf 56 000 
Quadratmeter Betriebsfläche präsentiert, dürfte 
eine Automobilschau interessieren, und für Mo- 
torsportfreunde bietet der Motor-Sport-Club 
Mühlheim eine Rallye-Schau mit Dias und Fil- 

Zirkus Kaiser im Hain 
In Dreieichenhain vor der Turnhalle des TVD 

hat der Zirkus Kaiser sein Zelt aufgeschlagen. Er 
wird vom 2. bis 4. Oktober täglich um 15 Uhr sei- 
ne Vorstellung geben und hat ein besonders für 
Kinder sehr interessantes Programm zu bieten. 

Der Geschichts- und Heimatverein erinnert 
nochmals an die „Naturkundliche Führung" zu 
dem Thema:,.Bäume im Hain" durch Frau Lore 
Wirth am Samstag, dem 3. Oktober um 14.30 Uhr 
ab Untertor. \ 

Alle, die sich dafür interessieren, sind herzlich 
eingeladen. Dies gilt insbesondere auch für die 
Autoren der anderen Beiträge aus dem Jubi- 
läumsbuch. die sich für eine Excursion eignen, 
zwecks Absprache der nächsten Termine. Die 
Führung, die etwa eine Stunde dauern wird, fin- 
det auch bei regnerischem Wetter statt. 

'^ochenendaktuaOiiäten: 
dienstags tu 

J azzfrühschoppen 

im Rathausfoyer 
Am Sonntag, dem 18.10.. setzt die Langener 

Jazzinitiative ihre traditionelle Reihe von Jazz- 
frühschoppen im Rathausfoyer fort. Von 10.30 
bis 13 Uhr spielt die Gruppe ..Bluenotes & Sin- 
ners" aus Frankfurt. 

In Verbindung mit dem Jazzfrühschoppen 
wird eine Ausstellung von zwei Mitgliedern der 
Jazzinitiative über Florenz zu sehen sein. 

Langens Kinos 

mit neuem Konzept 

Die drei Lichtspieltheater in Langen haben 
den Besitzer gewechselt. Mit einem neuen Kon- 
zept wollen die neuen Inhaber ein größeres An- 
gebot machen und den Slogan ..Mach dir ein 
paar schöne Stunden, geh ins Kino" zu neuer Er- 
füllung verhelfen. 

Ab 1. Oktober heißt es zum Beispiel: Kino den 
ganzen Tag! Das bedeutet, daß es sonntags Mati- 
neen um 11 Uhr und um 13.30 Uhr gibt, samstags 
und sonntags Jugendvorstellungen um 13.30 Uhr 
laufen, donnerstags um 15. um 17.30 und um 20 
Uhr ..der besondere Film" läuft, und freitags 
und samstags um 23 Uhr zu Spätvorstellungen 
eingeladen wird. Das ..Nachtstudio" freitags 
und samtags jeweils um 22.45 Uhr (das ist etwas 
anderes als die Spätvorstellung) bringt vorwie- 
gend preisgekrönte Filme. Dazu findet natürlich 
das normale Abendprogramm wie seither statt. 
Service und Raucherlaubnis sind wie seither ge- 
blieben. 

An zwei neue Namen wird man sich noch ge- 
wöhnen müssen. Während das älteste Langener 
Lichtspieltheater, die UT-Lichtspiele, auch wei- 
terhin so genannt werden, heißt im Lichtburg- 
Kino-Zentrum das Theater 1 jetzt „Hollywood" 
und das Theater 2 künftig ..fantasia". 

Für Fragen. Wünsche und Programmanregun- 
gen steht täglich ab 15 Uhr im neugestalteten Fo- 
yer jemand zur Verfügung oder nimmt auch An- 
rufe unter der Nummer 2 22 09 entgegen. Auch 
Kartenvorbestellungen köimen telefonisch auf- 
gegeben werden, und von Montag bis Freitag er- 
halten Schüler. Studenten. Wehrpflichtige und 
Rentner eine Ermäßigung, während Kinder bis 
einschließlich 14 Jahren diese Ermäßigung auch 
an Wochenenden haben. 

Für jede Altersgruppe wird das passende Pro- 
gramm angeboten, denn ..nur im Kino hat man 
mehr vom Film!" raten die neuen Besitzer. 
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Gemeinde wendet 

sich an Parksünder 

Zettel an der Scheibe soll Vernunft ansprechen 
e ..Sehr geehrte Autofahrerin. sehr geehrter 

Autofahrer! Ihr Fahrzeug steht ganz bzw. teil- 
weise auf einem nicht zum Parken freigegebenen 
Gehweg, der ausschließlich den Fußgängern und 
fahrradfahrenden Kindern bis zum 8. Lebens- 
jahr gehört! Zwingen Sie bitte nicht durch Ihr 
verkehrswidriges Verhalten diese beiden Grup- 
pen von Verkehrsteilnehmern. Ihre Straße zu be- 
nutzen!" 

Mit dieser Bitte beginnt ein Anschreiben, das 
in nächster Zeit sicher viele Kraftfahrer an ihrer 
Windschutzscheibe vorfinden werden. Leider, 
muß man sagen, denn die Zahl der Fahrzeuge, 
die innerhalb von Egelsbach verkehrswidrig ab- 
gestellt werden, ist sehr hoch. Viel zu hoch, 
meint der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde, 
und erhielt in dieser Hinsicht Rückendeckung 
vom Gemeindevorstand. 

Im weiteren Verlauf des Schreibens wird dar- 
auf hingewiesen, daß die Straßenverkehrsord- 
nung den Verkehrsraum siimvoll aufteilt und 
auch den schwächeren Verkehrsteilnehmern ein 
Schutzbedürfnis zubilligt. „Wir benötigen nicht 
mehr Gesetze, sondern mehr Rücksichtnahme 
und Verständnis. Zeigen Sie ein Herz für Kinder, 
den Fußgänger und ältere Menschen; kurz und 
gut: leisten Sie bitte ihren Beitrag zur Verkehrs- 
sicherheit und Verkehrsmoral!", wird wörtlich 
aufgefordert. 

Bequemlichkeit dürfe kein Argument sein, die 
Parkflächen auf die Gehwege zu erweitem. Es 
gebe genügend Abstellmöglichkeiten innerhalb 
der Gemeinde, auch wenn man hin und wieder 
einen etwas weiteren Weg zum Einkaufen zu- 
rücklegen müsse. Wenn mehr Einsicht zwischen 

e Wenn auch der letzte Klubmeisterschafts- 
sonntag mit Regen. Startverschiebungen und 
langen Gesichtern bei den Verantwortlichen des 
Tumierausschusses begann, so muß man sich si- 
cherlich bei Petrus bedanken, daß das Wetter ei- 
ne so gute Wende nahm und der Tag mit Sonnen- 
schein und bester Stimmung endete. 

Zum 3. Mal wurde bei den Juniorinnen Birgit 
Reiger Klubsiegerin, während Axel Niemuth 
Bester der Junioren werden konnte. Alter und 
neuer Seniorensieger ist Ludwig Hickler. wäh- 
rend die Seniorinnen ja bereits 14 Tage vorher 
ihre Meisterin ermittelt hatten. 

Bei den Damen waren die Einzel- und Doppel- 
titel bereits vergeben worden, so daß jetzt Ent- 
scheidungen nur noch bei den Herren fallen 

e Bürgermeister Dümer weist auf eine Verfü- 
gung des Regierungspräsidenten in Darmstadt 
hin. in der zu dem Begriff ..Tanzveranstaltung" 
Stellung genommen wird. Darin heißt es. daß 
von einem Amtsgericht vor einiger Zeit die Auf- 
fassung vertreten wurde, eine Tanzveranstal- 
tung im Siiuie der Polizeiverordnung über öf- 
fentliche Tanzveranstaltungen liege nur daim 
vor, wenn entsprechende vorbereitende organi- 
satorische Maßnahmen (Reklamezettel, Ein- 
trittsgelder usw.) getroffen worden seien, die auf 
eine Veranstaltung hinwiesen. Spontanes Tan- 
zen, das unmittelbar von Gaststättenbesuchem 
ausgehe, werde von dieser Norm nicht erfaßt. 

Demgegenüber wies der Hessische .Minister 
des Innern darauf hin, daß ..spontanes Tanzen" 
ohne die erforderliche Erlaubnis eine Ordnungs- 
widrigkeit nach der Polizeiverordnung darstellt. 

'1 aUen, die in dieser Woche ][ 
Geburtstag haben. 

!l Besonders herzlich denen. (• 
:! die älter als 75 Jahre sind. 11 

den einzelnen Verkehrspartnem herrsche, dann 
müsse es zu einem reibungslosen Miteinander 
kommen und die Straßenverkehrsbehörde wer- 
de nicht zu anderen Maßnahmen gezwungen. 

* 
Soweit der sinngemäße Inhalt des Handzet- 

tels. Man wird sehen, welche Wirkung damit er- 
zielt wird. Gut gemeint ist er bestimmt. Jetzt 
liegt es an den Kraftfahrern, ihren guten Willen 
zu zeigen, das Auto in den Hof zu stellen und die 
Mühe des „Toröffnens" einmal hinzunehmen. 
Oft stehen Autos über längere Zeiträume auf der 
Straße, obwohl ihre Besitzer am Haus einen Hof 
oder eine Abstellmöglichkeit haben. Würden sie 
dort ihr Fahrzeug parken, dann machten sie auf 
der Straße Platz und könnten außerdem sicher 
sein, daß ihrem Fahrzeug nichts passierte. 

Allerdings: ein klein wenig Aufwand ist damit 
verbunden. Ein Aufwand aber, der sich letzten 
Endes lohnt. 

e Diese alarmierende Nachricht machte der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Technik 
in Wiesbaden und belegte sie mit statistischen 
Zahlen aus dem Jahr 1980. Danach ereigneten 
sich innerhalb von 12 Monaten in Hessen 3 847 
Unfälle, an denen 6 536 Kinder im Alter bis zu 15 

konnten. Das in den Vorjahren bereits dreifach er- 
folgreiche Doppel Frank Hänsel und Peter Süss 
holte den 4. Titel kampflos, weil der Gegner Ver- 
letzungspech hatte. Gewiß ist den Zuschauem 
ein interessantes Spiel entgangen, denn das Dop- 
pel Heinz Müller und Gerd Preibisch hatte ohne 
allzugroße Probleme die Endspielteilnahme er- 
reicht. Im Einzel holte sich Frank Hänsel in 
überraschend kurzer Zeit den Titel gegen seinen 
ersten Trainer Gerd Preibisch, und wurde so 
zum 5. Mal Meister. 

Das mit besonders vielen Meldungen ausge- 
stattete Mixed bildete den Abschluß der 5. Egels- 
bacher Klubmeisterschaft. Sieg und Medaillen 
errangen wie schon im Voijahr Frank Hänsel an 
der Seite von Mama Juliane. 

öffentliche Tanzveranstaltungen sind für die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht ohne 
Bedeutung. Nach dem Willen des Verordnungs- 
gebers sollen einerseits die Anwohner einer 
Tanzveranstaltung vor vermeidbarem Lärm ge- 
schützt werden, wie auch zum Schutz der Teil- 
nehmer solcher Veranstaltungen die vorgesehe- 
nen Räume den aus baulichen und gesundheitli- 
chen Gründen und aus Gründen des Brandschut- 
zes zu stellenden Anforderungen entsprechen 
müssen. Die Anforderungen gelten gleicherma- 
ßen für eine organisatorisch vorbereitete Taiu- 
veranstaltung wie auch für ein sogenanntes 
spontanes Tanzen. 

Fußgängerin schwer verletzt 

e Schwere Verletzungen erlitt eine 88jährige 
Fußgängö^rin bei einem Verkehrsunfall am Diens- 
tagabend gegen 18.15 Uhr auf cfer Bahnstraße. 
Die Frau soll die Fahrbahn überquert haben, oh- 
ne auf den fließenden Verkehr zu achten. Sie 
wurde von einem in einer Kolonne fahrenden 
Wagen erfaßt und auf die Straße geschleudert. 

Freitag, den 2. Oktober 1981 

Kindergartenbeirat 
wurde gewählt 

e In der konstituierenden Sitzung des Kinder- 
gartenbeirats wurden am Dienstag der Vorsit- 
zende. dessen Stellvertreter und der Schriftfüh- 
rer gewählt. Die Stimmenmehrheit fiel auf Man- 
fred Müller, Bernhard Kurpiela und Dr. Erich 
Zahn. 

Dem Beirat gehören an Peter Friedrichs als 
Vertreter des Gemeindevorstands, Ulrich Hän- 
sel, Georg Schlipker und Rüdiger Weiz als Ver- 
treter des Parlaments, Mariarme Reihs, Heike 
Seeland und Gerda Gaußmaim als Vertreter der 
Kindergärten, tmd als Vertreter der Elternschaft 
für den Kindergarten Forsthaus Karl Böttcher 
(Wolfsgartenstraße 50), Dr. Erich Zahn (Erich- 
Kästner-Straße 112), Bernhard Kurpiela (Schil- 
lerstralJe 62), für den Kindergarten Brühl Sigrid 
Wiek (Ostendstraße 16). Gabriele Kaden (Les- 
singstraße 4), Bmnhilde Blötz (Niddastraße 6) 
sowie für den Kindergarten Bürgerhaus Gisela 
Fischer (Dresdener Straße 21). Margarethe Grin- 
sted (Frankfurter Straße 25). Margit Lampe 
(Morgenstemstraße 56). Manfred Müller 
(Theodor-Heuss-Straße 22) sowie Ingrid Winkler 
(Morgenstemstraße 11). 

Jahren beteiligt waren. 89 von ihnen kamen da- 
bei ums Leben. 

Etwa 31 Prozent der Kinder wurden als Fuß- 
gänger in die Unfälle verwickelt. 30 Prozent als 
Radfahrer. 22 Prozent als Mitfahrer im Pkw und 
17 Prozent als motorisierte Zweiradfahrer. Die 
häufigsten Unfallursachen der jugendlichen 
Radfahrer waren Fehler beim Einfahren in den 
fließenden Verkehr. Fehler beim Abbiegen, 
beim Benutzen der falschen Fahrbahn und 
Nichtbeachten der Vorfahrt. 

Die häufigsten Ursachen von Unfällen als 
Fußgänger sind falsches Verhalten beim Über- 
queren der Fahrbahnen, plötzliches Hervortre- 
ten hinter Sichthindemissen und falsches Ver- 
halten an Fußgängerüberwegen und Fußgänger- 
schutzanlagen. 

Die höchste Unfallquote haben Kinder im Al- 
ter von 3 bis 6 Jahren beim Einfahren in den flie- 
ßenden Verkehr, nämlich 31,2 Prozent, von den 
7- bis 10jährigen werden die meisten Fehler beim 
Abbiegen gemacht (21.8 Prozent), und bei den 11- 
bis 14jährigen galt als Hauptursache (15,2 Pro- 
zent) das Benutzen der falschen Fahrbahn. 

Interessant ist. daß das Benutzen der falschen 
Fahrbahn und Verstöße gegen das Rechtsfahrge- 
bot auch bei allen älteren Jahrgängen (15 bis 64 
Jahre) an erster Stelle der Unfallursachen steht, 
obwohl diese doch alle wissen müßten, wo rechts 
und links ist. Bei den 65jährigen hingegen wird 
als Hayptursache (24,6 Prozent) Nichtbeachten 
der Vorfahrt registriert. Zahlen, die zu denken 
geben. 

Hanno Haßloch 
wurde Dritter beim 
,, Adam-Oswald-Pokal" 

e Der Rheinland-Pfälzische Eis- und Rollsport- 
verband hatte am 26./27. September zu einem 
Verbandsjugendbesten-Wettbewerb eingeladen. 
In Landau/Pfalz wurde der Peter Wüst-Pokal 
für Damen und der Adam-Oswald-Pokal für 
Herren ausgetragen. Trot großen Trainingsrück- 
standes. bedingt durch die Ableistung des Zivil- 
dienstes, konnte der Egelsbacher Rollkunstläu- 
fer Hanno Haßloch (Frankf. R. E. C.) einen her- 
vorragenden 3. Platz erreichen. Er war somit der 
Beste aus dem Hess. Team. Sein Clubkamerad 
Dietmar Wiegand erreichte Platz 5 und Andreas 
Disser von der Frankf. TG Platz 6. 

Kartenvorverkauf 
für Herbstfest 
der Sängervereinigung 

e Am Samstag, dem 17. Oktober findet das 
schon fast zur Tradition gewordene Herbstfest 
der Sängervereinigung Egelsbach statt. Die Ver- 
anstaltung findet im Bürgehaus-Saal statt und 
beginnt um 20 Uhr. 

Für den richtigen Tanzrhythmus sorgen die 
,.Mercurys", und den gesanglichen Teil haben 
mit flotten Neueinstudierungen die „Happy Sin- 
gers" übemommen. Die Bewirtung erfolgt in be- 
währter Weise durch die Sängerirmen und Sänger 
selbst. Mit zünftiger Weißwurst, süffigen Weinen 
und Bier vom Faß ist dafür gesorgt, daß das leib- 
liche Wohl der Herbstfestbesucher nicht zu kurz 
kommt. 

Es wurde in diesem Jahr für das Herbstfest 
erstmals ein Karten Vorverkauf eingerichtet, 
und zwar am Sonntag, dem 4. Oktober ab 10 Uhr 
im Foyer des Eigenheim-Saalbaues. 

Konzert des 
Kirchenchores St. Josef 

e Im Rahmen des Jubiläums ,,25 Jahre Kirch- 
weihe" lädt der Kirchenchor der kath. Pfarrge- 
meinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen zu einem 
Konzert am 30.10. um 20 Uhr in der kath. Kirche 
Egelsbach ein. Auf dem Programm stehen die 
Kantate Nr. 117 „Sei Lob und Ehr dem höchsten 
Gut" und das „Violinkonzert E-Dur" beides von 
Joh. Seb. Bach sowie das ..Gloria D-Dur" von A. 
Vivaldi. 

Neben dem Kirdienchor wirken noch Gesang- 
Solisten. ein Orchester und eine Violon-Solistin 
mit. Das Konzert steht unter der Leitung des 
Chorleiters Michael Glotzbach. 

Als Michael Glotzbach im Juni 1979 die Lei- 
tung des Kirchenchores übemahm. galt sein Be- 
mühen zunächst dem weiteren Aufbau des Cho- 
res. In seiner nunmehr über zweijährigen Tätig- 
keit konnten sich die Gemeindemitglieder des 
öfteren von der Weiterentwicklung des Chores 
überzeugen. Ein besonders nachhaltiges Echo 
fand die Mitwirkung von Kirchenchor. Orche- *" 
ster und Solisten mit Teilen des ..Gloria" von A. 
Vivaldi im Festgottesdienst am 1. Mai. 

Erfreulicherweise konnten mittlerweile einige 
neue, auch jugendliche Mitglieder gewonnen 
werden. Um die positive Entwicklung des Cho- 
res fortsetzen zu können, werden jedoch immer 
noch Sänger und Sängerinnen für alle Stimmla- 
gen. vor allem jedoch Männerstimmen benötigt! 

Es ist zu hoffen, daß durch das bevorstehende 
Konzert bei weiteren Gemeindemitgliedem das 
Interesse am Kirchenkonzert geweckt wird. Pro- 
gramme sind zum Unkostenbeitrag von DM 6,— 
für Erwachsene und DM 3,— für Jugendliche bei 
den Chormitgliedem, nach den Gottesdiensten 
und an der Abendkasse erhältlich. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am kommenden 
Samstag, dem 3. Oktober, im Bürgerhaus um 
20 Uhr statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle 
Mitglieder ein. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Unfälle mit Kindern 

im Steigen begriffen 

Egelsbacher Tennisfremide 

ermittelten Uiren Klubmeister 

Was ist eine Tanzveranstaltung? 

4. Egelsbacher Gewerbeaussteilung 

» EGA '81 « 

von Freitag, 9. bis Sonntag, 11. Oktober 1981 

Saalbau Eigenheim, Bürgerhaus, Zelt und Freigelände Berliner Platz 
52 Aussteller aus allen Branchen zeigen ihre Produkte 

Sonntags Frühschoppen mit dem Musikzug der SGE 
Täglich Freiverlosung EINTRITT FREI! 

Öffnungszelten: 

Freitag, 15—19 Ufir, Samstag und Sonntag 9.30—19 Uhr 
Veranstalter Geweibevereln Egelsbach 
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Allzeit Freude 

am Cassettenrecorder 

Entmagnetüierung verhindert Klangverschlechterung Appel holte sich den Kreistitel im Springen 

Kreisturnier der Reiter und Fahrer 

bestätigt weiteren Niveau-Anstieg 

Die Freude an einem guten und manchmal 
recht teuren Cassettengerät ist oft nur für kurze 
Zeit ungetrübt. War der Klang der ersten Aut- 
nahmen noch klar und sauber bis in die höchsten 
Töne, so wird es jetzt von Cassette zu Cassette 
immer dumpfer. Die Höhen sind auf einmal 
nicht mehr hörbar und ein Rauschen schleicht 
sich ein, Und dies geschieht so allmählich, daß 
der Hörer, ohne daß ihm die Verschlechterung 
des Klanges auffällt, sich daran gewöhnt. Das 
hochwertige HiFi-Cassettendeck leistet plötzlich 
nicht mehr als ein Gerät der Billigklasse. 

Was ist passierf? Ein Fachmann würde sagen: 
Ihr Gerät muß entmagnetisiert werden. Warum? 
Beim Aufzeichnen von Musik auf ein Tonband 
magnetisiert der Tonkopf des Recorders die 
Magnetschicht des vorbeilaufenden Cassetten- 
bandes. In der Magnetschicht wird so ein magne- 
tisches Abbild der Musik gespeichert. Bei der 
Wiedergabe geht es umgekehrt. Die Magnet- 
schicht magnetisiert den Tonkopf und erzeugt in 
ihm ein elektrisches Abbild der gespeicherten 
Musik. Das ist das Grundprinzig der Tonauf- 
zeichnung. 

Werm nun das Magnetband durcli den Recor- 
der läuft, magnetisiert es nicht nur den Tonkopf, 
sondern ,,lädt" alle sich in seiner Nähe befindli- 
chen Metallteile magnetisch auf. So werden 
schon nach wenigen Stunden Betriebszeit kleine 
Dauermagnete erzeugt, die die Tonqualität ver- 
mindern. 

Damit beginnt der Teufelskreis, denn wenn 
die Dauermagnete zu stark werden, wirken sie 
wieder in umgekehrter Richtung. Sie beginnen, 
die Cassette zu entmagnetisieren, indem sie die 
hohen Töne zuerst abschwächen und dann ganz 
löschen. Mit anderen Worten: Die Wiedergabe 
wird von Durchlauf zu Durchlauf schlechter. Sie 

Dieses kleine handliche Gerät sorgt dafür, daß 
der Hörgenuß wieder ungetrübt wird. 

U nf allversichemng'sschutz 
bei Fahrgemeinschaften 

e Angesichts steigender Treibstoffkosten ge- 
winnt die Bildung von Fahrgemeinschaften im- 
mer größere Bedeutung. Bereits im Jahr 1974 
wurde eine Regelung der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung eingeführt, die dieser Tendenz Rech- 
nung trägt. In der gesetzlichen Unfallversiche- 
rung ist der Unfall versichert, der sich auf dem 
uiunittelbaren Weg zwischen der Wohnung und 
der Arbeitsstätte ereignet. 

Der Versicherungsschutz ist allerdings auch 
dann nicht ausgeschlossen, wenn der Versicherte 
von dem unmittelbaren Weg zwischen der Woh- 
nung und der Arbeitsstätte abweicht, weil er mit 
anderen Berufstätigen oder versicherten Perso- 
nen gemeinsam ein Fahrzeug von oder nach dem 
Ort der Arbeitsstätte benutzt. 

Dieser erweiterte Versicherungsschutz gilt so- 
wohl bei regelmäßigen Fahrgemeinschaften als 
auch bei gelegentlicher Mitnahme von Arbeits- 
kollegen. r 'i müssen die Beteiligten nicht un- 
bedingt deii. -iben Betrieb angehören. Dies ist 
von Bedeutung, wenn der ebenfalls berufstätige 
Ehegatte mitgenommen wird und die Arbeits- 
stelle des Ehegatten einen Umweg erforderlich 
macht. Der Versicherungsschutz besteht auch bei 
der Mitnahme sonst versicherter Personen (z. B. 
Schulkinder, Studenten, versicherte ehrenamt- 
lich tätige Personen). 

v>?{ccbUcbC Tkcfjuc^le^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 3. Oktober 
19,00 Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 4. Oktober 
10.00 Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst — Emtedank 
(Pfr. Giebner) 

verliert immer mehr an Brillanz und fängt zu 
rauschen an. So zerstört dieser unerwünschte 
Magnetismus nicht nur wertvolle Cassettenauf- 
zeichnungen, sondern er läßt auch auf einem 
hochwertigen HiFi-Gerät nur noch mittelmäßige 
Aufzeichnungen zu. 

Wie unterbricht man nun diesen Teufelskreis? 
Hier hilft nur das Entmagnetisieren des Casset- 
tendecks. Dazu braucht man eine Entmagnetisie- 
rungsdrossel, die z.B. von Akai unter der Typen- 
bezeichnung AH-15EP angeboten wird und die 
bei keinem Cassettenrecorder-Kauf vergessen 
werden sollte. Der Preis von etwa 49 Mark fällt 
nicht ins Gewicht, wenn man bedenkt, wie hoch 
der Schaden ist, den ein nicht entmagnetisiertes 
Cassettendeck im Laufe der Zeit an dem Casset- 
tenmaterial anrichtet. Der Entmagnetisierungs- 
vorgang dauert nur 30 Sekunden und sollte nach 
jeweils lOstündiger Betriebsdauer wiederholt 
werden. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Gurt schützt 
vor Augenverletzung-en 

Tausend schwere Augen- und Lidverletzungen 
sind nach einer Meldung der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKH) nach Verkehrsunfällen 
Jahr für Jahr in der Bundesrepublik zu bekla- 
gen. Augenärzte an Unfall- und Universitätskli- 
niken haben einige immer wiederkehrende 
Merkmale derartiger Unfälle ermitteln können: 
Alle beobachteten Fälle betrafen nicht ange- 
schnallte Autoinsassen. Sechsmal häufiger ge- 
fährdet als der Fahrer ist der Beifahrer. 

Bei seitlichen Zusammenstößen kommt es 
häufiger zu schweren Augenverletzungen als bei 
frontalen. Zu den oft schweren Schnittverletzun- 
gen kommt es nicht etwa beim Durchschlagen 
der Windschutzscheibe mit dem Kopf, sondern in 
aller Regel erst dann, wenn der Kopf beim Rück- 
schlag in das Glasgekrümel der durchbrochenen 
Scheibe fällt. 

Die beste Vorsorge vor Verletzungen durch die 
Windschutzscheibe ist nach wie vor das Anlegen 
des Sicherheitsgurtes, schreibt die KKH. Ver- 
bundglasscheiben bieten im übrigen auch in die- 
ser Hinsicht erhöhte Sicherheit. 

Ing-e Tegel und 
Bernd Leiser in der 
Hessenauswahl 

ez am Samstag fand in Korbach der zehnte Ju- 
gendvergleichswettkampf im Radball und 
Kunstfahren zwischen den Verbänden Kanton 
Aargau/Schweiz und Hessen statt. Für Hessen 
waren zwei Kunstradfahrer vom SV Erzhausen 
am Start. Inge Tegel und das Nationalkadermit- 
glied Bernd Leiser. 

Inge Tegel brachte eine sehr gute Leistung und 
holte mit 289,4 Punkten den dritten Platz. Bernd 
Leiser fuhr gegen den amtierenden Jugendeuro- 
pameister Markus Maggi aus Aargau mit einer 
hervorragenden Kür neue persönliche Bestlei- 
stung von 307,70 Punkten, und belegte hinter 
Maggi Platz 2. Damit holte er 5 Punkte für die 
Hessenmannschaft. Durch e bessere Mann- 
schaftsleistung im Kunstradfahren und Radball 
gewaim Hessen diesen Länderkampf mit 50:34 
Punkten. 

Eine hervorragende Leistung für die beiden 
Radsportler vom SV Erzhausen, welche die Er- 
wartungen erfüllten, die der Hessische Radfah- 
rerverband in sie setzte. 

öffentliclm Bekaimtniactiung 

In der Baulandumlegung für das Baugebiet im 
Bereich des Bebauungsplanes Nr. 19 „Im Geis- 
baum — westliche Woogstraße " wird nach § 71 
Bundesbaugesetz bekanntgemacht, daß am 23. 
September 1981 der Umlegungsplan vom 
20. 1. 1981 sowie die Nachträge vom 10. 6. 1981, 
21. 7. 1981 und 15. 9. 1981 unanfechtbar gewor- 
den sind. 
Mit diesem Zeitpunkt der Bekaimtmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Umlegungsplan vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. Die Geldleistungen 
sind fällig. 
Egelsbach, 2. Oktober 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
als Umlegungsstelle 
Dümer, Bürgermeister 

Das diesjährige Kreisturnier des Kreisreiter- 
bundes Offenbach-Frankfurt wurde als Ab- 
schluß des Jubiläums-Jahres zum 50jährigen Be- 
stehen des Vereins auf der Anlage des Reit- und 
Fahrvereins Sprendlingen ausgetragen. Dabei 
war ein weiterer deutlicher Anstieg des sportli- 
chen Niveaus in allen Disziplinen unverkennbar. 
Von den 250 gemeldeten Pferden waren über 200 
am Start und es gab zu keiner Phase die so oft zi- 
tierten ,.unschönen Bilder". Parcour-Chef Hel- 
mut Schmidt hatte harte aber faire Parcours ge- 
stellt und Reiter und Pferde bewiesen guten 
Ausbildungs- und Trainingsstand, trotzdem Ju- 
nioren und Senioren immerhin mit einmal L und 
zweimal M, Kategorie B nicht gerade leichte 
Aufgaben zu bewältigen hatten. 

Aber die Pferdesportler des Kreises bewiesen, 
daß sie nicht nur Spitze, sondern auch Breite 
ausgebildet haben. So blieben die Titelkämpfe 
in den weiteren Kategorien bis zum letzten Start 
spannend. 

Zu einer besonderen Attraktion mauserte sich 
eine Idee des Kreisvorstandes, die Ausbilder der 
Vereine mit ihrem Nachwuchs in einem 
Mannschafts-Dressur-Wettbewerb vorzustellen. 
13 Mannschaften stellten sich den Richtern, die 
eigens aus Nordhessen und Niedersachsen ver- 
pflichtet wurden, um jeden Zweifel an der Ob- 

Pinscher, Mischling, entlaufen. Ge- 
gen Belohnung abzugeben. 
Tel. 0 61 03/4 3669 

Putzhilfe gesucht, 2mal monatl. für 
1 Vi ZI., Küche und Bad. Arbeitszeit 
nach Vereinbarung. Tel. 4 21 01. 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
06074/985 85. 

jektivität auzuschließen. Gewonnen wurde die- 
ser Wettbewerb vom RuF Rumpenheim (Ausbil- 
derin Gita Zühlsdorf) vor Dreieich und Langen. 

Besondere Leistungen: Peter Appel/Mühl- 
heim auf Kondor konnte sich nach dem Gewinn 
des Kreistitels in der Vielseitigkeit auch die Mei- 
sterschaft im Springen/Senioren sichern. Barba- 
ra Bockstahler (Neu-Isenburg) auf Karola, die 
Meisterin der Vielseitigkeit Jugend, wurde in 
der Kreiswertung der Jugend-Dressur 2. 

Der RFC Egelsbach, einer der jüngsten und ru- 
higsten Vereine des Kreises, stellte drei Kreis- 
meister und einen Zweiten. 

Rollsportler 
legten Prüfung ab 

e Seit neuestem haben die Egelsbacher Roll- 
kunstläufer anscheinend beim „Wettermacher" 
einen Stein im Brett. Zwar hatte es am vergan- 
genen Sonntagvormittag noch geregnet, aber 
nachmittags war es schön, und das ist nun mal 
die Hauptsache. Pünktlich um 14 Uhr konnte es 
losgehen. Die Prüfungen wurden zügig abge- 
wickelt. Um 16.45 Uhr war alles überstanden, 
und alle hatten bestanden. Stolz konnten die 
jüngsten Aktiven ihre neuerworbenen Abzei- 
chen und Urkunden in Empfang nehmen. 

Folgende Aktive zeigten was sie gelernt hat- 
ten. Freiläufer: Nicole Iser, Nicole Lehmann, 
Alexandra Lucas, Yvonne Ruths, Sabine Stei- 
ninger, Daniela Welz. Figurenläufer: Cornelia 
Heuss, Nicole Iser, Alexandra Lucas, Sabine 
Steininger, Daniela Welz. Kunstläufer: Andrea 
Baier, Manuela Karl, Nicole Keim, Britta 
Schwalm, Claudia Sallwey und Matthias Fi- 
scher. Anschließend saßen Eltern und Kinder 
noch gemütlich bei Kaffe und Kuchen zusam- 
men. 

Wir Stellen 

aus 

PRAXIS DR. HAMBEK 

geschlossen vom 12. — 20. Oktober 1981 

Vertretung; Dr. Krämer und Dr. Weygand 

Ab sofort täglich 

Zwiebelkuchen und Federweißer 

SAALBAU-EIGENHEIM Familie Rudi Moritz 

Rolladen Schlerf GmbH 
Fenster ■ Markisen 
Ernst-Ludwig-Straße 21 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

6073 Egelsbach 

HERZLICHEN DANK 

allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

Besonderen Dank dem Herrn Ministerpräsidenten 
des Landes Hessen, dem Herrn Landrat des Krei- 
ses Offenbach, dem Herrn Bürgermeister Dürner 
sowie den Schulkolleginnen und -kollegen der Jahr- 
gänge 1906/07 und 1908/09. 

md ^iiau JUüiigaiiete 
geb. Christ 

Egelsbach, Erzhäuser Straße 5 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

FRITZ BARTH 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Besonderen Dank der Deutschen Bundespost, der Postgewerkschaft so- 
wie der Sportgemeinschaft Egelsbach für die Kranzniederlegung am 
Grabe. 

In stiller Trauer: 

Familie Karl Barth 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Im Oktober 1981 
Schafhofstraße 21 

„Du hast mir total den Kopf verdreht", 
sagt die eine Giraffe zu der anderen. Und 
auch in Langen ist es nicht anders, nach- 
dem die BasketbaU-Giraffen mit zwei Sie- 
gen in die Bundesliga gestartet sind. Am 
Samstagabend mm ist Premiere in der 
neuen Sporthalle in Oberlinden. Gegner 
ist Bayreuth, und die Langener wollen ih- 
re weiße Weste behalten. Der „Giraffen- 
Tanz" beginnt um 20 Uhr. 

mölieLhaP 

darmsliadli 

6100 DaiTnstadfArtiellgen 
Frankfurter Landstraße.7 
Telefon 0 61 51-37 10 15-18 

Geschäftszeit: Montag bis Frvitag 

jeden Samstag 

B OG bts 12.30 Uhr 
13 30 bis 17.30 Uhr 
6 00 bis 12.30 Uhr 

MoNMhüf Ddrmstadt 
' tinrichtungs Großhandelshaus 

Adalbert Muller 

HERBSTSCHAU 

Nutzen Sie die Gelegenheit der 
freien Umschau in unserer großen Ausstellung. 

Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 

Zweite Auswärtsniederlage der SV 

Alem. Klein-Auheim — SVD 3:1 (2:1) 
Die Rot-Weißen konnten in diesem Spiel nicht 

an die gute Form der Mühlheimer Begegnung 
anknüpfen und kassierten in Klein-Auheim eine 
Niederlage, die zwar verdient, aber dennoch völ- 
lig unnötig war. Keiner der Hainer Spieler er- 
reichte Normalform, und die junge Gastgeberelf 
merkte schnell, daß an diesem Tag gegen den, 
Sportverein eine durchschnittliche Leistung ge- 
nügen würde, um beide Punkte zu erhalten. 

Die erste Chance lag zwar auf Hainer Seite, 
doch als Peter Hönes freistehend in der zweiten 
Minute an Torwart Adam gescheitert war, be- 
herrschte die Alemannia ziemlich deutlich das 
Geschehen. Vor allem der kleine, dribbelstarke 
Dönges am linken Flügel sorgte für die meiste 
Gefahr. Er war von Buchmüller kaum unter 
Kontrolle zu bringen und erspielte sich ähnliche 
Vorteile wie sein Kamerad an der rechten Seite, 
der Kammholz ebenfalls öfters entwischte. 

Nach einer Ecke kamen die Platzherren in der 
12. Minute durch einen Kopfball von Dönges 
zum 1:0. wobei allerdings Torwart Arnold eine 
sehr unglückliche Figur machte und den Ball 
über die Hand ins Netz springen ließ. Nur sechs 
Minuten später fiel schon das 2:0 durch einen Elf- 
meter, den Hönes an dem quirligen Dönges ver- 
ursachte. 

Der SVD kam besser ins Spiel, als man die An- 
griffe mehr über den linken Flügel vortrug. Dort 
wurde Volker Bücher vernachlässigt, der dann 

die entscheidende Flanke schlug, die Schmidt in 
der 22. Minute zum Anschlußtreffer einköpfte. 
Bis zum Wechsel mußte sich Schlußmann Adam 
nur noch einmal bei einem fulminanten Weit- 
schuß von Pfaff auszeichnen. 

Mit Kurt Bremer für Peter Hönes kam der 
Sportverein aus der Kabine. Aber auch diese Än- 
derung erbrachte keine entscheidenden Impulse. 
Nun wirkten die-Hainer zwar etwas energischer 
und einsatzfreudiger, an der Strafraumgrenze 
war aber immer Endstation. Die Auheimer 
Deckung hatte ziemlich leichtes Spiel und konn- 
te ihrerseits mit Ruhe und Übersicht die Gegen- 
angriffe starten. So war es kaum verwunderlich, 
daß nach 66 Minuten das 3:1 fiel. Später markier- 
ten die Platzherren sogar noch zwei weitere To- 
re, die jedoch wegen Abseits nicht anerkannt 
wurden. 

Für das Auge war die Spielweise der Rot- 
Weißen in den letzten zwanzig Minuten herrlich 
anzusehen. Die Mannschaft war fast komplett 
bis zur Mittellinie aufgerückt und kombinierte 
aus der zweiten Reihe nach Belieben, doch es 
kam nichts Produktives zustande, weil die Stür- 
mer jegliche Ideen vermissen ließen und sich in 
nutzlosen Einzelaktionen verzettelten. So hätte 
man wohl noch eine Weile spielen körmen, ohne 
daß überhaupt ein Tor gefallen wäre. Mit Schön- 
spielerei bis an den Strafraum kann man jeden- 
falls kein Spiel gewinnen. 

TVD gewann verdient 

TVD — Italsud Offenbach 4:1 (2:0) 
Die erste Viertelstunde stand ganz im Zeichen 

des druckvollen Spiels der Gastgeber. In dieser 
Anfangsoffensive fiel auch der verdiente Füh- 
rungstreffer in der 10. Minute durch A. Salews- 
ki, der bei einem indirekten Freistoß den Ball 
auch im wiederholten Versuch im Tor unter- 
brachte. Kurz darauf machten die Hainer ihre 
chronische Schwächeperiode durch und ver- 
säumten es, sich den Sieg durch weitere konzen- 
trierte Aktionen vorzeitig zu sichern. 

Stattdessen besaßen nun die Gäste einige Mög- 
lichkeiten zum Ausgleich, konnten sie aber we- 
gen ihrer offenkundigen Schußschwäche nicht 
nutzen. So gelang dem TV kurz vor der Halbzeit 
noch der beruhigende zweite Treffer. Dietrich 
leitete einen von Walter getretenen Eckball ge- 
schickt zum freistehenden Salewski weiter, der 
dem Torhüter mit seinem Direktschuß keine Ab- 
wehrmöglichkeit ließ. 

Nach der Pause beherrschten die Gastgeber er- 
neut das Geschehen und ließen sich auch durch 
den Gegentreffer von Curcio (56. Min.), dem ein 
Abwehrfehler von Schmidtkunz vorausgegan- 
gen war, nicht aus dem Konzept bringen. Dabei 
zeigte sich allerdings zum wiederholten Mal die 
mangelnde Schußsicherheit der Platzherren. Vor 
allem Bösser und Salewski scheiterten freiste- 
hend aus kurzer Distanz am guten Keeper Cero- 
ne. Harald Bösser blieb es schließlich doch vor- 
behalten, das Ergebnis durch zwei sicher ver- 
wandelte Elfmeter in der 59. und 65. Min. auf 4:1 
angemessen hochzuschrauben. Zuvor waren S. 
Fuhrländer bzw. Walter im Strafraum umgesto- 
ßen worden. Nicht nur bei diesen Entscheidun- 
gen waren die Offenbacher mit dem Schiedsrich- 
ter unzufrieden. Ihre Proteste führten jedoch le- 

diglich zu Zeitstrafen für Leggiadro und Caruso. 
Mit diesem Sieg im Rücken glaubt die Hainer 

Mannschaft auch der SG Dietzenbach am kom- 
menden Sonntag Paroli bieten zu können. 

Die Reserve des TV konnte mit einem 3:1 Sieg 
ein ähnlich überzeugendes Resultat erzielen. Sie 
führte zur Halbzeit bereits 3:0. 

Es spielten: Lohr, Graf, Groher, Bösser, Diet- 
rich, Schmidtkunz, S. Fuhrländer, Walter, Sa- 
lewski, Engel, Elsinger, (Kuch, Egentenmeyer). 

Klein-Auheim 
kommt zur SSG 

Der Abstand der SSG-Fußballer zum Tabel- 
lenführer hat sich nach der Niederlage in Mühl- 
heim auf vier Punkte vergrößert. Um dem Spit- 
zenreiter auf den Fersen zu bleiben, müssen am 
kommenden Sonntag wieder beide Punkte auf 
das Konto verbucht werden. 

Gegner im SSG-Freizeit-Center ist die Elf von 
Alemannia Klein-Auheim. die auf dem zehnten 
Tabellenplatz steht und nur einen Punkt weni- 
ger hat als die Gastgeber. Zwei gleichstarke 
Maimschaften stehen sich also gegenüber und 
versprechen eine spannende Begegnung. Vor al- 
lem für die Langener Stürmer wird es darauf an- 
kommen. wie sie das Auheimer Bollwerk über- 
winden. denn die Abwehr der Gäste ist die dritt- 
beste aller Mannschaften. 

Am vergangenen Sonntag mußte sich der SV 
Dreieichenhain mit 1:3 beugen; die SSG tut gut 
daran, den Gegner nicht zu unterschätzen und 
mit einer kämpferischen Einstellung ins Spiel zu 
gehen. 

Gegen Bayreuth 

in der 

neuen Halle 

Am Sonntag um 15 Uhr kommt es am Berliner 
Platz erstmals für die SGE zu einem echten 
Schlagerspiel in der neuen Runde der Landesliga 
Gruppe Süd, denn man erwartet die noch unge- 
schlagenen Amateure der Offenbacher Kickers. 
Der Tabellendritte hatte nach seinen anfängli- 
chen drei Unentschieden in Klein-Karben (1:1) in 
Hochstadt (3:3) und zu Hause gegen Rotweiß 
Frankfurt (1:1), mit vier Siegen in Folge doch 
noch einen Galastart in die neue Runde, den er 
nun natürlich in Egelsbach fortsetzen möchte. Zu 
den Leistungsträgem der Amateure gehören ne- 
ben Kubosch, Kling, Christophori und Kratz vor 
allem nach den letzten Spielen Schlußmann 
Wenninger und der ehemalige SGE Jugendspie- 
ler Stefan Jaxt als Libero. Daneben gibt es in 
den Reihen noch zwei Spieler, die zum Lizenzka- 
der von Franz Brungs gehören, nämlich Wolf- 
gang Kraus und Göran Blaum. Auch Claus Men- 
singer war schon bei der Bundesligaelf dabei. So 

gesehen ist die Egelsbacher Mannschaft trotz des 
Heimvorteils nur krasser Außenseiter, zumal 
auch am Sonntag die Verletzten-Misere anhält. 
Hinter einem Einsatz von Werner Staudt steht 
ein großes Fragezeichen, und auch Gaston Weid- 
ner hat noch Trainingsrückstand. Nachdem auch 
Hansi Lindemann mit einer erneuten Blessur 
aus Niederrodenbach heimkehrte, kann Horst 
Lichtel froh sein, daß endlich Roland Best einge- 
setzt werden kann. Mit folgender Aufstellung ist 
deshalb zu rechnen: Elsinger, Zorn. Thomin. Üh- 
lein. Wobst. Liederbach, Zink. Täubert. Janocha. 
Best und Taslidza. 

Der in Niederrodenbach gezeigte weitere Auf- 
wärtstrend der Mannschaft sollte natürlich nicht 
zu Leichtsinn verleiten. 

Im Vorspiel um 13.45 Uhrstehen sich im Derby 
der D 1-Jugendmannschaften die SGE und der 1. 
FC Langen gegenüber. 

Wir haben am Samstag, den 3. Oktober 1981 
durchgehend von 8.00 bis 17.30 Uhr für Sie geöffnet. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
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SGE gegen OFC-Amateure 

Schwere Hürde 
in Riedrode 

Der FC Langen ist um seinen nächsten Gang 
wahrlich nicht zu beneiden. Bereits am Samstag 
um 16 Uhr tritt die Mannschaft beim SV Riedro- 
de an. Daß dort die Punkte sehr hoch hängen, 
mußte schon manche Mannschaft am eigenen 
Leib verspüren. Immerhin besitzt Riedrode die 
stärkste Abwehr aller Vereine, die in den ersten 
sieben Spielen erst sechs Treffer zuließ. 

Bei der bisherigen Schußschwäche des Clubs 
(acht Tore in acht Spielen) fällt es schwer, an ein 
erfolgreiches Abschneiden zu glauben. Anderer- 
seits weiß man aber auch, daß es an Chancen bis- 
her in keinem Spiel gemangelt hat. Die beiden 
Treffer am vergangenen Sonntag in Ober-Roden, 
wo der gegnerische Torwart noch der beste Mann 
auf dem Platz war, lassen allerdings hoffen, daß 
man langhfmi zielsicherer wird. 

Jedenfalls sollte man zumindest einen Teil- 
erfolg anpeilen, und die Truppe von Oskar Lötz 
fährt nicht ohne Hoffnungen nach Riedrode. 

Freitag, den 2. Oktober 1981 

-Fußballer 

Der Sportverein spielte mit: Arnold; Buchmül- 
ler, Nechvile, Lack, Kammholz; Andräß (62. 
Bauer), E. Dönitz, Hönes (46. Bremer); Pfaff, 
Schmidt, Bücher. 

Im Vorspiel zeigte sich die Reserve ebenfalls 
nicht von ihrer besten Seite und unterlag nach 
schwachen Leistungen in der zweiten Halbzeit 
deutlich mit 0:3. 

Zum ersten Heimspiel in der nun endlich frei- 
gegebenen neuen Sporthalle in Oberlinden er- 
warten die so furios in die neue Saison gestarte- 
ten Langener „Giraffen" der USC Bayreuth. 

Wäre die Rechnung der mit einigen Ambitio- 
nen in die Saison gestarteten Bayreuther aufge- 
gangen — aus dem 7. Platz der vergangenen Jah- 
re soll endlich die Endrundenteilnahme werden 
— dann müßten die Bayreuther mit 4:0 Punkten 
an der Spitze stehen statt mit 0:4 Punkten das Ta- 
bellenende zu zieren. So aber will man morgen in 
Langen verlorenen Boden gutmachen. ,,Unsere 
erste Fünf mit Spielern wie Kämpf, Hudson Bo- 
yle und Hamett. ist individuell stark, was noch 
fehlt ist die mannschaftliche Geschlossenheit. 
Da hat Langen sicher ein Plus. Aber da kann es 
bei uns nur noch besser werden. Außerdem hof- 
fen wir, daß uns die Langener zumindest unbe- 
wußt unterschätzen. Ich rechne mit einem Sieg 
in Langen!" meinte Bayreuths Pressesprecher 
Gelßner. 

Grund genug für die Langener, den USC nicht 
auf die leichte Schulter zu nehmen. Doch wer in 
Leverkusen gewinnt, braucht sich in eigener 
Halle gewiß nicht vor Bayreuth zu verstecken 
und sich die bislang noch weiße Weste be- 
kleckern zu lassen. So sieht auch Paul Hallgrim- 
son dem Treffen optimistisch entgegen. ..Wir ge- 
hen zwar zum ersten Mal in den Augen der Fans 
als leichte Favoriten ins Spiel, und es muß sich 
zeigen, wie die Spieler mit dieser Rolle und na- 
türlich auch mit der neuen Halle zurechtkom- 
men. Aber die neue Halle wird uns sicher zusätz- 
lich motivieren, und wenn die Zuschauer wieder 
so wie vor zwei Wochen gegen Gießen hinter uns 
stehen, dann müßten wir eigentlich morgen zum 
dritten Mal als Sieger vom Feld gehen." 

Wer sich diese interessante und sicher auch 
spannende Partie nicht entgehen lassen will, der 
sollte sich für morgen abend nichts vornehmen. 
Denn Samstagabends ist Basketballzeit. 
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Klarer Sieg des Clubs im Derby 

SSG Langen 2 — FC Langen 2 0:6 (0:2) 

In einem Freundschaftsspiel standen sich am 
vergangenen Dienstagabend unter Flutlicht die 
Reservemannschaften beider Langener Vereine 
gegenüber. Die Gastgeber, ihres Zeichens Tabel- 
lenführer der Reserverunde, gingen aufgrund 
dieser Tatsache leicht favorisiert in das Spiel. 

Aber bereits nach 20 Sekunden war klar, daß 
dieser Favoritenstellung nicht viel beizumessen 
war. Ohne m Ballbesitz gekommen zu sein, ge- 
riet die SSG durch Nazet in Rückstand. Im wei- 
teren Spielverlauf gestaltete zwar die SSG das 
Spiel etwas ausgeglichener, doch die besseren 
Torchancen lagen eindeutig beim Club. Kurz vor 
dem Halbzeitpfiff erhöhte R. Klösel auf 2:0. 

In den zweiten 45 Minuten hatten dann' die 
Platzherren überhaupt nichts mehr zu bestellen. 
Man bemühte sich eifrig, konnte auch gewisse 
Spielanteile für sich verbuchen, lief dabei aber 
immer wieder ins offene Messer. Klassische 
Kontertore von R. Klösel und Lindner (je 2) erga- 
ben den Endstand von 6:0. Selbst das verdiente 
Ehrentor blieb den Platzherren versagt. 

Schiedsrichter Bleicher von der SSG war ein 
guter Leiter. Der Club setzte folgende Spieler 
ein: Streng, Anthes, Hausmann, Rinke, R. Klö- 
sel, Spotta, Nazet, St. Petry, Malecha, Sallwey, 
Müller, Mrochen, Fr. Petry, R. Wagner. 

Schwache SSG-Soma 

siegte dennoch 
Am letzten Wochenende mußte die Langener 

Soma gegen Eiche Offenbach antreten. Sie war 
klarer Favorit, zumal die Offenbacher nur mit 
neun Spielern antraten. Zu Beginn hatten die 
Langener einige klare Torchancen, die jedoch 
leichtsinnig vergeben wurden. Jeder hielt den 
Ball zu lange, und so hatten die Offenbacher im- 
mer wieder Gelegenheit zu stören. Bei den weni- 
gen Kontern waren sie nicht ungefährlich. So 
auch in der 31. Minute, als Langens Hintermann- 
schaft zu offensiv war. Eiche Offenbachs Mittel- 
stürmer ging auf und davon und erzielte das 0:1. 
Langen war nun bemüht, den Ausgleich zu erzie- 
len, aber außer einer ofitischen Überlegenheit 
kam nichts dabei heraus. Mit viel Geschick 
konnten die Offenbacher das Ergebnis bis zur 
Halbzeit halten. 

Nach dem Wechsel drückten die Langener wei- 
ter aufs Tempo, und in, der 53. Minute konnte 
Dohmen endlich mit einem Schuß aus 18 Metern 
den Ausgleich erzielen. Der frisch eingewechsel- 
te Vinkov hatte mit einem Schuß aus 20 Metern 
Glück, und es stand 2:1. Wer nun glaubte, die 
Langener würden nun zu ihrem Spiel finden, sah 
sich getäuscht. Es wurde weiter überhastet und 
unkonzentriert gespielt. So w;ar es kein Wunder, 
daß das 3:1 nur aus einem Freistoß resultierte. 
Dohmen spielte zu Valloz und der überwand El- 
ches Schlußmann. Kurz darauf war es wieder 
Valloz, der im Nachschuß das 4:1 erzielen konn- 
te. Kurz vor Spielende verkürzten die Offenba- 
cher noch auf 4:2. Hier war bezeichnend, daß 
fünf Langener Abwehrspieler nicht in der Lage 
waren, den gegnerischen Stürmer (er bekam den 
Ball an der Mittellinie) am Torschuß zu hindern. 
Insgesamt gesehen das schwächste Saisonspiel 
der Langener Soma, die efinen Gegner mit nur 
neun Spielern nicht klarer besiegen konnte. 

Morgen, am Samstag, muß die SSG Soma zur 
Spvgg. Weiskirchen. Diese Mannschaft spielt 
zum erstenmal in der Punktrunde mit und konn- 
te in den bisherigen Spielen erst einen Punkt er- 
ringen. Da man nicht immer so schwach wie am 
letzten Samstag spielen kann, hoffen die Lange- 
ner auf einen Sieg. Spielbeginn ist am Samstag 
um 15 Uhr. Die Mannschaft trifft sich um 13.45 
Uhr am SSCJ-CIubhaus, 

Bereits heute, am Freitag, findet die Monats- 
versammlung der Soma um 20 Uhr im SSG- 
Clubhaus statt. Das Erscheinen aller ist wichtig. 

Punktrunde 3. Mannschaf- 
ten 
SSG Langen 4 — Eiche Offenbach 
VfB Offenbach — SSO Langen 3 
Spvgg. Hainstadt — SG Bruchköbel 
SC Bürgel — Spvgg. Welskirchen 
SG Rosenhöhe — Alem. Klein-Auheim 
SV Dreieichenhain — FSV Bischofsheim 
Spvgg. Langenselbold — Spvgg. 03 Neu-Isenb. 

1. SC Bürgel 
2. SV Dreieichenhain 
3. OfB Offenbach 
4. Spvgg. Langenselbold 
5. SSG Langen 4 
6. Alem. Klein-Auheim 
7. SGCJötzenhain 
8. Eiche Offenbach 
9. SG Rosenhöhe 

10. FSV Bischofsheim 
11. SG Bruchköbel 
12. Spvgg. Hainstadt 
13. Spvgg. Weiskirchen 
14. Spvgg. 03 Neu-Isenburg 
15. SSG Langen 3 

19:8 
18:5 
18:6 
19:7 
27:11 
16:S 
8:4. 

10:13 
18:13 
8:9 
5:13 
5:11 
2:14 
7:36 
8:27 

Greglückter Start 

bei Halleneinweihung 

TV Langen — TG Stockstadt 19:15 (9:10) 
Am letzten Sonnta.y bestritt die 1. Herren- 

Mannschaft des TV Langen das erste offizielle 
Spiel in der neue Sporthalle in Oberlinden, wo- 
mit diese Halle praktisch eingeweiht wurde. 
Nachdem Günter Blinda, der 1. Vorsitzende des 
TVL, eine kleine Einweihungsansprache gehal- 
ten hatte, begann vor ungefähr 350 Zuschauem 
das erste Saisonspiel der Hallenhandball-Be- 
zirksliga Darmstadt Ii/Gruppe Ost gegen den 
Absteiger aus Stockstadt. 

Zu Beginn hatten die Hausherren eindeutig 
mehr vom Spiel und gingen auch nach kurzer 
Zeit mit 4:1 in Führung; noch konnten die Gäste 
keine Einstellung zum Gegner finden. Bis etwa 
Mitte der 1. Hälfte führten die Gastgeber auch 
verdient mit 7:4, doch von nun an wollte bis zum 
Pausenpfiff fast nichts mehr gelingen. Da auch 
Horst Werwitzke mit einer Serie von Latten- und 
Pfostentreffem Pech hatte wie selten zuvor und 
auch die Deckungsarbeit nicht klappte (Torhüter 
Dick wurde in dieser Phase ausgewechselt), lag 
die immer nervöser werdende TV-Gruppe bei 
Halbzeit gar mit einem Tor im Hintertreffen. 

Zur zweiten Hälfte kamen die Gastgeber wie 
verwandelt aus der Kabine. Zwar wurde zu- 
nächst ein 7-m-Wurf vergeben, anschließend aber 
stand die TV-Deckung bombensicher und zahlte 
manche unfaire Aktion der Gäste mit gleicher 
Münze zurück; die in den neuen Regeln vorgese- 
henen bindenden Strafsteigerungen schienen die 
beiden Herren in schwarz in keinster Weise zu 
interessieren. In dieser Phase brach eine Tor- 
lawine von 8 Treffern in ununterbrochener Folge 
über die Gäste herein; diese verloren nun ihrer- 
seits die Übersicht, schlössen ihre Angriffe über- 
hastet und unkonzentriert ab. Auch war TVL- 
Torwart Stateczny in überragender Form und 
verlieh so seinen Vorderleuten Ruhe und Sicher- 
heit, was sich besonders in den / ngriffsleistun- 
gen auswirkte. So konnten die Gäste gegen Ende 
der Begegnung noch eiiunal verkürzen, ändern 
konnten sie den hochverdienten TV-Sieg nicht 
mehr. 

Dieser Start-Sieg und besonders die 2. Hälfte 
la^en für die Zukunft einiges erwarten. Ange- 
sichts dieser Mannschaftsleistung wird es, sofern 
das Team beständig bleibt, kaum einem Gast ge- 
lingen, die Georg-Sehring-Halle als Sieger zu 
verlassen. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Harald und Horst 
Werwitzke, Rath, Freyermuth, Dobben, Panitz, 
Weiske, Ragan, Roghmans und Stock. 

Schwere Heimaufgabe 
der TV-Handballer 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fängt die 1. Garnitur des TVL den FC Hösbach. 
Gespielt wird nun immer in der neuen Halle, 
und die TVler hoffen auf mindestens die Publi- 
kumsunterstützung wie in der letzten Saison; ge- 
rade gegen diese Mannschaft vom Main ist die 
Schar der TV-Fans unerläßlich, da dieses Team 
äußerst unberechenbar ist und bereits in Langen 
der SSG in dieser Saison einen Punkt abknöpfte. 

Auch die 2. Herren-Mannschaft des TVL star- 
tet am kommenden Sonntag in die Punktrunde. 
Sie spielt in der B-Klasse Darmstadt und muß 
zunächst nach Nieder-Ramstadt, wo der Gegner 
TG Traisa heißt. Anwurf ist hier um 15.45 Uhr, 
interessierte Fans versäumen denoch keine Mi- 
nute des Spieles der 1. Mannschaft. 

Klare Niederlage der 
TVL-Damen in Asbach 

Ohne ihre Stamm-Torfrau und ihre beste 
Rückraumspielerin hatten die Damen des TV 
Langen in Asbach keine Chance und unterlagen 
beim dortigen TV Asbach deutlich mit 5:12 To- 
ren. 

Der nächste Gegner der TVL-Damen ist am 
kommenden Sonntag in der Georg-Sehring-Hal- 
le die 2. Mannschaft des Lokalrivalen SSG Lan- 
gen. Da das Spiel im Anschluß an das der 1. 
Herren-Mannschaft stattfindet, hofft man auch 
hierbei auf zahlreiche Zuschauer. 

4. Platz für TVL-Fechter 
Von acht gemeldeten Mannschaften errang die 

stark verjüngte Mannschaft der TVL- 
Degenfechter mit Achim Eiert, Wolfgang Ditt- 
mar, Wulf Jonen, Georg und Hannes Magoss bei 
den in Korbach ausgetragenen Hessischen B- 
Mannschaftsmeisterschaften 1981 den 4. Platz. 

SVD gegen Zellhausen 
favorisiert 

Die Gäste aus Zellhausen kämpfen bereits 
schon jetzt in den unteren Zonen gegen den Ab- 
stieg. Ein starker Leistungsabfall hätte in der 
letzten Saison fast den Klassenerhalt gekostet. 
Mit dem ehemaligen SVD-Spielef Wolfgang 
Weissenborn kann Zellhausen einen erfahrenen 
und kampfstarken Akteur im Mittelfeld aufbie- 
ten, der sowohl in Defensive als auch in Offensi- 
ve auftrumpfen kann. 

Beim Sportverein war zuletzt ein leichter 
Formabstieg zu erkennen. Trainer Storck muß 
seine Truppe neu motivieren, um nicht gegen 
Zellhausen eine weitere Überraschung in negati- 
ver Hinsicht zu erleben. Spielbeginn ist um 15 
Uhr, vorher spielen die Reserven. 

Auto-Rallye des REC 

Am kommenden Sonntag, dem 4. Oktober, ist 
es einmal wieder soweit. Wie in den vergangenen 
Jahren soll wieder eine Auto-Rallye mit einer 
anschließenden Grillparty Anlaß zu einem ver- 
gnüglichen Familienausflug sein. 

Für die neuen Mitglieder gibt sich nun die Ge- 
legenheit, auch die erholsamen Stunden mit dem 
REC kennenzulernen. Alle Freunde der Aktiven 
und des REC sind ebenfalls herzlich eingeladen. 
Treffpunkt ist wieder der Parkplatz vor dem Fi- 
nanzamt in der Zimmerstraße. Von dort wird je- 
de Gruppe zwischen 10 und 11 Uhr starten. 

Für einige bringt das Wochenende allerdings 
auch etwas Ernsteres. Am 3. und 4. 10., wie auch 
am 10. 10., müssen Klassenlaufprüfungen abge- 
legt werden, die für den Aufstieg in die nächst- 
höhere Klasse erforderlich sind. 

Saisonstart bei den 

EgeLsbacher Handballern 
Am Sonntag, dem 4. 10., ist es soweit, dann 

geht es für die erste Mannschaft der SG Egels- 
bach wieder um Punkte. Bereits am vorletzten 
Sonntag begann die dritte Mannschaft mit der 
Punktrunde und siegte, wie schon berichtet, mit 
18:14 Toren bei der SS(ir Langen II, 

Die zweite Mannschaft beginnt ebenfalls am 
kommenden Sonntag mit ihren Spielen. Zur Si- 
tuation in der zweiten und dritten Mannschaft 
muß hier noch etwas gesagt werden. Wie Einge- 
weihte bereits wissen, wurde die zweite 
Mannschft wegen Nichterfüllung des Schieds- 
richtersolls aus der Punktrunde 81/82 der A- 
Klasse Darmstadt gestrichen und steht somit als 
erster Absteiger fest. Die Mannschaft nimmt je- 
doch an der Runde teil, allerdings außer Kon- 
kurrenz. 

Die SG Egelsbach II wird also im nächsten 
Jahr in der B-Klasse starten, in der auch die drit- 
te Mannschaft spielt. Zwei Mannschaften aus ei- 
nem Verein dürfen aber in einer Klasse nicht 
spielen. Also muß das Ziel der SGE III der Auf- 
stieg in die A-Klasse sein, so daß die SG Egels- 
bach auch im nächsten Jahr in beiden Spielklas- 
sen vertreten sein wird. Man mußte sich im Vor- 
stand etwas einfallen lassen und beschloß, die 
stärkeren Spieler in der dritten Mannschaft spie- 
len zu lassen. Mit dieser Mannschaft ist man na- 
türlich Favorit in der B-Klasse, und der Aufstieg 
müßte zu schaffen sein. 

Die letztjährige dritte Mannschaft startet also 
in diesem Jahr als SG Egelsbach II. Hier werden 
auch Nachwuchsspieler ans aktive Lager heran- 
geführt. 

Nun zu den Zielen der ersten Egelsbacher 
Handballmannschaft. Dem Vorstand der SGE 
gelang es in diesem Jahr, einen neuen, und für 
die Freunde des Handballsports nicht unbe- 
kannten Trainer zu verpflichten. Sein Name ist 
Otto Allies. Hier einige Stationen seiner aktiven 
Laufbahn. Otto Allies ist gebürtiger Rumäne 
und gehörte Ende der sechziger Jahre zum 
Stamm der rumänischen Nationalmannschaft. 
Mit ihr wurde er 1968 in Frankreich Hallenhand- 
ball Weltmeister. Danach holte ihn sein Freund 
Hansi Schmidt (ehem. deutscher Nationalspie- 

ler) nach Deutschland zu seinem Verein, dem 
VfL Gummersbach. Später wechselte Otto Al- 
lies zur SG Dietzenbach, wo er bis zum Ende sei- 
ner aktiven Laufbahn in der Bundesliga spielte. 

Mit seiner Erfahrung und Klasse soll er nun 
frischen Wind ins Egelsbacher Handball-Lager 
bringen. Mit ihm will die SG Egelsbach I wieder 
in höhere Tabellenregionen aufrücken. Das Wort 
Klassenerhalt, ein Schlagwort der letzten zwei 
Jahre, soll der Vergangenheit angehören. Das 
Ziel in dieser Saison ist ein Platz unter den er- 
sten Fünf der Tabelle. 

In der Vorbereitungszeit gab es zum Teil wech- 
selnde Erfolge. Im Bezirkspokal kam man sogar 

in die Runde der letzten Acht von 42 Mannschaf- 
ten. Zwar weiß man nichts Genaues über Spie- 
lerwechsel in der Kreisklasse Darmstadt-West, 
aber, wie auch schon die Rückrunde 80/81 be- 
wies, braucht man in dieser Klasse keinen Geg- 
ner zu fürchten. Dazu ist allerdings eine ge- 
schlossene und konzentrierte Mannschaftslei- 
stung nötig. Das und noch andere Feinheiten, 
wie zum Beispiel spielerische Verbesserungen 
im Angriffsspiel, werden die Hauptaufgaben des 
neuen Trainers sein. Auch Kraft und Kondition 
müssen zum Saisonauftakt stimmen. 

Ob die bisherige Arbeit von Otto Allies schon 
Früchte trägt, wird und muß sich ab kommen- 
den Sonntag zeigen, denn dann wird es ernst für 
die SG Egelsbach. Daß man auch in dieser Sai- 
son wieder auf gute Zuschauerunterstützung 
hofft, ist klar, und im Dauerkartenverkauf hat 
man bis jetzt gute Erfolge erzielt. Es können also 
bessere Zeiten im Egelsbacher Hallenhandball 
kommen. 

Trainer Otto Allies nominierte folgende Spie- 
ler für die erste Mannschaft: Im Tor spielen: 
Bernd Steinbacher und Wilfried Stephan, als 
Feldspieler: Klaus Süss, Peter Süss, Wolfgang 
Schroth, Gerhard Schroth, Jürgen Welz, Klaus 
Becker, Jürgen Lenz, Walter Meinelt, Johann 
Gaußmann, Gerhard Schubert und Holger 
Schuhmann. 

Auf die Spiele aller aktiven Mannschaften 
wird jeweils in der Vorschau hingewiesen. 

Saisonaiiftakt zu Hause 
gegen den TV Fürth 

Am kommenden Sonntag, dem 4. 10., um 17 
Uhr bestreitet die SG Egelsbach I ihr erstes 
Punktspiel in der Saison 81/82. Gegner ist der 
TV Fürth. Beide Mannschaften trafen bereits 
vor einigen Wochen im Pokal aufeinander. Da- 
mals ging die SG Egelsbach in beiden Spielen 
mit 15:6 und 16:12 als klarer Sieger vom Feld. Al- 
lerdings befanden sich zu diesem Zeitpunkt bei- 
de Mannschaften noch in der Vorbereitungspha- 
se, und am Sonntag wird es mit Sicherheit nicht 
so leicht für die SGE werden. Aber man geht zu- 
versichtlich in dieses Spiel, auch wenn einige 
wichtige Spieler noch mit leichten Verletzungen 
zu kämpfen haben. 

Zumindest zu Hause will man in dieser Runde 
keinen Punkt abgeben, dazu muß am Sonntag 
der Anfang gemacht werden. Ein guter Start in 
die Saison ist immer wichtig, und es bleibt zu 
hoffen, daß auch viele Freunde des Handball- 
sportes am Sonntag den Weg in die Dr. Horst 
Schmidt-Halle finden und die Mannschaft unter- 
stützen werden. 

Im Vorspiel trifft die zweite Mannschaft um 
15.30 Uhr auf die Vertretung der TG Eberstadt I. 

Unglückliche Niederlage der SSG 

Es scheint sich, wie gehabt, eine Regelmäßig- 
keit abzuzeichnen: eine bereits gegen den Gegner 
erzielte Führung durch Nachlässigkeiten wieder 
zu verspielen. So kostete es diesmal beide Punk- 
te, obwohl der Gegner nach einer 4:1-Führung ab 
Mitte der zweiten Halbzeit durchaus beherrscht 
wurde. Fehler in der Deckung und beim Angriff 
sowie zum Teil nicht befriedigende Leistungen 
einzelner Spieler waren wohl die Ursachen, kei- 
nen Punktgewinn erzielt zu haben. 

Erfreulich, daß Martin Oswald wieder aus der 
zweiten Reihe schießen kann. Drei unglückliche 
Lattenschüsse von ihm hätten das Ergebnis bes- 
ser aussehen lassen, ja sogar zum Sieg gereicht. 

Bis zur 5. Minute hatten die Gastgeber eine 3:0- 
Führung (davon einen Sieben—Meter) erzielt, 
ehe Wannemacher bis zur 11. Minute auf 4:2 ver- 
küi-zen konnte. Der zweite Teil der ersten Halb- 
zeit sollte die besten Lieistungen der Langener 
bringen, obwohl Wannemacher nach einer Vier- 
telstunde wegen einer Prellung ausscheiden 
mußte. In Reihenfolge wurden schöne Tore er- 
zielt und die Führung der Kirchbrombacher 
selbst übernommen. Mit 8:7 Toren für Langen 
ging man in die Pause, und es zeigte sich, daß die 
SSG-Handballer gewillt waren, durch kämpferi- 
schen Einsatz zum Sieg zu kommen. Dieser Sieg 
wäre sicherlich erreicht worden, wenn die ein- 
gangs beschriebenen Fehler nicht vorgekommen 
wären. 

Trotz Regieanweisung durch den Trainer ver- 
suchten einige auf eigene Faust etwas zu tun, 
was jedoch, wie schon so oft, fehlschlug. So ka- 
men die Gastgeber ab Mitte der zweiten Halbzeit 
immer stärker ins Spiel, eroberten sich den Tore- 
vorsprung und gewannen schließlich glücklich 
mit 15:14 Toren. 

Die Gäste hatten wieder einmal ein Spiel ver- 
loren, das jederzeit zu gewinnen war. S^r stark 
bei der SSG war wiederum Torwart Tschom. Er 
und sein Kollege Sapper glichen manchen Fehler 
durch gute Leistungen aus. Die Tore wurden er- 
zielt durch: Wannemacher (2), Steitz (2), Oswald 
(4), Krippner (2), Fackelmann (2), R. Müller und 
Schulz. 

Damenmannschaft 

gewann souverän 
Am Sonntag abend mußte die Damenmann- 

schaft zu ihrem ersten Punktspiel nach Bürgel 
fahren. Obwohl man sich seiner Sache nicht si- 
cher war hoffte man doch auf einen Erfolg, und 
es war dann auch eine sehr einseitige Begeg- 
nung, zur Halbzeit führte man mit 5:0 und am 
Ende hieß es dann 9:2 für Dreieichenhain. Die er- 
sten beiden Punkte waren unter Dach und Fach. 
Die Mannschaft bot besonders in der Abwehr ei- 
ne hervorragende Partie. Die gezeigte Leistung 
läßt für die Runde auf einiges hoffen. 
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Sperrmüll wird abgefahren 

In Dreieichenhain ist in der kommenden Wo- 
che wieder Sperrmüllabfuhr. Zunächst wird am 
Montag, Dienstag und Mittwoch nicht brermba- 
rer Sperrmüll abgeholt, während dann am Don- 
nerstag die Abfuhr nur dem nicht brennbaren 
Sperrmüll gilt. Es wird gebeten, den Müll wie 
üblich ab 6 Uhr morgens vor den Grundstücken 
bereitzustellen. 

Der für die Abfuhr am Donnerstag vorgesehe- 
ne nicht brennbare Sperrmüll sollte erst an die- 
sem Tag auf die Straße gestellt werden. Der Ma- 
gistrat macht darauf aufmerksam, daß an die- 
sem Tag lediglich nicht brennbarer Müll abge- 
fahren wird und anderer, selbst wenn er dazuge- 
stellt werden sollte, auch hinterher noch dort 
stehen wird. 

Erk-Straße wird ausgebaut 
Der Ausbau der Ludwig-Erk-Straße wird rund 

68 000 Mark kosten. Die entsprechenden Aufträ- 
ge wurden jetzt vom Magistrat vergeben. 

Nachtrag 81 mit den Stimmen 

der CDU gebilligt 

Polizei bleibt im Rathaus 

Land Hessen hat kein Gteld für idealen Standort 

Im neuen Burghofsaal, der am Montag und 
Dienstag seine ersten Stadtverordnetensitzun- 
gen erlebte, wurde am Montag nach umfangrei- 
chen Debatten der Nachtragshaushalt für 1981 
mit den Stimmen der CDU gegen die Stimmen 
von SPD, FDP und Grünen verabschiedet, 

Rund 90 Prozent dessen, was in diesem Haus- 
halt stehe, beruhe auf Notwendigkeiten, gegen 
die kein Mensch etwas habe, erklärte CDU-Spre- 
cher Dr. Eismarm am Anfang seiner Stellung- 
nahme. Diese Meinung sei auch in den Ausschüs- 
sen vertreten worden. Bei einem Blick über die 
Stadtgrenze hinaus müsse es jedem deutlich wer- 
den, daß in Dreieich „die Welt noch in Ordnung" 
sei, daß den gemachten oder zu machenden 
Schulden konkrete Vermögenswerte gegenüber- 
stünden. Wenn Geld geliehen werde, dann nur, 
um Investitionsvorhaben zu investieren. Des- 
halb werde seine Fraktion diesem Nachtrag zu- 
stimmen. 

Anderer Meinung war SPD-Fraktionsvorsit- 
zender Günter Vogt. Nach Ansicht seiner Frak- 
tion sei ein Nachtrag nicht dazu da, solche Dinge 

zu finanzieren, die man ebensogut in den näch- 
sten Haushalt nehmen könne. Die frei verfügba- 
re Finanzmenge des Vermögenshaushalts müsse 
der Schlüssel für eine positive Stadtentwicklung 
sein, denn verglichen mit den kommenden Jah- 
ren seien die ersten vier Jahre Stadt Dreieich ein 
Spaziergang gewesen. 

Nicht nur vom Sparen zu reden, sondern es 
auch zu tun, riet Werner Nickel (FDP) und ver- 
wies auf die neun Sparanträge seiner Fraktion. 
(Sie wurden bis auf einen abgewiesen. D. Red.) 
Es müsse eine Kurskorrektur erfolgen und eine 
Wende in der Bewußtseinsbildung bei der Bevöl- 
kerung nach dem Motto „Weniger Ansprüche, 
mehr Bewußtsein". Außerdem müsse die Indu- 
strie durch eine Senkung der Gewerbesteuer zu 
Investitionen ermuntert werden. 

Ablehnend war auch die Haltung von Erich 
Storz (Grüne), der der CDU „Wachstumswahn 
der 60er Jahre" unterstellte und vorwarf, die Im 
Finanzplan 1982 vorgesehenen 7,5 Millionen 
Mark für den Straßenbau dienten nur der Zer- 
störung der Lebensqualität, 

Daß die Polizei in Dreieich miserabel unterge- 
bracht ist, hat sich schon lange herumgespro- 
chen, Ein Lichtblick am Horizont zeigte sich, als 
die Pestalozzi-Schule leer wurde und die Stadt 
diese Räume als neuen Standort für die Ord- 
nungshüter anbot. Auf den möglichen Umzug 
freuten sich sowohl die Polizisten als auch die 
Rathausbediensteten, denen die dadurch im Rat- 
haus freiwerdenden Räume ebenfalls sehr zu- 
statten gekommen wären. Jetzt muß man leider 
sagen: „Zu früh gefreut", denn eüi endgültiges 
„Nein" kam aus Wiesbaden. 

Landtagsabgeordneter Claus Demke hatte an 
die Hessische Landesregierung die Frage gerich- 
tet, wann mit einer Entscheidung über den Um- 
zug der Polizeistation in die Pestalozzischule zu 
rechnen sei. 

Die Antwort gab der für die Polizei zuständige 
Innenminister Ekkehard Gries; „Ich kann das 
Angebot der Stadt Dreielch, die Polizei vom Rat- 
haus in die Pestalozzi-Schule verlegen, aus haus- 
haltsmäßigen Gründen leider nicht annehmen," 

Auf die Zusatzfrage von Demke, ob der Mini- 
ster keine CJefahr sehe, daß dann für die leerste- 

Fünfzehn Altenwohnungen am Haus Dietrichsroth 

Der Verein Bürgerhilfe bittet dringend um Spenden / Baubeginn noch in diesem Jahr? 

Bis Ende 1982 möchte der Verein Bürgerhilfe am Haus Dietrichsroth fünfzehn Altenwohnungen 
für Ehepaare und Alleinstehende erstellen. Durch öffentliche Zuschüsse in großem Umfang soll der 
Mietpreis, der eigentlich bei 16 bis 18 Mark je Quadratmeter liegen müßte, auf höchstens 5 Mark je 
Quadratmeter gesenkt werden. Aber das Eigenkapital des Vereins reicht noch nicht aus, um das Pro- 
jekt in Angriff zu nehmen. Es fehlen noch mindestens 50 000 Mark. Deswegen werden dringend Gön- 
ner gesucht. 

In einem zweiten Bauabschnitt sollen die Pflegestationen vergrößert und zugleich Rehabdita- 
tionseinrlchtungen geschaffen werden. Auch darum ging es in dem Gespräch, das das „Hainer Wo- 
chenblatt" mit dem Ersten Vorsitzenden der Bürgerhilfe, Bürgermeister a. D. Erich Scheid, Verwal- 
tungsleiter Jürgen Eckhardt und Frau Jutta Schickedanz, der Leiterin des Pflegedienstes, führte. 
Sie stehen der vorgesehenen künftigen Nutzung der Winkelsmühle sehr skeptisch, wenn nicht ableh- 
nend gegenüber und begründen das auch in dem HW-Gespräch. 

HW: Seit Zwei Jahren plant der Verein Bür- 
gerhilfe Dreieich einen Erweiterungsbau für das 
Haus Dietrichsroth. Es ist bereits einmal zu 
Spenden öffentlich aufgerufen worden. Wie 
steht es heute mit diesem Projekt? 

Scheid; Die Vorplanung ist fertig. Im Augen- 
blick laufen die Anträge auf Zuschüsse des Krei- 
ses, des Landes Hessen und der Stadt Dreieich. 
Wir könnten theoretisch, wenn die Baugenehmi- 
gung vorliegt, noch In diesem Jahr die Baugrube 
ausheben. 

Das Konzept steht. Unser Architekt hat bis In 
die einzelne Wohnung hinein die Planung fix und 
fertig, wenngleich die Pläne für die Hand der 
Bauhandwerker noch erstellt werden müssen. 
Sorgen bereitet uns noch die Finanzierung. Un- 

. ser Eigenkapital von rund 200 000 Mark reicht 
nicht aus. Denn die Kosten belaufen sich auf 1,9 
bis 2 Millionen Mark, 

HW: Her Eckhardt, um wieviele Plätze geht es 
bei dem Erweiterungsbau? 

Eckhardt; Ursprünglich waren zwanzig Plätze 
vorgesehen. Wir mußten Ipider die Zahl auf fünf- 
zehn reduzieren, well noch einige Grundstücke 
von Anliegern abgetreten werden müßten. Wir 
beabsichtigen auch, für die Bewohner des Pfle- 
geheimes Parkanlagen zu schaffen. 

HW: Die Kosten je Wohneinheit — es geht bei 
dem Erweiterungsbau ja um Wohnungen — be- 
laufen sich also auf weit mehr als 100 000 Mark. 

Eckhardt: Ja, man muß heute etwa 140 000 
Mark je Wohneinheit ansetzen. Im Pflegeheim 
verfügen wir über 60 Betten. Seinerzeit (1976) 
hatten wir je Bett rund 60 000 Mark aufzuwen- 
den, also Insgesamt 3,6 Millionen Mark. Hinzu 
kamen freilich noch 800 000 Mark für das Perso- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

nalwohnhaus. Die Baupreise sind In den letzten 
Jahren mehr als davongeeilt. Eigentlich hätte 
schon vor fünf Jahren ein Platz im Pflegeheim 
um die 90 000 Mark kosten müssen. Unser Archi- 
tekt, Diplom-Ingenieur Teuto Rocholl, hat wirk- 
lich alle Möglichkeiten ausgeschöpft, Kosten zu 
sparen. 

Scheid: Wir haben unter dem Finanzdruck bei- 
spielsweise auf Balkone und Loggien verzichtet, 
so wünschenswert das auch gewesen wäre. In 
dem Erweiterungsbau werden sowohl für Ehe- 
paare als auch für Alleinstehende Wohnungen 
gebaut. Die sechs Wohnungen für Ehepaare um- 
fassen Schlafzimmer. Wohnzimmer, Balkon, 
Bad, Küche und Abstellraum, Hinzu kommen 
neun Wohnungen für Alleinstehende, Es handelt 
sich um moderne Komfortwohnungen, die gut 
schall- und wärmegedämmt sind. Selbstver- 
ständlich wird behindertengerecht gebaut, so 
daß auch Rollstuhlfahrer zurechtkommen. Des- 
wegen wird ein Aufzug eingebaut. Bad und Toi- 
lette in den einzelnen Wohnungen sind für die 
Bedürfnisse alter Menschen eingerichtet. So sind 
an der Badewanne Einstiegshilfen vorgesehen. 
Ansonsten handelt es sich um normale abge- 
schlossene Wohnungen, mit Mietvertrag. 

HW: Wie groji sind diese Wohnungen? 
Eckliardt: Die Ein-Zlmmer-Appartements wer- 

den rund 40 Quadratmeter groß sein, während 
die Zwei-Zimmer-Wohnungen annähernd 53 
Quadratmeter messen. 

HW: Haben Sie eine Vorstellung, wie hoch die 
Miete sein wird? 

Scheid: Die Mieten müssen niedrig sein. Pro 
Quadratmeter sollen fünf Mark im Monat nicht 
überschritten werden. Dazu sind in großem Um- 
fang öffentliche Zuschüsse erforderlich. Die Ko- 
stenmiete müßte eigentlich bei 16 bis 18 Mark je 
Quadratmeter liegen. Aber das könnte ja nie- 
mand bezahlen. 

HW: Liegen Ihnen schon Zusagen für öffentli- 
che Mittel vor? 

Scheid: Schwarz auf weiß noch nicht. Aber 
wenn unsere Anträge von der Landesregierung 
und vom Kreis Offenbach entgegengenommen 
werden, dann ist das schon fast so viel wie eine 
schriftliche Zusage. 

HW: Aber in den öffentlichen Kassen herrscht 
zunehmend Ebbe. 

Scheid: Das spüren wir allenorts. Es Ist 
manchmal ganz heilsam, daß man darüber nach- 
denkt. In der Stadt Dreieich fehlen rund 500 
Wohnungen, wenngleich die Wohnungsnot nicht 
so gravierend wie In den frühen fünfziger Jahren 
Ist. Die Wohnungsnot könnte gemildert werden, 
wenn älteren Menschen, die zum Teil In einer 
Vier-Zimmer-Wohnungleben. altengerechte 
Wohnungen angeboten würden. Und genau sol- 
che Wohnungen wollen wir bauen. 

(Fortsetzung Seite 2) 

hende Schule ein anderer Verwendungszweck 
gefunden werde und nach Ansicht aller Beteilig- 
ten dann ein idealer Standort für die Polizei ver- 
loren gehe, mußte Gries wieder auf die Erklä- 
rung des Finanzministers verweisen, daß für 
dieses Vorhaben kein Geld vorhanden sei. Er 
selbst bedauere dies sehr und habe auch der 
Stadt Dreieich zu danken, die bei diesem Projekt 
große, auch finanzielle Hilfe angeboten habe. 

Bedauern darüber drückte auch Bürgermei- 
ster Hans Meudt auf der Pressekonferenz des 
Magistrats aus. Man habe der Polizei die neuen, 
fertig umgebauten Räume zu einem Quadratme- 
ter-Mietpreis von neun Mark angeboten, was 
überaus günstig sei. Die Differenz zum Mietpreis 
für die jetzigen Räume betrage im Jahr nur 20 
bis 30 000 Mark. Der Bürgermeister schloß aber 
nicht aus, daß man nach der Renovierung der 
Räume im Rathaus die dortige Miete erhöhen 
müsse. Ob sich's der Minister nicht doch noch 
einmal überlegt? 

Laub gehört in Säcke 
Der Magistrat macht darauf aufmerksam, daß 

ab sofort bis zum 31. Dezember mit der normalen 
Müllabfurh auch Laub abgefahren wird. Dieses 
muß allerdings In Säcken verpackt sein, die mit 
der Aufschrift ,.Laubsack Dreieich" versehen 
sind. Diese gibt es bei Farben-Leonhardt (Lud- 
wlg-Erk-Str. 1). bei Samen-Graf (Solmische Wei- 
herstraße 17). bei Vieth Elnzelhcindels GmbH 
(Hanauer Str. 2—12) und bei Rolf Wagner (Sol- 
mische Weiherstraße 1). 

Bezugsstellen in Götzenhain: Genossenschafts- 
bank (Friedensstreiße 5). Elisabeth Heck 
(Klelststr. 28), Drogerie Willi Kohl (Dietzenba- 
cher Str. 4) und In Offenthal bei Horst Lang 
(Bahnhofstraße 32) sowie Marie Zimmer (An den 
Haselwiesen 4). 

Viel Segen 

steckt in unserem Leben 

Betrachtung zum Erntedankfest von Pfarrer Armin Rudat 

„Gesegnete Mahlzeit", sagte man früher 
beim Mittagessen. Heute heißt es allenfalls 
noch flüchtig „Mahlzelt". Von der Emte- 
schwemme und von Überprodukton Ist in 
Zeitungen und Kommentaren die Rede, wenn 
Natur und Wirtschaft uns den Tisch reichlich 
decken. Früher gebrauchte man dafür das 
Wort ,,Emtesegen". 

Der Begriff „Segen" ist heute auf den 
kirchlichen Sprachgebrauch zurückgedrängt. 
In einer nüchternen, von Technik und Elek- 
tronik, von Kalkulation, Maschinen und 
künstlichen Düngemitteln beherrschten Nah- 
rungsmlttelproduktlon hat er keinen Platz 
mehr. 

Aber es geht um mehr als den Verlust eines 
Wortes. Mit ihm ist auch das Bewußtsein ver- 
lorengegangen, daß der Mensch nach wie vor 
in den vorgegebenen Kreislauf von Saat und 
Ernte, Sommer und Winter, Tag und Nacht 
eingespaimt und von Ihm abhängig Ist. 

In der Bibel hat der Begriff ,,Segen" eine 
weitgespannte Bedeutung. Er umfaßt alles, 
was das menschliche Leben lebenswert 
macht: Obdach und Kleidung; Gesundheit 
und Wohlstand, Familie und Freunde, Frie- 
den und Glück, Erfolg und Anerkennung; ja 
auch der Genuß von Brot und Wein wird als 
ein Zeichen des Segens Gottes verstanden. 

Wenn am kommenden Sonnt, g in den 
christlichen Kirchen das Emteda' ^fest gefei- 
ert und der festliche Emtedankaltar aufge- 
baut wird, dann kommt darin zum Ausdruck, 
daß der Mensch sich nach wie vor, auch in ei- 
ner durch und durch verwalteten und compu- 
tergesteuerten Welt, abhängig weiß von dem 

lebenserhaltenden Willen Gottes. Ja, in einer 
Zeit der knapper werdenden Rohstoffe und 
versiegerden Energiequellen rückt diese Er- 
fahrung ganz neu In den Blick. 

Zugleich aber ruft Emtedank zum verant- 
wortlichen Umgang mit den Gaben der 
Schöpfung und zur gerechten Verteilung der 
Güter auf. Auch die Vernunft des Menschen 
ist ein Teil des Segens Gottes und will zur Er- 
haltung der Natur und nicht zu ihrer Zerstö- 
rung, für eine lebenswerte Zukunft und nicht 
für ein zukunftsloses Leben eingesetzt wer- 
den. 

Segen, das heißt: CJott hat dem Menschen 
lebenserhaltende Kräfte mitgegeben; Kräfte, 
die ihn befähigen, Gutes zu tun, Hilfe zu brin- 
gen, um dankbar weiterzugeben, was an ei- 
ner Stelle zu viel und woanders zu wenig Ist, 
damit ein gerechter Augleich hergestellt wer- 
den kann. 
Herr, du Schöpfer dieser Welt. 
Wir leben von deiner Güte und Weisheit. 
Die Welt gehört nicht uns. Sie gehört dir. 
Unsere Wissenschaft geht deinem Gedanken 
nach. 
Unsere Technik verläßt sich auf deine Ge- 
setze. 
Unsere Wirtschaft lebt von deinen Gütern. 
Unsere Politik ist dir verantwortUdi. 
Wir danken dir für (^ist und Kraft der 
Menschen. 
denn Cieist und K2°aft sind von dir. 
Bleibe bei uns mit deinem Segen. 
Laß uns deinen Segen dankbar weitergeben, 
damit auch andere gesegnet werden. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Apfelsorten 
zum Kuchenbacken 

Hausfrauen wissen, daß die Apfelsorte ,,Bos- 
koop" zum Kuchenbacken besonderst geeignet 
ist. Die Fachberatungsstelle für Obst- und Gar- 
tenbau des Landratsamtes Böblingen hat vor ei- 
niger Zeit einen Apfeltest mit 12 verschiedenen 
Apfelsorten durchgeführt. Die Backwaren wur- 
den von 35 Hausfrauen und zwei Männern gete- 
stet. Dabei kam es nicht nur auf den Geschmack 
der Kuchenstücke an, sondern auch auf das Aus- 
sehen, die Form, die Farbe und Beschaffenheit 
der Früchte nach dem Backen sowie die Verar- 
beitungsfähigkeit. 

Interessant war das Endergebnis der Bewer- 
tung nach Punkten. Die bereits erwähnte und 
bekannte Kuchensorte ,,Boskoop" kam bei die- 
sem Test nur auf den Platz sechs. Vor ihr stand 
sogar, und das war überraschend, die Sorte 
,,Golden Delicious" auf Platz fünf. Die Plätze 
eins bis vier nahmen der Reihenfolge nach ein 
die Sorten „Karmijn", „Gloster69", „Berlepsch" 
und „Mutsu". 

Mit Ausnahme der älteren Sorte „Berlepsch" 
handelt es sich durchweg um neuere Sorten, die 
im Augenblick mehr und mehr Eingang finden. 
Sie lassen sich ohne weiteres auch einige Zeit im 
kühlen Raum lagern. Es handelt sich dabei nicht 
um sogenannte Herbstsorten. Vielleicht kann 
dieses Testergebnis manchem Gartenbesitzer die 
Sortenauswahl bei der kommenden Herbst- 
pflanzung erleichtem. 

Wie trocknet 
man Strohblumen? 

Strohblumen eignen sich nicht nur im frischen 
Zustand zur Straußbinderei, sondern auch zum 
Trocknen. Zur Verwendung als Trockenblume 
ist allerdings die Wahl des richtigen Schnittzeit- 
punktes sehr wichtig. Man schneidet die Blumen 
bei trockenem Wetter in noch kugeligem Zu- 
stand vor ihrer vollen Entfaltung, da sie beim 
Trocknen noch nachblühen. 

Die geschnittenen Pflanzen hängt man dann in 
kleinen Bündeln mit den Köpfen nach unten an 
einen luftigen, nicht zu hellen, trockenen Platz 
auf. Hier verbleiben sie bis zur vollständigen 
Trocknung. Werden die getrockneten Strohblu- 
men nicht sofort verwandt, bewahrt man sie in 
luftigen Kästen oder Körben in trockenen Räu- 
men auf. Damit die Blütenfarben nicht verblas- 
sen, kann man die getrockneten Strohblumen 
schwefeln. 

Pfefferblume 
als Zimmerpflanze 

Die Pfefferblume, auch Pfeffergesicht genannt 
(Peperomia), hat dicke fleischige Blätter, die 
als Wasserreservoir dienen. Darum eignet sie 
sich auch gut als Zimmerpflanze. Der Standort 
soll allerdings nicht über der Heizung, also zu 
warm sein, weil dann die Triebe zu lang werden. 
Sonne wird von ihr dagegen besser vertragen. 

Senioren aus dem 
Kreis Offenbach waren 
im Salzburger Land 

Eine erlebnisreiche Freizeit in Schladming, im 
oberen Ennstal (Österreich) organisierte die 
Dreieicher Arbeiterwohlfahrt für 44 Damen und 
Herren aus mehreren Gemeinden des Kreises Of- 
fenbach. Gut versorgt in einer gemütlichen Pen- 
sion erwanderten die Gäste .aus dem Hessenland 
die nähere Umgebung von Schladming und 
Rohrmoos. Schwierige Bergl ouren oder gefährli- 
che Kraxeleien standen natürlich nicht auf dem 
Programm. Dafür gab es interessante Bus- 
Ausflüge zum Hallstädter und zurr Gosau-See. 

Ein anderes Mal waren d.is Dac^istein-Gebiet 
und die Ramsau die Fahrtziele. Tagestouren 
führten zur Schwarzensee-Alm, 2Tjr Weißen 
Wand und zum Hochwurzen. — Le;der gingen 

die beiden Urlaubswochen viel zu schnell vor- 
über. Gern erinnern sich die Teilnehmer an die 
gute Zeit im Hochfellner Hof mit der festen Ab- 
sicht, bei der nächsten AW-Freizeit wieder mit 
dabei zu sein. 

Waldwirtschaftsplan 
fordert Zuschuß 

Der Waldwirtschaftsplan für das Jahr 1982 
wird von der Stadt Dreieich einen Zuschußbe- 
trag in Höhe von 1977 Mark fordern. Die Stadt- 
verordneten werden demnächst darüber zu ent- 
scheiden haben, denn der Plan wurde jetzt vom 
Magistrat verabschiedet und an das Parlament 
weitergeleitet. 

Sonntag „Tag des Pferdes" 
am Neuhof 

g Der Kreisreiterbund Offenbach veranstaltet 
nach vierjähriger Pause am konmienden Sonn- 
tag den ,,Tag des Pferdes" unmittelbar neben 
dem Neuhof. Ab 13.30 Uhr wird sich dort ein gro- 
ßes Schauprogramm abwickeln, das die Herzen 
aller Pferdefreunde höher schlagen lassen dürf- 
te. Fachleute, wie Tumierrichter Toni Anspach 
und der Sportchef des Hessischen Rundfunks 
Wolfhard Kuhlins, werden die einzelnen Vorfüh- 
rungen kommentieren und Pferderassen, stattli- 
che Hengste und Stuten mit Fohlen vorführen. 
Dazu werden auch Hinweise darüber erstattet 
werden, wie man zu einem Pferd kommen und ' 
wo man Reit- oder Fahrsport erlernen und aus- 
üben kann. Natürlich werden auch die Gangar- 
ten oder sonstigen Künste von Pferd, Reiter oder 
Fahrer während der Vorführungen erläutert, 
wird doch vom kleinsten Pony bis zum lei- 
stungsfähigem Tumierpferd, vom jugendlichen 
Feizeltreiter bis zu internationalen Meistern der 
Reit- und Fahrkunst alles da sein und kann doch 
somit gerade dieser Reiterbund so vieles bieten, 
was Anziehung für nah und fern ausübt. 

Seniorennachmittag 
mit reichem Angebot 

g Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt für 
Freitag, den 9. Oktober, ab 15 Uhr zum Senio- 
rennachmittag für die Bürger ab 70 Jahren des 
Stadtteils Götzenhain in die Handballhalle ein. 
Ein reichhaltiges Programm wurde dafür ent- 
wickelt. Als Mitwirkende wurden gewonnen: 
Der Conferencier und Parodist Benno Maro aus 
Frankfurt, die „Egelsbacher Musikanten", die 
..Sprendlinger Stubenmusi", die Hainer Dorfmu- 
sikanten", der Götzenhainer Rentnerchor und 
der Posaunenchor der Evangelischen Kirchenge- 
meinde, sowie der Spielmannszug Götzenhain/- 
Offenthal. Außerdem werden Tina und Jörg 
Büttner Spitzenakrobatik zeigen. 

Karten sind bei Frau Waltraud Kaiusa in der 
Außenstelle im Bürgertreff zu erhalten. Dort 
kann auch Abholung beantragt werden, wenn 
Gehbehinderte keine eigene Fahrgelegenheit ha- 
be:i. 

Erntefest einmal anders 
g Noch einmal lädt die Evangelische Kirchen- 

gemeinde die gesamte Bürgerschaft zum Besuch 
und zu aktiver Beteiligung am Erntedankfest ein. 
Am Samstag, dem 3. Oktober fahren zwei Wagen 
durch den Ort, an denen Emtegaben abgeliefert 
werden können. Ab 16 Uhr ist dann Tanz um die 
Erntekrone im Pfarrgarten und ab 19 Uhr wird 
ein geselliger Abend mit Tanz für Unterhaltung 
sorgen. Der Sonntag wird nach dem Morgengot- 
tesdienst unter Mitwirkung verschiedener Grup- 
pen aus der Gemeinde bis zum Abend Abwechs- 
lung für jung und alt bieten. 

Abfuhr 

brennbaren Sperrmülls 
g Im Stadtteil Götzenhain wird am Freitag, 

dem 9. Oktober Sperrmüll aus brennbaren Stof- 
fen abgefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll 
wie üblich bis 6 Uhr herauszustellen. Sperrmüll 
aus nicht brennbaren Stoffen wird nicht mitge- 
nommen, auch wenn er dazu gestellt werden 
sollte, erinnert der Magistrat. 

Kindervorlesestunde 
o Am Montag, dem 5. Oktober um 16 Uhr fin- 

det in der Stadtbücherei Offenthal (Mehrzweck- 
halle) eine Vorlesestunde für Kinder ab fünf Jah- 
ren statt. Die Leiterin der Bücherrei, Martha 
Grabosch, wird ein spannendes Märchen vorle- 
sen. Künftig ist für jeden ersten Montag im Mo- 
nat eine solche Vorlesestunde geplant. 

Rohbau vergeben 
Die Rohbauarbeiten für die Errichtung einer 

Garage für Katastrophenschutzmaterialien am 
Feuerwehrhaus Offenthal wurden jetzt vom Ma- 
gistrat vergeben. Die Kosten belaufen sich auf 
35 000 Mark. 

Dietrichsroth 

(Fortsetzung von Seite 1) 
HW: Sie gehen also davon aus, daß die Gewäh- 

rung der öffeiitlichen Zuschüsse kein großes Pro- 
blem darstellt, was das Projekt der Bürgerhilfe 
Dreieich betrifft. 

Scheid: Ich gehöre selbst dem Magistrat an 
und weiß auch von meinen Kollegen im Magi- 
strat und vom Bürgermeister, daß man die Not- 
wendigkeit dieser Wohnungen für alte Bürger 
erkannt hat und alles daran setzt, damit unser 
Vorhaben nicht scheitert, zumal in Dreieich ein 
Mangel an Bauplätzen besteht. Hier haben wir 
einen Bauplatz. Hinzu kommt die Nachbarschaft 
zum Pflegeheim, in dem die Mieter der Alten- 
wohnungen auch eine warme Mahlzeit einneh- 
men können. Diese Mehrgliedrigkeit wird ange- 
strebt. 

Jürgen Eckhardt ist der Verwaltungsleiter des 
Hauses Dietriehsroth. 

Gönner dringend gesucht 
Ich bin zuversichtlich, daß das Projekt bald 

verwirklicht wird. Es wäre natürlich sehr dien- 
lich, wenn wir unser Eigenkapital aufstocken 
könnten. Es fehlen uns noch unbedingt 50 000 
Mark, Es wäre schön, wenn sich hier große Gön- 
ner fänden. Das gab es früher. Wir haben einmal 
spontan 50 000 Mark gespendet bekommen. 

HW: Was ist der Bürgerhilfe bisher insgesamt 
seit ihrem Bestehen gespendet worden? 

Eckhardt; Seit Bildung des Vereins im Jahre 
1971 nahezu 700 000 Mark. Allein im letzten Jahr 
haben wir einschließlich 20 000 Mark Mitglieds- 
beiträgen rund 110 000 Mark Einnahmen erzielt. 
Als wir ein neues Behindertenfahrzeug brauch- 
ten, wurden innerhalb von sechs Wochen 45 000 
Mark gespendet, von Bürgern wie von der Indu- 
strie. 

Beispielsweise fand Herr Scheid einmal in sei- 
nem Briefkasten eine anonyme Spende von 
12 000 Mark. Bei der Erasmus-Albertus-Gemein- 
de in Sprendlingen wurde für die Bürgerhilfe 
von einpm Unbekannten eine Spende von 16 000 
Mark in Hundert-Mark-Scheinen abgegeben. 
Übrigens bieten wir das Fahrzeug, das über eine 
Hubbühne für Rollstuhlfahrer verfügt, auch für 
Fahrten außerhalb des Pflegeheims in der Stadt 
Dreieich an. 

HW: Die anonymen Spender haben damit aber 
auch auf ihre Spendenbescheinigung fürs Fi- 
nanzamt verzichtet. 

Scheid: Wir hätten gerne eine solche Bescheini- 
gung geschickt, und zwar nicht nur ein Papier. 
Ich wäre gern mit einem Blumenstrauß vorbei- 
gekommen, um im Namen der Bürgerhilfe zu 
danken. Aber wir wissen nicht, wo wir unser 
Dankeschön loswerden können. Deswegen 
möchte ich diese Möglichkeit nutzen, den unbe- 
kannten Spendern ganz herzlich Dank zu sagen. 

HW: Wte sieht es mit der Spendenfreudigkeit 
in diesem Jahr aus? 

Eckhardt: Der Vorstand hat schon mehrmals 
darüber beraten und beschlossen, in einem Pro- 
spekt die Ziele der Bürgerhilfe und die Pläne 
vorzustellen. Davon versprechen wir uns eine 
gute Resonanz, so daß das Loch bei der Finanzie- 
rung des Erweiterungsbaus bald geschlossen 
werden kann. 

HW: Wenn in diesem Jahr noch das Geld zu- 
sammenkäme und die Baugrube ausgehoben 
würde, wann könnten die Altenwohnungen be- 
zogen werden? 

Scheid: Vor Weihnachten 1982, zumal unser 
Projekt sehr wahrscheinlich in Fertigbauweise 
realisiert wird. 

Eckhardt; Wir haben über die Altenwohnun- 
gen hinaus noch weitere Ziele. Da die Zahl der 
Pflegeplätze nicht ausreicht, wollen wir erwei- 
tem um sechs Betten je Station, Insgesamt also 
um 18 Betten. Dabei handelt es sich um Einzel- 
zimmer. Die Vergabe der Einzelzimmer richtet 
sich allein nach der Pflegebedürftigkeit und 
nicht nach dem Geldbeutel des Bewohners. Frau 
Schickedanz, die Leiterin unseres Pflegedien- 
stes. muß da sehr viel Fingerepitzengefühl haben 
und genau die Krankengeschichten kennen. 

Die Erweiterung des Hauses Dietrichsroth um- 
faßt also zwei Bauabschnitte. Das ist schon fi- 
nanzierungstechnisch notwendig, denn Alten- 
wohnungen werden vom Innenministerium, 
Ptlegeplätze aber vom Sozialministerium bezu- 
schußt. Wir hoffen, daß die Vergrößerung des 
Pflegeheims um die genannten 18 Einzelzimmer 
in etwa zwei Jahren möglich ist. 

HW: Jetzt sollten wir aber endlich einmal Frau 
Schickedanz zu den angeschnittenen Fragen zu 
Wort kommen lassen. 

Einrichtungen zur 
Rehabilitation 

Schickedanz: Sehr wichtig ist, daß mit der Er- 
weiterung des Pflegeheims Rehabilitationsein- 
richtungen geschaffen werden. 

Scheid: Wenn unser Haus einen Mangel hat, 
dann ist es der, daß wir sehr wenig Möglichkei- 
ten zur Rehabilitation haben. Im Mehrzweck- 
raum wird Senioren-Gymnastik unter Anleitung 
erfahrender Fachkräfte angeboten. Aber es feh- 
len ein kleines Bewegungsbad und Möglichkei- 
ten zur Unterwassermassage, ja alles, was man 
unter physikalischer Therapie versteht. Man- 
chem Gelenkrheumatismus kann man durch ei- 
ne Sauna entgegenwirken. Vielleicht wird hier 
ein Masseur eine Pra;ds eröffnen, die allen offen- 
steht. Das ist durchaus denkbar. Vielleicht kön- 
nen wir auch neben dem ziemlich nüchternen 
Mehrzweckraum noch einen schönen Festsaal 
schaffen, in dem die Feiern des Hauses abgehal- 
ten werden können. Dort könnten auch Musik- 
gruppen gastieren oder ein Ballett — das wird 
immer gern gesehen — auftreten. Zugleich er- 
hielten wir auf diese Weise eine Begegnungsstät- 
te für Senioren. In dieser Hinsicht herrscht in 
Dreieichenhain gewiß kein Überfluß, denn die 
,.Gut Stubb" in der Fahrgasse ist recht klein. 

HW: Wie stehen Sie zu dem Projekt Winkels- 
mühle. das ja politisch nicht nur Befürworter ge- 
funden hat? 

Scheid: Im Magistrat stehe ich in einer Kontro- 
verse mit meinen Kollegen, die die Winkelsmüh- 
le favorisieren. Aber dabei handelt es sich um ei- 
ne ehemalige Mühle mit Bauernhaus und Stall. 
Rein zufällig ist das in städtischen Besitz überge- 
gangen. Genauso zufällig sucht das Diakonische 
Werk eine Bleibe. Und da entdeckte man plötz- 
lich die Winkelsmühle. Ich bin da sehr skeptisch, 
ganz abgesehen davon, daß der Umbau 3,8 Mil- 
lionen kostet. Das steht in keinem Verhältnis, 
wenn man das mit dem vergleicht, was wir hier 
machen. 

HW; Falls das Projekt verwirklicht wird, 
könnten dann Einrichtungen in der Winkels- 
mühle auch von Bewohnern des Hauses Diet- 
richsroth benutzt werden? 

Scheid; Ich halte es für ausgeschlossen, daß 
wir Bewohner unseres Hauses, die nahezu aus- 
schließlich gehunfähig sind, zur Winkelsmühle 
transportieren. 

Schickedanz; Theoretisch ist alles möglich. 
Aber es ist ungemein schwieriger, Pflegebedürf- 
tige vom Haus Dietrichsroth in die Winkelsmüh- 
le zu bringen als umgekehrt Besucher eines Al- 
tenclubs ins Pflegeheim Dietrichsroth. Wie der 
Name Pflegeheim bereits besagt, handelt es sich 
in unserem Haus hier ausschließlich um pflege- 
bedürftige alte Menschen, die wir betreuen. Die 
Pflegebedürftigkeit ist in jedem Fall ärztlich be- 
stätigt. Die Menschen hier sind ohne Hilfe nicht 
in der Lage, aufzustehen, sich anzuziehen, zu es- 
sen und ihre täglichen Verrichtungen zu machen. 

Scheid; Manchmal gelingt es. Bettlägerige, man 
kann fast sagen Moribunde, die aus dem Kran- 
kenhaus zu uns kommen, durch die Pflege von 
Frau Schickedanz und ihren Kollegeinnen so zu 
rehabilitieren, daß sie zumindest stundenweise 
auf sein können. Wir haben hier eine Dame, die 
immer wieder um das Haus spaziert; sie ist blind 
und in hohem Grad pflegebedürftig, aber doch 
nicht bettlägerig im Sinne der Pflegegrupe IV. 

Schickedanz; Ich würde viel lieber das Wort 
Langzeitkranke benutzen, zumal es zwischen 
Laien und Fachleuten immer wieder Reibungs- 
flächen auch in der Feststellung der Pflegebe- 
dürftigkeit gibt. Zwischen Hilfeleistung und 
Pflege gibt es fließende Übergänge. Bewohner, 
die aus Krankenhäusern zu uns verlegt worden 
sind, würde ich als Langzeitkranke bezeichnen, 
denen es je nach den Wetterverhältnissen in ih- 
rem gesundheitlichen%Befinden mal besser und 
mal schlechter geht. Gerade im Alter gibt es im- 
mer wieder erhebliche gesundheitliche Rück- 
schläge, während es gottseidank immer wieder 
Tage gibt, an denen Heimbewohner ein paar 
Schritte allein gehen können. Das macht ja auch 
die Einstufung in die Pflegeklasse so schwierig. 
Es gibt gottlob auch Fälle, in denen Bewohner 
nach langer Pflege wieder entlassen werden kön- 
nen nach der Rehabilitation, nach einem opera- 
tionellen Eingriff, einem Herzinfarkt oder ei- 
nem Schlaganfall. Es kann Jahre dauern, bis die- 
se Langzeitkranken so weit wiederhergestellt 
sind, daß sie mit Hilfen der Familie, der offenen 
Altenhilfe, des Mahlzeitendienstes und anderer 
ambulanter Einrichtungen wieder selbständig 
leben können. 

Wir haben auch einige Menschen, die körper- 
lich noch relativ gut beisammen sind, bei denen 
aber psychische Veränderungen vorliegen; die 
sogenannte Alterssklerose. Von Besuchem wer- 
den sie oft nicht als pflegebedürftig erkannt. Das 
äußere Erscheinungsbild ist hier nicht aus- 
schlaggebend. 

Mü. 
(Wir setzen das Gespräch in der nächsten Aus- 

gabe des Hainer Wochenblattes fort.) 
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AUS DEN VEREINEN 

A A OdenwahMub 

»Wanderfreunde 

Dreieicli« 

13, Wanderung am Sonntag, dem 18. Oktober 81 
Fahrt ins Blaue 

Diese Fahr führt in ein Wandergebiet mit hi- 
storischen Namen und sehr schönen Wegen und 
Aussichten. Die Busabfahrt ist am Dreieichplatz 
um 7.00 Uhr und an der Haltestelle Siedlung um 
7,05 Uhr, Die Laufzeit der Wandergrupe beträgt 
3 1/2 bis 4 Stunden, Die Busgruppe hat die Mög- 
lichkeit am Zielort zusätzliches Geld auszugeben 
für schöne Dinge, Es ist eine Mittagsrast und ei- 
ne Schlußrast vorgesehen. Wir wollen gegen 20 
Uhr wieder in Dreieichenhain sein. 

Auf der Hinfahrt im Bus kann sich jeder an ei- 
nem Ratespiel beteiligen und einen Preis gewin- 
nen, Meldungen bei Wanderwart Karl Walzer — 
Hainer Chaussee 76 — Telefon 8 66 38, Anrecht 
auf einen Platz hat nur, wer sein Fahrgeld bis 
zum 13, Oktober 81 beim Wanderwart bezahlt 
hat. Wir hoffen auf gutes Wetter und eine rege 
Beteiligung. 
Frisch auf! 
Die Wanderführer 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 4, Oktober 
treffen sich wieder die Gartenfreunde und Inter- 
essenten zu dem monatlichen Informationsge- 
spräch um 10 Uhr in der Gaststätte des Natur- 
freundehauses in Dreieichenhain. Wieder werden 
jahreszeitlich aktuelle Themen behandelt. Auch 
Nichtmitglieder können teilnehmen, sie sind 
willkommen. 

Kanhidienzuctitverein 

108 Dreieiclienhain 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Neues Schützenkönigspaar 

Inge Keim und Nikolaus Geiger sind die „Majestäten" 

Oktoberfest 
Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 

hain ladet alle Freunde und Gönner der Kanin- 
chenzucht zum Oktoberfest ein. das am 3.10. ab 
16 Uhr auf dem Zuchtgelände in den Fischäckem 
stattfindet. Für das leibliche Wohl und für Mu- 
sik ist gesorgt! 

Am Sonntag, dem 4.10, findet auf dem Zucht- 
gelände von 10 bis 14 Uhr das neu eingeführte 
„Happy-Hour", statt. 

Man vermißte beim Königsball der Hainer 
Schützen am vergangenen Samstag die ehedem 
traditionelle Kutsche, mit der die amtierenden 
Majestäten zum Ballhaus zu fahren pflegten, die 
Fackelträger und die Musikanten, die stets einen 
würdig-nostalgischen Rahmen zur Schützenkö- 
nigs-Proklamation abgaben. Ansonsten war al- 
les beim alten geblieben, große Spannung und 
die Frage, wer wohl diesmal die besten Schüsse 
abgegeben hatte. Bis es aber zur Lösung dieses 
streng gehüteten Geheimnisses kam, herrschte 
im Burghofsaal gute Stimmung, die ,,Five 
Globs" sorgten für schwungvolle Tanzmusik, 
und die Schützen mit ihren Gästen zeigten Kon- 
dition auf dem Parkett. 

Die amtierenden ,,Majestäten" Helmut 
Gritschke und Petra Krauß hatten nach feierli- 
chem Einzug den Ball mit einem Ehrentanz er- 
öffnet und Vorsitzender Hainz Steinheimer hat- 
te die Gäste begrüßt. 

Schließlich war es dann soweit, daß man zur 
Siegerehrung und zur Königs-Proklamation 
schreiten konnte. Am 13. September hatte das 
Königsschießen stattgefunden. Neuer Schützen- 
könig wurde Nikolaus Geiger und Schützenkö- 
nigin Inge Keim. Es ist das 26. Königspaar seit 
die Schützengesellschaft im Jahre 1955 ihren Be- 
trieb wieder aufnehmen konnte. Erster Ritter 
wurde Georg Friese, zweiter Ritter Peter Müller. 

Doch es gab noch eine Reihe weiterer Aus- 
zeichnungen. So wurden Monika Anthes und Rü- 
diger Kunz für ihre Teilnahme an den Deutschen 
Meisterschaften im Vorderladerschießen geehrt. 
Gemot Bock eihieJt nach dreimaligem Gewinn 
endgültig den Wanderpokal der Stadt Dreieich, 
und Edgar Liebig nahm den Robert-Eiermann- 
Wanderpokal in seinen Besitz. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 6, 

Oktober nachmittags um 15.30 Uhr am Dreieich- 
platz. Nach unserem Spaziergang halten wir Ein- 
kehr in der Turnhalle des Turnvereins, Kober- 
städter Straße. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 
6. Oktober um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte Frankfurter Hof. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Schuljahrgang 1910/09 

Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 
woch, dem 7.10 um 16 Uhr in der Maienfeldstra- 

■ße. Nach einem kurzen Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus „Frankfurter Hof" ein. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Ex-Schützenkönig Helmut Gritschke hatte 
sich den Herrenpokal geholt, und Marianne Bal- 
de erhielt den Damenpokal. In der Disziplin 
Luftpistole wurde Kurt Knipp Pokalsieger, Ri- 
chard Tkotz war bester Bogenschütze und erhielt 
außerdem die Ehrenscheibe im Bogenschießen. 
Der Vorderladeipreis ging an Georg Sommerlad, 
und den Jugendpokal nahm Michael Stroh in 
Empfang. 

Lufgewehr-Ehrenscheiben erhielten Horst 
Stroh, Schützenkönig Nikolaus Geiger und Ver- 
einsvorsitzender Hainz Steinheimer. der auch 
die Ehrenschelbe im Vorderladerschießen errun- 
gen hatte. Rüdiger Kunz und Sebastian Vonder- 
bank erhielten die Ehrenscheiben in der Diszi- 
plin Luftpistole, Neuer Jungschützenkönig wur- 
de Henning Kantner. 

Nach der Ehrung nahm der stimmungsvolle 
Ball nach guter alter Schützenart seinen weite- 
ren Verlauf und wurde wieder zu einem geselli- 
gen Erfolg. 

Abteilung Tennis 
Mitgliederversammlung 

Der Abteilungsvorstand bittet alle Mitglieder, 
an einer wichtigen Mitgliederversammlung teil- 
zunehmen. die am Mittwoch, dem 7. Oktober um 
20.30 Uhr im Kolleg der Vereinsgaststätte statt- 
findet. 

Morgen 
ist wieder Töpfermarkt 

Zum dritten Mal ladep die Hayner Weiber zu 
einem Töpfermarkt. Dieser findet morgen, am 
Samstag, dem 3. Oktober ab 10 Uhr in der Fahr- 
gasse am Weiberkerbplatz am Obertor statt und 
ist mit über 40 Ständen der bisher umfangreich- 
ste. Natürlich gibt's auch wieder den beliebten 
Zwiebelkuchen, und die Hayner Dorfmusikan- 
ten werden für musikalische Unterhaltung sor- 

Emtedanksammlung 
der Bui^kirchengemeinde 

Ab Freitagnachmittag führen die Konfirman- 
den der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
die traditionelle Emtedanksammlung durch. Sie 
bitten in allen Häusern um Früchte des Feldes 
und des Gartens, um Lebensmittel bzw. um 
Geldspenden. 

Mit den Sachspenden wird dann zum Emte- 
dankgottesdienst am Sontag der Emtedankaltar 
aufgebaut. Anschließend werden die Gaben an 
das Alten- und Pflegeheim der Inneren Mission 
in Groß-Gerau weitergegeben. Mit den Geld- 
spenden werden die Aktion ,,Brot für die Welt" 
und die Arbeit am behinderten Menschen unter- 
stützt. 

Der Kirchenvorstand bittet um bereitwillige 
Unterstützung der Sammlung und lädt zum fest- 
lichen Emtedankgottesdienst am Sonntag, 4. 
Oktober 10 Uhr in der Burgkirche sehr herzlich 
ein. Der Kirchenchor wird den Gottesdienst mu- 
sikalisch ausgestalten. Femer wird in diesem 
Gottesdienst die neue Vikarin, Frau Karin Held, 
der Gemeinde vorgestellt. 

Saisonausklang 

bei den SVD-Tennisaktiven 

Clubmeisterschaften der Senioren und Candlelight-Party 

Als letzte Aktivengruppe ermittelten tradi- 
tionsgemäß am letzten Wochenende die Senioren 
die diesjährigen Clubmeister, Teilnahmeberech- 
tigt waren Damen, die am 1, 1, 1981 das 40., und 
Herren, die zu diesem Zeitpunkt das 45, Lebens- 
jahr vollendet hatten. Insgesamt gab es 25 Nen- 
nungen. 

Eine Reihe von 3-Satz-Spielen und Satzergeb- 
nissen von 6:4, 7:5 oder 7:6 (tiebreak) von der 
Vorrunde bis zu den Endspielen zeugen von 
spannenden und kampfstarken Begegnungen, so 
daß sich die Favoriten jeweils nur knapp durch- 
setzen konnten. 

Im einzelnen gab es folgende Sieger; 
Einzel; Damen; 1. Margot Treptow, 2. Inge 

Dröll. Herren: 1. Horst Müller. 2. Wolfgang 
Strempel. 3. Karl-Heinz Gersemsky, Othmar 
Ivenz. Doppel; Damen; 1. Martha Frey/Irene 
Köppert. Herren; 1. Karl-Heinz Gersemsky/- 
Othmar Ivenz, 2. Walter Dröll/Fritz Fischer. 

Die Tumierleitung lag in den bewährten Hän- 
den von Wolfgang Strempel und Sportwart Irene 
Köppert, die nur die mangelnde Rutschfestig- 
keit der durch das ständige feuchte Wetter arg in 
Mitleidenschaft gezogenen Plätze beklagten. Der 
Vorstand sollte im nächsten Jahr emsthaft prü- 

fen, ob der hierdurch bedingten Verletzungsge- 
fahr nicht durch Vorverlegung des Turniers be- 
gegnet werden kann. 

Die Ehmng aller diesjährigen Sieger und die 
Übergabe der Pokale (Ausnahme Jugend) erfolgt 
im Rahmen einer Candlelight-Party, zu der der 
Vorstand alle Mitglieder und Freunde der Ten- 
nisabteilung für morgen, Samstag, den 3. Okto- 
ber. ins SVD-Clubhaus, Im Haag 1, einlädt. Zum 
Tanz spielt die bekannte Kapelle ,,Die Jokers". 

Stellungnahme abgegeben 
Der Magistrat hat jetzt zum Ergänzungs- und 

Nachtragsverfahren zum Bau der B 46 neu die 
Stellungnahme der Stadt Dreieich abgegeben, 
nachdem die Forderungen der Stadt aus der er- 
sten Stellungnahme erfüllt worden sind. In dem 
neuen Papier wird der Heranrückung der Trasse 
an den Dietzenbacher Wald zugestimmt. 

Beüagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe des Hainer Wochenblat- 
tes liegt ein Prospekt von Wickes-Baumarkt bei, 
den wir Ihrer Beachtung empfehlen. 

Jahrgang 1911/10 
Unser Jahrgang trifft sich wieder am Donners- 

tag, dem 8. Oktober wie üblich um 16 Uhr am Al- 
ten Friedhof zu einem Spaziergang. Anschlie- 
ßend kehren wir in der SVD-Gaststätte im Haag 
ein. Gegen 17 Uhr kann man sich auch dort di- 
rekt einfinden, 

Theaterfahrt 
nach Wiesbaden 

Kurzfristig wird bekanntgegeben, daß die 
nächste Theaterfahrt des hiesigen Besucherrin- 
ges am Sonntag, dem 11.10 in das ..Große Haus" 
des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden statt- 
findet. Geboten wird die Operette ..Das 
Schwarzwaldmädel" vom Leon Jessel. Beginn 
ist um 14.30 Uhr. Abfahrt an den bekannten Hal- 
testellen imi 13 Uhr. 

Wegen der Kürze des Termins können Nachbe- 
stellungen von Karten nicht mehr angenommen 
werden. 

Nach dem Finale der B-Meisterschaften. Der 2. Othmar Ivenz (r) gratuliert dem Sieger Priedel 
Schlapp 0)- Dazwischen R. Kleinerhandlng als jugendlicher Unparteiisdier. 

HERBSTSCHAU 

Nutzen Sie die Gelegenheit der 
freien Umschau in unserer großen Ausstellung. 

Wir haben am Samstag, den 3. Oktober 1981 
durchgehend von 8.00 bis 17.30 Uhr für Sie geöffnet. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 

darmsiiaiHi 

6100 OarmsladtrArtiellgan 
Frankfurtar LandstraBa 7 
Telalon 0 61 51-37 10 15-18 

GeschüHszalt: Montag bis Freitag 

laden Samstag 

8.00 bis 12.30 Uhr 
13.30 bis 17.30 Uhr 
8.00 bis 12.30 Uhr 

Mob^lliof Darmstadt 
Einrichtungs-Großhandelshaus 
Adalbert Muller 

Itfß 
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WINTER-FAHRPLAN 
Gültig vom 27. September 1981 bis 22. Mai 1982 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 
5.51 WaSa Frankfurt (M) Ost 
6.08 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
6.32 WaSa Buchschlag-Sprend. 
6.49 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
7.24 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
9.29 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

12.11 WaSa Neu-Isenburg 
13.08 WaSa Buchschlag-Sprend. 
16.01 WaSa Buchschlag-Sprend. 
17.40 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
19.56 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

nach Ober-Roden 
7.51 WaSa Ober-Roden 
8.30 WaSa Dieburg 

10.29 WaSa Dieburg 
12.42 WaSa Urt)erach 
13.42 WaSa Dieburg 
16.14 WaSa Ober-Roden 
Am 24. und 31. XII. Verkehr wie Sa 

16.42 WaSa Dieburg 
17.16 WaSa Ober-Roden 
17.52 WaSa Ober-Roden 
18.39 WaSa Dieburg 
19.13 WaSa Ober-Roden 

Abfahrt der Bahnbusse 

IHaltestelle Dreieichplatz 
nach Frankfurt/M. Hbf. 

4.57 O 
5.42 WaSa 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7,22 W 
7.37 WaSa, 7,37 + o 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37 + 
8.52 W 

0.48 O 
626 W 
653 WaSa 
7.13 W 
731 WaSa 
8.23 W 
853 W 
9.04 + 
923 VJ 
953 W 

10.08 -(■ 
1023 W 
1053 
1123 
1153 
1223 
12J1 W 
1253 
1323 

9.22 W 
9.37 + 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 + 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und h 
17.32 WaSa 
1752 
18.22 • 
18.52 
19.22 Sa u. < 
19.52 • 
20.22 
21.12 • 
22.32 • 
23.22 • 

nach Langen 

13.53 
1423 
1453 
1523 
1553 
1623 
16J8WaSa 
1653 Sa u. -t- 
1723 
1753 
1756 
17.58 WaSa 
1823 • 
1831 WaSa • 
1853 
1856 WaSa 
1923 
19.48 ■ 
2018 • 

21.03 • 
2203 • 
2226 WaSa 
2256 Sa ■ 
23.03 • 

nach 
Offenbach/M. 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 
8.14 WaSa 

13.10 W 

Nach Buchschlag-Sprendlingen nach Ober-Roden 

5.07 W 
6.32 Sa 
7.24 Sa 

10.14 Sa 
12.14 Sa 

Am 24. und 31. XII. 
Verkehr wie Sa 

13.02 Sa 
16.09 Sa u. -t- 
18.24 Sa u. + 
19.07 WaSa 
19.50 Sa u. + 
22.49 Sa ■ 

5.43 W 
7.40 Sa 
8.55 Sa 

11.40 Sa 
12.43 Sa 
14.08 Sa 
16.45 Sa u. + 
18.57 Sa u. -I- 
19.46 WaSa 
20.30 Sa u. -i- 
23.25 Sa ■ 

Zelcheneiklärung: 
+ = sonn-und feiertags: W = werktags; Sa = samstags; WaSa = werktags auBer sams- 

'' 11111       Olli 111111 i7i 

Einladung zur 

Informationsschau 

am Sonntag 
4. Oktober 1981 
14—16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren Im Rhein- 
I^aln-Geblet. Außerdenn Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 
(Kein Verkauf) 

Hoizpimten u, Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Drelelch-Götzenhain Gewerbegebiet 
 Telefon (06103) 85061 -65 

fgVrrr 
O  
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yt^tccbtiche TilckicJjeh, 

Evangelische 

Biirgkireheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
2. 10. bis 9. 10. 1981 
Freitag, 2. 10. 1981 
14.00 Uhr die Konfirmanden treffen sich zum 

Einsammeln der Emtedankgaben 
Samsta^r, 3. 10.1981 - 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Alwin 

Frank und Martina Beck 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. 
Rudat) 

Sonntag, 4. 10. 1981 (Erntedankfest) 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkirche 

unter Mitwirkung des Kirchencho- 
res (Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 5.10. 1981 
16.00 Uhr Kinderchor 
17.00 Uhr Flötenkreis 
18.30 Uhr Singkreis 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 6. 10. 1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk I — 1. Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarbe- 

zirk 1 — 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II — 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt (neuer Kurs) im Gemeinde- 
haus 

J ahreskonzert 

des Blasorchesters Dreieich 

Haushaltshilfe ein- bis zweimal wö- 
chentlich für Privathaushalt in 
Dreieichenhain gesucht. Arbeits- 
zeit 4—6 Std. 
Tel. 0 61 03/8 69 29 

I MAUERNÄSSE? 
I Schimmel - Salpelerbefall? 
■ Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 
I undicht? 
I Wir führen nur Abdichtungen aus, 

Mittwoch, 7. 10. 1981 
das Pfarramt ist wegen eines Aus- 
flugs der Mitarbeiter heute geschlos- 
sen. 

20.00 Uhr Jugend-Filmabend im Gemeinde- 
haus 

Pfaramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57. Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis dormers- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger. Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4. 10. bis 11. 10. 1981 
Sa. 3.10. 
16—17 Uhr in Dreieichenhain Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
So. 4. 10. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 
Mo. 5. 10. 

9.00 Uhr 
Die. 6. 10. 
18.00 Uhr 
18.30 Uhr 
Mi. 7.10. 
15.00 Uhr 
Do. 8.10. 
18.00 Uhr 
Fr. 9. 10. 

9.00 Uhr 
Sa. 10.10. 
16-17 Uhr 

Hochamt anläßlich des Erntedank- 
festes in Götzenhain 
Eucharistiefeier in Drh. 
Andacht in Götzenhain 

Hl. Messe in Gö. 

Rosenkranz in Gö. 
Hl. Messe in Gö. 

Hl. Messe in Drh. 

Hl. Messe in Gö. 

Hl. Messe in Drh. 

Gelegenheit zum Empfang des Buß- 
sakramentes 

So. 11.10. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 
Andacht in Drh. 

Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Mo. 5.10. 
17.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph in 

Dreieichenhain 
Gruppenleiterrunde 19.30 Uhr 

Die. 6.10. 
16.15 Uhr 

17.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Wölflingsgruppe 
Götzenhain 
Wöflingsgruppe 
Dreieichenhain 
SA Feste und Feiern in Drh. 

Finkel/Fürst in 

Goßen/Hörle in 

Donnerstag — Beginn der Herbstferien 
Während der Herbstferien finden keine Grup- 
penstunden statt. 

Die erste Gruppenstunden finden erst wieder 
in der Woche ab 26. Oktober statt. 

Emtedankball 
der Pfarrgemeinde 

Zum Emtedankball der Pfarrei am 3. 10. 1981 
um 20 Uhr im Pfarr- und Dekanatszentrum St. 
Johannes in Dreieichenhain laden wir alle Pfarr- 
mitglieder sowie alle Freunde und (^nner recht 
herzlich ein. Eintrittspreis Erwachsene DM 5,— 
Jugendliche DM 2,50. Kleiderprobleme gibt*s 
nicht!! 

o 

die at)er richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

Das diesjährige Jahreskonzert des Blasorche- 
sters Dreieich findet am Sonntag, dem 11. Okto- 
ber um 16 Uhr in der Turnhalle des SV/TV Drei- 
eichenhain, Koberstädter Straße sta^t. 

Wie in den beiden vorangegangenen Jahren, so 
unterscheidet sich dieses Konzert wiederum von 
der herkömmlichen Frühschoppen- oder Zeltmu- 
sik. Die Musiker haben unter ihrem Dirigenten 
W. Lehnen für dieses Konzert ein Jahr geprobt, 
um allen Gästen eine etwas „Konzertante Volks- 
musik" bieten zu können. 

Auf dem Programm stehen unter anderem die 
heitere Ouvertüre „Sommemachtsfest" und der 
Konzertwalzer „Wiener Bürger" von C. M. Zieh- 
rer. 

Auch die Operette kommt zu ihrem Recht. 
Wenn es im letzten Jahr djis ,,Schwarzwaldmä- 
del" war, so sind es diesmal die herrlichen Melo- 
dien aus der Operette ,,Der Zigeunerbaron" von 
J. Strauß. In dem Abschlußstück „Choral and 
Rock out" wird noch einmal aufgezeigt, wozu 
die „herkömmliche Blasmusik" fähig ist. Choral 
and Rock out zählt zu den modernsten Komposi- 
tionen. die zur Zeit auf dem Gebiet der Blasmu- 
sik angeboten werden, imd hier wird den Musi- 

kern in musikalischer Hinsicht noch einmal alles 
abverlangt. 

Erstmals wird auch eine Solistin vorgestellt 
und zwar Kathrin Hohmann mit einem Menuett 
für Klarinette. Das Programm wird weiterhin 
bereichert mit dem Auftritt der Jugendblaska- 
pelle Dreieich. Unter der Leitung ihres Dirigen- 
ten Karl Jung wird auch in diesem Jahr die Ju- 
gendkapelle mit vier Konzertstücken ihr Kön- 
nen unter Beweis stellen. 

Paul Jacobs 
und die Atombande 

Jugend-FUmabend im evang. Gemeindehaus 
Am Mittwoch, 7. Oktober, wird im evangeli- 

schen Gemeindesaal der Burgkirchengemeinde, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 57, um 20 Uhr in Far- 
be der Dokumentarfilm „Paul Jacobs und die 
Atombande" gezeigt. 

Jugendliche ab 15 Jahren sind zu diesem ein- 
stündigen Filmabend eingeladen. Der Eintritt 
ist frei. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres Neben Entschlafenen 

Georg Müller 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, Herrn Dr. Schütz, der Stadt- 
schwester Helma, dem Jahrgang 1909/10, dem Gesangverein LEE, der 
Fa. Phönix, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, den Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Alte Bogengasse 27, im Oktober 1981 

Susanne Müller geb. Schlapp 
und alle Angehörigen 

Freitag, den 2. Oktober 1981 

^  ^ ^ 

EineAuswahL 

die nicnt zu 

ennbar 

führt Mariien von ¥follnif 

f 
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WINTER-FAHRPLAN 
Gültig vom 27. September 1981 bis 22. I\/Iai 1982 

Abfahrt der Züge 

nach Franl(furt 
5.51 WaSa Frankfurt (M) Ost 
6.08 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
6.32 WaSa Buchschlag-Sprend. 
6.49 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
7.24 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
9.29 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

12.11 WaSa Neu-Isenburg 
13.08 WaSa Buchschlag-Sprend. 
16.01 WaSa Buchschlag-Sprend. 
17.40 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
19.56 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

nach Ober-Roden 
7.51 WaSa Ober-Roden 
8.30 WaSa Dieburg 

10.29 WaSa Dieburg 
12.42 WaSa Urberach 
13.42 WaSa Dieburg 
16.14 WaSa Ober-Roden 
Am 24. und 31. XII. Verkehr wie Sa 

16.42 WaSa Dieburg 
17.16 WaSa Ober-Roden 
17.52 WaSa Ober-Roden 
18.39 WaSa Dieburg 
19.13 WaSa Otjer-Roden 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 
nach Frankfurt/M. Hbf. 

4.57 O 
5.42 WaSa 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 WaSa, 7,37 + 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37 + 
8.52 W 

0.48 O 
626 W 
653 WaSa 
7.13 W 
73^ WaSa 
a23W 
853 W 
9.04 + 
923 W 
953 W 

10.08 -1- 
1023 W 
1053 
1123 
1153 
1223 
12J1 W 
1253 
1323 

9.22 W 
9.37 + 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 -I- 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

nach Langen 

1353 
1423 
1453 
1523 
1553 
1623 
16.38 WaSa 
1653 Sa u. + 
1723 
1753 
1756 
17.58 WaSa 
1823 • 
1831 WaSa • 
1853 
1856 WaSa 
1923 
19.48 ■ 
20.18 • 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und ■ 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 • 
18.52 
19.22 Sa u. -H 
19.52 • 
20.22 
21.12 • 
22.32 • 
23.22 • 

21.03 • 
2Z03 • 
2226 WaSa 
2256 Sa ■ 
23.03 • 

nach 
Offenbach/M. 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 
8.14 WaSa 

13.10 W 

Nach Buchschlag-Sprendlingen nach Ober-Roden 

5.07 W 
6.32 Sa 
7.24 Sa 

10.14 Sa 
12.14 Sa 

Am 24. und 31. XII. 
Verkehr wie Sa 

13.02 Sa 
16.09 Sa u. -I- 
18.24 Sa u. + 
19.07 WaSa 
19.50 Sa u. -I- 
22.49 Sa ■ 

5.43 W 
7.40 Sa 
8.55 Sa 

11.40 Sa 
12.43 Sa 
14.08 Sa 
16.45 Sa u. 
18.57 Sa u. -t- 
19.46 WaSa 
20.30 Sa u. + 
23.25 Sa ■ 

Zeichenerklärung: 
+ = sonn-und feiertags; W = werktags; Sa = samstags; WaSa = werktags außer sams- 
tags; Sa u. -h = samstags, sonn- und feiertags; o = nfeht 25. Xil. und 1. I.: • = nteht 
24. XII.; ■ = nicht 24. und 31. XII. 

' '^'1'     Olli I I I I I I I^'il 

J ahreskonzert 

des Blasorchesters Dreieich 

Einladung zur 

Informationsschau 

am Sonntag 
4. Oktober 1981 
14—16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren Im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 
(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenh^in Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 85061-65 

i|i6i I T"5^ I I I Hl^^l I I M I I I ÖJ 

Jlicchltchc Tl^c^'o/iMxr 

Evangelische 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Naclirichten 
für die Woche vom 
2. 10. bis 9. 10. 1981 
Freitag, 2. 10. 1981 
14.00 Uhr die Konfirmanden treffen sich zum 

Einsammeln der Emtedankgaben 
Samstag, 3. 10. 1981 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Alwin 

Frank und Martina Beck 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. 
Rudat) 

Sonntag, 4. 10. 1981 (Erntedankfest) 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkirche 

unter Mitwirkung des Kirchencho- 
res (Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 5. 10. 1981 
16.00 Uhr Kinderchor 
17.00 Uhr Flötenkreis 
18.30 Uhr Singkreis 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 6. 10. 1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk I — 1 Gruppe 
15.4.') Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarbe- 

zirk I — 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II -— 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt (neuer Kurs) im Gemeinde- 
haus 

Haushaltshilfe ein- bis zweimal wö- 
chentlich für Privathaushalt in 
Dreieichenhain gesucht. Arbeits- 
zeit 4—6 Std. 
Tel. 0 61 03/8 69 29 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/985 85. 

Das diesjährige Jahreskonzert des Blasorche- 
sters Dreieich findet am Sonntag, dem 11. Okto- 
ber um 16 Uhr in der Turnhalle des SV/TV Drei- 
eichenhain, Koberstädter Straße statt. 

Wie in den beiden vorangegangene» Jahren, so 
unterscheidet sich dieses Konzert wiederum von 
der herkömmlichen Frühschoppen- oder Zeltmu- 
sik. Die Musiker haben unter ihrem Dirigenten 
W. Lehnert für dieses Konzert ein Jahr geprobt, 
um allen Gästen eine etwas „Konzertante Volks- 
musik" bieten zu können. 

Auf dem Programm stehen unter anderem die 
heitere Ouvertüre „Sommemachtsfest" und der 
Konzertwalzer „Wiener Bürger" von C. M. Zieh- 
rer. 

Auch die Operette kommt zu ihrem Recht. 
Wenn es im letzten Jahr das „Schwarzwaldmä- 
del" war, so sind es diesmal die herrlichen Melo- 
dien aus der Operette „Der Zigeunerbaron" von 
J. Strauß. In dem Abschlußstück „Choral and 
Rock out" wird noch eiimial aufgezeigt, wozu 
die,.herkömmliche Blasmusik" fähig ist. Choral 
and Rock out zählt zu den modernsten Komposi- 
tionen, die zur Zeit auf dem Gebiet der Blasmu- 
sik angeboten werden, und hier wird den Musi- 

kern in musikalischer Hinsicht noch eiiunal alles 
abverlangt. 

Erstmals wird auch eine Solistin vorgestellt 
und zwar Kathrin Hohmann mit einem Menuett 
für Klarinette. Das Programm wird weiterhin 
bereichert mit dem Auftritt der Jugendblaska- 
pelle Dreieich. Unter der Leitung ihres Dirigen- 
ten Karl Jung wird auch in diesem Jahr die Ju- 
gendkapelle mit vier Konzertstücken ihr Kön- 
nen unter Beweis stellen. 

Paul Jacobs 
und die Atombande 

Jugend-Filmabend im evang. Gemeindehaus 
Am Mittwoch, 7. Oktober, wird im evangeli- 

schen Gemeindesaal der Burgkirchengemeinde, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 57, um 20 Uhr in Far- 
be der Dokuinentarfilm „Paul Jacobs und die 
Atombande" gezeigt. 

Jugendliche ab 15 Jahren sind zu diesem ein- 
stündigen Filmabend eingeladen. Der Eintritt 
ist frei. 

Mittwoch, 7. 10. 1981 
das Pfarramt ist wegen eines Aus- 
flugs der Mitarbeiter heute geschlos- 
sen. 

20.00 Uhr Jugend-Filmabend im Gemeinde- 
haus 

Pfaramt I (Pfr. Rudat). Fahrgassc 57, Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger. Herr Aufleger. Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4. 10. bis 11. 10. 1981 
Sa. 3. 10. 
16—17 Uhr in Dreieichenhain Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
Vorabendmesse in Gö. 18.00 Uhr 

So. 4. 10. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 
Mo. 5. 10. 

9.00 Uhr 
Die. 6. 10. 
18.00 Uhr 
18.30 Uhr 
Mi. 7. 10. 
15.00 Uhr 
Do. 8.10. 
18.00 Uhr 
Fr. 9. 10. 

9.00 Uhr 
Sa. 10.10. 
16—17 Uhr 

Hochamt anläßlich des Erntedank- 
festes in Götzenhain 
Eucharistiefeier in Drh. 
Andacht in Götzenhain 

Hl. Messe in Gö. 

Rosenkranz in Gö. 
Hl. Messe in Gö. 

Hl. Messe in Drh. 

Hl. Messe in Gö. 

HI. Messe in Drh. 

Gelegenheit zum Empfang des Buß- 
sakramentes 

So. 11. 10. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 
Andacht in Drh. 

Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Mo. 5. 10. 

Wölflingsgruppe Stier/Rudolph in 
Dreieichenhain 
Gruppenleiterrunde 

17.30 Uhr 

19.30 Uhr 
Die. 6. 10. 
16.15 Uhr 

17.00 Uhr 

Wölflingsgruppe Finkel/Fürst 
Götzenhain 
Wöflingsgruppe CJoßen/Hörle 
Dreieichenhain 
SA Feste und Feiern in Drh. 

in 

20.00 Uhr 
Donnerstag — Beginn der Herbstferien 
Während der Herbstferien finden keine Grup- 
penstunden statt. 

Die erste Gruppenstunden finden erst wieder 
in der Woche ab 26. Oktober statt. 

Emtedankball 
der Pfarrgemeinde 

Zum Emtedankball der Pfarrei am 3. 10. 1981 
um 20 Uhr im Pfarr- und Dekanatszentrum St. 
Johannes in Dreieichenhain laden wir alle Pfarr- 
mitglieder sowie alle Freunde und Gönner recht 
herzlich ein. Eintrittspreis Erwachsene DM 5,— 
Jugendliche DM 2,50. Kleiderprobleme gibt's 
nicht!! 

NACHRUF 

Unser Scliulkamerad 

Heinrich Zindel 

ist für immer von uns gegangen. Wir werden 
stets seiner gedenken. 

Die Schulkameradinnen und Schulkameraden 
1918/1919 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Müller 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, Herrn Dr. Schütz, der Stadt- 
schwester Helma, dem Jahrgang 1909/10, dem Gesangverein LEE, der 
Fa. Phönix, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, den Venwandten, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Alte Bogengasse 27, im Oktober 1981 

Susanne Müller geb. Schlapp 
und alle Angehörigen 
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F^lino 

die nicht zu 

überbieten ist 

Klassische Trenchcoats, modische Gabardine- und Popeline- 
Mäntel, sportliche Dufflecoats, üppige Capes und Pelerinen, 
weiche WoU-Velours-Mäntel, elegante Blazer-Modelle, 
klassische Lodenmäntel, schicke Steppmäntel, edle Stücke 
aus Pelz und Leder. Mäntel für die Dame. Mäntel für den 
Herrn. Mäntel für das Kind. In allen Variationen, in ver- 
schiedenen Längen, flotten Dessins und angenehmen, 
aktuellen Farben. Natürlich in allen Größen. Und nur von d^ 
führenden Markenherstellem 
der Welt Wir laden Sie ein, 
sich unsere ganze Mantel- 
Vielfalt einmal unverbindlich 
anzusehen und freuen uns 

Ihren Besuch. 

Ammersdilä 

modisdiun 

Immer akhie 

er 

reidkh 

nmmerschlägcr 
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Reise in ein fremdes Land 
Es ist abends - zehn Minuten vor zweiund- 

zwanzig Uhr. Jörg Thomsen steht auf dem 
Bahnhofsplatz von Luzem in der Nähe des 
Wagenbachbrunnens, der seine lichtüberflu- 
teten Kaskaden pfeilgerade in die Luft wirft. 
Die Museggtürme der alten Stadtmauer sind 
zauberhaft erhellt. Lichterfunkelnde Motor- 
schiffe kommen über den See auf die Lan- 
dungsbrücken zu. 

Die Zeit mahnt Jörg. Um zweiundzwanzig 
Uhr läuft der Zug ein. Auf dem Weg zu der 
Station hört er Sabines Stimme, mit der sie 
bei seiner Abfahrt von Interlaken alles noch 
einmal wiederhoHe, was sie in den letzten 
Tagen in Erfahrung gebracht hat. 

„Luz Cornett - zweiundzwanzig Jahre, 1,68 
groß, blaue Augen, blond, trifft am 20. abends 
zehn Uhr mit der Bahn in Luzern ein, um 
eine Stellung als Erzieherin im Hause Ravel 
anzutreten ..." Und: 

„Sieh sie dir an, Jörg, du verstehst doch 
etwas von Frauen. Du mußt dich mit dieser 
Luz bekannt machen. Ein Zufall, das läßt sich 
doch einrichten. Und dann mußt du versuchen, 
über dieses Mädchen in Havels Haus zu kom- 
men. Laß dich von ihr einladen ... zum Tennis 
und so .. 

Jörg ist bei alledem nicht geheuer. Aber 
er liebt Sabine, er liebt diese Frau mit den 
zauberhaft weichen Lippen, den verträumten 
und doch mitunter so harten Augen, und so 
steht er trotz seiner Sorgen pünktlich um 
zweiundzwanzig Uhr in der Bahnhofshalle 
und sieht den Zug einfahren, mit dem Luz 
Cornett nach Luzern kommt. 

* 
Niemand hätte Luz Cornett bei ihrer Geburt 

vorausgesagt, daß sie eines Tages mehr als 
tausend Kilometer mit der Bahn fahren 
würde, in eine fremde Stadt und in ein frem- 
des Land, um eine Stellung als Erzieherin 
anzutreten, bei einem Mann, den sie nicht 
kannte, und in einem Haus, von dem sie nicht 
wußte, was sie darin erv^artete. 

Noch im Zug hatte sie die scheußlidie 
Baracke vor Augen, in der die Eltern bis in 
die jüngsten Tage hinein lebten und der kleine 
Bruder, ein „Nachkömmling", mit dem man 
gar nicht mehr gerechnet hatte. Immer hatte 
Luz für die Eltern getan, was sie hatte tun 
können, aber wo sie auch immer arbeitete, 
der Lohn war nicht bedeutend, und so reichte 
es weder vorn noch hinten. Von all dem, was 
sie einst besessen hatten, war nicht viel übrig- 
geblieben. Nur das Leben. Das war alles. 

Damals war jenseits der Grenze die Stel- 
lung ihres Vaters von Monat zu Monat un- 
haltbarer geworden. Dann kam die Warnung 
von Freunden. Und wenn sie auch mit der 
Notwendigkeit der Flucht gerechnet hatten, 
so traf sie sie dennoch völlig unvorbereitet. 

Und dann kam das Lagerleben. Monate. Luz 
schrieb auf Annoncen Dutzende Briefe und 
Bewerbungen. Bis sie endlich eine Stelle ge- 
funden hatte. Als Kontoristin in einem großen 
Werk mit dem Geklapper von über hundert 
Schreibmaschinen in einem Saal, ein Ge- 
räusch, das nicht nur am Tage an ihren Ner- 
ven zerrte, sondern sie bis in die Nächte hin- 
ein verfolgte. Ihre Idee, als Kinderschwester 
in einen Haushalt zu gehen, etwas, was sie 

in den letzten Jahren noch jenseits der 
Grenze aus Liebhaberei gelernt hatte, ließ 
sich nicht so schnell realisieren, bis eines 
Tages auf die unscheinbare Annonce, die sie 
von Zeit zu Zeit in der Lokalzeitung ein- 
rücken ließ, ein g€;wichtiger Brief kam mit 
dem Poststempel Luzern und einer Marke, 
die sie nicht kannte. 

Mit diesem Tag begann eine Korrespondenz, 
die die ganze Familie in helle Aufregung ver- 
setzte. Luz' Eltern aber schlugen die Hände 
über dem Kopf zusammen, als sie ihnen er- 
klärte, daß sie diese Stellung - sollte man sie 
ihr wirklich ernsthaft anbieten - nur anneh- 
men würde, wenn man ihr dreitausend Mark 
auf den Tisch des Hauses legen würde, damit 
sie wenigstens in der Fremde die Gewähr 
hätte, daß die Familie ein anständiges Dach 
über den Kopf bekäme und nicht mehr in 
dieser Baracke leben müßte. 

Es war ein Verzweiflungsschritt. 

Aber Stil, Papier und das geprägte Wappen 
am Kopf der Briefbogen machten Luz hell- 
hörig, und sie rechnete sich im stillen eine 
Chance aus, ihren Willen durchzusetzen. 
Irgendwie kam es ihr sonderbar vor, daß man 
sich darauf einließ, eine Erzieherin aus über 
tausend Kilometer Entfernung nach der 
Schweiz zu engagieren, die man gewiß mit 
einigen Mühen auch in der Nähe der Stadt 
am Vierwaldstätter See hätte finden können. 

Zwar glaubte sie nicht, daß der Mann, mit 
dem sie korrespondierte und dessen Unter- 
schrift sie als Magnus Holder entziffert hatte, 
ausgerechnet ihretwegen die weite Reise zu- 
rücklegte. Nein, nein. Holder, der langjährige 
Sekretär und Vertraute Ravels, sagte dann 
auch, daß er geschäftlich bei einer Reederei 
in Hamburg zu tun gehabt hätte, aber es 
schien Luz dennoch bedeutsam, daß man so- 
viel Wert auf das persönliche Kennenlernen 
legte und sich nicht mit ihrer Fotografie und 
dem Lebenslauf begnügte. 

So sank sie an jenem Tag in dem Foyer 
des Hotels Vierjahreszeiten in einen schweren 
Sessel hinter einem Tisch und saß Magnus 
Holder gegenüber mit dem unerschütterlichen 
Vorsatz, Eltern und Brüderchen ein anständi- 
ges Dach über dem Kopf zu verschaffen. Und 
als alles zwischen ihr und Magnus Holder 
besprochen worden war, was es zu bespre- 
chen gab. und der Sekretär des Herrn Ravel, 
ihres künftigen Chefs, aufatmete, offerierte 
sie ihm jene Forderung von dreitausend Mark 
nicht ohne schwerwiegende Begründung, aber 
auch nicht ohne Charme, der ihr reizend zu 
Gesicht stand. Natürlich sagte Herr Holder 
nicht gleich ja und amen, und wenn Luz an 
die folgende halbe Stunde dachte, dann rann 
ihr noch heute ob der Waghalsigkeit ihres 
Ansinnens der kalte Schweiß aus allen Poren. 

Er fühlte, daß er nicht mehr allein war. 

Was habcNi Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werdon im Abonnement aufmerksam gelesen und ian- 

den nicht in den Papierl<örben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 3. bis 10. Oktober 1981 

Widder 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.->21. 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Lfiwe 

24. 7.-23. a. 
Junc(»u 

24. a.—23. a. 

Nehmen Sie doch die kleinen 
Schwierigkeiten zu Hause nicht 
so wichtig. Bemühen Sie sich, 
dem Partner eine Freude zu 
machen. Helfen Sie, die Warte- 
zeit zu überstehen. 

Lassen Sie sich von anderen 
nicht zu einer Entscheidung 
drängen, die Sie später bereuen 
könnten. Überlegen Sie und be- 
denken Sie die Folgen. Sie dür- 
fen Ihrem Urteil vertrauen. 

In der momentanen Lage können 
Sie es sich noch leisten, die klei- 
nen Kümmernisse mit Lachen 
zu übergehen. Zeigen Sie wie- 
viel Ihnen daran ' liegt, allen 
gerecht zu werden. 

Vertrödeln Sie keine Zeit mehr, 
setzen Sie sich für Ihre Auf- 
gaben voll und ganz ein. Be- 
weisen Sie Entschlossenheit, 
dann können Sie die Lage für 
sich entscheiden. 

Sie sollten die ruhige Zeit ge- 
nießen und neue Kräfte sam- 
meln für eine Aufgabe, bei der 
Sie zeigen können, was in Ihnen 
steckt. Halten Sie sitii daheim 
jeden Ärger vom Leib. 

Nehmen Sie die Entscheidung 
nicht so sdiwer, die Zeit geht 
schnell vorbei, und Sie können 
das Versäumte schnell wieder 
aufholen. In kurzer Zeit sind Sie 
bestimmt wieder obenauf. 

Sie dürfen sich jetzt nicht ent- 
mutigen lassen. Eine Anzeige 
sollten Sie aufmerksam lesen, 
manchmal geben sich aus klei- 
nen Anlässen fruchtbare Ent- 
schlüsse. Ihr Partner weiß Rat! 

Sie stehen noch am Anfang und 
können alle Möglichkeiten 
wahrnehmen. Träumen Sie nicht 
von der Zukunft, handeln Sie 
jetzt zuverlässig und genau, es 
zahlt sich bestimmt bald aus. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Schütze Sie haben sich viele Sympathien 
erworben und dürfen damit 
rechnen, in einer wichtigen Sa- 
che nicht übergangen zu wer- 
den. Bereiten Sie sich darauf 
vor. Zeigen Sie BesSieidenheit. 23. ij.—22.12. 

Steinbock Sie sollten sich rasch entschul- 
digen, bevor der andere sich aus 
Wut zu etwas hinreißen läßt, 
was Sie dadurch vermeiden 
könnten. Schlaflose Nächte kön- 
nen Sie keinesfalls gebrauchen. 23.12.-20.1. 

Auch Ihnen wird die 
wieder scheinen, vor 
Trauern haben Sie den Silber- 
streifen am Horizont ganz über- 
sehen. Stellen Sie sich darauf 
ein - Ihr Leben wird reicher. 

Man hat Ihnen viel Vertrauen 
geschenkt, das Sie nidit enttäu- 
schen dürfen. Seien Sie privat 
lieber etwas vorsichtiger, man 
beobachtet Sie nämlidi genauer, 
als Sie wahrhaben wollen. 

Sonne Wassermann 
lauter 

21. 1.—20. 2. 

Fische 

21. 2.-20. 3. 

Vierzehn Tage nach diesem Gespräch lebte 
Luz in fiebernder Spannung, ob sich das alles 
nicht als Fata Morgana erweisen würde und 
der nette Herr Holder nur Versprechungen 
gemacht hatte, um sie loszuwerden und sich 
nach einer anderen und weniger unver- 
schämten Erzieherin umzusehen. 

Aber eines Morgens kam dann der Brief- 
träger mit einem Einschreibebrief, Poststem- 
pel Luzern, und als Luz ihn öffnete, fiel ihr 
als erstes ein Scheck auf die Kantonalbank 
in Luzern in die Hände, und das Wunder war 
tatsächlich geschehen. Aber sie grübelte den- 
noch darüber nach, was wohl Herrn Ravel in 
Luzern veranlaßt hatte, auf diese Forderung 
einzugehen. 

Jetzt hatte sie zwar das Geld, aber auch 
einige Sorgen. Sie hatte sich verkauft und 
konnte nicht mehr zurück. Sie mußte zumin- 
dest in diesem sonderbaren Haus am Vier- 
waldstätter See so lange aushalten, bis der 
Vorschuß getilgt war, und da man ihr auch 
in dieser Beziehung sehr entgegengekommen 
war, kam eine ganz hübsche Zeitspanne dabei 
heraus. 

Andererseits machten sie die glücklichen 
Gesichter der Familie froh. Der Gedanke, daß 
es ihr gelungen war, ihre Angehörigen aus 
dieser schwatzenden, schreienden und immer 
unzufriedenen Umgebung herauszubekommen, 
ließ sie mitunter alles andere vergessen. 

Als es ihr darüber hinaus in den vierzehn 
Tagen, die ihr noch verblieben, gelang, eine 
schöne Wohnung zu finden, und sie sich also 
ausmalen konnte, wie und wo die Eltern bald 
leben würden, war sie bereit, alles in Kauf zu 
nehmen, was in Luzern auf sie wartete. 

Erst unterwegs, als sie mit ihren Gedanken 
allein war, und jeder Kilometer sie weiter 
von zu Hause forttrug, kamen Zweifel und 
Sorgen zurück. 

Endlich hielt dann der Zug pünktlich um 
zweiundzwanzig Uhr im Luzerner Bahnhof, 
und Luz packte schnell ihre Koffer, die Reise- 
tasche und alle anderen Utensilien zusammen, 
die sich im Verlauf der Fahrt angesammelt 
hatten. Um des Felsbrockens, der ihr auf der 
Seele lag, Herr zu werden, mußte sie ein 
paarmal tief Luft holen. Und dann war es 
roweit. Der Zug hielt. Sie war in Luzern. 

Luz, bepackt mit Koffern, Reisetasche, 
Plaid, Mantel und Zeitschriften, geht durch 
den Gang des Waggons und setzt - aufgeregt 
und keineswegs so sicher, wie sie gern hätte 
sein wollen - eine Miene auf, die ihre männ- 
lichen Reisegefährten nicht gerade dazu er- 
muntert, ihr behilflich zu sein. 

Endlich steht sie etwas hilflos auf dem 
Bahnsteig. 

Kein Mensch kümmert sich um sie. Selbst 
die Gepäckträger scheinen lohnendere Objekte 
gefunden zu haben als dieses etwas verdat- 
tert dastehende Mädchen, das zwar sehr 
hübsch ist, aber keinesfalls reich, was die 
Träger mit einem Blick auf das Gepäck routi- 
niert feststellen. 

Die Hoffnung, daß man sie abholen wird, 
erfüllt sich nicht. Wer holt schon eine Er- 
zieherin ab, die über tausend Kilometer Bahn- 
fahrt hinter sich hat und außerdem einige 
tausend Mark Vorschuß. 

Da plötzlich taucht neben ihr ein junger, 
adrett angezogener Mann auf und fragt mit 
einer selbstverständlichen Liebenswürdigkeit, 
die ihr die Sprache verschlägt: 

„Ich darf Ihnen wohl helfen, nicht wahr? 
Warum um alles in der Welt haben Sie diese 
schrecklichen Koffer nicht aufgegeben?" 

„Weil es mir zu teuer war", liegt es Luz 
auf den Lippen zu sagen, aber dann findet sie 
es doch unangebracht, ihre bescheidenen Ver- 
hältnisse gleich auf dem Bahnhof und vor 
einem wildfremden Mann auszuplaudern. 

„Wo wollen Sie denn hin?" kommt die 
nächste Frage, bevor sie die erste beantwortet 
hat. 

Lieber Himmel, wie heißt doch nur die 
Straße, überlegt Luz fieberhaft. Da sie ihr 
nicht einfällt, kommt sie auf die Idee, einfach 
den Namen des Mannes zu nennen, der ihre 
Dienste wohlwollend im voraus honorierte. 
„Zu Herrn Ravel", erklärt sie forsch. „Kennen 
Sie den Herrn?" 

„Dem Namen nach", erwidert Jörg Thom- 
sen, der sich seine Aufgabe viel schwieriger 
vorgestellt hat, während Luz in respektvolles 
Schweigen versinkt. 

Luz Cornett ist dem jungen Mann dankbar 
für die Mühe, die er sich mit ihr macht. Als 
er sie endlich mit den Koffern, dem Plaid, der 
Reisetasche und allem anderen sicher in 
einem Taxi aufgehoben weiß, fragt er sie, 
nachdem er sich vorgestellt hat, ob er sie 
nicht einmal im Hause Ravels anrufen dürfe. 
Sie sei doch fremd in der Stadt, und es gäbe 
soviel in Luzern zu sehen, was sie keinesfalls 
versäumen sollte. Es würde ihm eine beson- 
dere Freude sein, ihr das alles zu zeigen. 

Luz, benommen von dem lichtüberfluteten 
Panorama der Stadt, das sich ihr beim Ver- 
lassen des Bahnhofes bietet, sagt aus lauter 
Höflichkeit ja. Allein schon, um Jörg Thom- 
sen, der ihr so selbstlos geholfen hat, nicht zu 
beleidigen. 

Und dann fährt das Taxi ab. 
Nach etwa zwanzig Minuten Fahrzeit hält 

der Wagen direkt am See. Luz setzt für Sekun- 
den das Herz aus, als sie die hellerleuchteten 
Milchglaskandelaber beiderseits der Torein- 
fahrt sieht und das auf der Anhöhe liegende 
Haus, weiß, vornehm in seiner Architektur, 
mit den tiefen, gotischen Fenstern, aus denen 
Licht fällt und die auf eine große Terrasse 
münden. 

Von irgendwoher kommt eine Stimme, und 
schneller als sie selbst hat der Chauffeur des 
Taxis die Sprechanlage entdeckt, die neben 
dem Torpfeiler in der Mauer angebracht ist. 

„Fräulein Cornett..." 
„Ja ...", haucht Luz in die Muschel. 
„Einen Augenblick bitte, es kommt jemand 

hinunter..." Der Jemand ist ein ehrbarer 
älterer Mann mit einem kleinen weißen 
Backenbart und einer grünen Schürze, der die 
Koffer in seine Obhut nimmt, während Luz 
den vom Mond beschienenen Weg nadi dem 
Haus hinaufgeht, so als ginge sie über die 
Himmelsleiter direkt ins Paradies. 

Auf der Terrasse empfängt sie Magnus 
Holder, Ravels Sekretär, den sie schon in 
Hamburg kennengelernt hat. 

„Willkommen in Luzern", begrüßt er sie, 
„ich hoffe, Sie haben eine angenehme Fahrt 
gehabt." 

„Danke...", erwidert Luz und wirft einen 
Blick über den See, hinüber nach dem Bür- 
genstock und den vielen Lichtern ringsum auf 
den Bergen. (Fortsetzung folgt) 
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Dreielch-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
FaehgMchUft für Elektrotechnik ■ OiribH 

Auslu^fung von Ewkiroaniagen ai'er Art LieJetung ♦ Morldge von 
Elokffo-GefJlan u Lampen Kundendienst * techn Beratunq 

Reparaturen Planung ♦ Montage von Nacf^tspoir.tier Hpiyg 
warme Purrpen ISO VefleMungen 

607 Langen/Hessen f 
Dieburger Strasse 30 V08103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütjerführung 
im in- und Ausland — Erledigung alier Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC O Teppichböden 
• eigene Polsterei • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a Telefon 0 61 03/221 87 

Langener Steinmetzbatrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friadhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IIMIMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • LietiermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 ■ Langen ■ Tel. 2 41 11 

Autohaus Sollath 
(MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz -Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

BodentJeiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 
Im Linden 

SHELL AUTO-CENTER 
Uöritlder Landllr. 27 Tal. 0 61 031 7 11 16 und 7 27 93 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafler Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

t)is Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Teleton 2 77 56 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG niätztL 

Inhaber- Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
inh.: Klaus Wittner 
l-lainer Chaursee 69. 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

LANGEN 
Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

ÄrTtlicher Sonntagsdienst 
3. 10. 

von 7.00 Uhr bis Montag, 
den 5. 10. 7.00 Uhr: 
Dr. Ingrid und Peter Harth. 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Notfallpatienten 
am 3. 10. von 11—12 Uhr 
in der Praxis von Dr. Wilkens, 
Tel. 2 28 28 
Elisabethenstr. 7 
Sprechstunde für Notfallpatienten 
am 4. 10. von 11—12 Uhr 
in der Praxis von Dr. Hegedüs, Tel. 2 25 24 
Walter-Rietig-Str. 16 
7. 10. Mittwochbereitschaft 

von 12.00 bis 7.00 Uhr 
am nächsten Morgen 
Dr. Wilkens, 
Elisabethenstr. 7 Tel. 2 28 28 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 3.10. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 4.10. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Md., 5.10. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 6.10. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 7.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 8.10. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 9.10. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

DREIEICHENHAIN 

H^ELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
3J4. und 7. 10. 81 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und NachtbereJtschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 3.10. Apotheke am Bahnhof 
So., 4.10. Garten-Apotheke 
Mo., 5.10. Egeisbach-Apotheke 
Di., 6.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen Apotheke, Langen 

Mi., 7.10. Apotheke am Bahnhof 
Do., 8.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Fr., 9.10. Egelsbach-Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 3.10., So. 4. 10. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Flingstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 7. 10. 
Dr. AI Dogachi, 
Hainer Chaussee 86. Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 3.10. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 4.10. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 5.10. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

DL, 6.10. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

MI., 7.10. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 8.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Fr., 9.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 6 90 98 
Tel. 0 61 74/71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
3J4. und 7. 10. 
Dr. Karl H. Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 50, Tel. 0 61 03 / 6 59 59 
privat: 0 61 31 / 3 40 12 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 7, Tel. 0 61 82 / 2 22 62 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
FeuenA/ehr Dreieich 6 1122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER 
ImmobtMen-Verkautsberaler seit 1955 

607Q Langen Mierendorflstraße 3 
Tel 0 61 03/7 42 58 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

BOSCH (»INST Rchwakl 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

t"eLEF0N Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige  

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Cbf r 850 Mijd«-Finncr 
in DruKclilind Di« Ptrfeicun sut Jtptn 

Kunststoff-Fenster 
• für Alf- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —.25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti * 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz. Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber. Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinslraße 79 • Telefon 0 61 03/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Bestattungen 

Pietät Hurtner 
Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
Überführungen im In- 

  und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalitäten. 
Auf Wunsch auch Dauergrabpflege. 

6072 Dreieich-Sprendlingen - Elsenbahnstr. 2a 
IMMER ERREICHBAR 

Telefon 6 78 99 und 06 11 / 84 12 72 
oder Familie Teufel, Gö. Telefon 8 66 82 

Telefon 

Malerwerkstätten 
Ausführung aller ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

0 61 03 / 2 21 12 -H 5 22 72 0 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veilcaul — Kundendienst — Eraatztall« 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92-^94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUIVI 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Steit>ew8sche — ZIeiutnen 
Ausfühmng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, .6070 Langen, Telefon 2 29 6ß 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

W. HAUPT MANN L 

KFZ-REPARATURWERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 
HOIVDA 
AUTOMOBILE 

Ver1(auf ■ Leasing ■ Meister-Werkstatt 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemerisstraße 6 6073 Egeisbach {am toom- 
Markt/B 3) • Telefon 0 61 03 / 4 22 26 
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Verkäufe 

Couchtisch, altdeutsch, Nußbaum 
(150 cm iang bis 70 cm hoch) Tel. 
06102/353fi.') ab 17 Uhr. 

Gebr. Klaviere u. Flügel in erstkl. 
Zustand ab 2500.- DM bietet; Kla- 
vierstimmer B. Werner. Tel. (06 U) 
444945. 

Natur Fohlenmantel mit Blaufuchs- 
kragen Gr. 42. fast neu, zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 07 / 88 30. 

Zu verkaufen: 1 Bügelautomat Typ 
Natura m. Tisch, fast neu. Preis 
DM 300 VB. Tel. 0 61 07 / 82 19. 

Weihnachten kommt! Verkaufe 
Rennbahn Carrera Servo 160, 8 
Autos, 13 m Strecke. 1 Jahr alt, NP 
800 DM. VB 350 DM. Tel. 
0 61 02 / 3 68 56. 

Verkaufe wegen Umzujg Marken-Ein- 
bauküche. TeL gesch 
06 11 / 7 59 24 20 priv. 0 61 05 / 35 54 
ab 20 Uhr. 

Zu verkaufen: 1 Kleiderhochschrank 
5tür., 2,50 m. neuw., 1 Couch, 1 
Tisch u. div. Kleinmöbel, Tel. 
(06105) 2626. 

Neuw. Liege m. Bettkasten (auf dop- 
pelte Breite auszuklappen) um- 
ständehalber abzugeben Tel. 
06102/21085. 

Haushaltsauflösung: 4 Rattan-EQ- 
Zimmerstühle. Waschmaschine 
AEG Lavamat, 4 Barhocker gepol- 
stert, Polstersesselelemente und 
mehrere Küchenkleingeräte. Löve- 
nich. Nelkenweg 2. Walldorf. 

AEG-Waschmaschine, in gutem Zu- 
stand. preiwert abzugeben. Tel. 
06105/74215. 

Zu verkaufen: Marmor-Couchtisch. 
70x 140. weißer Sockel: Flurgar- 
derobenwand. weiß, 
0.40x 1.10x 1.80. Tel.: 
06074/26626. 

Zu verkaufen: 1 Staubsauger, DM 
50.-; 1 Schaukelstuhl. DM 50.-. 
Tel.: 06074/24658 (abends). 

2 Öltanks, ä 1000 1, fast neu, mit Ein- 
satz und Pumpe, pro Stück DM 
100.- zu verkaufen. Otto Riek. Lin- 
denweg 27, 6078 Neu-Isenburg. 

Küchen-Hängeschrank mit Dunst- 
abzugshaube, sehr preiswert zu 
verk. Tel. 0 60 74 / 3 19 79. 

Hi-Fi-Stereoanlage zu verk. Gründl^ 
Receiver RTV 800, Schallplatten- 
spieler Philips 212 electr. Kasset- 
tendeck ITT 82 kompl. 600,- DM 
VB.. Tel. abends (06105) 1718. 

2 Klapprider zu verkaufen, 1 Rad m. 
Gangschaltung. Zus. 150,- DM VB, 
Tel. abends (06105) 1718.  

Heimorgcli 2manualig. Rollkasten. 
Leslte. Rhythmus, ^eis VB., Tel. 
(06105)71166. 

Kaufgesuche 

Zu verkaufen: Schreibtisch m. Rega- 
len 400.- DM. 1 Eßtisch u. 6 Stühle 
^hrom) 500,- DM. G. Beer. Im 
Taubengrund 9, Kelsterbach. Tel. 
06107/5091. 

Orig. pers. Keschan, 3,40x2.30. rein- 
seid.. Ghom-Brücke, fabrikn., 
Couchtisch m. Beistellt.. Kirsch- 
baum. weit unt. NP. Tel. 
0 61 05 / 7 5347 nach 18 Uhr. 

Squash-Schläger, NP 85.-, wenig be- 
nutzt. zu verk. Tel. 06074/24253 

Verkaufe: Brautkleid, Gr. 40, 50,-. 
Jerseymantel. Gr. 42, 65.-. Herbst- 
kleider, Gr. 44/46. Kindersteppdek- 
ke. 2 Bezüge, 40,-, Kinderkleidung, 
Gr. 116/128, Kinderschuhe, Massa- 
mktssen, neuw. 50,-. Tel. 
091(^/25740. 

GAastig zu verk. Wäschetruhe, weiß- Kaule alte Bücher, Spielzeug, Porzel- 
blau, Tagesdecke, blau m. Blumen, lan. Krüge, Taschenuhren, Wand- 
1 Garderobe, rot m. Wandleuchten, u. auch Standuhren sowte alte 
grüne Dekorgacdinen, ca. Kleinmöbel. Tel. (06105) 84 56, 
240x160. Tel. 06074/31686. tägl. 9.00 bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche Münzen. Medaillen. Postkar- 
ten. Briefmarken. Scholl. Linden- 
vveg 27. Rödermark (Waldacker). 
Telefon: 06074/98407 

Uralter, schwerer Kleiderschrank u. 
Sekretär zu kaufen ges. Tel.: 
06151/374864. 

Immobilien 

Walldorf, großz. geschn. 4'A-ZW, 103 
m'. mit 2 Balk., sep. WC, Velours- 
tepp. ALNO-Einbaukü., viele Ex- 
tras. Finanzierung zu 716 + 1 bei 
94%, DM 198000,-. 06105/6464. 

Suche 3'/^t-4-Zi.-Whg., in Walldorf/ 
Mörfelden für sofort od. 1.11.81. 
Tel. 0 61 05 / 4 13 17 ab 18 Uhr. 

500 DM Belohnung für die Vermie- 
tung einer 3 Zi.-Whg. in Kelster- 
bach an ein Ehepaar ohne Kinder. 
Tel. 06 11 / 46 11 67 ab 18 Uhr. 

Dringend Garage gesucht in Kelster- 
bach. Martin-Luther-Str. 5, Tel. 
0 61 07 /25 20 ab 18 Uhr. 

Alleinstehende junge Frau, 2 Kinder. 
14 -f- 16 J., sucht 3-Zi.-Wohn. in 
Dietzenbach. Miete incl. DM 600,-. 
Tel. 06074/2 9273. 

T-Fam.-Haus in Egelsbach. 118 qm 
Wohnfl. mit Garage zu verm. DM 
1500 -f Nebenk. Frei ab 1.1.82. 
Off. 961. 

I-Fam.-Haus in F.gelsb., freist. Gara- 
ge am Haus. Gartenanl.. voll unter- 
kellert. Hobbyraum. Grdst. 240 qm\ 
Wohnfl. ca. 120 qm nur an Privat 
wg, Wohnsitzwechsel zu verkau- 
fen. Off. 960 

Alter Setzkasten, 100x60 cm. DM 
50,-; Camping-Toilette, neuw.; 2 
Kinderleitern, neu, 120 cm. Stück 
10.- DM; Drehstuhl. Tel. 
06074/299 55. 

CB-Funk-Exportgerät, Zodiak- 
Handgerät; Marke I-Mobil-Station, 
je 5 W.. unbenutzt (DM 630.-) für 
VB 500,- abzugeben. Tel. 
0 61 05 /4 11 83 ab 19 Uhr. 

Wohnzi.-u. Eßzi.-Schrank (massiv 
Eiche, neuw.) sowie Schlaf u. Ju- 
gendzi. preisw. abzugeben. Ab Mo. 
0 61 05 / 52 19, 

Weiße Einbauküche zu verkaufen. 
Einige Teile evtl. auch einzeln. Tel. 
06105/6316, Walldorf. 

Farbfernseher, Körting, general- 
überholt. 65-cm-Bild, DM 500,-, zu 
verk. Tel. 06105/2882. 

Neuw. Edelstahl-Doppelspühlbek- 
ken einschl. Zu- u. Ablauf-Armatu- 
ren u. Unterschrank zu verkaufen. 
Tel. 06105/21700. 

Günstig zu verk. Anbauwand, 400 
cm. Nußbaum, mod. Polstergarn. 
Schlafzimmer. Eiche natur, 2 Steh- 
lampen, 1 Akkordeon. Tel. 
06105/41362. 

2 Volldaunendcrcken, 2 Halbdaunen- 
Kopfkissen, neuw., wegen Allergie 
zu verk., zus. DM 500,- VB. Tel. 
abends 06105/1718.  

Fernsehschrank mit Intarsien preis- 
wert zu verkaufen. Tel. 
06074/27601. 

Märklin-Eisenbahnanlage HO, mit 
Zubehör, Cord-Kinderwagen, bor- 
deaux-rot. Preis VB. zu verk. Tel. 
06074/29278. 

AEG-Einbauküche, Lärchendekor, 
als Zeile oder L-Form, sehr gut er- 
halten. sowie Hollywoodschaukel 
(1 Jahr alt) weg. Umzug zu verk. 
Besicht. Sa + So. Tel. 
06074/24540. 

POOL-BILLARD-TISCH. 8 Fuß, mit 
Kugelablaufsystem und Zubehör 
zu verkaufen. Preis VB. Tel. 
06074/31872 oder 06108/67042. 

Zu verkaufen: Marmor-Couchtisch. 
70 X 140, weißer Sockel. Flurgarde- 
robenwand. weiß, 0,40 X 1,10 X 1.80. 
Telefon 06074/26626. 

1-Zl.-Whg. mit Küche u. Bad 40 qm. 
ab sofort zu vermieten zum Preis 
von DM 350,- pro Monat inkl. aller 
Umlagen wie Licht. Wasser. Hei- 
zung usw. bei Werner Rupp 6078 
Neu-Isenburg. Buchenbusch 77, T. 
abends 0 61 02 / 3 42 83 ab 19 Uhr. 

lunges Paar sucht in Langen 2-3-Zi.- 
Wohnung, Küche. Bad. auch m. 
Balkon. Tel. 0 61 03 /7 11 28 o. 
0 61 51 / 7 99 28 ab 18 Uhr. 

Langen: Alleinstehende Dame (63) 
sucht zum 1. 4. 82 2-Zimmer-Woh- 
nung mit Balkon und Garage (kein 
Hochhaus). Angeb. u. 959 LZ a. d. 
Exp. d. Ztg. 

Abstellplatz in Tiefgarage. Dietzen- 
bach, Starkenburgring 8-10, zu 
vermieten. Tel. 06074/3600 ab 18 
Uhr. 

Von Privat: Sehr günstiges 2-Zim- 
mer-App. in herrlicher Lage Diet- 
zenbachs zu verkaufen. 56 m'. Tep- 
pichböden und Pkw-Abstellplatz. 
Preis VB. Tel. 06074/25840 ab 20 
Uhr. 

Abstellplatz in Tiefgarage, Dietzen- 
bach, für 5200,- DM zu verk. Tel. 
06074/31584. 

2-Zimmer-Wohnung. 64 m% mit Sau- 
na und Schwimmbad. Tiefgaragen- 
platz. zu verkaufen. Tel.: 
06102/22098. 

Suche 1- bis 2-Zimmer-VVohnung m 
Neu-Isenburg. Tel.: 06102 /36938. 

I.ügerraum in Neu-Isenburg, ca. 70 
qm. mit Waschgelegenheit u. WC. 
sofort zu vermieten Tel. 
06102/36913. 

Ältere, alleinsteh. Dame sucht kl. 
Wohnung. Tel. 06 11 / 69 21 57. 

I-Zi.-App., Küche, Bad, WC. ab 
1.11.81 an ruh. Herrn o. Dame 
mittl. Alters zu verm. DM 260.- H- 
Uml. + Kaut. Tel. 0 61 02 / 2 65 15. 

Junges Ehepaar, ArztyStewardess m. 
1 Kind, sucht für ca. 2 Jahre 3-4- 
Zi.-Whg. zu mieten. Zuschriften 
unter SMW210 a. d. Exp. d. Zei- 
tung. 

Alleinstehender Akademiker (66 J.) 
sucht baldmögl., spät. März 82. 
mod. Komf.-(2'/2-3-)ZW in Walldorf. 
Telefonische Angebote unter 
(0611)683406, Mo.-Fr. 8.30-16 
Uhr. außer Mittwoch. 

Suche 2 gut erhaltene Fahrräder. 
Tel. 06105/1348. 

Alte Füllfederhalter gesucht. Bevor- 
zugte Marken: Mont Blanc, Peli- 
kan, Brause, Parker etc.. kein Pa- 
tronensystem! Zahle 5.--. 8.-, 10,- 
DM pro Stück. Komme auch bei 
Einzelstücken ins Haus. Tel. 
06074/24211. 

Alte Herrenuhren gesucht! Kaufe ek- 
kige Armbanduhren aus Gold. Sil- 
ber oder anderen Materialien aus 
der Zeil vor 1940. Tel. 
06074/24211. 

Waschmaschine gesucht. Tel.: 
06074/246 58 (abends). 

Altes Spielzeug. Eisenbahnen, Pup 
pen, .Schiffe. Flugzeuge zu kaufen 
gesucht. Köhler. Langen. Wasserg. 
5. Tel.: 223 89. 

Sie & Er 

2- bis 2'/i-Zimmer-Wohnung mit Bal- 
kon von allein.st berufstätig, alt 
Dome (deutsch) in ruhigem Hause 
(nicht l^arterre) gesucht Zuschrif- 
ten unter Off IS 927 

KFZ-Markt 

Gelegenheil: BMW 528, Bj. 76, Motor 
neu. 18000 km. met.-braun. TÜV 
neu. div. Extras, Garagenw. DM 
6700,- Tel. OCi 03/84380. 

Suche VW Käfer, Bj. 66-72. 1600/50 
PS od. 1500/44 PS, m. intakter Bo- 
dengr. u Motor, z. Ausschl. Tel, 
06103/84380.  

Commodore C 2,5, 115 PS, Bj. 10/79. 
Berlina-Ausführung. 41 000 km. 
TÜV 83. Automatik. SSD. Servol., 
elektr. Fensterheber, v. und hinten 
zentralverr,. Radio. CB-Funk. dein 
Forbord. IsJebelscheinw., 12 000 
DM. 0 61 07 / 37 29 ab 16 Uhr 

VW Käfer, 1500 I., grün, Modell 
70/71, 50 PS. sehr guter Zustand, 
viel Zub. und Extras. AT-Motor. 
30 000 km. TÜV 3/83, VB DM 
3500,-. Tel, 0 61 07 / 89 03, 

VW 1300 Bj. 69, TÜV 3/83. s. gepfl. 
Zustand. DM 1200,- Tel. 
0 61 02 / 3 77 39, 

Ford Escort 1600 S. 84 PS. 70 000 km. 
Bj. 77. TÜV 3/83. glänzend 
schwarz. Schalens.. Spoiler, VB 
3500. 0 61 05 / 61 90. 

SONDERANGEBOTE 
scharf kalkuliert 

Erfahrener U»hrer (Sekundarstufe I 
u II) erteilt preiswert Unterricht o, 
Nachhilfe in Kngl,, Franz,. Ital., 
Span, (auch Hausfrauen- und Se- 
niorenkurse). Tel. 061 02/278 19. 

Rumänisch, wer übersetzt hin und 
wieder private Korrespondenz? 
Tel. 06074/32109. 

Putzfrau Imal wöchentlich für 1-Per- 
sonen-Haushalt gesucht, Tel, Wall- 
dorf 061 05 / 59 64. 

CIVIC SL 
QUINTET 
ACCORD HB 
ACCORD 
ACCORD EX HB 
ACCORD EX 
PRELUDE 

DM 11.500,- 
DM 14.500,- 
DM 14.500,- 
DM 15.500;- 
DM 15.500,- 
DM 16.500- 
DM 16.500, 

AUTO 
Kottmeier GmbH 

. Sit'nienssit t. t' i.'Ji •. 
(ciru tOOfn-M,ttht [«'i tJ Uj 4 . 

Stellenmarkt 

Fiat 126, Bj. 74. guter Zustand. DM 
2500.-. Tel. (06105) 22636. 

Motorrad zum Ausschlachten, Her- 
kules K 50, Tel. ab 18 Uhr 
(06105) 5978. 

VW 1303, grün. Bj. 73/44 PS. TÜV 
3/83. Original 120500 km. guter Zu- 
stand. umst. zu verkaufen, Preis 
3500,- DM VB. Tel. (06105) 53 10 ab 
17.30 Uhr. 

Opel Ascona 16. Bj. 73. VB 600 DM 
Tel. 0 60 74 / 2 67 73. 

4 neuwert. Winterreifen für Granada 
175 MS 14 auf Felgen abzugeben. 
DM 350.-. Tel.: 06102/372 42. 

An Bastler: VW-Transporter, Bj. 70, 
nicht durchgerostet, kein Motor- 
schaden, TÜV 4/82, 37 PS. für 500.- 
DM zu verk. Tel. 06074/237 60. 

Ford Taunus 1600 GXL, Bj. 74, 88 PS. 
88 000 km. TÜV Okt. 82, gelb m. 
schw. Kunstlederdach. Innen- 
ausst.: Holzfurnier, Radio. Tep- 
pichb., Drehzahlm., guter Zustand. 
Zu verkaufen DM 2900,- VB. Tel. 
06074/27687. 

Opel Manta, 1900 L, Bj. 12/72, TÜV 6/ 
83. mit neuem Motor. 12 000 km. zu 
verkaufen. Preis VB. Tel. 
0 61 07 / 82 87 ab 16 Uhr. 

Super-Käfer 1302 L, TÜV 9/82, dun- 
kelbraun. Sportl. u, V. Extras, 
techn. und opt. la. VB 2500, Tel, 
0 61 07 / 53 70. 

Opel Ascona B, 1.6 Ltr., 60 PS. Bj 
6/77, 41 000 km, TÜV 9/83. gepfl. 
Zustand. VB 6400. 4 Alufelgen von 
VW Porsche zu verkaufen. 2 St. be- 
reift, VB 200,- Tel. 0 61 07 / 12 21. 

Ford Fiesta 1,1 L, 53 PS. Bj. 10/76, 
TÜV 10/82. km 71 000, f. DM 4300,- 
ab sofort zu verk. Tel. 
06182/23220. 

Ford Escort „Special" silbermet,. Bi. 
77. 61 000 km. 54 PS. TÜV 4/83. 
8fach bereift, viele Extras. VB 
4800.-. Tel. 06074/29386. 

Tabbert-Wohnwagen. 5,70 m. Vor- 
zeit. kompl. eingerichtet. Bj. 75. für 
7000.- DM zu verk. Tel. 
06105/3685. 

VW Polo LS, 50 PS. Bj. 6/79. TÜV 
6/83. gelb, 21 000 km, scheckheft- 
gepflegt. Radio, für DM 7800.- zu 
verk. Tel. 06105/22888. 

• • • • 

Sekr. sucht neuen Wirkungskreis 
(mögt, Teilbeschäftg,), vorüberge- 
hend auch ohne FK. da noch in 
Weiterbildung. Gehaltsangebot er- 
beten. Zuschr. u. SNW 212. 

Suche ältere alleinstehende kinder- 
liebe Frau als Ersatzoma mehr- 
mals wöchentlich. Biete Familien- 
anschluß. Tel. 0 61 05 / 7 49 51. 

Suche liebevolle Tagesmuttl für hal- 
be Tage, vormittags. Tel. Mörfel- 
den 06105/1348. 

Putzhilfe gesucht, 1 x wöchentlich 
ca. 3 Std,. Telefon Mörfelden 
0 61 05/ 2 14 27 ab 18 Uhr.  

Erteile Nachhilfe In Engltsch fflr 
Mittelstufe, auch Handelsengllach, 
Tel. (06105)3783. 

Erteile Nachhilfestunden in Englisch 
und Spanisch, auch Übersetzun- 
gen Frau Matto Tel. 0 61 02 / 31 05 
ab Freitag zwischen 14 und 17 Uhr. 

Welcher Junge hat Zeit, mit unserem 
Hund mittags Gassi zu gehen? Nä- 
heres unter Tel. 06074/28684. 

Stubenreine 10 Wo. alte Dackel u. 1 
Cockerspanierl, 12 Wo. alt m. gut. 
Papieren u. geimpft, zu verkaufen. 
Tel. 0611/73804 89. 

Ein silbergrauer Toy-Pudel mit 
braunem Halsband und mit einem 
kleinen weißen Fleck auf der 
Brust entlaufen, Nähe Bahnhof 
Mörfelden, Finderlohn. Tel 
0 61 05/ 37 60 

Hallo Herrchen! Hallo Frauchen! 
Ich heiße Emma, bin ein schö- 
ner Chow-Chow-Schäferhund- 
Mischling, 5 Monate alt. lieb und 
stubenrein. Wer mir ein neues Zu- 
hause geben will, ruft bitte an. Tel. 
06074/26992/26515 ab 19 Uhr. 

Am Donnerstag, 24. 9.. Nymphensit- 
tich zugefl Leider kann er bei uns 
nicht bleiben, daher an Besitzer 
oder Liebhaber abzugeben. Tel. 
06105/6628. 

Graupapagei entflogen. Abzugeben 
Walldorf, Gundhofstraße 41. Tel. 
06105/5134. 

Kleiner Kater, geströmt, zugelaufen. 
Tel. 0 61 05/66 67. 

funger Katar, ca. 3 Mon., stubenrein 
und liebeb^ürftig, in gute Hände 
abzugeben. Tel. 0 01 05 / 60 07. 

Zu verschenken: 3 Katzenbabyi, 2 
St. 7 Wochen und 1 S. 4 Wochen 
alt, suchen nettes Zuhaute. Tel. 
061 05/224 79. 

Putzhilfe, 5 Std. wöchentlich, ge- 
sucht. DM 10.- pro Stunde. Tel. 
06074/37 93. 

Selbständig arbeitender 
Heizungsmonteur 

gesucht. 
Günstige Bedingungen. Inter- 
essante Baustellen. 

F. H. SALLWEY KG 
ZENTRALHEIZUNGEN 
Langen, Bahnstraße 102 
Tel. 0 61 03 2 52 51 
oder 06 11 / 23 59 24 

Verschiedenes 

Warzenenten, 3 x 10. alle 35 DM oder 
1 Stck. 15 DM. Telefon 
06102/38929. 

Mltfahrmöglichkelt Walldorf-Darm- 
stadt. hin 7.30, zur. 13.15. Kosten- 
ant. 90,- DM. Zuschr. u. SMW 208 
an d. Exped. d. Ztg. 

Ehepaar, 35/38 J., sucht f. Freizeit u. 
Urlaub m. Wohnwagen gleichges. 
(tierl.) Ehepaar. Zuschrihen u. 
SMW 211. 

Welche übergewichtige Frau(en) zwi- 
schen 20-25 J. hat/haben Lust, mit 
übergewichtiger 22jähriger eine 
Diät durchzustehen u. Imal die 
Woche schwimmen zu gehen? Tel. 
06105/756 53. 

kVituer, mit 7 + 9jähr. Töchtern, 
sucht eine kinderliebe, zuverl. 
Frau, die nicht nur in einem Haus 
mit vielen Hilfsger. selbst, den 
Haushalt führen kann, sondern 
auch Mutterpflichten übernehmen 
möchte. Zuschr. unter Chiffre DSA 
112 oder Anfragen unter Tel. 
0 60 74 / 2 37 52. 

VERKAUFSING ■ für den Verkauf von Dreh- 
maschinen (u. a. CNC-gesteuert) kurzfristig gesucht. 

Wir entarten einen dynamischen Herrn mit fundierten 
Kenntnissen auf dem Maschinenbausektor. 

Wir sind ein namhafter Hersteller mit Niederlassung nahe 
einer westdeutschen Großstadt. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung unter Off. 0958 an die LZ. 

• • • • •••••• • • • 

BOSCH 0>tSST 
Kaufmann, 60. 173 groß, vital, al- 

leinstehend, liebt Natur. Musik. 
Sport, sucht nette Frau bis 50. 
Kind angenehm. Zuschr. unt. Off. 
IS 935 mit Tel.-Nr. 

Fische-Mann, 54 J., 178 cm, schlank, 
gutauss., sucht Krebsfrau o. Anh. 
zw. 45 u. 55 J. zwecks fester Bin- 
dung. Wohng. u. Auto vorh.. nur 
ernstgem. Bildzuschr. unt. SMW 
209 an die Exped. d. Ztg. 

Bosch- und Bremsendienst Langen 

» Rehwald 

7 90 97 anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme im Hause 

• für PKW I LKW und Sonstige • 

ROBERT-BOSCH-STRASSE 6 • 6070 LANGEN 

• • • • • ••••••• ••••••• 

Unser Komplett-Service - 
Ihr Vorteil! 

Enlileckcn Sie in unserer 
cxciusiven Ausstellung Ihre 
Trauniküche. Wir bieten die 
Auswahl und F;khberalurig. 
Wir präsentieren Ihnen die 
allniilmi) Küche, Küchenkul- 
tur für Anspruchsvolle. 

allmilinö 
die phantastische Küche 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

thfSpexialbt 

in alten 

Einhaufrageu 

Üb«r 150 m Schaufensterfront. MaienfeldstraBe 15 • 6072 Dreieich/Oreielchenhain • Telefon 8 48 20. 

Nr. 78/Seite 5E 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. Oktober 1981 

Dreieichenhains Handballer 

starteten großartig 

Auswärtserfolg gegen Hanau 1860 

Fünf Hessenmeister vom KSV 

Die intensive Vorbereitung scheint sich für die 
Rot-Weißen sehr positiv auszuwirken, denn 
gleich die erste Auswärtsbegegnung konnte in 
Hanau gegen einen der Favoriten gewonnen 
werden. Die Mannschaft trat bis auf Dieter Groß 
_ er betreute die Mannschaft für Trainer Wolf- 
gang Lehr, der aus privaten Gründen nicht dabei 
sein konnte — in Bestbesetztung an. Gleich in 
den ersten Minuten zeigte es sich, daß man spie- 
lerisch seinem Gegner überlegen, aber körper- 
lich unterlegen war. Den Torreigen eröffnete M. 
Landskron mit einem schönen Distanzwurf, 
doch durch eine Unachtsamkeit in der Abwehr- 
mitte fiel postwendend der Ausgleich, und so lief 
auch die gesamte erste Halbzeit ab. Dreieichen- 
hain führte eigentlich immer aber mehr als 2 To- 
re Differenz wollten nicht gelingen. Mit 8:7 ging 
man in die Kabinen. 

Würde man sein konsequentes Angriffsspiel 
bis zum Ende durchführen können? Das war die 
große Frage, denn oft in der letzten Saison ver- 
spielte man besonders in den Anfangsminuten 
der zweiten Halbzeit die Führung. 

Dieses Mal lief es wesentlich besser. Zwar 
konnte Hanau ausgleichen, doch dann hatte man 
das „Heft" wieder sicher in der Hand. Bis zur 50. 
Spielminute hatte man sich einen drei Tore Vor- 
sprung erkämpft, immer wieder waren es M. 
Landskron und J. Lindner die die gegnerische 
Abwehr schlecht aussehen ließen, insgesamt 14 
Tore erzielten diese beiden Spieler. Doch jetzt 
wo man dem Sieg so nahe war und man seiner- 

seits noch die besten Chancen hatte, um das Re- 
siiltat noch höher werden zu lassen, flatterten 
bei einigen Spielern auf einmal die Nerven. Ha- 
nau versuchte dann mit der Brechstange und 
phasenweise mit einer übertriebenen Härte das 
Spiel noch an sich zu reißen, doch mehr als eine 
Resultatsverbesserung war nicht mehr möglich. 

Mit 16:15 nahm man beide Punkte mit nach 
Hause. Ein sehr gelungener Auftakt, und man 
hofft jetzt natürlich am Sonntag um 9.40 Uhr 
beim ersten Heimspiel gegen Langenselbold auf 
eine gute Zuschauerkulisse. Eigentlich gab die 
gezeigte Leistung Anlaß zu viel Optimismus. 
Trainer W. Lehr möchte mit seiner Truppe am 
Ende unbedingt ganz vome mit dabei sein und 
das sollte bei einer konstanten Leistung unbe- 
dingt möglich sein. 

Zu erwähnen ist noch, daß sich der neue Spie- 
ler Günter Seida (er kam vom BSC Urberach) 
hervorragend einführte und gleich ein Tor erziel- 
te. Er stellt eine echte Verstärkung für die Mann- 
schaft dar. 

Es spielten: R. Scholz, M. Brehm (1), J. Lindner 
(7), K. H. Lindner, S. Tauchert, R. Müller, G. Sei- 
da (1), R. Gerhardt, N. Geriiardt, M. Landskron 
(7). 

Die 2. Herrenmarjischaft unterlag ^gen die 
starke Mannschaft der SG Dietzenbach klar mit 
21:13. Man hatte eigentlich zum Siegen keine 
Chance, aber bei etwas disziplinierterem Spiel 
hätte man das Resultat etwas knapper gestalten 
können. 

Ein starkes Bild lieferten die Langener A- 
Junioren im Gewichtheben am Samstag im 
Kraftsportzentrum in der Zimmerstraße. Auf 
den diesjährigen Hessenmeisterschaften konn- 
ten sie fünf Meisterplätze erringen, außerdem 
zwei Vizetitel und die höchste Mannschaftswer- 
tung. 

Einen goldenen Pokal holte sich Paul Groß. 
Für seinen allerersten Gewichtheberkampf trai- 
nierte er sechs Kilogramm ab und konnte so in 
der 56-kg-Klasse starten. Im Reißen bewältigte 
er 55 kg und im Stoßen 65,0 kg und erreichte da- 
mit 36,0 Punkte. 

Spitzenathlet und Star des Abends Thomas 
Pollich zeigte seine Kraft an 110,0 kg im Reißen 
und 140 kg im Stoßen in der 67,5 kg Klasse. Au- 
ßer dem Meistertitel schaffte er mit 120 kgP auch 
das höchste Relativergebnis des Abends. Eduard 
Schwierz sicherte sich mit il2,5 kg im Reißen 

und 140 kg im Stoßen souverän den Titel der 
Klasse bis 82,5 kg Körpergewicht. 101,5 kgP be- 
trug seine Relativleistung. Bis 90 kg starteten 
Stefan Wupper und Ralph Westphal. Wupper 
reichten je 100 kg im Reißen und Stoßen zum er- 
sten Platz. Westphal schaffte mit 85 kg im Rei- 
ßen und 107,5 kg im Stoßen den zweiten Platz. 

Sechs gültige Versuche sah man bei Gerd Groß 
in der schwersten Klasse des Abends, bis 100 kg. 
Seinen Meisterpokal holte er sich mit 117,5 kg im 
Reißen und 147,5 kg im Stoßen. Werner Fink, 
derzeit Bundeswehrsoldat, erkämpfte aus dem 
„Stehgreif", d.h. ohne vorbereitendes Training 
den zweiten Platz in der 67,5 Klasse mit 100 kg 
im Stoßen und starken 80 kg im Reißen. Außer 
Konkurrenz prüfte Sven Rust noch seine Kraft. 
Er brachte 82,5 kg im Reißen und 105 kg im Sto- 
ßen zur Hochstrecke und erzielte damit 72,5 
Punkte. 

Regionalligakampf 

findet in Langen statt 

Sieg gegen Favoriten 

Eine kleine Änderung ergibt sich am Samstag 
für die Begegenung in der Regionalliga-West 
KSV Langen gegen die TG Frankfurt. Da die 
Wettkampfräume der Tumgemeinschaft derzeit 
renoviert werden, sollen die Gewichtheber dies- 
mal in Langen gegeneinander antreten. Das 
KSV Team hat sich mit Thomas Pollich, Eduard 
Schwierz, Slavomir Nespala, Rudi Seidel, Gerd 
Groß und Manfred Schubert formiert. 

Die Frankfurter TG, ehemaliger stärkster 
Gegner, wird diesmal für Coach Bönig kein 
Grund zur Sorge mehr sein. Bisher ist es den 
Frankfurtern noch nicht gelungen, einen Kampf 

zu gewinnen; letztes Ergebnis gegen Wiesbaden 
520,2 : 461,6 für Wiesbaden. Schwerer Substanz- 
verlust führte die Tumgemeinscliaft zum vor- 
letzten Tabellenplatz. 

Wettkampfbeginn ist um 19 Uhr in der alten 
Turnhalle der Erk-Schule, Zimmerstraße. Zuvor 
allerdings sind die Zuschauer auch herzlich zu ei- 
nem Vorkampf, der um 15 Uhr beginnen wird, 
eingeladen. Auf Bezirksligaebene will sich Lan- 
gens dritte Auswahl mit Sprendlingens einziger 
messen. Auf Grund der engen Nachbarschaft 
verspricht auch dieser Kampf ein spannnendes 
Match zu werden. 

SV 98 Darmstadt — SSO Langen II 14:16 (7:8) 
Mit ersatzgeschwächter Garnitur und wenig 

Siegesaussichten trat die ,,Zweite" der SSG- 
Handballer beim Meisterschaftsfavoriten SV 
Darmstadt 98 an. Die knappe Niederlage gegen 
SG Egelsbach II steckte dem SSG-Team noch in 
den Knochen, und man mußte auf einige Spieler 
verzichten. In die Mannschaft kam jedoch mit 
Mathias Grill ein hervorragender Torhüter, der 
die entscheidende Spielerfigur an diesem Tage in 
den Langener Reihen war. Spielertrainer Eisen- 
bach konnte nur 20 Minuten das Spiel mitge- 
stalten, da er zu dem Auswärtsspiel der ersten 
Mannschaft nach Kirch-Brombach abgeholt 
wurde. 

So waren es nur sechs Feldspieler.: die 'den 
überaus stark spielenden 98em 40 Minuten ge- 
genüberstanden. Unerwartet schafften es die 
Langener Gäste bis zur Halbzeit immer ein Tor 
vorzulegen; so war es nur eine Frage der Zeit, 
wie lange die sechs SSGler den Vorsprung in der 
zweiten Hälfte halten konnten. Dazu kam, daß 
Rolf Schroth noch offen in Manndeckung genom- 
men wurde und die Darmstädter Deckung sehr 

offensiv den SSG-Angriff störte. Der 98er Sturm 
spielte ohne Rückraumschützen und war nur auf 
ein 3er Kreisläufersystem aus, welches die SSG 
Deckung klar in die Hand bekam. Immer wieder 
war es Mathias Grill, der die Deckungsarbeit 
mit glänzenden Paraden abschloß. Durch wun- 
derschön herausgespielte Tore von Kretsch- 
mann, Schroth und Sievert hielt man bis 5 Minu- 
ten vor Spielende das 14:14. Dann war es Michael 
Brehm, der in die Offensive ging und von der geg- 
nerischen Deckung nicht mehr zu halten war. 
Mit zwei Toren hintereinander erzielte er den 
Endstand von 14:16 für die SSG und die Sensa- 
tion in der B-Klasse war perfekt, man schlug den 
Favoriten. 

Es spielten: Grill, Seifried. Schroth (3). Eisen- 
bach (3), Sievert (4), Brehm (2), Kretschmann (3), 
Oberscheer (1). 

Am kommenden Sonntag erwartet die „Zwei- 
te" den Aufsteiger SG Arheilgen um 20 Uhi 
(nach dem Spiel SSG I — TSV Großwallstadt II; 
in der Reichweinhalle. Ein ebenfalls sehr ernst 
zu netimendes Spiel, das sehr viel Spannung ver- 
spricht und dem Zuschauer bestimmt einiges zu 
bieten hat. 

Giraffen-Damen starten 

Am Sonntag, dem 4. lU. um 15 Uhr geht es auch 
für die Damen des TVL endlich los. Man erwar- 
tet in der neuen Sporthalle den Bundesligaauf- 
steiger Heidelberger SC. 

Die Stimmung in der Mannschaft ist gut, und 
die Aussichten auf einen erfolgreichen Saison- 
start sind recht groß. Der Kern des Teams mit 
den Aufbauspielerinnen Silke Dietrich und „Bil- 
ly" Hempel, den Flügeln Chris Schäfer- 
Lehmickel, Christine Skiorz und Regine Oltrog- 
ge, sowie den Centern Regine Zellner und Bianca 
Jozefovsky ist noch zusammen. Die Lücken, die 
die Rückkehr der Amerikanerin Teri Driscoll in 
die USA, das Ausscheiden vom Leistungssport 
von Hanne Rothmann und der Vereinswechsel 
von Alexandra Krijay nach Kronberg in die 
Mannschaft gerissen wurden, sind durch eigenen 
starken Nachwuchs aufgefangen worden. 

So gehören zum neuen Spielerinnenkader An- 
ne Strätz, Almut Küppers, Ulrike Köhm, Tine 
Hattemer und Christiane Klas. Für das erste 

Spiel steht lediglich Brigitte Neugebauer nicht 
zur Verfügung, da sie wegen ihres Staatsexa- 
mens das Training erst diese Woche wieder auf- 
nehmen konnte. 

Die Vorbereitungsspiele gegen Vereine aus 
Dänemark, Holland und aus dem Norden der 
Bundesrepublik ließen Stärken und Schwächen 
der Marmschaft erkennen, aber auch die Zuver- 
sicht wachsen, dieses Jahr die Endrunde um die 
Deutsche Meisterschaft zu erreichen. Die Mi- 
schung aus sehr jungen und recht erfahrenen 
Spielerinnen verspricht interessante Spiele, und 
so hoffen die Giraffen-Damen, daß die Langener 
Basketballfreunde sie bei ihren Heimspielen 
kräftig unterstützen werden. 

Ein besonderes Ereignis wird an diesem Spiel- 
tag die Ehrung von Silke und Bärbel Dietrich 
sein, die beide, Mutter und Tochter, für je 250 
Spiele für den TVL ein kleines Präsent erhalten 
werden. 

Heimniederlage der 

SSG-Handballerinnen 

Damen und Herren siegreich 

Nach der Niederlage in Groß-Zimmem waren 
die SSG-Frauen fest entschlossen, im ersten 
Heimspiel gegen Stockstadt zwei Punkte zu ho- 
len. In der vergangenen Saison hatte man sieh 
einmal unentschieden getrennt, das Rückspiel 
konnte die SSG klar für sich entscheiden. Der 
Optimismus war also nicht ganz unbegründet. 
Es zeigte sich dann allerdings, daß der Wille zum 
Sieg allein nicht reicht. 

Gleich in den ersten Spielminuten pennte die 
Langener Abwehr, und ehe man sich's versah, 
führte Stockstadt 2:0. Nachdem derWeckerdann 
endlich geklingelt hatte, nahmen sich die SSG- 
Frauen zusammen und boten zwar kein berau- 
schendes, aber immerhin auch kein schlechtes 
Spiel. Dem Angriff fehlte — vor allem im Rück- 
raum — wieder der Druck aufs Tor, was zur Fol- 
ge hatte, daß die Stockstädter Abwehr sich fast 
auschließlich am 6-m-Kreis bewegte und so den 
Aktiotisradius der Langener Kreisläuferinnen 
bzw. Links- und Rechtsaußen eiiieblich verklei- 
nerte. Trotzdem gingen die SSG-Frauen durch 
vier schöne Tore von Martina Heim sowie durch 
Treffer von Brigitte MüUer und Sabine Welzig 
bis zur Pause mit 7:4 in Führung. 

Im Gegensatz zum Spiel in Groß-Zimmem, wo 
die Partie in der 1. Halbzeit verloren wurde, er- 
folgte der Einbruch diesmal in der 2. Spielhälfte. 
Dank einer unkonzentrierten Langener Abwehr 
und einem Angriff, der die Bezeichnung 
„Sturm" beim besten Willen nicht verdiente, ver- 
wandelten die Stockstädterinnen ihren 4:7 Rück- 
stand ruck-zuck in einen 9:7 Vorsprung. Die 
Fang- und Abspielfehler auf selten der SSG 
häuften sich, und die — ohnehin gute — Stock- 
städter Torfrau wurde durch die Torwürfe der 
SSG-Frauen nur noch mehr aufgebaut. Zahlrei- 
che Chancen wurden zudem abgepfiffen, weil ei- 
nige Langenerinnen mit ihren großen Füßen 
(Schuhgröße 36) dauernd im Kreis standen. Au- 
ßerdem scheint es zur Zeit unmöglich zu sein, ei- 
nen 7-m im Tor unterzubringen. Kurz gesagt bo- 
ten alle Spielerinnen — die Torleute ausgenom- 
men — eine einheitlich miese Leistung. 

10 Minuten vor Schluß schien es, als könne sich 
das Blatt noch einmal wenden. Die SSG-Frauen 

lagen 8:9 zurück, und der Kampfgeist war kurz 
erwacht —scheinbar jedoch nur, um gleich dar- 
auf wieder einschlafen zu können. Das Spiel 
wurde mit 9:11 verloren. 

Mit nunmehr 0:4 Punkten muß man sich lang- 
sam etwas einfallen lassen, um nicht weiter am 
Tabellenende herumzukrebsen, wo ganz schnell 
der Abstieg droht, obwohl in dieser Saison nur 
eine Mannschaft absteigen wird. Es fragt sich 
nur, wie die SSG-Frauen gegen stärkere Gegner 
wie Habitzheim oder Obemburg aussehen wer- 
den, wenn sie schon gegen ,,schwache" Mann- 
schaften wie Stockstadt verlieren. 

Es spielten: U.Krohn, Schönhaber; Welzig (2), 
Heim (5), Müller (2), Reichert, Fackelmann, Ben- 
der, Speckhardt, Hack, Kaufmann. 

Einziger Trost für den streßgeplagten Lange- 
ner Trainer war an diesem Tag das Spiel der 2. 
Mannschaft gegen den SV 98 Darmstadt II. Nach 
einem Halbzeitrückstand von 2:3 entschieden die 
SSG-Frauen das Spiel nach der Pause mit 8:5 für 
sich. Obwohl in der augenblicklichen Formation 
noch nicht oft gespielt wurde, zeigte man eine ge- 
schlossene Maimschaftsleistung. Vor allem Tor- 
hüterin Katrin Heimicke konnte überzeugen. Sie 
hielt zwei Siebenmeter und trug so nicht unwe- 
sentlich zum Erfolg der SSG bei. 

Es spielten: Hennicke; B. Krohn(2), Heigemeir 
(2), Kraus (3), Abel, Haberl, Berger, Lorenz. 

Zitterspiel mit Sieg belohnt 

Von den Erwachsenenmannschaften verloren 
die 4. Herren ihr Spiel gegen die 3. Herren der 
SKG Roßdorf mit 57:67. Die 2. Damen blieben in 
der Regionalliga gegen Neu-Isenburg mit 63:45 
siegreich,, nachdem es bereits zur Pause mit 
28:19 einen leichten Vorsprung für die Gastgebe- 
rinnen gegeben hatte. Den Neu-Isenburgerinnen 
fiel es jedoch nicht ein aufzustecken, und den 
Langenerinnen wurde bis zum Schluß voller 
Einsatz abverlangt. Eine solide Mannschaftslei- 
stung war letztendlich ausschlaggebend für den 
Erfolg. 

Die 2. Herren führen nacli ihrem zweiten Spiel 
in der Oberliga Hessen, das sie mit 108:97 gegen 
BC Wiesbaden gewannen, die Tabelle mit 4:0 
Punkten an. 

Die übrigen Ergebnisse in der Oberliga; 
Eintr. Frankfurt II — TV Lieh 53:84 
TG Hanau — TSV Krofdorf 55:57 

1. TV Langen II 
2. Gymnasium Oberursel 
3. TV Lieh 
4. TG Hanau II 
5. TSV Krofdorf 
6. BC Wiesbaden 
7. VfL Marburg 
8. TSG Sulzbach 
9. VfB Gießen 

10. Eintr. Frankfurt II 

4:0 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
0:0 
0:2 
0:2 
0:4 

Es wird wohl noch einige Zeit dauern, bis man 
die Anlage im Eigenhaim Egelsbach aus Lange- 
ner Sicht als „Heiinbahnen" betrachten darf. 
Während die zweite und dritte Mannschaft ihre 
Spiele klar verlor, konnte zumindest die ersten 
Sechs in einem wahren Zitterspiel den SW 28 
Riederwald mit 2.253—2.247 Holz bezwingen. Jo- 
achim Schiller (389) und Hans Müller (397), 
brachten den SKV 77 mit 37 Holz in Front von 
denen nach Siegfried Riemer, 363 und Andreas 
Weißelberg (374), nur noch 3 übrig blieben. Wal- 
ter Herth (381) blieb es vorbehalten seinen Ka- 
meraden wieder etwas Luit zu verschaffen (21 

Holz). In einer luektischen Schlußphase konnte 
sich Wolfgang Brehm bei der Nervenschwäche 
seines Gegenspielers bedanken, daß trotz der für 
ihn mäßigen 349 Holz die Punkte in Langen blie- 
ben. 
SKV n — Einigkeit Riederwald U 2.163—2.221 

Für Langen traten an M. Seipel (388), P. Kern 
(307), G. MüUer(369), H. MüUer(357). R. Swolana 
(368) und A. Rittner (374 Holz) 
SKV 77 m — TSG Bürgel III 2.004—2.178 

Für Langen spielten: N. Jost (350), A. Ravens- 
berger (314), C. Lisi (313). W. Scheib. (317). R. 
Helfmann (368) und L. Sander (342 Holz) 

Basketball-Termine am Wochenende 
Samstag, 3.10. 
14.30 B-Mädchen bei BC Wiesbaden 
16.30 C 1-Jungen bei Disbu Rüsselsheim 
19.30 3. Herren bei Nieder-Ramstadt 
Sonntag, 4. 10. 

9.00 A-Jungen bei TV Groß-Gerau 
10.30 C 1-Mädchen bei TG Rüsselsheim 
12.00 A-Mädchen bei TG Rüsselsheim 
14.00 C 2-Mädchen bei BC Darmstadt 

Die 2. Herren treten an diesem Wochenende 
sonntags um 18.30 Uhr bei der TSG Sulzbach an, 
während die 2. Damen an diesem Wochenende 
spielfrei sind. 

Die 1. Damen bestreiten ihr erstes Bundesliga- 
Spiel in der neuen Saison am 4. 10. um 15 Uhr in 
der Georg-Sehring-Halle in Oberlinden gegen 
den SC Heidelberg. 

Ergebnisse der 
TV-Basketballer 

Am Samstagnachmittag fanden zwei Begeg- 
nungen statt: Zum einen bezwangen die B 1- 
Mädchen die TG Rüsselsheim mit 73:31, und zum 
anderen kamen die B 2-Mädchen gegen die SKG 
Roßdorf zu einem knappen 59:53-Erfolg. 

Am Sormtag spielten zunächst die C 2- 
Mädchen gegen Wallerstädten, wobei sie mit 
10:63 unterlegen waren. Die weibliche C 1 dage- 
gen besiegte ihren Gegner TV Heppenheim klar 
mit 74:20. 

Den A-Mädchen fiel es leicht, gegen den TV 
Groß-Gerau mit 95:27 die Oberhand zu behalten. 
Sie sind damit nach zwei Spielen noch ohne 
Punktverlust in der Bezirksrunde, ähnlich wie 
die B-Mädchen. 

An diesem Wochenende fand nur ein Spiel bei 
den märmlichen Jugendmannschaften statt. Das 
für 15 Uhr im Gymnasium angesetzte Spiel der 
B-Jungen gegen SCC Pfungstadt fiel aus, weil 
drei der Langener Aktiven an einem Hessenka- 
der-Lehrgang teilnahmen. Dafür erreichten Jogi 
Barths C-Jungs einen äußerst knapper» 50:49- 
Sieg bei der SKG Roßdorf. 
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Tischtennisspieler des TVD weiter sieglos 

Zwei unglückliche 6:9-Niederlagen mußte die 
1. Mannschaft des TV Dreieichenhain am Wo- 
chenende gegen den ITC Mörfelden und den 1. 
FC Saarbrücken hinnehmen. Überragend in bei- 
den Spielen war dabei Horst Werkmann, der alle 
vier Spitzeneinzel gewinnen und sogar den Rou- 
tinier Erich Arndt vom ITC Mörfelden bezwin- 
gen konnte. Ebenfalls in guter Form stellte sich 
Jürgen Walter mit drei Einzelsiegen vor. 

Zunächst mußte der TVD am Samstagabend 
beim TTC Mörfelden antreten, Durch Siege von 
Werkmann/Aschenbrenner, Walter, Lämmlein 
und Werkmann führte man schnell mit 4:1. Doch 
dann konnten nur noch Werkmann und Walter 
gewinnen, während Aschenbrenner, Hach, Ganz 
und Lämmlein als Verlierer von der Platte gin- 
gen. Pech hatte Uwe Ganz, der gegen den Mörfel- 
dener Meffert irn dritten Satz mit 19:21 verlor. 
Dies zeigt, daß mit etwas mehr Glück durchaus 
ein Remis oder sogar ein Sieg für den TVD mög- 
lich war. 

Am Sonntagmorgen empfing man dami im er- 
sten Heimspiel der Saison den 1. FC Saar- 
brücken. t^berraschend war, daß Aschenbrenner 

Erneute knappe 

SKV Hähnlein - ITC Langen 9:7 
Wiederum recht knapp unterlag der ITC in 

seinem zweiten Auswärtsspiel. Daß in der dies- 
jährigen Saison jeder jeden .schlagen kann, be- 
weisen auch die anderen Ergebnisse vom letzten 
Wochenende. Lediglich Bergen-Enkheim scheint 
eine Ausnahme im negativen Sinne zu sein, da 
diese Mannschaft, geschwächt durch einige Ab- 
gänge, nur GruppenligEiformat aufweisen kann 
und schon jetzt als sicherer Absteiger feststehen 
dürfte. 

Durch diese Ausgeglichenheit wird es für den 
TTC doch recht schwer werden, einen guten 
Platz zu erreichen .Mit 1:5 nimmt man den 9. Ta- 
bellenplatz ein. 

Dabei begann es verheißungsvoll in Hähnlein. 
Durch Siege von Samborsky/Schmidt, Schind- 
ler/Hafner und R. Schmidt führte man überra- 
schend mit 3:1. Doch dann kam die kalte Dusche. 
Fünf Spiele gingen hintereinander verloren, und 
der Gegner zog auf 6:3 davon. Daß man aber den- 
noch nochmals aufschließen konnte, lag an dem 
souverän aufspielenden R. Schmidt, der seine 
zwei Niederlagen vom letzten Wochenende ver- 
gessen ließ. So wünscht man sich ihn immer, 
konzentriert und aggresssiv spielend. M. Sam- 
borsky und B. Schindler konnten in ihrem zwei- 
ten Spiel ebenfalls auftrumpfen und den Gleich- 
stand herstellen. 

und Werkmann gegen die favorisierten Saar- 
brückener in den Spitzeneinzeln alle vier Punkte 
für den TVD erzielen konnten. Ansonsten konn- 
ten nur noch Ganz und Walter je einen Punkt er- 
ringen, während Hach und Lämmlein relativ 
klar verloren, 

TVD; Aschenbrenner (2), Werkmann (4), Hacli, 
Ganz (1), Walter (3), Lämmlein (1), Aschenbren- 
ner/Werkmaim (1), Hach/Gaiu, 

Die 2. Mannschaft des TVD mußte in der Grup- 
penliga bei der TG Klein-Krotzenburg ersatzge- 
schwächt antreten und verlor prompt mit 4:9. 
Sehr gut spielten Staacks und Gaußmann, die 
beide ihre zwei Einzel gewinnen konnten, wäh- 
rend Staudenmaier, Ressel, Wenske und Rehbein 
keinen Sieg erringen konnten, 

TVD II: Staudenmaier, Staacks (2), Ressel, 
Wenske, Gaußmann (2), Rehbein, Stauden- 
maier/Gaußmann, Ressel/Staacks, 

Die 3. Mannschaft mußte in der A-Klasse im 
Heimspiel gegen den TTC Heusenstamm 5 die er- 
ste Saisonnieder'age hinnehmen. Dafür, daß 
man mit zwei Ersatzspielern antreten mußte, 
zog sich der TVD jedoch gut aus der Affäre. Die 

Nun kam aber Langens schwächster Teil an 
diesem Tag. E. Reidl, in den ersten beiden Spie- 
len noch fleißigster Punktesammler, konnte sei- 
ne Leistungen nicht wiederholen und mußte ge- 
nauso wie K. Miltenberger, der wiederum äu- 
ßerst enttäuschend spielte, zwei Niederlagen 
hinnehmen. In den abschließenden Doppeln ge- 
warmen dann lediglich nur Samborsky/- 
Schmidt, so daß man knapp unterlegen war. 

Morgen, am Samstag, dem 3. 10., trifft man in 
der Albert-Einstein-Schule auf die TG Unterlie- 
derbach, gegen die man in der letzten Saison 
zweimal recht hoch gewann. Einen Sieg plant 
man auch dieses Mal wieder ein. Spielbeginn 19 
Uhr. 

ITC Eppertshausen — TTC n 3:9 
Eine leichte Hürde hatte die 2. Mannschaft in 

Eppertshausen zu nehmen und bleibt weiterhin 
ungeschlagen. Reidl/Armer, Klopper/Sehring, 
W. Klopper, H. W. Reidl, F. Müller je einen und 
W. Reifert, G. Armer je zwei holten die Lange- 
ner Punkte. 

TSG Wixhausen DI — ITC Damen 6S;6 
Einen schweren Gang hatten die Damen des 

TTC nach Wixhausen zu machen. Gegen den 
wohl schv/ersten Gegner in der Klasse holte man 

Punkte erzielten Herrmann (1), Beer, Ahlhorn 
(1), Reimer (2), Wolfram (1), Endlweber(l) sowie 
das Doppel Herrmann/Ahlbom, 

Die erste Damenmannschaft konnte im dritten 
Spiel bereits ihren dritten Sieg erringen. Die 
Mannschaft der TSö Mainflingen 1 wurde leicht 
mit 6:0 bezwungen. Die Punkte erzielten Becker 
(2), Sembritzki (2), Abbel (1) und das Doppel 
Becker/Abbol. In dieser Form muß das Damen- 
team des TVD zu den Meisterschaftsfavoriten ge- 
zählt werden. 

Eine 3:6-Niederlage mußte die 2. Damenmann- 
schaft im Spiel gegen den TSV Klein-Auheim II 
einstecken. Sehr gut spielte Jutta Rathmann, die 
zwei Einzel und mit Liane Greul auch das Dop- 
pel gewinnen konnte. Im Einzel blieben dagegen 
Greul und Hailer sieglos. 

Gestern i^ncrcncr 2cituntf 
passiert - ' ^ 

^ dör aktuelle Werbeträger 

heute rro::2ioii-i2 
^ Kuhn KG. Buch- üna OJfsoldfuck 

schließlich ein achtbares Unentschieden und re- 
det bei der Meisterschaftsvergabe ein Wörtchen 
mit. 

Recht gut begann es für den TTC. Waschke/- 
Stabach und Thoss/Mehnert konnten beide ihre 
Doppel gewinnen und so Langen 2:0 in Führung 
bringen. Doch Langen zeigte Nerven. G. Wasch- 
ke und H. Staubach wirkten äußerst nervös und 
konnten trotz Führung kein Spiel gewinnen. 
Überraschend dagegen der Punktgewinn von R. 
Mehnert gegen die beste Spielerin der Gastge- 
ber, die in der letzten Saison ohne Niederlage 
blieb. Wie wertvoll E. Schlichtmann für die 
Mannschaft ist, bewiesen die zwei Siege von 
ihr, wobei zu erwähnen ist, daß sie trotz eines 
19:9-Rückstandes noch 22:20 gewann. Beim Stan- 
de von 5:5 konnten dann Waschke/Staubach ihr 
zweites Doppel auch gewinnen und bleiben wei- 
terhin ungeschlagen. Man wünschte, sie würden 
auch immer so konzentriert im Einzel spielen. 

TTC Mörfelden IV — TTC ni 0:9 
Ihren ersten Sieg errang die 3. Mannschft ge- 

gen eine sehr schwache Mannschaft aus Mörfel- 
den, die Abstiegskandidat Nr. 1 ist. D. Becker 
(2), N, Degen (1), W, Tron (1), C, Lischer (1), H. 
Fels (1), V. Gärtner (1), Fels/Lischer (1) und 
Tron/Becker (1) holten die Punkte. 

Volleyball 

TV Dreieichenhain: 
Ergebnisse vom 1. Spieltag 
A-Jugend weiblich: 
TVD - TG Neurod 0:3 
TVD — SV Hochheim 3:1 

In Anbetracht dessen, daß die meisten Spiele- 
rinnen ihr erstes Volleyball-Spiel überhaupt be- 
streiten, darf man mit den gezeigten Leistungen 
und dem nicht erwarteten Sieg im 2. Spiel sehr 
zufrieden sein. 
Damen I: 
TVD — TG Rüsselsheim II 3:0 
TVD — TV Salmünster 3:0 

Das Aufeinandertreffen der drei Hessenliga- 
Neulinge entschied Dreieichenhain überra- 
schend klar zu seinen Gunsten. 
Damen II: 
TVD - SKG Sprendlingen 3:0 
TVD — OrpUd Darmstadt III 2:3 

Im überraschenderweise verlorenen Spiel ge- 
gen Orplid zeigte sich, daß erst noch eine einge- 
spielte Stammbestzung gefunden werden muß. 
Damen III: 
TG Drmstadt — TVD 0:3 
SSG Langen FI ~ TVD 3:2 

Eine gute Leistung der ,.Dritten", die dem Ti- 
telfavoriten Langen immerhin 2 Sätze abneh- 
men konnte. 
Herren II: 
TG Darmstadt — TVD 3:0 
TV Seeheim — TVD 3:2 

Die neu zusammengestellte 2. Herrermiann- 
schaft konnte noch nicht in stärkster Besetzung 
antreten, so daß man mit den Niederlagen rech- 
nen mußte. 

JugendfußbaU 

1. FC Langen 
E ni: SV St. Stephan — FCL 3:0 (2:0) 

Trotz gutem Spiel war gegen St. Stephan kein 
Punktgewinn möglich. Die Gastgeber wirkten 
ausgereifter im Kombinationsspiel und auch 
vom Angriff ging wesentlich mehr Gefahr aus. 
Bei den auch körperlich stark unterlegenen Lan- 
genem ist der Eifer und Einsatz aller Spieler zu 
loben. 
E D: FCL — SG Arheiligen 7:0 (2:0) 

Von Anfang an ließ der Tabellenführer keinen 
Zweifel aufkonrmien, wer den Platz als Sieger 
verlassen würde. Mit zügigen Angriffen, die oft 
bei dem umsichtigen Viktor Mesado ihren Ur- 
sprung hatten, wurde SGA unter Druck gesetzt. 
So mußten zwangsläufig Treffer fallen, die dann 
auch Daniel Halgrimson (3), Toni Basile (2), Chri- 
stian Nemec und Cvian Tomasevic erzielten. 
Aber auch die Abwehr mit Markus Heiliger. 
Chritian Nemec und Torhüter Jürgen Hoffeiner 
wirkte sehr sicher. 
D II: FCL — Germ. Eberstadt 0:4 (0:2) 

Wie wenig sich die Dll-Jgd. mit dem Spiel auf 
dem Großfeld befreundet hat, zeigte auch die Be- 
gegnung gegen Germ. Eberstadt. Obwohl das 
Langener Team mit viel Eifer bei der Sache war, 
und keinesfalls vier Tore schwächer wirkte, 
fehlte es an der notwendigen Erfahrung, was im- 
mer wieder zu Mißverständnissen und Patzern 
führte. Die routinierter wirkenden Gäste nutzen 
diese Fehler immer wieder zu Toren aus und 
siegten zum Schluß ziemlich deutlich. 
D I: FCL — DJK/SSG Darmstadt 2:2 (2:0) 

Obwohl die Langener bereits vor diesem Spiel 
für die Kreisliga qualifiziert waren, bestritten 
sie die Begegnung gegen den unmittelbaren Ver- 
folger mit vollem Risiko und Einsatz. Diese De- 
vise schien auch voll aufzugehen, denn bis in 
buchstäblich letzter Sekunde führte der FCL mit 
2:1, mußte dann aber nach einer Unachtsamkeit 
in der Deckung noch den Ausgleichstreffer hin- 
nehmen. Der Langener Elf, einschließlich ihrer 
Trainer Philippe Levy und Albert Seim gebührt 
ein Kompliment für die Leistung in der Qualifi- 
kationsrunde. 

B U: FCL — SV St. Stephan 2:2 (2:1) 
Der erste Punktgewinn und dies im letzten 

Spiel der Qualifikationsrunde ausgerechnet ge- 
gen den Verlustpunktfreien Tabellenführer SV 
St. Stephan waren die Kuriositäten im Spiel der 
B Il-Jgd. Bereits nach 4 Minuten geriet die Elf 
durch einen etwas harten Foulelfmeter mit 0:1 in 
Rückstand. Wer nun glaubte, es folge der Zusam- 
menbruch der Mannschaft, sah sich getäuscht. 
Im Gegenteil, Horst Grüter gelang mit Nach- 
schuß der Ausgleich und Mitte der ersten Halb- 
zeit erzielte Gregor Lang sogar den Führungs- 
treffer für den Club. In der 2. Hälfte stand dann 
allerdings die Langener Mannschaft in einem 
mit viel Einsatz geführten Abwehrkampf, ließ 
aber lediglich noch den Ausgleichstreffer der fa- 
vorisierten Gäste zu. 
B I: SKG Gräfenhausen — FCL 4:1 (1:0) 

Die letzte Entscheidung zur Bildung der einzel- 
nen Leistungsklassen fiel gegen den Club. Der 
Bl-Jgd. gelang es in Gräfenhausen nicht, über 
den eigenen Schatten zu springen und sie mußte 
den Gastgebern Sieg, Punkte und gleichzeitig 
den Aufstieg in die Kreisliga überlassen. Beim 
Club gab es die schon obligatorischen Abwehr- 
schwächen, die letztlich das ausschlaggebende 
Element der Niederlage gegen eine keinesfalls 
überragenden Gräfenhäuser Mannschaft waren. 

Niederlagen und Siege 

für Egelsbacher Schützen 

Klaus Knöß niit 359 Ringen bester Einzelschütze 
Am 15. 9. eröffneten die Luftgewehrschützen 

den zweiten Vorrundendurchgang der laufenden 
Rundenkampfsaison. Egelsbach II mußte in der 
6. Grundklasse in Kiein-Krotzenburg antreten. 
Für Egelsbach starteten Heinrich Fink (319), 
Horst Käding (344), Thomas Müller ;320) und Jür- 
gen Maaß (345). Sie schössen zusammen 1328 Rin- 
ge und konnten den Gastgeber Klein-Krotzen- 
burg, der 1320 Ringe schoß, bezwingen. Bester 
Einzelschütze dieses Kampfes war Jürgen Maaß 
aus Egelsbach mit 345 Ringen. Die Egelsbacher 
Ersatzschützen waren M. Heroli (313) und D. 
Wenzel (279). 

Am Freitag, dem 18. 9.. war die erste Egelsba- 
cher Luftgewehrmarmschaft in der Grundklas- 
se 3 Gastgeber. Sie trat gegen Mühlheim- 
Dietesheim II an. Egelsbach schoß mit Günter 
Eisenbach (336), Günter Bölmi (316), Peter Roth 
(332) und Josef Lorenz (311) ein Gesamtergebnis 
von 1295 Ringen. Mit diesem recht schwachen 
Ergebnis konnte Egelsbach seinen Heimvorteil 
nicht nutzen und mußte den Gästen, die 1310 
Ringe erzielten, Sieg und Punkte überlassen. 
Das höchste Einzelergebnis dieser Begegnung 
schoß Eller aus M.-Dietesheim mit 347 Ringen. 
Bester Egelsbacher in diesem Kampf war Peter 
Roth mit seinen 332 Ringen. 

Die Luftpistolenschützen hatten am 25. 9. ih- 
ren zweiten Durchgang, Egelsbach I hatte Heim- 
recht und traf in der 1, Grundklasse auf die 
Schützen aus Weiskirchen. Die Farben von 
Egelsbach vertraten Klaus Knöß (359), Bernd 
Jäckel (357). Josef Lorenz (346) und Ottmar Mey- 
er (347). Die Egelsbacher nutzten ihre Chancen 
und schlugen mit ihrem Gesamtergebnis von 
1409 Ringen die Weiskirchener Mannschaft, die 
nur 1387 Ringe erreichte. Bester Einzelschütze in 
diesem Rundenkampf war Klaus Knöß mit 359 
Ringen, der für Egelsbach am Start war. 

Egelsbach Ii mußte bei Rollwald antreten. In 
diesem Kampf der Grundklasse 3 waren für 
Egelsbach Erwin Maaß (346), Heinrich Fink 
(340), Helmut Fuchs (351) und Reiner Lucas (332) 
gestartet. Sie erzielten zusammen 1369 Zähler. 
Rollwald kam auf insgesamt 1402 Ringe und 
konnte Egelsbach überlegen schlagen. Das höch- 
ste Ergebnis dieses Kampfes erreichte Schloß 
aus Rollwald mit 357 Ringen. Bester Egelsba- 
cher war Helmut Fuchs mit 351 Ringen. 

Die nächsten Rundenkampfpaarungen: 
Luftgewehr: 
2. 10. Egelsbach I gegen Mühlheim-Dietesheim 2 
2. 10. Egelsbach II gegen Flob.-Offenbach 3 
Luftpistole: 
9. 10. Egelsbach I gegen Hainstadt 1 
6. 10. Egelsbach II gegen Langen 3 

TTC V — SG ArheUgen IV 9:2 
Als Überraschungsmannschaft der Saison ent- 

puppt sich immer mehr die 5. Mannschaft, die 
ungeschlagen an der Spitze steht. Besonders 
stark W. Simonowsky, G. Wambold und A. Ko- 
netschnik, die je zwei Punkte holten. R. Gärtner, 
O. Kirchner und Gärtner/Müller-Ali schlugen je 
einmal zu. 
SV Erzhausen III — TTC VI 6:9 

Recht knapp konnte sich die 6. Vertretung 
nach spannendem Spiel in Erzhausen durchset- 
zen. Sehr stark Langens Spitzenleute Klaus Mat- 
telat und A. Konetschnik, die zusammen im 
Doppel mit H. Schlichtmann bzw. 1. Groth alle 
Spiele gewannen. I. Groth und M. Albert holten 
noch die restlichen Zähler. 

Auftakt der SGE-VoUeyballer 

Die erste Herrenmannschft der SGE empfing 
auf heimischem Boden Gäste vom SV Nauheim 
und der TSG Worfelden. Gleich im ersten Punkt- 
spiel der neuen Saison trafen die Egelsbacher 
auf die Erzrivaien aus Nauheim. Dieses Spiel 
wurde von beiden Seiten als erste Standortbe- 
stimmung betrachtet und versprach den zahlrei- 
chen Zuschauem eine interessante sportliche 
Kraftprobe. Die Egelsbacher mußten mit nur 
sechs Spielern in dieses wichtige Spiel gehen, 
waren jedoch trotzdem entschlossen, dem Geg- 
ner ihr kräftezehrendes Tempospiel aufzuzwin- 
gen. 

Schon im ersten Satz zeigten sich beide Mann- 
schaften als in etwa gleichwertig und in guter 
Form. Nach anfänglicher Führung der Egelsba- 
cher gelang den Nauheimem ein knapper 15:13- 
Satzgewinn. In einem Spiel, das sich immer 
mehr zum nervenaufreibenden Volleyballthril- 
ler entwickelte, gelang den Egelsbachem der Ge- 
winn der beiden nächsten Sätze. Durch einen 
Sieg im vierten Satz erzwangen die Nauheimer 
den alles entscheidenden fünften Satz, in dem 
sich aber die Egelsbacher endgültig durchsetzen 
konnten. Trotz der Niederlage waren die Nau- 
heimer nicht geknickt, sondern mit den Egelsba- 
chem einer Meinung: Es war ein schönes Spiel. 

Der TSG Worfelden erwies sich im Verlaufe 
des zweiten Spiels als wesentlich schwächer als 
erwartet. Während die Egelsbacher in der letzten 
Saison zwei IHmkte in Worfelden lassen mußten, 
zeigten sie sich diesmal deutlich überlegen, und 
der Gegner wurde mit 15:8, 15:0, 15:4 in nur 35 
Minuten an die Wand gespielt. 

Leider konnten die Mannen der SGE II nicht in 
4as Freudengeheul einstimmen. In ihrem ersten 
Punktspiel überhaupt zeigten sie zwar großen 
Eifer, doch ist das Zusammenspiel innerhalb der 

neu aufgestellten Mannschaft noch nicht so har- 
monisch, wie es sein sollte. Trotz optimaler Mo- 
ral mußten sie gegen Eschollbrücken und Bie- 
besheim zwei 3:1-Niederlagen hinnehmen. 

Am selben Wochenende wie die Herren hatten 
auch die Damen der SGE-Volleyballer ihre bei- 
den ersten Punktspiele. Etwas nervös schauten 
die Spielerinnen diesem Tag entgegen, da die 
Mannschaft wieder einmal mit neuer Besetzung 
eine Saison begann. Auch wenn die Ergbnisse 
nicht zu ihren Gunsten ausfielen (0:3, 0:3), war 
die Mannschaft mit ihrer spielerischen Leistung 
doch halbwegs zufrieden. Im ersten Spiel mußte 
man gegen SG Dietzenbach antreten, die man 
noch von früheren Begegnungen her kannte. Mit 
ein bißchen mehr Glück hätten die Egelsbache- 
rinnen wohl eine reelle Chance gehabt, den er- 
sten Satz zu gewinnen. Doch wie es sich schon so 
oft gezeigt hatte, mangelte es nicht nur an Glück, 
sondem auch an Kondition, wie es vor allem in 
den letzten beiden Sätzen gegen die Dietzenba- 
cherinnen deutlich wurde. 

Das zweite Spiel wurde gegen DSW Darmstadt 
bestritten, das die SGE-Damen leider nach 52 
Minuten ebenfalls verloren geben mußten. 

Trotz dieser Niederlagen kann man zuversicht- 
lich in die Zukunft schauen, da sich am Sonntag 
zeigte, daß ein gutes Zusammenspiel möglich ist. 
Durch eine Intensiviemng des Trainings und 
durch die zwangsläufig im Laufe der Zeit vergrö- 
ßerte Spielerfahrung einzelner Spielerinnen 
werden sich in Zukunft solche Niederlagen mit 
Sicherheit vermeiden lassen. Es spielten: Karin 
Bergmann, Pia Driessen, Heide Jakobi, Gerda 
Thau. Sabine Kindl, Sabine Battisti und Maren 
Krause. Das nächste Spiel der Damen findet am 
3. 10. ab 14 Uhr in der Dr. Horst-Sclunidt-Halle 
in Egelsbach statt. 

Niederlage des TTC 
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TV Dreieichenhain 
F: FCP Gravenbruch — TVD 0:0 

In diesem Spiel zweier gleichwertiger Maiui- 
schaften trennte man sich gerecht unentschie- 
den, Jedoch erhält der TVD beide Punkte, da 
Gravenbruch außer Konkurrenz in der F- 
Jugend-Klasse mitspielt, 
E n: TVD — SVD 1:0 

Bei diesem Derby der beiden Dreieichenhainer 
Vereine war der TVD der glücklichere Gewin- 
ner, Das goldene Tor erzielte Patrick Koch. 
E I: TVD — SC Buchschlag 0:2 
D: TVD — FCP Gravenbruch 0:6 
C und B waren spielfrei. 
A: FC Dietzenbach — TVD 4:3 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 3.10. 
F : TVD — FC Offenthal 14.00 Uhr 
E II: spielfrei 
E I; SSG Langen —TVD 14,00 Uhr 
D : SVD-TVD 15-00 Uhr 
Sonntag, 4. 10. 
C : TuS Zeppelinheim — TVD 14.00 Uhr 
B : SG Dietzenbach — TVD 9.00 Uhr 
A : SG Dietzenbach—TVD 10.30 Uhr 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Ergebnisse vom Wochenende: 
SSG weibl. C — SKG Roßdorf 8:3 
SSGmännl.B—TV Haibach 11.8 
TVHofheim —SSG weibl. AI 10:12 
SKG Roßdorf — SSG weibl, A2 9:5 

Ein weitaus sonnigeres Handballwochenende 
als eine Woche zuvor erlebte die Handballju- 
gend. Die weibliche A 1 in der Oberliga und die 
männliche B-Jugend in der Bezirksklasse konn- 
ten in Überbaus spannenden Spielen die Punkte 
für sich entscheiden und ihre ersten Siege errin- 
gen. Auch die weibliche C-Jugend hatte in ihrem 
2. Saisonspiel eine klare Partie gegen den Riva- 
len Roßdorf geliefert. Nur die zweite weibliche 
A-Jugend hatte gegen die starke Roßdörfer A- 
Jugend nichts auszurichten. So war wieder ein- 
mal viel Freude im SSG Lager bei Spieler, Be- 
treuer und Trainer. 
Weibl. C 

Schon von Beginn des Spieles war die SSG do- 
minierend. Die stark spielende Torhüterin Herr- 
mann bot großen Rückhalt für das junge Team. 
Mit der offensiven Deckungsartjeit der SSG kam 
der Gegener nicht gut zurecht und kam auch nur 
zu einem Halbzeittor. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten lief jedoch dann der SSG An- 
griff und die Mädchen erzielten wunderschöne 
Tore aus dem Rückraum, am Kreis und durch 
Tempogegenstöße. 
Männl. BJug.: SSG — TV Haibach 118 (6:6) 

Eine große Leistungssteigerung gegenüber den 
vorangegangenen Spielen brachte den ersten 
Sieg. Nach der Pause zeigten die Langener eine 
hervorragende kämpferische Einstellung und 
gingen gleich mit 7:6 in Front. Die Abwehr stand 
nun sehr sicher und ließ in der gesamten zweiten 
Hälfte nur zwei Tore zu. Als Uwe Müller, der ei- 
ne gute Leistung bot, kurz vor Spielende die 11:8 
Führung erzielte, war der Sieg gesichert. 

Es spielten: Weilmünster; Lange, Klapsch, 
Krech. Vollhardt. Kellner. Czwikla (1), Busch- 
mann (4), Müller (6). 
WelbL A 1 

Einen Handballkrimi brachte diesesmal die 
weibl. A 1 in der Oberliga gegen TV Hofheim. 
Durch Tore von Maria Spyth und Diana Fürst- 

Qaschüttsieitan: Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr, Sa. 8.30—14.00 Uhr, langar Samatag 8.30—18.00 Uhr 
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Am langen Samstag von a30 bis 18.00 Uhr durchgehend geöffnet! 

ner gingen die Langener in Fühmng. Als Hof- 
heim in der zweiten Halbzeit einmal auf 7:7 her- 
ankam, war es wieder die hervorragenden Tor- 
hüterin Angelika Zachariou, die dem Gegner den 
Schneid abkaufte und kein Hintertreffen zuließ. 
Durch ein druckvolles Angriffsspiel und mit viel 
Tempo zog dann die SSG davon und war nicht 
mehr einzuholen. 

Es spielten: Angelika Zachariou. Maria Spyth 
(4). Diana Fürstner (3). Silke Abel (2). Komelia 
Fischer (1). Beate Steitz (2). Beate Kroh, Angela 
Heer, Sabine Agotz. 

Vorschau: 
Sonntag: 4.10. 

8.30 Uhr SSG weilb. C - TuS Griesheim 
9.30 Uhr SSG männl. B — TV Groß-Zimmem 

10.40 Uhr SSG weibl. AI — RW Auerbach 
12.15 Uhr SSG männl. C — TSV Pfungstadt 
16.45 Uhr TGB 65 Darmstadt — SSG weibl. A2 

Einen interessanten Sonntag vormittag bietet 
die SSG Handballjugend dem Zuschauer in der 
Reichweinhalle. Die weibl. C Jugend möchte ih- 
re Siegeschancen gegen Griesheim wahrnehmen 
und die männl, B ebenfalls wieder gut gegen TV 
Groß Zimmern abschneiden. Die C-Jugend der 
Jungen beginnt die Saison gegen die starken 
Pfungstädter und die Attraktion ist bei der 
weibl. A 1 in dem Oberligaspiel gegen RW Auer- 
bach. Die Auerbacher waren 3. der deutschen 
Meisterschaft und man erwartet, daß dem 
Handball-Liebhaber an diesem Morgen einiges 
geboten wird. 

TV Langen 
Weibl. A: TVL — TG Darmstadt 75 8:6 (5:4) 

Zu Beginn der Begegnung war die TV- 
Mannschaft im Angriff unsicher, und daraus er- 
gaben sich viele Fehlwürfe, Nach einer Weile 
wurde das Spiel schneller, und das Team konnte 
mit 4:1 in Führung gehen. Die gegnerische Marm- 
schaft verkürzte jedoch den Vorsprung bis zur 
Halbzeit auf 5:4. 

Nach der Pause warfen die Darmstädter durch 
einen Abwehrfehler den Ausgleich, aber danach 
sftzte sich die Mannschaft des TVL. auf einen si- 
cheren Torwart gestützt, durch. So war der 8:6- 
Sieg verdient, doch das Ergebnis hätte höher für 
den TVL ausfallen können, da viele Würfe an der 
Latte endeten. 

Es spielten; Marion Schmirmund (mi Tor). An- 
nette Seidel. Claudia Nothstein. Ulrike Friede- 
rich. Katja Amtsbüchler. Barbara Rettig, Chri- 
stiane Englisch, Silke Dahle, Gabriele Pietz, 

SV Dreieichenhain 
Bei den märmlichen Jugenden spielte nur die 

AJugend. Sie verlor nach an sich gutem Spiel in 
Hanau der gastgebenden TG mit 13:10. Hätte 
man komplett antreten können wäre ein Sieg 
durchaus möglich gewesen. 

Die weibl. Jugend A gewann ihre Begegnung 
gegen Klein-Krotzenburg nut 8:7. Ein Erfolg mit 
dem man gar nicht unbedingt rechnete, .ußte 
doch Trainer Brandt auf einige Stammsn'elerir 
nen verzichten. Doch die vermeintlichen Ersat- 
leute machten ihre Sache sehr gut und könnt 
alle voll überzeugen. 

Die weibl. Jugend B mußte schon am Freitag 
Abend spielen und hatte eigentlich einen sehr ge- 
ruhsamen Abend, denn es war eine überaus ei- 
seitige Partie. Der Gegner aus Dietzenbach war 
restlos in allen Belangen total unterlegen und so 
gewannen die Dreieichenhainer Mädchen klar mit 
23:1!!! Der Giegner konnte einem wirklich leid 
tun. Wie hoch dieser Sieg zu bewerten ist, wird 
die nächste Partie sicherlich zeigen. 

Die nächsten Heimspiele: 
Sonntag. 4.10. 
10.30 Uhr 1. Herrenmannsch. — Langenselbold 
8.30 Uhr A-Jugend männl. — Klein-Auheim 

    .Waldstr.63 

Auch Torwart Jörg Jungermann der auf der Li- 
nie sehr gut reagierte, trug durch seine Unsicher- 
heit beim Herauslaufen zur Verunsicherung der 
Deckung bei. Überagender Spieler war diesmal 
der laufstarke und auch technisch versierte Tho- 
mas Zintel. j- 

Mit diesem Spieltag ging gleichzeitig die 
Qualifikationsrunde zu Ende. Lediglich E II- und 
E Ill-Jgd, spielen weiterhin um Punkte, für alle 
anderen Mannschaften beginnt die Punktrunde 
wahr!;cheinlich erst nach den Herbstferien. 

Folgende Spiele sind für das kommende Wo- 
chenende vorgesehen; 
Samstag, den 3.10 
E III- 14.15 Uhr FCL — SC Vikt, Griesheim 
E 11: 14.15 Uhr SKG Roßdorf - FCL 
F reundschaftsspiele: 
E I- 15.00 Uhr FCL — SG Egelsbach 
C II: 16.00 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
C I: 16.00 Uhr FCL — Germ. Ober-Roden 
Sonntag, den 4. 10. 
D I: 14,00 Uhr SG Egelsbach —FCL 

SSG Langen 

E: Sasgo Offenthal — SSG 2:1 
Die E-Jugend. in letzter Zeit sehr erfolgsver- 

wöhnt, mußte ihre erste Niederlage einstecken. 
Bei der Susgo Offenthal zeigte man ein recht 
ausgeglichenes Spiel, mußte sich jedoch am 
Schluß mit einer 1;2-Niederlage abfinden. Trotz 
dieser Niederlage befindet sich die E-Jugend mit 
an der Spitze der Tabelle. 
D: SSG — 03 Neu-Isenburg II 4:0 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten gewann 
die D-Jugend ihr Spiel doch recht sicher mit 4:0 
und befindet sich weiter auf Erfolgskurs, ^ider 
lassen einige Spieler noch die richtige Einstel- 
lung vermissen, sonst wäre die Mannschaft noch 
stärker. Ebenfalls leidet die D-Jugend momen- 
tan unter einem starken Personalmangel. 

C 2: SG Bosenhöhe Offenbach — SSG 5:1 
Die C 2-Jugend zeigte in Offenbach bis zur 

Halbzeit eine starke Partie und ging durch ein 
Tor von Andreas Hoch mit 1:0 in Führung. In der 
zweiten Hälfte unterliefen einige krasse Ab- 
wehrfehler, die die Gegner zu Torerfolgen nutz- 
ten. Die Mannschaft fiel nun auseinander und 
verlor noch relativ deutlich mit 5:1. 
C 1: SSG — TuS Zeppelinhelm 2:0 

Die C 1-Jugend gewarm ihr Spiel gegen Zeppe- 
linheim relativ sicher mit 2:0. Sie führt die Ta- 
belle nun mit 12:0 Punkten an. Sie zeigte jedoch 
ein schwaches Spiel, und die Mannschaft wird 
sich mächtig anstrengn müssen, wenn man diese 
Siegesserie fortsetzen will. Die Tore für Langen 
erzielte Oliver Stul mit einem sehr schönen Frei- 
stoß und Bernd Seidel. 
B: SSG — Susgo Offenthal 2:0 

In einem ziemlich hart geführten Spiel konn- 
ten die Langener durch Tore von Nikisch und 
Lutz beide Punkte in Langen behalten. Die B- 
Jugend sollte jedoch versuchen, sich auf ihre 
spielerischen Fähigkeiten zu besinnen, anstatt 
mit dem Gegner mitzubolzen. Die Zukunft wird 
die wahre Stärke dieser Marmschaft erst noch 
zeigen, bis jetzt konnte sie ihre volle Leistung 
noch nicht demonstrieren. 
A: SSG — VFB Offenbach 3:0 

Die Zuschauer sahen bei diesem Spiel eine 
recht ausgeglichene erste Halbzeit. Das Können 
der Langener setzte sich jedoch bald über das 
„Hau-ruck-System" der Offenbacher hinweg, 
und die Langener wurden optisch überlegen, 
doch wollte kein Tor gelingen. Erst der gerade 
eingewechselte Richard Becker kotinte das 1:0 
erzielen. Nun war der Bann gebrochen, und Tho- 
mas Betz (Elfmeter) und Amir Salikefendic wa- 
ren die Schützen zum 3:0-Endstand. 
Vorschau: 
E : SSG — TV Dreieichenhain 14.00 Uhr 
D ; SG Götzenhain — SSG 14.00 Uhr 

C 2: SSG — VFB Offenbach 15.00 Uhr 
C 1; FC Dietzenbach — SSG 15.00 Uhr 
B : SG Götzenhain — SSG iO.OO Uhr 
A : Spvgg. Seligenstadt — SSG 10.30 Uhr 

Die C 1-Jugend bittet bei ihrem schweren Spit- 
zenspiel beim FC Dietzenbch um zahlreiche Un- 
terstützung durch die treuen Anhänger der Ju- 
gendfußballabeilung, 

SG Egelsbach 
Ergebnisse (Qualifikationsrunde) 
F 1: SGE — SKV Gräfenhausen 2:0 

Zwei gleichwertige Mannschaften, von denen 
Egelsbach die kontergefährlichere war und mit 
etwas Glück zu einem Sieg kam. 
E 2: SG Eiche Darmstadt — SGE 0:5 

Das letzte Qualifikationsspiel wurde gewon- 
nen. Es war auch an diesem Spieltag sehr erfreu- 
lich, daß genügend Fahrzeuge zur Verfügung 
standen, die Spieler nach Darmstadt zu beför- 
dern, 
E 1: SGE — SV 98 Darmstadt 0:8 

Eine 0:5-Niederlage gegen einen stark aufspie- 
lenden Gegner, Der Sieg der Darmstädter Jungs 
ging zwar in Ordnung, aber er entsprach nicht 
ganz dem Spielverlauf, Mit etwas mehr Konzen- 
tration und Selbstvertrauen hätte man das Er- 
gebnis nach klaren Torchancen freundlicher ge- 
stalten können, 
B 2: SV Weiterstdt — SGE 0:8 

Im letzten Qualifikationsspiel gelang der SGE 
ein klarer Sieg. Dennoch dauerte es lange, die 
Feldüberlegenheit in Tore umzusetzen. 
Vorschau / Freundschaftsspiele 
Samstag, 3. 10. 
E 1: 15.00 Uhr 1. FC Langen — SGE 
D 1: 14.00 Uhr Hassia Dieburg — SGE 
C 2: 16.00 Uhr TSG FFM - SGE 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse vom vergangenen Wochenende 
E II: TV Dreieichenhain — SVD 1:0 

Die Entscheidung fiel in der zweiten Halbzeit, 
als die Gastgeber einen Konterangriff erfolg- 
reich abschlössen. 
E I; SKG Sprendlingen — SVD 6S:0 

Erwartungsgemäß mußte die SVD-Maim- 
schaft eine deutliche Niederlage hinnehmen. 
D n: Spvgg. Seligenstadt — SVD ausgefallen. 

Die Spvgg. Seligenstadt hat ihre Mannschaft 
aus der Punktspielrunde zurückgezogen. 
D I: FC Dietzenbach — SVD 1:0 

Nach ausgeglichenen Spielanteilen gelang den 
Gastgebern im zweiten Durchgang der entschei- 
dende Treffer. 
C I: Inter Dietzenbach — SVD 0:2 

Bereits nach fünf Minuten konnte Oliver Heck 
mit einem Tor die SVD-Mannschaft in Führung 
bringen. Erst kurz vor Schluß gelang Jürgen 
Pfeiffer ein weiteres Tor zum endgültigen Sieg. 
B: TSG Neu-Isenburg — SVD 7:2 

Völlig außer Tritt war die B-Jugend. Erst nach 
dem 0:5 konnte Kai Suß einen Freistoß zum An- 
schlußtreffer verwandeln. Zwei weitere Tore der 
Gastgeber und ein Treffer von Jürgen Pfeiffer 
ergaben den Endstand. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 3.10. 
E II: SVD — Teut. Hausen 14.00 Uhr 
E I; SVD — SG Götzenhain 13.15 Uhr 
D II: SVD — SG Niederroden 14.00 Uhr 
D I: SVD — TV Dreieichenhain 15.00 Uhr 
C I; SVD — SG Götzenhain verlegt auf 14. 11. 
Sonntag, den 4. 10. 
B : SVD — Neu-Isenburg 10.00 Uhr 



Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen banktechnischen Vorgang, 
bahn - bau - fracht - gut - satz - schrift 

seil - stahl 

Wortfragmente 
nicht - leich - hltv - fites - werg - beza - ergi 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie einen Spruch über das Be- 
zahlen ergeben. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streidien und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 

Ha^te Nüsse 
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neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen dann den Na- 
men Pans, unter dem er auch bekannt ist. 

GEL - ALE AGA BEI 

SdiUttelrätsel 
Wien - Perle - Blase - Rebe Inder 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Fluß 
in Deutsdiland. 
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Behörde Raub- 

vogel 
f Flun zum 

Arno 
Mogner« 
encte 

cKem. 
Element 

f Zeichen 
für 
Beryl- 
lium 

^lu(3 zurr 
:bro 

f 
► 

r 

Houpt- 
stadt in 
Nahos» 

T 
► 

Rejf, 
kurzer 
Schwanz 

Wütter 
Kriem- 
lildt 

Raub- gier ► griech. 
Göttin ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. » 18 I 12 (> IR 
Übung d. Hohen Schule 

2. 17 2 5 18 15 lU 
■spenden, hingeben 

3. 8 15 11 16 13 18 
Rinde, Schale 

4. 17 7 18 15 17 10 
Oper von Weber 

5. 6 17 4 12 14 15 
Wollgewebe 

6. 17 7 15 14 16 13 
veraltet: Oberst 

7. 13 15 18 3 8 16 
Flüditlingszüge 

8. 14 16 15 12 18 9 
Staat in Nuhost 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen 
- zweimal von oben nach unten gelesen ei- 
nen Eisenbahnbeamten. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) x 
Es bedeuten: a) russ. Strom, b) Zeichen für 

Nitrogenium, c) Stadt in Westfalen, d) Artikel, 
e) Koseform f. Großmutter, f) Kfz.-Kennz. f. 
Mannheim, x = beliebtes Spiel. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kel, Thl, La8, Sc3. 

f3, Bc5, d2, e4, h2, h3. h5 (II) Schwarz: Kf4 
Bc6, d3, f6, g7 (5) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Kurzgedichl von Goethe ergeben: 
WO GAS - GLAENZT - TRIST - KUERDER 
AN - AUS - GENT - BLICKE GEL 
BOHREN - DAUS RECHTE - BELEIBT 
ADER - NACHT - WELS - TAU - AN 

VERS - LORENZ 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

K A B 
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S 
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SchUttelrätsel: Kiel 
Lauf = Kabul. 

Ami Baden - Urne 

G 
I - 
N D 
- E 
L L 
0 L 
S E 

Mixrätsel: Dafflnger - Oklahoma - Belsa- 
zar - Estomihi - Rauschebart - Maskerade 
Augusta - Niederwald - Narriman = Dober- 
mann. 

Besudiskartenrätsel: Schriftstellerin 
Konsonantenverhau: Wer gar zu viel be- 

denkt, wird wenig leisten. 

Großes Silbenrätsel: 1. Sirene, 2. Testament, 
3. Abraham, 4. Edikt, 5. Ruine, 6. Kandelaber, 
7. Entebbe, 8. Uria, 9. Norweger, 10. Dillen- 
burg, 11. Zeche, 12. Unterhose, 13. Ravens- 
berg, 14. Ubier, 15. Eleve, 16. Canberra, 17. 
Kellerei, 18. Halma, 19. Aroma, 20. Langsam- 
keit, 21. Toleranz, 22. Urian, 23. Norma, 24. 
Gallien, 25. Sofia, 26. Irade, 27. Novene, 28. 
Demeter, 29. Akademie, 30. Rapunzel. 31. Zi- 
trone. - Staerke und Zurueckhaltung sind 
Arzneien, die man immer verschreiben kann. 

Schachaufgabe Nr. 38: 1. La3-b2! (droht 2. 
Dc4 matt) La7-d4 2. Df4xd4 matt. I. . . . Lh7-e4 
2. Df4-f7 matt. In der Verführung 1. Te7, die 
ebenfalls 2. Dc4 matt droht, aber an Sb6 schei- 
tert, folgen auf die Läuferzüge die Damen- 
matts umgekehrt! Es liegt also reziproker 
Wechsel von Block- und Schlagmatt in der 
Lösung und Verführung vor. 

McCormick hatte einen Hund 
Kurzgesdiidite von Simon Klett 

McCormick, der Schotte, hatte einen alten 
Hund. Er hing sehr an dem Tier, aber da es 
nun schon fast erblindet war und es auch 
sonst mit ihm zusehends bergab ging, ent- 
schloß er sich, den Leben des Tieres in der 
Abdeckerei ein Ende bereiter, zu lassen. 

Er machte sich auf den Weg, und wie er die 
Straße überqueren wollte, lief ihm der Hund 
ein Stück voraus, kam unter ein Auto und 
war auf der Steile tot. 

Der Fahrer des Wagens hielt, trat zu Mc- 
Cormick und sagte: „Das tu', mir schrecklich 
leid. Ich möchte Ihnen den Hund bezahlen 
und gebe Ihnen drei Pfund!" 

„Drei Pfund...?" stammelte McCormick 
und konnte das große Glück gar nicht fas- 

sen. Er hielt inne und schwieg betroffen. 
Der andere deutete das Schweigen falsch. 

„Vier Pfund!" sagte er. 
„Vier Pfund ...?" 
„Na gut, fünf Pfund!" 
„Fünf...?" 
„Also meinetwegen sechs! Einverstanden?" 
„Einverstanden!" stieß McCormick hervor 

und kam allmählich wieder zu sich. 
Der Fremde drückte ihm das Geld in die 

Hand und stieg wieder in sein Auto. 
Jetzt fand McCormick die Sprache wieder. 

„Das Halsband!" rief er. „Es ist kaputt und 
hat mich zwölf Shilling gekostet!" 

Der Herr, der anfing, den Braten zu riechen. 

warf ein Fünfshillingstück durchs Fenster, gab 
Gas und brauste davan. 

„So eine Unverschämtheit!" fluchte da Mc- 
Cormick, der Schotte, hinter ihm her. „Be- 
trügt der Kerl mich doch um sage und schreibe 
sieben Shilling!" 

„Liebling", säuselt Frau Huber beim 
Frühstück, „heute nacht habe ich ge- 
träumt, du hättest mir ein wunderschö- 
nes Auto gekauft." 

„Das freut mich", meint Herr Huber 
ungerührt. „Träume heute nacht ruhig 
weiter und fahr mit dem Ding mal los." 

Schön und arm 
Sagt ein Bruder zum anderen: „Du, ich bin 

in zwei Freundinnen zugleich verknallt und 
weiß nun nicht, welche von beiden ich heira- 
ten soll. Die eine ist sehr schön, aber sehr 
arm, und die andere sieht nicht besonders 
aus, hat aber einen reichen Vater. Welche 
würdest du mir empfehlen?" 

„Die Schöne. Reichtum verdirbt nur den 
Charakter." 

„Gut, dann nehme ich das arme Mädchen." 
„Hervorragend. Und mir kannst du die 

Adresse von der anderen geben." 

QA/octiCMGudafetuaCttätGn: 
'^tewstags in deit^^ 

AUTOMARKT 

JETZT AUCH IN LANGEN! 

Auto-Polier-Station 

und KFZ-Werkstatt 

Stumpfer Lack? — 

Kein Problem. 
Bevor es kalt un(j feucht wird, sollten Sie sciion 
jetzt Ihr Fahrzeug vom FACHiVIANN gegen Witte- 

rjjngseinflüsse behandeln lassen. 

Polieren • Motorwäsche 

— Untertx>denschutz — 

mit intensiver Innenreinigung 
Für alle Fahrzeugtypen geeignet 

Sie haben nach der Behandlung viel zur Werterhal- 
tung Ihres Wagens beigetragen. 

Lassen Sie sich überzeugen, komnnen Sie zu uns. 

direkthAndler 

GERDraPPER oHG. 
Frankfurt» Str. 19, Tal. 06103/22014 
6070 Langen 

Der erfüllt nicht nur 

Kilometerwünsche... 

Rekord Diesel. 

... sondern auch Ihre 

Ansprüche an Komfort 

und Leistung. Am besten 

selbst testen. Bei uns. 

■0 s c riRu 1 n 
AUTOHAUS 

Opel HAndler seit über 95 Jahren 

Langen • Darmstädter Straße 56 
Telefon 0 61 03 / 2 10 61 

Seil /\prrl 8 neue Modelle. Das neueste: Der Pial Argenta -OfTensive in der2-Liler- 
Klasse. Seil Juni ist I iat die Nummer I unter den Importeuren. Grund /u leiern. 
Mit llincn. Bei Chiunii. Salami, l'anellonc. I'rovolone. Musik. Die Fiat Automobil 
AG verlost bundesweit. I.OÜO Überraschungspakete, I Fiat F'anda 34. 1 Ritmo 
Super, 1 Fiat Argenta 2ÜÜÜi mit Bosch Benzin-tin- 
spritzijng. Ihre Gewinnspiel-Ratekarte erhallen 
Sie beim Fiat HändleroderderFial Automobil ACi 
in lleilbronn. Und Sie können sich über alle 
Modelle informieren, überOlVensiv-Preise, Finan- 
zierung, Leasing und Hrobel'ahren. 

Fiat Automobil AG, 
Heiibronn 

Wir laden Sie heizlich ein: 
am 3. Oktober 1981 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Nr. 78/Selte 5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. Oktober 1981 

Umann 

QualitätsMeidung 

muß nicht teuer sein 

beweist es Ihnen 

denn wir haben alle Preislagen und Größen. 

Für die modebewußte Dame ein Großstadtangebot an 

Damen-Wintermäntel und -Jacicen 

Klassische Damen-Jacken in Lady- 
Größen in Lama, Tuch, IWS, Kamel, 
reine Wolle und Cord. 

Ausgesuchte schöne Modellmäntel 

in Chetland, Tweed, Flausch, Mohair, 
in vielen Farben. 

Chice Lady-Kammgammäntel in erst- 
klasigen Qualitäten, Farben: schwaiz, 
marine, braun, moos, weinrot, rauch, 
grau, grün, kamel. 

Rein Lama 

Edel anschmiegsam und leicht, 
natur, Silber, braun, schwarz, marine 

Der zweitschönste Brief 

ist der Sparbrief. 

Commerzbank-Sparbriefe bringen hohe Zinsen 
ohne Kursrisiko. Sie können unter mehreren Spar- 
brieftypen wählen. Hier drei Beispiele: 

• Zinssatz 10%, Laufzeit 2 Jahre 
• Zinssatz 9,5%, Laufzeit 4 Jahre 

Ausgabe jeweils zu 100% 
• Zinssatz 9%, Laufzeit 4 Jahre 

Ausgabe zu 354,21 Mark. Sie erhalten 
500 Mark zurück (Wertzuwachs 41,2%). 

Sprechen Sie mit Ihrem 
Commerzbank-Kundenberater. 

COMMERZBANK^JU 
Die Bank an Ihrer Seite mNMm 

Unsere Geschiiftsftelle in Ihrer Nähe: 
Langen, Lutherplatz 5/7 

(|ji) (®i) 

► 

Die neuen HERBSTMÖDEN 

für den „Mann von Welt" 

Herren-Anzüge 179.- /198.- /279.- /329.- 
Herren-Sportsakkos und Blazer 89.-/129.-/159.-/189.- 
Herren-Mäntel und Cabans 129.-/169.-/198.-/229.- 
Herren-Parka und Wanderjacken 79.-/ 98.-/129.-/149.' 
Herren-Hosen mit Garantie 49.-/ 59.-/ 69.-/ 89.' 
Herren-Autohosen 69.-/ 79.-/ 89. 
Herren-Hemden und Pullis 29.-/ 39.-/ 49.-/ 59. 

Morgen 

langer Samstag 
durchgehend 

bis 18 Uhr geöffnet. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Soziale Verteidigrimg 
als Alternative 

Die Besprechung eines alternativen Verteidi- 
gungskonzeptes, das im Zeitalter einer ständig 
schneller wachsenden und gefährlich werdender 
Rüstungsspirale unter dem Stichwort „Soziale 
Verteidigung" immer mehr an Bedeutung ge- 
winnt, steht unter anderem auf der Tagesord- 
nung des nächsten Grünen-Arbeitstreffs. Unter 
Sozialer Verteidigung verstehen die Grünen den 
Widerstand mit gewaltfreien, nichtmilitärischen 
Mitteln gegen einen militärischen Aggressor von 
innen (Putsch, Staatsstreich) oder außen (Inter- 
vention, Invasion). 

Das Konzept der Sozialen Verteidigung ba- 
siert darauf, militärische Gewalt als Mittel der 
Politik auszuschließen. Es ist der Versuch, so- 
wohl die Gefahr der Selbstauslöschung der 
Menschl;eit als auch die Angst vor der Wehr- 
losigkeit im Falle militärischer Abrüstung über- 
windbar zu machen. 

Des weitem wollen sich die Grü- en mit dem 
Nato-Nachrüstungsbeschluß, aber auch mit Mili- 
täranlagen in der Umgebung befassen. Die neu- 
aufgetauchte „USPD" steht ebenso zur Debatte 
wie das Selbstverständnis der Langener Grünen, 
seitdem sie zu einem parlamentarischen Faktor 
geworden sind. 

Der Arbeitstreff der Grünen findet am 9. Ok- 
tober um 19 Uhr im Clubraum 2 der Langener 
Stadthalle statt. Die Veranstaltung ist wie im- 
mer öffentlich. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Katholische Jugend 

plant Zeltlager 
Wie jedes Jahr, so soll auch in den Sommerfe- 

rien '82 in der Zeit vom 19. bis 28. Juni, also die 
ersten 10 Tage der Ferien ein Zeltlager stattfin- 
den. Dieser Beschluß wurde von den Leitungs- 
teams von DPSG (Deutsche Pfadfinder St. 
Georg), KJG (Katholische Junge Gemeinde), Ju- 
gendforum und Meßdienergruppen der Kath. 
Pfarrgemeinden „St. Albertus Magnus" und 
„Liebfrauen" am Dienstag, den 29.9. in einer ge- 
meinsamen Sitzung gefaßt. 

Nachdem in diesem Jahr die DPSG ein einge- 
nes Zeltlager durchgeführt hatte und im vergan- 
genen Jahr die KJG ein eigenes Lager neben ei- 
nem sogenannten zweiten freien Zeltlager, so 
soll diesmal ein allgemeines Pfarrlager unter Be- 
teiligxing aller Gruppen stattfinden. Vorher bo- 
ten die Pfarrgemeinden ein allgemeines Lager 
und je eine Hausfreizeit an. 

Die Jugendlichen hoffen, daß mit der Festle- 
gung für nächstes Jahr möglichst auch jene Kin- 
der und Gruppenleiter angesprochen werden, 
die in keiner verbandlichen Jugendarbeit einbe- 
zogen sind. Noch im Monat Oktober soll ein ge- 
eigneter Zeltplatz gefunden werden. Schon jetzt 
soll mit der Vorbereitung des Lagers begonnen 
werden. Die Eltern haben die Möglichkeit, sich 
rechtzeitig auf diesen Termin einzustellen. 

Die Freizeitlager der Kirche erfreuen sich nach 
wie vor großer Beliebtheit. Hier wird die Mög- 
lichkeit gegebep, weg von den gesellschaftlichen 
Zwängen religiöse Gemeinschaft einzuüben. 
Hier wird Pfarrgemeinde im Kleinen erfahren. 
Das ist immer für die Gruppenleiter und die Lei- 
ter der Freizeit ein großes Erlebnis, aber auch 
die Kinder sind froh, für einige Tage ungezwun- 
gene Freizeitatmosphäre zu erleben. 

Stadtkirchengemeinde 
Am morgigen Samstag, 3. Oktober, abends 

20 Uhr, wird eine geistliche Abendmusik aufge- 
führt. Es wirken mit: Jean Claude Nouvelet aus 
Romorantin, Trompete, der Chor der Stadtkir- 
che und Kantor Rhode. Eintritt 6 DM, für Schü- 
ler und Studenten 4 DM. 

Emtedankgaben für das Erntedankfest am 
kommenden Sonntag können am morgigen 
Samstag, 3.10., in der Zeit von 9 bis 12 Uhr beim 
Hausmeister im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße abgegeben werden. 

Zum Emtedankfestgottesdienst ziehen die 
Kinder mit ihren Emtegaben in die Kirche ein. 
Sie treffen sich dazu um 9.30 Uhr vor dem 
Haupteingang. Vor der Predigt gehen sie zum 
Kindergottesdienst ins Gemeindehaus. Deshalb 
wird kein separater Kindergottesdienst mehr 
gehalten. Bitte die Körbchen mit Namensschil- 
der versehen. 

Petnisgemeinde 

Ein Jahr Farben-Stein 
PR Ein junges Langener Geschäft kann dieser 

Tage sein einjähriges Bestehen feiern, die Firma 
Farben-Stein in der Nordendstraße 39. Kenner 
und Hobbystreicher schätzen das reichhaltige 
Angebot an Tapeten, Farben und Bodenbelägen. 
Vor allem auch die vielen Spezialfarben für Bau- 
emmalerei, Hinterglasmalerei, für das Stoffe- 
färben sowie das entsprechende Zubehör finden 
immer mehr Liebhaber. Durch den Einsatz einer 
modernen Farbenmischanlage ist es möglich, ei- 
ne Farbenauswahl von mehr als 1600 Nuancen zu 
bieten, natürlich gleich zum Mitnehmen. Indivi- 
duelle Fachberatung und erstklassiger Kunden- 
dienst werden bei Manfred Stein großgeschrie- 
ben. 

die National+Zeitung 
sagt die Wahrheit 

§ 

Emtegaben für das Erntedankfest — zum 
Schmücken des Altars — können am morgigen 
Samstag. 3. 10., bis 12 Uhr im Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 abgegeben werden. 

Die Bibelstunde ist am Doimerstag. 7.10.. wie- 
der um 17 Uhr im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Martin-Luther-Gremeinde 

Gaben zum Erntedankfest — zur Aus- 
schmückung des Altarraumes unserer Kiche — 
werden von Pfarrer Peter am morgigen Sams- 
tag. 3. 10., bis 13 Uhr entgegengenommen. 

Brandt-Sohn; Die Fehler meines Vaters 
Rudel: So tapfer war die Wehrmacht 
Wie TV 2. Weltkrieg verfälscht  

an jedem Kiosk erhältlich 

Samstag, 3. Oktober 
20.00 Uhr Geistliche Abendmusik 

in der Stadtkirche 
Sonntag, 4. Oktober 
(16. Sonntag nach Trinitatis) 
Erntedankfest 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst unter 
Mitwirkung der Geschwister 
Braun-Sehring (Flöte u. Harfe) 
sowie Kindergottesdienst-Kinder 

(Pfr. Wächtler) 
im Anschluß an den Gottesdienst 
die Feier des Hl. Abendmahls 

Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst zum 
Emtedankfest mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
ab 15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
„Emtetreff" 
s. bes. Artikel in dieser Ausgabe 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst zum 
Emtedankfest mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskirche, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

zum Emtedankfest (Pfm. Trösken) 
Mitwirkung: Kindergartenkinder 
und Kinderchor 

Kollekte: Für die Hungernden der Erde 
„Brot für die Welt'. 

Stadtmission Langen 
Sonntag 4. 10. Bibelstunde fällt aus. 

Dienstag 6. 10. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 

Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 
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Großausstellung 

OFFENE KAMK 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

I Angebot« 
incl. MwSt 
fral 

I Bauattll« 

Kamin-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

NEU: Supra-Kamln, der wie ein Ofen 
heizt und angeschlossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
Warmluftkamine, die heizen, mit WfimierücKgewin-1 
nungsaniage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin I auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab I 
945 — DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen [ 
Richtiinien, mit 5-mm-Gufthaube massiven Eichen-1 
balken. Sicherheitssturz und 10-mm RücKwand-1 
isoiierung. Selbstbausatz bestehend aus ca. 15—20 | Einzeltellen Ständig eine groBe Auswahl von Selbst- 
bausätzen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über | 
100 Aussteilungen Im Bundesgebiet Der weiteste | 
Weg lohnt sich. 
Gratis-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern. | 
Mo. bis Fr. 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr 
1. Samstag im monat 9—16 Uhr. 

HARK 

Nieder1as8ur>g: Paul-Ehrlich-StraA« 8 
60S7 Dietzenbach. Tel. 0 60 74 / 2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewerbegebtel Dietzenbach-Ost (B 459). 

^ Elegante Trauerkleidunq 

^ I 
Langen m 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort ü/n 
und bevorzugt vorgenommen. fü 

6 Tafelkei2en 

handgezogen, in einem bezaubernden 
Spankörbchen.. Mit 2 Seidenblumen- 
Rosetten, für einen festlich gedeckten 
Tisch. In verschiedenen Farben erhält- 

lich. Das ideale 
Geschenk! 

nur DM 

neho /hop 

auch Mittwochnachmittag geöffnet. 
Kurt-Schumacher-RIng 12, Egeisbach nähe Toom, 

Mo.-Fr. 8.00-17.00 Uhr. 

5151515151515151515151051515151515151515151513515151515 

Das Beste vom Besten 
bietet der hmitlg« Tappichmarkt 

MARKENTEPPICHE unserer bewahrten Hersteller halten aus, J 
was sie versprechen. ' ♦ 

Mb* ■•dlcgM« Awwahl ateht Ibnaa b«i an« ■an ♦ 

[ Jclirtecn gtiBin 

Ein herzliches Dankeschön an alle meine Kunden, 
die mich beim Aufbau meines Farbenfachgeschäf- 
tes unterstützt haben. 

Dafür biete ich auch weiterhin: 

• 1a Kundenservice 

^ fachmännische Beratung 

• Dauer-Tiefstpreise 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Manfred Stein, Nordendstr. 39, Langen, Tel. 2 89 95 

äl5l515151515l5151515151515l5l5l51515l5-3l515151515MSl5 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

UT 

j 
Krd- und 

Fmu»rb0atmttungmn 
Obmrtahmngmn 

8mrglmg»r 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

AnaehaaM anr Vartagnng. 
Wir freuen uns Ober Ihren Besuch. 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch Im Hof) 

BETONWERK 
FLÖRSHEIM 

Die beste Methode, 
ihr Auto sicher abzustellen: 
In unseren Einzel- oder Reihengaragen 
aus hochwerligem Stahlbeton. 
Mit geschlossenem Boden. 

FERIISBARACEIV 

?A'nn'c'mM 

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim, Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz, Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

8tfle fordern Sie Informalionsunteriagen an 
Betonwerk Rörshelm GmbH & Co KG 
BilltalstraOe .11 • 6093 Flörsheinrj/Main Telefon (0 61 45) 7087 

Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 

III Unifarbeir ^Fachmännisch und preis- 
^^^^i^tf^^Vwert innerhalb eines Tages. 
^^^^Mi^WMRufen Sie gleich an! 

^ Oder fordern Sie 
Informations- 

~ malerial an. 

PORTkS 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt , 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, o-.aset«**®*"* 
Tei.0611 /41 02 22 Te». -q 
Ständige Aussteilungen Mo-Fr 8-18 Uhr und „ -4 42/3^»^ 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg jS    
PORTAS-Turen-Fachbetfiebe uberall in Deutschland und m vielen Landern Europas 

l4evi-Jetzt macht PORTAS auch 
Ihre alte Küche wie neu! 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und herzliche Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieber Mutter 

Margarete Rau 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, der Hausgemein- 
schaft, dem Jahrgang 1903/04 und all denen, die ihr die letzte Ehre erwie- 
sen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte. 

Familie Hermann Rau 

Dreieich, im September 1981 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

JAKOB ANTHES 

ist am 29. 9. 81 in seinem 77. Lebensjahr verstorben. 

Herr Anthes war bis zu seiner Pensionierung 28 Jahre in unserem Hause 
tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Schless-Nassovia 

■ANZEIGENANNAHME TELEFOIsj 2101lB 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Kurt Anthes 

zuteil wurden, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn, Bekannten und dem Jahrgang 1935/36. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte. 

Im Namen der Angehörigen: 

Elisabeth Anthes 

Langen, im September 1981 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift, sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Maria Werner 
geb. Fröler 

danken wir sehr herzlich. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Dr. Streck und der Stadtschwester 
Elisabeth für die fürsorgliche Betreuung in ihrer letzten, schweren Zeit, 
den Schulkollegen des Jahrgangs 1909/10, der Siedlergemeinschaft, so- 
wie allen Nachbarn, Freunden, Verwandten und Bekannten und der Pfar- 
riBrin Frau Trösken für die trostvollen Worte. 

In stiller Trauer: 

Peter Werner 
Irmgard und Hermann Schomann 

Jos.-v.-Eichendorff-Str. 8 Elfriede, Wolfgang und Kai-Uwe Lorenz 
6070 Langen Renate, Heinz, EvI und Peter Neunteufel 

LICHTBURG-KINO-CENTRUM — LANGEN 

HOLLYWOOD 

Täglich: 15.45,18.15, 20.45, Fr./Sa. auch 23.00 (12) 

R 
E 
M 

I fc«? 

BAHNSTRASSE 73, TELEFON 2 22 09 

fantasia 

AUF DEM 

R Dm vemicktMte StraBenrennefl der g Jedef gegen jeden und aHe gegen dte Polizei. 
Burt Reynolds - Roger Moore 

Farrah Fawcett ■ Dom Deluise ■ Dean Martin 

HOLLYWOOD 
Jugendvorstellung (DM 4,—) 

Samstag/Sonntag 13.30 

U 4000 - Panik 

unter dem Ozean 
PROGRAMME AN DER 

KINOKASSE ERHÄLTLICH 

II WWf^JI 

IST DIE 

Täglich bis Mittwoch: 15.15,17.45, 20.15 (12) 
Ow ffoumfiolt© etoei rnofdenscheo feinöet Nur »w Mönoe« könneo «e oirfhoWe« Ow ffoumfiolt© etoei rnofdenscheo fw*»« Nur rw Mtyww könneo «e oi«norN Ww fosicte* ('de entgegen   

UT-FILMBÜHNE RHEINSTR. 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. 20.30, SaJSo. 15.30, 18.00, 20.30, 

Mo. + Mi. 20.30 

fantasia 
MATINEE Sonntag 11.00, 13.30 

WNT DISNEY' 

rnrnm 
_l_jr,^-^-CINDpiI> 

fantasia 
NACHTSTUDIO FrJSa. 22.45 

Pasolinis 

DIE 120 TAGE 

VON SODOM 

fantasia 
DER BESONDERE FILM 

Donnerstag 15.00, 17.30, 20.00 

angenehmer AUFENTHALT 
DURCH moderne KLIMAANLAGEN 

STUDENTEN UND SCHÜLER HABEN 
MONTAGS BIS FREITAGS ERMÄSSIGUNG 

UT-FILMBÜHNE 
Kommunales Kino Langen, Di. 16, 20 Uhr 

DIE MOMSKYS 
oder nie wieder Sauerkraut  

Bertelsmann - Die besten Filme der Well 
Donnerstag 20.30 Uhr 

IN DER GLUT DES SÜDENS 
KOMM MAL WIEDER INS KINO 

AITTOKIKO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Sam J. Jones, Melody Anderson 
FLASH GOBDON 
Hallo, Freunde, wie das rockt und poppt, wenn Flash 
sich mit den Typen l<loppt. Scope-Farbtilm 

Täglich 22.30 Uhr 
WIE, IHP WOLLT SCHON WIEDER?  

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 
Steve McQuenn, Charles Bronson 
BARFUSS IN DIE EWIGKEfT 
Ein Konvoi wird im Dschungel von chinesischen Waffen- 
sciimugglern aufgerieben. Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
MONDO EROTIKO 

Tanz mal wieder 

TANZ BEI KERZENSCHEIN 
am Samstag, 10. Oktober 1981,20.00 Uhr 
Burghofsaal Dreieichenhain 
Gemütliche Atmosphäre und gepflegte 
Tanzmusik mit dem Trio INFOCUS 
Eintritt: DM 6,— 
Vorverl^auf; Restaurant Burghof und Bürgerhaus 
Sprendlingen, Tel. 6 30 10. 

Möbeltransporte 
Lagening — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen ,^ 
06103/23119 
Rödermark ^ 
06074/73 49 'o.-' 

Frisch aus der Backstube 

Verl<auf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäciterel — Terrassen-Cafe Geissendörfer 
Im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Personal- 

probleme 

auf die 

preisweite Art 

>PEKTRUm DREIEICI-I 

BÜRGERTREFF GOTZENHAIN 

Samstag, 3. Oktober 1981, 17.00 Uhr 

Teens Disco 

mit dem Disco-Team „Spot Light" 

BÜRGERSAAL BUCHSCHLAG 

Samstag, 3. Oktober 1981, 18.00 Uhr 

Konzert am Samstagabend 

Klavier — Kammermusik — Querflöte — Gitarre 
gespielt von den Musikschülern 
Leitung: Prof. Franz Leskoff 

Ein Konzert der Musikschule im Bund für Volks- 
bildung, Sprendlingen 

>PEKTRUm DREIEICH 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 

Freitag, 9. Oktober 1981, 20.00 Uhr 

Klavier-Konzert 

Silvia Wagenhäuser-Pingoud 
spielt Werke von Bach, Schumann, Chatschaturian 

Veranstalter: Verein der Freunde und Förderer der 
Ricarda-Huch-Schule 

MIUERALIEITTAGB DREIEICH 
ÄCTESTE MINEElAlJEN-QIWDSSVERAIJSrAlirUNG HESSENS 

ssssisssr^sssr (M 
HtBJTBNE STONSCHMUCK 
ZUaSHM SONDBUCHAUEN 
SONDERPOSTAMT  

—*NET: SAMSTAG lO-IS UMR SONNTAC •-I7UHR 
_vnuHminntMAairniAT hr staot miieich 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

ZIRKUS KAISER 

gastiert in Dreieichenhain 
vom 2. Oktober bis 4. Oktober 1981 
täglich 15.00 Uhr an der Turnhalle 

NEUERÖFFNUNG Sa., 3. 10. 1981 

Werner Weinhold — ZOO-CENTER 
Rheinstraße 37—39 — 6070 Langen 

Lutherplatz — Eingang August-Bebel-Straße 

Faciiliche Beratung — Vernünftige Preise. 
Große Ausw/ahl gut eingewöhnter Süßwasserfische, 
herrliche Aquarienpflanzen (Frost- u. Lebendfutter), 

Vögel aller Art, Streicheltiere. 

Sowie sämtliche Futter- und Zubehörartikel. 

mit der 

DIDI DAVIS 

Show^Band 

am Samstag, dem 31. Oktober 1981 in großen Saal 
der TV-Turnhalle 

Beginn; 20 Uhr Eintritt: 12,— DM 

Es ladet herzlich ein die 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

Eintrittskarten gibt es bei allen Feuenwehrleuten. 

Ihr Geschäft für Freizeitmode 
in Langen, Darmstädter Straße 18 

Wir hätten nicht gedacht, daß unser neues Geschäft so gut be 
Ihnen ankommt und bedanken uns herzlich für Ihr Interesse 
Die vielen Aufmerksamkeiten, die wir zur Neueröffnung erhiel 
ten, haben uns sehr gefreut. Als Dank werden wir uns bemü 
hen, Sie immer mit diesem reichhaltigen Sortiment und guter 

Beratung zufriedenzustellen. 

IHR FASHION-POINT-TEAM 

Oll' I ' I ' ' ' 'P'l II II 1111 

Einladung zur 

informationsscliau 

am Sonntag 
4. Oktober 1981 
14—16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren im Rhein 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 

(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103) &5061-65 

I I I I 1 I i|i^i I I I I I I i|i^i I 1 I i I I 1(1^1 I I I I I I I I p H 

IMjjQ^ 

Er 

ist 

Video-Cassetten mieten und Mitglied werden. 

^Vorteile über Vorteile 
^ wollen Sie darauf verzichten? 

Viele 100 Video-Cassetten und günstige Bedingungen 

Werden Sie Mitglied! 

Nutzen Sie viele wichtige Vorteile. 

IV O G D T 
RUMDFUMN- UM0 
FERMSEMDIENST 

Riedstraße 12, 6070 Langen, Telefon 23526 
'S.--. ^ 

V r • 
n 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Verelnstreflen; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handartiel- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
Am Sonntag,4.10.,Zlgeunerwan- 
derunir ins Blaue. Treffpunkt 10 
Uhr NFH. Für Essen und Getränke 
tiel der Mittagsrast Ist gesorgt. Ko- 
sten ca. 8 DM. Gäste willkommen. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Sruppe Langen ■ 
Verband für Natur und 

Umweltschutz ■ 
Nächster Informationsabend 
Dienstag, 6. 10. 81, 19.30 Uhr, im 
Vereinshaus Sehretstraße. 

KFZ-Markt 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

BMW 518, Werkswagen, 12 000 km, 
TÜV 83, Servolenkung und Extras. 
VB. Helfmann, Mühlstraße 4, 6070 
Langen. 

SImca 1100, TÜV 11/82, Normal- 
benzin, Preis VB. Tel. 2 39 70. 

Gelegenheltl KS 50 WC TT Zün- 
dapp, in sehr gutem Zustand, zu 
verkaufen. Bj. 1979, 2300 km. TÜV 
11/81, VB 2400,—. 
TeL 061 50/7512 

Tiermarkt 

2 graugetigerle Kätzchen, 6 Wo- 
chen, zu verschenken. Tel. 4 33 87. 

Neu in Egelsbach 

Katzenpension 
Telefon 0 61 03 / 4 34 OB 

Geschäftliches 

Tafel-Äpfel 
Verkauf: Mo.— Fr. 
10—12 Uhr und 
15 — 18 Uhr. 
Samstag von 
10 — 13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
Albert Striller 
Schneppenhausen 
Albrecht-Dürer-Straße 35 
Tel. (0 61 50) 35 44 und 45 28 

WIR VERLOBEN UNS 

u^Mgeßa^icciowe »« Qaspa/te9^6ft5ita 

3. Oktober 1981 

Woogstraße 4, 6070 Langen 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Salpeterbcfall? 
Ist Ihr Flachdach, Inrc Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Donnerstag, 8. Okt., 
um 15.30 Uhr im Rebenstock. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, 7.10. 
81, um 15.00 Uhr im SSG-Center. 

Jahrgang 1906/07 
Die Abfahrt zu unserem Ausflug 
am Mittwoch, dem 7. Okt., ab TV- 
Halle ist pünktlich um 9.45 Uhr. 

anna 
Fiat Panda. Die tolie Kiste. 
Milzettl, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

Verkäufe 

LEASINGANGEBOT 
für Firmen u. Freiberufler 
2. B. 

Musiktruhe zu verkaufen, Preis VB 
250,— DM, Tel. 7 26 95. 

Vericaufe: Gasherd Küppersbusch, 
3-fl. m. Backofen, 1 Ölbrenner Mod. 
Oechssler, OL. 2 V 29900 WE, 1 Ei- 
sentür 95 x 80 mit Rahmen. Lan- 
gen, Wassergasse 6. 

Neue und gebrauchte Marfcenkla- 
viere ab DM 2S00,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

CIVIC 
QUINTEt 
ACCORD 

DM 245.-* 
DM 335,-* 
DM 359.-- 

• monatliche Leasinggebühr 
zuzüglich Mehrwertsteuer 
bei 36 Mon. und 15000 km Jahr. 

Informieren Sie sich über die 
Möglichkeit ein sparsames, 
wertiges Auto ohne Bindung 
von Eigenkapita! zu fahren. 

AUTO 
KottmeierGrnbH 

Sioniffisstr 6 6073 tgelst)ach 
■ .jrrUooni.-M,Hfkf'B3i Fei Ü61 03 '4 22 26 

Immobilien 

> 

1 

I 

1 

1 

I 

1 

1 

1 

1 

kommen Sie in das größte 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Beiuns finden 
Sie auf über 1000 Ge- 
schäfts- u, Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
0 individuelle Planung u. 

Beratung durr.-h geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 

0 Eiektro- und Wasser- 
Installation 

9 Fliesenartoeiten 
# reeMe Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Ktichenschau 
von 14 - 17 Uhr. 
KEIN VERKAUFI 

€ 

f 

f 

f 

€ 

€ 

f 

€ 

f 

f 

€ 

Zu vermieten 
(späterer Kauf möglich): 
70 Reiheneigenheime (gute 
Ausstattung) Wohn- u. Nutzfl. 
218 qm in Egelsbach Bauge- 
biet „In den Obergärten". Be- 
zug ab Dez. 81 bis Früh]. 1982, 
Mieten ab 1.150,—DM -i- Uml. 
-I- Kaution. 

Edith BroB Immobilien 
AFG 23, 6078 Neu-Isenburg 
Tel. 0 61 02/5 12 08 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03 / 2 40 21 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C-h A 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

Westendstrafte 8, Egelsbach, Tel. 48 08 

Seit Qt>er 10 Jahren erfolgreich 
Gesucht 2-ZW bis 430,- Umlagen 
Gesucht 3-ZW bis 700.- Umlagen 
Gesucht 4-ZW bis 000.- -t Umlagen 
Gesucht 1-FanvHs. b. 1.100,- + Umlag, für Vennieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien Ffm. Befgerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

= KAPITALMARKT 

SCHNELLBARGELD 

30.000 DM und mehr zu nauan, gUnstIgan Kondlllonan, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
wels und Abrechnung genOgen. 
Dariahan übar Labantvarslcharungan, Spazialkradite für Baam- 
ta / öflantllchar DIanat, sowla Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
Hirtengasse 9 • 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 -f 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 62/ 34 37 

o 

die aber richtig 

Bautenschutz 
060 74/98585, 

IBM-Kugelkoplschrelbmaschlnen, 
neu und „R' -Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Gebrauchte Möbel spottbillig Wonitg — FnMae 17—1CJ0 Utw. SamaUg 10—13 Im .SamaUgIO—ia MabanwaW. Nm liitibMU. Stditteetfaea 3 

DAMEN- 
-Hüte, -IMützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerpiatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Baumschulpflonzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

II V FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obtthof 
Telefon 0 6105*22567 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 

Med. Fußpflege 
' Birte Homung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen, 

Tel. 06103/29632 
Sprechzeiten: 

Mo,—Fr. 16—19 Uhr 
u. nacfi Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

Imuchlmn 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER ' 
Dorotheenstr. 8-10 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager IMörlelden 

Belm Orgelkauf viel Geld gespart 
es lohnt der Weg zum Orgel-Markt! 

Musikinstrumente aller Art 
Tolle Flnanzlerungsangel>ote 
Unterricht — Kundendienst 

OltOBlrMAlULT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 06 11 / 34 10 61 

IBeieucM 
GRÖSSTE LEUCHTENSCHAU IN DARMSTADT H 

Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt-Wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (061 50) 7314 

I 

^sTöHntsichnrnmeT 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeltun 
zu beachten  J 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studlo-Linle. 

studio-lihie   
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ganz klar: 

vollen Film zu 

PORST 
NEU! 

PORST 
Königsbild 

mit Diamant- 
Oberfläche 

• mehr Farbreichtum 
• bessere Schärfe 
t höhere Brillanz 
runde Ecken 

• Königssiegel mit Datum 
• Selbstklebe-Elikett 

fürs Album 

PHOTO PORST 
Wir sind überall. Zum Beispiel auch 

LANGEN 
AGENTUR ALBERTI 

Bahnstaße 3 am Lutherplatz 
Telefon 06103/29595 

Langen, schöne sonnige 3.ZL-ETW 
nur 3-gesch. Bau, ca. 86 qm, große 
Loggia, beste Lage, Waklnähe, 
Bus 1 Min., DM 190.000,—, günsti- 
ge 1. Hyp. nur 8,5 %. 
Redlln Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 061 03/7 24 30 

Junges Ehepaar mit Kind sucht 
3—4 Zl.-Wohng. im Raum Langen. 
Tel. 0 61 51/421684 

S-ZI.-ETW, 85 qm Wohnfl., Balkon, 
Einbauküche, In sehr gepfi. Wohn- 
anlage, mit Tennisplatz und Sauna 
sowie weit. Extras, 15—20 Min. bis 
OF-DA-Ffm., günstige Finanz. 5,5 
bzw. 6,5 % kann teilweise über- 
nommen werden. DM 165.000,—. 
Zahrl -f- Partner Immobilien 
Tel. 0 61 03 / 47 52 36 

Lehrerehepaar sucht 3-Zimmer- 
wohnung in Egeisbach oder Umge- 
bung, Tel. 0 61 51/7 47 20. 

FEUERVERZINKUNG 
„Oer anerkannt beste Rostschutz" 
Badabmessung: 3,9 x 2,6 x 0,7 m 

Plltler/MonzastraBe 
Telefon (0 61 03) 78 41 • 4 

mmM 

STIHL-DIENST 
Friedrich Helfmann 

FriedhofstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 2 27 60 

6070 Langen (Hessen) 

Ihr Fpchmann für Mot-orsägeh 

Video-Cassetten mieten und Mitglied werden. 
Vorteile über Vorteile: 

Viele 100 Video-Cassetten - internationale Spitzenkino-Hits 
- für jeden Geschmack das Richtige 
2-Jahres-Mitgliedsbeitrag, dadurch günstigster Mitgliedermietbeitrag 
3-er Wochenendpaket zu sensationellem Preis 
Mitgliederservice-Vorteil - bei Defekt des eigenen Recorders - 
Leihgerät kostenlos 

Werden Sie Mitglied -das bringt viele wichtige Vorteile. Sie können aber auch gegen 
Kaution günstig mieten, aber verzichten auf vieles. 

Kommen, staunen, Mitglied werden. 

6070 Langen, Riedstr. 12, Telefon 23526 

Hjingtm, 

AMTSVERKÜNDIGÜNGSBLAIT FÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichvn B«k*nntin*ehun9*n für dl« G«fn»<nd* Eg*ltbach 

0 ® [B 0 ^ 
und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

"EGA '81" steht vor der Tür 
Rekordbeteiligung 
mit 52 Ausstellern 

Gelungene Abendmusik 
In der Stadtkirche 

SSG hat Ehrenabend 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr.79 Dienstag, den 6. Oktober 1981 85. Jahrgang 

Etatentwurf 1982 liegt vor: 

Der städtische Gürtel wird enger geschnallt 

Gebührenerhöhungen zu erwarten / Keine neuen Schulden 

In der letzten Stadtverordnetensitzung am 
vergangenen Donnerstag erhielten die Parla- 
mentarier ein über 300 Seiten starkes Buch vor- 
gelegt und zwecks „Hausaufgaben" mit nach 
Hause, das einen Umschlag in hoffnungsvollem 
Grün hat, und im wesentlichen aus Zahlen be- 
steht: der Entwurf des Magistrats zum Haushalt 
des Jahres 1982. 

Dieser Entwurf sei vom Magistrat einstimmig 
gebilligt worden, betonte Bürgermeister Hans 
Kreiling, wobei die gemeinsame Einsicht in die 
gegebenen Umstände und bestehenden Möglich- 
keiten eine Rolle gespielt hätten. Das Investi- 
tionsvolumen für neue Maßnahmen sei mangels 
Finanzmasse sehr zusammengeschrumpft, er- 
klärte Kreiling und stellte fest, daß ein Umden- 
ken von den gewohnten quantitativen Entwick- 
lungen mit hohen Zuwachsraten auf eine quali- 
tative Betrachtungsweise erfolgen müsse. Eine 
Umstrukturierung der Volkswirtschaft habe be- 
gonnen. Obwohl dieses Umdenken naturgemäß 
nicht leicht sei. begiime jetzt für die verantwort- 
lichen Politiker, für die Unternehmer und für 
die Gewerkschaften die Bewährungsprobe, wie 
ernst sie alle zur sozialen Marktwirtschaft stün- 
den und wie sie es mit der sozialen Gerechtigkeit 
hielten. 

Auf die Situation der Gemeinden kommend, 
erklärt der Bürgermeister, daß es kelile leichte 
Aufgabe sei, in dem Spannungsfeld zwischen 
entschiedener Sparsamkeit und hundertprozen- 
tiger Dienstleistung zu operieren, wie sie der 
Bürger heute zu fordern gewohnt sei. Es sei auch 
der Zeitpunkt gekommen, wo man wieder über 
eine stärkere ehrenamtliche Mitwirkung der 
Bürgerschaft — sowohl des einzelnen wie auch 
von Gruppen — bei der Erfüllung der gemeindli- 
chen Aufgaben sprechen müsse. Städtische Zu- 
schüsse und die Bereitstellung von Räumen 
könnten nur eine Hilfe zur Selbsthilfe sein. 
Dann führte der Bürgermeister eine Reihe von 
Vereinen und Institutionen auf, bei denen nie ei- 
ne andere Auffassung geherrscht habe und die 
schon seit Jahren auf diese Weise für die Allge- 
meinheit tätig seien. 

Der qualitativen Verbesserung der Lebensver- 
hältnisse in Langen stehe trotz aller Einschrän- 
kungen nichts entgegen. 

Mit einer Belebung des Bürgersinns, mit Ein- 
fallsreichtum und Gelassenheit, mit Realitäts- 
siim und Optimismus könne vieles zum Wohle 
der Bürger auch in finanziell schwierigeren Zei- 
ten bewerkstelligt werden, ermunterte das 
Stadtoberhaupt zum Abschluß seiner Rede zur 
Gemeinsamkeit. 

Nähere auf die Situation in Langen bezogene 
Details erläuterte dann Stadtkämmerer Dr. 
Uwe Zenske. Die Aufstellung eines städtischen 
Etats sei durch die Auseinandersetzung mit An- 
sprüchen geprägt. Dies sei zwar nicht neu, trete 
aber in Zeiten relativer Knappheit der Mittel 
deutlicher hervor. 

Mit einem verfügbaren Ausgabevolumen von 
47,2 Millionen Mark könne man im Vergleich 
zum europäischen Maßstab noch immer von 
Wohlhabenlieit sprechen — im vergangenen Jahr 
waren es 50,3 Millionen —, meinte Dr. Zenske. 
Die Stadt gebe 6,1 Prozent weniger aus als im 
Vorjahr, mache keine neuen Schulden, sondern 
zahle im Gegenteil alte zurück, genau 420 000 
Mark. Dies spreche sicher für Solidität. 

Während das Ausgabenvolumen insgesamt 
rückläufig sei, stiegen beispielsweise die Mittel 
der allgemeinen Sportförderung um 6,5 Prozent 
auf 326 000 Mark, die Ausgaben für Kindertages- 
stätten um 4,1 Prozent auf 1,69 Millionen Mark. 
Der Einzelplan „Kulturpflege" bleibe mit 1,1 
Millionen in etwa konstant, der Einzelplan „So- 
ziale Sicherung" sei mit 4,6 Millionen um weite- 
re vier Prozent ausgeweitet worden und der Ein- 
zelplan „Gesundheit, Sport, Erholung" habe so- 
gar um 8,7 Prozent auf knapp über vier Millio- 
nen Mark zugenommen. Von einer Einschrän- 
kung freiwilliger Leistungen der Stadt könne 
also noch keine Rede sein. Die Steigerungen be- 
ruhten allerdings nicht auf der Übernahme neu- 
er Verpflichtungen, sondern auf der Verteuerung 
bestehender. 

Auf dem personellen Sektor habe der Magi- 

strat einen Kompromiß vorzuschlagen, erläuter- 
te Zenske eventuelle Einsparmöglichkeiten auf 
dem Personalkonto. Der bestehende Stellenplan 
mit 313 Stellen (davon sind etwa 300 besetzt) 
wird eingefroren, Stellenausweitungen finden 
nicht statt, so daß der Personaletat von 15,7 Mil- 
lionen nicht überschritten wird. 

Den scheinbaren Widerspruch „Gesamtausga- 
ben sinken, aber Einzelpläne werden 
angehoben" erklärte der Stadtkämmerer so: 
,,Der Vermögenshaushalt muß erheblich einge- 
schränkt werden, er sinkt gegenüber dem Vor- 
jahr von 9,5 Millionen auf 5,4 Millionen Mark, al- 
so um irrmierhin 43 Prozent." Dies sei gesamt- 
wirtschaftlich zwar unerwünscht und ver- 
schlechtere die Zukunftserwartungen für die 
Aufrechterhaltung des Lebensstandards in der 
Stadt, soweit sie von öffentlichen Leistungen ab- 
hingen, aus der Sicht des Magistrats jedoch der 
solidere Weg als ein Strohfeuer durch Kredite zu 
entfachen. 

Der Magistrt empfehle Kreditabstinenz auch 

Die Kriminalpolizei rät: 

um den Preis des Investitionsverzichts. Die Si- 
tuation sei gekommen, daß Investitionen über 
einen bestimmten Betrag hinaus nicht mehr aus 
eigener Kraft finanziert werden könnten. 

Die Gewerbesteuereinnahmen seien auf 
Grund der gesamtwirtschaftlichen Situation 
stark rückläufig. Da auch die Zeit der Gewerbe- 
ansiedlungen hinter uns liegen dürfe, werde man 
sich darauf einstellen müssen, mit einem doch 
recht bescheidenen Gewerbesteueraufkommen 
von vermutlich elf Millionen Mark im Jahr zu le- 
ben. Bedauerlicherweise falle diese Entwick- 
lung noch mit einer Neufestsetzung der Schlüs- 
selzahl für die Einkommensteuer zusammen. 
Die Stadt Langen erhalte dadurch nicht die lan- 
desweite Steigerungsrate von 8,5 Prozent, son- 
dern nur etwa 1,4 Prozent, was weit unter der ge- 
genwärtigen Inflationsrate liege. Beides zusam- 
men bedeute einen Einnahmenausfall von rund 
2,5 Millionen, der für Langens finanzielle Größen- 
ordnung recht schmerzhaft sei. 

(Fortsetzung Seite 7) 

Sichern Sie KeUer zusätzlich 
5961 Einbrüche in Keiler- oder Bodenräume in 

Hessen im Jahr 1980. Fast jeder dritte Täter war 
jünger als 16 Jahre. Einbruch wird zum , .Kinder- 
spiel". weil die meisten Keller von jedem Kind 
im Nu zu öffnen sind. Für Kinder und Jugendli- 
che ist fast jede Beute erstrebenswert: Spiel- und 
Werkzeuge, Sport- und Hobbygerät, Eingemach- 
tes und auch die Weinflaschen. 

So brachen seclis Kinder zwischen 11 und 13 
Jahren und ein 16jähriger in Kellerräume ein 
und betrEinken sich so sinnlos mit den dort ent- 
wendeten Alkoholika, daß drei der Kinder mit 
akuter Alkoholvergiftung ins Krankenhaus ein- 
geliefert werden mußten. 

Die Einbrecher suchen immer nach dem 
schwächsten Glied in der Kette der Sicherungs- 
maßnahmen. Selbst wenn Türen und Fenster der 
Wohnräume vernünftig gesichert sind, sind es 
oft die Kellerräume, deren Sicherung vernach- 
lässigt wurde, weil z.B. vergessen wurde, die 
Gitterroste der Kellerlichtschächte so zu befesti- 
gen. daß sie nicht abgehoben werden können. Da 

die Täter auch nicht dayor zurückschrecken, in 
Häuser einzudringen, deren Bewohner anwe- 
send sind, kann es zu gefährlichen, ja lebensge- 
fährlichen Begegnungen kommen. Doch auch 
wenn die Bewohner nicht zu Hause sind, bleibt 
es oft nicht beim Diebstahlschaden, und die 
manchmal sehr viel höheren Sachschäden zahlen 
die Versicherungen häufig nicht. 

■Deswegen rät die Kriminalpolizei: ,,Sichern 
Sie Ihren Keller zusätzlich. Bringen Sie an den 
Kellerfenstem zumindest verschließbare Stahl- 
blechblenden, besser stabile Gitter an. Befesti- 
gen Sie die Gitterroste auf den Lichtschächten 
von Kellerfenstem durch Verschweißen mit dem 
Rahmen oder durch im Mauerwerk verankerte 
Flacheisen. 

Sperren Sie Kelleraußentüren und Zwischen- 
türen vom Keller zur Wohnung z.B. durch kräfti- 
ge Riegel im oberen und unteren Drittel. Latten- 
verschläge in Mehrfamilienhäusern sollen 
durchgehend verschraubt oder mit langen, innen 
umgeschlagenen Nägeln befestigt sein. Der Rie- 
gel darf von außen nicht abschraubbar (Panzer- 
überfalle) und muß mit einem stabilen Vorhänge- 
schloß (möglichst mit Bügelschutz) gesichert 
sein." 

Bauarbeiten 
an der Bahnbrücke 

Wie bereits gemeldet, werden voraus- 
sichtlich 6 Wochen an der Brücke über die 
Main-Neckar-Bahn Sanierungsarbeiten 
ausgeführt. In dieser Zeit wird es im Be- 
reich der Baustelle, der Südlichen Ring- 
straße und der Mörfelder Landstraße zu 
erheblichen Verkehrsbehinderungen 
konunen. Während der Bauzeit, die in 
zwei Bauabschnitten durchgeführt wird, 
steht jeweils für beide Fahrtrichtungen 
nur ein Fahrstreifen zur Verfügung. Der 
Verkehr wird durch eine Lichtzeichenan- 
lage geregelt. 

Verkehrsteilnehmet-in Richtung Auto- 
bahn Frankfurt-Kassel werden gebeten, 
als Fahrtstrecke die Kreisstraße 168 über 
Egelsbach zu benutzen. Kraftfahrer in 
Richtung Langen—Dieburg können länge- 
re Fahrzeiten vermeiden, wenn sie eben- 
falls über die Kreisstraße 168 den Engpaß 
umfahren. 

Noch wenige 

Wochen 

Holiday-Park 

Park schließt Ende Oktober 
Nur noch wenige Wochen ist der Holiday-Park 

in Haßloch in der Pfalz für die Saison 1981 geöff- 
net. Der 350 000 Quadratmeter große Freizeit- 
park schließt offiziell seine Tore am 11. Oktober. 
Für späte Besucher ist er nochmals an den Wo- 
chenenden 17./18. Oktober und 24./25. Oktober 
geöffnet. Der sommerliche, starke Besuch hat 
nachgelassen, so daß es gerade jetzt in den 
Herbstwochen interessant ist, sämtliche Attrak- 
tionen, wie u. a. das Delphinarium, die Magic- 
Show im Variete, oder den Super-Wirbel besu- 
chen zu körmen. 

Übrigens hat sich der Park durch Tausende 
bunter Herbstblumen ein farbenfrohes Gesicht 
gegeben, zu dem das sich langsam färbende Laub 
der Bäume noch beiträgt. Für Kenner hat der 
Freizeitpark jetzt seine ganz besonderen Reize. 

Die Wiedereröffnung des Holiday-Parks mit 
vielen neuen Attraktionen erfolgt am 27. März 
1982. 

Tennisklub baut Klubhaus um 

Außerordentliche Mitgliederversammlung 
genehmigte die Kosten 

Einbruch in Keller — ein Kinderspiel? An den 
Kellerfenstem fehlen Gitter oder andere Siche- 
rungen, die Kellertfiren stellen kein Hindernis 
dar, und viele Gitterroste an Lichtschächten las- 
sen sich problemlos ausheben. Wenn es Dieben 
so leicht gemacht wird, darf es nicht verwun- 
dem, daß 1980 bereits ein Drittel aller Tatver- 
dächtigen bei Einbrüchen in KeUer- oder Boden- 
räume jünger als 16 war. 

In einer sehr gut besuchten außerordentlichen 
Mitgliederversammlung des Tennis-Klubs im 
Kasino der Langener Volksbank eG am Montag, 
dem 28. September haben von 101 anwesenden 
stimmbere^tigten Mitgliedern 83 für den Um- 
bau des Klubhauses gestimmt. In einer weiteren 
Abstimmung .haben 87 einer Beitragserhöhung 
um 20 Prozent zugestimmt. Damit wurde dem 
Vereinsvorstand grünes Licht gegeben, die der- 
zeitigen nicht gerade einladenden Verhältnisse 
im Klubhaus zu verbessern. Vordergründig sind 
hier die sanitären Einrichtungen zu nennen. 

Der am 6. Februar 1981 in der ordentlichen 
Mitgliederversammlung gegründete Bauaus- 
schuß unter Federführung von Wolfgang Hanke 
hat mit dem vom Vereinsvorstand beauftragten 
Architekten Josef Metzger einen von allen Mit- 
gliedern akzeptierten Vorschlag erarbeitet. Die 
Umbaukosten belaufen sich für den ersten Bau- 
abschnitt auf rund DM 290 000,—. Mit dem Be- 
ginn der UmbaumaQna^unen wird in wenigen 
Wochen gerechnet. 

Wenn es die Witterungsverhältnisse zulassen 
und dadurch die Bauarbeiten zügig voranschrei- 
ten können, wird mit der Fertigstellung des Um- 
baus bereits zu Saisonbeginn 1982, das heißt et- 
wa im April kommenden Jahres, gerechnet. 

Der Vorsitzende des Vereins. Norbert Karl, be- 
dankte sich auch im Namen seiner Vorstands- 
Kollegen in der sehr harmonisch verlaufenen 
Versammlung sehr für die geleistete Arbeit des 
Bauausschusses und für das Vertrauen, das die 
Mitglieder dem Vorstand entgegenbringen. 

Es geht um 
Tri^wasser 

Als dritte Veranstaltung im Rahmen der 
„Wasser-Trilogie" führt die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach 
am 27. Oktober einen Vortragsabend durch. 
Bauoberrat Dipl.-Ing. Franz Plohmaim vom 
Wasserwirtschaftsamt Darmstadt spricht im Ge- 
meindesaal der Stadtkirche (Wilhelm- 
Leuschner-Platz 14, Eingang von der Frankfur- 
ter Straße aus) über das Thema „Probleme der 
Trinkwasserversorgung im südhessischen 
Raum", Beginn ist um 19.30 Uhr. Da die voraus- 
gegangenen Besichtigungen des Wasserwerkes 
Haßloch der Riedwasserwerke Groß-Gerau und 
der Kläranlage der Stadt Langen großes Interes- 
se gefunden hatte, ist zu erwarten, daß auch der 
Vortrag am 27. 10. gut besucht werden wird. 

■»» 
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„Gold und Silber hätt' ich gern" 

Mit diesem Wunsch fuhren Rollkunstläufer 
des REC Langen zur Hessischen Landesmeister- 
schaft und verschiedenen Teilnehmern ging der 
Wunsch auch in Erfüllung. Erfreulich war für die 
Aktiven des Roll- und Eissportclubs Langen, 
daß sich die meisten nicht nur über das gegebene 
Ziel, sich in der ersten Hälfte ihrer Gruppe zu 
plazieren, freuen, sondern auch das begehrte 
Treppchen besteigen konnten. 

Unangefochten in Pflicht und Kür erhielt 
Bianca Herzog bei den Neulingen 11—12 Jahre 
den ersten Platz und ihre wohlverdiente Gold- 
medaille. Das Paarlaufen brachte den Neulingen 
Barbara Jahn und Peter Keil für ihre schwung- 
volle Kür die Silbermedaille. Im Anfängerwett- 
bewerb über 12 Jahre konnte Sylvia Carl ihren 
Pflichtplatz 3 auch nach der Kür verteidigen und 
erhielt die Bronzemedaille. Bei den Anfängern 
8—10 J;ihre halte Susanne Hupfeld nach der 
Pflicht den 3. Platz, den sie aber, gehandicapt 
durch eine Sportverletzung, in der Kür nicht hal- 
ten konnte. Hier kam sie auf den 7. Platz. 

Somit ist das erklärte Ziel, bei den Anfängern 
in der ersten Hälfte zu sein erreicht. Für das 
kommende Jahr ist das sehr wichtig, weil dann 
in jeder Altersstufe mehrere Läufer starten kön- 
nen. 

In der Gruppe Neulinge über 13 Jahre starte- 
ten Linda Carl, Walburga Börner und Tatjana 
Erbe, für sie das erste Mal, da sie im vergange- 
nen Jahr aufsteigen konnten. So blieb es nicht 
aus, daß alle drei ihre guten Pflichtplätze nach 
der Kür nicht halten konnten. Bei 160 Teilneh- 
mern insgesamt können sich eben nicht alle auf 
dem Treppchen versammeln, und eine neue Sai- 
son bringt auch neue Möglichkeiten mit sich. Wie 
bei allen anderen Veranstaltungen in diesem 
Jahr zeichnete sich auch hier ab, daß Läufer, die 
nicht immer auf einer Freibahn trainieren müs- 
sen, die jedem Wetter ausgesetzt ist, besser ab- 
schneiden. Eine Halle oder eine Überdachung ist 

SSG hat Vereinsehrenabend 
Am Samstag, dem 10. Oktober, findet ab 20 

Uhr in der Stadthalle der Vereinsehrenabend 
des größten Langener Vereins, der Sport- und 
Sängergemeinschaft 1689 e.V. Langen, statt. Zu 
diesem Ehrenabend sind alle Vereinsmitglieder 
sowie Freunde und Gönner sehr herzlich eingela- 
den. 

Es werden geehrt: Mitglieder für besondere 
Verdienste in der SSG aus den Abteilungen Fuß- 
ball, Gesang und TumaT. Mitglieder für 25-, 60- 
bis 73jährige Mitgliedschaft und Mitglieder, die 
als Einzel- oder Mannschaftssportler im letzten 
Jahr besondere Leistungen erbrachten. 

Umrahmt wird der Ehrenabend durch Vorträ- 
ge der Gesangsabteilu;ig sowie musikalische 
Beiträge der Vereinsmitglieder Armer und Köll- 
ges. 

Vorgesehen ist auch eine Verlosung von Reisen 
nach Bad Bleiberg in der von den vorangegange- 
nen Oktoberfesten her beskanntei Art. Ausklin- 
gen wird der Abend rr.it rhythmischen Klängen 
des allseits bekannten Vereinsmitgliedes Emst 
Köllges. Der Eintritt ::u dem Vereinsehrenabend 
ist frei. 

Neue Rufnummer 
bei der AOK 

Die AOK für die Stadt und den Kreis Offen- 
bach am Main ist ab sofort unter der neuen Tele- 
fonnummer 8 30 30 zu erreichen. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am Donnerstag, dem 8. Oktober- 
um 15.30 Uhr rrn Gasthaus ,,Zum Rebenstock". 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
dem 7. Oktober um 15 Uhr im SSG-Clubhaus. 

Zu einem Ausflug trifft sich der Jahrgang 
1906/07 am Mittwoch, dem 7. Oktober an derTV- 
Tumhalle. Die Abfahrt ist pünktlich um 9.45 
Uhr. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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aber leider mit riesigen Kosten verbunden, die 
von einem kleineren Verein kaum zu decken 
sind. So sind die Erfolge, die die Aktiven des 
REC dank der unermüdlichen, hervorragenden 
Trainingsarbeit ihrer Trainerin Margrit Molt er- 
reichten, doppelt erfreulich. 

Bianca Herzog als Nummer eins auf dem Trepp- 
chen. 

Folgenschwere 
Vorfahrtsmißachtung 

Zwei Schwer- und zwei Leichtverletzte sowie 
einen Sachschaden in Höhe von ca. 29 ODO DM 
forderte ein Verkehrsunfall am Sonntagabend, 
gegen 18.55 Uhr, in der Gemarkung Langen. Ein 
Pkw-Lenker fuhr auf der B 486 und wollte nach 
links auf die B 3 in Richtung Langen einbiegen. 
Er achtete nicht auf die Vorfahrt eines in südli- 
cher Richtung fahrenden Pkw's, so daß es zum 
Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge kam. Wäh- 
rend zwei Mitfahrer in dem bevorrechtigten Wa- 
gen schwer verletzt wurden, kamen beide Fahr- 
zeuglenker mit leichteren Verletzungen davon. 
Da bei beiden Fahrzeugführem vermutlich auch 
Alkohol mit im Spiel war, wurden beide zur 
Blutentnahme gebeten; sie sind vorläufig ohne 
Führerschein. 

Katholiken 
rufen zum Pfarrfest 

Die katholische Pfarrgemeinde St, Albertus 
Magnus veranstaltet am Samstag, dem 24. Okto- 
ber ihr diesjähriges Pfarrfest. Um einer großen 
Zahl von Gemeindemitgliedem die Möglichkeit 
der Teilnahme zu geben, wurde als Veranstal- 
tungsort der große Saal der TV-Tumhalle ge- 
wählt. Beginn ist um 20 Uhr. 

Mit Tanz, Musik und Unterhaltung sollen den 
Besuchern schöne Stunden vermittelt werden. 
Außerdem ist eine Tombola geplant, zu der 
Spenden und Gegenstände während der Büro- 
stunden im Pfarrhaus abgegeben werden kön- 
nen. 

Bei der Übung der Jugendfeuerwehr am Kindergarten Hegweg kam viel Wasser von oben. Aber 
trotz des Regens wurde „gelösclit", während die Zuschauer gut beschirmt waren. 

Trotz strömenden Regens 

gute Beteiligung 
Die von den Langener Vereinen Odenwcild- 

klub, Jungsozialisten, Verein der Vogelliebhaber 
und dem Touristenverein „Die Naturfreunde" 
veranstaltete Hüttenwanderung zu den Schutz- 
hütten in der Koberstadt fand trotz des am 
Sonntagvormittag herschenden schlechten Wet- 
ters regen Zuspruch. Schon um 9 Uhr machten 
sich die ersten Wanderer auf den Weg. Bis um 11 
Uhr waren ca. 120 Teilnehmer auf die Strecke ge- 
gangen. 

Vom Naturfeundehaus ging es über das Lud- 
wigsbrünnchen zum Weißen Tempel und weiter 
zum Emst-Ludwig-Teich. An der Joachim 
Lütkemann-Hütte gab es eine erste Rast, Ge- 
tränke, Schwenkbraten, Würstchen vom Grill 
konnte man hier zu sich nehmen. Dann ging es 
weiter zum Koberstädter Falltorhaus und zum 
vorletzten Kontrollpunkt, der Koberstädter 
Hütte, zurück zum Naturfreundehaus. 

Zwischen 11 und 14 Uhr trafen die Wanderer 
wieder am Naturfreundehaus am Steinberg ein. 
Dort könnt man sich noch einmal mit einer war- 
men Mahlzeit oder Würstchen vom Grill stärken. 
Im großen Raum des Naturfreundehauses waren 
die Teilnehmer noch eine Weile gemütlich zu- 
sammen, bis man gegen 16 Uhr den Heimweg an- 
trat. 

Die veranstaltenden Vereine waren der Mei- 
nung, daß man im nächsten Jahr vielleicht wie- 
der eine gemeinsame Veranstaltung durchfüh- 
ren sollte, derm obwohl das Wetter nicht so gut 
war: Spaß hatten alle, die mit dabei waren. 

DKP diskutiert 
Am Donnerstag, dem 8. Oktober führt die 

DKP-Langen eine Diskussionsveranstaltung 
zum Thema „Wohnen in der DDR — 190 000 
Hausbesetzungen geplant", durch. Rede und 
Antwort werden stehen, Herbert Härtel, Bezirks- 
architekt aus Frankfurt/Oder und Dieter Mey- 
er, Kreissekretär der SlüU in Schwedt. Uje Ver- 
unstaltung findet in der Stadthalle im Clubraum 
1 statt und beginnt um 20 Uhr. 

Ältere Frau mit 
grauem Haar gesucht 

Ein 8jähriges Mädchen rannte am Samstag- 
mittag, gegen 13 Uhr, auf dem Bürgersteig der 
Fahrgasse. Aus der Einfahrt der Häuser Nr 6 
oder 8 kam eine Frau mit einem Fahrrad, ob sie 
das Rad schob oder darauf fuhr, ist nicht be- 
kannt. Das Kind „flog" über das Vorderrad und 
brach sich den linken Oberarm. 

Die Frau mit dem Fahrrad — es soll eine ältere 
Frau mit grauen Haaren gewesen sein, die ver- 
mutlich einen Haarknoten trug und ein Damen- 
fahrrad mit sich führte — soll sich nach der Äu- 
ßerung „Du bist selbst schuld" unerkannt ent- 
femt haben. 

Hinweise nimmt die Polizeistation Langen — 
Telefon 2 30 45 — entgegen. Insbesondere die 
Frau mit dem Fahrrad sollte sich mit der Polizei 
in Verbindung setzen. 

Gestern 
passiert — 

heute 
informiert! 

iancrcncr 2citung 

der aktuelle Werbeträger 
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Kuhn kg. BuC^l- und O'fsatdruch 

Senioren 
fahren nach Kassel 

Auf dem Programm des Langener Sozialamtes 
steht am 8. und 9. Oktober eine Zweitagesfahrt 
nach Kassel. Während des Aufenthaltes sind au- 
ßer dem Besuch der Bundesgartenschau „Son- 
derschau Orchideen" noch die Besichtigung des 
Tapetenmuseums, eine Stadtrundfahrt, Besuch 
der Gemäldegalerie im Schloß Wilhelmshöhe, 
der Glaskunstausstellung sowie des Herkules 
vorgesehen. 

Für Kuizentschlossene stehen noch einige 
Plätze zur Verfügimg. Anmeldungen nimmt das 
städt. Sozialamt, Zimmer 6 (Tel. 2 03 - 3 22), Süd- 
liche Ringstr. 80. entgegen. Die Kosten für Fahrt 
und Unterkunft betragen 40 Mark. 

AmtHche Bekanntmaciuing 
der Stadt Lanoen 

Betr.: Haushaltssatzung 1982 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der 
Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1982 
mit ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 
HGO zur Einsichtnahme vom 7. bis 15. 
Oktober 1981 während der Diensttunden 
(montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südli- 
che Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, 
öffentlich aus. 
Langen, 2. Oktober 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

F amilienkundlicher 

Arbeitskreis 
wieder aktiv 

Nach der Sommerpause begiimen am kom- 
menden Freitag (9.10.) um 20 Uhr wieder die all- 
monatlich am 2. .Freitag stattfindenden Zusam- 
menkünfte der Langener Familienkundler. Es 
hat sich im Laufe der Zeit herausgebildet, daß 
u.a. jeweils eine Altlangener Familie (ihre Her- 
kunft, Verbreitung, Verwandtschaften) bespro- 
chen wird. Interessierte kormten bei dieser Gele- 
genheit mancherlei Erkenntnisse über ihre Vor- 
fahren gewinnen, zumal das Wissen vim die, de- 
nen wir unser Leben verdanken, meist nicht 
weit zurückreicht. 

Für kommenden Freitag steht die Alt-Langener 
Familie Herth auf dem Programm. Neben den 
zahlreichen Namensträgem seien auch alle die 
angesprochen, die einen Herth zum Ahnen ha- 
ben. Die Familienkundeabende im Alten Rat- 
haus sind öffentlich. Jedermann — nicht nur Ur- 
Langener — sind willkommen. 

Apfelemte 
Die Apfelemte ist in vollem Crange. In 

diesem Jahr jedoch merkt man bei uns 
recht wenig davon, denn es gibt heuer nicht 
allzu viele. Und weil'dies so ist, werden die 
vorhandenen bis auf den letzten vom Feld 
geholt, zu Apfelmus gekocht und in Gläse7 
gefüllt, auf die Horden gelegt oder zu Ap- 
felwein verkeltert. Wohl dem, der sich eini- 
ge Hektoliter in den Keller legen kann, 
denn es ist damit zu rechnen, daß das be- 
liebte „Stöffche" im kommenden Jahr 
nicht mehr zum alten Preis abgegeben 
wird. 

Man kennt ja das Spielchen zur Genüge: 
wenn es genügend Äpfel gibt, diese also 
billig sind, dann bleibt der Ebbelwoipreis, 
wenn es aber weniger Äpfel gibt, wird an 
der Preisschraube gedreht. Billiger ist er 
jedenfalls noch nie geworden. Aber was 
wird schon billiger? 

Der Apfel hat sich die ganze Welt zur Hei- 
mat gemacht und taucht in der Kulturge- 
schichte vieler Völker als Symbol der 
Fruchtbarkeit auf. Jahrhundertelang galt 
er als Zeichen der Liebe, man schrieb ihm 
die Kraft zu, den Menschen, der ihn aß, ver- 
jüngen zu können. Und die Sagen und Mär- 
chen erzählten von ihm. Bei Frau Holle bit- 
tet ein sprechender Apfelbaum, ihn zu 
schütteln, beim Schneewittchen bringt die 
böse Königin einen vergifteten Apfel. In 
der biblischen Geschichte spielt der Apfel 
eine große Rolle, mit dem Eva ihten Adam 
verführte. Der Apfel war .als Symbol der 
Macht später in den Insignien der Kaiser 
als Reichsapfel vorhanden, und als Nah- 
rungsmittel spielte er schon seit vielen 
Jahrhunderten eine große Rolle. 

Die Redensart „in den sauren Apfel bei- 
ßen", sich also mit Selbstüberwindung ei- 
ner unangenehmen Sache unterziehen, 
kommt schon bei Martin Luther vor, und 
im Jahre 1639 schrieb ein weiser Mann, der 
zur Geduld mahnen wollte: „Laßt die Ku- 
gel auslaufen und beißt derweil in einen 
sauren Apfel". 

Ludwig Uhland aber schrieb die roman- 
tischen Reime, die früher jedes Kind auf- 
wendig lernen mußte: 
„Bei einem Wirte wundermild, 
da war ich jüngst zu Gaste, 
ein roter Apfel war sein Schild 
an einem langen Aste." 

Hoffen wir, daß der Apfel auch in Zu- 
kunft eine gute Rolle spielt, daß unsere 
Wirte und Keltereien aus anderen Ländern 
genügend solcher knackigen Kerle bekom- 
men, damit unser „Stöffche" auch im näch- 
sten Jahr aus dem Bembel fließen kann. 
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Gelungene Abendmusik 

in der Stadtkirche 
Wer sich am Samstag trotz des unwirtlichen 

Wetters in die Stadtkirche aufgemacht hatte, 
wurde dort durch eine wohlgelungene Abend- 
musik mit Werken von der Renaissance bis in 
die Gegenwart entschädigt und wird den Weg 
durch Regen und Wind nicht bereut haben. 
Wenngleich selbst die Orgel durch vernehmbares 
Quietschen und lautes Ächzen ihrem Unmut 
über das Wetter zunächst Ausdruck verlieh, so 
unterwarf sie sich, wenn sie an der Reihe war, 
gehorsam der Meisterhand H.-J. Rhodes. 

Den beiden ersten kurzen Orgelstücken aus 
der Renaissance, fröhlichen Tanzstücken, folg- 
ten Variationen des frühbarocken Orgelmeisters 
Sweelinck und dann drei Stücke für Orgel aus 
diesem Jahrhundert, die deutlich machten, wie 
die moderne Orgelmusik neue Wege, vor allem 
durch Rhythmen und Registrierung, zu finden 
vermag, auch dann, wenn sie die altbewährten 
formalen Strukturen der Kirchenmusik wie Toc- 
cata, Fuge und Hymne zugrunde legt. 

Als Solist des Abends wirkte femer der Trom- 
peter Jean-Claude Nouvelet mit. Er bot mit zwei 
wohlbekannten Meisterstücken seines Instru- 
ments und dem von H.-J. Rhode für ihn geschrie- 
benen Pr^lude dem Zuhörer nicht nur eine über- 
zeugende Darbietung dieses Instruments, son- 

dern auch eine eindmcksvolle Interpretation der 
neuen Komposition. Der Strahlkraft der Trom- 
pete zu Beginn des Stückes, Fanfarenstößen 
gleich, folgte ein lyrisches Wechselspiel zwischen 
ihr und der Orgel. Mit schöner Tonfülle, klarer 
Aussage und bei weitausladenden Toninterval- 
len zeigte Nouvelet meisterliches Können. 

Besondere Beachtung verdienen die drei Alt- 
Blockflötenspielerinnen — Barbara Rettig, Ant- 
je Görich, Sibylle Haas —, die in hervorragen- 
dem Miteinander, mit großer Musikalität und 
überzeugender Tonqualität die dreistimmigen 
Flötenpartien der Kantate „Du meine Seele sin- 
ge" von H.-J. Rhode spielten. Heinz Wunsch mit 
warmen, dennoch verhaltenem Klang seines 
herrlichen Cellos unterstützte sie vortrefflich, 
am Cembalo straff und sicher von Karin Kem- 
hoff begleitet. 

Der Chor der Stadtkirche, seit nun fast fünf 
Jahren von Rhode gleitet, bewies, daß konzen- 
triertes Arbeiten und beständiges Üben ihn ste- 
tig weiterbringt. Hatte Rhode seine ersten für 
den Chor geschriebenen Sätze dessen Können 
angepaßt, so meint man heute mehr und mehr 
seine eigenwillige, rhythmisch, tonal und vor al- 
lem semantisch gewagte, weil unkonventionelle, 
Handschrift zu spüren. Der Chor der Stadtkirche in voller Aktion. 

Jetzt schon über 400 Penny-Märirte In DeuttcMand 

Lebensmittel-Discounter 
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mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsba^ 

„EGA '81" steht vor der Tür 

Redkordbeteiligrung mit 52 Ausstellern 

e Die alle zwei Jahre stattfindende Egelsba- 
cher Gewerbeaussteilung „EGA '81" steht vor 
der Tür. Am Freitag, dem 9. Oktober, wird sie 
ihre Pforten öffnen und bis einsrhließlich Sonn- 
tag den Egelsbachem und auch auswärtigen Be- 
suchern zeigen, daß das Egelsbacher Gewerbe 
auf dem Damm ist. 

Es ist die vierte „EGA', die sich am Wochen- 
ende präsentieren wird, und gleichzeitig auch 
die größte bisher. Mit 52 Ausstellern wurde ge- 
genüber der letzten Ausstellung eine Steigerung 
von rund einem Drittel notiert. Dies hatte zur 
Folge, daß auch die lusstellungsfläche vergrö- 
ßert werden mußte. Neben dem Eigenheim- 
Saalbau und dem Bürgerhaus, die seither neben 
einem Freigelände die Aussteller aufnahmen, 
wird diesmal zusätzlich ein großes Zelt aufge- 
stellt, das mit seinen Ausmaßen von 18 x 25 Me- 
tern das Gesicht des Berliner Platzes prägen 
wird. 

Fast dies Hälfte der Mitglieder des Egelsba- 
cher Gewerbevereins, der, wie in der Vergangen- 
heit, wieder der Versnstalter der „EGA' ist, sind 
auf dieser Präsentation vertreten. Nahezu alle 
Branchen, die in Egelsbach ansässig sind, wer- 
den auch auf dieser kleinen Messe zu sehen sein, 
eine gute Gelegenheit also für die Bürger, sich 
ein umfassendes Bild zu machen. 

Für die Besucher werden zusätzlich noch wei- 
tere Attraktionen geboten. So wird am Samstag 
und am Sonntag auf dem Berliner Platz ein Och- 
se am Spieß gebraten. Jeweils ab 10.30 Uhr kann 
man sich dann ein Stück des Riesenbratens ho- 
len. So etwas bekommt msin nicht alle Tage. 

An allen Tagen der Ausstellung dagegen kön- 
nen die Besucher etwas gewinnen, denn die Aus- 
steller veranstalten täglich eine Freiverlosung 
auf die Eintrittskarten, die es kostenlos gibt. Als 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonder!; herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Mehr Partnerschaft- 
mehr Sidieriieit. 

' Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig, 
Beamter, Duisburg 
AA Unsere äheste 
7T Tochter geht in 

den Kindergarten. Auf 
den gemeinsamen Hin- 
und Rückwegen be- 
sprechen wir gemeinsam, 
wie wir uns in den 
jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssituationen 
richtig verhalten. Unserer 
Tochter macht das viel 
SpoB. 
Bei gemeinsamen Ein- 
käufen und Spazier- 
gängen mit der Familie 
bemüht sie sich mit Eifer 
und Interesse, ihrer 
kleinen Schwester rich- 
tiges Verhalten im 
Verkehr 
beizubringen. 

AW informiert 
e Aus Anlaß der Herbstsammlung veranstaltet 

der Ortsverein Egelsbach der Arbeiterwohlfahrt 
am Samstag, dem 10. Oktober ab 9 Uhr in der 
Emst-Ludwig-Straße vor der Firma Jonas & 
Wilkert (gegenüber HL-Markt) einen Informa- 
tionsstand und eine Straßensammlung und bit- 
tet die Bevölkemng um zahlreichen Besuch. 

Alter und neuer 
Seniorensieger 

e Fälschlich war berichtet worden, alter und 
neuer Seniorensieger sei Ludwig Hlckler. Rich- 
tig hätte es heißen müssen, der alte Seniorensie- 
ger Ludwig Hlckler wurde vom neuen Georg 
Schlerf abgelöst. Beide lieferten sich ein packen- 
des Endspiel und konnten den Titel somit je- 
weils einmal erkämpfen. 

Egelsba^her Unterschriften 

gegen die Startbahn West 

Preise wurden vom Gewerbeverein unter ande- 
rem ein Fahrrad, ein Staubsauger und ein Wand- 
behang gestiftet, und weitere schöne Preise gibt 
es von den Ausstellern. An jedem Tag der Aus- 
stellung gibt es einen Goldbarren zu gewinnen, 
so daß es sich bestimmt lohnen wird, die „EGA 
'81" zu besuchen. 

Am Sonntag von 10 bis 13 Uhr wird der Musik- 
zug der SG Egelsbach zu einem Frühschoppen 
vor dem Ausstellungszelt aufspielen; es ist also 
auch dafür gesorgt, daß die Geselligkeit nicht zu 
kurz kommen wird. 

Auch die Freiwillige Feuerwehr und das Deut- 
sche Rote Kreuz werden wieder mit Informa- 
tionsschauen vertreten sein, und auch der Egels- 
bacher Geschichtsverein ist mit einer Präsenta- 
tion über die Geschichte des Egelsbacher Gast- 
stättengewerbes dabei. 

Mit dieser ,,EGA '81" kommt der Gewerbever- 
ein seiner Aufgabe nach, den Handel, das Hand- 
werk und die Dienstleistungsbetriebe in der Ge- 
meinde zu fördern. Die Ausstellung bietet dazu 
eine sehr anschauliche Gelegenheit und gibt vor 
allem auch den Neubürgem einen schönen Über- 
blick über das Kaufangebot in Egelsbach. 

Rollende Türen-Schau 

e Die Firma Singhoff GmbH präsentiert zwei 
Wochen lang (vom 6. — 19. 10.) auf dem Egelsba- 
cher Toom-Markt-Gelände die „rollende Muster- 
schau", die ihr von einem bekannten Markenar- 
tikelherstelier zur Verfügung gestellt wird. 

Es ist ein transportabler Blockstand mit ca. 20 
Aluminium Haustüren und -Fenstern.' Von der 
einfachen Ausfühmng bis zur Tür mit künstle- 
risch gestalteter Füllungspalette in verschiede- 
nen Abwandlungen. Zweifellos eine Ansamm- 
lung sehr kultivierter und anspruchsvoller Bau- 
elemente. Diese mobile Schau bietet dem kaufin- 
teressierten Publikum große Vorteile: man kann 
sich so viele Modelle im Original ansehen, wie 
sie normalerweise kein Fachhändler in seinen 
Ausstellungsräumen vorrätig haben kann; und 
man kann in Ruhe vergleichen und auswählen. 
Die Schau wandert durch das Bundesgebiet und 
ist vom Fachhandel auf lange Zeit im voraus 
ausgebucht. 

Itir weru-Fachbetrieb berät, liefert, montiert: 

Roiladen-Schlerf QmbH 
Fenster — Marklsan 

Ernst-Ludwig-Straße 21 ■ 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

e 898 wahlberechtigte Egelsbacher Bürger ha- 
ben bis zum 30. September durch ihre Unter- 
schrift die Zulassung des Volksbegehrens „Kei- 
ne Startbahn West" beantragt; das sind ca. 15 
Prozent der Wahlberechtigten. Dieses Ergebnis 
gibt die Egelsbacher Initiative zur Unterstüt- 
zung des Volksbegehrens bekannt, die in den 
vorangegangenen Monaten mit zwei Informa- 
tionsständen und an den Haustüren um Unter- 
schriften warb. 

Die Bürgerinitiative konnte sich dabei ein um- 
fassendes Bild von der Meinung ihrer Mitbürger 
machen. Werte man diese Erfahrungen aus, so 
könne man sagen, daß das jüngst von der Lan- 
desregierung veröffentlichte Ergebnis einer von 
ihr in Auftrag gegebenen Meinungsumfrage auf 
Egelsbacher Verhältnisse nicht anwendbar sei. 

Danach hatten sich von 1306 befragten hessi- 
schen Bürgern 53 Prozent für und 27 Prozent ge- 
gen die Startbahn West ausgesprochen, 20 Pro- 
zent seien unentschieden gewesen. Von der Ar- 
beitsgemeinschaft Volksbegehren wurde die Re- 
präsentativität dieser Befragung in Zweifel ge- 
zogen. Auch aus Egelsbacher Sicht stehen sich 
mit den engagierten Startbahnbefürwortem und 
den engagierten Startbahngegnem sicherlich 
zwei Minderheiten gegenüber. Die absolute 
Mehrheit bilden die Unentschiedenen, Resignie- 
renden, Gleichgültigen, Uninformierten, Einge- 
schüchterten und auch die, die sich wegen einer 
als wohl richtig erkannten Sache nicht mit ver- 
meintlichen Außenseitern solidarisieren kön- 
nen. 

Das vielfältige Bild der Meinungen in Sachen 
Startbahn West sei damit noch keineswegs er- 
schöpfend beschrieben. Jedoch gerade die häufig 
ausgedrückte Resignation („Die da oben machen 
ja doch, was sie wollen, — die Sache ist längst be- 
schlossen") und die manchmal ehrlich zugestan- 
dene Angst vor persönlichen Nachteilen durch 
ein offenes Wahrnehmen eines den Machtinha- 
bem unbequemen Verfassungsrechtes haben den 
meist jugendlichen Unterschriftensammlem zu 
schaffen gemacht, sie manchmal auch depre- 
miert. 

Für dieses so gekennzeichnete politische Kli- 
ma macht die Bürgerinitiative ni^t nur die Re- 
gierung und Parlamentsfraktionen, sondern 
auch ihre örtlichen Stellvertreter verantwort- 
lich, die ihren noch vor der Kommunalwahl gele- 

gentlich gezeigten Zweifeln am Siim der Start- 
bahn West wenig Vorzeigbares hätten folgen las- 
sen. Zu einem persönlichen Eintreten als Staats- 
bürger mit einer Unterschrift zur Erreichung ei- 
nes Moratoriums (Aufschubs) in Sachen Um- 
weltzerstörung hätten sich die Egelsbacher poli- 
tischen Honoratioren in der Regel nicht entschei- 
den können. 

Die Klage darüber solle nicht vergessen ma- 
chen, daß.eine beachtliche Zahl von Egelsbacher 
Bürgern dazu beigetragen habe, daß die Arbeits- 
gemeinschaft Volksbegehren kürzlich die erfor- 
derlichen 120 000 Unterschriften zur Beantra- 
gung des Volksbegehrens erreichte. 

Trotz anlaufendem Volksbegehren, laufenden 
wasserrechtlichem Genehmigungsverfahren und 
miserablen wirtschaftlichen Daten des Flugver- 
kehrs hätten FAG und Landesregierung den bal- 
digen Baubegirm angekündigt, um die geweis- 
sagte Flugreisewelle im Sommer 1984 rechtzeitig 
via Startbahn West ableiten zu können. 

Die Egelsbacher Bevölkerung wird von der 
Bürgerinitiative aufgerufen, bei Begiim der 
Waldvemichtung durch Anwesenheit vor Ort 
friedlich gegen das zu demonstrieren, was die 
kommende CJeneration wahrscheinlich klar 
mehrheitlich nur noch als staatliches Umwelt- 
verbrechen werten könne. 

Theaterring Darmstadt / 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Ege^bach in der Miete La ins Staatsthea- 
ter Darmstadt findet am Dienstag, dem 13. Ok- 
tober, statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt das 
Schauspiel „Der Raub der Sabinerinnen" von 
Franz und Paul von Schönthan. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 22.15 
Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus der Deutschen 
Bundesbahn in Egelsbach an den vorgesehenen 
Plätzen um 18.45 Uhr. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

nSngenerZejtünr^TSros^^^ 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES j 

Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Heinrich Gaubatz 

wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleginnen und -Kollegen des Jahrgangs 1898/99 

Egelsbach, Im Oktober 1981 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteiinahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldgaben beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Peter Seng 

bedanl<en wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten herzlich. Der Freiwilligen Feuerwehr, dem Gewerbeverein Egels- 
bach danken wir für die Kranzniederlegung, Herrn Pfarrer Glebner für die 
trostreichen Worte, sowie all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Familie Kurt Seng 
Familie Philipp Anthes 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Oktober 1981 
Ernst-Ludwig-StraBe 28 
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Der richtige Up 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 2 12 10 11111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
14 15 18 28 30 45 (17) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 2 16 11 
Pferdelotteo: 6 12 15 16 
Spiel 77: 9 8 1 6 1 9 8 
Lottozahlen: 
4 19 21 32 36 42 (17) 

(Ohne Gewähr) 

Vorwiegend knappe Resultate SGE unter Wert geschlagen 

Das Wochenende sah nicht gut aus für die Ver- 
eine aus unserem Erscheinungsgebiet. Landesli- 
gist Egelsbach mußte auf eigenem Platz eine 
Niederlage gegen die Amateure der Offenbacher 
Kickers hinnehmen, die mit 1:3 etwas zu deut- 
lich ausgefallen ist. Die Zuschauer sahen ein gu- 
tes Spiel, bei dem die Mannschaft der Platzher- 
ren weiter aufsteigende Tendenz zeigte und zu 
Hoffnungen für die Zukunft Anlaß gab. 

Mit einem torlosen TJnentsdiieden kam der FC 
Langen aus Riedrode zurück. Dieses Ergebnis ist 
durchaus als Punktgewinn zu werten, wenn- 
gleich die Chancen vorhanden waren, auch den 
zweiten Punkt mit nach Langen zu bringen. 

Eine Punkteteilung gab es auch im SSG- 
Freizeit-Center, wo die Alemannia aus Klein- 
Auheim ein 1:1 erzwang. Für die Langener hat 
•Sich am Punkteabstand zur Spitze nichts geän- 
dert. Man steht auf dem fünften Tabellenplatz, 
vier Zähler hinter dem neuen Spitzenreiter 
Mühlheim. 

Der SV Dreieichenhtun wartet weiter auf sei- 
nen ersten Heimsieg. Gegen den Drittletzten der 
Tabelle, den SV Zellhausen, gab es eine bittere 
2:3-Niederlage, die ein Abrutschen auf den 
zwölften Tabellenplatz mit sich brachte. 

Total daneben trat diesmal die Susgo aus Of- 
fenthal. Sie begann mit einem Eigentor und 
mußte am Ende eine hohe 0:6-Niederlage gegen 
Nieder-Roden einstecken, die den vorletzten Ta- 
bellenplatz einbrachte. 

In der B-Liga konnte Götzerüiain durch einen 
l:0-Erfolg gegen Rosenhöhe die Tabellenführung 

verteidigen. Der FC Offenthal gewann in Ober- 
rad 5:0, und auch der TV Dreieichenhain kam 
mit einem 2:0-Erfolg aus Dietzenbach zurück. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zu Olympia Lorsch, dem Tabellenneunten, 
der jetzt mit einem 4:2 gegen Bad Orb auf sich 
aufmerksam machte. Es dürfte ein spannendes 
Spiel geben, das völlig offen ist. 

Erneut auf Reisen muß der FC Langen, dem ei- 
ne hohe Hürde bei Hassia Dieburg bevorsteht. 
Die Gastgeber sind Tabellensechster und haben 
erst fünf Minuspunkte, der Club wäre schon mit 
einem Unentschieden zufrieden. 

Die SSG Langen muß nach Zellhausen. Nach 
dem Tabellenstand könnte man die Langener als 
Favoriten einstufen, doch sollten diese gewarnt 
sein, nachdem der Tabellendrittletzte am Sonn- 
tag beim SV Dreieichenhain beide Punkte geholt 
hat. 

Ob es den Dreieichenhainem gelingt, ausge- 
rechnet beim Tabellenvierten Hainstadt ihr Ima- 
ge wieder aufzupolieren, ist fraglich. Zumindest 
dürfte es eine gewaltige Formsteigerung erfor- 
dern, wenn man ungeschoren bleiben will. 

Am schwersten hat es die Susgo Offenthal, die 
anscheinend in einer Formkrise steckt und am 
kommenden Sonntag zum Tabellenführer Mühl- 
heim muß. Dabei wird man um eine erneute Nie- 
derlage nicht herumkommen. 

In der B-Liga gibt es folgende Spiele: FC Of- 
fenthal gegen SG Götzenhain und TV Dreiei- 
chenhain gegen SC Steinberg. 

SG Egelsbach — OFC Amateure 1:3 (1:1) 

Verdientes Remis des Clubs 

FSV Riedrode — 1. FC Langen 0:0 

Zum fälligen Meisterschaftsspiel der Bezirks- 
liga Darmstadt hatte der Club bereits am ver- 
gangenen Samstag bei FSV Riedrode anzutre- 
ten. Die Gastgeber sind schon seit jeher als sehr 
heimstark bekannt und bezeichnend ist die Tat- 
sache, daß sie in dieser Saison auf eigenem Platz 
bei erst einem Gegentor überhaupt noch keinen 
Punktverlust hinnehmen mußte. 

Bereits die ersten Minuten zeigten, daß man 
diese weiße Weste beibehalten wollte. Doch be- 
reits hier wurde deutlich, daß der Club an die- 
sem Tage gut eingestellt war. Bei äußerst 
schlechten Bedingungen (Hartplatz mit Pfützen 
übersät und strömmendem Regen) spielte er von 
der ersten Minute an sehr geschickt. Aus einer 
guten Abwehr heraus wurden immer wieder ge- 
fährliche Angriffe vorgetragen. Mitte der 1. 
Halbzeit krachte ein Schuß von Seibel nur an 
den Pfosten. Riedrode hatte zwar optisch gese- 
hen etwas mehr vom Spiel, doch verstand es der 
Club immer wieder, gefährliche Situationen im 
Keime zu ersticken. 

Nach der Pause das gleiche Bild. Beide Mann- 
schaften lieferten sich einen offenen Schlagab- 
tausch; die wenigen Zuschauer bei immer 
schlechter werdenden Bedingungen kamen voll 
auf ihre Kosten. In der letzten Viertelstunde 
dann wurde der Club konditioneil immer stär- 
ker, und ein Sieg schien greifbar nahe. Doch Ma- 
ger und Jeschke, nach jeweils hervorragenden 
Kombinationen, konnten den Ball nicht im Netz 
der Gastgeber unterbringen. So blieb es beim al- 
les in allem gerechten Unentschieden, einem 
herrlichen Spiel, dem nur die Tore fehlten. So 
langsam entwickelt sich der Club zum Remis- 

Spezialisten. Schiedsrichter Werner aus Leng- 
feld im Odenwald pfiff ausgezeichnet und emp- 
fahl sich für höhere Aufgaben. 

Nachdem jetzt die Hälfte der Vorrunde vor- 
über ist, kann gesagt werden, daß sich der Neu- 
aufbau der Mannschaft langsam vollzieht und 
die jungen Spieler immer mehr in die Mann- 
schaft hineinwachsen. Mit einem ausgeglichenen 
Punktveriiältnis steht man in der Mitte der Ta- 
belle, von vielen Pessimisten nach dem Abgang 
vieler Stammspieler nicht erwartet. Mit der Ver- 
jüngung der Mannschaft scheint der Club auf 
dem richtigen Weg zu sein. 

Der Club spielte in folgender Aufstellung: 
Körber, Müller, Klaus, Hoffeiner, Jäkel, Bialon, 
Herrmann, Lang, Reh, Seibel, Mager und Jesch- 
ke. 

Die Reservemannschaft unterlag mit 1:3 To- 
ren. Obwohl der Club insgesamt gesehen nicht 
enttäuschte, konnte kein Punktgewinn erreicht 
werden. Beim Stande von 0:0 hielt Streng noch 
einen Elfmeter. Das Gegentor fiel beim Stande 
von 3:0 durch Lindner. Die Mannschaft spielte: 
Streng, Stefan Petry, Undner, Herbert Müller, 
Malecha, Anthes, GävtneT, Frank Petry, Mro- 
chen, Rinke, Spotta. 

Trotz guter Leistung, vor allem in der ersten 
Hälfte, mußte sich die SGE in diesem Schlager 
gegen den Tabellendritten am Ende doch mit 1:3 
geschlagen geben. Dennoch mußte man der 
Mannschaft von Trainer Horst Lichtel großes 
Lob zollen, weil sie, zumindest bis in die 65. Mi- 
nute — hier fiel das 1:2 für die Gäste —, nicht nur 
mitgehalten hatte, sondern besonders vor der 
Pause dem Favoriten alles abverlangte. Selbst 
das Handikap, daß Stammtorhüter Eisinger we- 
gen einer Wehrdienstübung fehlte und Stoklossa 
seine übergroße Nervosität nie richtig ablegen 
konnte, wurde trotz des Fehlers beim 0:1 beina- 
he mühelos weggesteckt. Stoklossa hatte in der 
8. Minute an der rechten Strafraumgrenze gegen 
Kubosch schwach abgewehrt und dieser den Ball 
ins verlassene Egelsbacher Tor zum 0:1 gehoben. 

Bis zum Seitenwechsel aber brauchte der 
Egelsbacher Schlußmann dann nicht ein einziges 
Mal mehremstlich einzugreifen. Für Egelsbachs 
Anhang, über 400 Zuschauer waren gekommen, 
gab es schon hier das große Staimen, denn die 
Lichteltruppe bewies mit spielerisch guter Lei- 
stung weiteren Aufwärtstrend. 

Bereits nach zwei Minuten mußte Werminger 
im Kickerstor sich strecken, um den Weitschuß 
von Täubert an sich zu ziehen. Frühzeitig wur- 
den die Aktionen der Gäste bereits im vorderen 
Mittelfeld gestört, und immer wieder konnten 
gescheite Angriffe über die Flügel aufgezogen 
werden. Klaus Ühlein, der an diesem Tag eines 
seiner besten Spiele im SGE-Dreß machte, rück- 
te oft mit auf, und er war es auch, der kurz nach 
dem 0:1 einen Hinterhaltschuß in der 9. Minute 
nur knapp neben den rechten Pfosten setzte. 
Auch Frank Wobst, am letzten Sonntag noch 
zweifacher Torschütze, zog seinen Linksschuß in 
der 14. Minute nur äußerst knapp über die Latte, 
und beim nächsten Angriff eihielt Roland Best, 
zum ersten Mal dabei, für sein forsches Einstei- 
gen gegen Mensinger eine keinesfalls berechtigte 
gelbe Karte. Wie überhaupt Schiedsrichter Bor- 
bonus aus Frickhofen bei Limburg in dieser Pha- 
se sich allzu kleinlich gegenüber den Gastgebern 
zeigte. Beim fairen Spiel beider Mannschaften 
gab es bis hier wie auch später dann übrigens 
keinerlei Schwierigkeiten mehr für ihn, die Par- 
tie gut über die Zeit zu bringen. 

Den nächsten guten Angriff (16. Minute) von 
Best über Ühlein schloß der Egelsbacher Libero 
mit Schuß über das Kickersgehäuse ab. In der 
nächsten Minute zählte ein Tor von Janooha aus 
Abseitsstellung zu Recht nicht, und bei einem 
Kickerskonter über den rechten Flügel gab es 
für Günter Zink nach absichtlichem Handspiel 
die gelbe Karte. Aus dem Mittelkreis wagte 
dann in der 25. Minute Michael Janocha ein Solo, 
doch der gute Abschluß blieb leider aus. Die teil- 
weise begeisternden Angriffszüge der SGE wur- 
den nun noch druckvoller, und bei einer geschei- 
ten Ühleinflanke von rechts kam Wolfgang Lie- 
derbach völlig frei zu einem Kopfball, den Wen- 
ninger mit Showeffekt an sich zog. In großer Be- 
drängnis fing der Offenbacher Schlußmann in 

Unentschieden im Freizeit-Center 

sasKetdaii 

MTV Wolfenbüttel-MTV Gießen 99:89 
ASC Göttingen — TuS 04 Leverkusen 56:54 
DTV Charlottenburg — SSV Hagen 48:52 
TV Langen —USC Bayreuth 82:80 
USC Heidelberg —BSC Köln 68:69 

1. BSC Köln 4 355:291 8:0 
2. TV Langen 3 252:239 6:0 
3. ASC Göttingen 3 197:168 4:2 
4. USC Heidelberg 3 218:213 4:2 
5. SSV Hagen 4 253:294 4:4 
6. TuS 04 Leverkusen 3 210:208 2:4 
7. MTV Wolfenbüttel 3 261:263 2:4 
8. DTV Charlottenburg 3 184:218 2:4 
9. USC Bayreuth 3 224:240 0:6 

10. MTV Gießen 3 247:267 0:6 

SSG langen — Klein-Auheim 1:1 (0:0) 
Im 8. Saisonspiel der Kreisliga A trennte sich 

die SSG Langen 1:1 uilentschieden gegen die 
Maimschaft von Klein-Auheim. Das Unentschie- 
den war für die Auheimer verdient. 

Die ersten 45 Minuten sah man ein Spiel mit 
verteilten Torchancen, bei denen die SSG Lan- 
gen die größeren Möglichkeiten hatte. Nach zwei 
Minuten wurde eine Flanke von Braukmann mit 
großer Mühe vor dem heranstürmenden Heil 
noch zur Ecke geklärt. Der Eckball brachte 
nichts ein. Acht Minuten später ein schöner 
Schuß von Braukmann, der aber knapp am Tor 
vorbei ging. Gleich danach ein 20 m Schuß von 
Spielführer De Ginder, der aber einen sicheren 
Torwart Adam der Auheimer vorfand. Nach 20 
Spielminuten ein Eckball von Braukmann, der 
auf Nold geschlagen wurde, doch dessen Kopf- 
ball verfehlte das Tor. Auch Nold's Schuß in der 
28. Minute aus 20 Metern wurde vom Torwart 
der Gäste sicher gehalten. Die größte Chance in 
der 1. Halbzeit hatte Mandic nach 41 Spielminu- 
ten, als er eine schöne Flanke von Heil knapp ne- 
ben das Tor schoß. 

Die zweite Halbzeit begann die SSG Langen 
mit Heer für Callegaro. In der 47. Spielminute 
gab es eine Chance für Heil und Mandic, die nach 
einer Flanke von Nold jedoch den Ball verfehl- 

ten. Nach 50 Spielminuten kam die erste große 
Chance für die Auheimer, als ein Spieler dieser 
Mannschaft allein vor Torwart Foth auftauchte. 
Dieser verließ den 16 m-Raum und konnte mit ei- 
nem Handspiel die Führung der Gäste veriiin- 
dem. Der Freistoß brachte nichts ein. Zehn Mi- 
nuten später tauchte wieder ein Klein-Auheimer 
vor Torwart Foth auf, schoß aber über das Tor. 
20 Minuten vor Spielende konnte sich Foth noch 
einmal auszeichnen, als er im Herauslaufen dem 
Gegner den Ball vom einschußbereiten Fuß hol- 
te. 

Nach 77 Spielminuten fiel das 1:0 für die SSG. 
Nach einem Freistoß von Martin auf Heil flank- 
te dieser auf Nold, und dessen Schuß ging ins 
Tor. Nun versuchte die SSG, das Ergebnis auszu- 
bauen, aber Nold und Martin scheiterten am Tor- 
wart der Gäste. In der 88. Spielminute fiel der 1:1 
Ausgleich durch einen Foulelfmeter. Im Gegen- 
zug scheiterte Mandic, als er seinen Schuß knapp 
am Tor vorbeischoß. 

Es spielten: Foth, De Ginder, Demelt, Fischer, 
Braukmann, Starke, Heil, Mandic, Nold, Calle- 
garo (46. Heer), Martin. 

Im Vorspiel der Reserven besiegte die SSG 
Langen die Klein-Auheimer mit 1:0. Das goldene 
Tor erzielte T. Duft in der 32. Spielminute. 

der 30. Minute eine Zinkflanke. 
Großes Pech hatte dann Hansi Täubert in der 

32. Minute, als er mit seinem harten Schuß nur 
den Pfosten traf, und nur Sekunden später rette- 
te Wenninger bei einem Ühlein-Weitschuß in tol- 
ler Manier über den Balken zur Ecke. Die Ansät- 
ze der Entlastungsangriffe wurden von Egels- 
bachs Deckung meist schon kurz hinter der Mit- 
tellinie abgefangen. Torszenen für die Amateure 
waren in den ersten 45 Minuten Fehlanzeige. So 
fiel der verdiente Ausgleich auch in der 33. Minu- 
te, und wieder war es Klaus Ühlein, der diesmal 
genau unter die Latte traf, für Wenninger gab es 
keine Abwehr. 

Jetzt fehlten eigentlich nur die Treffer, um die 
spielerische und kämpferische Egelsbacher 
Überlegenheit ins richtige Verhältnis zu setzen, 
als Taslidza von rechts abzog, mußte Wenninger 
sich gewaltig strecken, um den Einschlag zu ver- 
hindern (36. Minute). Ein uimötiges Foul von Ku- 
bosch an Janocha wurde ebenfalls mit gelber 
Karte bestraft (42. Minute). Für den hier ange- 
schlagenen Egelsbacher kam nach der Pause 
endlich wieder einmal Werner Staudt zum Ein- 
satz. Zorns flache Flanke in der 44. Minute wur- 
de vom Offenbacher Vorstopper gerade noch aus 
der Gefahrenzone und vor dem einschußbereiten 
Taslidza weggeschlagen. 

Nach der Pause waren die SGE-Windvorteile 
der ersten Hälfte auf die Amateure übergegan- 
gen. Dennoch war selbst jetzt von selten der Gä- 
ste keine drückende Überlegenheit vorhanden, 
im Gegenteil: die SGE spielte weiter mit, wenn- 
gleich bei einigen — so Taslidza und Liederbach 
— sich doch manche Unkonzentriertheit ein- 
schlich. Auch im Abspiel häuften sich nun die 
Fehler. Zunächst jedoÄ mußte Wenninger einen 
Schuß von Taslidza aus der Drehimg am Boden 
an sich ziehen, um die Egelsbacher Führung zu 
verhindern (48. Minute). Liederbach, der in der 
56. Minute Blaum am Trikot festhielt und dafür 
Gelb sah, ging in der 67. Minute vom Platz, für 
ihn kam Gaston Weidner. Zuvor (60. Minute) riß 
Stoklossa reaktionsschnell seine Arme hoch und 
verhinderte die Kickersführung, die aber nur 
fünf Minuten später doch fiel, als ,,Bebbes" 
Kling völlig frei im Fünfmeterraum zum Kopf- 
ball kam. Ausgleichschance für Staudt in der 73. 
Minute, die aber wieder Werminger in der be- 
drohten Ecke vereitelte. Zweimal hätte in der 77. 
und 79. Minute die Nr. 10, Stein, alles klar ma- 
chen können, doch beide Male lagen die Schüsse 
aus guter Position neben dem Egelsbacher Ge- 
häuse. Sieben Minuten vor dem Ende — noch im- 
mer bemühten sich die Gastgeber um den Aus- 
gleich — vergab erneut Ühlein nach einem Rück- 
paß von Zink aus bester Schußlage, allerdings 
hart bedrängt. Es sollte nicht sein, denn nur gan- 
ze hundertzwanzig Sekunden danach jagte die 
Nr. 5, Thiel, mit einem harten Flachschuß den 
BtiU zum 1:3-Endstand ins Egelsbacher Netz. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Stoklossa, Zorn, Thomm, Ühlein, Wobst, 
Liederbach (67. Weidner), Zink, Täubert, Jano- 
cha (46. Staudt), Best und Taslidza und verdiente 
sich trotz der Niederlage ein Gesamtlob. 

Im Vorspiel der D 1-Jugendmannschaften der 
SGE und des 1. FC Langen gab es einen deutli- 
chen 7:l-Erfolg (2:0) der Egelsbacher Buben. 

Kölner sind punktgleich 
Der Alleingang der Münchener Bayern ist zu- 

nächst einmal gestoppt. Nach dem erneuten 
^^mktverlust — ausgerechnet gegen das Schluß- 
licht Nürnberg — ist der Punktvorsprung dahin, 
denn der FC Köln hat sich mit gleicher Punkt- 
zahl auf den zweiten Tabellenplatz gesetzt, und 
mit nur einem Punkt Rückstand lauem der 
HSV, Werder Bremen und Mönchengladbach auf 
den folgenden Plätzen. 

Kickers fielen zurück 
Die Niederlage der Offenbacher Kickers bei 

Fortuna Köln bedeutete ein Abrutschen auf den 
sechsten Tabellenplatz. Punktgleich mit dem 
Spitzenreiter Köln lauert Schalke 04 Im Start- 
loch, um sich wieder an die Spitze zu setzen. 
Auch München 1860 hat sich vorgedrängt und ist 
mit einem Pxmkt Rückstand zu den beiden Spit- 
zenreitern Dritter. Damit haben diese beiden 
Bundesligaabstelger Positionoi eingenommen, 
auf denen man sie vor der Runde einstufte. Ent- 
täuscht hat wieder die zum Favoritoikreis ein- 
gestufte Hertha aus Berlin, die nun auf dem drei- 
zehnten Tabellenplatz rangiert und zunächst ein- 
mal aus dem Rennen um den Titel augeschieden 
ist. 
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Giraffen auch gegen Bayreuth erfolgreich 

Leonard und Reissaus überzeugten beim knappen 82:80 

Nichts für schwache Nerven war die Begeg- 
nung zwischen dem ungeschlagenen Tabellen- 
zweiten der Basketballbundesliga, dem TV Lan- 
gen, und dem USC Bayreuth. Vor 800 Zuschau- 
em in der endlich freigegebenen neuen Sporthal- 
le in Oberlinden blieben die Langener auch im 
dritten Spiel siegreich und verteidigten damit 
ihren 2. Tabellenplatz hinter dem als einzige 
Mannschaft ebenfalls noch ungeschlagenen Ti- 
telverteidiger BSC Köln. 

Die Längerer gingen gehandicapt in diese Be- 
gegnung, galt es doch, den an Grippe erkrankten 
Center Achim Heine zu ersetzen, eine Aufgabe, 
die im Spiel von Peter Reissaus allerdings glän- 
zend bewältigt wurde. Überraschend war die 
Taktik des Bayreuthers Coachs. Da die Bayreut- 
her — mit einer glänzend besetzten ersten Fünf, 
aber einer ebenso schwachen 2. Fünf ausgestat 
tet — in den letzten Spielen gegen Ende konditio- 
neile Einbrüche erlebten, entschloß sich Chap- 
man, mit den Aufbauspielern Boyle und Kämpf 
zwei Spieler der ersten Fünf zunächst draußen 
zu lassen. Eine Taktik, von der zunächst nur die 
Langener profitierten. Denn von der Bayreuther 
Zonendeckung kau.m gestört, konnte Jogi Barth 
das Langener Spiel aufziehen, kamen Rainer 
Greunke und Joe Leonard zu unbedrängten 
Halbdistanzwürfen, konnte Peter Hering immer 
wieder zum Korb ziehen. Auf der anderen Seite 
hatten die Bayreuther, bei denen eine ordnende 
Hand vermißt wurde, erhebliche Schwierigkei- 
ten mit der aggressiven und schnellen Langener 
Zonenpresse. 18:10 (16. Min.), 30:16 (11.), 36:20 
(13.). 40:24 (14.), die vom zielstrebigen Langener 
Spiel begeisterten Zuschauer stellten bereits 
Spekulationen über das Endergebnis an. 

Doch langsam änderte sich das Geschehen auf 
dem Spielfeld. Die Bayreuther hatten inzwi- 
schen Boyle und Kämpf eingewechselt und von 

Zonen- auf Manndeckung umgestellt. Und in 
gleichem Maß wie Jogi Barth und Franz Schind- 
ler Schwierigkeiten im Aufbau bekamen, wurde 
das Bayreuther Spiel immer druckvoller, kam 
auch Bayreuths Amerikaner Hamett immer bes- 
ser ins Spiel. Mit 11:4 gingen die letzten 6 Minu- 
ten der ersten Halbzeit an Bayreuth, der Pausen- 
stand von 44:35 allerdings war immer noch deut- 
lich für Langen. 

Doch die Bayreuther hatten Blut geleckt, woll- 
ten dem Aufsteiger die erste Niederlage beibrin- 
gen. Wie umgewandelt kamen sie aus der Kabine 
mit einer aggressiven Ganzfeldverteidigung und 
mit viel Druck im Angriff. 

Doch zunächst konnten die Langener den Vor- 
sprung verteidigen. Im wesentlichen ein Ver- 
dienst von Joe Leonard, der wieder einmal 
kaum zu halten und sowohl von außen als auch 
unter dem Korb erfolgreich war, und von Peter 
Reissaus, der wohl eines seiner besten Spiele für 
die Giraffen machte. Mit seinem unorthodoxen 
und selbstbewußten Spiel stellte er die Bay- 
reuther immer wieder vor Probleme und erzielte 
10 Punkte in den ersten Minuten dieser2. Hälfte. 
61:49 der Spielstand in der 28. Minute. 

Nach Ballverlusten von Franz Schindler und 
Jürgen Barth waren die Bayreuther, bei denen 
neben Hamett (26 Pimkte) nun auch Boyle und 
Kämpf erfolgreich waren, auf einmal dran — 
63:62. Doch das Langener Publikum hatte offen- 
sichtlich nur auf diese Gelegenheit gewartet. Wie 
ein Mann stand es hinter seiner Mannschaft, den 
Langener Giraffen, die nun kämpfen mußten. 

Doch die Bayreuther werden ein Opfer ihrer 
Verteidigung. Hamett macht sein 4. und 5. Foul. 
Joe Leonard, der wieder einmal der überragende 
Spieler auf dem Feld war, nutzt seine Chance. 
73:66 und noch fünf Minuten zu spielen. Die Bay- 

reuther geben nicht auf, gehen sogar in Führung. 
77:78 und noch zwei Minuten. Da verabschieden 
sich die Bayreuther Dejworek und Hudson mit 
ihrem 5. Foul. Peter Reissaus hat die Nerven, so 
wie Leonard vor ihm, und verwandelt die Frei- 
würfe. R2:80, die letzte Minute ist angebrochen 

und verstreicht. Noch einmal heißt es, den Atem 
anhalten, als die Bayreuther mit der Schlußsire- 
ne auf den Korb werfen. Der Ball tanzt auf dem 
Ring und fällt an der Seite herunter. Die Giraf- 
fen haben ihr drittes Spiel gewotmen und nun- 
mehr sechs Pluspunkte auf ihrem Konto. Soviel 
wie Ludwigsburg am Ende der letzten Saison. 

Es spielten: Barth (4), Geiger, Schindler (2), 
Greunke (12), Hering (13), Leonard (35), Reissaus 
(16), Oltrogge, Ludwig und Sledz; Coach: P. Hall- 
grimson. 

Die neue Sporthalle in Oberlinden erlebte ihre Basketballpremiere. Das Haus war voll, und die „Gi- 
raffen" siegten. Am kommenden Samstag ao. 10.) geht es weiter. Um 20 Uhr ist der ASC Göttingen 
zu Gast. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Fußball-Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — Kaiserslautem 0:0 
FC Bayern—1. FC Nürnberg 1:1 
Bielefeld —1. FC Köhl 0:2 
M'gladbach — Eintr. Frankfurt 1:0 
VfB Stuttgart — HSV 1:2 
Werder Bremen — Braunschweig 2:0 
Leverkusen — Dortmund 2:1 
Düsseldorf — Karlsruh'ir SC 2:0 
VfL Bochum — MSV Duisburg 2:2 

1. FC Bayern 9 23:14 13:5 
2. 1. FC Köln 9 17:8 13:5 
3. HSV 9 25:12 12:6 
4. WerderBremen 9 16:11 12:6 
5. M'gladbach 9 17:15 12:6 
6. VfL Bochum 9 17:13 11:7 
7. Kaiserslautem 9 20:16 10:8 
8. Leverkusen 9 13:19 10:8 
9. Eintr. Frankfurt 9 18:16 9:9 

10. Karlsruher SC 9 16:16 8:10 
11. Dortmund 9 12:12 8:10 
12. VfB Stuttgart 9 12:14 8:10 
13. MSV Duisburg 9 15:22 8:10 
14. Düsseldorf 9 12:16 7:11 
15. Baunschweig 9 11:14 6:12 
16. SV Darmstadt 98 9 11:18 6:12 
17. Bielefeld 9 6:14 5:13 
18. 1. FC Nürnberg 9 8:19 4:14 
Am kommenden Wochenende findet die zweite 
DFB-Pokalhauptrunde statt. Die südhessischen 
Mannschaften spielen dabei am Samstag gegen 
folgende Klubs: SV Darmstadt.98 — Hassia Bin- 
gen, Hertha BSC Berlin — SC Viktoria Gries- 
heim und Viktoria Köln — VfR Bürstadt. Pokal- 
verteidiger Eintracht Frankfurt muß am glei- 
chen Tag bei Fortuna Düsseldorf antreten. Die 
Bundesliga setzt am 17. Oktober ihre Meister- 
schaftsserie fort. Der SV 98 spielt bei Borussia 
Dortmund. 

Zweite Bundesliga 
Schalke 04 — SV Waldhof 
Hertha BSC —1860 München 
Bayreuth — Aachen 
Spvgg. Fürth — VfL Osnabrück 
Worm. Worms — Solingen 
Hannover 96 — Freiburger FC 
SV Freiburg — Watttenscheid 
Fortuna Köln — Offenbach 
RW Essen — Stutt. Kickers 

1. Fortuna Köln 11 
2. Schalke 04 11 
3. 1860 München 11 
4. Hessen Kassel 10 
5. Hannover 96 11 

' 6. Offenbach 11 
7. VfL Osnabrück 11 
8. Aachen 11 
9. Freiburger FC 11 

10. Wattensdieid 11 

22:17 
18:13 
18:16 
16:9 
20:15 
22:19 
15:13 
14:10 
21:20 
17:18 

11. Bay. Uerdingen 10 16:16 
12. Stuttg. Kickers 11 17:18 
13. Hertha BSC 11 21:17 
14. SV Waldhof 11 13:13 
15. SC Freiburg 11 11:13 
16. Spvgg. Fürth 11 18:21 
17. RW Essen 11 14:20 
18. Bayreuth 11 16:22 
19. Solingen 11 18:26 
20. Worm. Worms 11 12:23 

Landesliga Süd 
SG Egelsbach — Kickers-Amateure 
FC Erbach — FC Hochstadt 
VfB Großauheim — Spvg. Neu-Isenburg 
TSV Heusenstamm — KSV Klein-Karben 
Olympia Lorsch — FSV Bad Orb 
Obererlenbach — FCA Darmstadt 
Germ. Pfungstadt — Rot-Weiß Walldorf 
SF Seligenstadt — Rot-Weiß Frankfurt 
FV 06 Sprendlingen — Niederrodenbach 

1. FC Erbach 
2. Kickers-Amateure 
3. Spvg. Neu-Isenburg 
4. FSV Bad Orb 
5. VfB Großauheim 
6. FCA Darmstadt 
7. Germ. Pfungstadt 
8. Rot-Weiß Frankfurt 
9. Olympia Lorsch 

10. KSV Klein-Karben 
11. SG Egelsbach 
12. Rot-WeiJl Walldorf 
13. Niederrodenbach 
14. Obererlenbach 
15. FC Hochstadt 
16. SF Seligenstadt 
17. FV 06 Sprendlingen 
18. VfR Groß-Gerau 
19. TSV Heusenstamm 

25: 7 
21: 9 
19: 8 
17: 9 
18:13 
16:17 
12: 9 
14:13 
13:12 
8:11 

11:20 
14:16 
9:11 

13:17 
11:18 
13:18 
13:20 
9:15 

11:24 

11:9 
11:11 
10:12 
9:13 
9:13 
9:13 
9:13 
6:16 
6:16 
6:16 

1:3 
4:1 
2:3 
2:2 
4:2 
1:4 
2:2 
2:2 
1:0 

14: 2 
13: 3 
12: 6 
12: 6 
10: 6 
10: 8 
9: 7 
8: 8 
8: 8 
8:10 
8:10 
7: 9 
7: 9 
7: 9 
7:11 
6:12 
6:12 
5:11 
3:13 

1:0 
0:1 
0:2 
3:1 
4:3 
3:3 
2:0 
4:3 
1:0 

15:7 
15:7 
14:8 
13:7 
13:9 
13:9 
13:9 
12:10 
12:10 
12:10 „Leider muB meine Sendung heute ausfallen!" 

Bezirksliga Darmstadt 
Germania Eberstadt — SKV Mörfelden 
SF Heppenheim — VfR Bürstadt II 
TV Nieder-Klingen — Darmstadt 98 Amat. 
Ober-Absteinach — SV Geinsheim 
SV Raunheim — Germ. Ober-Roden 
FSV Riedrode — FC Langen 
Opel Rüsselsheim — KSG Mitlechtern 
Viktoria Urberach — FSV Groß-Zimmem 

1. SKV Mörfelden 
2. FSV Groß-Zimmem 
3. SV Raunheim 
4. Viktoria Urberach 
5. Darmstadt 98 Amat. 
6. Hassia Dieburg 
7. TV Nieder-Klingen 
8. FSV Riedrode 
9. TSV Wolfskehlen 

10. SV Geinsheim 
11. FC Langen 
12. SV Hahn 
13.KSGMitlechtem 
14. Opel Rüsselsheim 
15. Ober-Absteinach 
16. Germ. Ober-Roden 
17. SF Heppenheim 
18. Germania Eberstadt 
19. VfR Bürstadt II 

Am nächsten Sonntag (11. Oktober) spielen: 
FC Hochstadt — TSV Heusenstanmi, Kickers 
Offenbach Amateure — FC 06 Sprendlingen, 
KSV Klein-Karben — VfB Großauheim, Spvg. 
Neu-Isenburg — Germania Pfungstadt, RW Wall- 
dorf — SG Ober-Erlenbach, VfR Groß-Gerau — 
FSV Bad Orb, Olympia Lorsch — SG Egelsbach, 
Niederrodenbach — Sportfreunde Seligenstadt, 
RW Frankfurt — FC Erbach. 

1:2 
0:0 
1:2 
2:1 
1:0 
0:0 
3:1 
4:0 

9 17:11 13: 5 
8 12:10 12: 4 
9 17:14 11: 7 
9 18:13 10: 8 
9 17:16 10: 8 
7 14:13 9: 5 
8 17: 8 9: 7 
8 12: 6 9: 7 
8 11:13 9: 7 
9 19:12 9: 9 
9 8:12 9: 9 
8 14:12 8: 8 
9 14:11 8:10 
8 12:16 7: 9 
8 17:22 7: 9 
9 14:16 7:11 
9 10:24 5:13 
8 20:25 4:12 
8 6:15 4:12 

Am nächsten Sonntag (11. Oktober) spielen: 
VfR Bürstadt II — Viktoria Urberach, FSC Ried- 
rode — SV Raunheim, (jiermania Ober-Roden 
— Opel Rüsselsheim, KSG Mitlechtern — Ober- 
Absteinach, SV Geinheim — TV Nieder-Klingen, 
Darmstadt 98 Amateure — SV Eberstadt, SV 
Hahn — SF Heppenheim, FSV Groß-Zimmem — 
TSV Wolfskehlen, Hassia Dieburg — FC Langen. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — SV Zellhausen 2:3 
SKV Hainhausen — KV Mühlheim 0:2 
Teutonia Hausen — FC Dietzenbach 2:0 
SSG Langen — Alem. Klein-Auheim 1:1 
BSC 99 Offenbach — TuS Kl.-Welzheim 1:1 
VfBOffenbach —Spvg. Hainstadt 2:3 
SusgoOffenthal —SgNieder-Roden 0:6 
TG Sprendlingen — TSV Dudenhofen 3:0 

1.KVMühlheim 8 27:11 13: 3 
2. TuS Kl.-Welzheim 8 23: 7 13: 3 
3. BSC 99 Offenbach 8 22:15 10: 6 
4. Spvg. Hainstadt 8 21:19 10: 6 
5. SSG Langen 8 20:15 9: 7 
6. TSV Dudenhofen 8 21:24 9: 7 
7.SGNieder-Roden 8 17:16 8: 8 
8. Alem. Klein-Auheim 8 13:13 8: 8 
9. VfB Offenbach 9 24:20 8:10 

10. FC Dietzenbach 9 21:19 8:10 
11. TG Sprendlingen 8 16:17 7: 9 
12. SV Dreieichenhain 8 15:16 7: 9 
13. Teutonia Hausen 8 11:20 6:10 
14. SV Zellhausen 8 12:22 6:10 
15. Susgo Offenthal 8 12:28 5:11 
16. SKV Hainhausen 8 12:25 3:13 

Am nächsten Sonntag (11. Oktober) spielen: 
SV Zellhausen — SSG Langen, KV Mühlheim — 
Susgo Offenthal. Spvg. Hainstadt — SV Dreiei- 
chenhain, SG Nieder-Roden — TG Sprendlingen, 
FC Dietzenbach — VfB Offenbach, TSV Duden- 
hofen — TuS Kl.-Welzheim, AI. Klein-Auheim — 
SKV Hainhausen, Teutonia Hausen — BSC 99 
Offenbach. 

Kreisliga B Offenbach West 
SG Dietzenbach — TV Dreieichenhain 
SG Ciötzenhain — SG Rosenhöhe 
FT Oberrad — FC Offenthal 
Italsud Offenbach — TSG Neu-Isenburg 
SC Steinberg — Eiche Offenbach 
TuS Zeppelinheim — Sparta Bürgel 

1. SG Götzenhain 
2. SKG Sprendlingen 
3. TuS Zeppelinhelm 
4. Sparta Bürgel 
5. FC Offenthal 
6. Italsud Offenbach 
7. SG Rosenhöhe 
8. TV Dreieichenhain 
9. Eiche Offenbach 

10. SC Steinberg 
11. SG Dietzenbach 
12. FT Oberrad 
13. TSG Neu-Isenburg 

15: 3 
9: 3 

13: 9 
12: 9 
11: 6 
11:14 
8: 7 

11:10 
9:10 
6:10 
8: 8 
9:20 
7:20 

0:2 
1:0 
1:5 
4:0 
2:1 
4:2 

10: 2 
8: 
8: 
7: 
6: 
6: 
5: 
5: 
5: 
4: 
3: 
3: 9 
2:10 

Am nächsten Sonntag (11. Oktober) spielen: 
SG Rosenhöhe — Italsud Offenbach, TSG Neu- 
Isenburg — SG Dietzenbach, FC Offenthal — SG 
Götzenhain, TV Dreieichenhain — SC Steinberg, 
Sparta Bürgel — FT Oberrad, Eiche Offenbach 
— SKG Sprendlingen, spielfrei TuS Zeppelin- 
heim. 

Handball 

Bez.-Liga n Darmstadt/Ost 
TV Asbach — TV Michelbach 26:13 
BSC Urberach —K.-Brombrach II 13:12 
TG Stockstadt — TV Reinheim 15:20 
SSG Langen — Großwaüstadt II. 12:13 
TV Langen — FC Hösbach ' 14:15 

1. TV Asbach 3 74:49 6:0 
2. TV Reinheim 2 35:29 4:0 
3. BSC Urberach 2 31:27 4:0 
4. FC Hösbach 3 44:46 3:3 
5. TV Langen 2 *33:30 2:2 
6. TV Gr.-Zimmem 2 36:40 2:2 
7. Großwallstadt II 3 52:58 2:4 
8. K.-Brombach II 3 46:52 2:4 
9. TV Michelbach 3 45:54 2:4 

10. SSG Langen 3 40:42 1:5 
11. TG Stockstadt 2 30:39 0:4 

Kreisklasse Damast./West 
VfL Heppenheim II — TV Reisen 
SKG Bauschheim — Ober-Mumbach 
TuS Rüsselsheim II — TG Biblis 
TV Gustavsburg — TV Königstädten 
SG Weiterstadt — SKG Erfelden 
SG Egelsbach — TV Fürth 
SV Erbach — TV Gr.-Rohiheim 

1. Ober-Mumbach 
2. TV Gustavsburg 
3. TV Gr.-Rohriieim 
4. VfL Heppenheim II 
5. SV Erbach 
6. SG Egelsbach 
7. TG Biblis 
8. TV Reisen 
9. SKG Erfelden 

10. SG Weiterstadt 
11. SKG Bauschheim 
12. TuS Rüsselsheim II 
13. TV Königstädten 
14. TV Fürth 

73:67 
59:64 
98:91 
44:40 
40:33 
18: 7 
34:32 
24:23 
38:38 
36:36 
49:51 
48:52 
40:54 
19:32 

13: 9 
16:19 
15:19 
14:14 
19:19 
18: 7 
18:18 

6:2 
5:3 
5:5 
4:2 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
1:5 
0:4 
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Haushalt. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Da man weder im sozialen Wohnungsbau noch 
durch Leistungseinschränkungen im sozialen, 
kulturellen und sportlichen Bereich habe Geld 
einsparen können und wollen, fuhr Dr. Zenske 
fort, werde man vorschlagen, die Eintrittspreise 
der Schwimmbäder, die Abwasser- und Fried- 
hofsgebühren sowie die Grundsteuer B herauf- 
zusetzen. 

Dies passe zwar nicht in die konjunkturelle 
Landschaft, doch müsse das Geld, das der Stadt 
niemand schenke, irgendwoher kommen. Des- 
halb müsse man diejenigen Bürger, die Leistun- 
gen bei der Stadt in Anspruch nähmen, auch um 
möglichst aufwanddeckende Bezahlung bitten. 

Dabei solle man aber bedenken, daß die Erhö- 
hungen für die Stadt einen nicht unerheblichen 
Nutzen brächten, die absolute Belastung des ein- 
zelnen Bürgers dennoch verhältnismäßig be- 
scheiden sei. 

Auch nach den vorgeschlagenen Erhöhungen 
werde das Defizit bei der Abwasserbeseitigung 
noch etwa 900 000 Mark betragen, bei den 
Schwinmibädem fast 1,1 Million und beim 
Friedhof über 200 000 Mark. Die Stadthalle wei- 
se einen haushaltstechnischen Fehlbetrag von 
fast einer Million auf, der unter Einbeziehung 
kalkulatorischer Kosten sogar auf 2,2 Million zu 
erhöhen sei. Der Zuschußbedarf bei den Kinder- 
gärten liege bei über 1,3 Million, ohne daß dort 
eine Gebührenerhöhung vorgeschlagen werde. 
Auf einen Nenner gebracht: ,,Wer Leistungen der 
Stadt in Anspruch nimmt, muß sich darüber im 
klaren sein, daß dies irgend jemand bezahlen 
muß. Im Gebührenrecht ist dies regelmäßig, 
wenngleich selten in vollem Umfang derjenige, 
der die Leistung in Anspruch nimmt". 

Der Magistrat habe zwischen mehreren Übeln 
das nach seiner Ansicht kleinere gewählt. Die 
Verkündung schmerzhafter Eingriffe bringe 
zwar kein Lob ein, doch sei der Magistrat der 
Ansicht, daß man ehrlich miteinander umgehen 
müsse. Jeder müsse davon ausgehen, daß der an- 
dere Partner die Wahrheit vertrage. Dazu müsse 
man sie aber aussprechen, was damit geschehen 
sei. 

Abschließend faßte der Stadtkämmerer zu- 
sammen: ,,Unsere Finanzlage ist nicht gut, aber 
durchaus erträglich. Wir müssen zwar Gebühren 
erhöhen, brauchen aber keine neuen Schulden zu 
machen. Wir körmen sogar alte zurückzahlen. 
Zwar können wir keine neuen Verpflichtungen 
eingehen, aber die seitherigen aufrecht erhalten. 
Auch ein noch ausreichendes Investitions- 
niveau ist noch vorhanden. Der Personalbestand 

und damit die Leistungsfähigkeit der Verwal- 
tung braucht nicht reduziert zu werden und der 
neue Hai'shalt ist nicht defizitär. Wir haben un- 
ser Bestes getan." 

Die Stadtverordnetenversammlung verwies 
das Zahlenwerk zur weiteren Beratung an die 
Ausschüsse. Für die Parlamentarier beginnt nun 
eine arbeitsreiche Zeit, bis der Haushalt zur end- 
gültigen Verabschiedung kommt. Die Magi- 
stratsvorlage dazu schließt im Verwaltungs- 
haushalt mit 46 014 300 DM, im Vermögenshaus- 
halt mit 12 990 300,— und insgesamt mit 
59 004 600 DM ab und ist in Einnahmen und Aus- 
gaben ausgeglichen. Zum Vergleich: 1981 betrug 
das Gesamtvolumen 61 805 100 Mark, 1980 wa- 
ren es 57 023 638 Mark und 28 Pfennige. 

Zaubemachmittag 
für Kinder 

Am Freitag, dem 9. Oktober findet um 15 Uhr 
im Buchladen, August-Bebel-Str. 5, ein Zauber- 
nachmittag für Kinder statt. Wer Lust am Zau- 
bern hat, kann eigene Tricks vorführen, neue 
Zauberkunststücke erlernen oder einfach nur 
zum Zuschauen kommen. 

Am Mittwoch, dem 7. Oktober um 20 Uhr liest 
im Buchladen, August-Bebel-Str. 5, die Schrift- 
stellerin Herrad Schenk aus ihrem Roman ,,Un- 
möglich, in der Gegenwart ein Haus zu bauen". 

Herrad Schenk arbeitet seit vielen Jahren in 
der Frauenbewegung mit und hat wichtige Bü- 
cher zu diesem Thema veröffentlicht (,,Die femi- 

Viel Kleiderspenden 

für die CDU-Frauen 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer ■ See 
Überführungen 

Sarglager - Sterfoewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Wie beim Sommerschluß-Verkauf ging es auch 
dieses Mal beim Kinderkleidertausch der CDU- 
Frauenvereinigung zu. Unendlich viel Pullover 
wie auch eine Menge Baby-Kleidung wanderten 
durch die Hände der Veranstalterinnen zu den 
Käufern und Tauschfreudigen, Ebenso reichlich 
Vorhemden waren lange Hosen, und man war er- 
staunt, das erstmals sogar Blue-Jeans übrig blie- 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
19 697,00 DM, 2. Rang: 308,90 DM; 3. Rang: 48,40 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 295 404,40 DM; 2. Rang 98 468,10 
DM; 3. Rang: 7089,70 DM; 4. Rang: 112,00 DM; 5. 
Rang: 8,30 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 676.992,30 
DM; Gewinnklasse II: 30.633,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 4074,10 DM; Gewinnklasse rV: 91,40 
DM; Gewinnklasse V: 8,00 DM. 
RENNQUINTETT 3 -h 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 409,90 DM; Gewinnklasse II: 104,10 
ÜM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1:699,60 DM; Ge- 
winnklasse II: 9,80 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot: 583.088,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Südd. Klassenlotterie 
In der Ziehung vom 3.10 19fll wurden folgende Gewinne er- 

mittelt: 1.000.000 DM auf die Losnummer 249263.100 000 DM auf 
die Losnummern 216645 und 270140, BO.OOO DM auf die Losnum- 
mern 182197 und 345710. 50.000 DM auf die Losnummern 012622 
und 035968, 40.000 DM Huf die Losnummern 078831 und 104871, 
30.000 DM auf die l.osnummem 292391 und 297372. 20,000 DM 
auf die Losnummeni 080079 und 297952. Je 10 000 DM auf die 
Losnummern 018544, 032024. 034815. 042526. 115033. 122647. 
126453. 143689, 148614. 151303, 153253. 173533. 207934. 223832, 
228851. 242393, 285(J41. 335436. 349160. 356871 und 368666. 5.000 
DM entfielen auf die Endziffern 25514, 2789H. 33377,43325,44276. 
44521. 49328. 64927, 74536 und 77655. 2 000 DM atif die End7iffern 
0055. 1581, 2353, 4010. 4673, 5554, 6120, 7679. 8037 und 942U. 1.000 
DM auf die Endziffern 082,098,225.486. 584. ßl3. 805 und 985, 600 
DM auf die Endziffern 10. 21. 33. 36, 71. 79. 85, 87 und 88. 

Lose und weitere Infomiatlonen erhalten Sie bei: 

> Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tel 0 61 03/2 55 70 

ben, die sonst als „Renner" der Aktion galten. 
Gut besucht war auch die Cafeteria, wo man 

nicht vergebens zu einem Plausch eingeladen 
hatte. Hier ruhten sich die Gäste nach den An- 
strengungen erst einmal aus und fanden bei die- 
ser Gelegenheit auch näheren Kontakt zu den 
CDU-Frauen. Zwanglos konnte man sich so über 
die Idee und Ziele der nun schon zum 16. Mal lau- 
fenden Veranstaltung unterhalten. 

Wie immer will die CDU-Frauenvereinigung 
den Erlös aus dem Umsatz der vielen Kleider- 
Spenden einem wohltätigen Zweck zuwenden. 
So hat sie sich mit dem aus der jetzigen Aktion 
erwirtschafteten Betrag von DM 200,— für eine 
Nikolaus-Überraschung im Langener Jakob- 
Heil-Altenheim entschieden. 

nistische Herausforderung",,,Geschlechtsrollen- 
wandel und Sexismus"). Ihr erster Roman „Die 
Abrechnung" erschien in der Reihe ,,neue frau" 
(Rowohlt). Der Abend mit ihr wird sicher viel 
Raum für Fragen und Gespräche lassen. 

Diese Veranstaltung wird in Zusammenarbeit 
mit der Kulturabteilung der Stadt Langen 
durchgeführt. 

Wie bereiten sich unsere 
Vögel auf den Winter vor? 

Am Mittwoch, dem 7.10. spricht Dr. Joachim 
Steinbacher zum Theama ,,Wie bereiten sich un- 
sere Vögel auf den Winter vor?". Abgesehen von 
den Zugvögeln, die uns vielfach schon zeitig im 
Spätsommer verlassen oder bis zum Herbst fort- 
ziehen, kennen wir zahlreiche Vogelarten, die als 
Strichvögel oder Teilzieher durch eine Umstel- 
lung ihres Verhaltens wie ihres Stoffwechsels 
sich der nahenden kalten Jahreszeit anpassen. 
Manche von ihnen weichen nur kurzfristig Frost 
Perioden aus, andere sind echte Überwinterer. 
Bei diesen gibt es große regionale Unterschiede 
und zudem immer häufiger werdende Versuche 
zu Überwintern. Die Gründe dafür werden er- 
läutert und Beispiele der einen wie der anderen 
Verhaltensweise vorgeführt. 

Die Führung beginnt um 18 Uhr in der Ein- 
gangshalle des Senckenberg-Museums (Frank- 
furt a.M., Senckenberg-Anlage 25). 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 2. OI<tober 1981 nnein lieber Mann 
und guter Vater 

Anton Kraus 

im Alter von 44 Jahren. 

In stiller Trauer 
Herta Kraus geb. Flaum 
und Kinder 

Langen, Außerhalb NO 33 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 9. Oktober 1981, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Am 2. Oktober 1981 entschlief nach schwerer Krankheit 

Johannes Schmidt 

Im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer 
Margot Schmidt 
und alle Angehörigen 

Langen, SteubenstraBe 223 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. Oktotjer 1981, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langem Leiden entschlief meine Frau, Mutter, Schwiegermutter, 
unsere Oma 

Mina Schneider 
geb. Seipp 

geb. 26. 7. 1904 gest. 3. 10. 1981 

In stiller Trauer 
Hans Schneider 
Günther Pfeifer und Frau Christel 
geb. Schneider 
Die Enicei Beate und Günther 

Wilh.-Burck-Straße 5 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 9. Oktober 1981, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Es hat Gott gefallen, unsere Innig geliebte und treusorgende Mutter, Schwieger- 
mutter, 0ml und Ur-Omi 

Marga Hemmes 
geb. Hartmann 

geb. 21. 1. 1909 gest. 1. 10. 1981 

nach geduldig ertragener schwerer Krankheit, wohlvorbereitet durch ein christli- 
ches Letjen, zu sich in die Ewigkeit zu nehmen. 

Wir nehmen Abschied In Liebe und Dankbarkeit 
Rosemarie Gschwend geb. I-Iemmes 
Otto Gschwend 
und Kinder Rosmarie, Marga, Valentin, Otto 
Ur-Enkel Marco 
SafenwII, Kt. Aargau/Schwelz 
Hannelore Bromeley geb. Hemmes 
Ed Bromeley 
und Kinder Eddie, Ralph, Larry, Ronald und Ramona 
Homestead, Florida/USA 
Adelheld Schelhaas geb. Hemmes 
Bruno Schelhaas 
und Tochter Petra 
Langen, Gutenbergstraße 19 
Klaus-Joachim Hemmes 
Karin Hemmes geb. Stern 
und Kinder Karen und Kirstln 
Eggenstein tiei Karlsruhe 
Roswitha BIddle geb. Hemmes 
und Kinder Gene und Sheila 
MaIntal 2 

6070 t^ngen 
Südl. Ringstr. 100 

Carola Döri>aum 
und Kinder Ursula und Ilona Hammes 
und alle Anverwandte' 

Die Trauerfeier und Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. Oktober 1981, um 
13.30 Uhr auf dem langener Friedhof statt. 

■h 



Vereinsleben 

VHomiefcf^or 
CicbcrkmHJ, 
1838 CciM^cti 

Morgen, Mittwoch, 19,30 Uhr, Sing- 
stunde im Verelnslokal. 

0 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Heute Singstunde um 18.45 Uhr 
TV-Turnhalle, 

Verkäufe 

Zu verkaufen: Jugendzimmer 
(Kleiderschrank, Schreibschrank, 
Bett, Nachttisch) DM 130,—. 

Telefon 0 6l 03 / 2 32 30 

Verkaufe: Preiswert gebr. Doppel- 
spüle und Waschmaschine, KIn- 
derklelderschrank, Splelzeugtru- 
he, Tischtennistisch. 

Telefon 0 61 03/7 14 64 

Geschäftliches 

Henk Hoogendijk 

Ist Freitag auf dem 
Wbchenmarkt Langen 
20 TlHpM, 1 Dr.. i.—: 10 HfukitlMli 
n nMr. inalirM. Tulpen : SchnMfl., 
tcMa. Itl*. WhMitlin««. OititvIoekM, 
KXMitroiMit gi«. WOMmiuu, AhwyMi. 

Blumenzwieheln aus Holland 

P Alte Gemälde ^ 
Bücher.PorzeHan.Silberusw. 1 

kauft 
Bauer.Flm (0611)555998U.55B019 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.: 06103/49392. 

Wir rtiachen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunsfstoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
Unlfarberii. ^Fachmännisch und preis- 

v\/ert innerhalb eines Tages. 
,Rufen Sie gleich an! 

Oder fordern Sie ^^38 
Informatlons- 
material an * CjKj 

PORTAS' 
Allelnverarbeiter für Großraum Frankfurt   
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH —• hheraWnO 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42 
Tel. 0611 / 41 02 22 " Te\- 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-1B Uhr und A2/3iä^ 
Sa 9-14 Uhr In Ffm. u. Dietzenbach-Stelnberg 
TORTAS-Turen-FachPelfMbe üb«r»l w DeuUcMand und m vielen Landern Eufopas 

Jetzt macht PORTAS auch 
Ihre alte Küche wie neu! 

Praxis Dr. med. G. Köhl 
Schillerstraße 3 • 6070 Langen 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 12. bis 20. Oktober 1981 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, Herr Dr. Hancke, 
Herr Dr. Jork, Herr Dr. Otto, Herr Dr. Streck. 

Ab sofort bis auf weiteres suchen wir für unseren Kindergarten 
Oberllnden eine 

Erzieherin/Kindeipflegerin 
als Aushilfe. 

Bewerbungen bitte an Pfr. Peter, Berliner Allee 31, Tel. 7 95 70 
oder Evang. Gesamtgemeinde, Bahnstraße 46, Tel. 2 28 20. 

I 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
Anzeigen-Service 

Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 I 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeltui^ haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

fOrSleda. 
Ruten Sie uns an: (08255) 571 oder nach 18 Uhr (08255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Lindeniels im Odenwaid — Steckwaldweg 7 

KAPITAL-MARKT 

. j 

SCHNELL- BARGELD 1 

30.000 OM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
wels und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Speziaikredlle lUr Beam- 
te / Ollentilcher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH Finanzvermittlung 
Hirtengasse 9 ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 -h 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszelt 0 61 62 / 34 37 

SINGHOFF GMBH 
■I 

Älles über Fenster + Türen 

auf unserer Sonderschau 

am Toom-Markt EGELSBACH 

GIESCHE-SpezIallsten mit Ihrem Ausstellungswagen 2 Wochen zur Verfügung. Sie bekommen 
Antwort auf jede Frage, können sich alle GIESCHE-Fenster + Türen aus 
Aluminlunn oder Metall Im Original vorführen lassen. Diese rollende Aus- 
stellung stellt einen Querschnitt der gesamten GIESCHE-Produktlon dar — 

P^®'®wertesten bis zur exklusivsten Ausführung. - Gleichzeitig zwei 
Wochen lang Tag für Tag brandhelBe Informationen über Bauen -t-Wohnen. 

Ihr Termin: 6. 10- bis 19. 10. 

SONNENSCHUTZ- UND ROLLADENANLAGEN 
TÜREN, TORE, FENSTER 

Robert-Koch-Str. 10 • 6096 Raunhelm • Telefon (0 61 42) 4 40 81 

/ 

_ _ , Am Samstag, dem 10. Okt. 198l\ 
und Sonntag, den 11. Okt. 198l\ 

X  Uhr I 

METZGEREI 

GEORG JOST 

grillen wir bei der EGA '81 

»Ochs am Spieß« zum Jubiläumspreis. 
Besuchen Sie auch unseren Ausstellungsstand Im Eigenheim. 

Über 

300 mal 

in Deutschland 
SCHLECKER 

SCHLECKER senkt die Lebenshaltungskosten! 

M»rli«nfllnit tgticohif ♦ JUditoilof >al uiu tyllifii 
Langen, BahnstraBe 61 
■. ■ sowie wertere Filialen in ganz Deutschland SCHLECKER-MÄRKTE finäen Sie in: 

„nsOT Filaien iina ou.chaenend aeoltner 8e. S(.iid.r.nitbül.n"»l.g.bc soll»), »o„n m ülillilie. Mt.gen l«r «-Pets-HiusIWI 

Ijarmnoila 

D4449BX 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeltbech 

Hainer 

Wochenb DtSOAllilCH UNOOt* VIHMI VON DlIKiCHiNHiklN 

oaX-HSIIZIEB 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Konzertsaison begann 
Glanzvolle Konzerte In Langen 

Loidol in den Ruhestand 
Verdienter Forstmann verabschiedet 

459 Tote auf den Straßen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr 80 Freitag, den 9. Oktober 1981 85. Jahrgang 

Großeinsatz am Flughafen 

Baugelände ohne harte Konflikte geräumt 

Mit beispielhafter Umsicht ist die Polizei am Dienstag und Mittwoch bei der Räumung eines Teils 
des Baugeländes für die Startbahn 18 West auf dem Frankfurter Flughafen vorgegangen. Den etwa 
2 000 Demonstranten — andere Schätzungen sprachen von maximal fünftausend — standen bis zu 
3 000 Polizeibeamte aus verschiedenen Bundesländern sowie Bundesgrenzschutztruppen gegenüber, 
die Hunderte von Fahrzeugen sowie eine geradezu perfekte technische Ausrüstung aufboten. Die La- 
ge, die aLs außerordentlich kriti.sch beurteilt worden war, hatte sich am Donnerstagmorgen deutlich 
entspannt. Dies ist auf die vorbildliche Besonnenheit der generalstahsmäßig vorbereiteten Polizei- 
kräfte und auf den vorläufigen Verzicht auf die Räumung des Hüttendorfs zurückzuführen, das vor 
einem Jahr von Gegnern des Flughafenausbaus genau auf der Trasse der geplanten neuen Start- 
hahn im Wald errichtet worden war. 
Zurückgewonnen wurde der Teil des Baugelän- 
des, auf dem für eine Straße ein etwa sechshun- 
dert Meter langer Tunnel unter der künftigen 
Startbahn 18 West gebaut wird. In der Nacht 
zum Dienstag hatten Mitglieder und Freunde der 
Bürgerinitiative gegen den Startbahnbau und 
Sympathisanten aus dem ganzen Bundesgebiet 
auf dem freien Gelände vordem Hüttendorf eine 
Bastion des Widerstands errichtet. Die Demon- 
stranten verschanzten sich hinter einem meter- 
tiefen Graben und einem mit Pfählen, Maschen- 
und Stacheldraht gesicherten Wall. Dieses „Wi- 
derstandsdorf" wurde von einem zwölf Meter 
hohen Turm aus Baumstänmien gekrönt, von 
dem aus sich Ausbaugegner und Polizei über 
Lautsprecher verbale Duelle lieferten. 

Am Mittwoehmorgen schnürten mehrere Hun- 
dertschaften der Polizei die Bastion vom Hüt- 
tendorf ab, indem sie von beiden Seiten Keile in 
die Menge der Demonstranten trieben. Einige 
meist jüngere Leute setzten sirh auf den Boden. 
Sofern sie die Polizei behinderten, wurden sie 
gleich weggetragen und in Gefangenenwagen 
abtran.sportiert. Es erfolgte weder eine erken- 
nungsdienstlinhe Behandlung der Besetzer, noch 
wurden deren Personalien notiert. Der Polizei 
ging es einzig und allein darum, die Demonstran- 
ten vom Bauplatz wegzuschaffen. Auf halbem 
Weg in Richtung Walldorf wurden sie freigelas- 
sen. Die Erwartung mancher Demonstranten, 
mindestens bis Walldorf kostenlos von der Poli- 
zei gefahren zu werden, erfüllten sich nicht. 

Mit dem Durchstich des besetzten Gebiets zwi- 
schen dem Hüttendorf und der Bastion war das 
Hauptziel des Einsatzes nahezu erreicht: das ge- 
samte für die Untertunnelung der Okrifteler 
Straße erforderliche Gelände zurückzugewin- 
nen. Es wurde Zug um Zug von technischen Ko- 
lonnen der Bereitschaftspolizei mit einem Zaun 
aus Stacheldrahtrollen und einer fast anderthalb 
Kilometer langen Postenkette abgesichert. Mit 
Gittern gegen Steinwürfe gesicherte Schaufella- 
der der hessischen Bereitschaftspolizei schafften 
Pfähle herbei, für die mit motorgetriebenen Erd- 
bohrern eilig Löcher ausgehoben wurden. Auf 
diese Weise wurde verhindert, daß der Zaun von 
Demonstranten weggezogen wird. Die Polizei- 
führung hat offensichtlich ihre Lektionen aus 
den gewaltsamen Auseinandersetzungen an glei- 
cher Stelle im Herbst vergangenen Jahres ge- 
lernt. 
Rückzug 
nach dem ersten Ansturm 

Am Dienstagnachmittag hatte die Polizei stel- 
lenweise den Graben der Demonstranten von ei- 
nem Planiergerät einebnen lassen und an vier 
Stellen die Bastion gestürmt. Weil sich etwa 
zweitausend Menschen an der Umwallung dicht 
an den Boden gesetzt und fest eingehakt hatten, 
wurde das Vordringen der Polizei rasch ge- 
stoppt. Sie gewann nur ein paar Meter Boden. 
Unter dem Hohn ihrer Kontnihenten mußten 
sich die Beamten nach einer halben Stunde wie- 
der zurückziehen. 

Doch die Zeit arbeitete für die Polizei. Am 
nächsten Morgen kampierten in diesem Bereicli 
in Zelten, Schlafsäcken und Decken nur noch 
sechshundert meist junge Leute. Unter ilinen be- 
fand sich auch der Umweltbeauftragte der Evan- 
gelischen Kirche in Deutschland, Pfarrer Dr. 
Kurt Oeser aus Mörfelden-Walldorf. Die Demon- 
stranten wurden in Gruppen eingekesselt und in 
den nächsten Stunden „entfernt". Sobald Busse 
der Polizei auftauchten, setzten sich die Demon- 
stranten dicht auf den Boden und hielten sich ge- 
genseitig fest. Trotzdem gelang es der Polizei, 
einzeln oder in kleinen Gruppen die Leute vom 
Boden zu ziehen und zu den Polizeifahrzeugen zu 
bringen, um sie vom Baugelände zu entfernen. 
Manche mußten dabei getragen oder gezogen 
'■erden. Die Demonstranten beschränkten sich 

— von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen — 
auf passiven Widerstand. 

Aufgrund von Parokn sowie tätlichen Angrif- 
fen auf Streifenwagen, WachleuteundBaustellen- 
einrichtungen in den vorausgegangenen Mona- 
ten iiatten sowohl die Polizeiführung als auch 
die hessische Landesregierung dem Versprechen 
der Bürgerinitiative, man werde nur gewaltlo- 
sen Widerstand leisten, nicht vertraut, zumal 
sich immer mehr Chaoten in dem Hüttendorf 
etablierten. Der verhältnismäßig friedfertige 
Ablauf der Räumaktion ist bislang die große 
Überraschung. Es flog kein einziger Stein. Kein 
Polizeibeamter griff zum Knüppel. Die aufge- 
fahrenen Wasserwerfer blieben Kulisse. Auch 
die schwer gepanzerten Fahrzeuge der Bereit- 
schaftspolizei und des Bundesgrenzschutzes 
wurden nicht gebraucht — bisher zumindest 
nicht. 

Aber es fehlte nicht an Einpeitschern unter 
den Demonstranten, darunter auch der hauptbe- 
rufliche DKP-Sekretär Rudi Hechler aus Mör- 
felden-Walldorf. Ein junger Berufsdemonstrant 
über Megaphon: ,,Wir leisten einen strukturier- 
ten Widerstand. Zu unserem gewaltlosen Wider- 
stand gehören auch Zangen gegen Nato-Stachel- 
draht." So geschah es dann auch am Mittwoch- 
nachmittag, als die Bastion des Widerstands von 
der Polizei geräumt war bis auf ein paar Leute, 
die sich auf dem in der Nacht zum Dienstag auf- 
gerichteten Turm aufhielten und die Leiter nach 
oben gezogen hatten. Sie werden von ein paar 
Polizisten bewacht. ,,Die können jederzeit run- 
ter", bemerkte ein Einsatzleitor der Polizei. 

Am Mittwochnachmittag wurde an verschie- 
denen Stellen versucht, die Stacheldrahtrollen 
an der Grenze des Baugeländes zu durchschnei- 
den. Kritisch war die Situation an einer Stelle 
unweit des Hüttendorfes, als Demonstranten 
Äste und Zweige auf den Drahtverhau warfen 
und ihn auf einer Länge von etwa zwölf Metern nie-, 
dertrampelten. Gleichzeitig wurden Farbbeutel, 
und anderes gegen Beamte geworfen. Ein Ein- 
greifkommando drängte den Ansturm jedoch 
schnell mit Unterstützung eines Wasserwerfers 

In der Nacht vor dem Großeinsatz der Polizei hatten Demonstranten vor dem Hüttendorf einen drei- 
hundert Meter langen Graben gebaut und einen mit Stöcken und Draht bewehrten Wall aufgeschich- 
tet, um sich dahinter zu verschanzen. 

zurück. (Fortsetzung Seite 4) 

Am zweiten Tag des Polizeieinsatzes kreisten starke Polizeieinheiten in Gruppen Demonstranten 
ein, die dann weggetragen und mit PoUzeibussen abtransportiert wurden. Außerhalb des Baugelän- 
des wurden sie wieder auf freien Fuß gesetzt. 

Arbeitslosenzahl nur wenig gestiegen 

Büroberufe am schlimmsten betroffen 
Die im Monat September gewöhnlich eintre- 

tende saisonale Entlastung auf dem Arbeits- 
markt blieb in diesem Jahraus. Die Zahl der Ar- 
beitslosneumeldungen stieg gegenüber dem Vor- 
monat um 38 auf 285 an. Im gleichen Zeitraum 
meldeten sich 277 Personen aus der Arbeitslosig- 
keit ab, so daß sich der Gesamtbestand an Ar- 
beitslosen um acht Personen erhöhte. Zum Mo- 
natsende sind bei der Dienststelle Langen 859 
Arbeitslose (391 Männer, 468 Frauen) gemeldet. 
Während in den kaufmännischen und techni- 
schen Berufen der Arbeitslosenbestand leicht zu- 
rückging, erhöhte er sich dagegen in den ge- 
werblichen Berufen. Auch der Zugang an Ar- 
beitslosen war in den gewerblichen Berufen we- 
sentlich stärker ausgeprägt. 

Äußerst niedrig war der Zugang an offenen 
Stellen (90 Positionen). Der Stellenbestand liegt 
bei 378 Vakanzen (50 für Männer oder Frauen, 
235 nur für Männer und 93 nur für Frauen, 16 füi 
Teilzeitarbeit). Die Arbeitslosenquote liegt un- 
verändert bei 2.7 Prozent im Dienststellenbezirk 
Langen und 3.6 Prozent im gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt. 

Entgegen der Entwicklung im Vormonat 
nahm im September die Arbeitslosigkeit bei den 
Ausländern um 34 auf insgesamt 144 zu. Die Ar- 
beitslosigkeit bei den 59jährigen und älteren 
Personen ging um fünf auf 76 zurück. Auffallend 

stark gestiegen (+ 37) ist die Zahl der arbeitslo- 
sen Jugendlichen (bis 20 Jahre alte Personen), 
Diese Entwiclung wird aber auf vermehrte Ar- 
beitslosmeldungen sogenannter „Kindergeldar- 
beitsloser" zurückgeführt. Mit dem Beginn wei- 
terer Schul- oder Berufsausbildungen dürfte hier 
die Zahl der Arbeitslosen wieder zurückgehen. 
Insgesamt waren 86 Jugendliche gemeldet, von 
denen 67 über mindestens einen Hauptschulab- 
schluß und 17 über eine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung verfügten. Drei Jugendliche waren 
nach Abbruch der Ausbildung arbeitslos gemel- 
det und 17 suchten eine betriebliche oder schuli- 
sche Berufsausbildungsstelle. 

Obwohl in den Büro- und Verwaltungsberu- 
fen die Zahl der Arbeitslosen gegenüber dem 
Vormonat um 25 zurückging, bildet diese Berufs- 
gruppe mit 186 Arbeitslosen weiterhin den größ- 
ten Anteil. Das Stellenangebot war mit 28 Posi- 
tioiien besonders ungünstig. Hilfsarbeiter füi 
allgemeine Tätigkeiten waren mit 171 Arbeitslo- 
sen und ebenfalls nur geringen Beschäftigungs- 
möglichkeiten (26 offene Stellen) betroffen. Die 
Verkaufsberufe zählten mit 68 Arbeitslosen und 
23 offenen Stellen. Relativ günstig sirfit der Zah- 
lenvergleich in den Metall- und Elektroberufen 
aus. Hier gab es 64 Arbeitslose und 58 freie Ar- 
beitsstellen. Ein Mißverhältnis liegt aber beson- 
ders in dieser Berufsgruppe in der mangelnden 

Übereinstimmung von Qualifikationsmerkma- 
len, Bei den Ingenieuren, Technikern und techn. 
Sonderfachkräften ging die Arbeitslosigkeit um 
acht Personen auf 32 zurück. Das Stellenangebot 
verbesserte sich hier um 7 auf 34 Positionen, 

Günstiger als im Vormonat ( -h 26) stellte sich ' 
das Vermittlungsergebnis mit 87 erzielten Dau- 
ervermittlungen dar. Unter den vermittelten 
Personen befanden sich 13 Ausländer und 14 
Teilzeitkräfte. 

Von Kurzarbeit waren auch im Monat Septem- 
ber fünf Betriebe betroffen. 

Stadtbus nicht pünktlich 
In Langen wird die Brücke über die Main- 

Neckar-Bahn renoviert. Dies führt teilweise zu 
erheblichen Behinderungen für den Autover- 
kehr. wie viele Autofahrer seit Tagen schmerz- 
lich erleben müssen. Vor diesem Übel sind auch 
die Stadtbusse nicht gefeit, die aus dem Westteil 
der Stadt, aus Neurott und Oberlinden die Bahn 
überqueren müssen. Und wenn ein Bus in einer 
Schlange steckt, die sich nur langsam und 
stockend vorwärts bewegt, dann kann es zu Ver- 
spätungen und Verzögerungen im Fahrplan 
kommen. 

Die Stadtwerke als Verkehrsbetriebe bedau- 
ern dies, können aber nichts daran ändem. Des- 
halb bitten Sie um Entschuldigung und Ver- 
ständnis bei den Fahrgästen. 
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Bald neue Fenster 

im Dreieich-Krankenhaus 

In seiner letzten Sitzung mußte sich der Kreis- 
tag Offenbach unter anderem mit drei dringend 
notwendigen Baumaßnahmen im Dreieich- 
Krankenhaus Langen beschäftigen. Es handelte 
sich um Investitionsvorhaben in Höhe von DM 
2,35 Mio. und betrifft eine Klimaanlage in den 
OP's, eine Bettenzentrale und den Austausch der 
Fenster auf der Krankenhaus-Südseite einschl. 
der Jalousie-Emeuerung.f 

Die Finanzierungsverpflichtung trifft nach 
Gesetzeslage das Land Hessen. Die Hess. Lan- 
desregjerur;g sieht sich jedoch aufgrund ihrer Fi- 
nanzsituation nicht in der Lage, ihren Verpflich- 
tungen gegenüber der 1. Hessenklinik voll nach- 
zukommen. 

Die Leidtragenden wären also die Patienten, 
wenn nicht der Kreistag Offenbach nach persön- 
lichem Einsatz des CDU-Abgeordneten und Lan- 
gener Stadtverordneten Helmut Winter ein Zei 
chen gesetzt hätte, das eine Realisierung dieser 
Projekte ermöglichen wird. 

Nach dem gefaßten Beschluß wird der Kreis 
Offenbach, falls das Land Hessen im Jahre 1982 
die beiden Vorhaben des Dreieich-Krankenhau- 
ses Langen — Klimaanlage OP's mit Kosten in 
Höhe von ca. DM 800 000,— und die Bettenzen- 
trale mit ca. DM 320 000, durch Aufnahme in 
das Krankenhausbauprogramm sicherstellt, das 
dritte Vorhaben Austausch der Fenster auf der 
Krankenhaus-Südseite einschließlich Erneue- 
rung der Jalousinen mit zur Zeit geschätzten 
Baukosten in Höhe von ca. DM 1,25 Mio selbst fi- 
nanzieren. 

Als Helmut Winter in der vergangenen Sitzung 
der Langener CDU-Stadtverordneten-Fraktion 
diesen Beschluß vorgetragen hatte, waren sich 
alle CDU-Parlamentarier einig, daß dadurch 
zwar sicher andere Vorhaben des Kreises zu- 

Jahrgänge reisen 
Das Reisebüro Becker fährt nächste Woche 

durch den gefärbten Taunuswald mit Abschluß 
am Rhein. Das Niederwald-Denkmal wird hier- 
bei auch angefahren, /im Dienstag, dem 13. Ok- 
tober ist es der Jahrgang 1908/09 und am Mitt- 
woch. den 14. Oktober sind es die Pensionäre 
(Ruheständler) der Stadtverwaltung Langen. 
Die Abfahrt ist an beiden Tagen pünktlich um 
12.30 Uhr am Rathaus. 

70-Jahr-Feier 
Der Jahrgang 1910/11 lädt aus Anlaß der 70- 

Jahr-Feier zum gemeinsamen Gottesdienst am 
kommenden Sonntag ein. Treffpunkt ist um 9.20 
Uhr vor der Stadtkirche. Anschließend findet ei- 
ne Kranzniederlegung zum Gedenken der Ver- 
storbenen am Ehrenmal statt. Hierzu sind auch 
die Angehörigen der Verstorbenen herzlich ein- 
geladen. Noch nicht erfolgte Anmeldungen zur 
Feier am 17. Oktober können noch umgehend bei 
Hch. Herth abgegeben werden. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 13. Okto- 
ber um 16 Uhr im Gasthaus ,,Zum Lämmchen**. 

rückgestellt werden müssen, aber wenn schon in 
Wiesbaden an Investitions-MaJlnahmen im Ge- 
sundheitswesen gespart werde, könne für unsere 
Region mit Stolz gesagt werden, daß man trotz 
finanzieller Unzuständigkeit dort geholfen habe, 
wo es im Interesse der Volksfürsorge absolut 
notwendig ist. 

Die Langener CDU-Fraktion begrüßt diesen 
Kreistagsbeschluß und sieht in ihm den Beweis 
für bürgemahe, an der Notwendigkeit orientier- 
te, sinnvolle Kommunalpolitik. 

„Das Leben 
in meiner Hand" 

Alles andere als theatralisch, trocken oder 
lehrhaft ist das Schauspiel ,,Das Leben in meiner 
Hand" des Theaterpraktikers und „Universal- 
Genies" Peter Ustinov. obgleich es sich mit ei- 
nem ernsten Thema auseinandersetzt. Die Thea- 
tergastspieldirektion Kempf zeigt das packende 
Schauspiel am Mittwoch, dem 14. Oktober um 20 
Uhr in der Langener Stadthalle. 

Mit diesem Stück gegen die Todesstrafe ist es 
Ustinov gelungen, einen Mittelweg zwischen 
Verkündung einer Tendenz und handfestem wir- 
kungsvollem Theater zu finden. Horst Frank 
führt Regie und spielt die männliche Hauptrolle. 
Brigitte Kollecker ist — wie übrigens auch im 
Privatleben — seine Ehefrau. Die weiteren Mit- 
wirkenden sind unter anderem Peter Fricke und 
Lothar Mann. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 14. 10. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Senioren 
fahren nach Gebihaiisen 

Das Sozialamt der Stadt Langen veranstaltet 
am Donnerstag, dem 22. Oktober eine Ganzta- 
gesfahrt nach Gelnhausen und Steinau. Anmel- 
dungen zu dieser Fahrt werden vomstädt. Sozial- 
amt. Rathaus, Zimmer 6, (Tel. 2 03 - 3 22) Südli- 
che Ringstraße 80, entgegengenommen. 

FDP-Fraktion 
tagt öffentlich 

Die Stadtverordnetenfraktion der FDP wird 
am kommenden Sonntag, dem 11. Oktober über 
den Haushaltsplan 1982 der Stadt Langen bera- 
ten. Wie in den Voijahren. so werden auch in die- 
sem Jahr die Beratungen öffentlich sein. Jeder 
interessierte Bürger kann daran teilnehmen und 
sich an den Diskussionen beteiligen. 

Die Sitzung beginnt um 9 Uhr im Rathaus 
(Osteingang), Zimmer 137. Das Ende der Bera- 
tung kann nicht mit Sicherheit vorausbestimmt 
werden. Ein Imbiß und Erfrischungen werden 
zwischendurch gereicht. 

^^^^^^^herei geschlossen 
Am Donnprstatr Hpm 1.R in G+, 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mcr2a"tunfl 

Vorlag und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Oarmstadler Straße 26, 60W) Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Holtart 

Jede Woche mit der fartiigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilege rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15 vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Artjeilsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 
B^gsprels: nronatilch 4,20 DM -h 0.80 DM Trflgertohn (in 
oteMm Preis sind 0^ DM Mehrwertsteuer enthalten) 
hn Postbezug 4;» DM monatlich + Zustellgebühf. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0.65 DM. 

Fundsachen im September 
Im Monat September sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: ein Fotoapparat, ein 
Koffer, eine Annbanduhr, ein Fußballschuh, ei- 
ne Geldbörse, eine Federmappc, ein Goldkett 
chen. ein Zelt, ein Mofa-Kennzek'Jien, drei Bril 
len, ein Herren-Fahrrad, zwei Damen-Fahrrä- 
der, Zwei Kinder-Fahrräder, drei Klappräder, 
drei Rennräder und ein Mofa. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Video-Club-Vogdt 

Werden 
Sie Mitglied. 

Nutzen Sie 
viele, wichtige 

Vorteile. 

IV O G D T 

6070 Langefi, Riedstr. 12, Telefon 23526 

Jahrgang 1912/13 auf Herbstfahrt 
Getreu seiner langjährigen Tradition veran- 

staltete der Jahrgang 1912/13 auch in diesem 
Jahr eine große Mehrtagefahrt. Ziel der Fahrt 
war Inzell, der bayrische Ferien- und Luftkur- 
ort, ein blitzsauberes Alpendorf an der Ein- 
gangspforte in das Berchtesgadener Land. 

Vom 20. bis 27, September durften sich die 
Teilnehmer an der Schönheit dieses herrlichen 
Fleckchens Erde und seiner liebenswerten und 
gastfreundlichen Mensrhen erfreuen. Bei einer 
Ortsinformationsfahrt erfuhr man viel Wissens- 
wertes über die geschichtliche Entwicklung des 
vom Schöpfer reich ausgestatteten Kleinods In- 
zell. Aber auch Fahrten in die nähere und weite- 
re Umgebung wurden unternommen, zum Bei- 
spiel bei herrlicliem Sommei-wetter über Bad 

Reichenhall nach Salzburg. Das frühbarocke 
Schloß Hellbrunn mit dem ältesten Barockgar- 
ten Österreichs, dem Felsentheater und den 
neckischen Wasserspielen sowie die Stadtrund- 
falirt in Salzburg waren Höhepunkte dieses 
schönen Tages. 

Eine weitere henliche Tagesfahrt, wiederrum 
bei wunderschönem Wetter, führte nach Tirol. 
Über Lofer, Waidring, St. Johann ging die Fahrt 
entlang dps ..Wilden Kaiser" nach Kufstein, von 
dort entlang des ..Zahmen Kaiser" nach Reit im 
Winkl und dort nach einer längeren Rast weiter 
über Ruhpolding zurück nach Inzell. Eine Brot- 
zeit in den Bergen und ein außergewöhnlich 
schöner Heimatabend mit hervorragenden Dar- 
bietungen i-undeten das Bild einer unvergeßlich 
schönen Urlaubswoclie der 1912/13er. 

Josef Loidol in den Ruhestand 

Dank und Anerkennung für verdienten Forstmann 
In einer Feierstunde im Hessischen Forstamt 

Langen wurde Forstamtmann Josef Loidol zum 
30. September in den Ruhestand verabschiedet. 
Neben den Mitarbeitern des Forstamtes und der 
Forstkollegen waren auch Vertreter der Städte 
und Gemeinden anwesend, mit denen Loidol bei 
der Dienstausführung zu tun hatte. 

Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe sprach im Na- 
men der kommunalen Gremien dem scheiden- 
den Forstmann den Dank aus, der nicht nur sei- 
nem beruflichen Engagement gelte, sondern auch 
für seine langjährige „Nebentätigkeit" aLs „Wiit 
des Koberstädter Falltorhauses", das ein belieb- 
tes Ausflugsziel und Treffpunkt naturiiebender 
Menschen gewesen sei. 

Forstdirektor Lütkemann überreichte die Ur- 
kunde des Landes Hessen und würdigte in einer 
Ansprache den beruflichen Werdegang und die 
Leistungen seines scheidenden Mitarbeiters. 

Josef Loidol wurde im Böhmerwald geboren 
und machte dort seine fachliche Ausbildung. Die 
forstamtliche Tätigkeit wurde durch den Kriegs- 
dienst unterbrochen; im Jahre 1942 wurde Loi- 
dol verwundet und arbeitsunfähig geschrieben. 
Im Jahre 1946 kam er nach Erzhausen, wandte 
sich wieder dem Forstdienst zu und übernahm 
1949 eigenverantwortlich das Revier Offenthal. 
Seit 1950 wohnt er im Koberstädter Falltorhaus, 
wurde 1955 Beamter auf Lebenszeit, 1965 Ober- 
förster und 1971, zwei Jahre nach seinem 
25jährigen Dienstjubüäum, zum Forstamtmann 
befördert. 

Es falle ihm schwor, erklärte Lütkemann, ei- 
nen Mitarbeiter zu verabschieden, mit dem ihn 
viele Jahre gemeinsamer Arbeit für den heimat- 
lichen Wald verbinden. Seit der ersten Begeg- 
nung im Jahre 1959 habe er immer wieder die 
hehre Berufsauffassung von Josef Loidol 
kennen- und schätzen gelernt, dem das Wohl des 
ihm anvertrauten Waldes rund um die Uhr am 
Herzen gelegen und für den er sich eingesetzt ha- 
be. Dabei seien ihm seine fundierten Kenntnisse 
und seine Ei-fahrung immer wieder von Nutzen 
gewesen. 

Seine Liebe und Fürsorge hätten aber ebenso 
den Tieren im Wald gegolten, wovon mehr als 
3000 Ansitze eine deutliche Sprache sprächen. 
Ständige Einsatzbereitschaft und ein ausgepräg- 
tes Pflichtbewußtsein, Offenheit und Höflich- 
keit zu den Besuchern des Waldes und die Liebe 
zur Natur hätten Josef Loidol ausgezeichnet, der 
über 32 Jahre dem Wald und damit den Men- 
schen gedient habe. 

Zum wohlverdienten Ruhestand wünschte der 
Chef des Forstamtes, auch im Namen des Lan- 
desforstmeisters. alles Gute und noch viele schö- 
ne Jahre. 

Eine Federzeichnung des Koberstädter Fall- 
torhauses. das zur zweiten Heimat geworden 
war. überreichten die Kollegen und sind sicher, 
daß es in Loidols neuer Wohnung in Götzenhain 
(,,das ist nicht weit, so daß wir Sie holen können, 
wenn wir Sie mal brauchen!") einen schönen 
Platz erhalten wird. 

Am Donnerstag, dem 15. 10. bleibt die Stadt- 
bücherei geschlo.ssen. Die nächste Ausleihe fin- 
det am Freitag, dem 16. 10. von 14 bis 17 Uhr 
statt. 

Theaterfreunde Langen 
Die Theaterfreunde der Miete La fahren am 

Dienstag, dem 13. Oktober ins Kleine Haus des 
Staatstheaters Darmstadt. Zur Aufführung 
kommt ..Der Raub der Sabinerinnen". Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr und wird gegen 
22.15 Uhr beendet sein. Der Bus fährt um 18.30 
Uhr an der Steubenstraße und jeweils etwas spä- 
ter an den bekannten Haltestellen ab. 

S SG-Tennisabteilung 
wählt Vorstand 

Die Tennisabteilung Der SSG lädt alle Mitglie- 
der zur Mitgliederversammlung am Dienstag, 
dem 27. 10. um 20 Uhr in den großen Saal im 
SSG Clubhaus, An der rechten Wiese ein. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem ein Be- 
richt des Vorstandes, Vorstandswahlen und Ver- 
schiedenes. Forstdirektor Lütkemann (r) verabschiedet Forstamtmann Josef Loidol in den Ruhestand. 
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OWK war im Breuberger Land 459 Tote auf unseren Straßen 

Viele Fußgänger und Zweiradfahrer unter den Opfern 
Bei Verkehrsunfällen auf den Straßen im alten 
Regierungsbezirk Darmstadt kamen in den er- 
sten neun Monaten dieses Jahres bereits 459 
Menschen ums Leben. Das sind 17 weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Dieser leichte 
Rückgang ist jedoch nur auf Bundes-, Landes-, 
Kreis- und Ortsstraßen beschränkt, denn auf den 
rund 650 Kilometer langen Autobahnabschnit- 
ten im Regierungsbezirk Darmstadt hat sich die 
Zahl der Verkehrstoten von 64 auf 82 in diesem 
Zeitraum erhöht. 

Nach einer von der Pressestelle des Darmstäd- 
ter Regierungspräsidiums vorgelegten Statistik 
ist — wie in den vergangenen Jahren auch — die 
Zahl der tödlich verunglückten Fußgänger und 
Zweiradf^rer mit über 40 Prozent der Todesop- 
fer wieder erschreckend hoch. Von Januar bis 

Ein buntes Programm erlebten die Besucher 
des Schulfestes des Dreieich-Gymnasiums, das 
neben Scliülem und Eltern auch viele ,,Ehemali- 
ge" zur „Penne" in die Goethestraße lockte. 
Über 2000 Leute kamen in diesem Jahr trotz un- 
günstiger Witterung und sorgten so für einen 
neuen Besucherrekord. 

Die Schülervertretung hatte im Bunde mit 
Schulleitung und Lehrern für die verschieden- 
sten Aktivitäten gesorgt; fast jede Klasse war 
am Programm beteiligt. Eine Gruselshow, ein 
Spielcasino, Teestuben, eine Milchbar und eine 
Konditorei waren nur einige der Anziehungs- 
punkte. 

Mathematiklehrer Krick spielte Schach — si- 
multan gegen stets rund acht Schüler, die Jahr- 
gangssi'ufen II und 12 informierten über Proble- 
me der 3. Welt, die Fahrrad-AG unter Lehrer 
Oeben-Heinrichs und die Öko-Gruppe der Schu- 
le stellten sich auf dem Schulhof vor. 

Wer möchte bei der 
Langener Kindertanzgruppe 
mitmachen? 

,.Erinnern Sie sich an die Kinder, die beim 
Langener Ebbelwoifest, dem Kunstmarkt am 
„autofreien" Sonntag und zum Erntedankfest 
der Petrusgemeinde gemeinsam mit der Volks- 
tanzgruppe Langen deutsche Tänze und den.,Vo- 
geltanz" zeigten? Beim Langener Sonrmier der 
Jazzinitiative führten sie ..Bella Bimba" (Ita- 
lien) und ..Raspa Mexicana" vor. 

In dieser Kindertanzgruppe Neurott werden 
tänzerische Grundelemente vom neuzeitlichen 
Tanz bis hin zu überlieferten Volkstänzen aus al- 
ler Welt unterrichtet, wobei das Spielerische al- 
tersgemäß im Vordergrund steht. Anmeldungen 
für Jungen und Mädchen im Alter von fünf bis 
neun Jahren nimmt Roswitha Jonen, Koll- 
witzstr. 14, 6070 Längen-Neurott (Tel. 
0 61 03 / 7 21 13) entgegen. 

Schwimmkurse 
im Hallenbad 

Der Magistrat der Stadt Langen gibt bekannt, 
daß wegen der sehr großen Nachfrage nochmals 
Schwimmkurse für Anfänger in der Zeit vom 23. 
November bis 14. Dezember im städt. Hallenbad 
durchgeführt werden. Anmeldungen nimmt ab 
sofort das für das Hallenbad zuständige Sozial- 
amt, Rathaus Zimmer 5 (Tel. 0 61 03 / 20 33 21), 
entgegen. 

Im einzelnen sind folgende Kurse vorgesehen: 
zwei Kurse für Kinder von 4 bis 6 Jahren, ein 
Kurs für Kinder ab 7 Jahren sowie eine Kurs für 
Erwachsene. 

Kindertheater bringt 
„Räuber Hotzenplotz'' 

Den 3. Teil der dramatischen Räubergeschich- 
ten von Otfried Preußler, Hotzenplotz 3 zeigt das 
Berliner Kindertheater am Mittwoch, dem 28. 

September fanden allein 89 Fußgänger — davon 
15 Kinder —. 33 Radfahrer und 72 Mofa-, Moped- 
und Motorradfahrer den Tod. 

Bei Unfällen mit Kraftfahrzeugen kamen 177 
Kraftfahrer und 88 Beifahrer ums Leben. Von 
den verunglückten Kraftfahrern waren 47 unter 
25 Jahre alt. Die meisten Opfer (104) forderten 
Frontalzusammenstöße zwischen Kraftfahrzeu- 
gen; 60 Autofahrer und Beifahrer fanden beim 
Anprall gegen Straßenbäume, Leitungsmaste 
usw. den Tod. 

Bei 55 Unfällen mit Todesopfern waren Autos 
von der Straße abgekommen und hatten sich 
meist neben der Straße überschlagen und in 46 
Fällen waren Auffahrunfälle die Ursache von 
tödlichen Verletzungen. 

In bewährter Regie von Thomas Sturmfels 
hatte auch die Theater-IG der Dreieichschule ein 
tolles Programm mit fünf kurzen Theater- 
stücken vorbereitet, stets Garant für einen vol- 
len Musiksaal. Die rund 20 Aktiven der Theater- 
IG sorgten für manchen Lacherfolg, regten aber 
auch zum Nachdenken an. 

Auch in den Abendstunden wurde eine Menge 
geboten: in der Turnhalle spielten ab sechs Uhr 
vier Bands, eine Riesen-Disco war von Schülern 
der Jahrgangsstufe 11 vorbereitet worden und 
nicht zuletzt lockten noch ein Bowlestübchen, ei- 
ne Weinstube und so manche Kneipe in die Klas- 
senräume. 

Der Erlös des Schulfestes soll übrigens zur 
Hälfte einem wohltätigen Zweck zugute kom- 
men, den anderen Teil will die SV für die Ver- 
schönerung des Schulgeändes sowie die Arbeits- 
und Interessengemeinschaften der Schule ver- 
wenden. 

Oktober um 15 Uhr, in der Stadthalle Langen. 
Dieses erneute Hotzenplotz-Gastspiel durth 

die bewährten Berliner stellt übrigens für einige 
Jahre den Schlußpunkt der ,,Hotzenplotz-Saga" 
für die Stadthalle dar. Alle Fans des ,,Räubers 
zum Liebhaben" sollten sich diese Aufführung 
daher nicht entgehen lassen. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10), erhältlich. 

Theaterabonnements 
nur noch kurze Zeit 

Wer zu Abonnements-Preisen zwischen 12,— 
und 30,— DM unter anderem Charles Regnier, 
Will Quadflieg, Klaus Schwarzkopf und Edda 
Seippel in dieser Spielzeit in der Langener 
Stadthalle sehen will, sollte sich beeilen: Abon- 
nements gibts nur noch bis 19. Oktober. 

Die Anmeldungen für die drei ausgewählten 
Aufführungen — ,,Gin-Romm^ von D. L. Co- 
bum, „In der Sache J. Robert Oppenheimer" 
von Heinar Kipphardt, „Die schmutzigen Hän- 
de" von Jean-Paul Sartre — umfassende Abon- 
nementreihe werden, auch telefonisch, vom 
Stadthallenbüro, Rathaus, Zimmer 114 (Telefon 
2 03 - 2 07) entgegengenommen. 

CDU 
hat Hauptversammlung 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Langener CDU findet am Freitag, dem 16. Okto- 
ber um 20 Uhr in der Stadthalle statt. Alle Mit- 
glieder sind aufgerufen, an dieser Hauptver- 
sammlung teilzunehmen und wichtige Entschei- 
dungen für die Zukunft mitzubestimmen! 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
Berichte der Vorsitzenden, des Schatzmeistei-s 
und der Kassenprüfer mit einer Ansprache dazu, 
Bericht der Stadtverordnetenfraktion und des 
7er-Ausschusses, Neuwahlen des Vorstandes und 
Delegierter sowie Verschiedenes. 

Der Langener Odenwaldklub wanderte im 
Monat September im Breuberger Land. Mit der 
Bundesbahn wurde nach Wiebelsbach-Heubach 
gefahren. Unter der Führung von Maritta Hey- 
der und Ferdinand Pullmann trat die Wander- 
gruppe hier den Fußmarsch an. Die Bundesstra- 
ße 45 wurde überquert, und nach einem kurzen 
Anstieg war der Wanderweg HL3 des Odenwald- 
klubs erreicht, dem man in südlicher Richtung 
folgte. Über den Burzelberg und an den Sand- 
steinbrüchen vorbei, in denen vor 100 Jahren die 
Steine für die Langener Stadtkirche gebrochen 
wurden, kamen die Wanderer zum Tannenberg. 
An einer Schutzhütte war eine kurze Rastpause. 
Auf der ,,Alten Frankfurter Straße" ging die 
Wanderung weiter. Von diesem Höhenweg war 
an einer Wegbiegung die Emst-Ludwig- 
Heilstätte bei Sandbach zu sehen. Nach der 
Schwedenschanze begann nun der kurze Anstieg 
zum Breuberg. Im Hotel „Burgterrasse" unter- 
halb der Feste wurde Mittagsrast gehalten. Da- 
nach fand die Besichtigung der Burganlage statt. 

Das Alter der Burg Breuberg dürfte 1000 Jahre 
überschritten haben. Sie wurde um 1200 erst- 
mals erweitert. Der damalige Besitzer war Kon- 
rad Reiz, aus dem Geschlecht der Reiz von Lüt- 
zelbach. Er nannte sich 1229 „de Burberc". Die 
weiteren Besitzer waren die Grafen von Wert- 
heim, von Eppstein, von Erbach, von Stollberg- 
Königstein. und von Löwenstein-Wertheim. 
Heute ist das Land Hessen Eigentümer der Burg. 
Sie ist eine gut erhaltene Burganlage mit zwei 
massiven Verteidigungsbollwerken. Im äußeren 
Schloßhof. links nach dem Hauptportal mit dem 
Kopf des Breileckers in der Außenwand, ist der 
Johann-Kasimir Bau mit dem Rittersaal und 
dem Breuberg Museum. Anschließend Renais- 
sance-Wohngebäude und das Zeughaus mit dem 
Armbrustschützen. Beide sind fast zerstört. Im 

Zentralbau der Burg ist das Burgverlies, ein 80 
m tiefer Brunnen mit Tretrad, die Wohngebäude 
(heute Jugendherberge), die Burgkapeile, und 
der 25 m-hohe Bergfried, von dem man einen 
Blick über das Breuberger Land hat. 

Es wurde Zeit für den Rückweg. Er führte ab- 
wärts nach Neustadt. Vor genau 603 Jahren, am 
22. Juni 1378 verlieh Kaiser Karl IV. döm Ort die 
Stadtrechte, die dem aufstrebenden Städtchen 
einen Vorrang vor den Nachbarorten innerhalb 
der Herrschaft Breuberg sicherte und ihm den 
Beinamen ,,Hauptstadt des Breuberger Landes" 
einbrachte. 1806 wurde Neustadt hessisch. Es 
wurde Verwaltungszentrum des einige Jahr- 
zehnte bestehenden hessischen Kreises Neu- 
stadt, ehe es 1874 an den Kreis Erbach kam. 

Dann überschritt man die Mümling und war in 
Rai-Breitenbach, einem Stadtteil der Stadt 
Breuberg, zu der auch Neustadt gehört. Über 
Wiesen und Felder war dann Sandbach zu sehen, 
das mit seinen Industrieanlagen das vielseitige 
Gesicht der Stadt Breuberg abrundet. Weiter 
ging die Wanderung zu der am Fuß des Dusenba- 
cher Kopfes gelegenen Sandbacher Hütte. Der 
nächste Ort, der durchwandert wurde, war Du- 
senbach, und das Endziel der Wanderung, 
Höchst i. Odenwald war bald erreicht. Bei 
schönstem Wanderwetter fand die Wanderung 
hier ihren Abschluß. Die Eisenbahn brachte die 
Teilnehmer wieder nach Langen. 

Die nächste Wanderung des Odenwaldklubs 
Langen findet am 11. Oktober statt. Sie geht von 
Eberbach am Neckar durch den Holdergrund, 
über Unter- und Oberdielbach und Waldkatzen- 
bach zum höchsten Berg im Odenwald, dem Kat- 
zenbuckel. Der Rückweg führt über die Ruine 
Eberbach nach Eberbach am Neckar. Nähere 
Auskunft gibt es bei Heinrich Heim, Leukerts- . 
weg 28 (Telefon 2 95 91). 

Petrusgemeinde feierte Emtedank 

Die ev. Petrusgemeinde hatte am vergangenen 
Sonntagnachmittag zu ihrem diesjährigen Ge- 
meindefest eingeladen. Gemeindeglieder und 
Langener aus allen Gemeinden kamen in großer 
Zahl zum ,,Gemeindetreff zum Emtedank", den 
die Petrusgemeinde zum 2. Mal veranstaltete. 
Nach einer kurzen Andacht verbrachten sie ge- 
meinsam einige frohe Stunden bei Gesprächen 
und einem vielseitigen Programm, bei dem Lan- 
gener Vereine (Gesangverein Frohsinn, LKG 
Kindergruppe, Volkstanzgruppe Langen, Fol- 
kloretanzgruppe Sousta) sowie Gemeindeglieder 
aus der Petrusgemeinde und den Naqhbarge-, 

meinden mitwirkten (Frau Hammer, Frl Kem- 
hoff, Herr Köllges, Herr Mildenberger). 

Zum Gelingen des Festes haben viele Mitarbei- 
ter beigetragen: Pfarrer und Kirchenvorstand, 
Küsterin, Konfirmandinnen und Konfirmanden, 
Kinder der Ludwig-Erk-Schule, die beim 
Ausschmücken des Raumes halfen die christli- 
chen Pfadfinder und nicht zuletzt viele freiwilli- 
ge Helfer aus der Petrusgemeinde. Für das leib- 
liche Wohl war bestens gesorgt. Man ließ sich 
den selbstgebackenen Kuchen, Kaffee, den Wein 
und den Süßen schmecken Der ,,Gemeindetreff 
zum Emtedank" war ein voller Erfolg! 

Das evangelische Gemeindehaus war zur Erntedankfeier voll besetzt. Unser Bild zeigt den Gesang- 
verein ,,Frohsinn" bei seinem Auftritt. 

Im Gymnasium ging's rund 
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ALS ein Wajiserwerfcr der rheinland-pfälzischen Polizei auf morastigem G* bL'^ Fahr- 
gestell einsank, feierten Demonstranten einen Triumph. Das Polizeifahrzeug hatte einem von Gee- 
111 rn (lei Stai tb^inliaus gezogenen Graben ausweichen wollen. Im Hintergrund der Turm, der die in 
der Nuclit zum Dienstajf greschaffenc Ba^stion krönte. 

N"r 80 -Sfiti' 4 
— -   _   I ANfil NFR ZFlI UNf; _ 

—- —^ - -        Freitag, den 9. Oktober 1981 

Flughafen . . . 
(Foi1.';;;zunfi von Seite Ii 

Eiir:: Bptonmauer 
aus Fertigteilen 

Dor (rjoßpinsatz Hi>r Poli7» i. zu dorn insgesamt 
iiahf/i. '('(W; Bpamte eingeteilt sind, dauert noch 
Tage an. bis di=-: g( samt«- Tunnelbaustellc von ei- 
ni>r i-vr -i Kilometi"! langen Mauer au.s Betonfer- 
'igteil.-:i umfriedet i-.t Hintor dem Schutzschild 
der Hundprtsch.H?t-n :U-!lten entlang der Sta- 
cVieldr.ihinillen Ba;;: i l-mnen mit schweren Pia 
niergerät zwr-i parallel verlaufende Schotter- 
s ralien in dem ieilwei.se morastigen Gelände 
her 7\\ l>ch(.'n die -on beiden befc:,! igten Wegen 
wird in Grab.?!! für die Fundamentblöcke der 
Montagemauer ausgehoben In die Klötze setzt 
lin Kr.-n die 3 50 Meter holit-n und drei Meter 
i-'eife.-, Stahl!. ■tonplnMeii, von denen jede mehr 
flls 'vei T^.nnen v.iegt Diese Platten sind mit 
sriiießvh-iitenähnV.hen Öffnungen verechen 

' g. i f.jiir iei-iic ('berA^achung des jcn- 
S'^tige- Gel- ndf",. i ;Möglichen r.ber auch den 
Fir.;,n< ■ vor, 'V,is:-:>rwi rfeni und anderem Pcjli 
zri. -r-'.' fall ■•ersu-ht werden sollte, diese Fiii- 

1'I l-'o; tc-r; für die ^ n Betonzaun, der später 
fui ]■. ■ ig'"'üf-h-ii Svinbahnbau versetzt und 
erl.eb;:--;; v( ri ingert weiden muß, belaufen ;ich 
ir/.g?s' Tr. acl rmd Millionen Mark, die die 
F;:;,»h.if-'ji .'\r' /u tr.'igen hat. Dieser nr-uartige 
S< l'. Uz fi.y ci'if Baustelle wurde von di.-r Polizei 
ve- 'angt imti nach deren detaillierten Anforde- 
••"unger l:')n' tn:ie;-t. D'e Montage der Betonmau- 
er !-:uti in den ersten beiden Tagen nicht so vor- 
an, v.-ie man sich das ursprünglich gedacht hatte. 
Die B.-.uarboiter hatten anfangs mit einigen tech- 
ni.schen Schwierigkeitc-'i zu kämpfen. .Jetzt soll 

^ die Betonmauer täglich um zweihundert M( ter 
wach-.en. Es wird in Schicht rund um die Uhrge 
arbeitet. 
„Widerstand ist Bürgeipflicht" 

Vor der Räumung der Tunnelbaustelle hatte 
.lie Bürgerinitiative gegen die Flughafenerwei- 
"<-ning die Parole ..Widerstand wird jetzt zur or- 
•steii BürgerpOicht" herausgegeben. T.'nter Hin- 
weis auf das eingeleitete Volksbegehren und den 
geforderten Volksentscheid ..Keine Startbahn 
West" erklärte die Bürgerinitiative, der Beginn 
dei Bauarbeiten stelle „eine klare Mißachtung 
der Volkssouveränität" dar und ..kommt einem 
Verfassungsbruch gleich". Die Landesregienng 
hatte jedoch bereits vor Monaten einen weiteren 
Aufschub der Bauarbeiten abgelehnt und darauf 
hingewiesen, daß das Volksbegehren i.hrer An- 
sicht nach gesetzeswidrig sei. 

AU.S verschicderien Bund. sUndern wurden auf den. Rhein-Main-Flughafen zur Räumung der Tunnelbaustelle starke Polizeikräfte zusammengezogen 
Eine Rollhahn im des I'liighaten.v' glich irineni Heerlager. gezogen. 

Langener Stenografen 
erneut Hessenmeisiter 

Am 3.,'4. Oktober fanden in Dillenburg/Lahn 
die diesjährigen Einzelmeisterschaften in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben statt. Die Lan- 
gener Stenografen und Maschinenschreiber gin- 
gen mit 24 Teilnehmern an den Start und holten 
sich dabei einen Hessenmeistertitel, einen Vize- 
meistertitel und einen dritten Platz. 

Zum ersten Mal in diesem Jahr wurde ein 
Kombinationsschreiben veranstaltet und zwar 
wer in beiden Disziplinen hervorragende Punkt- 
zahlen erreichte, konnte ebenfals einen Meister- 
titel mit nach Hause nehmen. Hessenmeister in 
der Meisterklasse (Jugend) Kurzschrift wurde 
erneut Marta Rosal. Sie erreichte beim aufstei- 
genden Diktat in der letzten Minute 325 Silben. 

Im Maschinenschreiben (Jugend) wurde Su- 
sanne Rosal beim 30-Minuten-Schreiben mit 432 
Anschlägen/Minute Hessische Vizemeisterin. 
Sie konnte gleichzeitig in der Kombinationswer- 
tung einen hervorragenden 3. Platz belegen. 
Aber auch alle übrigen Wettschreiber aus Lan- 
gen beteiligten sich sehr erfolgreich. 

j" Polizei ohne weiteres wegtragen Manche hielten sich gegtnbcitig so fest, daß die Beamten Mühe hatten, sie aus der Gruppe zu iö.sen 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Beilagenhüiweis 
Unserer heutigen Ausgabe, aufler bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Polsterland, 
Egelsbach sowie der Fa. „Ammerschläger" 
Frankfurt bei. Wir bitten um Beachtung. 

■Nach Auskunft d'^r -Startbahngegner i>t dii: 
zur Einleitung eine-, Vrilk.sDegehren« (*i*l'or(ierli 
ehe Zahl von ilH .»OU U: ie ''hrifteii hessisf:her 
Bür/jer bereit; Fndc .Sej 'einher weit tibcrschrit 
ten gewesen Von insgesamt 174 OOi) Uiiterschril 
ten seien am i Oktober 121 34(i von den Gi'meiii 
debehörden bestätigt gewesen. Trotzdem will 
die Arbeitsgemeinseh pff Vn|kshf,t;ehrep ii.ri-r. 
Antr;i{; ijrst zu dem angekündigten Teniiin rmi 
14. .November der Landesregierung übergeben. 
Falls er ablehnend behchieden v.iid, soll Be 
schwerile beim IIessi...chen Staatsgerichtsh.)! 
eingelegt wei.den. Sollte di(?.ses Gericlit gnine.- 
Licht für (,*in Vc»lksbegehren gi-in-n. ^ind in der 
zwf-iten Phase rund 787 000 L'i^'ei'ächriftf i; ertV»r 
derlit.-h: Jcdei fünfte Hesse, d'-r bei der Ii tz'en 
I.andtagsw ,ihl v.'ahlber« htigt war, muß sirh da 
für ausspru'hen Die Meinungen, ob die Gefmer 
des Staiibahiibaus auch diese Hiird' r.ehmen 
können, gehen weit auseinander. Hei einem 
Vi.lkser.tseheid .-'itv.-hMid.'l die einf;i<lie .Mehr 
heit der abgegebenen 'tiger. ötinimen 

D:is Meinungsforsch,.Iig>;t,stitvit INl'AS hat 
zum Buu der .Startbahn IH W-st Bürger i'r (^.n- 
zer. Hes.senlnnd befragt. Dabei .j^rachen sieh 53 
Prozent iler Befragten trotz erheblichen Wald- 
yerlu.st und Umweltschäden, die mit dem Pro 
jekt verbunden sind, für den Bau der neuen 
Startbahn aus, während 27 Prozent dagegen wa- 
ren und jeder Fünfte keine Meinung zu diesem 
Thema hatt> Sechzig Prozent der Befragten er- 
klärten, der B;iu der dritten .Staitbahn auf dem 
Rhein-Main-Flughafen sei win::chaftlich und zur 
E-haltung der Arbeitsplätze notwendig 

kiiin. 

M^nilgl t;:" no?h TunnelbausteUe umgeben wird. Die 

Fit und gesund 

durch Sport mit dem Hund 
Der Verein für Polizei- und Schutzhunde Lan- 

gen erweitert ab sofoi-t sein Ausbildungspro- 
gramm um ein gemeinsames Training für Hunde 
aller Rassen. Donnerstag ab 19 Uhr findet auf 
dem Gelände am oberen Steinberg ein Gruppen- 
trainirig statt, zu dem alle Hundeführer mit ih- 
ren Hunden recht herzlich eingeladen sind. Das 
Ziel dieser Ausbildung ist es, dem Hund die Ag- 
gresivität anderen Hunden oder Personen gegen- 
über abzubauen und Grundlagen des Gehorsams 
zu eneichen. Das Übungsprogramm, das kosten- 
los und ohne Vereinsmitgliederschaft.absolviert 
werden kann, steht unter der Leitung von Peter 
Huppert, Alfred Herold und Manfred Herth, die 
ebenso wie alle Vereinsmitglieder gerne bereit 
sind, Fragen, die sich beim Umgang mit dem 
Hund ergeben, zu beantworten. 

Nach getaner Arbeit trifft man sich im Ver- 
einsheim, um das Übungsprogramm noch ein- 
mal in geselliger Runde durchzusprechen. Man- 
cher Tip wird hier weiterhelfen, um ein besseres 
Verhältnis /.um Hund zu erreichen. 

Wichtige Themen werden hierbei auch selbst- 
verständlich die Ernährung des Hundes und 
eventuelle Krankheiten sein. 

Nach dem Überwinden von Graben und Wall blieb die Polizei schnell stecken. Zu dicht saßen die 
Demonstranten am Boden. Nach einer halben Stunde mußten sie wieder zurückweichen. 
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Kein Egelsbacher Geld für S-Bahn 

e In ihrer letzten Sitzung befaßten sich Vor- 
stand und Fraktion der Egelsbacher Sozialdemo- 
kraten eingehend mit der Konzeption der ge- 
planten S-Bahn. Nach den bisher bekannten Plä- 
nen wird es zukünftig nur eine S-Bahn-Linie 
zwischen Darmstadt und Frankfurt geben. Sie 
übernimmt den Personennahverkehr der Bun- 
desbahn. Die Züge dieser Linie (S 12) werden in 
den Hauptverkehrszeiten im 20-Minuten-Takt 
verkehren. Eine weitere Linie soll bis 1988/89 ge- 
baut werden, allerdings nur von Frankfurt nach 
Langen. Da diese zeitversetzt ebenfalls im 20-Mi- 
nuten-Takt verkehren wird, ergäbe sich zwi- 
schen Frankfurt und Langen in den Hauptver- 
kehrszeiten ein 10-Minuten-Takt. 

Beide S-Bahn-Linien werden aber nach ihrem 
Ausbau nicht mehr den Frankfurter Hauptbahn- 
hof direkt anfahren, sondern künftig in Louisa 
nach Osten abschwenken und erst über Sachsen- 
hausen, den Ostbahnhof, die Konstablerwache 
und die Hauptwache den Hauptbahnhof errei- 
chen. 

Interessanterweise ist auch jetzt, nachdem bis- 
her immer von einem finanziell gesicherten Aus- 
bau die Rede war, eine finanzielle Beteiligung 
der Anliegergemeinden ins Gespräch gebracht 
worden. 

Aufgrund der oben aufgezeigten Gesamtsitua- 
tion sind Vorstand und Fraktion zu folgender 
Beurteilung gekommen: 

Egelsbach ist wegen seiner Verkehrsorientie- 
rung zu Frankfurt hin in die Konzeption für die 
zweite S-Bahn-Linie einzubeziehen. Der geplan- 
te Bau der zweiten Linie nur bis Langen bringt 
in ihrem Ergebnis für Egelsbach keine verkehrs- 
mäßige Verbesserung. 

Eine finanzielle Beteiligung der Gemeinde an 
den Ausbaukosten kann wegen der Gleichbe- 
handlung aller S-Bahn-Anliegergemeinden nicht 
hingenommen werden. 

Vorstand und Fraktion der Egelsbacher So- 
zialdemokraten werden in weiteren Beratungen 
überlegen, welche Schritte unternommen wer- 
den müssen, um ihre Vorstellungen in die Pla- 
nung mit einzubringen. 

Auf dem Friedhof 

wird's hygienischer 

Fahrbare Abfallbehälter soUen Gruben ersetzen 

Vom 9. bis 11. Oktober 1981 

EGA '81 
4. Egelsbacher Gewerbeausstellung 

Öffnungszeiten: Freitag, 15—19 Uhr 
Samstag und Sonntag 9.30—19 Uhr 

Ochs am Spieß 
Samstag und Sonntag ab 10.30 Uhr 
auf dem Freigelände Berliner Platz 

Frühschoppen 
mit dem SGE-Musikzug am 

Sonntag ab 10 Uhr 

Täglich Freiveriosung 

Zuschuß vom Kreis 
e Die Gemeinde Egelsbach wird auch in die- 

sem Jalir wieder 7 700 Mark Zuschuß vom Kreis 
Offenbach für die Sozialstation der Gemeinde 
erhalten. Damit fließt die gleiche Summe wie im 
vergangenen Jahr. 

Herbstfest der 
Sängervereinigung 

e Zu ihrem diesjährigen Herbstfest lädt die 
Sängervereinigting Egelsbach alle ein, die ein 
paar frohe Stunden mit Musik und Tanz in gesel- 
liger Runde verbringen möchten. Die Veranstal- 
tung findet am nächsten Samstag, dem 17. Okto- 
ber ab 20.00 Uhr im Saal des Bürgerhauses 
Egelsbach statt. Die „Mercurys" werden mit 
flotten Klängen für die richtige Tanzstimmung 
sorgen. Die junge Gruppe der Sängervereini- 
gung Egelsbach, die ,,Happy Singers" wird den 
gesanglichen Teil dieses Abends übernehmen 
und mit ihren Neueinstudierungen zeigen, daß 
sie auf dem neuesten Stand der Hitlisten ist. Für 
das leibliche Wohl der Herbstfest-Gäste aus Kü- 
che und Keller sorgen die aktiven Sänger in be- 
währter Weise selbst. 

Es sind noch einige Karten für diesen Abend 
erhältlich und zwar bei Hans Keil, Langener Str. 
40, Tel. 4 23 37. 

Kinderbibelwoche 
in Egelsbach 

e In der ev. Kirchengemeinde Egelsbach hatte 
in den Herbstferien 1980 eine Gemeindewoche 
für Kinder ein großes Echo gehabt und den Kin- 
dern viel Spaß gemacht. An fünf Tagen waren 
vormittags über 100 Kinder zusammengekom- 
men. Deshalb wird vom 13. bis 17. 10. wieder zu 
einer Kinderbibelwoche ins ev. Gemeindehaus 
eingeladen. 

Diesmal geht es um die seltsame und hinter- 
gründige Geschichte des JONAS, der mit seinem 
Gott so gar nicht einverstanden war. An jedem 
Vormittag von 9 bis 12 Uhr geht es in den Kin- 
dergruppen um diese Geschichte mit Erzählen 
und Singen, Basteln und Spielen. Ein großer 
Helferkreis hat sich sorgfältig vorbereitet. Am 
Sonntag, dem 18. 10., soll um 10 Uhr ein Fami- 
liengottesdienst die Woche abschließen. 

Mit dem Frachter 
nach Südamerika 

e In der Ev. Frauenhilfe Egelsbach berichtet 
Herr Dr. Braune mit Lichtbildern über eine 
Weltreise, die er mit seiner Frau unternommen 
hatte. Der 1. Teil dieses Berichtes „Mit dem 
Frachtdampfer nach Südamerika" wird am 
Donnerstag, dem 15. Oktober um 15 Uhr im Ev. 
Gemeindehaus gegeben. Gäste sind willkom- 
men. 

e Eine Maßnahme, die nicht nur sauberer, son- 
dern auch wirtschaftlicher ist und damit auf die 
Dauer Kosten spart, hat der Gemeindevorstand 
jetzt in die Wege geleitet, Es geht um die Abfall- 
beseitigung auf dem F riedhof. 

Wie das Bauamt ermittelte, fallen jährlich 
durch das Abräumen von Grabschmuck rund 120 
Kubikmeter Abfall an. Dieser verschwindet zur 
Zeit in vier Abfallgruben, die zweimal im Jahr 
mit erheblichem Arbeits- und damit Kostenauf- 
wand geleert werden. Dies wiederum bedeutet, 
daß der Abfall verhältnismäßig lange lagert und 
durch den natürlichen Fäulnisprozeß üble Gerü- 
che entstehen. Außerdem sind die Wege von den 
einzelnen Gräbern zu diesen Abfallgruben rela- 
tiv weit. 

Wie jetzt festgestellt wurde, reichen die vor- 
handenen Gruben nicht mehr aus, und man 
stand vor der Frage, zwei weitere Gruben auszu- 
heben und auszubauen. Die vom Bauamt ge- 
schätzten Kosten betragen je Grube rund 14 000 
Mark. 

Angesichts dieser Summe und aul Uruna der 
bereits erwähnten negativen Begleiterscheinun- 
gen kam der Gemeindevorstand auf den Gedan- 
ken, die gesamte Abfallbeseitigung umzustellen. 
So werden 15 fahrbare Abfallbehälter ange- 
schafft, die einschließlich erforderlichem Hebe- 
roller und Krangeschirr 12 500 Mark kosten. Die 
Behälter sollen an 15 Punkten innerhalb des 
Friedhofs aufgestellt werden, so daß niemand 
lange Wege zu gehen hat. Ist ein Behälter voll, 
wird er zu einem zentral aufgestellten Container 
gefahren, der je nach Bedarf geleert werden soll. 

Titel für Katrin Bunzel 

und Sabine Kaiser 

Am 3, Oktober fand in Rüsselsheim die Gau- 
qualifikation im Turnen der Meisterschaftsstu- 
fen 4 und 5 statt. Bei der M4 (Jahrg. 69 und jün- 
ger) führte die 11jährige Katrin Bunzel aus 
Egelsbach nach der Pflicht mit 18,20 P. Ihre beste 
Leistung zegte sie am Sprung (4,90), Claudia 
Zwahr (10 Jahre) war am Sprung (5,30) und Bar- 

Wenn die Lichter ausgehen 

Haftungsregelung bei Strom, Wasser und Gas 

Warnung 
e Die ev, Kirchengemeinde hat Anlaß 

für folgenden warnenden Hinweis: In die- 
sen Wochen kommen Werber an die Haus- 
türen, die sich fälschlich darauf berufen, 
„von der Kirche" geschickt zu sein und für 
ein Zeitschriftenabonnement werben oder 
direkt Geld sammeln. Einen entspre- 
schenden Ausweis können sie aber nicht 
vorweisen. Die Pfarrer bitten deshalb, 
sich von jeder Person, die sich auf die Kir- 
che beruft, den entsprechenden Sammler- 
ausweis zeigen zu lassen. Es gibt keine 
kirchliche Sammlimg ohne einen solchen 
Ausweis! 

Bücherei geschlossen 
e Die Gemeindebücherei im Bürgerhaus wird 

in der Zeit vom 12. bis zum 19. Oktober geschlos- 
sen sein, da die Leiterin einige Tage Urlaub hat. 
Es wird empfohlen, sich aus diesem Grunde noch 
vorher mit Lesestoff einzudecken, 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

Im Krankenhaus gehen die Lichter aus. Eine 
Eiserne Lunge steht still. Der Unfallchirurg 
tappt im dunkeln, weil ein Blitzschlag die 
Stromleitung lahmgelegt hat. Aber nach weni- 
gen Sakunden ist alles wieder in Ordnung. Kein 
Wunder: Das Krankenhaus hat ein automati- 
sches Notstromaggregat. Was aber macht man 
im Privathaushalt, wenn es plötzlich finster 
wird, wenn der Auflauf im Gasherd zusammen- 
fällt oder die Waschmaschine trockenläuft? 

Seit dem vergangenen Jahr haben die Versor- 
gungsuntemehmen für Strom, Gas, Fernwärme 
und Wasser neue, verbraucherfreundliche Vor- 
schriften zu beachten, betont Klaus-Jürgen Hof- 
fie. Hessischer Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik, im Rahmen seiner Aktion ,,Hessen hilft 
Verbrauchern". 

Die wichtigste Neuerung ist zweifellos die ge- 
setzliche Haftungsregelung für Schäden, die bei 
schuldhaft verursachten Unterbrechungen oder 
Unregelmäßigkeiten in der Energieversorgung 
eingreift. Danach haften Versorgungsuntemeh- 
men bei Personenschäden unbegrenzt — bei 
Sach- und Vermögensschäden ist die Haftung 
auf 5.000,— Mark je Kunde begrenzt. 

Abschaltungen, die aus technischen Gründen 
notwendig sein können, müssen rechtzeitig an- 
gekündigt werden. In der Regel geschieht dies 
durch eine schriftliche Information, die allen be- 
troffenen Kunden etwa drei Wochen vorher in 
den Briefkasten gesteckt wird. 

Einen plötzlichen Störfall durch Blitzschlag, 
Explosion oder Rohrbruch kann naturgemäß 
niemand vorhersehen. Aber auch in diesem Fall 
muß das Versorgungsuntemehmen alles tun, um 
den Schaden unverzüglich zu beheben. Hier gilt 
ebenfalls die Regel; Information der Kunden so 
schnell wie möglich — notfalls mit Hilfe von 
Lautsprecherwagen — sofern die Beseitigung 
der Unterbrechung dadurch nicht verzögert 
wird. 

Wer auf ununterbrochene Energieversorgxmg 
angewiesen ist, muß das dem Versorgungsunter- 
nehmen unter Angabe von Gründen vorher 
schriftlich mitteilen. Zum Beispiel darf der Be- 
trieb einer privaten künstlichen Niere, die auf 
Strom angewiesen ist, nichtohne weiteres durch 
Bauarbeiten unterbrochen werden. Das E-Werk 

muß für Abhilfe sorgen und im Störungsfalle die 
Versorgung ,,vordringlich" behandeln. 

Rechnungsformulare müssem für jedermann 
verständlich sein. Außerdem haben die Kunden 
nach Eingang der Rechnung mindestens zwei 
Wochen Zeit, die Forderung zu begleichen. Dar- 
an muß sich auch das Energieversorgungsunter- 
nehmen halten, wenn ihm eine Einziehungser- 
mächtigung erteilt worden ist: Dadurch soll dem 
Verbraucher die Möglichkeit gegeben werden, 
die Abrechnung zu prüfen, bei offensichtlichen 
Fehlem die Zahlung zu verweigern und even- 
tuell den Abbuchungsauftrag zu widerrufen. 

Minister Hoffie weist darauf hin, daß alle Ver- 
sorgungsuntemehmen verpflichtet sind, ihren 
Kunden die neuen Bedingungen auf Verlangen 
kostenlos auszuhändigen. Erfreulich ist, daß die 
von den Städten und Landkreisen betriebenen 
Einrichtungen ebenfalls ihre Femwärme- und 
Wassei-versorgungssatzungen bis zum 1. 1. 1982 
den neuen Verordnungen angepaßt haben müs- 
sen. ,,Damit leistet erfreulicherweise auch die öf- 
fentliche Hand einen Beitrag zum Schutz des 
Verbrauchers vor unbilligen Geschäftsbedin- 
gungen", meint Minister Hoffie. 

Billiger Frühschoppen im Bürgerhaus 
Sonntag ab 10 Uhr zur EGA '81 
Bier und Schnaps je 30 Pfennig 
Erbseneintopf • Pfannicuchen 

"Hexenkessel" 
im Bürgerhaus 
Kommunales Kino am 15. Oktober 

e Das Kommunale Kino Egelsbach im Bürger- 
haus hat am 15. Oktober seine nächsten Vorstel- 
lungen. Die eine beginnt um 18 Uhr, die zweite 
um 20.30 Uhr. Gezeigt wird der Film,,Hexenkes- 
sel", der die emotionale Qualität eines fiebrigen 
Alptraums wiedergibt, wenn er ein Milieu schil- 
dert. Rockrhythmen und italienische Volkswei- 
sen sind die Begleitmusik, was allein schon die 
Zwiespälte der Filmhandlung andeutet. ^ 

ren (4,80) etwas stärker als Katrin. Am Balken 
und Boden hatte sie noch kleine Unsicherheiten 
und lag mit 17,30 P. nach der Pflicht auf dem 2. 
Platz. Zum. kompletten Sechskampf der M4 
mußten noch Kürübungen am Balken und Bo- 
den absolviert werden. Katrin konnte hier ihre 
Führung noch durch eine recht gute Balken- 
übung (6,25) und eine solide Bodenkür (5,30) aus- 
bauen. Insgesamt erreichte sie 29,75 P. und wur- 
de Gaumeisterin der M4 1981. Claudia Zwahr 
zeigte eine gleichmäßige Leistung am Boden 
(5.40) und Balken (5,25) und wurde Zweite mit 
27,95 P. Beide Turnerinnen habensichfürdieHes- 
senmeisterschaft am 25. 10. 81 qualifiziert. 

Bei der Pflicht der M5 (Jahrgang 70 und jün- 
ger) lag die 10jährige Sabine Kaiser mit 16,80 P. 
auf dem 1. Platz. Die besten Wertungen hatte sie 
am Sprung (4,80) und Balken (4,40). Am Barren 
und Boden kam sie auf je 3,80 P. Bianca Becker 
(11 Jahre) war die beste SGE-Tumerin am Bar- 
ren mit 4,50 P. Auch am Sprung (4,00) und Bal- 
ken (3,90) erhielt sie gute Wertungen. Nach der 
Pflicht teilte sie sich mit 15,60 P. den 2. Platz mit 
Martina Leonhardt (10 Jahre). Martina hatte ihre 
beste Wertung am Sprung (4,50) gefolgt von Bar- 
ren (3,80). Für Martina Faath (9 Jahre) war dies 
der 1. Wettkampf außerhalb des Vereins. Sie er- 
tumte am Sprung schon gute 4,10 P. und lag mit 
12,20 P. auf dem 4. Platz. 

Zum kompletten Fünfkampf der M5 gehört 
noch eine Kürübung am Boden. Hier zeigte Sabi- 
ne eine ausgezeichnete Leistung und erhielt da- 
für 5,20 P. und konnte so mit 22,00 P. überlegene 
Gaumeisterin der M5 1981 werden. Bianca und 
Martina Leonhardt ertumten beide 3,90 P. am 
Boden und blieben damit zusammen mit 19,50 P. 
auf dem 2. Platz. Martina Faath konnte mit 15,00 
P. den 4. Platz verteidigen. 

Auch hier dürfen alle vier Mädchen am 25. 10. 
bei der Hessenmeisterschaft starten. Es ist ihnen 
dort ein ähnlich erfolgreiches Abschneiden zu 
wünschen. 

Weinfest mit großem Erfolg 
Wer am letzten Wochenende in Hanau-Stein- 

heim in der Wohnwelt 2000 war, konnte was Tol- 
les erleben. Es war eip Weinfest mit viel Stim- 
mung, gutem Wein und netten Menschen. Diese 
Kombination hat es möglich gemacht, daß selbst 
ana Sonntag Tausende von Besuchern In die 
Wohnwelt 20(X) strömten, um den echten Ihringer 
Wein aus Schwenningen, das Steinheimer Crold 
und die Pfälzer Tropfen aus Neustadt zu genie- 
ßen. 

Zwischendurch koimte man die Automobil- 
neuigkeiten verschiedener Marken betrachten. 
Ergänzt wurde der Veranstaltungskalender 
durch die Darbietung von Rallyefilmen und Dia- 
Shows. 

'äi 
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KGE-Nachwuchswettbewerb 
„Freie Bütt'" 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach sucht 
Büttenredner-Nachwuchs. Jeder, der glaubt Ta- 
lent zu haben, hat im Rahmen der KGE-Eröff- 
nungssitzung am 14. 11. in der Narrhalla Eigen- 
heim-Saalbau die große Chance, sein Debüt in 
der Bütt' zu feiern. 

Es ist in dieser Saison erstmals ein 
Nachwuchs-Wettbewerb geplant. Vorab sind al- 
lerdings ei-folgversprechende Text- oder Liedbei- 
träge in kamevalistische Form zu bringen und 
bis spätestens 31. Oktober beim Minister- und 
Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt. West- 
endstr. 21, vorzustellen. 

Mitmachen können alle, die mindestens 18 
Jahre alt sind und noch keinen Profivertrag von 
Bühne, Funk, Film oder Femsehen in der Tasche 
haben. 

Den Gewinnen! des Nachwuchs-Wettbewerbs 
,,Freie Bütt'" winken Saison-Freikarten für alle 
KGE-Veranstaltungen und ein Exclusiv-Rund- 
flug gemeinsam mit dem neuen Prinzenpaar in 
der 8-sitzigen ,,Hoheits-Äroplan-Egels- 
bach KW 11". Wer also ,,hochhinauf" will, sollte 
zum 14. 11. 81 bei der KGE-Eröffnungssitzung 
.,klein" anfangen. 

Sommersaison 
zu Ende 
. . . aber die RoUsportler bleiben am Ball! 

e Am vergangenen Wochenende wurden im 
Landesleistungszentrum in Darmstadt wieder 
Klassenlaufprüfungen abgenommen. Die 
Pflichtklasses III hat Alexandra Schlicker be- 
standen, die Pflichtklasse IV wurde von Manue- 
la Karl, Nicole Keim, Britta Schwalm und Matt- 
hias Fischer abgelegt. Diese Aktiven können 
nun, aufgrund der bestandenen Prüfung, im 
Winter im Landesleistungszentrum trainieren. 
Das LLZ steht der SG Egelsbach einmal wö- 
chentlich sonntags in der Zeit von 11 bis 13 Uhr 
zur Verfügung, wenn nicht gerade irgendwelche 
anderen Veranstaltungen dort stattfinden. Der 
erste Termin ist der 8 November 1981. 

J ugendlehrgang 
Der diesjährige Herbstlehrgang für die Jugend 

beginnt am Mittwoch, dem 14. Oktober, vormit- 
tags um 9 Uhr. Trainiert wird im LLZ und über- 
nachtet, wie immer, in der Jugendherberge in 
Darmstadt. An diesem Lehrgang nehmen teil: 
Anette Branke, Sabine ,'3teininger, Daniela Welz 
und Joachim Neumeister. Als Übungshelfer 
werden Iris Matuschek und Alice Schumann fun- 
gieren, Walpurga Steininger fährt als Betreuerin 
mit nach Darmstadt in das Lnndesleistungszent- 
rum und in die Jugendherberge. 

Billiger Frühschoppen im BUrgertiaus 
Sonntag ab 10 Uhr zur EGA '81 
Bier und Schnaps je 30 Pfennig 
Erbseneintopf • Pfannl(uchen 

vKlCCbllCllC Tldc/jn'c^iMir 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 10. Oktober 
19.0() Wochenschluß-Gottesdicnst (Pfr. Adam) 

Sonntag, 11. Oktober 
10.00 Taufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst 
Donnerstag, 15. Oktober 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

(Pfr.Adam) 

Dilfer 
auf dem vierten Platz 

ez Die deutsche Spitze im Kunstradsport gab 
sich am letzten Wochenende ein Stelldichein. 
Obemrsel war der Austragungsort der diesjähri- 
gen Deutschen Meisterschaften. Die zahlreichen 
Zuschauer sahen wieder großen Sport, Bestlei- 
stungen, Überraschungen, Sieger und Besiegte. 

Von der Sportvereinigung Erzhausen hatten 
sich bei den Vorkämpfen Werner Dilfer und 
Bernd Leiser für die DM qualifiziert. Wenier 
Dilfer stand nach der eingereichten Schwierig- 
keit auf Platz S und bot trotz seines angeschlage- 
nen Gesundheitszustandes eine gute Leistung. 
Mit 314,10 Pkt. setzte er sich hinter Weltmeister 
Kratochvil, Vizeweltmeister Kessler und Ex- 
weltmeister Obert auf die 4. Stelle. Dieses Er- 
gebnis zählte außerdem noch für das Ausschei- 
dungsfahren zur Welt- und Europameisterschaft 
1981. Auch hier kann Werner Dilfer nach 10 
Durchgängen den 4. Platz behaupten. Ein be- 
achtlicher Erfolg für den jungen Erzhäuser, denn 
erst im Januar wechselte er in die Männcrklasse 
und zählt seitdem zum Nationalkader des Bun- 
des Deutscher Radfahrer. 

Nicht so erfolgreich sah man seinen Vereinska- 
meraden Benid Leiser. Seine Hoffnungen, in der 
Jugendklasse auf einen der vorderen Plätze zu 
kommen, mußte er schon bald begraben, denn 
Fehler und Zeitschwierigkeiten brachten ihm 
ein Endergebnis von nur 272,80 Pkt. Damit blieb 
er weit unter seiner persönlichen Bestleistung. 
Mit dem 14. Platz war er selbst nicht zufrieden. 

Anläßlich des 125jährigen 
Bestehens der 

IMETZGEREI 

GEORG JOST 

grillen wir bei der EGA '81 

»Ochs am Spi6ß« zum Jubiläumspreis. 
Besuchen Sie auch unseren Ausstellungsstand im Eigenheinn. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, ent- 
schlief meine gellebte Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 

Gerda Sobczalc 
geb. Lehmann 

im Alter von 67 Jahren. 

Auf der Trift 44 
6073 Egelsbach 

Es trauern um sie: 
Walter Sobczalc 
Brigitte Pauicowitz geb. Sobczak 
Joe Pauicowitz 
Jutta Unfried geb. Sobczak 
Gerd-Rolf Unfried 
Enkei und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 12. Oktober 1981, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
Für die /rit vom 10. bis Iß. Oktober l!)81 

Widder 

21. 3.—20 4. 

Slier 

21. 4.—21. 5. 

/willitiKC 

22. 5.—21. C. 
Krells 

Man will Ihnen j;i helfen, aher 
SU' dürfen Ihre I''i('undi" nicht 
vor den Kopf .stoden. ÜbiM lcgen 
Sie sich noch einmal Ihn?n Knt- 
.schlulJ, doch Sdlllcn .Sie diinn 
endllcii die KnlsciieiduiiK ti'cITcn. 

Krülier hatten Sie doch immer .so 
viel Initiative und .Schwung! Wo 
haben Sie das gelassen? Klären 
Sie jetzt elnigi! Frauen, die Ihnen 
in Ihrem Meruf immer Kopf 
.sehnier/en lieieiten. Nur Mut! 

-Sie leben in einer .solchen lloeh- 
stininuinfi, in der Ihnen nichts 
schwerfallt. .Jetzt ist die Zeit ge- 
kommen. sich an die Aiifgatje zu 
begehen, an die .Sie sieh so lange 
nicht herantrauten. 

N.itürlicli wartet diese Woche 
viel ArhcMt auf Sie, aber wenn 
Sie einen genauen Zeitplan ma- 
chen und sich an ihn halten, 
schaffen .Sie es schon. Als Beloh- 
nung ein schöner .Sonntag! 

Sie erwarten im Moment einfach 
zu viel. Wenn man Ihnen ent- 
gegenkommen soll, müssen Sie 
etwas zu bieten haben. Und noch 
eines: Tragen Sie Iliren Groll 
nicht so lange mit sich herum! 

Es ist Ihrer nicht würdig, die 
Schuld bei anderen /u suchen. 
Machen Sie einfach einen neuen 
Anfang Sie werden sehen, er 
glückt! Sie wissen gar nicht, wie 
sehr Ihre Umwelt Sie schlitzt. 

Nun üliertreihen .Sie nicht gleich, 
weil Ihnen gerade itwiis Uner- 
freuliches passiert ist. Bleiben 
■Sie trot/dem hoflith und gi'las- 
.sen. .Sie werden sehen. dalJ sich 
die l.age wieder entspannt 

Ulis Leben ist gar nicht so tust, 
wenn Sie sieh nur einmal um- 
sdiauen. .Sie sollten nur jet/.t 
«•ine anl)ahnen(le I-'reundschaft 
nicht vernachlässigen. Zeigen Sie 
^,ich von Ihrer nettesten Seite 

Waage 

24. 9.-23. JO 

Skorpion 

2«. 10.—32. 11. 

Warum spreelien .Sie sich nicht in 
aller Ruhe mit Ihrem Tartner 
aus? Sie können ihn völlig falsch 
verdiichtigen. Sorgen Sie für eine 
AI)W(?chsliing und gönnen Sie 
sieh auch einmal etwas Nettes 23. il.—S2. la. 

Schütze 

In dieser Woche erwartet Sie 
etwas besonders Angenehmes. 
Allerdings sollten Sie sich hüten, 
Ihre niichstcn Freunde darübc^r 
zu vergessen Überlegen Sie sich 
eine Überraschung für sie. 

Steinbock 

ip* 
23. 12.-30. 1. 

Nutzen Sie Ihre Chancen, die Wassermann 
sich beruflich bieten. Wenn Sie 
Ihre Anstrengungen veidoppeln, 
kann der Erfolg nicht ausbleiben. 
Bleiben Sie bei dieser Linie, 
bald haben Sie es erreicht. 

Warum meinen Sie, gerade nicht 
in dieser Sache verzeihen zu 
können? ,Ie rascher Sie darüber 
hinwegkommen, desto eher ge- 
winnen Sie Ihre gute Laune 
wieder zurück. 

21. 1.—20. 2. 
Fische 

21. 2.-20. 3. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/2 1011 /12 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögli- 
chen Zeitpunkt für den Bauhof ein: 

einen Gärtner oder 

einen Arbeiter 
mit gärtnerischen Vorkenntnissen. 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe 
II HLT. 

bzw. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeits- 
nachweis und Zeugnisabschriften werden bis spä- 
testens 31. Oktober 1981 erbeten an den Gemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach, Herr Mahder, Te- 
lefon 0 6103 / 41 21. 

Ihr weru-Fach beinah t)eral lieirrt. montiert 

Rolladen Schiert GmbH 
Fenster • Markisen 
Ernst-Ludwig-Straße 21 
Telefon 0 61 03/4 93 92 

6073 Egelsbach 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, ifirc Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

o 

die aber richtig 

Bautenschutz 
0 60 74/985 85. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinricii Gaubatz 

sprechen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die 
trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1898/99 für den ehrenden Nachruf, und allen, die ihn auf seinem letzten 
Wege begleiteten. 

Lina Gaubatz geb. Jourdan 
Familie Kari Lötz 
und alle Angehörigen 

Niddastraße 22 
Egelsbach, im Oktober 1981 
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Wieder kein Heimsieg 

für SV-Fußballer 

SVD — SV Zellhausen 2:3 <0:1) 

Noch immer wartet der Sportverein vor heimi- 
schem Publikum auf den ersten Sieg. Nachdem 
man in den bisherigen Spielen wenigstens noch 
ein Remis erreichte, gab es jetzt gegen Zellhau- 
sen eine knappe Niederlage. Die Rot-Weißen hat- 
ten sich diese unliebsame Überraschung selbst 
zuzuschreiben, denn wenn man Torchancen in 
solcher Fülle kläglich vergibt, dann hat man den 
Sieg nicht verdient. 

Was die Platzherren in der ersten halben Stun- 
de an Möglichkeiten auslielien, müßte normaler- 
weise für zwei Siege reichen. Dabei hatten Lutz 
und Schmidt die hochkarätigsten Chancen. Der 
Sportverein machte es seinem Namensvetter 
leicht, und mit fortlaufender Dauer kamen die 
Gäste besser in Szene. Sie wurden gestärkt von 
der Harmlosigkeit der Hainer, die bis zur Pause 
sogar in Rückstand geraten waren. 

Zwölf Minuten vor dem Wechsel erhielt Pfaff 
nach einem Disput mit dem Zellhausener Linien- 
richter eine Zehnminutenstrafe, und in dieser 
Phase fiel das überraschende 0:1. Keiner schien 
für Verteidiger Munkelberg, der Pfaffs Gegen- 
spieler war, zuständig, und völlig freistehend 
konnte er nach einem Freistoß einköpfen. 

Der Ausgleich fiel erst in der 53. Minute durch 
einen von Pfaff verwandelten Foulelfmeter, der 
an Volker Bücher verursacht wurde. Doch die 
Freude währte nur kurz, denn bereits vier Minu- 
ten später war Spielführer Herr mit Kopfball 
zum 1:2 erfolgreich. Im Anschluß hatte erneut 
Schmidt großes Pech, als er aus wenigen Metern 
das Leder über die Latte drosch. Auch Bücher, 

der meist nur mit groben Fouls gebremst werden 
konnte, schoß freistehend daneben. Diese 
.Schwächen sollten sich im weiteren Verlauf ne- 
gativ auswirken. Zellhausen verteidigte konse- 
quent und fand genügend Zeit für Konterangrif- 
fe. Da die Hainer Deckung in der Regel ziemlich 
aufrückte und die Verteidiger oft im Angriff zu 
finden waren, waren die Gegenstöße stets ge- 
fährlich. Auswechselspieler Zerbe war dann der 
Schütze zum 1:3, als er von halblinks unhaltbar 
für Volz einschoß. 

Der SVD kam zwar durch einen Sonntags- 
schuß von Peter Hönes ncKh einmal heran, aber 
als Pfaff einen Kopfball neben das Tor setzte 
und Nechvile und Andräß mit Zeitstrafen belegt 
wurden, nutzte auch die vierminütige Nachspiel- 
zeit nichts mehr. Der Sieg war längst leichtsin- 
nig verspielt. 

Der Sportverein spielte: Volz; Bauer, Nechvi- 
le, Lack, Kammholz; Hönes, E. Dönitz (46. An- 
dräß), Lutz; Pfaff, Schmidt (62. Buchmüller), Bü- 
cher. 

Die Reserve zeigte sich im Vorspiel wieder von 
ihrer negativen Seite. Gegen Zellhausen, das bis- 
her ohne jeglichen Punktgewinn war, reichte es 
lediglich zu einem 1:1. Durch Kurt Bremer ging 
man frühzeitig in Führung, ehe in der zweiten 
Hälfte der völlig unnötige Ausgleich fiel. In der 
Schlußphase wurden die Möglichkeiten dann 
reihenweise versiebt. 

Es spielten: Arnold; R. Dönitz (Breitenbach), 
Ness, Bein, Roth; Hudak (M. Hussein), Sanchez, 
Bremer; Planitzer, Parr, Weis. 

Gute Hainer Konter stachen 

SG Dietzenbach — TV Dreieichenhain 0:2 (0:1) 

Bis zur vierten Spielminute sah es so aus, als 
könnten die Dietzenbacher mit Hilfe eines kräf- 
tigen Rückenwindes ihre Gäste an die Wand 
spielen. TV-Torhüter Lohr hatte einige Male Ge- 
legenheit, seine prächtige Form unter Beweis zu 
stellen. Doch in diese Anfangsphase platzte dann 
die Hainer Führung. Ein von Salewski auf die 
lange Ecke gezielter Freistoß prallte vom Torhü- 
ter B. Engel entgegen, der den Ball sicher ins 
Netz bugsierte. 

Im weiteren Verlauf der ersten Halbzeit erleb- 
ten die Zuschauer immer wieder einen anrennen- 
den Gastgeber, der sich aber keine zwingenden 
Torchancen erspielen konnte. Dagegen blieb der 
TVD mit seinen Kontern sehr gefährlich und er- 
zielte auch durch Salewski einen zweiten Tref- 
fer, den der Schiedsrichter jedoch nicht aner- 
kannte. 

SSGi-Soma weiter siegreich! 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma zur 
Spvgg. Weiskirchen und war klarer Favorit, da 
Weiskirchen bisher nur einen Punkt erringen 
konnte. Bei sehr schlechten äußeren Bedingun- 
gen — es goß in Strömen und der Hartplatz in 
Hainhausen stand zentimeterhoch unter Wasser 
— waren die Langener von Anfang an die überle- 
gene Mannschaft, doch viele Bälle blieben im 
Schlamm oder im Wasser liegen. Mitte der ersten 
Halbzeit verfehlte Dohmen nur knapp das Weis- 
kirchener Tor, und kurz darauf wurde Hunkel 
im Strafraum- umgestoßen, aber der Pfiff des 
schwachen Schiedsrichters blieb aus. In der 35. 
Min. verlehlte Kunz nach Vorlage von Lipp nur 
knapp, und trotz Langener Feldüberlegenheit 
blieb es bis zur Pause beim 0:0. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild. Langen 
stürmte und stürmte, nur Tore wollten einfach 
nicht fallen. Erst in der 82. Min. fiel das erlösen- 
de 1:0 für die Langener. Hunkel bekam am Straf- 
raum von Dohmen den Ball, umspielte zwei 
Weiskirchener sowie 'den Torwart und schoß 
dann aus zehn Metern ins Tor. Bei diesem Ergeb- 
nis blieb es. 

Es spielten: Müller, Bock, Hanke, Valloz, 
Hartwich, Dohmen, Bigalke, Kunz, Hunkel, 
Kahle, Lipp. 

Morgen (am Samstag) empfängt die SSG Sorna 
den FSV Bischofsheim zum Punktspiel auf dem 
SSG Freizeitcenter. In der vergangenen Runde 
verloren die Langener in Bischofsheim mit 5:1, 
kormten aber das Rückspiel mit ö:0 für sich ent- 
scheiden. In der laufenden Punktrunde stehen 

die Bischofsheimer mit 3:9 Punkten im unteren 
Tabellendrittel. Langen, das bisher die meisten 
Tore erzielte, ist klarer Favorit. Mit 10:4 Punk- 
ten und 28:11 Toren steht die SSG Sorna zur Zeit 
auf einem ausgezeichneten 4. Tabellenplatz. Soll 
dieser Platz gehalten werden, müssen die Lange- 
ner gewinnen. Spielbeginn ist am Samstag um 
15 Uhr. Die Mannschaft trifft sich um 14 Uhr am 
SSG Clubhaus. 

Punktrunde 
3. Mannschaften 
Tabelle nach dem 7. Spieltag: 
l.SC 07 Bürgel 22:11 13:1 
2. SV Dreieichenhain 23:6 12:2 
3. VfB Offenbach 24:9 11:3 
4. SSG Langen IV 28:11 10:4 
5. Alem. Klein-Auheim 24:13 10:4 
6. Spvgg. Langenselbold 23:15 8:4 
7. SG Rosenhöhe 20:15 6:6 
8. SG Götzenhain 9:12 6:6 
9. SG Bruchköbel 10:15 6:8 

10. Eiche Offenbach 13:19 6:8 
11. FSV Bischofsheim 9:12 4:8 
12. Spvgg. Hainstadt 7:14 3:9 
13. SSG Langen 3 11:29 2:12 
14. Spvgg. Weiskirchen 2:15 1:11 
15. Spvgg. 03 Neu-Isenburg 7:36 0:12 

Schlagerspiel 

der „Giraffen" 

Das Schlagerspiel des 4. Spieltages der 
Basketball-Bundesliga findet ohne Zweifel mor- 
gen abend in Langen statt. Denn hier empfängt 
um 20 Uhr der Tabellenzweite, der TV Langen, 
den Tabellendritten aus Göttingen. 

Als die Saison vor knapp vier Wochen begann, 
dachte man beim ASC Göttingen — als der Mei- 
sterschaftskandidat neben Titelverteidiger Köln 
bei den Experten gehandelt — noch nicht daran, 
sich wegen Aufsteigern den Kopf zu zerbrechen. 
Doch nach einer Niederlage in Heidelberg könn- 
ten die ungeschlagenen Langener nun der zweite 
Stolperstein sein. „Wir fahren mit sehr gemisch- 
ten Gefühlen nach Langen, denn bei uns läuft es 
noch nicht so wie geplant. Aber wir hoffen na- 
türlich auf einen Sieg", war unter der Woche aus 
Göttingen zu hören. 

Doch auch Langens Coach Hallgrimson hat Re- 
spekt vor seinem mit einem Amerikaner und 
mehreren Deutschamerikanern stark besetzten 
Gegner. „Die üöttinger dürften wohl noch stär- 
ker sein als Bayreuth am vergangenen Wochen- 
ende. Dennoch schätze ich unsere Chancen 50:50 
ein. Denn wenn die Göttinger wie gegen Lever- 
kusen wieder nur 56 Punkte machen, können sie 
hier nicht gewinnen. Außerdem ist Achim Heine 
morgen wieder mit dabei. Wenn uns dann das 
Publikum wieder so toll anfeuert wie am letzten 
Samstag, warum sollen wir nicht wieder knapp 
gewinnen?" 

Wer also mithelfen will, gegen Göttingen den 
vierten Sieg unter Dach und Fach zu bringen: 
Samstagabend, 20 Uhr: TV Langen — ASC Göt- 
tingen in der neuen Sporthalle in Oberlinden. 

Nach der Pause bot sich lange das gleiche Bild, 
doch dann kamen die Dietzenbacher auf. Mitten 
in diese Drangperiode der Platzherren fiel das 
2:0 für den TVD, nachdem mit B. Fuhrländer 
und Egentenmeyer ausgeruhte Spieler auf den 
Platz kamen. Eine der nun erspielten Möglich- 
keiten nutzte Salewski zum 2:0, indem er einen 
Ball geschickt über den Torhüter schlenzte. 

Die Steigerung der Hainer Mannschaft war 
unverkennbar. Sollte in manchen Situationen 
noch größere Abspielsicherheit und Übersicht 
dazukommen, dann dürfte es um die Zukunft 
nicht schlecht bestellt sein. 

Die Hainer Reserve geriet mit 1:7 gehörig un- 
ter di^ Räder, wobei der knappe 1:2-Rückstand 
zur Pause noch Hoffnungen offen gelassen hatte. 

Billiger Frühschoppen Im Bürgerhaus 
Sonntag ab 10 Uhr zur EGA '81 
Bier und Schnaps je 30 Pfennig 
Erbseneintopf • Pfannl(uchen 

SV-Soma 
klarer Derbysieger 
so Götzenhain III - SVD III 1:5 (0:2) 

Nach dem neuesten Tabellenstand ist die SV- 
Soma bis auf einen Zähler an Spitzenreiter Bür- 
gel herangekommen. Grundlage dieser Plazie- 
rung ist der souveräne Erfolg in Götzenhain, der 
unter widrigsten Bedingungen zustande kam. 
Auf dem aufgeweichten Hartplatz bestimmten 
die Rot-Weißen vor der Pause klar das Komman- 
do. Duix;h Ralf Liederbachs beide Tore kam es 
zur 2:0 Führung. 

Etwas eng wurde es nach Götzenhains An- 
schlußtor, das der Schütze eindeutig mit der 
Hand erzielte. Aber unter strömendem Regen 
schaffte Walter Krüger das 3:1 und der vierte 
Treffer ging erneut auf das Konto von R. Lieder- 
bach. Kurz vor Schluß stellte W. Krüger schließ- 
lich den Endstand her. 

Es spielten: Arnold; Bachmann (Jakobi), 
Scheddel, Fiala, Knies; Krüger, Leibold, Polc- 
zyk; R. Liederbach, Grundmann, Kh. Lieder- 
bach (Langen). Am kommenden Wochenende ist 
die SVD Sorna spielfrei. 

Es geht bergauf 
SSG Langen 3 — Spvgg. Halnstadt 3:2 (1:1) 

Der SSG Langen 3 gelang im Heimspiel gegen 
die Spielvereinigung Hainstadt der erste Sieg in 
der neuen Punktrunde. Man gewann mit 3:2 To- 
ren und ist mit diesem Sieg vom letzten Tabel- 
lenplatz weggerückt. Schon in der ersten Halb- 
zeit konnte die SSG klar in Führung liegen, doch 
nur H. Schüler konnte einen Treffer nach 24 
Spielminuten markieren. Kurz vor dem Pau- 
senpfiff glich Hainstadt nach einem Abwehrfeh- 
ler der Gastgeber zum l:l-Halbzeitstand aus. 

Als kurz nach dem Seitenwechsel die Hain- 
städter sogar mit 2:1 in Führung gingen, bäumte 
sich die SSG noch emmal auf und glich durch H. 
Schüler nach 52 Spielminuten wieder aus. Dip 
Entscheidung fiel drei Minuten später, als J. 
Deifller den dritten Langener Treffer erzielen 
koimte. 

Es spielten: Becker, Müller, E. Ruschin, Stark, 
Detzer, Felke, Stoijilkovie. Mager, H. Schiller, 
Deißler, Daab (46. Schuster). 

Am Samstag, dem 10. Oktober, spielt man ge- 
gen die Rosenhöhe Offenbach. Spielbeginn ist 
um 15 Uhr auf der Rosenhöhe. 

SGE beim Neuling 
im Lorscher Wald 

Am 10. Spieltag der Landesliga Süd fährt die 
SGE zur Lorscher Olympia, die im ersten Jahr in 
der Landesliga spielt. Nach der Heimniederlage 
gegen die OFC-Amateure am vergangenen Sonn- 
tag hat die Lichtel-Truppe wieder ein negatives 
Punktekonto (8:10) aufzuweisen und nimmt im 
Augenblick Rang 11 derTabelleein. Der Neuling 
Lorsch ist mit 8:8 Punkten Neunter. Von seinen 
bisherigen fünf Heimspielen gewann Lorsch ge- 
gen Hochstadt (2:0), VfR Groß-Gerau (2:1) und 
am letzten Sonntag gegen den Tabellenzweiten 
FSV Bad Orb (4:2). Verloren gingen die Spiele zu 
Hause gegen Neu-Isenburg (1:2) und gegen Nie- 
derrodenbach (0:2), also fast eine gleiche Bilanz 
wie die der SGE. Im Vergleich dazu holte der 
Neuling aus seinen drei Auswärtsbegegnungen 
nur beim KSV Klein-Karben mit 3:1 beide Punk- 
te, unterlag bei den Kickers-Amateuren (3:1) und 
bei Rot-Weiß Frankfurt (1:0). Auch hier sind die 
Egelsbacher um keinen Deut besser, sie holten 
aus vier Treffen auf fremdem Gelände auch nur 
ganze drej Punkte. 

Schon deshalb ist anzunehmen, daß am Sonn- 
tag zwei Mannschaften aufeinandertreffen, die 
von der Spielstärke her fast gleich einzuschätzen 
sind. Allein in der Abwehr besitzt der Neuling 
ein leichtes Übergewicht, denn Egelsbach kas- 
sierte immerhin schon zwanzig Gegentore, wäh- 
rend Lorsch erst ganze zwölf Treffer einstecken 
mußte. 

Die Leistungssteigerung im Spiel gegen die 
OFC-Amateure läßt hoffen, daß wenigstens eine 
Punkteteilung gelingt. Leicht angeschlagen ist 
,,Disco" Liederbach, und auch" Wolfgang Zorn 
hatte eine leichte Blessur, mit seinem Einsatz ist 
aber wahrscheinlich zu rechnen. Mit Sicherheit 
ist Eisinger wieder dabei. Ansonsten waren 
beim Dienstagstraining alle an Bord, also auch 
wieder Werner Staudt und Gaston Weidner, de- 
nen ja nach ihrer Verletzungspause die Spielpra- 
xis noch fehlt. Mit Roland Best und den beiden 
Letzteren und natürlich auch mit dem die ganze 
Zeit als einzige echte Sturmspitze spielenden Ah- 
med Taslidza hofft Horst Lichtel, daß endlich die 
Misere im Angriff behoben ist. 

Spielbeginn in Lorsch für die 1. Mannschaft ist 
um 15 Uhr. Um 13.15 Uhr stehen sich im Vorspiel 
die Reservemannschaften gegenüber. 

Erneutes Auswärtsspiel 
des Clubs 

Nach seinem Unentschieden in Riedrode muß 
der FC Langen am kommenden Sonntag erneut 
auf Reisen. Er ist zu Gast bei Hassia Dieburg. 
Die Dieburger haben zwei Spiele weniger auf 
dem Konto und stehen mit 9:5 Punkten auf dem 
sechsten Tabellenplatz. Langen ist mit 9:9 Punk- 
ten Tabellenelfter. 

Die Elf von Trainer Oskar Lötz hat sich bisher 
gut geschlagen. Mit Ausnahme des 0:5- 
Ausrutschers in Geinsheim hat man nur knappe 
Ergebnisse erzielt und manchen Punkt nur mit 
Pech abgeben müssen. Dennoch hat man eine Po- 
sition bezogen, die der neuformierten Elf vor der 
Runde wohl kaum zugetraut worden ist. 

So fährt man zuversichtlich nach Dieburg, ob- 
wohl jeder weiß, wie hoch die Punkte dort hän- 
gen. Den Gastgebern fällt auch die Favoritenrol- 
le zu, doch dürfte der Ausgang der Begegnung 
als völlig offen bezeichnet werden. Wenn die 
Langener Abwehr erneut ihre Stabilität beweist 
und den Stürmern endlich einmal das Schußpech 
von den Stiefeln fällt, dann ist auch in Dieburg 
ein gutes Abschneiden möglich. 

SSG rechnet 
mit zwei Punkten 

Nach ihrem 1:1 gegen Klein-Auheim hat sich 
die SSG vorgenommen, am kommenden Sonti- 
tag in Zellhausen zwei Punkte zu holen. Die 
Gastgeber rangieren auf dem drittletzten Tabel- 
lenplatz, sollten jedoch keinesfalls unterschätzt 
werden, denn sie holten am vergangenen Sonn- 
tag durch einen 3:2-Erfolg beide Punkte beim SV 
Dreieichenhain. Außerdem ist die Tabelle der 
Offenbacher A-Liga sehr dicht gedrängt, denn 
zwischen dem Tabellenfünften Langen und dem, 
Tabellenvierzehnten Zellhausen ist nur ein Un- 
terschied von drei Punkten. 

Die Elf von Trainer Dickmann ist nach anfäng- 
lichen Schwierigkeiten in eine gute Form aufge- 
laufen und hat sich in der Spitzengruppe (nur 
vier Punkte hinter dem Tabellenführer) plaziert. 
Diese Position möchte man nur ungern aufge- 
ben. 

So fährt die Mannschaft gut motiviert nach 
Zellhausen, und es sollte ihr gelingen, als Sieger 
nach Hause zu kommen. 

Keine leichte SVD-Aufgabe 
in Hainstadt 

Bis vor wenigen Wochen gehörte Hainstadt zu 
den Vereinen, die in der A Klasse ganz oben ran- 
gierten. Eine Formkrise warf die Mannschaft aus 
dem Rodgau fast ins Mittelmaß zurück. Zuletzt 
behielt sie allerdings bei VfB Offenbach die 
Oberhand. 

In einem Leistungsschwund steckt auch der 
Sportverein, der in der Fremde besser spielt als 
auf eigenem Platz. Im letzten Jahr war die 
Spvgg. Hainstadt auf heimischem Boden um ei- 
nige Nummern zu groß. Diese 1:4 Scharte gilt es 
für die Rot-Weißen wettzumachen. Spielbeginn: 
15 Uhr vorher Reserven. 
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Erneuter Punktverlust 

der SSGi-Handballer 

Die von Alt-Nationalspieler Josef Karrer be- 
treuten und ins Spiel geführten Gäste aus Groß- 
wallstadt verhießen schon beim Aufwärmen, 
daß sie so leicht nicht zu packen sind. Die 
SSGler, ohne Wannemacher und Räuber, dafür 
jedoch wieder mit H. Müller und N. Maurus an- 
tretend, trafen auf einen sehr schußfreudigen 
Gegner, der sich, wie auch die Gastgeber, einiges 
für dieses Spiel vorgenommen hatte. 

Die .Spieler um Trainer Eisenbach wollten ge- 
winnen, wollten ihre Anhänger nicht enttäu- 
schen Man muß der Mannschaft bescheinigen, 
daß sie wiederum gekämpft hat. wenn auch der 
Sieg, uno damit das erklärte Ziel, nicht erreicht 
wurde. So verloren sie knapp 13:12 gegen einen 
Gegner, der erfolgreicher war und mit Peter Dill 
einen überragenden Vollstrecker hatte. 

Das Spiel, von den beiden Schiedsrichtern Nau 
und Helmers geleitet, sollte nach gutem Start 
wieder einmal für die SSG dramatisch enden. 
Ein bis zur achten Minute herausgeworfener 
Drei-Tore-Vorsprung von dem wieder gut in 
Form befindlichen Oswald, stimmte die Anhän- 
ger zuversichtlich. Nur zweimal konnten die Gä- 
ste in der ersten Halbzeit ausgleichen, bis dann 
Krippner und Schulz den Vs'j-Pausenstand erziel- 
ten. Zuvor sah man auf beiden Seiten gute sport- 
liche Leistungen, so ein schönes Rückhandtor 
von Fackelmanr; und eine beständige Leistung 
von Grill im Langener Tor, die sich in der zwei- 
ten Hälfte fortsetzen sollten. 

Nach der Pause bauten die Langener durch 
schöne Tore von Krippner, Oswald sowie einen 
verwandelten 7-Meter durch R. Müller ihren 

Vorsprung auf 10:6 aus. Nachlässigkeiten in der 
Deckung sowie unkonzentriertes Verhalten im 
Angriff führten dann die Gäste von der 13. bis 
16. Minute auf 10:10 heran. Prächtige Tore von 
Peter Dill und E. Market sorgten für den Aus- 
gleich. 

Danach bis zur 23. Minute erneute Führung bis 
12:10 durch Oswald und Schulz. In der 26. Minute 
warf P. Dill für die Gäste den Anschluß- und 
Ausgleichstreffer. Diese Tore brachten die SSG- 
Handballer völlig außer Tritt, und so war es eine 
Folge der Verwirrung, daß die Gäste zwei Minu- 
ten vor Schluß durch Market 13:12 in Führung 
(die einzige) gingen und damit einen glücklichen 
Sieg errangen. 

Fazit aus diesem Spiel: die SSG-Mannschaft 
gestaltete das Spiel, lag stets (zeitweise mit 2—3 
Toren) in Führung, kämpfte und hatte gute 
Chancen, auch noch in den letzten Minuten den 
Ausgleich zu erzielen. Wann endlich besinnt sich 
die junge Mannschaft auf ihr Können und 
Selbstvertrauen, auch in kritischen Minuten die 
Übersicht zu behalten. Die SSG-Handballer kön- 
nen mehr als der Tabellenstand zeigt. Nur bewei- 
sen müssen sie es endlich, das sind sie ihren An- 
hängern schuldig. 
Vorschau: Am Wochenende sind folgende Spiele 
für die SSG-Aktiven angesetzt. Die I. Mann- 
schaft muß zum TV Michelbach, der in der Tabel- 
le vor den Langenem auf dem 9. Platz liegt. Die 
Reser\'e ist bei der SKG Roßdorf zu Gast. Beiden 
Mannschaften ist ein Sieg zu wünschen, wobei 
die I M. besonders aufpassen muß, da Michel- 
bach sehr schwer zu überwinden sein wird. 

Unglückliche Heimniederlag'e 

TV Langen — FC Hösbach 14:15 (3:10) 

Im zweiten Heimspiel der Saison mußte sich 
das Team des TV Langen dem unbequemen Gast 
aus Hösbach mit einem Tor Differenz unglück- 
lich beugen; unverdient allerdings war der Sieg 
der Mainstädter keineswegs. 

Schon in den Anfangsminuten hatten die Gast- 
geber einige Probleme mit den Hösbachem, die 
schnell mit zwei Toren in Führung gingen. Bis 
etwa Mitte der ersten Hälfte konnten sich die 
Langener besser auf den Gegner einstellen, so 
daß der Spielstand zu diesem Zeitpunkt ausge- 
glichen war. Keiner der rund 300 Zuschauer konn- 
te ahnen, daß die Langener nun ungefähr 17 Mi- 
nuten lang keinen Tref fer mehr erzielen würden; 
eine Reihe von Pfosten- und Lattenwürfen sowie 
dadurch aufkommende Unsicherheit (besonders 
in der Langener Deckung) t rügen mehr und mehr 
zur Ruhe und Sicherheit der Gäste bei, die somit 
zur Pause mit sage und schreibe sieben Toren 
Unterschied in Führung lagen. Zu diesem Zeit- 
punkt gab wohl kein Langener Anhänger mehr 
einen Pfifferling für seine Mannschaft. 

Daß selbst ein derartig großer Rückstand für 
den TVL nicht unaufliolbar ist, wurde in der 2. 
Hälfte fast bewiesen. Man stellte das Deckungs- 
system von 6:0 auf 5:1 um, wodurch der Gegner 
im Angriff kaum wiederzuerkennen war. Das 
Team um Höret Werwitzke, der wieder einmal 
mit seinen Würfen vom Pech verfolgt war, 
kämpfte sich nun mit einer unglaublichen Moral 
Tor um Tor heran; allerdings waren einige Ge- 
gentreffer nicht zu veriiindem. So konnte der 
Rückstand zwar bis auf ein Tor verringert, die 
Niederlage jedoch nicht mehr abgewendet wer- 
den. Die 11 TVL-Tore der zweiten Halbzeit ver- 
teilten sich auf fünf Schützen, woran ebenfalls 
die Steigerung der mannschaftlichen Geschlos- 
senheit zu erkennen ist. 

Durch diese Niederlage, die keinesfalls ein 
Beinbruch ist, steht die TVL-Truppe in der Ta- 
belle an 5. Position. Es spielten: Dick, Brich; Pa- 
nitz, Roghmans, Dobben, Harald und Horst Wer- 
witzke, Rath, Weiske, Freyermuth, Stock und 
Lötz. 

Ein gelungener Saisonauftakt 

SG Egelsbach I — TV Fürth 118:7 a0:3) 

Die Handballer der SG Egelsbach konnten mit 
ihrem Saisonauftakt am letzten Sonntag voll zu- 
frieden sein. Gegen den TV Fürth wurden die er- 
sten beiden Punkte der Saison 81/82 errungen. 
Die rund 200 Zuschauer sahen eine Egelsbacher 
Mannschaft, die sich im Vergleich zur letzten 
Saison spielerisch stark verbessert zeigte. Der 
Sieg wurdeganz souverän herausgespielt, und die 
SG Egelsbach ließ von Anfang an nie einen 
Zweifel aufkommen, wer Herr im Hause war. 
Nur eines hatte man an diesem Sonntag nicht 
und das war Glück. Allein zehnmal trafen die 
Egelsbacher nur die Latte oder den Pfosten. Es 
hätte also durchaus noch ein größeres Debakel 
für die Gäste aus dem Odenwald geben können. 

Man sollte jedoch auf Egelsbacher Seite jetzt 
nicht den Fehler machen und in all zu große Eu- 
phorie verfallen. In der Foi-m, in der sich der 
Gast aus Fürth in Egelsbach vorstellte, gehört er 
mit Sicherheit zu den Abstiegskandidaten in der 
Kreisklasse Darmstadt, und die SGE wird schon 
bald auf stärkere Gegner treffen. Das alles soll 
den Erfolg der SGE aber nicht schmälern. 

Bereits im ersten Angriff ging die SGE durch 
Klaus Süss in Führung. Nach dem 1:1 Ausgleich 
der Gäste baute die SGE die Führung auf 5:1 To- 
re aus. Angesichts dieses klaren Vorsprungs be- 
kam das Spiel der Egelsbacher jetzt die nötige 
Sicherheit, um auch das Publikum mit einigen 
schönen Spielzügen zu begeistern. Bis zur Halb- 
zeit baute man den Vorsprung auf 10:3 aus. Bei 
den wenigen herausgespielten Chancen der Gä- 
ste konnte sich Torwart Bernd Steinbacher mit 
guten Paraden auszeichnen, ansonsten bekam 
der Egelsbacher Torwart in dieser ersten Halb- 
zeit nicht viel zu tun, auch ein Verdienst der gu- 
ten Egelsbacher Abwehrarbeit, die von Gerhard 
Schroth sehr gut organisiert wurde. 

In der zweiten Halbzeit bestritt Torwart Win- 
fried Stephan sein erstes Punktspiel für die SG 

.Egelsbach. Der von der SG Arheilgen nach 
Egelsbach gewechselte Torsteher wußte eben- 
falls mit einer fehlerfreien Leistung zu überzeu- 

Hainer Handballer 

weiter ohne Punktverlust 

Zittersieg in der letzten Minute 
Zu einer ungewohnt frühen Zeit stand das er- 

ste Heimspiel für die Rot-Weißen am Sonntag 
auf dem Programm, eigner war die starke 
Mannschaft aus Langenselbold. In der vergange- 
nen Saison gaben die Hainer alle vier Punkte ab 
und wollten dieses Mal unbedingt einen Sieg. 
Trainer Wolfgang Lehr, der erstmals die Mann- 
schaft bei einem Punktspiel betreute, war auch 
recht zuversichtlich auf Grund der Leistung der 
vergangenen Woche. Doch schon die ersten Spiel- 
minuten deuteten an, daß man nicht seinen be- 
sten Tag erwischt hatte. Zwar ging man mit 1:0 
durch M. Landskron in Führung, doch das sollte 
in den ersten 30 Minuten die einzige Führung 
sein. Langenselbold merkte sehr schnell, daß die 
Gastgeber nicht zu ihrem Spiel fanden, ergriff 
seinerseits die Initiative und nahm einen beruhi- 
genden Zwei-Tore-Vorsprung mit in die Pause. 

J. Lindner markierte sofort nach Wiederan- 
pfiff den Anschlußtreffer nach einem schönen 
Anspiel von K. H. Lindner. Doch durch eine Un- 
achtsamkeit in der Abwehr gelang den Gästen 
wiederum ein Zwei-Tore-Vorsprung. Nun besan- 
nen sich die Hainer ihrer spielerischen Qualitä- 
ten. Man schien aufgewacht zu sein, und inner- 
halb von 10 Minuten gelang es dem SVD, aus ei- 
nem Zwei-Tore-Rückstand eine 8:6-Führung zu 
machen. Wer nun glaubte, die Begegnung wäre 
gewonnen, der irrte. Langenselbold vergab ei- 
nen Sieben-Meter durch Übertreten, doch im An- 
griff der Dreieichenhainer wollte einfach kein 
weiterer Treffer gelingen, oftmals schoß man 
sehr unkonzentriert und zu überhastet. Zudem 
hatten die Gäste einen sehr guten Torwart, und 
es war nur eine Frage der Zeit, wann der An- 
schlußtreffer fallen würde. So war es dann auch, 
wieder stand das Spiel auf Messers Schneide.' 
Ein schöner Distanzwurf von M. Landskron 
stellte den alten Abstand wieder her. Jetzt mobi- 

lisierte L^genselbold noch einmal alle seine 
Kräfte. Ein Strafwurf wurde ihnen zugespro- 
chen, doch Roland Scholz, der in den zweiten 30 
Minuten das Tor hütete, behielt die Nerven und 
parierte meisteriich (P. Wunderiich konnte eben- 
falls einen Strafwurf in der ersten Halbzeit ab- 
wehren). 

Es waren noch drei Minuten zu spielen, da ge- 
lang den Gästen wiederum der Anschlußtreffer. 
Jetzt wurde man auf einmal wieder nervös, und 
ein technischer Fehler brachte Langenselbold 
noch einmal in den Ballbesitz und prompt fiel 
der Ausgleich. Es waren nurnoch wenige Sekun- 
den zu spielen, als wiederum einem Dreieichen- 
hainer Spieler ein Schrittfehler unterlief und da- 
durch der Ball zum Gegner kam. Zum Glück 
konnte die Abwehr einen Distanzwurf ab- 
blocken und einen Tempogegenstoß starten. Die 
Abwehr der Gäste konnte M. Brehm nur durch 
ein Foulspiel am Torwun' hindern, und so gab es 
in der allerletzten Sekunde noch einen 7-Meter. 
J. Lindner behielt die Nerven und verwandelte 
sicher. 

Ein Zitterspiel war zu Ende, am Schluß war 
man glücklicher Sieger und bleibt weiterfiin ver- 
lustpunktfrei. Aber die gezeigte Leistung blieb 
weit unter den Möglichkeiten, die die Mann- 
schaft hat. Zehn Minuten lang zeigte man, was 
man kann, aber eigentlich sollte man über die 
gesamte Spielzeit solch eine Leistung zeigen. 

>yn kommenden Sonntag muß man zum Auf- 
steiger Nieder-Roden II. Da muß man sich sicher- 
lich steigern, wenn man an der Tabellenspitze 
bleiben will. Die Begegnung beginnt um 10.50 
Uhr in Nieder-Roden. 

Es spielten: P. Wunderiich. R. Scholz, M. 
Landskron (4), M. Brehm (1), R. Müller, R. Ger- 
hardt, N. Gerhardt, G. Seida, D. Groß, J. Lind- 
ner (5). 

SSG n ohne Heimsieg 

gen. bui'ort nach Wiederbeginn schraubte die SG 
Egelsbach den Vorsprung auf 12:3 Toren aus. 
Jetzt kamen die einzigen schwachen Minuten im 
Egelsbacher Spiel. Zehn Minuten lang konnte 
man kein Tor erzielen und gab so dem Gast die 
Möglichkeit auf 12:6 heranzukommen. Danach 
aber nahm man das Heft wieder sicher in die 
Hand und siegte zum Schluß auch in dieser Höhe 
verdient mit 18:7 Toren. 

Sicherlich gibt es für Trainer Otto Alles noch 
einiges zu tun, doch konnte man schon deutlich 
sehen, daß seine Arbeit in Egelsbach langsam be- 
ginnt Früchte zu tragen. Man steht ja auch erst 
am Anfang einer langen Saison, und sicherlich 
wird es auch noch Dämpfer für die SGE geben. 
Ein guter Anfang ist auf jeden Fall gemacht und 
gibt Anlaß zu Optimismus. 

In der Egelsbacher Mannschaft gab es am 
Sonntag keinen schwachen Punkt, herauszustel- 
len sei jedoch die Leistung der beiden Torhüter, 
daß Klaus Süss nach seiner langen Verletzung zu 
seiner alten Treffsicherheit wiedergefunden hat, 
daß die SGE mit Jürgen Lenz wieder einen siche- 
ren 7-Meter-Schützen besitzt und daß der jüngste 
Spieler der SGE, Gerhard Sciiroth, vor allem in 
der Abwehrmitte eine hervorragende Leistung 
bot. 

Es spielten: Steinbacher, Stephan; K. Süss, P. 
Süss, G. Schroth, W. Schroth, Lenz, Becker, 
Welz, Gaußmann, Schubert und Schumann. 

Arn kommenden Sonntag, dem 11.10,, muß die 
SGE in ihrem ersten Auswärtsspiel beim TV Kö- 

antre-.en. Königsstädten wird wohl 
  Saison gegen den Abstieg kämp- 
fen. Die SG Egelsbach muß in diesem Spiel auf 
die Brüder Wolfgang und Gerhard Schroth ver- 
zichten Man geht also ersatzgeschwächt in diese 
Partie, Sollten die anderen Spieler jedoch annä- 
hernd an die Leistung des letzten Sonntages an- 
knüpfen, müßte die SGE die Halle als Sieger 
verlassen. Die SG Egelsbach ist Favorit in Kö- 
nigsstädten, doch sollte man den Gegner nicht 
unterschätzen. Abfahrt am Berliner Platz ist um 
9.30 Uhr. Mitfahrgelegenheiten sind vorhanden. 

SSG Langen n — SG Arheilgen II 16:19 
Ohne Heimsieg blieb bisher die zweite Hand- 

ballmannschaft der SSG Langen, Hatte man 
letzte Woche noch den Favoriten SV 98 Darm- 
stadt geschlagen, blieb die „Zweite" an diesem 
Wochenende vor eigenem Publikum farblos und 
zeigte eine schwache Leistung. Leider mußte 
man Torwart Mathias Grill zur ersten Mann- 
schaft abgeben, was natürlich ein großer Verlust 
ist. Dies rnag allerdings keine Entschuldigung 
für die beiden Verlustpunkte in eigener Halle 
sein. 

Dem Gegner aus Arheilgen ging es an diesem 
Sonntagabend vor allem um einen Prestige-Sieg, 
denn zwei Spieler wechselten zu Saisonbeginn 
von Arheilgen nach Langen zur ersten Mann- 
schaft. Deshalb setzen die Gäste alles daran, hier 
als Sieger davonzugehen. Die sonst so gute 
Deckungsarbeit der SSG geriet schon von An- 
fang an aus den Fugen. Die Außendeckungsspie- 
ler Seifried und Kretschmarm konnten ihren Ge- 
genspielern nicht Herr werden, und diese schwa- 
chen Punkte nutzte der Gegner aus. Die Stützen 
der Deckung in der Mitte, Dieter Eisenbach und 
Rolf Schroth, fanden ebenfalls nicht zu ihrem 
Konzept und hinterließen kein gutes Bild an die- 
sem Tag. Lediglich Michael Brehm und Helmut 
Siefert spielten mit mehr Elan, doch auch sie 

konnten mit Neuling Peter Hahn nicht viel aus- 
gleichen, Für die Zweite ist besonders am kom- 
menden Wochenende beim SKG Roßdorf zu hof- 
fen, daß man wieder die berühmte Auswärts- 
stärke ausspielt, um einen Sieg nach Hause zu 
tragen. 

Es spielten: Friedrich (Tor), Wolf-Dieter Sei- 
fried, Rolf Schroth (5), Dieter Eisenbach (2). Mi- 
chael Brehm (1), Helmut Siefert (4), Peter Hahn 
(4), Jürgen Kretschmann, 

Erst^ TVL-Aiiswärtsspiel 
in Kirch-Brombach 

Am kommenden Sonntag, dem 11, 10„ bestrei- 
tet die 1, TVL-Gamitur ihr erstes Auswärtsspiel 
dieser Saison um 16,30 Uhr in Kirch-Brombach, 
Die Kirch-Brombacher liegen mit zwei Verlust- 
punkten mehr als der TVL an 8, Stelle derTabel- 
le und gelten als ungeheim heimstark, Gegen- 
i^er dem Heimspiel gegen Hösbach muß sich die 
TV-Truppe besonders in der ersten Halbzeit stei- 
gem, wenn sie aus diesem Spiel etwas Zählbares 
herausholen will. Ebenfalls äußerst wichtig ist 
wieder eine starke Zuschauerunterstützung, 

ist wieder am Jahnplatz, diesmal um 
14.30 Uhr. Mitfahi^elegenheiten sind wie immer 
gegeben. 

SSG-Handballerinnen: 

Schon wieder verloren 

•Auchim3,SpieldieserSaisonkamendiebislang sieglosen SSG-Frauen in Dieburg gegen Habitz- 
heim um eine Niederlage nicht herum, Habitz- 
heim ging gleich beim ersten Angriff in Führung 
und gab sie bis Spielende nicht mehr ab. Nur 
zweimal kam die SSG bis auf zwei Tore heran. 

Nach anfänglichem Chaos im Langener An- 
griff — es dauerte annähernd 10 Minuten, bis der 
erste Wurf bis zum Habitzheimer Tor durch- 
drang — lief das Spiel besser als erhofft, da der 
Gegner zunächst auf die erwartete Mann-Dek- 
kung von Sabine Welzig verzichtete. Dennoch 
war das Spiel zu wenig druckvoll, und die Kreis- 
läuferinnen verhungerten manchmal am ausge- 
streckten Arm. 

In der Abwehr hatte die SSG vor allem vor der 
Pause erhebliche Schwierigkeiten, das Wechsel- 
spiel des Gegners am Kreis zu durchschauen und 
rechtzeitig zu unterbinden. Auch nach der Pause 
(Halbzeitstand: 8:5 für Habitzheim) bot sich dies- 
mal kein wesentlich verändertes Bild. Langen 
verlor 11:14, obwohl man das bisher beste Spiel 
geliefert hatte. 

Es spielten; U, Krohn, Schönhaber; Welzig (6) 
Speckhardt (2), Hack (2), Heim (1). Fackelmann.' 
Becker, Bender Müller, Fieber, Kaufmann, 

Dagegen hatte wenigstens die 2, Frauenmann- 
schaft einen guten Tag, Im Lokalderby gegen 
den TV kamen die SSG-Frauen zu einem 5:3 (3:3) 
Erfolg und haben nun erfreulicherweise eine po- 
sitive Bilanz von 4:0 Punkten vorzuweisen. Es 
spricht für die Abwehr um Torhüterin Katrin 
Hennicke, daß der TV in der 2. Spielhälfte kein 

Tor mehr erzielte. Allerdings war auch die SSG 
nicht gerade vom Torglück verfolgt. Erst drei 
Minuten vor Spielende erzielte Gabi Lorenz den 
4:3 Führungstreffer und Petra Heigemeir vollen- 
dete in der Schlußminute zum 5:3, 

Es spielten; Hetmicke; B, Krohn (3), Lorenz (1), 
Heigemeir (1), Haberl, Braun. Berger, Abel, 
Frauen-Bezirksliga Darmst. 
TSV Habitzheim •—SSG Langen 14;11 
Groß-Zimmem — SSG Bensheim 11:7 
Obemburg — TSV Goddelau 17:12 
Darmstadt 98-; TV Lorsch 15:11 
TG Stockstadt — TG Rüsselsheim 12:15 

1, Obemburg 
2, TG Rüsselsheim 
3, TV Lorsch 
4, TSV Habitzheim 
5, Groß-Zimmem 
6, Darmstadt 98 
7, TuS Damm 
8, TG Stockstadt 
9, SSG Bensheim 

10, TSV Goddelau 
11, SSG Langen 

!:29 6:0 
1:17 4:0 
1:39 4:2 
1:37 4:2 
1:29 4:2 
::36 4:2 
1:25 2:2 
:37 2:4 
:29 0:4 
:37 0:6 
:37 0:6 
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Parlamentarisches „Nachtleben" 

soll abgebaut werden 

Nicht nur den Zuhörern aus der Bürgerschaft 
und den Vertretern der Presse könne es auf die 
Dauer nicht zugemutet werden, halbe Nächte bei 
den Sitzungen der Stadtverordnetenversamm- 
lung ausharren zu müssen, erklärte Stadtverord- 
netenvorsteher Rengstorff auf der Magistrats- 
pressekonferenz, sondern auch für die Stadtver- 
ordneten selbst sei es unerträglich, solche Mam- 
mutsitzungen wie in letzter Zeit ertragen zu 
müssen. Schließlich habe jeder von ihnen einen 
Beruf und werde darüber hinaus durch die Lek- 
türe umfangreicher Drucksachen und zusätzliche 
Fraktion.s- und Ausschußsitzungen über Gebühr 
in Anspruch genommen. 

Deshalb werde sich der Ältestenrat damit be- 
schäftigen müssen, wie man eine Ändemng her- 
beiführen könne. Es sei daran gedacht, die Zahl 
der Stadtverordnetensitzungen zu erhöhen, um 
jede einzehie dann kürzer zu machen. Dies be- 
deute jedoch eine Abschaffung des jetzt beste- 

henden Rhythmus, der durch die vorangehenden 
Ausschuß- und Ortsbeiratssitzungen bestimmt 
sei. Möglicherweise werde man den Ortsbeiräten 
einen gesonderten Turnus einräumen. 

Dies alles bedeute eine Änderung der Ge- 
schäftsordnung, woran ein Ausschuß zur Zeit ar- 
beite. Unter anderem könne man sich vorstellen, 
daß Berichte und Zwischenberichte des Magi- 
strats nicht mehr auf die Tagesordnung kämen, 
sondern schriftlich erledigt würden, daß strenge- 
re Maßnahmen bei Anfragen angelegt würden, 
um so die Zeit für wichtigere Dinge einzusparen. 
Wegen Informationen könnten sich beispielswei- 
se die Ortsbeiräte direkt an den Magistrat oder 
die Verwaltung wenden, ohne dazu den Weg 
über das Plenum nehmen zu müssen. 

Rengstorff rechnet damit, daß man im neuen 
Jahr den neuen Weg beschreiten könne. Mit dem 
„Direktkontakt" zum Rathaus freilich könne 
man schon ab sofort beginnen. 

Mehr LKW's in der Innenstadt 

Verkehrsschilder sollen für Abhilfe sorgen 

„Der Kraftfahrzeugverkehr, vor allem von 
Lastwagen, ist in der Hainer Innenstadt in letz- 
ter Zeit stärker geworden", stellte ein Bürger bei 
der .Sitzung des Ortsbeirats am Dienstagabend 
fest. Er brachte dies in Zusarrmienhang mit der 
Tatsache, daß im Frühjahr ein Hinweisschild 
auf das Industriegebiet an der Kreuzung 
Waldstraße/Trift entfernt worden sei und des- 
halb ortsunkundige Kraftfahrer den Weg über 
den Dreieichplatz und Hainer Chaussee wälilten, 
um dann über den Heckenweg ins Industriege- 
biet zu fahren. Daraus folgte die Anregung, das 
entsprechende Hinweisschild wieder anzubrin- 
gen. 

Stadtrat Dr.Schliepe kam in diesem Zusam 
menhang auf eine Verkehrszählung zu sprechen, 
die im September über eine Dauer von 24 Stun- 
den an den Ortseingängen Offenthal und Göt- 
zenhain, jeweils an den von Dietzenbach kom 
menden Straßen (L 3001 und K 173), vorgenom- 
men worden ist. Gegenüber früheren Zählungen, 
die vor der Inbetriebnahme der Kreisquerver- 
bindung vorgenommen worden seien, habe man 
jetzt eine Zunahme des Verkehrs auf den ge- 
nannten Straßen in Richtung Dreieich feststel- 
len müssen. 

So habe das Verkehrsaufkommen auf der L 
3001 in Richtung Offenthal gegenüber 1978 um 
21,6 Prozent, das auf der K 173 in Richtung Göt- 
zenhain um 6,3 Prozent zugenommen. Der Anteil 
der Lastwagen sei um 15 Prozent (auf der L 3001) 
gestiegen. Die Steigerung sei nicht allein der g«?- 
nerellen Verkehrszunahme zuzuschreiben, die 
von 1978 bis 1981 im Kreis Offenbach 13,9 Pro- 
zent betragen habe. Man müsse vielmehr daraus 
schließen, daß sich Verkehrsströme aus dem Ost- 
kreis von der Autobahn auf die neue Umge- 
hungsstraße verlagert hätten mit der Zielrich- 
tung Langen, Egelsbach, Mörfelden, Groß- 
Gerau. 

Auf die Belastung Dreieichenhains durch 
Fahrzeuge mit dem Ziel Industriegebiet zurück- 

Polizei darf in Pavillon 

Der Magistrat hat der Polizei gestattet, für 
Schulungen in der Winterzeit den Pavillon dei 
Pestalozjtischule zu benutzen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

komend, schlugen die Ortsbeiratsmitglieder vor, 
auf der B 486 zwischen Offenthal und Abfahrt 
nach Dreieichenhain ein weiteres Schild aufzu- 
stellen, das die Fahrzeuge nicht erst über die 
Langener Straße nach Dreieichenhain lenken, 
sondern sie über das Teilstück der Langener 
Nordumgehung am Mühltal vorbei auf die B 3 
leiten soll, um von dort aus auf dem kurzen Weg 
ins Industriegebiet zu fahren. 

In der Taunusstraße 
langsamer fahren 

Ein CDU-Antrag, der sich mit den Verkehrs- 
verhältnissen in der Taunusstraße befaßt, wurde 
am Dienstag einstimmig vom Ortsbeirat gebil- 
ligt. Er lautet: ,,Der Magistrat wird gebeten zu 
prüfen, daß in der Taunusstraße in Richtung 
Sprendlingen durch Änderung des Straßen- 
raums der Verkehr verlangsamt wird." 

Man könne diese dadurch erreichen, hieß es in 
der Debatte, indem man durch Parkzonen, auf 
beide Straßenseiten verteilt, einen gewissen 
,,Slalomkurs" schaffe, der ein Durchrasen ver- 
hindere. 

Als Begründung war die Lärmbelästigung der 
Anlieger durch zu schnell fahrende Kraftf^r- 
zeuge angeführt worden. Ob der Lärm weniger 
wird, wenn die Fahrzeuge im kleineren Gang 
durch die Straße schlängeln, scheint fraglich. Da 
hört sich ein Vorschlag, der zusätzlich aus den 
Reihen der CDU kam, noch besser an: häufigere 
Radarkontrollen in dieser Straße, anstatt auf 
der landstraßenähnlichen Hainer Chaussee, die 
durchaus in einem gewissen Bereich eine höhere 
Geschwindigkeit als 50 km/h verkraften kann. 

Abendmusik 
in der Burgkirche 

Das 56. Konzert in der Reihe der ,,Abendmusik 
in der Burgkirche" findet am 18. Oktober zur ge- 
wohnten Zeit, um 17 Uhr statt. Im Mittelpunkt 
der etwa einstündigen Veranstaltung stehen die- 
ses Mal Werke von Bach, Händel, Corette, Wes- 
ley, Schickhardt und Sammartini. Für die Aus- 
führung konnte die im Kreis Biedenkopf und 
Umgebung bekannte Kirchenmusikerin Lotte 
Kasten mit ihren Schülern gewonnen werden. 

Wo kommen 

im Hain 

die Kinder her? 
Daß die Babies nicht vom Klapper- 

storch gebracht werden, ist inzwi- 
schen schon den Besuchern der Kin- 
dergärten bekannt. Auch tummeln 
sie sich nicht auf einer grünen Blu- 
menwiese unter einem Brünnchen, 
ehe sie das Licht der Welt erblicken, 
so wie man es vor Jahrzehnten noch 
glauben machen wollte. Man findet 
keine entsprechenden Angebote in 
den Versandhauskatalogen. Wo also 
kommen die Hainer Kinder her? 

Aufschluß darüber geben die Ge- 
burtsurkunden. Aber oh Schreck. Bei 
den meisten jungen Erdenbürgern ist 
als Geburtsort Langen angegeben, 
weil sie im Dreieich-Krankenhaus 
zur Welt kommen. 

Dies sei ein unmöglicher Zustand, 
meinten nun einige Hainer Eltern 
und gründeten eine Elteminitiative, 
die sich mit einem Ersuchen an den 
Magistrat wandte. 

Danach solle der Magistrat versu- 
chen, die Stadtgrenze zwischen Lan- 
gen und Dreieich so zu verlegen, daß 
sie mitten durch den Kreißsaal des 
Krankenhauses geht. Damit sei si- 
chergestellt, daß Dreieicher Kinder 
auch in Dreieich geboren würden und 
nicht in Langen. 

Leider wird es bei einer Fehlbitte 
bleiben, denn eine Verlegung der 
Stadtgrenze ist nicht möglich. So 
werden die Dreieicher Kinder auch 
weiterhin außerhalb der Stadtmau- 
ern das Licht der Welt erblicken, es 
sei denn, es geschähe im Taxi auf dem 
Weg zum Krankenhaus, was schon 
vorkam, jedoch nicht zu empfehlen 
ist. 

Aber, was ein „echter Haaner" ist 
oder werden will, den werden auch 
seine ersten Lebenstage auf fremdem 
Territorium nicht davon abhalten 
können, ganz im Sinne seiner Ahnen 
„haanerisch" zu denken und zu füh- 
len. 

Im Winter Splitt statt Salz 
Einstimmig empfahl der Ortsbeirat dem Magi- 

strat, im kommenden Winter die Straßen und 
Gehwege nicht mit Salz, sondern mit Sand und 
Splitt zu streuen. Dadurch würden die Schäden 
durch Auftausalze im Straßenbereich vermin- 
dert. 

Ein Tagespflegeheim wird angestrebt 

Der Anstieg der Kosten für 34 Mitarbeiter bereitet Sorgen 

„Die Menschen werden älter, aber nicht unbedingt gesünder", stellt Bürgermeister a.D. Erich 
Scheid, Vorsitzender der Bürgerhilfe Dreieich, fest. Deswegen wächst ständig der Bedarf an Pflege- 
plätzen, Tagespflegeheime sollen den Mangel verringern. Eine solche Einrichtung wird auch am 
Haus Dietrichsroth angestrebt, das 34 Mitarbeiter beschäftigt, davon 24 im Pflegebereich. Der Etat 
umfaßt 1.9 Millionen Mark, Mehr als zwei Drittel, nämlich 1,3 Millionen Mark, entfallen allein auf 
Personalkosten. Dafür kommen auf jeweils sieben Bewohner zwei Pflegekräfte; das ist geradezu der 
ideale Stellenschlüssel. In diesem Teil des Gesprächs mit Scheid, Pflegedienstleiterin Jutta Schicke- 
danz und Verwaltungsleiter Jürgen Eckhardt vom Haus Dietrichsroth geht es auch um die Küche,, 
die außer dem Heim Kindergärten und die Langener Behindertenschule mit Mahlzeiten beliefert. 

HW: Gibt es im Haus Dietrichsroth eine Warte- 
liste? 

Schickedanz: Nein, denn pflegebedürftige. 
Menschen müssen in aller Regel schnell betreut 
werden. Es gibt wenige Fälle, in denen die Un- 
terbringung in einem Pflegeheim etwas hinaus- 
geschoben werden kann. Dabei handelt es sich in 
erster Linie um Krankenhauspatienten, Übri- 
gens werden bei uns nur Bewohner des Kreises 
Offenbach aufgenommen. 

Wir geben gern Ratschläge, wo Pflegebetten 
frei sind. Es entsteht manchmal der Eindruck, 
daß insgesamt gesehen Pflegebetten knapp sei- 
en. Das ist jedoch nicht korrekt. Im rhein- 
mainischen Ballungsraum reichen bei weitem 
die Pflegebetten nicht aus. In der weiteren Um- 
gebung sieht es dagegen anders aus, insbesonde- 
re in Oberhessen, Dort sind oft viel, viel schnel- 
ler als hier Plätze verfügbar. Verständlicherwei- 
se wehren sich der Pflegebedürftige und seine 
Angehörigen gegen eine Unterbringung in ^inem 
entfernten Pflegeheim, 

HW: Schließlich ist das ja auch eine Belastung 
für die Kinder und Enkelkinder, jede Woche ein- 
mal nach Oberhessen zu fahren. 

Schickedanz: Zumal ein Besuch in der Woche 
häufig nicht als ausreichend angesehen wird, 

HW: Wie kommt es eigentlich zu diesen Dis- 
krepanzen zwischen Bedarf und Angebot? Sind 
das Planungsfehler? Oder ist das einfach so, wie 
es vor vielen Jahren einmal der damalige Vorsit- 
zende des Verkehrs- und Verschönerungsvereins 
Langen formuliert hat: Die einen haben die Stra- 
ßen und die anderen den Verkehr. Dann hätten 
wir im Rhein-Main-Gebiet die Pflegebedürftigen 
und die Nordhessen die Pflegeplätze. 

Schickedanz: Ich weiß nicht, ob das nur 
schlechte Planung ist. Man hat sich lange Zeit in 
den Zahlen und isei den Prognosen vertan. Die 

Zahl der Pflegebedürftigen hängt ja von vielen 
Faktoren ab. Auch die Fortschritte der Medizin 
— die Menschen werden älter — spielen da hin- 
ein ebenso wie soziologische Entwicklungen: 
Stichwort Großfamilie, Aber auch die Ansprü- 
che der Bevölkerung sind gewachsen. Früher 
hatte man sich damit abgefunden, daß Pflegebe- 
dürftige beispielsweise in die Nähe von Geln- 
hausen kamen, obwohl damals die Motorisie- 
rung noch nicht so weit fortgeschritten war. 
Heute wird das nicht mehr akzeptiert. 

HW: Wenn wir jetzt einmal zehn oder gar 
zwanzig Jahre in die Zukunft schauen: Wird die 
Zahl der Pflegebedürftigen wachsen? 

(Fortsetzung Seite 4) 

In der Küche des Heim.s wird nicht nur für die sechszig Bewohner und einen Teil des Personals, son- 
dern auch für Kindergärten, Horte sowie die Behindertenschule in Langen gekoclit. 
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(Atzenhain feierte Erntedankfest 
«fett I 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain J 

Wie tief Stallmist und 

Kompost in den Boden? 
C^genwärtig ist man allenthalben damit be- 

schäftigt, das Land und die leeren Gartenbeete 
umzugraben, damit der Frost möglichst tief ein- 
wirken kann. Bei dieser Gelegenheit wird zu- 
meist auch der Stallmist oder als „Ersatz" der 
halb verrottete Kompost untergebracht. 

In der Praxis wird hierzu häufig die Frage ge- 
stellt, wie tief man die Düngung untergraben 
soll. Fast dur-:hweg kann man die Beobachtung 
machen, daß der Dünger, sei es Stallmist, orga- 
nischer Volldünger oder Kompost, zu tief unter- 
gegraben wird. Durch das zu tiefe Vergraben 
des Mistes wird dieser, namentlich in nassen und 
schweren Böden, vollkommen von der Luft ab- 
geschlossen. Ohne Luft bleibt der Mist präpa- 
riert auf der Grabensohle liegen und vertorft, 
wodurch viel von seiner Wirkung verlorengeht. 
In dieser Tiefe fehlen aber auch die Bodenbakte- 
rien, ohne welche der Mist nicht in Humus umge- 
wandelt werden kann. Es ist also grundfalsch, 
Stallmist oder Kompost im Herbst tief unterzu- 
graben. Vielmehr sind diese, namentlich in 
schwerem Boden, möglichst flach unterzugraben 
(in der Regel 10 cm). Dagegen darf das Material 
in leichtem, durchlässigem Boden tiefer eingear- 
beitet werden (10 bis 20 cm). 

Bei einer solchen flachen Verarbeitung bleibt 
der Mist in der lebendigen Zone, in welcher die 
Bodenbakterien reichlich vertreten sind und 
auch die Luft etwelchen Zutritt hat. Diese bei- 

o Der SPD-Ortsverein Offenthal hatte für ver- 
gangenen Sonntag in die Mehrzweckhalle zu ei- 
nem politischen Frühschoppen eingeladen. Zum 
Thema Müll und Mülltransporte zur geplanten 
Deponie Messel spracii der Dreieicher SPD- 
Abgeordnete im Umlandverband, Willi Marx, 
aus Sprendlingen. 

Er berichtete zunächst über die Aufgaben des 
Umlandverbandes Frankfurt und kam in seinen 
umfassenden Ausführungen sehr schnell auf die 
Abfallproblematik im Umlandverbandsgebiet 
zu sprechen. So fallen im Gebiet des Umlandver- 
bandes Frankfurt (U VF) jährlich ca. 1,8 Millio- 
nen Tonnen Abfälle an, von denen rund 500 000 
Tonnen in den Abfallverwertungsanlagen 
Frankfurt-Nordweststadt und Offenbach- 
Wildhof zur Erzeugung von Femwärme und 
Strom verwertet werden. Die restlichen 1,3 Mil- 
lionen Tonnen enthalten weitere rund 500 000 
Tonnen, die zur Energieerzeugung geeignet sind, 
aber leider jetzt noch auf Deponien wie Buch- 
schlag abgelagert werden müssen. 

„Hier werden meines Erwachtens jetzt noch 
Energien vergeudet, die wir uns auf Dauer gera- 
de in unserem Ballungsraum Rhein-Main nicht 
leisten können", führte Marx wörtlich aus. Auf 
der Deponie Buchschlag werden ca. 60 Prozent 
Erdaushub und Bauschutt und ca. 40 Prozent 
nicht brennbarer MüU abgelagert. In diesem Zu- 
sammenhang verwies Marx auf einen aktuellen 
Prüfungsauftrag, den die SPD-Fraktion im Um- 
landverband in der letzten Sitzung eingebracht 
hat. Nach Auffassung der SPD-Fraktion im Um- 
landverband muß schnellstens geprüft werden, 
ob die Verwendung von Erdaushub und Bau- 
schutt nicht sinnvoller als bisher durchgeführt 
werden kann, z. B. bei der Rekultivierung von 
Landschaftsschäden und Anlage von Lärm- 
schutzwellen. 

Auf die Dreieicher Situation eingehend mach- 
te Marx deutlich, daß die Deponie Buchschlag 
Ende 1986 ihre Aufnahmekapazität von ca. 26 
Millionen cbm erreicht hat. „Wenn diese Depo- 
nie dann schließt und die dritte Abfallverwer- 
tungsanlage im Bereich des Umlandverbandes, 
und zwar in Frankfurt, noch nicht fertiggestellt 
ist und möglicherweise die geplante Deponie 
Messel ihre Tore noch nicht geöffnet hat, sehe ich 
ganz erhebliche Probleme, möglicherweise einen 
MüUnotstand, auf uns zukommen", war die Auf- 
fassung des Abgeordneten Marx. 

Den Zuhörern wurde berichtet, daß derzeit der 
Umlandverband in Zusammenarbeit mit einem 
Institut und der Deutschen Bundesbahn eine 
Transportstudie erarbeiten läßt, in der die tech- 
lüschen und kostenmäßigen Randbedingungen 
für einen Mülltransport auf der Schiene zur De- 
ponie Messel geprüft werden sollen. Marx be- 
richtete über seine Kontakte mit dem Hessi- 
schen Umweltministerium, dem Hessischen 
Oberbergamt — als zuständige PlanfeststeUungs- 
behörde für die Deponie Messel — und mit dem 
Zweckverband AbfaDbeseitigung Grube Messel. 

den Faktoren, Bodenbakterien und Luft sind es, 
welche den eingebrachten Mist oder Kompost 
bis zum Frühjahr in wertvollen Humus verwan- 
deln und so die Nährstoffe für den im Frühling 
folgenden Pflanzenwuchs bereitstellen. Niemals 
bringe man mit dem Stallmist oder Kompost zu- 
gleich Kalk auf das Land, weil dadurch der 
Stickstoff ausgetrieben wird, sich in die Luft 
verflüchtigt und für die Pflanzen verlorengeht. 

Andererseits soll man den Stallmist nicht all- 
zulange ausgestreut liegen lassen, weil sonst 
durch die Niederschläge wertvolle Nährstoffe 
au-sgelau^ worden und veriorengehen. Für 
leichte Böden ist der Kuhmist stets vorzuziehen, 
während auf schwerem Boden Pferdemist we^ 
gen seiner lockernden und hitzigen Wirkung vor- 
teilhafter ist. Hochwertige Dünger, wie z. B 
Hühnermist, wird man vorteilhaft zuerst mit 
Torfmull ansetzen. Torfmull nimmt die feuchten 
und flüchtigen Stoffe auf und gibt sie den Wur- 
zeln nach und nach wieder ab. Auch läßt sich 
derart präparierter Hühnermist viel wirtschaft- 
licher verwenden. Selbstverständlich kann man 
alle Mistarten auch kompostieren, wodurch man 
sie fast das ganze Jahr hindurch zu jeder Zeit auf 
das Land bringen und oberflächlich einarbeiten 
kann. 

Kaffeesatz und Zwiebelschalen werden von Re- 
genwürmem mit Vorliebe aufgenommen. Nicht 
alle ,,altmodischen" Erfahrungen oder Weishei- 
ten sind töricht! 

Nach seinen Informationen sei der Transport des 
Mülls per Schiene technisch möglich, für die Be- 
seitigung der Rückstände aus den Müllverbren- 
nungsanlagen biete sich dieser Transport ohne- 
hin als sinnvoll an. Letztendlich werde es nach 
seiner Auffassung eine Kostenfrage sein, über 
die politisch entschieden werden müsse. 

Gerade der Schienentransport des Mülls wür- 
de für die Dreieicher und Offenthaler Bürger ei- 
ne erhebliche Verkehrsentlastung auf der Straße 
bringen. Wenn die B 46 (neu) und die Offenthaler 
Nordumgehung bis zur Eröffnung der Deponie 
Messel noch nicht fertiggestellt sind und der 
Schienentransport zur Grube Messel nicht ver- 
wirklicht ist, wird es nicht nur in Offenthal zu 
unerträglichen Verkehrsbelastungen kommen. 
Für die Menschen in Offenthal ist festzustellen, 
daß derzeit bereits 15 000 und mehr Verkehrsein- 
heiten auf der Dieburger Straße und ca. 13 000 
Verkehrseinheiten auf der Messeler Straße ge- 
zählt werden. Hinzu kämen die Müllfahrzeuge. 
Bei dieser Gelegenheit wurde erwähnt, daß je- 
deneit von und zur Deponie Buchschlag täglich 
zwischen 700 bis 800 Lkw-Bewegungen gezählt 
worden sind. 

Marx appellierte an alle politisch Verantwort- 
lichen, alle erdenklichen Anstrengungen zu un- 
ternehmen, um die Abfallbeseitigung in diesem 
Raum sicherzustellen und die geplanten Umge- 
hungsstraßen (B 46 neu und Nordumgehung Of- 
fenthal) fertigzustellen. 

Plakatsäulen 
für Vereine 

Ab dem l. Januar 1982 wird die Deutsche Städ- 
tereklame für die Plakatwerbung in der gesam- 
ten Stadt Dreieich verantwortlich sein. Seither 
bezog sich ihre Tätigkeit nur auf die Stadtteile 
SprendUngen und Buchschlag. Äußerlich wirkt 
sich diese Abmachung zwischen dem Unterneh- 
men und dem Magistrat so aus, daß zehn Stadt- 
plananlagen an den Ortseingängen hinzukom- 
men, daß je Stadtteil eine (Sprendlingen zwei) 
Plakatsäule den Vereinen für ihre Plakatwer- 
bung kostenlos zur Verfügung steht und die Ein- 
richtungen des Bürgerhauses je eine Säule für 
die Anschläge der Stadt und der Bürgerhausver- 
waltung erhalten. 

Vereine, die durch Plakate auf ihre Veranstal- 
tungen aufmerksam machen wollen, geben ab 1. 
Januar ihre Plakate bei der Büi^erhausverwal- 
tung ab. Dort werden diese vcn der Städterekla- 
me übernommen und an die Anschlagsäulen ge- 
klebt. 

Der Magistrat verspricht sich von dieser Maß- 
nahme eine Verschönerung des Stadtbildes 
durch den Wegfall des „wilden" Plakatierens. 

g Das Erntedankfest, zu dem die Evangelische 
Kirchengemeinde Götzenhain aufgerufen hatte, 
nahm über das letzte Wochenende hinweg einen 
guten Veriauf. Trotz anhaltendenden Regens am 
Samstag starteten die beiden Ponyge.spanne der 
Fahrergruppe der Pferdefreunde Offenthal 
wohl geschmückt und gut kutschiert, pünktlich 
um 13 Uhr vom Pfarrhof. Im weiten Bogen 
durchfuhr der erste Wagen, auf dem der ehemali- 
ge Ortsdiener Max Engel mit seiner alten Orts- 
schelle saß. die Randgebiete, während der zweite 
Wagen, der durch das Blasen des Posaunenchors 
auf sich und seinen Zweck aufmerk.sam machte, 
mehr den Ortskem aufsuchte. Beide Wagen wur- 
den von einer Schar von Konfirmanden beglei- 
tet, die an den Haustüren um Gaben vorspra- 
chen. Diese wurden so reichlich gespendet, daß 
die Wagen oft, besonders im ,,alten Ort", schon 
nach kurzer Strecke übervoll waren und immer 
wieder hätten umkehren müssen, wenn nicht 
Werner Gräser die Lasten in seinen geräumigen 
Pkw umgeladen und zum Pfarrhaus gebracht 
hätte. Auch die Sammelbüchsen füllten sich und 
erbrachten über 500 DM. 

Der Tanz um die Erntekrone, der nach der 
Sammelaktion vorgesehen war, sollte im Pfarr- 
garten stattfinden, mußte aber in die Jugendräu- 
rne des Gemeindehauses verlegt werden. Er kam 
hier unter Leitung von Lydia Schäfer rasch in 
Gang. Lustig sprangen die Kinder, und eifrig 
drehten sich auch die älteren Jahrgänge bis über 
die 80 hinaus im Tanz. Darauf spielten die „Hai- 
ner Dorfmusikanten" auf alten Instrumenten 
auf und brachten alle in der ihnen eigenen Weise 
in Schwung. 

Für das leibliche Wohl sorgten Mütter einiger 
Konfirmandenjahrgänge mit einem Abendim- 
biß. Den gut belegten Brötchen und Schmalzbro- 
ten wurde auch dann noch zugesprochen, als sich 
gegen 19 Uhr der große Saal im Gemeindehaus 
zum ,,geselligen Abend" bis zum letzten Platz 
füllte. Getanzt wurde auch hier. Applaus erhiel- 
ten einige Frauen, die mit Gedichten in hessi- 
scher Mundart aufwarteten, und immer neues 
Lachen gab es bei einem von einer Jugendgruppe 
selbst erdachten und trefflich gespielten Sketch 
in unverfälschter Altgötzenhainer Mundart ge- 
mischt mit dem Hochdeutsch einer „Eingeplack- 
ten". Bewundert wurden die schöne Erntekrone 
und der reiche Blumenschmuck im Saal. Stim- 
mung und Wohlbefinden strahlten die Kerzen 
auf den langen Tischen aus. 

Am Sonntagmorgen lud der Posaunenchor 
zum Festgottesdienst ein. „Er ist der Höhepunkt 
des Festes", sagte Pfarrer Gerhard Zühlsdorff 
schon bei der Begrüßung der vielen Besucher. Im 
Thema der Predigt „Brich dem Hungrigen dein 
Brot!" zeigte er vielfache Gründe und Anlässe zu 
mitmenschlicher Tat als Dank für erhaltene Ga- 
ben Gottes auf. Der Chor der Kantorei und der 
Posaunenchor besorgten nicht nur die musikali- 
sche Umrahmung, sondern ließen, geleitet von 

Karl Rathgeber, die Gemeinde mit einstimmen 
in Jubel und Dank. 

Draußen schien indes die Sonne. So konnten 
Kinder und Jugendliche zu einem'gut vorbereite- 
ten Geländespiel starten. Andere drängten sich 
um Ulrich Graf beim Luftballonwettbewerb, 
versuchten sich beim Büchsen werfen oder an der 
Feldkegelbahn oder vergnügten sich, zuweilen 
auf sich ganz allein gestellt, an der Malwand in 
der Spielecke. Den älteren Jahrgängen bließ 
draußen der Wind zu kalt. Sie versammelten sich 
darum im Gemeindehaus um Vikarin Ilse Gö- 
ckenjan zum „offenen Singen" oder suchten den 
Flohmarkt und die Verkaufsstände im Unterge- 
schoß auf, die vom Evangelischen Kindergarten, 
dem Handarbeits- und Bastelkreis und anderen 
Gruppen aufgebaut waren und reichhaltige An- 
gebote aufwiesen. Andere bewunderten die Aus- 
stellung der Behindertengruppe oder versuch- 
ten, sich etwas bei den Hobbykünstlem zu erste- 
hen. 

Inzwischen dampften die Erbsensuppe und die 
heißen Würstchen, gut bereitet und serviert von 
der Evangelischen Frauenhilfe. Mehr und mehr 
füllte sich der Saal, und bald mußten die,, Jünge- 
ren" gebeten werden, ihre Plätze einmal für an- 
dere freizugeben. So wurde „in Schichten" ge- 
sessen beim Verzehr der so guten, gespendeten 
Kuchen und den nachmittäglichen Darbietun- 
gen. Dazu marschierten die Gesangsabteilung 
der Sportgemeinschaft und der Gesangverein 
Germania auf. Ein Jodler-Trio machte den Bay- 
ern Konkurrenz und die Mini-Jahn-Jünger erreg- 
ten durch gekonnte, scherzhafte Akrobatik wah- 
re Lachstürme. 

Neben einer Gruppe, die sich um Alkohol- 
Gefährdete müht, hatten sich auch äthiopische 
A.sylanten eingefunden. Berhe Gaim, der in Göt- 
zenhain eine Wohnung fand, drückte für alle, 
übersetzt von Pfarrer Zühlsdorff, seine Freude 
aus, daß er und seine Freunde in christlicher 
Verbundenheit mit der deutschen Gemeinde 
Erntedankfest feiern konnten. 

Zu einem Gemeindefest hatte die Evangelische 
Kirchengemeinde eingeladen. Natüriich wurden 
nicht alle 5000 Einwohner des Stadtteils erreicht. 
Doch schon die Mitwirkenden aus den kirchli- 
chen und anderen Gruppen und der Vereine gin- 
gen über den „harten Kern" hinaus, und erst 
recht gilt dies von den vielen Besuchern der ein- 
zelnen Veranstaltungen. Zum Ausdruck kommt 
diese weitreichende Beteiligung auch durch die 
verschiedenen „Einnahmen". 

Über 700 DM ergab die Kollekte für „Brot für 
die Welt beim Gottesdienst, und auch der evan- 
gelischen deutschstämmigen Gemeinde im ru- 
mänischen Siebenbürgen kann ein namhafter 
Betrag aus dem Verkauf an den Ständen zuflie- 
ßen. Die Emtegaben werden wie in den vergan- 
genen Jahren wieder dem Evangelischen Alten- 
heim Seeheim/Bergstraße zugeführt werden. 

Bpichwerdeausschuß 
hält Sprechstunde 

g Der Beschwerdeausschuß des Stadtparla- 
nrients hält am Freitag, dem 16. Oktober, von 17 
bis 18 Uhr eine Sprechstunde im Bürgertreff ab. 
Alle Bürger des Stadtteils Götzenhain, die Be^ 
schwerden vorzubringen haben, sind zum Be- 
such eingeladen. 

Kostenlose 

Röntgenuntersuchung 
g Kreisausschuß, Kreisgesundheitsamt und 

Bürgermeister Meudt riefen die Bevölkerung 
der Stadt Dreieich auf, an der kostenlosen Rönt- 
gen-Schirmbilduntersuchung, die in der Stadt 
Dreieich im Oktober durchgeführt wird, teilzu- 
nehmen. Untersuchungstage für den Stadtteil 
Götzenhain sind der 20. Oktober von 9.30 bis 
12.30 Uhr und 14 bis 18 Uhr und der 21. Oktober 
von 9 bis 11 Uhr. Die Untersuchungen finden in 
der Karl-Nahrgang-Schule statt. Alle Erwachse- 
nen und Schüler ab 16 Jahren sind zur Untersu- 
chung eingeladen. 

Bei dieser Gelegenheit kann jeder auch am 
Schirmbildwagen Teststäbchen erhalten, womit 
zu Hause die Kontrolle auf Zuckerkrankheit 
durchgeführt werden kann. 

Auch „Bolzen" ist teuer 

g Schon seit langem klagen die Fußballverei- 
ne, die Kosten, um den Spielbetrieb zu er- 
nwglichen, ständig im Steigen begriffen sind. 
^Bezahlter Fußball" ist bis in die niedrigsten 
Klassen an der Tagesordnung. 

Aus dem Rathaus kommt nun die Kunde, daß 
selbst das ,.Bolzen" nicht gerade billig ist. Nach- 
dem der Götzenhainer Bolzplatz in die Feldge- 
rnarkung verlegt werden mußte, weil die gesetz- 
lichen Bestimmungen gewisse Mindestabstände 
zur Woknbebauung vorschreiben, kommen nun 
andere Klagen als Lärmbelästigung auf den Ma- 
gistrat zu. Besitzer der anliegenden Felder be- 
klagen sich, daß Bälle vom Bolzplatz auf ihre 
Felder fliegen und die Neusaat dadurch zertram- 
pelt wird. Konsequenz des Magistrats: es werden 

drei Meter hohe Zäune errichtet. Die Kosten da- 
für betragen 15 000 Mark 

Man sieht: auch der Bolzsport hat seinen Preis. 
Dabei kommt es noch nicht einmal auf die Zahl 
derer an, die sich sportlich betätigen. Selbst 
wenn nur zwei „Fußballer" den Ball über die 
Abgrenzung des Spielfeldes hinausschießen, ist 
bereits ein Fall von Flurschaden gegeben. Und 
dann heißt es ,,Zur Kasse bitte!" 

Laubabfuhr 
auch in Götzenhain 

g In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober kann im 
Rahmen der allgemeinen Müllabfuhr auch das 
Laub mit abgeliefert werden. Hierzu sind für je- 
den Stadtteil besondere Säcke notwendig, die 
für Götzenhain zum Selbstkostenpreis von 40 
Pfennigen pro Sack in der Genossenschaftsbank 
Götzenhain, Friedenstraße 5, bei Elisabeth 
Heck, Kleiststraße 28 und in der Drogerie Willi 
Kohl, Dietzenbacher Straße 4 zum Verkauf ange- 
boten werden. 

Die Säcke dürfen jedoch nur mit'Laub und 
nicht mit anderen Materialien gefüllt werden 
und dienen nur zum einmaligen Gebrauch. 

Frauenhilfe und Senioren 
fahren nach Oppenheim 

g die Evangelische Frauenhilfe und die Senio- 
ren der Evangelischen Kirchengemeinde Götzen- 
hain fahren am kommenden Mittwoch, dem 14. 
Oktober, nach Oppenheim am Rhein. Der Bus 
fahrt um 10 Uhr am Pfarrhaus ab. 

In Oppenheim lädt die Katharinenkirche zur 
Besichtigung und zu einer Andacht ein, bei der 
auch die bekannte Orgel erklingen wird Nach 
deip Mittagessen wird bei hoffentlich gutem 
Wetter ein Blick über den Rhein hinweg von der 
alten Festung Landskrone aus möglich sein. Da- 
nach soll Worms aufgesucht und kurz besichtigt 
werden. Dann dürfte es Zeit zum Kaffeetrinken 
werden. Dazu wird an der Bergstraße Gelegen- 
heit sein. Heimwärts wird es durch den Oden- 
wald gehen. Gegen 18 Uhr soll, wie angekündigt 
die Heimkehr erfolgen. 

Anmeldungen nimmt Renate Lüttich Feld- 
straße 40, Tel. 8 22 74 entgegen. Als Fahrpreis 
werden 10 DM erhoben. 

OFFENTHAL 

„Müll-Frühschoppen" 

brachte rege Diskussion 

Trans^rtweg Schiene intensiv prüfen 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst-u. Gartenbauverein 

Fahrt 
ziu* Bundesgartenschau 

Für die Fahrt zur Bundesgartenschau am Sams- 
tag, dem 17. Oktober ist die Abfahrzeit auf 7 Uhr 
festgesetzt. Der Omnibus hält in der Schiller- 
straße vor dem Haus Nr. 36. (Maaßen) und 
nimmt alle Teilnehmer auf. Die Teilnehmer wer- 
den gebeten, pünktlich anwesend zu sein. Auf 
der Rückfahrt wird eine Schlußrast in der Gast- 
stätte ,,Schäferhof" in Eudorf bei Alsfeld einge- 
legt. Die Rückkunft dürfte zwischen 21 und 22 
Uhr sein. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir weisen darauf hin, daß das Naturfreunde- 
haus vom Montag den 12. 10. bis einschließlich 
Samstag den 17. 10. geschlossen ist. Ab Sonntag, 
dem 18. 10., ist das Naturfreundehaus zu den üb- 
lichen Zeiten wieder geöffnet. 

Arbeiterwohlfahrt 
Am Mittwoch, dem 14. 10. ist Seniorennach- 

mittag im Dietrichsroth, mit Lichtbildervortrag 
von Herrn Görlitz. 

Autorenlesung 
im Burgkeller 

Am 28.10. um 20 Uhr findet im Burgkeller 
Dreieichenhain eine Autorenlesung zugunsten 
der Gefangenenhilforganisation amnesty inter- 
national statt. Valentin Senger liest aus seinem 
Buch ,,Kaiserhofstraße 12". Für den musikali- 
schen Rahmen sorgt die Gruppe ..Landfolk". An 
Essen und Getränken wird's auch nicht fehlen. 

Jahrgang 1926/25 
Am Samstag, dem 10. 10. treffen wir uns um 

19 Uhr im Clubhaus des SVD im Haag zu einem 
gemütlichen Beisammensein. 

Gelungener Ausflug 
der Jugendblaskapelle 

Voller Freude und großer Erwartung trafen 
sich am Samstagnachmittag (19.9.) die Jugendli- 
chen der Jugendblaskapelle Dreieich und einige 
Betreuer aus dem Blasorchester Dreieich zum 
gemeinsamen Zeltausflug in das reizvolle Oden- 
waldstädtchen Birkert. Auch das Wetter zeigte 
sich bei der Ankunft in Birkert von der besten 
Seite. Bei strahlendem Sonnenschein und ge- 
meinsamer Hilfe waren die Zelte schnell aufge- 
baut. Abends ging es dann zum gemütlichen Teil 
über. Am Grillplatz war für das leibliche Wohl 
bestens mit Würstchen und Getränken gesorgt. 

Nach einer regenreichen Nacht gab es ein vor- 
zügliches Frühstück, das von dem Sportverein 
Birkert zubereitet wurde. Ab 10 Uhr waren dann 
die Jugendkapelle und das inzwischen angerei- 
ste Blasorchester Dreieich aktiv. Sie spielten 
zum Frühschoppen der Birkerter Kerb. Auch 
hier war das Publikum schon nach wenigen Mi- 
nuten von der Musik begeistert. Erst am Nach- 
mittag hatten die Kapellen ihr Musikprogramm 
beendet und wurden mit viel Beifall verabschie- 
det. Für jung und alt waren es zwei herrliche Ta- 
ge, die die Beziehung beider Vereine zueinander 
vertieften. 

2700 Besucher aus nah und fern 

Über 80 Aussteller bei den Dreieich-Mineralientagen 
Mit der achten Mineralienbörse, die am ver- 

gangenen Wochenende im Bürgerhaus Sprend- 
lingen stattfand, kann Hans Wagner aus Buch- 
schlag, der Organisator des großen Treffens der 
Mineralienfreunde, zufrieden sein. Nicht nur aus 
dem Rhein-Main-Gebiet, sondern auch aus ande- 
ren Bundesländern kamen Freunde dieses Hob- 
bys, das immer mehr Anhänger fand. Ingsge- 
samt wurden 2 700 Besucher gezählt. Diese Zahl 
lag zwar erheblich unter dem Rekordwert, doch 
dafür hatten die Gäste umso mehr Gelegenheit, 
die begehrten Stücke auf den Tischreihen genau 
zu betrachten. 

Die über achtzig Aussteller kamen aus 
Deutschland, Österreich, der Schweiz, Belgien 
und Jugoslawien nach Dreieich. Diese starke Be- 
teiligung bekundet die Wertschätzung, die die 
Veranstaltung in der Stadt Dreieich genießt, ob- 
wohl Mineralienausstellungen in letzter Zeit ge- 
radezu eine Modeerscheinung geworden sind. 
Bei den Preisen für große Stufen und Schau- 
stücke konnte es einem beinahe den Atem ver- 
schlagen. Nicht selten wurden vierstellige Beträ- 
ge gefordert. Aber Angebot und Nachfrage be- 
stimmen auch hier den Preis. Das gilt insbeson- 
dere für Liebhaberstücke, die Museumsqualität 
haben. 

Immer mehr Stunmler weichen deshalb auf so- 
genannte Micromounts aus. Das sind Mineral- 
stücke von der Größe des kleinen Fingernagels, 
die bequem in kleinen Plastikkästchen von nur 
28 Millimeter Kantenlänge Platz finden. In we- 
nigen Schubladen kann man so große Sammlun- 
gen unterbringen. Gute Micromounts sind schon 
für wenige Mark zuhaben. Diehöchsten Preise, die 
für seltene Mineralien in ausgezeichneter Aus- 
bildung verlangt werden, liegen in diesem Fall 
bei 50 Mark, Betrachtet werden Micromounts 
unter starken Lupen, besser freilich unter Ste- 

reo-Lupen oder -Mikroskopen, die ebenfalls auf 
der Ausstellung angeboten worden sind. 

Die Micromounter-Gruppe Rhein-Main zeigte 
eine interessante Lehrschau mit der Angabe von 
Fundorten in ganz Hessen. Interessenten und 

Anfängern wurde die Ausrüstung präsentiert 
vom Geologenhammer bis zu speziellen Werk- 
zeugen und Geräten zum Formatisieren der Mi- 
ni-Mineralien. In ihnen sind die Kristalle oft viel 
besser ausgeprägt als in den seltenen großen Stu- 
fen, die aus aller Welt feilgeboten worden sind. 
Darunter befanden sich viele Raritäten aus In- 
dien, Südamerika und anderen Kontinenten. 

khm. 

Die achte Mineralienbörse zog am letzten Wochenende 2 700 Besucher aus nah und fern ins Bürger- 
haus Sprendlingen. 

Stimmungsreicher Saisonabschluß 

bei den SV-Tennisaktiven 

Jugendinitiative zugunsten der CF-Selbsthilfe ; 1000 DM 
Der Einladung des Vorstandes, die Saison 1981 

mit einer Candlelight-Party im SVD-Clubhaus 
zu beschließen, waren am vergangenen Samstag 
etwa 100 Mitglieder und Freunde der Tennisab- 
teilung gefolgt, Sie erlebten einen unterhaltsa- 
men und stimmungsreichen Abend wie schon 
lange nicht mehr. 

Nach kurzer Begrüßung durch den Abteilungs- 
leiter übernahmen Eckhard Frenzel und Werner 
Hörle das Mikrofon und führten durch ein bun- 
tes mehrstündiges Programm, Sie präsentier- 
ten zunächst mit Walter Dröll, Karl-Heinz Ger- 
semsky und Rainer Hunger drei einheimische 
Sänger, die einen ,,ganz gewöhnlichen Tag auf 
der Tennisanlage" — in humorvolle Strophen ge- 
kleidet — vortrugen und für ihre Darbietungen 
viel Applaus erhielten. Es folgte ein Gedicht im 
Stile Ringelnatz über den Tenniswahn, meister- 
haft vorgetragen von E. Frenzel, ehe sich die Sie- 
ger und Plazierten der diesjährigen Clubmeister- 
schaften versammelten. Aus der Hand von Horst 
Weber bzw. Sportwart Irene Köppert nahmen 
sie die verdienten Ehrenpreise entgegen. 

Im Mittelpunkt des zweiten Programmblocks 
stand eine amerikanische Versteigerung zugun- 
sten der CF-Selbsthilfe, Verein zur Bekämpfung 
der Mucoviscidose — ausgedacht und ausgeführt 
von der Jugend der Teimisabteilung. Es war eine 
Freude, die beiden Junioren Rainer Kuhn und 
Jost Gersemsky -• flankiert von einigen Geld 
sammelnden jungen Damen — zu erleben, wie 
sie vier Gegenstände versteigerten, die sich spä- 
ter als gefüllte Obst-/Gemüsesteigen (von zwei 
einschlägigen Mitgliedern gestiftet) herausstell- 
ten. Und was sie selbs t im Traum nicht erwartet 

hatten: Nach großzügiger Aufrundung durch ei- 
ne einheimische Bank konnten sie dem Reprä- 
sentanten der CF-Selbsthilfe, Dr. Wolfgang 
Mühlschwein, den stolzen Betrag von 1000 DM 
überreichen. Viel Beifall belohnte die jugendli- 
chen Akteure für diesen großartigen Beitrag. 

Nach einer ^robatischen Tanzeinlage, bei der 
Beate Kuhn Limbokönigin des Abends wurde, 
beschloß ein Quizspiel das offizielle Programm. 
Alle Gäste waren aufgerufen, tischweise als Te- 
am mitzuspielen, und alle spielten mit. Mit Tanz- 
spielen, dem Basteln von Papierschiffchen und 
dem Aufblasen bunter Ballons wurden die Sie- 
gertische ermittelt, eine Riesen-Gaudi. 

Daß die Tennisspieler auch gute und fleißige 
Tänzer sind, haben sie an diesem Abend eben- 
falls unter Beweis gestellt. Doch das Verdienst 
hierfür gebührt der Kapelle „Jokers", die 
schnell den Geschmack des Publikums heraus- 
fand. Moderne Tänze und Evergreens, Schunkel- 
lieder und Polonaise, engagiert und gekonnt dar- 
geboten, sorgten dafür, daß die Stimmung 
schnell anstieg und zum Schluß es niemand mehr 
auf den Stühlen hielt. Eine zweimalige Verlän- 
gerung zeigte den ,,Jokers", wie gut sie ange- 
kommen waren, und spricht für einen mehr als 
gelungenen Tennis-Abend, 

Erntedankfest brachte 
über DM 4 000,— 

Am vergangenen Sonntag wurde in der Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain das Ernte- 
dankfest mit einem eindrucksvollen Gottes- 
dienst gefeiert. Der mit den Gaben aus Feld und 
Garten festlich geschmückte Emtedankaltar 
sollte, wie Pfarrer Rudat in seiner Predigt beton- 
te, als ein Zeichen der unverdienten Gaben des 
Schöpfers und zugleich als Aufruf zur Linderung 
der Not in der Welt verstanden werden. 

Bereits am Freitag waren die Konfirmanden 
unterwegs, um die Emtedankgaben einzusam- 
melh. Die Aktion endete mit einem Rekorder- 
gebnis von DM 3 223,—, Mit der Kollekte von 
DM 863,— ergibt sich damit ein Betrag von DM 
4 086,—, der der Aktion ,,Brot für die Welt" zur 
Verfügung gestellt werden konnte. 

Im Namen des Kirchenvorstandes dankte 
Pfarrer Rudat den eifrigen Konfirmanden, aber 
auch allen, die diese Sammlung wohlwollend 
unterstützten. 

Winterfreizeit 
Von der Stadt Dreieich wird vom 28. 12. bis 

zum 6. 1. eine Winterfreizeit für Jugendliche im 
Alter von 8 bis 12 Jahren veranstaltet, die auf ei- 
ne Teilnehmerzahl voh 32 Kindern und vier Be- 
treuem begrenzt ist und einen Teilnehmerbei- 
trag von 200 Mark kostet. Die Freizeit soll im 
Schwarzwald stattfinden. Anmeldungen nimmt 
— Eile ist geboten — die städtische Jugendpflege 
(Hauptstraße 38, Tel. 65 12 92) entgegen. 

Theaterfahrten des Besucherringes 

Dm Wetter war schlecht beim Töpfermarkt der Hayner Weiber am Obertor. Es regnete und war 
kühl, nachdem man morgens noch hoffen durfte, daß die Sonne scheinen würde. Doch der gute Ruf 
dieser Veranstaltung sorgte dafür, daß dennoch viele Besucher kamen, die auch nicht enttäuscht 
MWden. Es wurde wieder vieles geboten, es gab schöne Dinge zu sehen und zu kaufen, und auch das 
Drumherum mit Zwiebelkuchen und anderen Leckereien stimmte wieder. 

Auf die Fahrt am kommenden Sonntag, dem 
11. Oktober in das Große Haus des Staatsthea- 
ters Wiesbaden wird nochmals hingewiesen. Ab- 
fahrt ist, wie bereits bekanntgegeben, um 13 
Uhr. 

Die zweite Fahrt in der diesjährigen Spielsai- 
son findet am Mittwoch, dem 28, Oktober in das 
Opernhaus der Städtischen Bühnen Frankfurt 
statt. Geboten wird die Oper „Elektra" von Ri- 
chard Strauss. Beginn: 20 Uhr, Ende: gegen 21.45 
Uhr. Voraussichtliche Abfahrt an den bekann- 
ten Haltestellen: 19 Uhr. Gastkarten stehen nur 
in geringer Zahl zur Verfügung und können bis 
Mittwoch, den 14. 10. bei H. Rieger. Eschenweg 
12. Tel. 8 14 39. bestellt werden. 

Das Motiv des Gattenmordes an Agamemnon, 
dem Helden von Troja, gibt die Umrahmung zur 
Elektra-Tragödie. Wie eine leidenschaftliche An- 
klage erhebt es sich zu Beginn, beim Aufgehen 
des Vorhangs, drohend starr erklingt es auch als 
Abschluß, und immer wieder tritt es in Elektras 
Monologen auf, wenn sie den Schatten ihres er- 
mordeten Vaters beschwört, zum Teil auch 
strahlend nach Dur abgewandelt. Diesem hel- 
disch-harten Motiv ist das Hauptthema der 
Oper, eine innige, großaufblühende Melodie, ge- 
genübergestellt. Es deutet auf die starke Ver- 
bundenheit Elektras zu ihrem Vater hin, auf das 
tiefe Empfinden, das die Kinder Agamemnons 
mit diesem vereint. Im Gegensatz zu der fast 
durchweg in herben Zügen gezeichneten Elektra 
gelangt das frauliche Empfinden ihrer Schwe- 
ster Chrysothemis in leuchtend schönen Melo- 
dien, in reichen Harmonien zum Ausdruck. Daß 
auch Elektra weicher Regungen fähig ist, tritt in 
der Erkennungsszene mit ihrem Bruder Orest in 
Erscheinung. Wundervoll zarte Melodien erklin- 

gen im Orchester und werden auch von Elektra 
aufgenommen. 

Den Höhepunkt der Oper bildet der Auftritt 
der Königin Klytemnestra, der durch eine auf- 
peitschend wilde Musik eingeleitet wird. Eine 
geradezu beängstigende Erregung durchzittert 
daim das Gespräch Klytemnestra-Elektra. Das 
verhaltene Böse steigert sich während der Aus- 
einandersetzung zu beiderseitigem offenem Haß. 
Die Ausdruckskraft des Begleitorchesters ist 
hier, wie überall in der Elektra, überwältigend. 

Hobbyausstellung 
Zu einem Vprgespräch haben sich im Bürger- 

haus Vertreter von sechs Gruppierungen und 
Vereinen getroffen, die als Hobby die Kleintier- 
zucht betreiben. Ziel des Gesprächs war es, eine 
Hobbyausstellung mit Tieren zu veranstalten. 
Als Zeitpunkt wurde der November des Jahres 
1982 vorgesehen. Wer Interesse am Mitmachen 
hat, kann sich bei der Bürgerhausverwaltung 
melden, die dann an die Veranstalter weiterver- 
mittelt. 

Albert-Schweitzer-Straße 
erhält Stop-Schild 

Der Hainer Ortsbeirat hatte im Juni den Magi- 
strat darum gebeten, an der Einmündung der Al- 
bert-Schweitzer-Straße in den Hainer Weg ein 
Stop-Schild aufzustellen und die Fahrbahn ent- 
sprechend zu markieren. Auf der Sitzung des 
Ortsbeirats am Dienstag wurde nun mitgeteilt, 
daß diese Maßnahme genehmigt sei und das 
Schild in. Kürze aufgestellt werde. 
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Ta^espflegeheim 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Aufgaben eines 

Tagespflegeheimes 
Schickedanz: Den verschiedenen Altenplänen 

zufolge ist davon auszugehen. Die Vorhersagen 
weisen sogar einen erheblichen Anstieg der Zahl 
der Pflegebedürftigen aus. Von der Betreuung 
her wird das nicht zu bewältigen sein, weder von 
den räumlichen noch von den personellen Vor- 
aussetzungen her. Deshalb sollen die alten Men- 
schen auch so lange wie möglich mit ambulanten 
Hilfen versorgt werden: Sozialstation, Alten- 
pflege, Mahlzeitendienst, Putzdienst und Ein- 
kaufsdienst. Tagespflegeheime stellen eine Zwi- 
schenlösung zum Pflegeheim dar. 

Scheid: Das streben wir ja auch an. 
Schickcdaiiz: Neben der Rehabilitation gibt es 

ja auch bei alten Menschen Vorsorgemaßnah- 
men. Ihnen kommt eine besondere Bedeutung 
im Tagespflegeheim zu, in dem aber auch geisti- 
ge Anregung vermittelt werden soll. Abends 
kehren die alten Menschen dann in ihre gewohn- 
te häusliche Umgebung zurück, in der sie allein 
nicht zurechtkommen. Es ist fast zu erwarten, 
daß das Altenheim, so wie wir es heute kennen, 
künftig zunehmend weniger gebraucht wird, 
wenn es gelingt, die alten Menschen in ihrer ge- 
wohnten Umgebung zu belassen und ausreichen- 
de ambulante Hilfen, eventuell durch ein Tages- 
pflegeheim ergänzt, zu gewähren. 

Scheid; Früher hatten wir die Dreigliedrig- 
keit: Altenwohnungen, Altenheim und Pflege- 
heim. In zunehmendem Maße verschwindet die 
mittlere Stufe: das Altenheim. Wenn in den Woh- 
nungen in der technischen Ausstattung auf die 
Bedürfnisse älterer Menschen Rücksicht genom- 
men wird, können sie bis zum berühmten 
Schlaganfall dort bleiben, der dann den Aufent- 
halt im Pflegeheim erforderlich macht. 

In der gesamten westlichen Welt werden die 
Menschen älter, abe." nicht unbedingt gesünder. 
Deswegen steigt der Anteil der Pflegebedürfti- 
gen immer mehr. Deswegen brauchen wir mehr 
Pflegeheime, aber auch Tagespflegeheime und 
geriatrische Kliniken für Langzeitkranke, wie 
sie beispielsweise in Frankfurt-Höchst im An- 
satz eingerichtet worden sind. 

HW: Wie weit ist Dire Absicht, im Haus Diet- 
richsroth ein Tagespflegeheim, einzurichten, ge- 
diehen? 

Scheid: Das diskutieren wir im Vorstand der 
Bürgerhilfe Dreieich schon seit geraumer Zeit. 
Wir sind recht froh, daß die Politiker aller Par- 
teien, der CDU wie der SPD und der FDP, die- 
sen Gedanken auch aufgegriffen haben. Es ist 
natürlich eine ideale Sache, wenn die älteren 
Menschen morgens um 8 oder 8.30 Uhr zum 
Frühstück aufgenomiren werden können, den 
Vormittag mit Therapiemaßniihmen verbringen, 
hier das Mittagessen einnehmen und auch — wer 
das will — ein Mittagsschläfchen im Haus ma- 
chen kann; die Möglichkeiten hierzu haben wir. 
Nachmittags machen wir ein kulturelles Ange- 
bot oder offerieren eine Freizeitbeschäftigung. 
Nach dem Abendessen um 17 oder 18 Uhr fährt 
man dann wieder nach Hause. So unsere Vorstel- 
lung. Voraussetzung sind entsprechende Einrich- 
tungen und auch Personal. Das ist auch nicht bil- 
lig, sondern auch recht personalintensiv. Femer 
ist ein Fahrdienst erforderlich, um die Menschen 
in ihren Wohnungen abzuholen und am frühen 
Abend wieder nach Hause zu bringen. Wir orien- 
tieren uns hier am Hufeland-Haus in Frankfurt, 
das ein gutes Beispiel darstellt. Wir streben im 
Haus Dietrichsroth den gleichen Standard an. 

Eckhardt: Auf Wunsch der Stadt Dreieich hat- 
ten wir im Erweiterungsbau noch eine Sozialsta- 
tion bzw. ambulante Pflegestation vorgesehen, 
weil sie derzeit nur provisorisch untergebracht 
ist. Aber das hat sich inzwischen gegeben. Die 
dafür vorgesehenen Räumlichkeiten könnten wir 
nun für ein Tagespflegeheim nutzen, in dem 
zwanzig bis dreißig Personen versorgt werden 
könnten. Vielleicht brauchen wir für den Fahr- 
dienst ein zweites Fahrzeug. In personeller Hin- 
sicht müssen wir uns freilich im Vorstand noch 
Gedanken machen. Wir freuen uns, daß alle Par- 
teien im Stadtparlament das Vorhaben unter- 
stützen. Wir rechnen damit, daß wir von der 
Stadt den Auftrag erhalten, das in unseren Er- 

weiterungsbau zu integrieren, und zwar in den 
zweiten Bauabschnitt. 

34 Mitarbeiter 
für 60 Pflegesätze 

HW: Wieviel Mitarbeiter sind im Haus Diet- 
richsroth derzeit beschäftigt? 
dürftigen zu versorgen? 

Scheid: Da sind in der Öffentlichkeit falsche 
Zahlen genannt worden. Vielleicht ist Herr Eck- 
hardt bereit, das richtigzustellen. 

Eckhardt: Zunächst einmal: Unsere sechzig 
Betten waren im letzten Jahr durchschnittlich zu 
97 Prozent ausgenutzt, während Krankenhäuser 
bei 85 Prozent liegen. Das heißt also auch, daß 
wir besonders viel Personal brauchen. Wir ha- 
ben im Pflegebereich einen Stellenschlüssel von 
1 zu 3,5, während vom Bundesrat ein Schlüssel 
von mindestens 1 zu 5,5 beschlossen worden ist. 
Das ist sehr gefährlich, weil. . . 

HW:...au/ elf Bewohner nur zwei Pflegekräf- 
te kämen, während es im Haus Dietrichsroth 
drei Kräfte sind. 

Eckhardt: Das ist auch notwendig. Denn wir 
müssen in den einzelnen Stationen Schichtdienst 
machen. Man braucht dieses Personal, damit ei- 
ne gute Pflege gewährleistet ist. Es gibt aller- 
dings Häuser, die noch nicht einmal einen Stel- 
lenschlüssel von 1 zu 5,5 haben. Das ist sehr ge- 
fährlich. Von allen Verbänden, sei es der Deut- 
sche Paritätische Wohlfahrts-Verband, dem wir 
angeschlossen sind, oder Caritas oder Diakoni- 
sches Werk oder Arbeiterwohlfahrt, alle sind da- 
für, daß der Bundesrat einen Stellenschlüssel 
von 1 zu 4,5 beschließt. Das Ziel ist eigentlich 1 
zu 3,5. Wir haben es erreicht. 

Beim Kreis Offenbach haben wir dabei große 
Unterstützung erfahren. Überhaupt ist die Zu- 
sammenarbeit mit dem Kreis sehr gut. Wir wer- 
den jedes Jahr überprüft. Dabei ist uns noch nie 
gesagt worden, daß wir zu viel Personal hätten. 
Im Gegenteil: man beglückwünscht uns, daß wir 
den Menschen Im Haus Dietrichsroth eine so gu- 
te Pflege geben können. 

HW: Wieviel Mietarbeiter sind im Haus Die- 
trichsroth derzeit beschäftigt? 

Eckhardt: Wir haben insgesamt 34 hauptamtli- 
che Mitarbeiter. Davon entfallen allein 24 auf 
den Pflegebereich; das entspricht dem genarm- 
ten Stellenschlüssel. Die anderen Mitarbeiter 
teilen sich auf in die Verwaltung, Hausmeisterei 
und Küche. 

HW: Fällt es Ihnen schwer, Mitarbeiter für den 
Pflegedienst zu finden? 

Schic:kedanz: Nein! Bereits bei den Planungen 
für das Haus Dietrichsroth hat der damalige 
Vorstand einen Stellenplan entworfen, der bis 
heute unwesentlich verändert worden ist. 

HW: Mit den 24 Kräften im Pßegedienst kom- 
men Sie gut hin? 

Schickedanz: Wir haben natürlich immer Mög- 
lichkeiten, helfenden Händen noch Aufgaben zu- 
zuteilen. Wenn man von Grippezeiten mit hohem 
Krankenstand einmal absieht, kommen wir da- 
mit hin, wenngleich man eigentlich mit der Zahl 
der Mitarbeiter nie zufrieden sein kann. 

Scheid: Das entscheidende ist, daß hier ein 
Dienstbetrieb rund um die Uhr herrscht, und 
zwar nicht nur an fünf, sondern an allen sieben 
Tagen in der Woche. Daß unsere Mitarbeiter wie 
sonst im öffentlichen Dienst nur 40 Stunden in 
der Woche arbeiten wollen, ist selbstverständ- 
lich. Das gleiche gilt für entsprechende Freizei- 
ten zur Abgeltung von Sonnabend- und Sonntag- 
dienst. Es ist die Kunst von Frau Schickedanz, 
den Dienstplan ausgewogen zu gestalten. 
Freiwillige Helfer 

HW: Gibt es auch Bürger, die freiwillig im 
Haus Dietrichroth helfen? 

Schickedanz: Selbstverständlich gibt es das. 
Schon bald nach der Eröffnimg des Hauses An- 
fang 1977 haben sich ehrenamtliche Helfer ge- 
meldet, vor allem junge Menschen. Das hängt 
auch damit zusammen, daß wir immer wieder 
Schüler, vor allem Mädchen, zum Berufsfin- 
dungspraktikum hier haben. Aber auch ältere 
Menschen unterstützen uns. Mehrere Damen ha- 
ben Patenschaften für einen oder zwei Bewohner 
übernommen, die sie ein- oder mehrmals wö- 
chentlich besuchen, um Gespräche zu führen, 
kleine Besorgungen zu erledigen, sie auch mal 
mit dem Rollstuhl auszufahren und auch mal Be- 
wohner zum Kaffee nach Hause einladen. Man- 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 7. Oktober 1981 meine liebe 
gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Margarethe Lenhardt 
geb. Knipp 

im Alter von 81 Jahren. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Gabelsbergerstraße 21 

In stiller Trauer 
Fritz Häfner und Frau Anna 
Familie Hartwig Müller 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 12. Oktober 1981, um 14.00 Uhr auf dem Wald- 
friedhof in Dreieichenhain statt. 

eher der Heiter nat allerdings schon sein Steh- 
vermögen überschätzt, denn wir haben es hier 
mit meist schwer körperlich veränderten Men- 
schen zu tun. Bisher ist es uns immer gelungen, 
die passenden „Partner" zusammenzubringen. 

HW: Das erfordert wohl fast schon einen sieb- 
ten Sinn? 

Schickedanz: Nun, es gab in den ersten Mona- 
ten auch mal die eine oder andere Panne, aus der 
man gelernt hat. 

1,3 Millionen Mark 

Personalkosten 
HW: Kommen wir jetzt einmal zu einem ganz 

anderen Bereich: zu Mark und Pfennig! Wie hoch 
ist der Haushalt? 

Eckhardt: Ohne Geld geht es leider nicht. An 
dem hängt auch sehr viel. Von den 1,9 Millionen 
Mark des diesjährigen Haushalts entfallen allein 
1,3 Millionen Mark auf Personalkosten. Für 
Nahrungsmittel geben wir 174 ODO Mark aus, fer- 
ner für medizinischen Bedarf 18 000 Mark. Die 
allgemeinen Betriebskosten, zu denen auch die 
Heizungskosten gehören, belaufen sich auf 
222 000 Mark. Für die Instandhaltung der Ge- 
bäude und Einrichtungen haben wir 25 000 Mark 
vorgesehen. Hinzu kommen 16 000 Mark an all- 
gemeinen Venvaltungskosten, 10 000 Mark an 
Steuern, Abgaben und Versicherungen und 
67 700 Mark an Zinsen, die derzeit recht hoch 
sind. Der Schuldendienst der Bürgerhilfe be- 
läuft sich auf jährlich 175 000 Mark, von denen 
die Stadt Dreieich in Form eines Zuschusses 
100 000 Mark übernimmt. 

Nun ist unsere Küche so ausgelegt, daß wir 
mehr Essen anbieten können als wir brauchen. 
Es wird nicht nur für die 60 Bewohner und die 
Mitarbeiter, die hier essen wollen — das sind et- 
wa zehn —, gekocht. Wir liefern zusätzlich Mahl- 
zeiten für Ganztagskindergärten und Horts in 
Dreieich sowie für die Behindertenschule in 
Langen, so daß wir täglich 240 Essen zubereiten. 
Und das machen wir mit dem Personal, das nach 
den Richtlinien der Liga der freien Wohlfahrts- 
pflege allein für das Pflegeheim vorgeschrieben 
ist. Hier hat unser Küchenteam ein besonderes 
Lob verdient. 

Nicht nur im Pflegebereich, auch im Einkauf 
für die Küche arbeiten wir eng mit dem Drei- 
eich-Krankenhaus zusammen, so daß wir beson- 
dere Konditionen aushandeln können, was letzt- 
lich dem Pflegesatz zugute kommt. Für den Ver- 
kauf von Mahlzeiten haben wir im letzten Jahr 
knapp 140 000 Mark Einnahmen erzielt, so daß 
wir effektiv unter dem Strich 1980 nur etwa 
40 000 Mark für Lebensmittel aufwenden muß- 
ten. Dabei sparen wir gewiß nicht am Essen für 
die Bewohner. Übrigens: Falls sich mal einer der 
Bewohner übers Essen beschweren sollte, dann 
liegt das daran, daß der Betreffende eine Diät 
einhalten muß. 

Mü. 
Vikarin Karin Held 
Avurde der Gemeinde 
vorgestellt 

Im Rahmen des festlichen Emtedankgottes- 
dienstes in der dicht besetzten Burgkirche wurde 
am vergangenen Sonntag Karin Held als neue 
Vikarin vorgestellt. Lehrpfarrer Armin Rudat, 
dem Karin Held für die Zeit ihrer praktischen 
Ausbildung zugewiesen ist, brachte in seiner An- 
sprache die Hoffnung zum Ausdruck, daß sie auf 
dem Boden einer guten Zusammenarbeit hilfrei- 
che und ermutigende Erfahrungen für ihre späte- 
re selbständige pfarramtliche Tätigkeit machen 
werde. Frau Held absolviert gegenwärtig ihr 
Schulpraktikum in der Ludwig-Erk-Schule und 
wird ab Mitte November in allen Bereichen der 
vielfältigen Gemeindearbeit tätig sein. 

Jutta Schickedanz ist die Leiterin des Fflege- 
dienstes im Haus Dietrichsroth, der 24 Mitarbei- 
ter umfaßt. 

v^lCCbhcbt Tlddjii&Lfeix, 

Evangelische 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
9. bis 16. Oktober 1981 
Samstag, 10.10.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Prädi- 
kant Rieger) 

Sonntag, 11.10.1981 
(17. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der 

Burgkirche 
Montag, 12. 10.1981 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 13. 10.1981 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 14. 10.1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
Donnerstag, 15. 10. 1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
In den Herbstferien fallen die Konfirmanden- 
stunden und alle Jugendveranstaltungen aus. 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 — 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Famillenbildung, Frau K. BrUl, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Verschiedenes 

Spranasband - 60 
^ dasZuverlÖssIge.Dermechanlsch 

aktive Vollschutz fOrBrucMeldea 
Ein Band fQr Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzvertratung unlchtto B«ratg. 
Di. 13.10. Sprendlingen, 15—16 

Oreleich-Drogerle Buch. Hauptstraße 43 

4'fi^tCen, Aiä- ci6e/i^cut^ tUc^f 

Wir möchten uns hiermit bei allen Leuten, Insbesondere bei den 
Haanern bedanken, die uns anläßlich der diesjährigen i -rb auf 
verschiedenste Weise tatkräftig unterstützt haben. 

Witwer, 55 J. (162 cm) mit Pkw, fe- 
ste Arbeitsstelle suct- leine zier- 
liche Frau (ca. 150 crr ecks Be- 
kanntschaft. Meine Hobbys Wan- 
dern, Musik. 
Nur ernstgemeinte Zuschriften 

K. Petzold, 6000 Ffm. 70 
Offenbacher Landstraße 355 

NATURHEILPRAXIS S. SCHWARZKOPF 
Sauerstoff-Therapie • Akupunktur • Homöopathie 

6072 DREIEICH (OREIEICHENHAIN) 
Dreieichplatz 4 • Telefon (0 61 03) 8 63 74 

Sprechstunden: Montag und Donnerstag von 15 bis 18 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Urlaub 

vom 12. Okt. bis 16. Okt. 1981 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpelerbefali? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur At>dk:htungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
06074/98585. 

Wir trauern um unseren gestorbenen Schulkollegen 

Konrad Knöchel 
Ein treuer Kamerad Ist von uns gegangen. 

Wir werden Ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

JAHRGANG 1910/09 

Informationen und wiclitige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
ra«lig«9chiltt für Elaktrotechnik • OmbN 

Ausführung vor EleKIroanlagen aller Art Lieferung + Montage von Elektro-Geraien u Lampen Kundendienst <f techn Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von NachtspeicherHei?g WarmePumpen ISO Vofteilungen 

607 Lang*n/H«8S*n P — 
DI«buro*r8trasM 39\^0S103/22411 

Pietät SEHRING inh Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Poisterei • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Stelnmetzt>6trleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baulietreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

Autohaus Sollath 
I^ITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜVVorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Voliautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• AuspuHcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 
Im Linden 

SHELL AUTaCENTER 
MörlAldar Landtlr. 27 - Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäter 
Gemälde — Einrahmungen — Kuplerbllder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/1^. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Bekleidungsstoffe ünd Zubehör 
Inh. G. Grabbe ■ U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

UNGEN 
Wichtige 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
10. 10. 
Frau Dr. Mentzel, 
Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
11. 10. 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, 
Tel. 2 37 97, 
Wohng.: Peter-fVIüller-Str. 11, 
tel. 2 66 16 
14.10. (Vlittwochbereitschaft 

von 12.00 bis 7.00 Uhr 
am nächsten Morgen 
Frau Dr. IVlentzel, 
Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten (Vlorgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 10.10. Oberllnden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
So., 11.10. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 23 23 
Mo.,12.10. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 13.10. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Mi., 14.10. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 15.10. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 16.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Kr9nkentransport 

Rufnummern: 
20 01 

2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 10. 10., So. 11. 10. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
RIngstr. 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
MI., 14.10. 
Dr. Pels, Götzenhain, 
Hch.-Helne-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Sa., 10.10. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hanaustr. 2—10, am Heckenweg 
Tel. 8 68 64 

So., 11.10. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 12.10. Dreielch-Apotheke, Buchschiag, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

DL, 13.10. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 14.10. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 15.10. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
Tel. 8 64 24 

Fr., 16.10. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis tvlontag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
10J11. 10. 
Dr. Hambeck, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 
14. 10. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 10.10. Oberllnden-Apotheke, Langen 
So., 11.10. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 12.10. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke, 
Langen 

Di., 13.10. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 14.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke, 
Langen 

Do., 15.10. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 16.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
Im westlichen Kreisgebiet: 
10J11. und 14. 10. 
Dr. Volker Brozio, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 72, Tel. 0 61 03 / 6 85 88 
privat: 06/II/63 96 86 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Grigore Enache, Dudenhofen 
Im großen Garten 33, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. R E N O V A GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

l^eu im Auto-Markt Egelsbach 

HOMDA 
AUTOfUIGBILE 

Verkauf,- Leaslrtg ■ Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemensstraße 6 ■ 6073 Egelsbach (am toom- 

Markt/B 3) ■ Telefon 0 61 03 / 4 22 26 , 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNER« 
Immobillen-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel.061 03/742 56 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras ■ Zut>ehör 
Hochzeltsaufnahmen bitte vorbestellen. 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahristraße 73, Telefon 2 37 96 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Ober 850 M«jdi-P»rtner 

in Drutschlind Dt» P«if(kt«n (U« Jip»n 

Kunststoff-Fenster 
• für All- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST u. Gärtner 

KunstslofI Fensler u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mltnehnnen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3. am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelst>ach 
Rheinstraße 79 Telefon 0 61 03/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Bestattungen 

Pietät Hurtner 
Erd-, Feuer- und 
Seebestattungen 

IJberführungen im In- 
und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalitäten. 
Auf Wunsch auch Dauergrabpflege. 

6072 Dreieich-Sprendllngen - Eisenbahnstr. 2a 
IMMER ERREICHBAR 

Telefon 6 78 99 und 06 11 184 12 72 
oder Familie Teufel.'Gö. Telefon 8 68 82 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FiJHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONiTE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

AUTOHAUS GÜKTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteil« 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Stra&e 92—94 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Stert>ewäscha — ZIeruinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Rchwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöctientliche Fahizeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige  

W. H A U P T M A N N L 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der K(z.-Innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



(2. Fortsetzung) 
„Ich denke, Sie werden sich erst von der 

Reise ausruhen wollen, bevor ich Sie Herrn 
Ravel vorstelle und Sie mit den Kindern be- 
kannt mache. Am besten geschieht das mor- 
gen beim Frühstück. Herr Ravel frühstückt 
um neun Uhr. Ich darf Sie bitten, sich dann 
pünktlich hier auf der Terrasse einzufinden. 
Jetzt werde ich Ihnen Ihr Zimmer zeigen. Die 
Kinder sind heute abend in der Stadt. Wollen 
Sie noch eine kleine Erfrischung zu sich neh- 
men? Sie brauchen nur zu schellen, man 
bringt Ihnen, was Sie wünschen, dann nach 
oben ..." 

„Danke..erwidert Luz, „ich habe im 
Speisewagen gegessen .. 

Als Holder sich von ihr verabschiedet, nicht 
ohne ihr gute Nacht zu wünschen, und die 
Tür endgültig hinter ihm ins Schloß fällt, 
steht Luz wie betäubt in dem luxuriös ein- 
gerichteten Zimmer, das für die nächste Zeit 
ihr Heim sein wird. Aber noch mehr als die 
elegante Einrichtung gefällt ihr der Blick aus 
dem weiten Fenster. Der See liegt still und 
ruhig da. Auf der anderen Seite schleicht ein 
hellerleuchteter Zug wie eine Spielzeugeisen- 
bahn am Fuß der Berge entlang. Der Pilatus 
reckt seine kahlen Felsgipfel in den sternen- 
bedeckten Him.mel, und darüber steht der 
Mond, groß und loind wie ein Lampion. 

Bis in die Nacht hinein steht Luz abwech- 
selnd am Fenster oder packt ihre Koffer aus. 
Es ist längst Mitternacht vorbei, als sie in 
einen traumlosen, tiefen Schlaf fällt, aus dem 
sie erst erwacht, als die Sonne schon am Him- 
mel steht. Erschrocken stellt sie fest, daß sie 
nur noch eine halbe Stunde Zeit hat, um 
pünktlich zum Frühstück auf der Terrasse zu 
sein. 

Punkt neun Uhr findet sie den Tisch auf 
der Terrasse für fünf Personen gedeckt. Ein 
bunter Schirm schützt ihn vor der Sonne. 

Noch allein, entdeckt Luz Tennisplätze und 
unten am See ein Bootshaus, das fraglos zu 
Havels Besitz gehört, und als sie schnell einen 
Blick durch die Terrassentür ins Haus wirft, 
sieht sie in Räume, die mit erlesenem Ge- 
schmack eingerichtet sind. 

Plötzlich hört sie irgendwo eine Tür schla- 
gen und feste Schritte auf der Terrasse. 

Als sie sich umwendet, ist sie für Sekunden 

Das CTelieiiiiiiis des lau Ravel 

  ROMAN VON HANNS ULLRICH VON BISSING 
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„Cornett, Luä Cornett", hilft Luz ihm. da 
sie merkt, daß ihm der Name entfallen ist, 
„ich bin die neue Erzieherin." 

„Großer Gott", erwidert Ravel und gibt ihr 
die Hand, „lassen Sie es sich nur nicht ein- 
fallen, das Wort Erzieherin ein zweites Mal 
in diesem Haus auszusprechen. Und schon gar 
nicht würde ich Ihnen raten, es vor den Kin- 
dern zu wiederholen. Ich habe ihnen hoch 
und heilig versprechen müssen, mit den 
Gouvernanten Schluß zu machen und ihnen 
endlich einen netten jungen Menschen zu 
offerieren. Am besten ist überhaupt, Sie ver- 
gessen, daß Sie für ihre Anwesenheit in die- 
sem Haus bezahlt werden. Andernfalls ma- 
chen Sie sich das Leben schwer. Ute und 
Normann sind nicht einfach. Normann ist zu 
eingebildet, und Ute ist zu selbstsicher... 
Das ist das schlechte Resultat verschiedener 
Erziehungsmethoden, die alle auf den Nenner 
hinausliefen, die Kinder zu betont auf die 
Bedeutung des Geldes hinzuweisen. Man 
hoffte so, Ute und Normann zu einem Ver- 
antwortungsbewußtsein zu bewegen, das sie 
mit ihren Jahren noch gar nicht haben 
können..." 

Luz, durch die Erwähnung von Geld an 
den ihr von Ravel bewilligten 3000-Franken- 
Vorschuß erinnert, packt die Gelegenheit beim 
Schopf, sich zu bedanken. 

„Ich hoffe, Sie werden es nicht bereuen, 
die 3000 Franken angenommen zu haben", 
erwidert Ravel, und Luz kaut daran herum, 
welche der beiden Bedeutungen, die ihr blitz- 
artig einfallen, diese Bemerkung nun hat. 

„Wenn ich Ihnen einen Rat geben darf", 
fährt Ravel indessen fort, „dann fordern Sie 
die beiden Sprößlinge nicht zu Dingen heraus, 
in denen sie Ihnen überlegen sind. Und es gibt 
leider eine ganze Menge, was sie ausgezeich- 
net können. Tanzen ... reiten .. . Tennis spie- 
len ... mit dem Motorboot auf dem See her- 
umrutschen ..., alles Sachen, die sie viel zu 
wichtig nehmen .. ." 

„Wetten wir, wie lange sie es hier aushält?" fragte Ute ihren Bruder. 

verwirrt. Ein Mann kommt auf sie zu, schlank, 
sicher, braungebrannt mit einerr. federnden 
Gang, der sie an die immerwährende Wach- 
samkeit einer Raubkatze erinnert. Dieser 
Mann muß Ravel sein. Sie hat ihn sich in 
Gedanken ganz anders vorgestellt. Es ist sein 
Gesicht, das sie fasziniert, und in diesem Ge- 
sicht zwei merkwürdig tiefblaue Augen, die 
sie ruhig und sachlich ansehen, als musterten 
sie ein erlesenes Porzellan. Sie kann nicht 
verhindern, daß sie unter diesem stillen, an- 
haltenden Blick errötet, und sie ärgert sich 
über das leise Zittern in ihren Knien, das sie 
fast verlegen macht. 

„Ravel", sagt der Mann jetzt, und dann fügt 
er mit einer entwaffnenden Offenherzigkeit 
hinzu: „Da muß ich ja Herrn Holder ein Kom- 
pliment machen. Was hat ihn nur bewogen, 
uns mit einer so reizenden jungen Dame zu 
überraschen. Ich gehe doch nicht fehl, wenn 
ich annehme, daß Sie Fräulein .. 

Ravel schweigt, als eine helle Stimme hin- 
ter Luz sagt: 

„Guten Morgen, Dad. Ist das vielleicht die 
neue Gouvernante?" 

Luz dreht sich ruckartig um. 
Dicht hinter ihr steht ein apartes, junges 

Mädchen in Pulli und Shorts, dessen Augen 
sie keck und abtastend mustern. 

„Ich nehme an, Sie sind Ute", sagt Luz 
ruhig und streckt die Hand aus, die das Mäd- 
chen zögernd ergreift, „und ich habe den Ver- 
dacht, daß Sie keine Ahnung haben, was eine 
richtige Gouvernante ist." 

,,Na, danke", erwidert Ute und geht auf den 
Frühstückstisch zu, „wir haben genug hier 
gehabt, nicht wahr, Dad? Sie glauben gar 
nicht, was hier schon an Gouvernanten ein- 
und ausgegangen ist. Da war zum Beispiel..." 
Ute unterbricht sich und wirft ihrem jüngeren 
Bruder Normann, der gerade aus dem Haus 
auf die Terrasse kommt, zu: 

Wollen Sie nicht wieder abreisen ? 
„Du, Normann, das ist Fräulein' Cornett. 

Wetten wir, wie lange sie es hier aushält, fünf 
zu eins..." 

„Ruhe", sagt Ravel mit einem um Verzei- 
hung bittenden Lächeln, das Luz ein weiteres 
Mal rot werden läßt, „die beiden sind vorlaut 
wie ein Schwärm Spatzen. Sie sehen, was für 
eine undankbare Aufgabe Ihnen bevorsteht. 
Wollen Sie nicht gleich wieder abreisen?" 

Mit einem Mut, von dem Luz nicht recht 
weiß, woher sie ihn nimmt, entgegnet sie: 

„Ich denke nicht daran. Aus wilden Füllen 
werden die zahmsten Gäule... auch ohne 
Sporen und Kandare." 

Ob es der Tonfall ist, mit dem diese Worte 
über ihre Lippen kommen, oder die ver- 
steckte Anerkennung, die in ihnen steckt, 
immerhin entspannt ihre Bemerkung die 
etwas heikle Situation. Sie sieht auch den 
etwas erstaunten Blick, den die Geschwister 
sieh über den Tisch hinweg zuwerfen. 

Immerhin grübelt Luz darüber nach, war- 
um sie so entschlossen ist, sich nicht aus dem 
Felde schlagen zu lassen. Weder die vorwit- 

zigen Worte der Geschwister sind dazu der 
Anlaß noch die feudale Umgebung, in die sie 
sich plötzlich versetzt sieht. 

Ravel selbst ist der Grund. 
Seine Augen, seine Haltung und die merk- 

würdig unsichere Art, die er den halberwach- 
senen Kindern gegenüber hat und die Luz 
fast zu Mitleid mit ihm verleitet. 

Kurz darauf kommt auch Magnus Holder, 
Ravels Sekretär, und setzt sich zu ihnen an 
den Frühstückstisch. Eine Zeitlang bleibt Luz 
Cornett sich selbst überlassen, da Ravel mit 
Holder geschäftliche Dinge bespricht, aber 
nach dem Frühstück sagt er zu ihr: „Kommen 
Sie bitte um elf Uhr zu mir in die Bibliothek. 
Ich möchte mich doch noch gern mit Ihnen 
über Ihr Aufgabengebiet unterhalten." 

Luz nickt schweigend. 
Als sie etwas später über die Treppe in der 

Halle nach oben geht und über den Flur, an 
dem ihr Zimmer liegt, hört sie aus einem 
Nebenraum die Stimmen von Ute und Nor- 
mann, die sich, unbdcümmert darum, daß die 
Tür des Zimmers, in dem sie sich aufhalten, 
nur angelehnt ist, miteinander unterhalten. 

Luz, die es keineswegs gern hat, wenn 
jemand Gespräche belauscht, die nicht für ihn 
bestimmt sind, bleibt ungeachtet dessen frap- 
piert stehen, als sie aus den wenigen Worten, 
die zu ihr dringen, entnimmt, daß sie selbst 
Mittelpunkt des Gesprächs zwischen Ravels 
Kindern ist. 
 die ist doch höchstens zwei- oder drei- 

undzwanzig Jahre alt, Normann. Kannst du 
dir vorstellen, daß sie nur gekommen ist, um 
unsere Schularbeiten zu beaufsichtigen und 
aufzupassen, daß wir abends nicht aus dem 
Haus flitzen?" 

„Dad war wohl selbst die aufgetakelten Fre- 
gatten leid, die bisher hier im Haus herum- 
geisterten. Lieber Himmel, wenn ich an die 
spindeldürre Engländerin denke ..." 

„Hast du dir eigentlich je vorstellen kön- 
nen, daß es für Dad einmal eine andere Frau 
geben könnte als Mutter?" 

„Wir waren uns doch wohl einig, daß es sie 
gab. Schließlich ist Dad kein Greis. Und 
außerdem sieht er viel zu gut aus, um über- 
zeugend den Eremiten zu spielen." 

„Eben deshalb . .hört Luz Ute sagen. Und 
nach einigen Minuten: 

„Sag mal Normann, ob diese Luz wohl unter 
falscher Flagge segelt?" 

Wie kommst du darauf?" 
„Weil wir nie jene Frau gefunden haben, 

die es bestimmt im Sichtbereich von Dad gibt. 
Ich meine, wenn diese Luz nun seine Freundin 
ist und sie unter dem Vorwand einer Erziehe- 
rin ins Haus geschmuggelt wurde." 

Minuten ist es still. Luz fürchtet, man 
könnte in dem Zimmer den lauten Schlag 
ihres Herzens hören, das sich plötzlich vor 
Zorn überschlägt. 

„Vielleicht heiratet er sie sogar.. .", hört sie 
dann wieder Utes Stimme, „komisch, ich 
konnte mir nie recht vorstellen, daß es für 
Dad je eine andere Frau geben könnte als 
unsere Mutter .. ." 

„Aber ihr Bild hängt in der Bibliothek", 
erklärt Ute hart, „und für mich ist sie noch 
da." 

„Dann weiß ich nicht, warum du seit Jahren 
mit wissenschaftlichem Ehrgeiz versuchst 
herauszufinden, ob Dad eine Freundin hat 
oder nicht. Wir suchten ganz Luzern nach 
dieser Frau ab, die es geben mußte und die 
nicht zu finden war..." 

„Natürlich. Ich suchte seine Freundin, weil 
ich wissen wollte, wie sie aussieht und warum 
man sie uns vorenthält. Aber der Gedanke, 
daß er eine Frau kennt, die er zu heiraten 
beabsichtigt, ist mir eigentlich nie dabei ge- 
kommen ,.," 

„Möglicherweise hat man das ganze Theater 
tatsächlich nur inszeniert, um uns zu täuschen, 
vorausgesetzt, daß es mit dieser Luz wirklich 
das auf sich hat, was du annimmst, Ute. Mög- 
licherweise will man ihr so Gelegenheit 
geben, sich an uns zu gewöhnen ..." "» 

„Na, dann herzlichen Glückwunsch", sagt 
Ute seufzend, „dann steht uns ja noch etwas 
bevor..." 

„Ich finde sie gar nicht so unpraktisch", 
meint Normann. 

„Unpraktisch?" 

„Na, ja, das mit den wilden Füllen und den 
zahmen Gäulen hat mir ganz gut gefallen. 
Jedenfalls scheint sie nicht prüde zu sein!., 
auch ein Vorteil.. . schließlich ist die Prüderie 
in diesem Haus lange genug Gast gewesen. 
Dad lebt doch hier wie in einer Klause, ist 
dir das noch nicht aufgefallen?" 

„Sicher. Aber ich dachte, er suchte seine 
Vergnügen außerhalb dieser Mauern. Das war 
mir eigentlich sympathischer..." 

„Dann denke auch daran, daß er in den 
letzten Jahren nur ein- oder zweimal verreist 
war, und dann auch nur für einige Tage. Zum 
Teufel, glaubst du, daß eine Freundin sich 
mit so kargen Begegnungen zufriedengibt? 
Diese Mädchen wissen doch, was sie jagen ..." 

„Wie alles andere hat Holder sie wahr- 
scheinlich für Dad ausgesucht... mitunter 
kommt mir das Leben in diesem Haus etwas 
gespenstisch und unheimlich vor und Holder 
wie der Teufel, der uns wie Marionetten an 
Fäden zieht.. 

„Holder ist eben Vaters rechte Hand, der 
darüber vergißt, daß er selber eine hat..." 
Und nach einer kleinen Pause fügt Normann 
hinzu: 

„Weißt du was, Ute, ich werde sie einfach 
danach fragen." 

„Wen... diese Luz? Und wonach? Ob sie 
Vaters Geliebte ist?" 

„Warum nicht? Wenn sie sich in die Höhle 
des Löwen wagt, muß sie auch mit denen 
fertig werden, die darin leben, und dazu ge- 
hören wir ja wohl auch ... oder nicht?" 

Eine Weile ist es still. 
Dann sagt Ute: 
„Geh, zieh dich um... wir wollen Tennis 

spielen... irgendwo muß ich meine Wut los- 
werden ..." 

Nach diesen Worten flüchtet Luz in ihr 
Zimmer und zieht die Tür hinter sich fest ins 
Schloß. Tief aufatmend, legt sie sich mit dem 
Rücken dagegen und versucht mit dem, was 
sie zufällig gehört hat, fertig zu werden. 

Der Gedanke, daß die Kinder Ravels sie für 
die Geliebte ihres Vaters halten und sich 
nicht scheuen, darüber zu diskutieren, als 
wäre das die selbstverständlichste Sache der 
Welt, ist ihr abscheulich. Und wenn sie in 
diesem Zusammenhang an die 3000 Franken 
denkt, die sie im voraus bekommen hat, so 
legt sich ihr die Summe wie eine Kette um 
den Hals, an der sie hängt und von der sie 
sich nicht befreien kann. Und plötzlich kom- 
men ihr wieder allerlei Gedanken, warum 
man ihr wohl diesen Vorschuß so bereitwillig 
eingeräumt hat. 

Nein, nein, die Sache muß geklärt werden 
und nicht in Tagen und Wochen, sondern 
sofort und in ihrer ganzen Bedeutung. 

Wie eine zornige junge Löwin läuft Lux 
Cornett in ihrem Zimmer auf und ab und 
hält lange Selbstgespräche, in denen sie sich 
auf die Aussprache mit Ravel vorbereitet. 

Und dabei fallen ihr weitere sonderbare 
Dinge ein. Wie kommt es nur, daß Ravel sei- 
nen halberwachsenen Kindern gegenüber so 
hilflos ist, so merkwürdig unsicher? Warum 
vergräbt er sich in diesem feudalen Haus, 
wie sie eben gehört hat? Warum überläßt er 
alles und jedes seinem Sekretär Holder und 
vergißt dabei, daß er selbst eine rechte Hand 
hat, wie Normann es eben ausdrückte. Alles 
Fragen, die Luz beunruhigen und die sie nicht 
beantworten kann. Warum engagiert er ein 
junges Mädchen wie sie als Erzieherin, die 
weder die Stadt kennt, in die sie kommt, noch 
das Land, und schon gar nicht die internen 
Verhältnisse des Hauses, das sie aufnimmt? 
Warum, warum? 

Sie würde am liebsten losheulen 
Wie, zum Teufel, soll sie sich bei Ute und 

Nomann Respekt verschaffen, wenn sie Der- 
artiges von ihr annehmen, und das in einem 
Haus und unter einem Dach? 

Mit einem Male kommt Luz die Aufgabe, 
die sie hier übernehmen soll, so ungeheuerlich 
und so undurchführbar vor, daß sie verzwei- 
felt auf ihr Bett sinkt und am liebsten los- 
heulen würde. 

Doch sie rafft sich wieder auf. 
Es ist kurz vor elf. 
Sie weiß, daß sie Ravel alles sagen muß, 

gleichgültig, ob er es versteht oder nicht. Sie 
muß es von der-, Seele haben, oder sie kann 
keinen ruhigen Atemzug mehr in diesem 
Hause tun. Je länger sie darüber nachsinnt, 
um so entschlossener ist sie, mit nichts zu- 
rückzuhalten. Die alte Energie, die sie aus- 
zeichnet, wenn es gilt, Hindernisse zu nehmen 
und Schwierigkeiten aus dem Wege zu räu- 
men, kehrt langsam zurück, und ganz im tief- 
sten Winkel ihres Herzens kommt es ihr 
albern vor, etwa zu kapitulieren und die 
Flucht zu ergreifen. 

Sie prüft ihr Gesicht im Spiegel, zieht die 
Lippen nach und pudert die Nase. Und dann 
geht sie entschlossen die Treppe in die Halle 
hinunter und über den dicken Perserteppich, 
der jeden ihrer Schritte verschluckt, in die 
Bibliothek. 

* 
Vor Aufregung vergißt sie anzuklopfen. 

Überrascht steht sie mit einem Male mitten 
in dem Raum, dessen Wände mit hohen Rega- 
len verstellt sind, in denen sich Budirücken 
an Buchrücken reiht, und in dem es nach 
Juchten, Tabak und Leder riecht. 

„Verzeihung", sagt sie schnell und ärgert 
sich, daß sie sich durch ihre Unachtsamkeit 
in die Situation gebracht hat, sich entschul- 
digen zu müssen, „ich vergaß anzuklopfen." 

„Kommen Sie, setzen Sie sich", fordert 
Ravel sie auf, „haben Sie sich in den wenigen 
Stunden etwas eingelebt?" 

Sie nickt still vor sich hin. 
Es erscheint ihr jetzt gar nicht mehr so 

einfach, alles zu sagen, was ihr Herz bedrückt. 
„Und was meinen Sie zu den Kindern? Ver- 

wahrlost, nicht wahr? Nicht im üblichen 
Sinn, aber leider in gewissen Dingen, die mir 
keineswegs gefallen..." 

Luz sieht Ravel an, der hinter seinem 
Schreibtisch sitzt, der die ganze Ecke des 
Zimmers einnimmt. Irgendwie ist Luz über 
die Distanz froh, die das Ungetüm erzwingt. 

Luz Cornett versucht verzweifelt, sich auf 
das zu konzentrieren, was sie mit Ravel be- 
sprechen will und was sie noch eben in lan- 
gen Selbstgesprächen in ihrem Zimmer her- 
gebetet hat. Sie will alles nüchtern und sach- 
lich sagen und sich von nichts beeinflussen 
lassen. Und jetzt sitzt sie vor dem riesigen 
Schreibtisch, und die blauen Augen in dem 
Gesicht des Mannes ihr gegenüber, die sie 
mit einer seltsamen Mischung von Hoffnung 
und Befürchtung ansehen, machen sie wie am 
Morgen vor dem Frühstück wieder ganz ver- 
wirrt und unschlüssig. 

„Sie sind so schweigsam", sagt Ravel, der 
sie still beobachtet hat, „ich hoffe, Sie be- 
reuen es nicht schon jetzt, daß Sie gekommen 
sind..." 

Bereuen? 
Großer Gott, nein... bereuen, davon kann 

keine Rede sein. Luz ist unglücklich, daß die 
Harmlosigkeit, mit der sie nach Luzem ge- 
kommen ist, so schnell unter die Belastungs- 
probe des Gewissens gestellt wird. 

Doch sie kann hier nicht einfach sitzen 
bleiben und schweigen. Und so sieht sie end- 
lich von der auf Hochglanz polierten Schreib- 
tischfläche auf und Ravel an. Und sagt: 

„Da bin ich in eine nette Sache hinein- 
gerutscht." 

Ravel sieht sie verständnislos an. 
„Ja, ja", fährt Luz fort und sieht belustigt 

in Ravels verblüfftes Gesicht. „Ihre Kinder, 
die sind wirklich eine Sache für sich ..." 

Und dann findet sie plötzlich jenen leichten 
und beschwingten Ton, der alles viel unkom- 
plizierter macht. 

„Wissen Sie, was geschehen ist?" 
„Wie könnte ich es wissen", erwidert Ravel, 

„ich hoffe, es ist nichts Schlimmes .. 
„Normann und Ute halten mich für Ihre", 

sie zögert dann doch, das Wort, das sie sagen 
will, auszusprechen, und umschreibt dessen 
Bedeutung, „sie meinen, daß wir beide uns 
schon seit langem kennen oder so etwas Ähn- 
liches ..." 

„Wäre es so wichtig, wenn wir uns kennen 
würden?" 

„Nein, das nicht. Die Folgerungen sind es, 
die Ute und Normann daraus ziehen ..." 

„Sie ziehen Folgerungen? Was für Folge- 
rungen?" 

Luz sieht ein, daß sie nicht umhin kommt, 
es auszusprechen. 

(Fortsetzung folgt) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - bahn - bres - denz - di 

ei - gar - ger - is - lam - land - lau - lei 
lo - lu - mann - na - na - ni - o - pos - ra 
re - re - ren - ri - ruß - sen - son - sper 
sum - ta - tal - ten - ther - um - zei - zie - zo 
sind l.S Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Staat der USA, 2. dt. Reformator, 3. 
schlesische Stadt, 4. Verkehrsmittel, 5. Kern- 
land der UdSSR, 6. Neigung, Trend, 7. Rhein- 
felsen, 8. Beutelratte, 9. ehem. Element, 10. 
Stauwerk, 11. Teil der Uhr, 12. Weltreligion, 
13. jugoslaw. Fluß, 14. Truppenstandort, 15. 
dt. Filmstar (Sonja). 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen einen deut- 
schen Komponisten und eine seiner Opern. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

Ha^te Nüsse 
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Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe ergeben zu- 
sammen einen Zehntonner. 
bar - fuß - haft - krank - last - luft - marsch 

zug. 

Besudiskartenrätsel 
Wie heißt seine Lieblingsoper? 

KARL ROEDA 
VIERSEN 

weibl. 
Beruf b.Film 

Flug- 
leuo- 
fyp/ Kurzw. 

drei- stimm. 
Gesangs 
Stuck 

Reihe FlüO in 
Ost- 
preußen 

f  Bein- 
gelenk 

r~ Zur- 
welt- 
kommen Wange Ruhe 

L 
T T 

bibl. 
Prophet ► 

T 

r 

Tochter 
des 
Tontolos ► 

Stink- 
tier 

Bienen- 
züchter 

großer 
Mensch ► 

Film- 
preis in den 
USA 

Schnee- 
schuh 

▼ 
► 

r 

frUh. 
Orient. 
Würden- 
träoer 

Weis- sagung 
f 

► 

buddh. 
Priester pikantes 

Gericht 
frUh. 
russ. 
Wege- 
moß 

f 
► 

Gold- 
münze 
In den 
USA 

Tei 1 des Pfeide- 
wagens 

Buch 
der 
Bibel ► 

▼ Ru nd- 
körper Schluß 

f 
► 

r 
Größe, 
Gestalt 

Sudsee- 
insu- 
loner 

T 
► Beto- 

nung 

Haus- 
halts- 
plan 

Kino- 
platz Gestalt 

f 
► 

Segel 
am 
Hinter- 
mast 

im 
Auftrog/ 
Abk. 

f 

Fer- 
se hüngi- 
rout) 

T Stadt in 
Belgien Klotz 

T 
> 

r 
Papogel 

einge. 
dickter 
Frucht- soft 

▼ 
► Stadt 

an der 
Etsch 

Farbe Sing- 
vogel 

▼ 
► 

Zeichen 
für Barium 

german. 
Gott- 
heit 

T 
► 

r 
Waren- 
pack 

f 
► 

Gelände Aktion Fisch- 
fett ► Sing- 

stimme ► 

ALE 

BESEN + CHOR 4 LEK 

EDEN + SACHE + ZIU 

Mixrätsel 
+ DIENER f NUT Elfon- 

name 
1 Gliedma- 

ßenteil 
BUCH + ENTE I- KARO = Frisier- 

geriit 
= einh. 

Kriech- 
tier 

DRECK 4 HUT I LEIN = Roman v. 
Gotthelf 
(3 Wörter) 

NEA RATTE t THÜR = Freilicht- 
bühne 

I LOHN t STUCK - Teil des 
Kirch- 
turms 

POET = afrikan. 
Haustier 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in der gegebenen 
Reihenfolge einen Plattfisch. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Oper von 
Lortzing. 

Ruh - Truhe - Ära - Oma - Ei - Seil 

GEL 

ELAN + NIEL 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf7, Dh5, Ta6, a8, 

Lo5, e2, Sd5, e6, Ba2 (9) - Schwarz: Kb5, Ta4, 
Lc4, e5, Sd7, Ba3, a5 (7) 

Rätselgleichung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) 
+ (1-m) = X 

Es bedeuten: a) Zeichnung im Holz, b) Jä- 
gerrucksack, c) Blume, d) früh. Holzmaß, e) 
Salzlösung, f) nord. Männemame, g) Fluß 
durch Naumburg, h) engl. Biersorte, i) ehem. 
Element, k) nord. Göttin, 1) Strom in Sibirien, 
m) Fluß durch Graz, x = Stadt in Äthiopien. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: LEA GAU 
S - 
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N D 
D 
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R 
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- N 
R A 
E L - 
G - C 
ACH 
L - A 
-AR 
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- C 
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- A 
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E 

Silbendomino: Sdiriftsatz - Satzbau - Bau- 
stahl - Stahlseil - Seilbahn - Bahnfracht 
Frachtgut = Gutschrift. 

Wortfragmente: Wer gleich bezahlt, ver- 
gißt es nicht. 

Im Handumdrehen: ELF 
EIN = FAUN. 

Sdiüttelrätsel; Wein - Erpel - Salbe - Eber 
Rinde = Weser. 

Zahlenrätsel: 1. Levade, 2. opfern, 3. Kruste, 
4. Oberon, 5. Mohair, 6. Obrist, 7. Trecks, 8. 
Israel. - Lokomotivfuehrer. 

Rätselgleicfaung: a) Don, b) N,' c) Minden, 
d) den, e) Oma, f) MA, x = Domino. 

Sdiadiaufgabe Nr. 39: l.La8-b7! Auf diesen 
allein möglichen Wartezug ergibt sich folgen- 
des, schon im Satz vorhandenes Spiel: f6-f5 
2. e4-e5 g7-g5 3. h5xg6 e.p. Kf4xf3 4. o-o matt. 
Die Züge der schwarzen Bauern können auch 
in umgekehrter Reihenfolge geschehen. Der 
Witz ist, daß Weiß nicht 1. Lxc6 ziehen darf, 
weil dann der Sf3 im 3. Zuge nicht genommen 
werden kann, Schwarz also patt ist. 

Hier darf gestohlen werden: Was glaenzt, 
ist fuer den Augenblick geboren, das Echte 
bleibt der Nachwelt unverloren. 

Heiieves Allerlei 

Der Ehejubilar 
Kurzgeschichte von Lieselotte Kahlberg 
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„Wieviel Liter braucht Ihres auf 100 km?" 

und ohne 

Kurzsichtig 
„Ich weiß nicht", sagte der Fahrlehrer zu 

Frau Händrich bei der ersten Fahrstunde, 
„sind Sie nicht sehr kurzsichtig? Sollten Sie 
nicht eine Brille tragen? Können Sie zum Bei- 
spiel die Nummer des vor uns fahrenden Wa- 
gens ablesen?" 

„Wo fährt hier ein Wagen?" fragte Frau 
Händrich erstaunt. 

Parlcen. 
Der Fahrlehrer übte mit seiner Fahrschüle- 

rin das Rückwärtseinparken in eine Park- 
lücke. Auch beim zehnten Versuch klappte es 
nicht. 

„Das ist sehr bedenklich", stöhnte der Fahr- 
lehrer. Und dann nach einer Weile: „Wissen 
Sie was? Falls Sie einmal einen Führerschein 
haben sollten, dann sollten Sie möglichst nur 
in der Sahara fahren." 

„In der Sahara? Aber warum denn?" 
„Weil es dort so riesige Parkplätze gibt." 

So rum geht es auch 
Frau Biber kommt in die Karosseriewerk- 

statt. „Können Sie die verbogene Stoßstange 
so reparieren, daß mein Mann von meinem 
Unfall nichts merkt?" fragt sie den Meister. 

„Das gerade nicht", meint der Meister. 
„Aber ich kann sie so reparieren, daß Sie Ih- 
ren Mann nach acht Tagen fragen können, wo 
er die Stoßstange verbogen habe." 

Die ri'ditige Größe 
Der junge Mann führt seinem Freund den 

soeben gekauften Kleinwagen vor. 
i.Ist er nicht ein wenig klein?" fragt der 

Freund. 
.iKlein ist er schon", meint der junge Mann, 

„doch dafür haben die Raten genau die rich- 
tige Größe für mich." 

Die drei alten Herren trafen sich bei schö- 
nem Wetter immer auf derselben Bank im 
Stadtgarten. Herr Pleine war 75, Herr Lupfau 
76 und Herr Nosse 80 Jahre alt. 

Eines Tages kündigte Herr Nosse ein wich- 
tiges Ereignis an, das mit seinem häuslichen 
Leben zusammenhing. „Morgen", schmunzelte 
er, „bin ich genau 50 Jahre verheiratet, und 
das ist, finde ich, eine recht beachtliche Lei- 
stung für einen Mann." 

„Nein, nein, wenn man so bedenkt, wie die 
Zeit vergeht...!" rief Herr Pleine. „Dann ha- 
ben Sie ja morgen viel vor, und wir beide, 

Der Verkehrspolizist stoppt Alfred an der 
Ortsausfahrt: „Haben Sie einen Führerschein?" 

Alfred: „Selbstverständlich. Wollen Sie ihn 
sehen?" 

Der Polizist winkt cb: „Nein, danke, nicht 
nötig. Aber wenn Sie keinen gehabt hätten, 
dann hätten Sie ihn mir zeigen müssen!" 

Lupfau und ich, werden vergeblich auf Sie 
warten." 

„Ja, natürlich", nickte Lupfau. „Morgen wer- 
den Sie dann ja wohl tüchtig Ihre goldene 
Hochzeit feiern!" 

„Goldene Hochzeit? Nun ja", sagte Herr 
Nosse nachdenklich. „Aber feiern? Nein, feiern 
werde ich mein 50. Ehejubiläum nicht. Ich 
werde nachmittags genauso wie sonst bei Ih- 
nen hier sein!" 

Am nächsten Tag war Herr Nosse denn auch 

Hausfrauen-Wanderpokal 

tatsächlich wie immer pünktlich zur Stelle. Die 
beiden andern saßen schon auf der Bank, er- 
hoben sich bei seiner Ankunft mit feierlichen 
Mienen, und als erster trat Herr Lupfau auf 
ihn zu: „Ich gratuliere herzlich und wünsche 
Ihnen noch viele angenehme Ehejahre mit Ih- 
rer verehrten Frau Gemahlin. Als kleinen Be- 
weis meiner Freundschaft...", er hielt ihm 
ein Päckchen hin, „habe ich Ihnen etwas Ta- 
bak mitgebracht." 

Herr Nosse bedankte sich. Dann kam Herr 
Pleine an die Reihe. Ein Gratulationswort- 
schwall ergoß sich über Herrn Nosse, und an- 
schließend erhielt der Ehejubilar noch ein Ge- 
schenk. Es war in buntes Papier verpackt, und 
Herr Pleine sagte: „Es sind Pralinen drin. 
Eigentlich wollte ich Ihnen ja ein Fläschchen 
Steinhäger schenken, aber dann habe idi mir 
gedacht, Ihre Frau soll doch auch was zu dem 
großen Tag von uns haben ..." 

„Meine Frau?" sagte Herr Nosse. „Meine 
Frau soll ein Geschenk von Ihnen haben? Wie- 
so denn meine Frau?" 

„Nun, gewiß, wir kennen sie nicht. Aber sie 
hat dodi auch goldene Hochzeit heute", lachte 
Herr Pleine. 

Aber da winkte Herr Nosse ab. „Nein, nein", 
sagte er, „meine Frau hat mit meinem 50. Ehe- 
jubiläum nichts zu tun. Mit ihr bin ich erst 
sechs Jahre verheiratet. Sie müssen nämlich 
wissen: Sie ist meine vierte!" 

= „Da müssen Randalferer drin sein, denn i 
I das ist der Wirt!" | 
imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiinT 

Der Reaktionär 
Ein durch seine ultrakonservative, fort- 

schrittsfeindliche Einstellung bekannter fran- 
zösischer Publizist wurde kürzlich von der 
Verkehrspolizei aufgeschrieben: wegen Sdinell- 
fahrens - im Rückwärtsgang. 

Der lachende Globus 

Riditungsänderung 
„Ich kann Ihnen diesen Anwalt sehr emp- 

fehlen!" 
„So? Argumentiert er auch wirklich über- 

zeugend?" 
„Und ob! Ich wurde doch vor einiger Zeit 

von einem Hund gebissen und klagte. Er war 
der Gegenanwalt. Und da hat er es wahrhaf- 
tig fertiggebracht, zu beweisen, daß ich den 
Köter gebissen habe!" 

Die besondere Masdie 
„Wie kann sich Frau Müller in dieser Zeit 

zwei Mädchen halten?" 
„Ach, die spielt sonntags mit den Mädchen 

Karten und gewinnt ihnen den Lohn wieder 
ab." 

Seine Auffassung 
Ein Berliner war in Hannover und fragte 

auf der Straße einen Sachsen: „Wo jeht et 
hier nach die Messehallen?" 

„Nu beeren Se", meinte der Sachse, „des 
gann ich Sie Sachen, aber gennten Se nich 
e bißchen heeflicher frächen?" 

„Nee", sagte der Berliner, „lieber verloof icic 
mir." 

Der Untersdiied 
„Eine Begehungssünde ist es, wenn ich einen 

Mitmenschen, den ich nicht leiden kann, von 
der Brücke ins Wasser stoße! Was ist nun aber 
eine Unterlassungssünde?" 

„Wenn icii ihn nicht hineinstoße!" 

Nodi Zeit genug 
Sie ging mit zum Fußballspiel. Seinetwegen. 

Und sie kamen eine Stunde zu spät. Ihretwe- 
gen. 

Aufgeregt fragte ihr Begleiter einen Zu- 
schauer: „Wie steht's?" 

„Null zu null." 
„Na siehst du", sagte sie triumphierend, „wir 

haben nichts versäumt!" 
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Verkäufe 

) 
WohniiriKsuuflösuni;: 1 Sidoboard, 

X'ilnnenst hrank. Com hjjarnitur. 
Couch + Bfistelliisch. Kckbank 
«ruppr. alles in Kicho rusUK . Bor- 
borTeppich in 2*3 m. Slrri-okütiv 
paktanlagi'. 40 W. 1 St'.Toowa^i'n. 1 
ülofen. Schlaf/immtT kompl m 
Schvvebeturenschr. + (ran/. Boll. 
1 sclnv wi'ili trasb. Kornsehor. du . 
l.ampon + Kleir.mob«»! IVl. 
UH105/22R47 

Couchtisch, altdeutsch. Nußbaum 
(150 cm lg., bis 70 cm hoch). Tel. 
06102/ 35362 ab 17 Uhr. 

Neuen, dunkelblauen Nappuleder- 
mantel, Gr. 44. für DM 500,- zu 
verk.. Tel. 06 11 / 6371 16. 

Gebr. Klaviere u. Flügel, in erstkl. 
Zustand, ab 2500.- DM bietet; Kla- 
vierstimmer B. Werner, Te). (0(511) 
444945. 

Punorama-Kindenvafien. grün. Tra- 
getaschc. blau. Tel. OfUor) 
7 ßß 53. 

Gut erhaltene Resopal-.'vnbauküchL' 
billigst abzugeben. Tel 06(>74 
2 3136. 

Billig abzugehen: Klektroherd u. 
Kühlschrank. Tel. 061 05.'23843 ab 
19 l*hr 

Wohn- u. KKzimmer (massiv Ku he. 
neuwertig) sowie Schlaf u. .lu- 
gendzimmer preiswert abzugebr'n 
.Ab Montag abend: 06105 52 19, 

Pelikan/I.um(»prin( I.X 3-Kopiertr. 
Format. DI.\ A 3. A 4. Kleinformat. 
T' Jahre alt. neuwerl:g. in Topzu- 
stand. einschl. Schrank u. sep. Sf- 
neneinzug. wegen \ ergroBerung 
zu verkaufen. VB 5SÜ0.- DM J 
Eberspächer. Tel 06102 27085 

Sony Video Kecorder .-n. Kassetten. 8 
Monate alt, NP 1098.-. für 1200 
D.M; 1 F^hilips Mjsiktruhe. 250.- 
DM. 1 schw.-wejü Purtable-Fernse- 
hen. 150.- DM Tel. 06074>28684 

Diverse weiüe Küchenunierschrän 
ke mit .Arbeitsplatte (u. a. Karus 
seil-Schrank. Doppelspüle) zu 
verk. Tel. 06107/3636 

Polstermöbel, massiv Kiefei. natur, 
Bezug sandfarben, 5sitzig. 3ür.- 
DM. Tel. 06105 ' 76163. 

Märklin, Spur I. Gartenbahn zu ver- 
kaufen Tel. 06074 23166 oder 
06074 29907 

Zahle Liebhaberpreise für Marklin 
u Bing. Spur I-Vorkriegseisen- 
bahn Tel. 06074 23166 oder 
06074 2 9907 

Zu verkaufen: Opel Commodore. EJj 
3'81, 40000 km. erstkl. Zustand. 
Kaufpreis DM 14250.-. Tel. 061 07 ' 
3080 (Herr Drollmann) 

2Üteil. Besteck, 23 Ct. hartvergoldet. 
Rokoko-Design, von Privat preisg 
zu verkaufen Tel. 06105/21063 

Zu verkaufen: Biedermeierliege 

C Kfz-Markt 
Gelegenheit: BMW 528, Bj. 76. Motor 

neu. 18000 km, met.-braun, TÜV 
neu, div. Extras, Garagenw., DM 
6700,-. Tel. 06103/84380 

Bettkasten. Büffet (Anrichte) IMo! '■'"/'i,,''-"-",''' 
2 m b . 1 10 m hoch, 0.70 t. Tel. fahfrei, 1. Hand. 48 5U0 km. .lU 2 
06105/6955 

Biedermeier-Zimmer kompl. Vitri- 
ne. Schreibtisch. Nähtisch, Sofa, 
rd Tisch u 4 Stühle, von Priv. zu 
verkaufen Tel. 06074/248 14 

Jugendz. 430,- DM, EÜz.. altdeutsch, 
kompl, m 6 Stühlen 1000 DM. E- 
Herd 80 DM, Waschmasch. 50 DM 
2 Kinderschreibt 40 u, 50 DM. Eta- 
genb, kompl 120 DM und div. Her- 
ren-Gard, Gr. 50 u, 94 Tel 
06074/24821 

Verkaufe Tonfilmprojektur, Mehr- 
formdt, Super 8/Normal 8, HLD 
6000, Büsch-Eiaur. 300.~. Tel, 
06074/28223 

83. VB 4600.-, Tel. 06103/ 85529 

Gelegenheit! .Audi UM) Gl. 5 S, Nor- 
Mialbonzin. 3 Jahre, Servolenkung, 
silbermetallic, 35000 km. Scheck- 
heftgepflegt. Garagenwagen, D.M 
11700,- VB (NP 22 000.-). Telefon: 
06103/3 1824 

\'W-Molor, 6 Volt, für DM 201t.- zu 
verk Einbau möglich Tel, 
06105/22440 o. 06105/3840, 

BMW 316, Bj. 78, rotmet.. gute Aus- 
stattung. Radio- u. Kass -Stereo m 
Verkehrsfunk, je ein Satz Winter 
u, Sommerreifen 185/79. 91000 km. 
techn u, opt f5estzust., zu verk 
DM 8200.-. Tel 0 61 02 ' 63 76 

Teppich 15x12 m, handgeknüpft \-W-Variani, Bj. 72.Ti;T 10/82. .AT.M (ininHfjirho VB I).\I 600— —c/./w> r . ... (Grundfarbe blau. 
Tel. 06107/4404 

Hängespülschrank, Elektroherc 
AEG sowie Sthweinswildleder 
mantel. Gr, 38. zu verkaufen Tel 
06107'416 

75000. Unfallbesch., fahrbereit, zu 
verkaufen. .350,- DM. Tel. 06105/ 
236 49 

Chevrolet Capri, Bj 2-77. Tt^V 4 83 
5 7 1, 170 VS. VB 5800. « on Privat 
r«'l 06105^660t> 

OFFENE KAMINE-KACHELOFEN 
Direkt vom Hersteller 
HARK die eingetragene Fachfirma, Meisterbetrieb. 

Besuchen Sie die größten Kaminausstellungen Deutschlands! 

Kamln-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,- 

Kamln-Bausatz 
Flambee 125 x 78 
Preis 2240,- 

Feuerungseinsatz 
Größe 60 5 85,- 
GrSRe 80 695,- 

Kaminofen 
1380,- 
75 X 55 X 45 

Supra Marly 
Preis 2750,— 
10 000 kcal/h 

Unsere Größe Ihr Vorteil! 

o: 
■2 w.' f] 

t;. fi' 

( 

Kachelofen 
Typ 101 100 X 70 
Bausatz 3700,- 

Kachelofen-Kamin 
Typ III 145 X 80 
Bausatz 4950.- 

Hark-Llefcrprogramm: Kanine über 150 Modelle, standig mehr als 1000 Kaminbausatze am Lager. Kachelolen in großer Auswahl. Durch eigene 
Elemenlierung . Vorfertigung nur noch ca 1 Tag Monlagezeit Feuerungseinsalze, Slahlofen, Kohleblen, Kaminzubehor Garlenkamine i 
Zubehör, Kleinmobel, Geschenkanikel 
Lunstrolh-Guß-Einsatze. Dovre-Guß-Einsatze Supra-Kamine auch für Elagenwohnungen. leicht auf- und auch wieder abzubauen Anzuschließen 
wie ein Ofen. Unsere Warmeversicherung unabhängig von Ol, Gas und Sirom Im Sinne der Warmevorsorgo als Haupt- oder Zweitheizung Gehen 
Sie auf Nummer Sicher, heizen Sie mit Kohle. Holz oder Briketts. 
Kamine mit Warmeruckgewmnungsanlage. Kachelofen und Kachelofenkamine mit Nachheizreglster, dadurch optimale ENERGIEAUSNUTZUNG. 
Z 0 Kachelofen Typ 101 mit Nachheizregister ca. Heizleistung 6000 kcal/h Z B. Kachelotenkamin Typ III ca. Heizleistung 10 000 kcal/h 
Der weiteste Weg lohnt sich! Fordern Sie kostenloses Prospekt mit Wegbeschreibung oder Verlreterbesuch an. 
Mo.-Fr. »-18 30 Uhr. samstags 9-14 00 Uhr. 1. Samstag im Monat 9-18 00 Uhr. 

HARK-KaminzenIrum HARK-Kaminzentrum HARKKaminzentrum 
Paul Ehrlich Slraße 8 Moselweißer Straße 42-46 Rudolf-Diesel-Slraße 45b 
6057 Dietzenbach 5400 Koblenz 6909 Walldorf (Industriegebiet) 

Vertriebs KG Tel.(0 60 74)2 50 56 Tel. (02 61) 4 40 68 Tel. (0 62 27) SO 57 

■ Tiw. I I, «r—I wi 'J\J wMt, aaiiisiny: 

HARK 

Zu verkaufen: 1 CouchKürnitur. Vi»- 
lour oliv^jrün. 1 Cout hlisch, Hauch 
glas. 1 \Vohn/imrnor\vand (4teiliK) 
1 KmdiTzimmer kompl.. 1 Musti't- 
rinK-Sthlafzimmor kf>mp!., I Plur- 
Karderobe, l Schulersehreiblisch, 1 
Kuchensehrank und 2 Mol/kisli»n. 
Tel. 0(il05 lUiSn 

Quitten zu verkaufen. Mörfelden Tel 
OfilOfi 2 1H0f). 

Weyen WohnunKsweehsel 1 (ilasvi 
tnne, Kiche rusl. 1 I.icßo. 1 
Schreibtisch zu verkaufen. Tel 
Walldorf (XH O,«! ■'7 51 77. 

,Aiis fiaushaltsauflösiiny: ongl. Se- 
kretär. Chippendle-Kckschrank. 
Kßzimmer rustikal Kiche. Schlei- 
flack-Sideboard ii. Stühle weiij, Öl- 
ßenialdo. Omas Büffet. HanKelam- 
pen. L'hren. Bilder. Glaser. Bücher 
usw. Sonntag 14-17 Uhr. Neu-Isen- 
burg, Wilh -I-euschner-Str 82. bei 
Wilhelm 

4-Kanal-FIurosiKnai. Thompson (ST. 
mit 2 Ladegfralen. zu verkaufen. 
Tel 00102/2:^333. 

.•\ K(i • 14ivanui t • \\ aseh niase h I ne / u 
verkaufen. Tel. 001 Of) ' 7.')r»()H 

hjnye Prai'hl>Kosellas zu verkaufen. 
Tel. 1)(>1 0.'). 2 31 H4 

Ncuw. l'we-Bron/aretle Schni'll 
brauner. NTM>50.- für 31)0. - DM ab- 
zugeben Tel. 7 42 15 

Wir verschenken Kintiersptel/euy. 
Madchenkleid. Schuhe (.VIO J.), 
Damenkleid und Schuhe (CröUe 
38). Tel. 000 74/2 52 8.')  

\erkaufe: neuwerlige l.ietje (auf 
dopp. lUeite ausklappbar) m. Bett- 
kasten für DM 35)0.- Tel 
00102 '21085 

Sehr ifiit erhaltene lierrenoberbe- 
kleidunß. Gr. 54, preiswert abzuge- 
ben Tel. 0 01 05 '4 12 1.") 

.N'euwertiKer Glascouchlisch, Chrom 
tjestell, 120x90x45.14 crn unter 
der Glasplatte braune Wildlederbe- 
spannung. T<»1, 00102'04 50 ab 
Montag 

\erk. Herlag-Wickelkommode 100,-. 
2 passende Spielz.kisten-Hollen je 
30.-. Homer Peggy Vario 25.-. Kin- 
derschreibtisch. verstellb., 05.-, 
TennisschiiägtT; Ili-ad 1,50.-. Hun- 
gert Beginner 25.-; Volvo 244 DL 
Autom. 05011.-. Tel.: 00102/7183 
Isenb 

Gelfgenheit: lindgrüne Küche preis 
gunstig abzugeben. T»-! 
00105'212y7, 

Verkaufe 7tf'ilige Couchgarnitur, 
grun-meliert. 1 '• Jahre all. sowie 
Steihge Küecke. Tel. 0 01 05 / 28 57. 

Uenaull H 4. Bj. 73, fahrber., preisg 
.Ausschlachten abzugeben Tel 

0i>105 fi573 
Fiat 112 S. 5-Gang. Bj. 75, Tl'V H 83. 

12iMMU) km, 2500.- DM Tel 00105 
53 3S» 

l'mstiuulehalher (laragenwagen Kiat 
124 S. m, Kxtras. Tir\" 12'H2. zu 
verk,, Tel 001 05 ' 7 594H ab 18h 

4 Winter-Keifen mit Felgen für 
BMW 520 für 130,- I>M zu verk. 
Tel. 00074/231 })4 

Opel Kudett C ( aruvun, bl. met., Ste 
reo-Cas.-Hadio. Bj. 74. 74000 km. 
52 PS. 2850,- DM, Tel. 
0611/07022 50 

Alfusiid, Bj. 75. 1 Hd . Hadio u, Kas- 
sette Tr\' neu. VB 1550.-. Tel 
001 05/5770,   

Asconu A 105. Bj, 71. 2 Jahre TIT, 1, 
Hd , techn u opl. einwandfrei. Tel 
00105/224 40 nd. 001 05.'3840. 

Tnp-Angeboi; BMW 528. Bj 70. A TM 
50000 km. TIT 2 Jahre. I.uxus- 
ausst . alle Kxtras. Bestzust. z. 
Preis von 5950,- DM Tel 
00105-7fi08!» 

Auto Markt Egelsbach 
Ihr Kfz-Muister-Betneb 

SONDERANGEBOTE 
scharf kalkuliert 

CIVIC SL 
QUINTET 
ACCORD HB 
ACCORD 
ACCORD EX HB 
ACCORD EX 
PRELUDE 

DM 11.500,- 
DM 14.500,- 
DM 14.500,- 
DM 15.500,- 
DM 15.500,- 
DM 16.500,- 
D.M 16.500,- 

KottmeiS GmbH 
Sjemensstr 6 6073 Egelsbach 

(am toom-Markt/63i Tel 0 6l 03/4 22 26 ■ 

C 
Immobilien 

) 

I-Zi.-.Xppartmenl. voll einger Kü 
ehe, Teppti hh«iden. /um 1.11 Hl zu 
vermieten, D.M 380.- inkl. Uml 
Tel (Mil 05 5530 

Huhiges. solides junges Khepaar rjut 
Kind, sucht dringend in Mörfelden 
od Walldorf 3-1-XAV. Alt od. NB. 
.\ngeboie unter SMW 215. 

Mörfelden: 3 /mimer. Küche. Bad. 
Balkon. 75 qm. evtl m Gartenbe 
nutzung. /.um 1. 11 81 zu verm.. 
y.li Miete 500,- DM + L'ml 
/uschr unter SMW 217. 

Suche in Kelsterbach 2 Zi V^'hg. für 
kinderl. FJiepaar in mittl. .Alter, 
möbl. o teilmöbl. wenn möglich 
per 15 Nov, Angebote an Bi(kel 
Fioners. 0092 Kelsterbach. Im Tau- 
bengrund 1(> 

Buchhändlerin und l^i'hrerin suchen 
4 /.immer Wohnung. Tel 
00102 27377  

Solides junges Khepaar mit 1 Kind, 
sucht f. sof od. spater f. ca. 2 ' • 
Jahre in Walldorf od, .Mörfelden 3- 
4 /W .Angeb. unter SMW 210. 

Sekretärin, finnische Nationalität, 
sucht neuj'n Wirkungskreis als Se- 
kretärin o Sachbearbeiterin im 
Haum Perf engl und finn.. 
sehr gute deutsche und schwed 
Sprachken ntn. .Angebole unter 
Chiffre IS 940. 

Puizhilfe 2-3 Std wochentl. in Neu 
Isenburg gesucht. Tom Barl!. 
Bahnhofstr. 54, 0078 Neu-Isenburg. 

DAMEN- 
-Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen. Telefon 7 10 58 

Der heiße Tip für Mode 
^ voller Schwung und Chic. 
^Kaufen Sie in gemütlicher' 
I lind lockerer Atmosphäre! i 
I Sie finden uns in Langen 
I Darmstädter Straße 18. j 

Kaufgesuche 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Salpctcrbefall? 
Ist Ihr Hachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

Unterricht 

l'nterricht- und ühersetzungsdienst 
auch für Wirtschaft. Technik und 
Kultur in Knglisch. Französisch. 
Ilalienisth und Spanisch Kinzel-, 
Ciruppen und Nachhilfeunterricht, 

  Tel. 00102 278 19 

( Bekanntschaften 

Organ. Kfni. (Hobby-Schriftst.). 59. 
sucht jg. schlanke gepfl. Dame m. 
etwas Zeiclientalenl (Karikatur) 
rnögl m, .Auto kennenzulernen. 
Bildzuschr. (/uruck) erbeten an 
DSA 0f)50, 

Verschiedenes 

Suche Münzen, Medaillen, Postkur- 
ien, Briefmarken. Scholl. Linden- 
weg 27.. Rödermark (Waldacker). 
Tel. 00074/ 984 07. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, Por- 
zellan Kruge. Taschenuhren. 
Wand- u. auch Standuhren sowie 
alte Kleinmöbel. Tel. 00105/84 56, 
tagl. 9 bis 10..30 u. ab 20 Uhr. 

.Ahe hüllfederhalter ges Bevtu/ugte 
.Miirken: Mont Blanc. I\'likan, 
Brause. Parker etc Kein Patro 
nensystem! Zahle DM 5.-. D.M 8.-. 
DM ID.- pro Slt-k. Komme auch bei 
Kinzelstücken ms Haus. Tel. 
000 74 24211  

Suche Zeichenmaschine .AI oder .AO, 
Tel 00074 - 3 1407 ab 18 Uhr 

.Alte Herrenuhren gesucht! Kaufe ek- 
kige Armbanduhren aus Gold. Sil- 
ber od, anderen Maleriahen aus 
der Zeit vor 1940. Telefon 
000 74 24211, 

D 
Bautenschutz 
06074/985 85. 

c Tiermarkt 
Wir können unseren Schäferhund 

(Rüde 5 J ) nicht länger behalten, 
deshalb suchen wir neues Herr 
chen 0. Krauchen, das ihn liebevoll 
aufnimmt. Tel. 001 05. 4 1057. 

Schäferhund „Turzan". 2 Jahre, ent 
laufen. Gegen Bezahlung von DM 
150.- abzugehen. Kirma American- 
Laurer Continental GmbH. 
Schleussnerstr 98. 0078 Neu-Isen- 
burg. Tel, 00102 27051. 

I.iebliche kleine Dackelchen m Pa- 
pieren u Impfung warten aul ihi 
Herrchen, Tel. 00 II 7 38 04 89. 

Dringend Hilfe für Malerarbeiten an 
Türen und Rahmen von Privat ge- 
sucht, Tel 0 01 05. 2 25 19. 

[[ Stellenangebote ^ 

\Nelche(r) lA*I)rer(in) sucht Tages 
mutter? Gut erh Buggv gesucht! 
Tel 00105'7 02 08 

Gärtner für 100 qm Garten mit Pkw 
gesucht Tel. 0 0074/3800 

Hals-, Nase-, Ohren-Praxis sucht baldmöglichst 

Sprechstundenhilfe 
sowie 
2 Auszubildende 

Bewerbungen bitte an Frau Dr. Chr. Stanescu 
Gartenstraße 115, Langen, Telefon 0 61 03 / 2 37 44 ab 10 Uhr 

1-Kam.-Haus in Neu-Isenb gegen 
bar gesucht Angebote unter Off. 
Nr. IS 939. 

2-Fum.-Haus in Neu-Isenburg. 
Sprendlingen oder Zeppelinheim 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
IS 936 an das Neu-isenburger An- 
zeigeblatt. 

I-Fum.-Huus in Langen zu kaufen 
gesucht Off. 0957 LZ 

Hübsche V/t F^FW in 2gesch. Wohn- 
haus. ruhige Wohng,. N.-Isenburg, 
ohne Balkon, umständeh. zu ver- 
kaufen. DM 139000.-. 00102/0371, 

( Wohnungsmarkt) 

Khrpuar m. 1 Kind .sucht .'t-Zi -Whg 
für sofort. TpI. 0«105/4 Ifi.W. 

Tausche 'i'/i-Zi.-VVnhnf;., .MiüIü .'JOO.- 
-i- l.'inl . Altbau. ZU. tiad. Part, fie- 
len 3- bis -/.i.-Wohnunfi. auch 
Altbau. Miett- bis .'iOÜ,- DM. 'iVl. 
IKilOS.'.l?!». 

Wer kann uns helfen? .Meine .Mami 
u. ich. .Madchi'n (i .J,, suchen eine 
2-;i-/,i--\Vohnj4. in Walldorf. Tel 
II Bl 05 / 7 4(i 7!) - Uli 11 / B8 7H DU 

Junger Mann .sucht möbl. Zimmer 
mit Badgelegenh. im Raum Lan- 
gen u. Umgebung. Tel. 06103/ 
2»H58 

(■urage f. grillieren I'kw, .Nahe Nord 
weststr gesucht Tel 0fiO74 / :t8liO 

Schrelb-Nebenverdienst zu 
Hause u. a. nebenberuflich 
800,— DM und mehr im Monat 
an Ihrem Ort mögl. Schriftliche 
Anfragen unverb. an: 
Egon Herbert Grünewald 
Vertrieb S Versand 
6500 Mainz/Rh. 42, 
Froschmarkt 3, Postfach 85 

( Stellengesuche ) 

Mutter, 31, nimmt Kind m Pflege, 
auch Baby angenehm. Tag und 
Nacht. Kgelsbach 00103/4890. 

Für unsere Filiale in Langen, Dieburger Straße.'suchen wir ab 
sofort eine freundliche 

Bäckereiverkä uferin 

für Wechselschicht, eine Woche vormittags, eine Wo- 
che nachmittags, bei guter Bezahlung. 

Bewerben Sie sich bitte bei der 
WIENER FEINBÄCKEREI HEBERER GmbH 
6052 Mühlheim/Main, Dieselstraße 58 
Telefon 0 61 08 / 62 72 - 74 (Frau König) 

Die Stadt Neu-Isenburg 
suctit zum nächstmöglichen Zeitpunkt für die Stadtwerke je eine(n) 

Sachbearbelter(in) 
für die Aufgabengebiete 

1 Personalstelle mit Lohn- und Gehaltsabrechnung 
2 Statistik. Kostenrechnung und -Überwachung 
3 Debitorenbuchhaltung und Zahlungsverkehr 

Erwünscht sind eine gute kaufmännische Ausbildung und Interesse an moderner Datenverarbei- 
tung Alle Tätigkeiten erfordern Einsatz am Bildschirm 
Geboten wird entsprechend der Tätigkeitsmerkmaie Bezahlung nach BAT. Ortszuschlag gleiten- 
de Arbeitszeit. Fünftagewoche, zusätzliche Altersversorgung, gunstige Urlaubsregelung. Essen- 
geldzuschuß sowie sicherer Arbeitsplatz 
Nähere Auskünfte über die Tätigkeiten unter Telefon (06102) 246-327 (Stadtwerke) 
Richten Sie bitte schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild an 
den 

Magistrat der Stadt 6078 Neu-Isenburg 
Postfach 61, Telefon (06102) 2461 Stadtwerke 
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1, Damen verloren 
gegen den Heidelberger SC 

In ihrem ersten Bundesliga-Spiol der neuen 
Saison unterlag die 1. Damen-Mannschaft dem 
Gast aus Heidelberg am letzten Sonntag mit 
51:60. Alles in allem war es ein Spiel, das noch 
Fragen offenläßt betreffs der Möglichkeiten, die 
die Langenerinnen haben. Besonders deutlich 
waren die Schwächen beim Rebound; allerdings 
fehlte bei diesem Spiel Centerin Brigitte Neuge- 
bauer. 

Am nächsten Samstag bei der Begegnung mit 
Jahn München in deren Halle wird sich zeigen, 
ob diese Niederlage nur ein Ausrutscher war. 

Immerhin lief es bis zur Pause recht gut. Erst 
im zweiten Spielabschnitt setzten die Heidelber- 
gerinnen entscheidend zu und konnten so das 
Spiel für sich entscheiden. Auch Nationalspiele- 
rin Silke Dietrich konnte am Schluß mit einigen 
guten Szenen das Blatt nicht mehr wenden; zu- 
mal Christine Schäfer-Lehmickel mit fünf Fouls 
belastet das Spiel vorzeitig beenden mußte. Eini- 
ge andere Spielerinnen scheinen ihre Normal- 
form noch nicht gefunden zu haben. 

Die Termine am nächsten Wochenende: 
Samstag, 10.10.: 
14.00 Uhr B2-Jungen gegen Groß-Gerau 
15.30 Uhr C2-Mädchen gegen TG Rüsselsheim 
16.00 Uhr 2. Damen in Lützen 
17.30 Uhr B-Jungen bei SV Darmstadt 
Sonntag, 11. 10.: 
10.00 Uhr 4. Herren gegen BC Darmstadt 
11.30 Uhr C-Jungen gegen TG Rüsselsheim 
13.00 Uhr 2, Herren gegen VfB Gießen 

Die 1. Damen treten am 10. 10. um 20 Uhr bei 
Jahn München an, und am 17.10. kommt derVfL 
Marburg zu Gast. 

2. Herren erneut siegreich 
Weiterhin auf der Erfolgsstraße befinden sich 

die 2. Herren nach dem dritten Spiel in der Ober- 
liga Hessen. Mit 106:76 distanzierten sie die TSG 
Sulzbach eindeutig. Damit stehen sie weiterhin 
an der Tabellenspitze, 

Am Sonntag, dem II. 10. kommt es um 13 Uhr 
im Dreieich-Gymnasium zu dem Spiel gegen den 
VfB Gießen. Interessant wird wohl auch der Ver- 
gleich mit dem TV Lieh, der am 14. November 
auf dem Programm steht, also arn vorletzten 
Hmrundentag. 

Die weibliche A2-Jugendmannschaft, die ei- 
gentlich eine B-Jugendmannschaft ist, gewann 
ihr Spiel gegen den TV Heppenheim mit 54:41. 
Die B-Mädchen, die ebenfalls samstags spielten, 
verloren beim BC Wiesbaden mit 46:50. 

Welterhin spielten am Samstag noch die 3, 
Herren, die in Nieder-Ramstadt mit 64:70 das 
Nachsehen hatten, wobei sie vorher schon ein- 
mal höher zurücklagen, dann aber doch noch 
herankamen. 

Die C2- bzw. B2-Jungen mußten auswärts ge- 
gen Disbu RüsSelsheim antreten. Sie konnten 
auch dieses zweite Punktspiel mit 92:44 zu ihren 
Gun-'iten entscheiden, wenn sich auch in der 
zweiten Halbzeit in der Deckung einige Schwä- 
chen offenbarten. 

Sonntags spielten die anderen fünf Mann- 
schaften: Die C2-Mädchen mußten beim BC 
Darmstadt eine 67:13-Niederlage hinnehmen, 
wahrend die CI die TG Rüsselsheim ebenfalls 
auswärts mit 121:2 deklassierte! Auch die A-Ju- 
gendmannschaften beiderlei Geschlechts trugen 
an diesem Tag Punktspiele in der Bezirksrunde 
aus. Peter Herings A-Mädchen gewannen bei der 
TG Russelsheim mit 48:33, und die A-Jungen von 
Wolfgang Ludwig bezwangen den TV Groß-Ge- 
rau m dessen Halle mit 67:62! 

Auftaktsieg 
der 2. TVL-Mannschaft 

In ihrem ersten Saisonspiel der B-Klasse 
Darmstadt konnte sich die 2. Mannschaft dos 
TVL bei der 1. Sieben der TG Traisa nach schwa- 
chem Spiel dennoch verdient mit 17:15 durchset- 
zen. Die 2. TVL-Truppe empfängt am kommen- 
den Sonntag um 18.30 Uhr in der Sehring-Hallp 
die 2. Mannschaft der SG Weiterstadt. 

Gestern £an0cricr 2titung 
passiert - 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
Informiert I 

rro" 21011-12 
Kuhn KO. und Offt*tdruck 

KSV Langen HI 
schlug Sprendlingen 

Mit einem Spitzenergebnis präsentierte sich 
die dritte Auswahl der Langener Gewichtheber. 
Im Bezirksligakampf gegen die SKG Sprendlin- 
gen konnten sie sich mit 254,5:214,5 zwei neue 
Punkte holen. Im Kampf zuvor hatten die Lan- 
gener gegen Elz gewonnen. Diesmal waren nur 
vier von 33 Versuchen ungültig. 

Paul Groß konnte sich an seinem zweiten 
Wettkampf schon steigern. Im Reißen blieb es 
zwar bei 55 kg, aber im Stoßen schaffte der 
knapp 57 kg schwere Athlet 70 kg zur Hoch- 
strecke. Damit holte er 37 Punkte. 

56,5 Punkte gab es für Guido Becker, mit die- 
sem Ergebnis bester Langener. Er schaffte 65,0 
kg im Reißen und 87,5 kg im Stoßen, eine neue 
Bestleistung. Jörg Skapzcyk zeigte 80 kg im Rei- 
ßen und versuchte sich an 105 kg im Stoßen, die 
er aber nicht bewältigen konnte; so blieb es bei 
100 kg und 47 kgP. 

Als alter Kämpfer war auch Raimund Lellin- 
ger mit von der Partie. Er bewies seine Kraft an 
75 kg im Reißen und 102,5 kg im Stoßen. Damit 
holte er 41,5 kgP; genausoviel wie auch Detlev 
Stimweiß, der allerdings 80 kg und 102,5 kg zur 
Hochstrecke bringen mußte. 

Stefan Wupper steuerte noch 31 Punkte zum 
Endergebnis bei mit 100 kg im Reißen und 95 kg 
im Stoßen. 

Zwei Kreismeistertitel 
für SSG-Leiehtathleten 

Die Schüler-Kreismeisterschaften in Roßdorf 
bedeuteten für die SSG-Leichtathleten den krö- 
nenden Abschluß einer durchweg erfolgreichen 
Saison. Zwei Meisterschaften, zwei Vizemeister- 
titel sowie weitere Endkampfplätze waren das 
Ergebnis einer intensiven Vorbereitung durch 
Betreuer Richard Nötzold. Zweifache Kreismei- 
sterin bei den A-Schülerinnen wurde Gabriele 
Jeromin. Erwartungsgemäß sicherte sie sich 
ganz überlegen die Titel im Diskuswurf mit 
25,30 m und im Kugelstoß mit 10,60 m. Im Hoch- 
sprung überquerte sie 1,40 m (5. Platz) und im 
Weitsprung kam sie mit 4,51 m auf den 7. Platz. 

Auf der 100-m-Sprintstrecke erlief sich Sylvia 
Block den 2. Platz. Bei gleicher Zeit mit der Sie- 
gerin (13,5 Sek.) wurde sie nur um wenige Zenti- 
meter geschlagen. Im Weitsprong verbesserte sie 
sich auf 4,88 m und kam in einem starken Feld 
auf den 3, Platz. Im Hochsprung (1,40 m) und Dis- 
kuswurf (18,64 m) kam sie jeweils auf Rang vier. 

Im 800-m-Lauf erreichte Hagar Malkowsky in 
2:42,7 Min. einen guten 4. Rang. Im Diskuswurf 
(16,40 m) wurde sie Sechste und im Speerwurf 
(14,48 m) Achte. 

A-Schüler Andreas Bredenbröker erreichte im 
Speerwurf mit 24,58 m den 8. Platz und im Ku- 
gelstoß (7,54 m) den 9. Platz. Bei den B-Schülem 
verbesserte sich Hans Chenot im 1000-m-Lauf 
auf sehr gute 3:19,0 Min. und sicherte sich damit 
den 2. Platz. Im Hochsprung landete er mit 1,25 
m auf dem 11. Rang. Daniel Müller verbesserte 
sich im 75-m-Zwischeniauf auf 11,2 Sek. Im 
Hochsprung (1,30 m) und im Ballweitwurf (44 m) 
erreichte er jeweils den 7. Platz. 

Pokalsieg der Hainer Turnerinnen 

Auch beim 3. Pokalwettkampf gingen die Ju- 
gendiumerinnen von SV/TV Dreieichenhain mit 
voller Konzentration zur Sache. Sie zeigten an 
allen Geräten gute bis sehr gute Übungen und 
wurden für ihren enormen Trainingsfleiß mit 
uem 1. Platz im Wettkampf der Lei.stungsstufe 4 
belohnt. Dieserl. Platz berechtigt zurTeilnahme 
an den Hessischen Mannschaftsbestenkämpfen 
am 7. 11. 1981 in Cappel. 

Die Jugendlichen aus Dreieichenhain konnten 
vom ersten Gerät an die Führung übernehmen. 
Sie ließen sich auch nicht nervös machen, als die 
Turnerinnen derTgm. Jügesheim immer stärker 
aufkamen. Mit 64,20 Punkten siegten sie schließ- 
lich vor derTgm. Jügesheim, die auf 63,50 Punk- 
te kam. 

Beste Einzeltumerin war wieder Sabine Kühr 
mit 22,55 Punkten. Ulla Caren Wolff kam mit 
20,95 Punkten auf Platz 6. Heike Walzer, nach ih- 
rer Verletzung noch nicht ganz in Topform, 
konnte nicht unter die ersten Zehn kommen, 
sondern belegte mit 20,20 Punkten Platz 16. Dag- 
mar Richter bot am Schwebebalken eine sehr gu- 
te Übung dar und wurde insgesamt mit 20,25 
Punkten und Platz 14 belohnt. Bettina Kuch 
kam auf 19,95 Punkte und Platz 18. 

Sabine Kühr überzeugte an allen Geräten, wo- 
bei sie beim Bodenturnen auf 5,8 und am Schwe- 
bebalken sogar auf 5,9 von 6 möglichen Punkten 
kommen konnte. Ihre Übungen waren sicher, 
elegant und in der Bewegung sehr ausgereift. . 
Gespannt darf man schon jetzt auf das Abschnei- 
den im Land sein. 

Die Schülerinnen standen an diesem Tag et- 
was im Schatten ihrer Mittumerinnen. Birgit 
Mayer kam von einer Klassenfahrt zurück und 
war verletzt. Trotz großer Schmerzen entschloß 
sie sich, den Wettkampf zu turnen. Sie wurde mit 
16,90 Punkten in diesem Wettkampf 6. In der Ge- 
samtwertung jedoch belegte sie Platz 1, und trug 
enorm viel dazu bei, daß die Mannschaft der 
Schülerinnen an diesem Tag J'latz 5 belegen 
konnte. 

Tanja Engel hätte bei einer besseren Barren- 
übung durchaus unter die ersten Zehn kommen 
können. So jedoch reichte es mit 15,80 Punkten 
nur für Platz 18. Stefanie Heil kam auf Platz 34 
mit 14,75 Punkten und den 47. Platz belegen mit 
13,90 Punkten gemeinsam Nicole Mahringer und 
Nicole Röther. Auch Nicole Hunger konnte an 
diesem letzten Wettkampf wegen Krankheit 
nicht teilnehmen. 

^Mitsubishi^ 

l Autoschau 

' Qualität im Blickpunkt 
inkt 1 

MITSUBISHI 
Dauerhafte Autof reude 

Bssuchen Si6 unsere Mitsubishi-Autoschau auf (jer 

EGELSBACHER GEWERBEAUSSTELLUNG '81 
VOM 9. BIS 11 

AUTOHAUS SOLLATH 

OKTOBER 1981 
KURT-SCHUMACHER-RING 
6073 EGELSBACH 
TELEFON 06103/4882 

Langener Gewichtheber 

in Siegeslaune 

Einfaches Spiel hatten die KSVler am San" 
tag gegen die Frankfurter TG, die geschwächt 
antreten mußte. Ihn' T.-ainingsstätfe wird der- 
zeit renoviert, so daß der hohe Leistung:istand 
vom letzten Jahr nicht mehr zu halten w:.r. Sn 
gingen die Langener auch nicht an ihre Höthst- 
grenze, erreichten aber doch mi'. 559,0 126,0 ki;F 
ein beachtenswertes Ergebnis. Außerdem kam 
■•js in der Regionalliga-West am Samstag noih zu 
der Begegnung Dortmund Denif — Soest 
515,3:572,6 und Hagen — Wiesbaden :iR5,7:505,0. 
Damit gestaltet sich eine Tabelle, die noch im- 
mer von Soest angeführt wird Die Soester ha- 
ben aber bereits einen K-impf mehr und einen 
Vorsprung von ungefähr n40 kgP: 

1. AC Soest 
2. SVA Wiesbaden 
3. KSV Langen 
4. DO-Deme 
5. FTG Pfungstadt 
6. TG Frankfurt 
7. SSV Hagen 

6:0 
ti:0 
4:0 
2:2 
0:2 
0:6 
0:6 

1654,1 kgP 
1567.1 kgP 

115,4 kgP 
1022,9 kgP 
921,5 kgP 

1270,1 kgP 
1108,3 kgP 

Langens bestes .'Vs an diesem Samstag war ohne 
Zweifel Manfred .Schubert. Mit den schwersten 
Lasten des Abends, 135 kg im Reißen und 177,5 
kg im Stoßen, hat er an seine alte Stärke ange- 
knüpft Seine 118,5 kgP bedeuten das höchste 
lielatlvergebnis der Veranstaltung. 

Thomas Pollich erbrachte mit 105 kg im Rei- 
ßen und 130 kg im Stoßen eine ,,serienmäßige" 
Leistung. Er holte damit 105 Punkte. Eduard 
Schwierz zeigi( sein Können an 115,0 kg im Rei- 
ßen und an 1.37,5 kg im .Stoßen. 145,0 kg, an de- 
nen er sich zweimal vergeblich versuchte, hatte 
er wohl zu leicht eingeschätzt. Trotzdem schaffte 
er gute 101,5 kgP Altmeister Rudi Seidel trug 
mit 89,0 kg zum Sieg bei. Er bewältigte 105 kg im 
Stoßen und 135 kg im Reißen. Dieselben Gewich- 
te brachte auch Heinz Nicklas, seil langem wie- 
der auf der Wettkampfbülme, zur Hochstrecke 
Er er/.ielte damit 66 Punkte. 

Slavomir Hespala konnte mit 92,5 kg im Rei- 
ßen und 127,5 kg im Stoßen 79,0 kgP gutmachen. 
Wahrscheinlich wird man ihn zusammen mit 
Nicklas im Kampf der zweiten Mannschaft des 
KSV gegen die Heppenheimer am kommenden 
Samstag in Langen noch bewundem können, wo 
die Langener ihre Siegesscrie fortsetzen wollen. 

Kraulertag in Michelstadt 
Der VFL Michelstadt führte am 20. 9. den Tag 

der Kraulschwimmer durch. Neben dem Gastge- 
ber und dem TV Langen hatten noch der TV Ba- 
benhausen, SV Blau-Gelb Dieburg, die SG Oden- 
wald, der KSV und der MT\' Urberach ihre 
Schwimmer gemeldet. 50 m, 100 m, 200 und 400 
m Kraul waren ausgeschrieben. Gewertet wurde 
— wie bei diesen Veranstaltungen üblich — nach 
Jahrgängen. 

34 Schwimmer vom TV gingen insgesamt 
59mal an den Start, dabei wurden 36 neue per- 
sönliche Bestzeiten erzielt. Erste Plätze über 50 
m Kraul für Philipp Elendt (73) und Oliver Mih- 
lan (71). Über die 100-m-Strecke: Gabriele Keller 
(62), Oliver Mihlan (71), Norbert Heith (68), Gui- 
do Voith (65) und Detlef Seger (63). Über die 400 
m: Jutta Herth (66), Gabriele Keller (62), Norbert 
Herth (68) und Detlef Seger (63). Zweite Plätze 
über 50 m: Maren Elendt (72) und Alex Heiliger 
(72), 100 m: Jutta Herth (66), Dirk Bolduan (68), 
Guido Voith (65) und Wolfgang Hirche (64). 400 
m: Thomas Dahl (67) und Steffen Anthes (64V 
Dritte wurden: 100 m Anja Haak (67), Thomas 
Dahl (67) und Steffen Anthes (64V Über 200 m: 
Anja Haak (67), Ulrike Weinert (66) und Wolf- 
gang Hirche (64). Über 400 m: Peter Häusler (65). 

Einen vierten Platz erreichten: Frank Schmäh- 
ling (70) 50 und 100 m, Maren Elendt (72), Ulrike 
Weinert (6), Andreas Makovi (68) 100 m, Christi- 
na Brancaglio (69) und Marcus Weinert (69) über 
200 m. Fünfte wurden: über 50 m: Stefan Marka 
(72), Eva Emmerling(71), Jochen Schulze (70) und 
Dominik Petri (71). Über 100 m' Cornelia Horn 
(71), Christina Brancaglio (69), Jochen Schulze 

(70), Man us Weinert (69) und Peter Häusler (65). 
Einen sechsten Platz für Cornelia Horn (71) 50 

m, Martina Schally (71) 100 m, siebte: Karin 
Eckert (66) 100 m und Carsten Bender (66) 400 m. 
Mathias Sann (69) wurde Achter über 100 m und 
200 m, Martina Schally (71) 50 m. Neunte über 
200 m wurden Etienne de Barsy (68) und Olaf 
Braun (67). Über 100 m belegten die beiden einen 
elften Platz. Zwölfte über 100 m: Silke Femengel 
(68) und Carsten Bender (66). Ralph Hellenthal 
(66) wurde über 100 m Fünfzehnter. 

Die schnellsten TV-Schwimmer an diesem Tag 
waren über 50 m: Maren Elendt (72) in 0:42 und 
Frank Schmähling (70) in 0:43,5. Auf der 100-m- 
Strecke: Gabriele Keller 662) 1:10,1 und Wolf- 
gang Hirche (64) 1:01,8, über 200 m Anja Haak 
(67) 2:59,2 und Wolfgang Hirche (64) in 2:25,2. Jut- 
ta Herth (66) schwamm die 400 m in 5:32,7 und 
Steffen Anthes (64) in 5:13,3. 

Zweite Niederlage 
der TVL-Damen 

Ihre zweite Niederlage mußten die immer noch 
ersatzgeschwächten TVL-Dameh gegen die zwei- 
te Garnitur der SSG Langen hinnehmen, und 
zwar mit 3:5 (3:3); hier bewahrheitete sich wieder 
einmal, daß nur drei geworfene Tore zum Ge- 
winn eines Spiels einfach nicht reichen können. 

Am kommenden Sonntag empfangen die TV- 
Damen um 16.45 Uhr in eigener Halle die 2. 
Mannschaft des SV Darmstadt 98. 

i 
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Am Waldsee herrschte Flaute 

Langener Stadtmeisterschaften der Segler 

Triumphe 

mit der Kunst der leeren Hand 
Am 26. und 27.9. wurde am Waldsee der Lange- 

ner Stadtmeister 1981 im Segeln eimittelt. Die 
Regatta wurde vom WSV Langen ausgerichtet. 
Am Start waren 28 Boote aus den beiden Verem 
cn DSCL und WSV. Der jüngste Segler war 14, 
def- älteste 55 Jahre alt. 

Leider wollte der Wind nicht so recht mitspie- 
len. Am Samstag mußte die Regatta bei der er- 
sten Wettfahrt wegen totaler Flaute abgebro- 
chen werden. Die meisten Segler erreichten kräf- 
tig paddelnd das Ufer, einige wurden vom Ret 
tungsdienst an Land geschleppt Trotzdem wa- 
ren alle — Aktive, Helfer und Zuschauer — fro- 
hen Mutes, schließlich hatte der Wetterbericht 
für Sonntag ordentlichen Wind angekündigt. 
Doch der mul.'' sich woandei-s ausgetobt haben. 

Immerhin konnten sonntags zwei Wettfahrten 
ausgetragen werden. Bei der dritten schlief der 
Wind nach der Hallte der Strecke nahezu voll- 
ständig ein, so daß der Lauf abgebrochen und die 
Regatta beendet werden mußte. Doch gelang es 
diesmal allen, segelnd das Ufer zu erreichen. Zu- 
dem war der Wind nicht nur schwach, sondern 
auch sehr ungleichmäßig. So mußte mancher Se- 
gler seine Hoffnungen auf eine gute Plazierung 
begraben, weil or in ein Windloch geriet oder 
durch eine Winddrehung ein paar Plätze zurück- 
fiel. 

Diese Bedingungen begünstigten etwas die 
leichten Einhandboote, die d;mn am Ende den 
Bug vorne hatten. D.-iran änderte auch der Aus- 
tragungsmodus nichts. Wegen der verschiedenen 
Bootstypen, die bei der Regatta beteiligt waren, 
entschied nicht die Reihenfolge des Zieleinlauls 
über die Plazierung, sondern die für die Strecke 
benötigte Zeit, dii' um einen bootstypahhängi 
gen Faktor - die sog. V'ardstick/ahl - korri- 
giert wurde. Eine Wettfahrt halte der gewonnen, 
dessen so errechnende Zeit am günstigsten war. 
Auf diese Weise soll erreicht werden, daß der be- 
ste Segler gewinnt und nicht, wer den schnell- 
sten Bootstvp fährt. 

Leider sind diese Faktoren nur bei mittlerem 
Wind richtig, und so waren die größeren und 
schwereren Boote in diesem .lahr doch etwas be 
nachteiligt. 

Für Aktive und Zuschauer wuchs wegen dieses 
Verfahrens die Spimnung, denn erst die Sieger- 
ehrung klärte darüber auf, wer Stadtmeister 
1981 geworden war und wer die nächsten Plätze 
belegt hatte, nämlich: Erster und Stadtmeister: 
Patrick Reed, zweite und beste Dame: Sabine 
Herold sowie dritter und bester .lugendlicher: 
Marcus Walther (alle DSCL). 

Harter Bord-an-Bord-Kainpf auf der Kreuz. 

Langener beim Berliner Marathon 

Zu einem riesigen \ olksfest wurde der am ver- 
gangenen Sonntag vom Sportclub Charlotten- 
burg veranstaltete Berlin-Marathon. Unter den 
3800 Teilnehmern sus über 30 Nationen, die vor 
dem Reichstag vom Regierenden Bürgermei.ster 
Richard von Weizsäcker auf die -12,195 km lange 
Strecke quer durch die Stadt geschickt wurden, 
befand sich auch der Langener SSG-Leichtathlet 
Martin Müller (22). 

Der Langstreckler, der sich nach dem Motto 
,,Dabei sein ist alles" erstmals auf diese längste 
Strecke der Leichtathletik wagte, wollte eigent 
lieh nur im Ziel an der Gedächtniskirche ankom- 
men, hoffte aber insgeheim, darüber hinaus die 
für einen Marathon-Novizen magische Grenze 
von 3 Stunden unterbieten zu können. 

Stets im Feld der ersten 200 Läufer liegend, be- 
wältigte er die ersten 20 km mit Routine; 37 Min. 
benötigte Müller für die ersten 10 km bis zum 
Potsdamer Platz nahe der Sektorengrenze; die 
15-km Marke in Kreuzberg passierte er in 56 Mi 
nuten, die 20-km-Marke am Rathaus Schöneberg 

nach 1:15 Std. Nun begann Neuland; denn weiter 
war er auch im Training noch nie gelaufen. 

Der Beifall der Viertelmillion Zuschauer, die 
bei strahlendem Sonnenschein die Straßen 
säumten, trieb die Athleten jedoch immer wie- 
der von neuem an. Dank eines bis dahin diszipli- 
nierten Rennens, bei dem Martin sein eigt-nes 
Tempo lief, ohne sich von vorbeistürmenden 
Läufergruppen zu kraftraubenden Zwischen- 
spurts auf dem schneiten Asphalt der Berliner 
Boulevards verführen zu lassen, passierte er 
auch die 25-km-Marke in Dahlem noch recht 
locker in 1:56 Std, 

Nach einer kurzen Krise bei km 30, wo ihn der 
hohe Flüssigkeitsverlust (4 kg) an eine der alle 5 
km postierten Verpflegungsstationen zwang, 
holte er üi einem energischen ,,Endspurt" auf den 
letzten 10 Kilometern — getreu der Marathon- 
weisheit, daß das Rennen erst jenseits der 30 km 
beginnt — noc'h mehr als 50 Läufer ein. Er 
schöpft, aber glücklich lief Martin Müller nach 
2:4H,00 Std. als 86. durchs Ziel. 

Hainer Tischtennisreserve siegte 

In ihrem vierten Punktspiel kam die 2 Tisch- 
tennismannschaft des TV Dreieichenhain in der 
Gruppenliga Hanau zu ihrem zweiten Sieg und 
belegt nun einen guten Mittelplatz. Die Mann- 
schaft des TTC Büdingen wurde nach großem 
Kampf mit 9:7 bezwungen. 

Überragend im Team des TVD spielten Klaus 
Ressel, der seine zwei Einzelspiele und zusam- 
men mit Bernd Staacks beide Doppel gewann, 
und das hintere Paarkreuz mit Dr Robert Abbel 
und Roland Gaußmann, die alle vier Punkte für 
den TVD sicherten Den neunten Punkt steuerte 
das Doppel Staudenmaier/Dr Abbel bei. 

TVD II: Staudenmaier, Staacks, Ressel (2), 
Wenske, Dr. Abbel (2). Gaußmann (2), Stauden- 
maier/Dr.Abbel (1), Staacks/Ressel (2). 

Die 3. Mannschaft mußte in der A-Klasse er- 
satzgeschwächt beim TSV Klein-Auheim antre- 
ten und erreichte dort ein 8:8-Unentschieden. Ei- 
ne gute Leistung boten dabei Jürgen Heumaiin, 
Thomas Beer und Helmut Gerbig, die alle ihre 
beiden Einzelspiele gewinnen konnten. Je einen 
Punkt ei-zielten Helmut Reimer und das Doppel 
Herrrriaim/Pettersch. 

TVD III: Herrmann (2), Pettersch, Beer(2), Rei 
mer (1), Gerbig (2), Grasmück, Hermann/Pet- 
tersch (1), Gerbig'Reimer. 

Eine große Leistung zeigte die 1. Damenmann- 
schaft in der Kreisklasse Offonbach. Sie sit'gte 
beim Tabellenzweiten TG Weiskirchen mit 6:4 
und führt nun mit 8:0 Punkten die Tabelle allei- 
ne an. Überragend spielte Spitzenspielerin Sil- 
via Bwker mit 3 Einzelsiegen. Auch Karin Abbel 
bot mit 2 Siegen eine gute Leistung. Den sech- 
sten Punkt erspielten beide zusammen im Dop- 
pel TVD I: Becker (3), Abbel (2), Sembritzki, 
Becker/Abbel (1). 

In der gleichen Klasse mußte sich die 2. Da- 
menmannschaft des TVD der TGS Jügesheim 
mit 3:6 geschlagen geben, Gut spielte Christine 
Schubert mit zwei Siegen. Den dritten Punkt er- 
zielte Jutta Rathmann. TVD II: Rathmann (1), 
Schubert (2), Greul, Rathmann/Schubert. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Für Außenstehende war die Teilnahme des 
neu gegründeten Langener Karate Vereins an 
dem 2 Hessischen Kyu-Tumier überraschend, 
doi-h die Kämpfer wußten sich mit ^l.^n•/'leistu^- 
gcn ins rc< hte Licht zvi rücken: einmal soll'e ein 
ei-sicr Plati: und dreimal jeweils der 2. wie auch 
dei 3. Platz an die Langener Karateka gehen. 

Dieses zweite, nach Gürtelklassen unterteilte, 
hessische Vergleichstuniier in Friedrichdorf bei 
Bad Homburg fand bei den Kämplem c ntspre- 
chenden Anklang: von Langel, ginpin allein 13 
Startmeldungen bei der Wettkampfleitung ein. 
Daß nicht allein die F;irbe des Gürtels ein Hin- 
weis bezüglich di'r Qualität der Techniken ist, 
liewies Thomas Schmitt in seiner Gewichtsklas- 
se bis 55 Kg, wie auch Uwe Niefängei Fa-w in 
.Schmitt konnte hingegen in seiner Klasse bie 65 
Kg durch konsequenten Einsatz von Faustteeh- 
niken den 2. Platz biOegen. wie auch sein Ver- 
einskamerad Thomas Dunzendorfer, der den 2. 
Platz in der 80 Kg-Klasse mit nach Hause neh 
men durfte. 

Überraschend für das fachkundige Publikum, 
wie auch für seine Vereinskameraden, schob sich 
Dieter Wörtz in den Blickpunkt des Interesses: 
seiner Gürtelklasse (brauner und schwarzer Mel- 
tergüitel) kämpfte er erfolgreich bis zum Finale, 
um in einem atemberaubenden Kampf dem 
Weltmeister im Leichtkontakt Karate 1979 und 
mehrfachen Deutschen Meister Lindemann ge- 
genüber zu stehen. Die unverwartete Führung 
des Langener Kämpfers, aiifgnjnd von gepunk- 
teten Fausttechniken, konnte der zu seiner ur- 
spitinglichen Linie zurückfindende Friedberger 
schließlich nur zum 7:5 für sich entscheiden. So 
ging an Dieter Wörtz ein ehrenvoller 2. Platz. Ei- 
nen 1. Platz hingegen erhielt ein ausgeglichen 
kämpfender Gmngurt: Miroslaw Stankovski. 
An diesem jungen Nachwuchskämpfer wird 

deutlich, wie die entsprechende Förderung und 
•Steigerung der Fähigkeiten eines Sportlers zu 
d( n primären Aufgaben eines Trainei-s gehört. 

Hier ist der vor zwei Monaten gegründete Ka 
rate-Verein Langen, ehemals Abteilung des er- 
^.ten .Tudovereins Langen, in der glücklichen La- 
ge, mit Gerhard D.istis, er kommt au.s Daim 
Stadt, einen ,.Trainer der praktischen Kampf.sze- 
ne" zu haben. Das jeweils dienstags und frei- 
tags stattfindendeTraining in derEmst-Schütte 
Schule kommt nicht nur Anfängern, sondern 
auch alten .Sporthasen konditioneil sehr zugute. 
Denn nicht umsonst werden in dem intensiven 
Aufwärm- und Gymnastik-Teil Muskel- und 
Köri)ergnjppen so allumfassend trainiert, wie es 
kaum eine Sportart aufzuweisen weiß. Dies ist 
die Aufgabe des Sportstudenten Klaus Dieter 
Jaxt, 1. DAN Meistergrad, der mit P'achkennt 
nis jung und alt zu begeistern weiß. So ist es 
auch im zu verdanken, daß Thomas Bertel mit 
seinen 12 Jahren, an dem vergangenen Wett- 
kampf teilnahm und , seinen Kampf" mit 12:21 
beendete. 

Voraussetzung zur Teilnahme am Karatetrai- 
ning — ein Terminus, der die Kunst mit der leeren 
Hand zu kämpen zAisammenfaßt — ist ein poli- 
zeiliches Führungszeugnis. Man will mit Recht 
verhindern, daß mit der Ausübung der Karate- 
Kenntnisse Mißbrauch getrieben wird. Wenn es 
auch im Verein auf sportliche Art betrieben 
wird, so darf man nicht verkennen, daß Karate 
im Emstfall eine beachtliche Verteidigungswaf- 
fe darstellt. 

Neue Teilnehmer sind gern gesehen. Es lohnt 
sich schon einmal, den Weg ins Training zu fin- 
den; beziehungsweise, bei einem Glas Bier findet 
am Samstag den 10. Oktober ein gemütliches 
Beisammensein in der Waldhütte Egelsbach 
(Trimmdichpfad) statt. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
E II: SKO Roßdorf - FCL 0:2 (0:1) 

In einem guten und fairen Spiel überwandt die 
E Il-Jugend auch die Hürde in Roßdorf und blieb 
dadurch weiterhin ungeschlagen. Das kluge 
Spiel aus der Abwehr heraus bescherte den Lan- 
genem eine deutliche Übcrlegenlieit. die Toni 
Basile in zwei Tore umsetzte. 
C U: FCI. — SV Weiterstadt 8:1 (1:0) 

Gegeji die C I Jugend des SV Weiterstadt ge- 
lang der C Il-Jugend ein deutlicher Sieg. Dieser 
Erfolg machte die momentane Stärke des Clubs 
in dieser Altersklasse deutlich. Die Langener 
waren über die gesamte Spielzeit die ton;mge- 
bende Elf und erzielten durch Ralph Buchberger 
(3), Oliver F'reisens, Guiseppe Basile, Uwe Groh- 
mann. Markus Schmidt und Michael Jung ihre 
Tore. 
C I: FCL — Genn. Oherroden 7:1 (5:0) 

Trotz strömenden Regens lieferte die C I-Ju- 
gend gegen die in der künftigen Bezirksklasse 
spielenden Oberrodoner Germania eine Klasse- 
partie und landete einen Kantereieg. Bereits bis 
zur Pause gingen die Gäste im Sturmwirbel der 
technisch her\'orragenden Chibspieler völlig un- 
ter. 
E I: FCL - SO EgeLsbath 2:11 (2:3) 

Bis zur Pause hielt die Langener Mannschaft 
mit den technisch ausgezeichneten Gästen noch 
einigermaßen mit. Nach dem Wechsel spielten 
die Egelsbcher dann mit den Clubspielem Katz 
und Maus und ei-zielten ihre Tore fast nach Belie- 
ben. Der Club setzte allerdings in der 2. Hälfte 
auch alle Neuzugänge der letzten Wochen ein. 
Beide Tore für den FCL erzielte der schnelle 
Christian Weiii. 

Da an diesem Wochenende die Herbstferien 
beginnen, kommt es nur zu vereinzelten Freund- 
schaftsspielen. Der eigentliche Punktspielstart 
erfolgt am 24./25. Oktober. • 
Spiele am Wochenende: 
Samstag, den 10, 10. 
E III: 14.15 Uhr SG Arheilgen — FCL 
E II: 14.15 Uhr FCL - SG Egelsbach 

SG Egelsbach 
E 2: SGE — SV Weiterstadt 1:2 

Zu einem für E 2-Jugendverhältnisse sehr 
gutem Spiel verlor die SGE ihr Heimspiel gegen 
den SV Weiterstadt. Egelsbach führte bis Mitte 
der 2ten Hälfte mit 1:0, doch in der Endphase 
setzte sich der bessere SV Weiterstadt zum End- 
ergebnis 1:2 duivh. 

Vorschau 
Sam.stag, 10. 10. 
E2: 14.15 Uhr 1. FC Langen - SGE 
El: 17.00 Uhr TSV Dudenhofen - SGE 
C2: 15.00 Uhr SVS Griesheim - SGE 
Cl: 16.00 Uhr SGE - T.SG Nieder-Roden 

SSG Langen 
E: SSG TV Dreieichenhain 7:1 

Die Dreieichenhainer hatten den SSGlem 
recht wenig entgegenzusetzen, und so stand es 
zur Halbzeit bereits 7:0 durch Tore von Renato 
Mihaljevic (4), Marcel Starke(2) und Gregor Woj- 
tech (1). Nach der Pause kamen die Gäste durch 
einen Strafstoß zum Ehlentreffer 

D: SG Götzenhain — SSG 2:1 
Die D-Jugend konnte in diesem Spiel leider 

nur mit 10 Spielern antreten, dies machte sich 
gegen den starken Gegner natürlich bemerkbar, 
und so mußte man ziemlich schnell das 1:0 hin- 
nehmen. Kurz vor der Halbzeit fiel dann das un- 
nötige 2:0 für Götzenhain. Doch nun wurden die 
SSGler immer stärker, erspielten sich ein um die 
andere Chance und kamen durch Carsten Mayer, 
auf Vorlage von Frank Blasa. zum 1:2-Anschluß- 
treffer. Der 2:2-Ausgleich. ebenfalls von Maier, 
wurde vom Schiri nicht anerkannt. So verlor die 
D-Jugend unglücklich, der Mannschaft ist jedoch 
ein Lob auszusprechen. 
C II: SSG — VFB Offenbach 2:1 

Aufgrund einer hervorragenden mannschaftli- 
chen Gesamtleistung ging der Sieg über den Ta- 
bellenführer aus Offenbach völlig in Ordnung. 
Die VFBler unterschätzten die C Il-Jugend, die 
Spieler spürten dies und nutzten ihre Chance eis- 
kalt aus. Für die SSG waren erfolgreich: Peter 
Müller und Klaus Westermann. 
C I: FC Dietzenbach — SSG 2:0 

In einem sehr guten und kampfbetonten Spiel 
unterlagen die Langener Jungs beim ebenfalls 
ungeschlagenen FC Dietzenbach mit 2:0. Für die 
SSG eine sehr ärgerliche Niederlage, da die Tore 
jeweils kurz vor Ende der beiden Halbzeiten fie- 
len. 
B: SG Götzenhain — SSG 1:5 

Die SSG-Jungs zeigten wieder eine ansteigen- 
de Form und bestimmten von Anfang an das 
Spiel. Jedoch wurden zunächst klare Chancen 
ausgelassen. Das 1:0 erzielte Jürgen Valloz mit 
einem Heber über den Torwart. Ein Eigentor der 
Götzenhainer sicherte den zweiten Torerfolg. 
Danach fiel überraschend der Anschlußtreffer 
für Götzenhain. Vor der Halbzeit konnte jedoch 
Andreas Lutz, nach Vorlage von S. Schumacher, 
das 3:1 eiv.ielen. Auch in der 2. Halbzeit hielt die 
SSG ihren Gegner unter Kontrolle. Nach einem 
Eckball erhöhte erneut Jürgen Valloz, diesmal 
mit dem Kopf, auf 4:1 für Langen. Das letzte Tor 
zum 5:1-Endstand erzielte Sven Schumacher 
nach einem schönen Sololauf. Torwart Sven 
Kohl vertrat Stammtorwart Franco Marzano 
übrigens glänzend, und mit 10:2 Punkten hat die 
B-Jugend berechtigte Hoffnung, bei der Meister- 
schaft ein Wort mitzureden. 
A: Spvgg. Seligenstadt — SSG 0:1 

Die A-Jugend trat in Seligenstadt an und spiel- 
te von Anfang an sehr stark. Schon in der 1. 
Halbzeit war man leicht spielbestimmend, doch 
wurden die herausgearbeiteten Chancen immer 
wieder vergeben. So stand es zur Pause 0:0. Erst 
in der Milte der 2. Halbzeit gelang Thomas Hetz 
das goldene Tor zum l:0-Erfolg der Langener. So- 
mit befindet sich auch die A-Jugend weiterhin 
auf Erfolgskurs. 

Vorschau: Die Punktrunde für die SSG- 
Mannschaften geht am 24. und 25. 10. weiter. 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — Teut. Hausen 0:10 

Die Niederlage fiel gegen die körperlich stär- 
keren Gäste dem Spielverlauf entsprechend zu 
hoch aus. 
E I: SVD — SG Götzenhain 2:4 

Im ei-sten Durchgang fiel bereits die Entschei- 
dung. Zu spät wurden die Angriffe der Gäste ge- 
stört, so daß sich für den Gegner Torchancen er- 
gaben. die sie bis zur Pause dreimal nutzten. 
Nach dem Wechsel konnte Jochen Fay mit einem 
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IPTJnser Wissen^ 

^ Dire Sicherheit ^ 

DIREKTHANDLER 

GERD RIPPER 
Frankfurter Str. 19, Tel. 06103/22014 
6070 Langen 

Auto-Schäfer 
Wiesenstraße 20 • 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl Ulrich-Straße 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

DATSUN 

1 NISSAN 
machen Zuwwiaiugloert 

_ _ Ä — Gesellschaft für KFZ Handel mbH. 
n I D ff| Ii n Kreuzgasse U. 8074 Rödermark/Urberach 

Telefon 0 60 74 / 56 14 
Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 

Zubehör Vorzelle ■ Reparaturen 
TUV-Vorfahrt Gas Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Aulierhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUSSTELLUNGSPLATZ 
Augu8t*Bebel-Straße 22, 6070 Langen 

AUTO-WITTNER 
TOYOTA-Vertragshändler, Kfz-Werkstatt 

6072 Drelelch-Dreleichenhain, Hainer Chausee 9 
Telefon O 61 03 ( 8 42 83 

TOVOTA Vertrauen Sie Ihrem Verstand 

IAlle 14 Tage 

der preiswerte Automarkt! 

ciKiTTi ProWkoU: 
..WnliKniil (Iiis ciiiv Auto 
ri)lli<i rrrlriimmrrt wurde, 
kiitii (/ns (T!i(]i'rc mil dem 
blo'lir Srhrrckrii da- 
rnr . 

Seil </crnumrr Zeil finde 
ich keine n rnünftnjc Ar- 
h(il mi'/ir. /dl habe mich 
di .Jialb enlselilos.ien. Bc- 
niiilerwerden. 

JETZT AUCH IN LANGEN! 

Auto-Polier-Station 

und KFZ-Werkstatt 

Stumpfe»' Lack? — 

— Kein Problem. 

Bevor es kalt und feucht wird, sollten Sie schon 
jetzt Ihr Fahrzeug vom FACHMANN gegen Witte- 

rungseinflüsse behandeln lassen. 

Polieren • Motorwäsche 

— Unterbodenschutz — 

mit intensiver Innenreinigung 
Für alle Fahrzeugtypen geeignet 

Sie haben nach der Behandlung viel zur Werterhal- 
tung Ihres Wagens beigetragen. 

Lassen Sie sich überzeugen, kommen Sie zu uns. 

DIREKTHÄNDLER 

GERD RIPPER OHG 
Frankfuil«! Str 19. Tel 06103/22014 
6070 Langen  

Dir Kuiyfjcsdiiclilt': 

Ein vorbildlicher Vertreter 

Thro i.^t V( Tin r. Im Auf- 
Inig i'iiK r Kii'ina Ulappcr' er 

<li'' Wohnungen 
iib. um clrii II;iusfiMii''n tli'- 
Vorzuge citK'.'i .Slaubs.iu:,!-!'.- 
praktisch \'or Augen /u fiih- 
ren. Das m litiKt iiU'hl immer. 
In den moi.'-ten Fiill< n wird 
die WohnunRstiir nur einen 
Spall geciffnet. und wenn 
Theo sein Anlieiien vor- 
bringt. lassen die Betrelfen- 
dcn das Schloß g'eich wieder 
zuschnappen. 

..Danke wir haben ben'its 
emen Staubsiuif;er, und wir 
sind sehr zufrieden mit dorn 
Apparat!" 

Theo bleil)t nicht..^ iibrig. 
i Is seinen KolTer mit di>m 
.■\pi)ara( zu erRn'ifen und 
eine Etage hoher zu steigen. 

Einmal jedoch hatt(^ Theo 
das Vergnügen, sich mit einci 
Hausfi'au .sehr nett zu unter- 
halten. Sie bat den Vertretet 
ins Wohnzimmer, forderte 
ihn auf. Platz zu nehmen, 
und hörte sich dann aus dem 
Munde ihres Besuchers mit 
größt(-r .NufnKM'ks irnkeit dii- 
Litanei über die technischen 
Vorzüge des Staubsaugermo- 
d< ils an. 

Theo strahlte. Kr war in 
scMnen Erklärungen beson- 
ders ausführlieh und hun- 
dertprozentig sieher, daß es 
angcaicht.s des Interesses der 
Hausfrau zu c inem Ge- 
schäftsabschluß kommen 
würde. Endlich glaubte Theo, 
genug gesagt zu haben, und 
er lehnte sicJi zuversichtlich 
in seinem Stuhl zurück. 

..Darf ich Ihnen etwa.s zu 
trinken anbieten?" fragte die 
Hausfrau, und schon goß .sie 
den Inhalt einer Likörllasehe 
in ein Glas. 

..Eine so .•mgenehnie Inter- 
essentin für meinen Staub- 

.iauger hab' ich noch nie 
kennengelernt!" dachte Theo. 

..Knischuldigen Sie midi". 
>agte die imdere und veiließ 
das Zimmer ,.lch komme 
gleich zurück." 

Theo nickte, und wahrend 
er allein war. nahm i;r einen 
Schluck aus <lem Glas. 

Und da tauchte.' auch schon 
die Hausfrau auf. Mit beiden 
Händen trug sie eini n Gegen- 
st.ind. der .sich als Tonband- 

; Hypnose : 
J Isn Finlnji in Wicliita J 
: (Kansas) behauptete vor j 
• Gerieht, ihr Mann irürde S 
• sie wenn er naeiits aus { 
: dem Wirtshaus nach Hause • 
• /cnmc - durch lIi/iinoFc am j 
; Reden hindern „Er hat s 
: dann immer so einen • 
; eir/entümliehen fiiick. daß S 
• mir das Wort im Halse ; 
: steckenbleibt!" Bei dem ; 
; Richter rerfing Finlays j 
; Blick nicht - er wurde qe- ; 
: schieden. : • • • • ••••••••••••••••••••••••••••#••••••••• 
gerät entpuppte. Sie stellte 
den Apparat auf den Tisch, 
wandte sich dann zu Theo 
und sagte ganz sachlich: „Hö- 
ren Sie - würden Sie bitte 
das, was Sie eben gesagt ha- 
ben, wiederholen?" Sie schal- 
tete das Tonbandgerät ein. 

Theo konnte seine Ver- 
wunderung nicht verbergen: 
..Aber - ich verstehe niclit . . 

DocJi die Hausfrau schnitt 
ihm das Wort ab: ,,Sic müs- 
sen nämlich wissen: mein 
Mann ist ebenfalls Vertreter 
und verkauft auch Staub- 
sauger. aber Ihre Werbung 
ist viel überzeugender." 

Pit Kröger 

Das Hemd 

für den Körper 

des Mannes. 

• .Alisoltii hiiuoltivi 
• Haiicsvtiipiitliisi'h 
• Patentiertet Siimitt 

lir 

FREISENS 
für die Dame für den Herrri ' 
Ruf Ö6103 23269 Bahnstr. 8 607 Langen 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezellen, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prülplakette 
in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

^i.nRU I n 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 95 Jahren 
Darmstädter Straße 56 • 6070 Langen • Telefon 06103/21061 

ki 

Mecklenburgische 
Versicherungs Gesellschaften 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

GENEBALVERT^TU^ CARL-SCHURZ-STR. 14 • 6070 LANGEN 

U. LICDIU TELEFON (061 03) 7 90 99 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 Tel. 0 60 74/53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBOO LANCIA 

AUTOHAU S-HERFURTH 
Mes.seler-Park-Straße 142 6100 Darm.stadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 ' 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

DER NEUE FIATARGENTA. 

100%AUT0. 
4-Zylinder Zwei obenliegende Nockenwellen 90 kW 
122 PS Elektronische Einspritzung: L-jetrontc von Bosch 
Elektronische Schubabschneidung: im Schiebebetrieb Vet- 
brauch Null Elektronische Zündung Elektronisches 
Check-Panel S-Cang-Getriebe Servolenkung Elek- 
trische Fensterheber vorn Elektrische Türzentral- 
verriegelung Velourssitze. Veloursteppiche DM 19.150,- 
(unverbindliche Pteisempfehlung der Fiat Automobil AG fui 
den .Argenta 2000 i.e ab Kippeniteim'Baden). 
Die genauen Preise einschheßlich Überführungskosten 
nennen Ihnen unsere Fiat Händler 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

A 

4 
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t0t QIrmnirf 

Das Haus 
mit Tradition 
und Fortschritt 

Hotel — Restaurant 
Deutsches Haus KG 
Darmstadter Straße 23 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Neptuns-Gäste feiern Feste 
vom 27. September bis 11. Oktober 1981 

Fischspezialitäten für Sie mit Pfiff 
und Raffinesse von unserem 
Küchenmeister Jürgen Schmitz zubereitet. 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestallen auch Sie Ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beliebte Bowiingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Spielautom. 

Jugoslawische Küche 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Getränke- 
Shop 

o GetrQn(<e- 
? SiTop 
€ ^ 

Ihr preiswerter 
Abholmarkt 

UNSER ANGEBOT 

Friedhofstr -Ecke Vor der Höhe 
6070 Langen 
Tel 06t 03/261 27 

Darmstadter Straße 
(ippy 
100 %, 1 Ltr.-Flasche 
ohne Pfand, nur  

Diincrundrmnrt'ist'! 

reiner Orangensaft 

1,25 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemütliche Lokal im Grünen mit großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher Küche. 
• Besonders zu empfehlen: 

Platten-Heim-Service ab 6 Personen 
Für Festlichkeiten von 10 — 200 Personen bestens 
geeignet. Grillmöglichkeit gegeben. Montag Ruhetag. 

AuBertialb 96 • Langen-Oberilnden 
Telefon 7 11 92  Familie Doris und Hans Bogner 

OJV . der urgemütliche 
"^^TREFFPUNKT 

' '^FÜR JEDERMANN 
FrUhstücksstub« täglich ab 6.00 j Uhr Irüh geöffnet. • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger • 
Rinds-, Brat". Currywürste • Hähn- chen • Rumpsteak • Steak • 
Pommes frites • SpieÖbratenbröt- 

chen. alles zum Mitnehmen. 
Darmstädt. Str. 1 (Krone Hochhaus) 
Langen • Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Würste 
„Herr Lu.'tig, worin Ihnen die 

Wurst nicht schmeckt, nehme ich 
sie zurücl<." 

„Gut", meinte Hei r Lustig, ..du 
itönnen Sie mir Rie ch drei oder 
vier mitgeij'.Mi !'■ 

Schneller 
Zwei Spatzen ijcobnchten einen 

Düsenjäger. Meint der eine: „Der 
ist erheblich schneller als wir." 

Erwidert der andere: „Kunst- 
stück! Das wärst du auch, wenn 
dein Hintern brennen würde." 

— Restaurant »Le Coq« — 
Täglich geö fnet von 18.00 bis 24.00 Uhr ■ Küche bis 22.30 Uhr 

— Sonntag Ruhetag — 
Alberusstraße 20 • 6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 0 61 03 / 6 18 97 

Son Cadre agreable • Sa Cuisine Franpaise ■ Ses bons vins 

Plzzerla • Restaurant 

MI LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frledrichstr. 1.6070 Langen (direkt am Batinliof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmöglichkeiten gegeben. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Zur EGA '81 im Bürgerhaus 

Sonntag Bl LLIG ER FRÜ HSCHOPPEN 
ab lO.OO Uhr • Bier Schnaps je 30 Pfennig • 

Erbseneintopf ■ Pfannkuchen 
Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Geträn- 
ken für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Wird das Kochen uns zur Qual 
gehn wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Lortzingstraße 69, Da.-WIxhausen 

Tel. 0 61 50 / 8 25 99 
Über 100 Gerichte zur Auswahl 

Nebenzimmer f. Familien- oder Betriebsfeiern 
(bis 50 Pers.). Großer Parkplatz. Warme Küche 
v. 16—23 Uhr, sonntags auch v. 11 — 14 Uhr 

TischlMstellung ert]eten 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherpialz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

lidenü enthalt 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

ülit frcimölicl|Er Smpfcijlmig 

Treffer auf 1:3 verkürzen, doch ein weiteres Tor 
der Gäste stellte den alten Abstand wieder her. 
Noch einmal verkürzte Holger Schmidt. Weitere 
Treffer der nun ständig stürmenden SVD- 
Mannschaft ließ der gute Gästetorhüter nicht zu. 
D II: SVD — SO Niederroden 0:0 

Mit einer guten Leistung erkämpfte die SVD- 
Mannschaft gegen die spielstarken Gäste ein tor- 
loses Unentschieden. 
D I: SVD — TV Dreieichenhain 9:0 

Die SVD-Mannschaft hatte das Spielgeschehen 
ständig unter Kontrolle. Die Tore schössen Thor- 
sten Lutz (3), Thomas Hilmer (2), Tilman Müller 
(1). Hussein Al-Hamdi-Thami (1) und Christian 
Müller (1). Einen Treffer steuerten die Gäste mit 
einem Eigentor bei. 
B: SVD — 03 Neu-Isenburg 1:1 

In dieser von beiden Seiten offensiv gestalte- 
ten Begegnung konnte Javier Garciz mit einem 
Treffer die SVD-Mannschaft bereits nach neun 
Minuten in Führung bringen. Der Ausgleich- rwr«^ t 
streffer der Gäste fiel Mitte der zweiten Halb- * Lia.üg'Cn 
zeit. 

In der kommenden Woche werden keine 
Punktspiele ausgetragen. 

Es spielten: Linder, Welzig, Marenbach, Engel- 
mann, Schäfer(l), Klapsch(l), Lenhardt(2), Krü- 
ger (2), Krech (5). 

Vorschau: Am kommenden Wochenende be- 
ginnt auch die Hallenrunde für die jüngsten 
SSG-Handballer. Die von Sabine Welzig neu zu- 
sammengestellte D-Jugend hofft, an den letzt- 
jährigen Erfolg anzuknüpfen, um einen der vor- 
deren Plätze zu belegen. Die E-Jugend unter Rolf 
Schroth hofft, ihren Kreismeistertitel vom Feld 
unter wesentlich stärkerer Konkurrenz in der 
Halle zu verteidigen. 
Sanistag, 10. 10. 
14.00 D: SSG - TV Langen 2 
I,5.00 weibl. C SSG — RW Darmstadt 
16.00 männl. C SSG — TuS Griesheim 
Sonntag, 11. 10. 
8.30 E: SSG — TV Langen 
9.30 weibl. A 2 — 46 Darmstadt 

II.00 TuS Griesheim — SSG weibl. B 
14.4.5 SKG Roßdorf — .SSG männl. A 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Trotz wesentlicher Leistungssteigerungen 

konnte die SSG am vergangenen Wochenende 
keinen Sieg erringen. Dabei ist vor allem zu be- 
rücksichtigen, daß man auf alle Spitzenreiter 
der Meisterschaft getroffen ist. Alles in allem 
sah man gute kämpferische Leistungen am Wo- 
chenende, worauf in Zukunft weiter zu bauen 
gilt. 
WeibL A: SSG — RW Auerbach 6:13 

Der Dritte der letztjährigen Deutschen Mei- 
sterschaften trat mit zwei Jugendnationalspiele- 
rinnen in der Reichweinhalle an und war von 
Anfang an tonangebend. Dennoch konnten die 
Langener Mädels gut mithalten und machten es 
ihrem Gegner nicht gerade einfach. Zu wenig 
Druck im Rückraum der SSG-Mädchen ermög- 
lichte den Auerbacherinnen immer wieder 
schnelle Konterschläge. In der Deckung der SSG 
war an diesem Tag ein gutes Zusammenspiel zu 
sehen, so daß Tore aus der zweiten Reihe für Au- 
erbach selten waren. Es blieb also eine beachtli- 
che Leistung, daß die SSG-Mädchen sich noch so 
gut herausgeschlagen haben. 

Es spielten: Angelika Zachariou, Maria Spyth, 
Diana Fürstner, Silke Abel, Komelia Fischer, 
Beate Kroh, Beate Steitz, Angela Heer, Sabine 
Agotz. 
Männl. C: SSG — TSV Pfungstadt 13:16 (5:10) 

Im ersten Spiel der Hallenrunde zeigten die C- 
Jugendlichen gegen den Favoriten für die Mei- 
sterschaft eine recht gute Leistung. Vor allem 
die kämpferische Einstellung der Langener war 
tadellos. Nach einem 0:2-Rückstand gelang der 
sofortige Ausgleich und nach dem Wechsel eine 
kräftezehrende Aufholjagd. In der zweiten Halb- 
zeit dominierte Langen eindeutig und entschied 
diese mit 8:6 für sich. Daß es trotzdem nicht zu 
einem Sieg reichte, lag an zwei vergebenen 
Siebenmeter-Strafwürfen, andererseits war es 
in den letzten sieben Minuten der ersten Halbzeit 
zu einer Schwächephase gekommen, in deren 
Veriauf die Pfungstädter zu fünf Treffern ka- 
nen. 

Es spielten: Marenbach, Müller, Luley, Ra- 
tuschny. Sittig, Hofmann, Lex (1), Weigel (2), 
Ambrassat (2), Sapper (3), Rang (5). 
Mannl. B: SSG — TV Groß-Zimmem 6:8 (1:4) 

In noch besserer Verfassung als im vorange- 
gangenen Spiel zeigten sich die Langener gegen 
Groß-Zimmem, auch wenn es nicht zu einem 
Sieg reichte. Aufgrund einer guten Abwehrar- 
beit der SSGler gelang es dem Gegner, gegen den 
man in der Aufstiegsrunde noch mit 4:18 verlo- 
ren hatte, erst in der neunten Minute, den ersten 
Treffer zu erzielen. Da der Angriff aber in der er- 
sten Halbzeit im Gegensatz zur zweiten zu 
drucklos spielte und die Abwehrarbeit etwas 
nachließ, konnte der Gegner auf 4:1 davonzie- 
hen. Nach der Pause aber steigerte sich die SSG 
erheblich und konnte durch drei Tore in Folge 
auf 4:4 ausgleichen. In der Schlußminute verhin- 
derte Pech einen möglichen Sieg. 

Es spielten: Weilmünster, Lange, Klapsch, 
Czwikla, Krech, Kellner(l), Buschmann (2), Mül- 
ler (3), 
Männl. A: TSV Braunshardt — SSG 11:15 (6:7) 

Auch die A-Jugend mußte im ersten Spiel der 
neuen Punktrunde eine Niederlage hinnehmen. 
Während der ersten Halbzeit wechselte die Füh- 
rung ständig. Die Langener Abwehr stand noch 
nicht sicher genug, so daß der Gegner vermeid- 
bare Tore erzielen konnte. In der zweiten Halb- 
zeit konnten die SSGler auf 9:7 davonziehen, 
versäumten es hier jedoch, den Vorsprung wei- 
ter zu vergrößern und das Spiel in dieser Phase 
schon für sich zu entscheiden. Große Deckungs- 
schwächen verhalfen den Braunshardtem, vier 
Tore hintereinander zu erzielen und mit 11:5 in 
Führung zu gehen. Die Gleim-Schützlinge spiel- 
ten nun immer hektischer, fanden nicht mehr zu 
ihrem kontrollierten Spiel zurück und mußten 
in den letzten sieben Minuten gar nur noch mit 
fünf Feldspielern antreten. Hatte man die s.'che- 
ren Torchancen wie drei Siebenmeter, mehrere 
lOOprozentige Möglichkeiten genutzt und nicht 
unglücklicherweise sechsmal nur das Holz ge- 
troffen, wären die beiden Punkte sicherlich nach 
Langen gegangen. 

B: 65 Darmstadt — TV Langen 15:26 
Im ersten Punktspiel der Hallensaison waren 

die Darmstädter um 1 Jahr voraus und somit 
körperlich überlegen. Nach anfänglichem Verhal- 
ten wurde aber Tor um Tor erzielt, und es stand 
nach 8 Minuten bereits 5:1 für den TV. Obwohl 
die Darmstädter danach etwas aufkamen und 
durch wurfgewaltige Spieler 3 Tore hintereinan- 
der erzielten, konnte der TV bis zur Halbzeit sei- 
ne Führung bis auf 13:8 Toren ausbauen. Nach 
dem Seitenwechsel führte der TV sein gekonnt 
schnelles Spiel konsequent weiter und erntete 
dafür einen 26:15 Sieg. 

SV Dreieichenhain 
Die männliche A-Jugend gewann in der Be- 

zirksklasse ihre Begegnung klar mit 21:9 gegen 
Klein-Auheim. Somit hat man ein ausgegliche- 
nes Punktverhältnis mit 4:4 und nimmt damit ei- 
nen Mittelplatz ein. Haupttorschützen waren K. 
Gerhardt und M. Buchauer. 

Die weibliche B-Jugend mußte am Sonntag- 
nachmittag in Offenbach gegen Zellhausen an- 
treten und unterlag unglücklich mit 5:4. Die 
Mannschaft konnte nie ihre NormalfoiTO zeigen 
und war viel zu nervös. Im nächsten Spiel will 
man unbedingt diese vollkommen unnötige Nie- 
derlage wieder wettmachen. 

Die Spiele am kommenden Sonntag lauten: 
17.20 Uhr Frauen gegen BSC Offenbach in der 
Weibelsfeldhalle; 10.50 Uhr 1. Mannschaft gegen 
Nieder-Roden in Nieder-Roden. 

SG Egelsbach 
D: SGE — SG Arheilgen 5:16 

Eine hohe Niederlage mußte die D-Jugend 
beim Vizekreismeister SG Arheilgen einstecken. 
Der Spielmacher Major kaufte den Egelsbachem 
allein wegen seiner Körpergröße den Schneid 
ab. Den plazierten Würfen aus der zweiten Reihe 
hatten die Egelsbacher nie etwas entgegenzuset- 
zen. Zudem kam noch eine übergroße Nervosität 
auf, so daß selbst gute Torchancen vergeben 
wurden. Bleibt zu hoffen, daß diese Niederlage 
schnell verdaut ist und man gegen körperlich 
gleichwertige Gegner zur alten Spielstärke zu- 
rückfindet. 

Es spielten: Th. Müller, Th. Zecher, Alex. Hom 
(3), Jochen Suchanek (1), Alex. Prims (1), A. 
Thiel, Jürgen Kappes, Jörg Eichom, St. Schulz, 
Kai Fritzsche, Andreas Rauch, Karsten 
Schwarz. 

C: SGE — TG Ober-Roden 13:9 (7:6) 
Ein schwer erkämpfter Sieg gelang den Mix- 

Schützlingen. Das Spiel begann sehr gut für die 
Egelsbacher, sie gingen mit 5:1 in Führung, doch 
durch Fehler in Angriff und Abwehr konnte der 
Gast zu Beginn der zweiten Hälfte mit 9:8 in 
Führung gehen. Die Eglsbacher Mannschaft be- 
sann sieh nun auf ihre kämpferischen Qualitä- 
ten, erzielte noch 5 Tore, während der Gegner kei- 
nen Treffer mehr erzielen konnte. Stärkste Spie- 
ler an diesem Tag waren Torhüter Zecher, der 
seine gute Leistung mit einem abgewehrten 7- 
Meter krönte, und Daniel Fels, der in der Schluß- 
phase zwei wichtige Treffer zum Sieg beisteuer- 
te. 

Es spielten: Cezanne, Zecher, Fels (2), Gärtner, 
Becker, Schroth, Bernhardt, Nau, Barth (8), 
Schulz, Zschemeck (3). 
C: TV Groß-Wallstadt — SGE 17:21 (7:10) 

In einer torreichen Begegnung schafften die 
Egelsbacher ihren ersten Auswärtssieg und blei- 
ben weiterhin ungeschlagener Tabellenführer 
mit 7:1 Punkten und 66:45 Toren. 

Trotz des Ausfalls der Stammspieler Förster 
und Zecher war die C-Jugend von Anfang an 
spielbestimmend und konnte den zu Beginn 
beim 4:1 erreichten 3-Tore-Vorsprung über ein 
10:7 bei Halbzeit und ein 21:17-Endresultat bis 
zum Schluß halten. Aus einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung ragten an diesem Tag ein- 
mal mehr Stfjffen Barth, mit 10 Treffern Haupt- 
torschütze, und Ralf Becker, der eine sehr gute 
Partie auf der Linksaußenposition spielte und 
seine Leistung mit 4 Treffern krönte, heraus. 

Es spielten: Cezanne, Fels (3), Gärtner (1), 
Becker (4), Schroth, Bernhardt, Nau, Barth (10), 
Schulz, Zschemeck (3). 

Vorschau: Am Samstag, dem 10. 10., um 16 Uhr 
tritt in der Dr. Horst-Schmidt-Halle die TGS 
Walldorf zum fälligen Punktspiel an. Die C- 
Jugend hofft, ihre beiden bisher verletzten Spie- 
ler Förster und Zecher wieder einsetzen zu kön- 
nen und gilt in dieser Begegnung als leichter Fa- 
vorit. 
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In der Martin-Luther-Kirche in Oberlinden 
fand anläßlich des 300. Geburtstages von Georg 
Philipp Telemann, des 225. Geburtstages von 
Wolfgang Amadeus Mozart, des 175. Todestages 
von Johann Michael Haydn und des 125. Todes- 
tages von Robert Schumann ein Chor- und Or- 
chesterkonzert statt. Nicht nur die geistliche Mu- 
sik wird in der Martin-Luther-Kirchengemeinde 
durch die Kantorei gepflegt, sondern seit Jahren 
ebenso die ,,weltliche" Chor- und Instrumental- 
musik unter der bewährten Leitung von Chordi- 
rektor Adolf Kollbacher. Werke dieser vier Mei- 
ster aus drei Kulturepochen, dem Barock, der 
Klassik und der Romantik wurden an diesem 
Abend musiziert. 

Adolf Kollbacher, Leiter dieser „weltlichen" 
Abendmusik, gab zu Beginn der Aufführungen 
einleitende Erklärungen zu den unterschiedli- 
chen Stilrichtungen und zu den vier Komponi- 
sten. Vor 200 Jahren, am 14. März 1681 wurde Ge- 
org Philipp Telemann in Magdeburg geboren. 
Seine Kompositionen gehören der Stilrit^tung 
des Barock an. Die Frische seines Stiles ist bei 
Ihm besonders beeindruckend. Oft wird er — lei- 
der etwas abwertend — als ein „Vielschreiber" 
bezeichnet. Dieser Vorwurf ist jedoch unberech- 
tigt. Er hat sicher sehr viele Werke geschrieben. 
Aber alle haben doch ihren großen musikali- 
schen Gehalt. 

Aus der großen Zahl seiner Werke erkl^gen 
an diesem Abend zwei davon. Zunächst ein in- 
teressantes „Concerto" für zwei konzertierende 
Bratschen, Streicher und einer Generalbaßgrup- 
pe. Schon allein die Überschrift der vier Sätze: 
„Mit Anmut — Fröhlich — Largo — Lebhaft", 
zeigten dem aufmerksamen Zuhörer eine echt 
barocke Musizierfreudigkeit. Das viersätzige 
Werk liegt in einer alten Handschrift in der Hes- 
sischen Landesbibliothek zu Darmstadt aus. Das 
zweite aufgeführte Werk von Telemann war die 
komische Kantate „Der Schulmeister" für Baß, 
zweistimmigen Frauenchor, zwei Violinen und 
Continuo. Von der „Schulmeister-Kantate" ist 
das Original verlorengegangen. Christoph Emst 
Friedrich Weyse (1774 — 1842) hat das Werk ver- 
mutlich in der Bibliothek seines Großvaters Te- 
lemann gefunden und bearbeitet. Das Opus ist 
ein von wirklichem Lustspielgeist beschwingte 
Kantate mit überlegenem Humor und witziger 
Satirik. Weil der Schulmeister in alter Zeit auch 
gleichzeitig der Kantor war, so kann diese 
„Singe-Stunde" durchaus mit einer „Chorprobe" 
verglichen werden. Telemann soll auch der Tex- 
ter dieses Werkes gewesen sein. Es wird eine Ge- 
sangsstunde geschildert, die ein von seiner 
Kunst begeisterter Schulmeister — oder Chorlei- 
ter — mit seinen Gesangsschülem, hier mit den 
Sängerinnen des Martin-Luther-Chores, hält. 

Professor Jürgen Blume, der ansonsten seine 
Studenten im Tonsatz, Partitur — und General- 
baßspiel unterweist, schlüpft gekonnt in die Rol- 
le eines zwar brummenden, aber doch gemütvol- 
len und von seiner Kunst begeistertem Meister 
der Musik, der seinen Sängerinnen etwas Schö- 
nes beibringen will. Begleitet wurde Blume von 
den Continuospielem, sowie von Ruth Seifert 
und Ulrike Tzschöckel mit ihren Violinen. 

Adolf Kollbacher wies nach einer kurzen Pau- 
se noch gesondert darauf hin, daß das zweima- 
nualige Cembalo, das an diesem Abend erklang, 
von Heinz Berck in mehrmonatigen Freizeit- 
stunden selbst zum häuslichen Musizieren ge- 
baut wurde. 

Die „Spri(ü)chwörter-Symphonie" von Wolf- 
gang Amadeus Mozart folgte nach den Darbie- 
tungen Telemanns. Mozart, vor 225 Jahren gebo- 
ren und vor 190 Jahren gestorben, war in seinen 
letzten Jahren am Vergessenwerden; er mußte 
Vereinsamung und Isolation erdulden. Darauf 
folgten von der Nachwelt posthum Verklärurig 
und Verherrlichung der Mozart-Biographie. Die 
„Spri(ü)chwörter-Symphonie", die von den Mu- 
sikhistorikern nicht unbedingt Mozart zuge- 
schrieben wird, erklang für Soli, Chor, Instru- 
mente und unter Einbezug des Publikums. Jede 
Stimmlage sang ein eigenes Sprichwort und das 
Publikum sang unter rhythmischem Klatschen 
das Sprichwort ,,Jung gefreit, hat nie bereut . 

Vor gut einem Jahr ehtdeckte Dr. Robert Mün- 
ster die in bayrischem Privatbesitz befindliche 
und bislang verschollene ,,Symphonie in F-Dur 
KV 19a" von Mozart. Die komplett erhaltenen 
Stimmen sind von der Hand des Vaters, Leopold 
Mozart, geschrieben. Dieses Werk entstand im 
Jahre 1765 in London zu der Zeit, als Wolfgang 
Amadeus Mozart gerade neun Jahre alt war. Die 
Jugend-Symphonie Mozarts wurde im Juli 1981 
in München als ,,Weltpremiere" bereits aufge- 
führt. Diese äußerst melodische Symphonie ha- 
ben die Instrumentalisten verstanden, so vorzu- 
tragen, daß sich der Zuhörer ohne weiteres in die 
damalige Zeit versetzen konnte. 

Drei Werke von Robert Schumann, dessen 125. 
Todestag gedacht wurde, gelangten an diesem 
Abend zur Aufführung: ,,Im Walde" Opus 75 Nr. 
2, „Der Traum" Opus 146 Nr. 3 und „Gute 
Nacht" Opus 59 Nr. 4. Robert Schumann erlitt 
das Schicksal etlicher Komponisten der roman- 
tischen Schaffensperiode; er starb mit verdun- 
keltem Geist. Etwa acht Jahre seines Ijebens 
stand er im Zenit seines musikalischen Wirkens. 
Neben Schubert und Brahms hat kein Kompo- 
nist das Wesen der deutschen Romantik so über- 
zeugend ausgedrückt wie gerade Robert Schu- 
maiui. Der Chor der Martin-Luther-Gemeinde 

hat in seinen Darbietungen das Romantische sei- 
ner Werke nicht nur exzellent, sondern auch mit- 
gehend und mitempfindend gesungen. 

Zum Schluß des Konzertes erklang die Wieder- 
aufführung einer „Schäferkantate" von Johann 
Michael Haydn. 175 Jahre waren am 10. August 
dieses Jahres vergangen, seit Haydn in Salzburg 
starb. Seit vielen Jahren ist man bestrebt, alle 
seine Werke, die noch vorhanden sind, zu sam- 
meln und in einem Werkverzeichnis herauszuge- 
ben. Die „Schäferkantate", die musiziert wurde, 
ist zwar als Werk bekannt, doch konnte man 
feststellen, daß sie — mindestens nach Haydns 
Tod — nicht mehr wieder zur Aufführung ge 
lang. 

Das Werk ist stilistisch vom Text her der Schä- 
ferdichtung einzuordnen. Irgendwo in Griechen- 
land soll ein Fest für den Gott Palämon gefeiert 
werden. Zwei Hirten, Menalcas und Thyrsis 
sprechen miteinander, Thyrsis klagt sein Leid, 
daß das Lamm, das zum Opfer des großen Hir- 
tenfestes bestimmt war, in der Flut des Meeres 
umgekommen ist. Menalcas tröstet ihn und der 
Chor der Hirten stimmt dazu ein: ,,Herzen und 
nicht Lämmer heischt des Palämons Tag!" Zu 
den beiden Schäfem gesellt sich dann die Hirtin 
Phyllis, die nicht nur prachtvolle Blumen für 
Palämons Ehrenkranz mitbringt, sondern auch 
das verlorengeglaubte Lämmlein mit si(-*h führt. 
Hinzu kommt noch die Hirtin Dämon, die alle 
Schäfer zum Fest rief und die eine junge Tanne 
an der Hütte des Palämon pflanzen will. Menal- 
cas will ein Rinnsal öffnen und eine klare Quelle 
zur Hütte des Palämon leiten. Alle Hirten loben 
darauf den großen Palämon, Sie gehen zur Hütte 
des Gottes und der gutmeinende Hirten-Chor 
singt das Preislied für ihn. 

Die von Johann Michael Haydn komponierte 
„Schäferkar.tate", die für Sopran, Alt, zwei Bas- 
se, gemischten Chor, zwei Oboen, Flöten, Trom- 
peten, Hömer und Pauken, Streicher und Conti- 
nuo geschrieben wurde, ist in mühe- und aufop- 
ferungsvoller Arbeit von Chordirektor Kollba- 
cher herausgegeben und wieder zu neuem Leben 
erweckt und aufgeführt worden. Kollbacher hat 
aus Anlaß des 175. Todestages von Johann Mi- 
chael Haydn dieses besinnliche aber auch heitere 
Werk zu einem neuen Erklingen gebracht und es 
einem weiteren Interessentenkreis zugänglich 
gemacht. Dafür sei ihm besonders gedankt. 

Die Kriminalpolizei J 

Sichern Sie 
Ihre leicht erreich- 

baren Fenster 
zusätzlich. 

DIE„BAU-HEyTE- 
ii 

Wir 
und unsere 

Polizei KirNMhrt4Mi)r«n|\rtrtfrJin 

SPAR-SPÄTER-LÖSUHG" 

Mit diesem neuen Finanzicrungs-Kniff der LBS können 
Sie heute schon bauen, wenn Sie noch eine dicke Null 
auf Ihrem Bausparkonto haben. Und 14.000 Mark Zinsen 
sparen, verglichen mit einer Hypotheken-Finanzierung 
ohne Bausparvertrag. Kommen Sie also möglichst bald 
zu uns und lassen Sie sich mehr über das moderne 
LBS-Bausparen erzählen. Da- 
mit Sie früher in den eigenen 
vier Wänden leben. 

Landes® BausparKa<i.<>e 

Beratung bei jeder Sparkasse und bei: 
Bezirksleiter Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Mit eigenen Worten sagte Kollbacher, daß es 
eine Reverenz für den Komponisten Haydn sei 
und eine Freude darüber, daß es eine solch schö- 
ne Musik noch gibt. 

Das gesamte Konzert war ein Erfolg und aus 
diesem Grund möchten wir es nicht versäumen, 
die einzelnen Ausführenden mit Namen zu er- 
wähnen: Heinz Berck und Andreas Kappner 
(Bratschen), Lerinnre Blume (Sopran), Stadtver- 
ordnete der FDP Langen und Oemeindemit- 
glied Ingeborg Heimberg (Alt), Hans-Georg We- 
ber (Tenor), Professor Jürgen Blume und Man- 
fred Knoch (Baßj, die Kantorei und der Instru- 
mentalki*eis der Martin-Luther-Gemeinde Con- 
tinuo: Peter Seifert (Violoncello), Heimann Lud- 
wig (Kontrabaß) und Carola Berck (Cembalo). 

Sowohl die Zuhörer des Konzertes in der gut 
besuchten Martin-Luthcr-Kirche als auch der 
Chorleiter konnten mit den Leistungen des Dar- 
gebotenen sehr zufrieden sein, denn es zeigte sich 
wieder einmal, da.ß die mühevolle Vorarbeit in 
den Proben große Früchte bringen kann. 

Pfarrer Engelbert Born 

Glanzvoller Auftakt 

mit großem Symphonie-Konzert 

Schon das erste Konzert in der .Saison 81/82 — 
verunstaltet von der Kunst- und Kulturgemein- 
de Langen am 4. Oktober 1981 — war ein Höhe- 
punkt. Hier zeigte der Dirigent Günther Kehr — 
Pädagoge, Musikwissenschaftler und Geiger — 
wie er es versteht, das Staatsorchester Pfälzische 
Philharmonie zu einem Klangkörper zu machen. 
Da war alles gradlinig, ohne Schnörkel; da g.'ib 
(?s kein Zuviel, die musikalische Darstellung war 
einfach aus einem Guß, 

Mozart, sonst zu Beginn eines Konzertes 
schwierig zu gestalten, war sofort da. Großen 
Anteil hatten daran die Streicher, die mit ihrei 
Leichtigkeit und Präzision den Zuhörer sogleicli 
mitten in dieses Werk des großen Genies hinein- 
versetzten, 

Trompete ist immer ein Magnet für heutige 
Konzertbesucher, und vielleicht war es auch das 
Konzert für Trompete und Orchester in Es-Dur 
von Haydn, das die Plätze in der Stadthalle bis 
auf den letzten gefüllt hatte, Joachim Plicjuett 
blies mit sehr sauberem Ansatz und viel Einfühl- 
samkeit dieses Werk, Die schmetternden Töne 
am Anfang und besonders jene Kadenz am Ab- 
schluß des 1, Satzes wird für viele unvergessen 
bleiben. Da konnte man die schlechte Akustik 
der Stadthalle vergessen. Joachim Pliquett wur- 

Fechter waren zufrieden 

Am 3. und 4, Oktober fanden in Hanau die Hessischen-Junioren-Mannschaftsmeisterschrf- 
ten statt. Im Degen gelang es der jungen Lange- 
ner Mannschaft trotz eines sehr starken Teilneh- 
merfeldes den 5, Platz zu erreichen. Nachdem die 
Langener Mannschaft schon den ersten Kampf 
knapp mit 9:7 abgeben mußten, verlor man ge- 
gen die ersten Mannschaft von Offenbach nach 
anfänglicher Führung mit 8:8, da man das 
schlechtere Punkteverhältnis hatte. Das ist ein 
großer Erfolg, wenn man bedenkt, daß auf Lan- 
gener Seite zwei Degen-Neulinge fochten. 

Bei dem vorhergehenden Florett-Turnier hatte 
die Langener-Mannschaft Lospech, Sie niußte 
gegen den späteren Zweiten, den Universitäts- 
Fechtclub aus Frankfurt, antreten. Man verlor 
den Kampf wie vorhergesehen und mußte sich 
mit dem 12, Rang zufriedengeben. 

die National+Zeitung 
sagt die Wahrheit 

I Die Schuldigen am linken Terror 
Wird Deutschland türkisch? 

I Warum Hitler Rußland angriff 

de zu Recht mit starkem Beifall bedacht, 
B-.A-C-H ist Name und Tonserie zugleich, Dd 

wird mancher gerätselt haben. Der Solist des 
Abends wurde hier von dem Komponisten Ret- 
tig bis an die Gr':nzen seines Könnens gefordert, 
und am Anfang dieses Trompetenkonzertes von 
Rettig kam der Eindruck einer seriellen Kompo- 
sition auf. Auch wai Rettigs Lehrer, Max Reger, 
herauszuhören. Joachim Pliquett blies exzellent, 
und Günther Kehr begleiK^te niitgestaltend Dei 
anwesende 89jährige Komponist Rettig konnte 
den Beifall eines begei.sterten Publikums entge- 
gennehmen. 

Ein OhrwuiTn zum Abschluß bildete Robert 
Schumanns Sinfonie Nr. 3 ,.Die Rheinische". 
Welchem Rheinländer unter den Langenem hat 
da nicht das Herz höher geschlagen! VVunden,-oll 
waren die Bläser, und die einheitliche Klangfül- 
le dieses großen Orchesters kam nochmals voll 
zur Geltung, Schumanns Sinfonie kommt uns 
hier als ein Spiegelbild rheinischen Lebens, rhei- 
nischen Frohsinns entgegen. Mit einem strahlen- 
den, schwungvoll sich ausbreitenden Thema 
setzt das erste Ailegro ein. Festliche Freudigkeit 
beherrscht dann wieder das Finale, 

Das war ein guter Schluß, 
H,P. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Sonntag, 11, Oktober, 9,30 
Uhr, Gottesdienstbesuch der 70jährigen (Jahr- 
gang 1910/11) mit Abendmahlsfeier. Die ganze 
Gemeinde ist herzlich eingeladen. 

Mittwoch. 14. 10„ 15 Uhr, trifft sich unser Se- 
niorenkreis wieder im Gemeindeliaus Frankfur- 
ter Straße, 

Gustav-Adolf-Frauengrruppe 

Ain Dienstag, den 13. Oktober, treffen wir uns 
um 17 Uhr. im ev. Gemeindehaus Bahnstraße 46. 
— Wir gedenken, wie jedes Jahr, des Erntedank- 
festes. — Frau Jonen wird, als Gast bei uns, zur 
Ausgestaltung beitragen. — Gäste sind, wie im- 
mer. herzlirh willkommen. 

Tia-chuaüetx, 

Sonntag, den 11. Oktober 1981 
a7. Sonnta« nach Trinitatis) 
Sladtkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst mit Besuch der 

70jährigen und Feier des Hl, 
Abendmahls (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Herr 
H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Barl, .411ee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sormtag, den 11. 10., Bibelstunde 
Dienstag, den 13. 10., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 

Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Martin-Luther-Kantorei 

präsentierte musikalische Kostbarkeiten 



WIR STELLEN EIN: 

1 Fotosetzer (cg Editwriter 7770 II) 

2 Montierer 

1 männl. Hilfskraft 
für unsere Rollenoffset 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Str., 6070 Langen, Tel. 0 61 03/21011 -12 

LEPRA 
ba, 7 Jahre alt. In der vorigen Woche 
von unserem Arzt In Djll(Qronl (Mali, 

\ Sahelzone) tbtografiert. Die Lepra- 
\ dörfer Samanko und Oilkoroni 

brauchen dringend Hilfe-. B{,e 
\ Medikainenle reichen r " 
\ noch für wenige Wqc 
\ Wir versprechen 
i HILFE 

"HNE UMWEGi 

ElpOÄt i;omQAJoche»'.G«de 

0ie«stag9 Ln de/iS^ 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Kinderhilfswerk (ür die 
Dritte Welt e.V., 20C0 Hamburg 19 
Spendenl<onten: 
Deutsdie Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
Postscheckami 80410-209, 
BLZ 200100: 

^inimo 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Trauer- 

kleidung 

für Darinen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^fort ausgeführt ii^ 

Langen, am Lutherplatz. Gartenstr. 6. 
Tel. 0 61 03'2 79 21 

Johannes Schmidt 

ist am 2. Oktober T981 in seinem 62. Lebensjahr verstorben. 

Herr Schmidt war bis zu seiner Pensionierung 18 Jahre in unserem Hau- 
se tätig. Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Schless-Nassovia 

im ^ der Altstadt 

Unser ^ 

BETTEN TOP-ANGEBOT des IVIonats: 

I ln4Ar4^A*4 2 farbiger Bezug. Füllung: 50 % Polyester. qc UIHCfUCll 50% Wolle, Größe90x190cm   ÖO.^~ 

I Oberselte Lammfellcharakter. OC Cf\ UlllwilJCll Füllung: Schurwolle, Größe 90 X 190 cm   9D>OU 

Qhoi Oberseite Lammfellcharakter, i-1 Q Cf\ Iii IC|JIIICIUC(#I\C Füllung: Schurwolle, Größe 135 x 200 cm . . . II 9aO\/ 

QklAI imorlArtL-A Bezugsstoff Baumwolle. Füllung: H H Q rll ldJIIICl\JCi#l\C 100 % Schafschurwolle, Größe 135 X 200 cm . i lö»""~ 

Rheumabett Supra ?00 %%'chafs?hür™ ll^^^ 135 x 200 cm 178.— 

1800 g, europ. Gänsehalbdaunen, ^ 
OlCppUCll Größe 165 x 200 cm  I 05j. 

Qf ''350 g, original fedr. Daunen 070 OlUppUCll Größe 165 x200 cm  

Kammerbett Gänsedaunen 3 X 4, leicht fedr  410.— 

IWIr präsentieren Ihnen die | 

Decken-Bestseller des Jahres | 

2 ®eitlg, in 6 verschiedenen Farben, nm |-rt 
OUIIIalUcUlven 100% Polyacryl, Stück  O4.50 

Schlaf-Wolldecken in 6 verschiedenen Farben, stück .. 146.— 

wrm jm fahrgassei? 
LANGEN ■ Parken auch im Hof 

4. EGA Egelsbach 

Auch wir steilen aus. 
Sie finden uns im Zeit, Stand 42. 
BESUCHEN SiE SIE UNS. 

Anfertigung nach Maß, sauberer Aus- und Einbau 
mit verdeckten Spezial-Dübel von Hilti, 

Kunststoff-Fenster mit Rolladen im Aufbau als Ele- 
ment für die Altbausanierung. 

Weiterhin im Lieferprogramm: 

Kunststoff-Rolläden, Minirolläden,.lalousetten aller 
Art und Markisen. 

Fa. Werkmann Jost + Gärtner GmbH 

Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Tel. 061 03/23468 

Annahmeschlitli für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden' beim Heimgang meiner lieben Frau 

ILSE LANGNER 

sage ich allen herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, den 
Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten und allen, die ihr die letzte 
Ehre enwiesen haben. 

KURT LANGNER 
und KINDER 

6070 Langen, Oktober 1981 
Riedstraße 6 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Jakob Anthes V. 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler, der Firma Schless-Nassovia 
sowie dem Jahrgang 1904/05 Sprendlingen. 

In stiller Trauer: 
Else Kardes geb. Anthes 
Josef Kardes 

Wiesgäßchen 13 Heike 
6070 Langen sowie alle Angehörigen 

LICHTBURG-KINO-ZENTRÜM — LANGEN BAHNSTRASSE 73, TELEFON 2 22 09 UT-FILMBÜHNE 

HOLLYWOOD 
Täglich: 15.45, 18.15, 20.45, Fr./Sa. 23.00 2. Woche 

fantasia 
REGIE.   

B CLUCHER 

icorr , Dm vsrhkfctMte Str»6*nf«nn»n öer Welt k Jttder |«den und alle die PoN/ei ~ 
Üurt Reynolds Roger Moore 

Farrah Fawcett • Dom Ooluiso Df».jn Wi'tn 

HOLLYWOOD 
Jugendvorstellung (DM 4,— 

Samstag/Sonnlag 13.30 

„IST DIE „ 

HOLLE LOS E 

Täglich: 15.30,18.00, 20.30 
Jugendfrei 

UT-FILMBUHNE 
Fr./Sa. 20.30, So. 15.30. 18.00, 20.30, Mo./MI. 20.30 

DIE RECHTE 

UND 

DIE UNKE HAND 

TERENCE HILL • BUD SPENCER DES TEUFEIS 

DerMlineemenücli 
PROGRAMME AN DER 

KINOKASSE ERHÄLTLICH 

fantasia 
MATINEE Sonntag 11.00. 13.30 

Ein Farblilm nach dem Märchen der Gebrüder Grimm 

wä 

fantasia 
NACHTSTUDIO Fr./SA. 22.45 
Englands^ 

Starfotograf 
David 

Hamllton 
scliuf 

fantasia 
DER BESONDERE FILM 

Donnerstag 15.00, 17.30, 20.00 
Jack Nicholson, Elton John 
THE JWHO 

TOMMY 
ANGENEHMER AUFENTHALT 

DURCH MODERNE KLIMAANLAGEN 
STUDENTEN UND SCHÜLER HABEN 

MONTAGS BIS FREITAGS ERMÄSSIGUNG 

UT-FILMBUHNE 
Kommunales Kino Langen, Di. 16.00, 20.00 

Soweit das Auge reicht 
Bertelsmann - Die besten Filme der Welt 

Donnerstag 20.30 Uhr 

THE BEATLES — LET IT BE^ 

KOMM MAL WIEDER INS KINO 

AVTOKinro Gravenbnjch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, tägllcfi 20.00 Uhr 
Der neue Bond '81 
Roger Moore als 007, Carole Bouquet 
IN TÖDLICHER MISSION 
Verfolgungsjagden per Ski und Motorrad, hinweg über 
Sprungschanzen und Eiskanal, oder Autqagden In Grie- ■ • ■ Scope-F chenland cope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
DIE LIEBESSKLAVIN 

Sonntag 17.45 Uhr Famillenvorstellung 
Walt DIsney's PONGO UND PERDI 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
Eine echte Militärklamotte! 
WIE DRÜCK ICH MICH BEIM MILITÄR? 
Schütze A die Spaßkanone vom Dienst, wird auch Sie 
mit frech witzigen Sprüchen begeistern. 

Täglich 22.30 Uhr 
SÜNDIGE VERSUCHUNG 

iPEHTRUm 

DREiEiCH 

Tanz mal wieder 

TANZ BEI KERZENSCHEIN 
am Samstag, 10. Oktober 1981,20.00 Uhr 
Burghofsaai Dreieichenhain 
Gemütliche Atmosphäre und gepflegte 
Tanzmusik mit dem Trio INFOCUS 
Eintritt: DM 6,— 
Vorverkauf: Restaurant Burghof und Bürgerhaus 
Sprendlingen, Tel. 6 30 10. 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
Sonntag, 18. Oktober 1981, 20 Uhr 

Gin Romme 
Stück in 4 Akten von D. L. Coburn 

rDit Edda Seippel. 
Klaus Schwarzkopt u. a 

xxxxxx 
Dienstag. 20. Oktober 1981, 15 Uhr 

Theater für Kinder 
Hui Bull 

das Schloßgespenst 
Das spukhafte Treiben des Ritters 

Balduin. Ein Kinderstück von 
Et>efhard Alexander Burgh, 

Abonnement = 5 Aufführungen 
DM 18.— (Einzelkarte DM 6.—) 

xxxxxx 
Mittwoch. 21. Oktober 1981, 20 Uhr 

Rock „Made in DDR" 
Puhdys 

Heiß wie Schnee 

Praxis Dr. Rainer Block 
geschlossen vom 

12. 10. bis 17. 10. 1981 
Vertretung haben 

alle Langener Internisten. 

NEUERÖFFNUNG 
Am 1. Oktober 1981 

habe Ich meihe Praxis für 
med. Fußpflege und 
Maniküre eröffnet. 

Öffnungszeiten Mo bis Fr 
8.30 — 12.30 Uhr. 

nachmittags u. Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 
r/IONIKA ZÖLLER 

Neckarstraße 3 • Langen • 
Tel. 06103 I 24505 oder 25509 

I 

Langener Zeltung 
061 03/21011 I 

Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 

IIU Unifarben. —Fachmännisch und preis- 
111^^—wert Innerhalb eines T^es. 
'^^^K^WMRufen Sie gleich an! 

Oder fordern Sie 
Informations- 

PORTkS 
Aileinverarbeiter (ür Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismülierstr. 42, 
Tel. 06 11 /41 02 22 
Stcindige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffrn. u. Dietzenbach-Steinberg PORrAS-Türon-Fachbetriebo ubera» in Deutschland und in vielen L?tnüern Europas 

Jetzt macht PORT AS auch 
Ihre alte Küche wie neu! ÜP 

am Samstag, dem 31 
der TV-Turnhalle 

mit der 

DIDI DAVIS 

Show-Band 

Oktober 1981 in großen Saal 

Eintritt: 12,— DM Beginn: 20 Uhr 

Es ladet herzlich ein die 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

Eintrittskarten gibt es bei allen Feuervi/ehrleuten. 

Zum 

die Stätte gepflegter Gastlichkeit 

im Herzen der Altstadt 

wieder geöffnet 

ab Samstag, 10. Oktober 1981,11 Uhr 

Dienstags, donnerstags, freitags, sonntags 
von 11.30 bis 14.00 Uhr und von 17.00 bis 1.00 Uhr, 
mittw/ochs und samstags von 17.00 bis 1.00 Uhr. 

Montags Ruhetag. 

Altbewährtes und Spezialitäten 

aus Christa's Küche, 

beliebte Weine für Kenner 

und die guten Biere von 

^.^Henninseru^ 

ES FREUEN SICH AUF IHREN BESUCH 

Christa und Werner Gruber 

BACHGA3SE 15—17 • TELEFON 2 24 12 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafe Geissendörfer 
Im Singes 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 23 21 

Es lohnt sich imnner 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeitung 
zu beachten I 

Gebrauchte Möbel spottblllla MfkMft - FrMag 1T-1L30 Uta, SamHag 10-13 Uhr MatwmMW. SloKatrta« 3 ^ 

3-Tages-Fahrt 

OBERHARZ 
in den herbstlich- 
romantischen 

mit Harzer Heimatabend - Harzer Bauembüf- 
fet - Obertiarzer Folkloregruppen sowie Rund- 
fahrten - Besichtigungen - Besuch des Spiel- 
kasinos - Zonengrenze - Brockenblick usw. 

f I. Tag: Anreise im Luxusbus in den wildromatischen, far 
benfrohen Oberharz über Bad Grund, Clausthal-Zellerteld, 
vorbei am riesigen Oker-Stausee nach Altenau. Rast in 
einem gemütlichen Harz-Gasthaus. Über die Harz-Hoch- straße in die Kurstadt St Andreasberg. Besichtigung des,,^ ^ 

auf der ganzen Welt einzigartigen Silber-Bergwerkes. Hotel-Einquartierung. Abends 
Haizer Heimatabend mit einer Oberhareer Folkloregruppe und Harzer Bauembüffet 
(im Fahrpreis enthalten, Wert 18,-Dfvl). „ j 
2 Tag: Frühstücksbüfett, Fahrt zum Torfhaus und Brockenbliclt Besichti^ng der 
einzigartigen Holzstabkirche in Hahnenklee sowie des 
Clausthal-Zellerfeld, danach Besuch und Besichtigung des Bad Harzburger bpiM- 
kasinos. Rest zur freien Verfügung. ^ r. . ■ ~ 
3. Tag: Frühstücksbüffet, Rundfahrt durch den Harz mit Besuch und Rast in 

der Kaiserpfalz Goslar, an der Zonengrenze, Braunlage 
usw.usw.ZurErInnerung an diese schönen Urlaubstage 
bekommt jeder Fahrtteilnehmer von 

unserem Reiseleiterl handgeschn. orig. Brocken- 
hexe überreicht Im Laufe der Tage Teilnahme- 
möglichkeit an einer Werbe-Verkaufsveranstal- 
tung der Fa. G. Köller, 28 Bremen, Ohser Str. 10. 
Eine Urlaubsfahrt voller Eriebnisse, Eindrücke, die 
man nie veigißt, gesundes Klima. 
Fotoapparat nicht vergessenl Abfahrtstellen: 

Wir fahren am: l.20Langan - Hillenschwlmmliail 
i-SO tgelsboch — Bushalteilalla Ulrchplatz mmwocn, , trihauien - Hassonplau 

3. Tag: Frühstücksbüffet Ri 

JßKFahipreis 
einschließlich 

Übernachtung mit FrühttücK. 
Harxar Heimatfest, ObertMr zer FolMoregruppe, Bauern 
büffet Musik, Tanz, Besieh »tigungen, Rundfahrten. 

^Brockenbexe aa 
nur DM 98 

^ S »r-T ■n -^ I 

3^ 
Durchführung und 
Anmeldung: den 21. Okt. 1981 

BUSUNTERNEHMEN T. HORN 
MERIANSTRASSE 6 ■ 6100 DARMSTADT 
TELEFON 06150/7375 

9 Erzhauten 
t.50 Wixhausen 
9.00 Darmstadl 
9.1U Darmitadt 
9.20 Darmstadt 
9.30 Darmstadt 
9.40 Darmstadt 

> Bahnhof — Arheiieen 
— Nord-Bahnhof 
— Lutsenplatz 
— Hauptbahnhof 

..-.w    — Süd-Bahnhof 
9.50 Darmstadt/Bassünosn— Turnhalle 

10.00 Darmstadt/Eberstadt — Wartohalla 
10.10 Darmstadt/Eberstadt — Krankenhaus 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Boumschulpflonzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche fularkenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 

ö 

Alles über Fenster + Türen 

auf unserer Sonderschau 

am Toom-Markt EGELSBACH 

Aus erster Hand, denn ab 6. 10 stehen die GIESCHE-Speziaiisten mit ihrem 
Ausstellungswagen 2 Wochen zur Verfügung. Sie bekommen 
Antwort auf jede Frage, können sich alle GIESCHE-Fenster Türen aus 
Aluminium oder Metall im Original vorführen lassen. Diese rollende Aus- 
stellung stellt einen Querschnitt der gesamten GIESCHE-Produktion dar — 
von der preiswertesten bis zur exklusivsten Ausführung. — Gleichzeitig zwei 
Wochen lang Tag für Tag brandheiße Informationen über Bauen -t-Wohnen. 

Ihr Termin: 6. 10. bis 19. 10. 
SONNENSCHUTZ- UND ROLLADENANLAGEN 

TÜREN, TORE, FENSTER 

SINGHOFF GMBH 

|| 

Robert-Koch-Str. 10 • 6096 Raunhelm ■ Telefon (0 61 42) 4 40 

J 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr: Handarbel- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
Am Samstag, 10. 10. 1981 Ol^to- 
berfest NFH. Beginn 20 Uhr. Gä- 
ste willkommen. Abreitseinsatz 
verlegt auf 17. 10. 1981. 

Jahrgang 1900/01 
Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem 15. Oktober 16 Uhr im Trepp- 
chen zur 80-Jahr-Feier. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
14. 10. 1981 um 16 Uhr Im Reben- 
stock. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 15.10.1981 ab 15 Uhr im Caf6 
Geißendörfer.  

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 13. Okt. 1981 
im Gasthaus ..Zum Lammchen" 
um 16 Uhr. 

Jahrgang 1910/11 
Aus Anlaß der 70-Jahrfeier neh- 
men wir am Sonntag, den 11. Ok- 
tober 1981 gemeinsam am Gottes- 
dienst teil. Wir treffen uns um 9,20 
Uhr vor der Stadtkirche. Anschlie- 
ßend um 11.15 Uhr legen wir am 
Ehrenmal zum Gedenken unserer 
Verstorbenen einen Kranz nieder. 
Zu beiden Veranstaltungen sind 
alle Alterskameradinnen und 
-kameraden, sowie auch die Ange- 
hörigen unserer Verstorbenen 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
16. Okt. 1981, um 18 Uhr in der 
Gaststätte ,,Zum Lämmchen". 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
20. Oktober ab 17 Uhr Im FC-Club- 
haus Oberllnden zum gsmütllchen 
Zusammensein. Wir erwarten voll- 
zählige Beteiligung. | 

imniobHien 

Egelsbach 
Reihenhäuser von Privat zu ver- 
kaufen. Vehrkehrsgünstige Lage. 
Grundstücksgröße ab ca 140 qm. 
Wohn -H Nutzflache ca. 200 qm. 
Geh. Ausstattung. Ind. Fußboden- 
heizung, Wärmedämmputz, Holz- 
decke und Keramikfliesen im ges. 
EG. Verkaufspreis ab 398 000 DM. 

Tel. 0 61 03/2 18 37- 4 97 15 
Baugelände 400 qm für 2-gesch 
Bauweise in Egelsbach gegen 
Höchstangebot zu verkaufen. 

Angeb. unter Off. 0965 a. d. LZ. 

Suche 4.-Zi.-Wohnung in Langen 
Angeb. unter Off. 963 a. d. LZ. 

Suche kl. Haus zu mieten oder zu 
kaufen in Langen 

Angeb. unter Off. 964 a d. LZ. 

Referendar (Nichtrauchor) sucht 
App. mit Dusche, WC, Kochgple- 
genh, oder 2-Zi.-Wohnung m Lan 
gen oder Umgebung zum 1. 11 81. 

Tel. 0 64 21 / 8 23 04 

KFZMartct 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen. Garantie günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselbh"itTi 
Haßloch. Telefon 0 61 4? , 5 59 7'i 
— Autobahnabfahrt Hu.-Ost -- 
Mü-Fr 9-18.00. Sa 9-15.00 Uhr 

Passat LS. 75 PS. Garagenwagen, 
sofort, für 2 500,— Dfvl zu verkau- 
fen. 

Tel, 0 61 03 / 2 39 25 

Daimler Benz 240 D, sehr guter Zu- 
stand. TtJV 6/82. Antiängerkuppl., 
Niveausgleich. Michelin bereift, 
kein Unfall. 77 000 km aus 1. 
Hand. 

■^el. 0 61 03/4 95 13 

Kaule VW Käfer ab B| 68 Kar- 
mann Ghia und Golf auch ohne 
TÜV oder reparaturbodurftig. 

Toi. 0 60 74/35 43 

Für leitende Mitarbeiter su- 
chen wir 

1 —2-Zlmmer-Appartemenls, 
möbliert In Langen/ 
Darmstadt oder Umgebung. 

Angebote erbeten 
AMP DEUTSCHLAND GmbH 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 70 92 70 — Frau 
Kühmel gibt Ihnen gerne wei- 
tere Auskünfte. 

Zu vermieten 
(späterer Kauf möglich): 
70 Reiheneigenhelme (gute 
Ausstattung) Wohn- u. Nutzfl. 
218 qm in Egelsbach Bauge- 
biet .,ln den Übergärten". Be- 
zug ab Dez. 81 bis Frühj. 1982. 
Mieten ab 1.150,— DM -^ Uml. 
+ Kaution. 

Edith Broß Immobilien 
AFG 23. 6078 Neu-I&onburg 
Tel. 0 61 02/5 12 08 

Etwas behinderte ältere Dame 
sucht Putzhiife 1 x wöchentlich 
ca. 2V2 Std. 

Telefon 2 48 16 

Verkäufe 

Verkaufe preiswert gebr. Doppel- 
spüle und Waschmfischine Kin- 
derkleiderschrank, Spielzeug- 
Truhe, Tischtennistiach. 

Tel. 0 61 03/7 14 64. 
Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

SCHNELL-BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Speziaikredite für Beam- 
te/ Öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
Hirtengasse 9 ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 -f 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszeit Ö 61 62 / 34 37 

ZOO-KUTZNER 
Frankfurter Str. 2 • 6070 Langen • Tel. 2 39 25 

Unser Angebot: Nestjunge Weilensittiche 
uncj Kanarien, Käfigzubehör • Futtermittel 
Hühnerfutter • Legemehl ■ Mais • Weizen 

Taubenfutter • Hasenfutter 

iBuchtsn 

kommen Sie in das größte 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Bei^ns finden 
Sie auf Uber 1000 m Ge- 
schäfts- u Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige' 
# individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

^ auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
instaliation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
9 Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Kuchenschau 
von 14-17 Uhr 
KEIN VERKAUF» 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL0 61 03/2 40 21 

ELEK TROGROSSHANDEL ELEKTRO-INSTALLATION. 

■ Beleuchtungskörper I 
GRÖSSTE LEUCHTENSCHAU IN DARMSTADT H 

Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt-Wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (06150) 7314 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 

Oc»" Diebstahl 
keine Chance 

DIE VERMAHLUNG UNSERES SOHNES 

QüintkpM 
mit Fräulein 

Cli/iisif P PiOiadp.iijjpM 
gehen behannl 

WALTER UND LUCIE GUNTHER 

Langen, Südliche F'ingstruße 272a 

Die Trauung ist am 9 OKtober lOjl in Betqheim 

Ihr Stiich 
Sprangband-60 
das Zuverlässige.Oer mechanisch 

Rktivo Vollschutz für Bruch leiden 
Ein band für Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzverlretung anichste Beratg. 
Dl 13 10 Sprendlingen. 15—16 

Dreietch ürogorie Buch Hauplstrafie 43 

Langener Zeitung | 
061 03/21011 I 

'^ai/ikescliöi/r . . . 

Auto Markt Egelsbach 

TöTTOFZi 

LfASINGANGEBOT 
für Firmen u. Freiberufler 
z.B. 
CIVIC DM245,-* 
QUINTET DM 335,-* 
ACCORD DM 359,-" 
' monatliche Leasinggebühr 

zuzüglich Mehrwertsteuer 
bei 36 Mon. und 15000 km/Jahr. 

Informieren Sie sich über die 
Möglichkeit ein sparsames, 
wertiges Auto ohne Bindung 
von Eigenkapital zu fahren. 

AUTO 
KottmeiercmbH 

Siemensstr 6 6073 Egelsbach 
(amtoom-Markt/B3) Tel 0 6l 03M 22 26 , 

Kapitalmarkt 

sagen wir für die vielen Karton. Blumen und Geschenke anlSRIlch der mojährirjen 
Geschäftsverbindung mit det Brauerm Binding. Wir haben uns sehi über diese 
Aufmerksamkeiten gefreut 
Unsere Seniorchefin konnte ja am gleichen Tag ihren 75. Geburlstag feiern 
Auch hier danken wir recht herzlich für all die vielen Gr.'atulationcn und Rhrungen 
die ihr an diesem Tag entqegonriebrachf wurden. 

M':^TEL - RECTAURANT DEUTSCHE^ HAUS 
F AMILIE DÜTSOH 

Sie/tgPictlfin 
allen Verwandten. Freur.rien Nictibarn und Bekannten für die 
vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank der cvang Kitchenleitung. Herrn Planer 
Wachtler. der Bezirkssparkasse Langen und den Alter'-.karrieia 
dinnen und kameraden des J.ihryangs l'WO, I'JÜI 

Qieheiit 
Gabelsbergerstraße 47 
Langen, im September 1981 

• • Jahrgang 1920/21 • • 

JAHRGANGSFEIER 
Samstag, 10.10.1981 ■ Beginn 18 Uhr 

Der Jahrgang 1924/25 
veranstaltet ann Freitag, denn 16. Oktober 
im Naturfreundehaus Langen einen 

Bilder- und Dia-Abend 
über die Ausflüge und Zusammenkünfte 
des Jahrgangs. Anschließend Tanz. 
Beginn pünktlich 19.00 Uhr. 

Unküstenbeitray DM 6,50 pro Person Der Ausschuß 

Ganz klar: 

Den vollen Film zu 

PHOTO PORST 

NEU! 
PORST 

Königsbiltj 
mit Diamanl- / \ 
Oberfläche ^4^'/ 

• mehr Farbreichtunt 
• bessere Scharte 

• höhere Brillanz 
I ru 'rte Ecken 
Konigssiegul rnt' Datum 

• Selbslklebe-Etikeit 
turs Alpum 

PHOTO PORST 
Wir sind überall. Zum Beispiel auch 

LANGEN 
AGENTUR ALBERTI 

Bahnstaße 3 am Lutherplatz 
Telefon 061 03/29595 

Fahrradhaus G. Rauschhardt 
• FAHRGASSE 21 • 6070 LANGEN • 

Sport-Räder ab dm 260.— 

MOFA Sachs 2 Gang u. Automatic . ab DM 999.— 
GESCHÄFTSZEIT: 

Mo bis Fr. von 14.30 — 18.30 Uhr, Sa. von 9.00 — 13.00 Uhr. 

• WERKSTATT-SERVICE • 

ty ^ 

Heimdienstkunden 
von bekannter Brauerei an 

Getränkegroßhändler 
abzugeben. Anfragen unter 
Chiffre-Nr 9G2 an die LZ. 

Beim Orgelkaul viel Geld gespart 
es lohnt der Weg zum Orgel-Uarlttl 

Musikinstrumente aller Art 
Tolle Finanzierungsangebote 
Unterricht — Kundendienst 

oir<;BL-iiiAiriLT 
FIm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon Ob 11 / a' 10 bl 

Isolierglas 
iZum nachträglichon Ein 
Ibau in vorhandene; ein 
fachverylasle Hülzfenster 

lliefer^eit ch. 10 Tage 

Ikunststoff 

FENSTER 
Imit Isolierverglasung, 
pPteis und GröRenbeispii""! 

101x101 cm incl. MwSt. 

DM = 390,— 
lüirc'Kl vüiü Heibtcller 
lUnverbindliche Beratung 
Idnfoidein 

s 06002-851 
I Starotherm-Bauelemente 
6352 Ober-Mörlen 

l^noitner^ 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde EgeUbach 

 mm mil I7-7 

f tBr ' 

ik'ildqo 

und Unterhaltung 

HH0E1E1SBEB 

Heute in der LZ: 

„Der alte Geist lebt 
noch Immer" 
SSG ehrte verdienstvolle l^^ltglieder 

Hirsche röhrten im 
Büdinger Wald 

„EGA 81" wieder ein Erfolg. 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 81 Dienstag, den 13. Oktober 1981 85. Jahrgang 

Schwere Ausschreitungen am Flughafen 

Mit Vorschlaghämmern gegen den Betonzaun/ Waldturm geschleift 

Vor einer Woche hat mit dem größten Polizeieinsatz in der Nachkriegsgeschichte Hessens die Räu- 
mung des Geländes am Rhein-Main-Flughafen begonnen, um mit vorbereitenden Arbeiten für den 
Bau der Startbahn 18 West zu beginnen. Während die ersten Tage weitgehend gewaltfrei verliefen, 
wie es die Bürgerinitiative gegen die Flughafenerweiterung versprochen hatte, prägen mehr und 
mehr Chaoten das Geschehen an der Okrifteler Straße im Westen des Flughafens. Die Bilanz der er- 
sten Woche: rund zwanzig verletzte Polizeibeamte und eine nicht bekannte Zahl von Demonstranten. 
Die bislang schwersten Au.sschreitungen ereigneten sich am Sonntagabend. Sie gaben der Polizei 
Veranla-ssung, den Wachturm der Startbahngegner am Waldrand zu stürmen und zu schleifen. 

Zwischen 8000 und 10 000 Demonstranten nah- 
men am Sonntag in Walldorf an einer Demon- 
stration teil, die friedlich verlief. Doch bald dar- 
auf spitzte sich auf der Baustelle am Flughafen 
die Lage zu. Einige hundert Chaoten, die zum 
Teil vermummt waren und Helme trugen, be- 
schädigten mit Vorschlaghämmern und anderem 
Brechwerkzeug den Betonzaun, der inzwischen 
den gesamten Baustellenbereich gegenüber dem 
angrenzenden Waldgelände mit dem Hüttendorf 
abgrenzt. Mit Wurfankem holten junge Leue den 
Stacheldraht von der Mauerkrone. Gleichzeitig 
wurden Gräben in Richtung auf die Einfriedung 
ausgehoben, offensichtlich in der Absicht, die 
Mauer zu untergraben. 

Auf die Polizisten prasselte ein Hagel von 
Steinen und anderen Wurfgeschossen nieder, 
darunter auch Farbbeutel und Rauchbomben. 
Alle Aufforderungen aus dem Lautsprecherwa- 
gen der Polizei, diese Angriffe zu unterlassen, 
waren fruchtlos. Schließlich setzte die Polizei 
mehrere Wasserwerfer und Tänengas ein, um die 
Angreifer in den Wald zunickzudrängen. Mit 
Holzplatten und Brettern schützten sich einzelne 
Demonstranten gegen den Strahl aus dem Was- 
serwerfer. Zeitweilig setzten Polizeibeamte ih- 
ren Schlagstock ein. 

Man pei zu einer politischen Demonstration ge- 
gen den Bau der Startbahn zusammengekom- 
men, tönte es von dem Holzturm der Startbahn- 
gegner, aber ,,die Polizei will dies mit ihren Pro- 
vokationen verhindern". Immer wieder wurden 
Angriffe gegen die Polizei und den Betonzaun 
von dem Turm aus provoziert, auf dem nach 
Auskunft der Polizei auch der Polizeifunk abge- 
hört wurde. Hier befand sich auch die Sendezen- 
trale des Schwarzsenders ,,Radio Luftikus". 
Und von dem Turm flogen immer wieder Wurf- 
geschosse gegen die Polizeibeamten. Ermah- 
nungen, keine ,,Gegenstände" von dem Turm zu 
werfen, blieben ungehört. 

Schließlich forderte die Polizei über Lautspre- 
cher zur Räumung des illegalen Bauwerks auf. 
Mit hohen Leitern stürmte ein Sondereinsatz- 
kommando schließlich den Turm, dessen Um- 
wallung zuvor von Planiergeräten eingeebnet 
worden war. Zwei der Besetzer kletterten frei- 
willig herunter. Die anderen jungen Leute wur- 
den von der Polizei abgeseilt, bevor sie den 
Turm schleifte und zu diesem Zweck auch einen 
Baum, der einen der vier Eckpfosten bildete, 
fällte. Um zwischen dem Waldrand und dem Be- 
tonzaun das Niemandsland zu verbreitem, wur- 
den in der Umgebung weitere Bäume gefällt, 
insgesamt etwa ein Dutzend. Mit dieser Be- 
schränkung signalisierte die Polizei, daß es sich 
dabei (noch) nicht um die Rodung des für den 
Startbahnbau benötigten Waldgeländes handel- 
te. 

Acht Festnahmen 
Bevor der Holzturm abgerissen wurde, stellte 

die Polizei eine Reihe nicht näher spezifizierter 
Gegenstände sicher, die in Plastikbeuteln herab- 
gelassen wurden. Darunter sollen sich umfang- 
reiche funktechnische Ausrüstungen befunden 
haben. Acht Leute im Alter von 19 bis 34 Jahren 
aus dem Rhein-Main-Gebiet, aber auch aus Ber- 
lin und München, wurden am Sonntag festge- 
nommen, aber noch im Laufe der Nacht wieder 
auf freien Fuß gesetzt. Die Polizei erstattete 
Strafanzeigen wegen Körperverletzung, Sachbe- 
schädigung und wegen Verstoßes gegen das 
Waffen- und Femmeldegesetz. Schon Tage zuvor 
hatte der Mörfelden-Walldorfer Bürgermeister 
Brehl bestätigt, daß sich unter den Demonstran- 
ten auch Mitglieder der Hausbesetzerszene aus 
Berlin befinden. Chaoten, Anarchisten und 
Polit-Rocker haben die Bürgerinitiative gegen 
die Flughafenerweitemng derart unterwandert, 
daß zunehmend der Eindruck entsteht, diese Ele- 
mente beherrschten das Geschehen. 

Die Ruhe, die am Montag am Hand der Bau- 
stelle herrschte, bezeichnete ein leitender Poli- 
zeibeamter aufgrund der Erfahrungen der vor- 
ausgegangenen Tage als trügerisch. Jeden Mo- 

ment könne der Rabatz wieder losgehen. Sollten 
von dem Hüttendorf weitere Angriffe ausgehen, 
wird die Polizei nicht umhin kommen, jetzt be- 
reits dieses ,,Widerstandsdorf" zu räumen, das 
vor einem Jahr auf der Achse der künftigen 
Startbahn 18 West im Wald errichtet worden ist. 
Es ist von Gräben umgeben und verfügt über re- 
gelrechte Unterstände sowie Hochsitze. Die 
zweite Phase der Räumung des Baugeländes 
wird für die Polizeikräfte aus Hessen sowie an- 
deren Bundesländern und die Bereitschaftspoli- 
zei keine leichte Aufgabe sein. 

Nachdem der erste Betonzaun aus Montageteilen am Wochenende errichtet war, wird nun parallel 
dazu in Tag- und Nachtarbeit eine zweite Mauer montiert. Zwischen den beiden Einfriedungen wird 
während der Bauzeit für den Straßentunnel die.Umleitung der Okrifteler Straße zwischen Walldorf 
und Kelsterbach geführt. 

Diesen Turm, von dem aus Aktionen gegen die 
Polizei und den Betonzaun am Rand des Bau- 
platzes geleitet wurden, hat die Polizei am Sonn- 
tagabend geräumt und beseitigt. 

Die Fortsetzung dieses Berichts finden Sie auf 
der nächsten Seite. 

In Langen gibt es einen Fahrradrundweg 

Mehr und mehr setzt sich der Gedanke durch, 
daß Radfahren der Gesundheit dient, umwelt- 
freundlich ist und daneben auch aus volkswirt- 
schaftlichen Gründen wieder mehr und mehr an- 
zustreben ist. Die Gemarkung rund um Langen 
mit erheblichem Waldanteil und abwechslungs- 
reicher Landschaft bietet sich dazu an. 

„Niclit alle Mitbewohner kennen sich so gut 
aus, daß sie ohne Beschildemng die Langenei 
Gemarkung umfahren können bzw. sich in ihi 
zurechtfinden." So lautete die Begründung zu ei- 
nem Antrag der SPD-Fraktion in der Stadtver- 
ordnetenversammlung, mit dem der Magistrat 
beauftragt worden war zu prüfen, ob es möglich 
sei, in Langen einen Fahrradrundweg anzulegen 
und zu beschildern. 

Der Magistrat hatte als Ergebnis seiner Prü- 
fung darauf hingewiesen, daß in der Gemarkung 
Langen sowoiil im Bereich der freien Feldge- 
markung als auch im Staats- und Stadtwald ein 
Wegenetz vorhanden ist, welches wegen seiner 
Mannigfaltigkeit und seines guten baulichen Zu- 
standes schon inuner von Fußgängem und Rad- 
fahrern gerne und in großer Zahl in Anspruch ge- 
nommen wird. Der Magistrat schloß daraus, daß 
ein Fahrradwegenetz in der Gemarkung dem- 
nach tatsächlich bereits vorhanden ist. Die Anle- 
gung eines Fahrradrundweges bedeutete in die- 
sem Falle lediglich, daß durch eine entsprechen- 
de Beschilderung auf vorhandenen Wegen für 
den Radfahrer, der dies wünscht, eine Orientie- 
rungshilfe gegeben wird, die ihn wieder zum 
Ausgangspunkt seiner Fahrt zurückführt. 

Die Stadtverordnetenversammlung hatte für 
die Anschaffung der erforderlichen Schilder mit 
der Aufschrift „Radrundweg" 5000 Mark bereit- 
gestellt. Mitarbeiter des städtischen Bauhofes 
haben die Schilder in diesen Tagen angebracht. 

Wer mit dem Fahrrad im Mühltal starten 
möchte, fährt in nordwestlicher Richtung auf 

dem Feldweg am Rande des Dreieichenhainer 
Waldes über die Autobahnbrücke hinter dem 
Grundstück des Krankenhauses entlang bis zur 
B 3; diese wird nördlich des Anwesens Außer- 
halb N 54 überquert, auf Feldwegen geht es in 
westlicher Richtung weiter bis zum Schnainweg 
über die Main-Neckar-Bahn zur Kirchschneise; 
der weitere Fahrtverlauf ist im Stadtwald dann 
wie folgt: 

Luxhohlschneise, Luderschneise, Wolfsgru- 
benschneise, Wolfsgartenschneise; auf dieser 
wird die B 486 überquert, es geht am Kläi^erk 
vorbei über die Wüstenarmschneise, Gutwiesen- 

schneise bis zum Waldende; darm verläuft der 
Weg in nördlicher Richtung bis zur K 168; am 
Waldrand bis zum Wohngebiet Im Loh, über die 
Main-Neckar-Bahn weiter auf Feldwegen bis zur 
Egelsbacher Straße, Lorscher Straße; hier wird 
die B 3 überquert, es geht zum Straßenmeister- 
Dienstgehöft, südlich und östlich am Friedhof 
entlang über die Straße Am Neuen Wald, Am 
Bergfried, Oberer Steinberg über die Autobahn 
zum ehemaligen Forsthaus Koberstadt auf dem 
Feldweg bis zum Anwesen Außerhalb SO 24 
über die B 486 zum Mühltal zurück. Die Gesamt- 
länge dieser Strecke beträgt etwa 15 Kilometer. 

Informationsbroschüre 

über Langen 

Die bereits vor längerer Zeit angekündigte In- 
formationsbroschüre über die Stadt Langen, die 
in Zusammenarbeit mit einem Anzeigenverlag 
herausgegeben wurde, liegt nunmehr vor. Sie 
enthält alle Angaben, die für den Bürger, insbe- 
sondere aber für den Neubürger, von Interesse 
sind. Neben einem kurzen Abriß der Stadtge- 
schichte, den Namen und Anschriften von Magi- 
stratsmitgliedem, Stadtverordneten und Frak- 
tionsvorsitzenden kann man hier die Adressen 
aller in Langen ansässigen Behörden, Schulen, 
Kirchen, sozialen und kulturellen Einrichtun- 
gen, Schwimmbäder, Turn- und Sportstätten so- 
wie von Ärzten und Zahnärzten, Apotheken, 
Sparkassen und Banken erfahren. Darüber hin- 
aus gibt es eine Übersicht über die in der Stadt- 
verordnetenversammlung vertr. polit. Parteien 
und Gruppiemngen sowie über alle in Langen 
tätigen Vereine. Am Ende der Broschüre ist eine 
Notruftafel aufgeführt, aus der man auf einen 

Blick alle für den Notfall wichtigen Telefonnum- 
mem ersehen kann. 

Auch die Stadtverwaltung präsentiert sich 
klar und übersichtlich in einer Aufstellung aller 
Ämter und Abteilungen. Die Frage ,,Was erledi- 
ge ich wo?" wird mit einerm Wegweiser durch 
die Langener Stadtverwaltung beantwortet; an- 
gefangen von ,,A" wie Abbruch bis ,,Z" wie Zu- 
schüsse. 

Die Broschüre, die kostenlos an interessierte 
Bürger abgegeben wird, ist ab sofort in der Tele- 
fonzentrale des Rathauses, Südliche Ringstr. 80, 
zu erhalten. Neubürger erhalten sie bei ihrer An- 
meldung; auch allen Brautpaaren wird sie in Zu- 
kunft überreicht. 

Der Stadt Langen entstanden durch die Anfer- 
tigung dieser Broschüre keine Kosten, da das 
Heft ausschließlich über Anzeigenwerbung fi- 
nanziert wurde. 
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J ahrg-angstreff en 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Donners- 

tag, dem 15. Oktober um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Treppchen", um den 80, Geburtstag mit ei- 
ner Feierstunde zu begehen. 

Im Caf§ Geissendörfer kommt der Jahrgang 
1904/05 am Donnerstag um 15 Uhr zusammen. 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Mittwoch, 
dem 14. Oktober um 16 Uhr im Gasthaus ,,Re- 
benstock". 

Im Gasthaus ,,Zum Lämmchen" kommt der 
Jahrgang 1911/12 am Freitag, dem 16. Oktober 
um 18 Uhr zusammen. 

![ allen, die in dieser Woche | 

!' Geburtstag haben. j 
\\ Besonders herzlich denen, | 
'I die älter als 75 Jahre sind, j 

„Die letzte Station" 
in der Stadthalle 

Ein erregendes aufwühlendes Theaterereignis 
nannte die Berliner Morgenpost die Welturauf- 
führung von Erich Maria Remarques Schauspiel 
,,Die letzte Station", die die große Sensation der 
damaligen Berliner Festwochen und auch am 
Zürcher Schauspielhaus war. 

Die ,,bühne 64" gastiert am Samstag, dem 
17. 10., um 20 Uhr mit diesem Schauspiel- 
Erstling des weltbserühmten Romanciers in der 
Stadthalla Langen. 

Remarques Schauspiel ist geschnitzt aus dem 
harten Holz der Realität, es ist ein unerbittli- 
ches, ungeheuerliches Stück Theater, angesiedelt 
in den Wirren der letzten Kriegstage in Berlin. 
Atemlose, vervegene Komödien auf Leben und 
Tod werden gespielt, erschütternde Tragödien 
ereignen sich. Remarque läßt in diesem unge- 
wöhnlich bühnenwirksamen Theaterstück von 
imponierender Kraft und Spannung ;mi Ende 
Hoffnung aufklingen. Remarque, der das Stück 
in Amerika, wohin er nach seiner Ausbürgerung 
emigriert war, geschrieben hatte, erklärte in ei- 
nem Interview: ,,Ich behaupte, daß nur ein Drau- 
ßenstehender die ungeheure Dramatik dieses In- 
fernos der letzten Tage fassen kann." 

Die Hauptrollen haben Christiane Hörbiger 
und Volkert Kraeft übernommen. Eintrittskar- 
ten sind erhältlich beim Reisebüro am Rathaus 
(Tel. 20 33 70 oder 52 110). Die Abendkasse ist am 
17. 10. ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 0 61 03 /- 
20 33 84). 

V erkehrsschau 
in Langen 

Am Mittwoch, dem 14. Oktober, findet im 
Langener Stadtgebiet eine Verkelirsschau statt. 
Sinn und Zweck dieser Verkehrsschau ist es, 
Straßen von eiheblicher Verkelirsbedeutung 
und unfallträchtige Kreuzungen und Einmün- 
dungen auf richtige und ordnungsgemäße Be- 
schilderung und Verkehrsführung eingehend zu 
überprüfen. 

Teilnehmer sind Vertreter der Polizei, der 
Straßenverkehrsbehörde, der Straßenbaubehör- 
de, der übergeordneten Behörden sowie Sach- 
kundige aus Kreisen der Verkehrsteilnehmer. 
Dieser Personenkreis sucht Unfallschwerpunkte 
im Stadtgebiet auf und berät an Ort und Stelle 
über geeignete Lösungsmöglichkeiten. 

Nach Durchführung der Verkehrsschau wer- 
den alle Beanstandungen, Verbesserungsvor- 
schläge und neu angeordnete Veränderungen als 
Empfehlung an den Magistrat gegeben. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
unbesetzt, Jackpot: 398 228,40 DM; 2. Rang: 
11 377,90 DM; 3. Rang: 988,10 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 631 545,40 DM; 2. Rang 52 628,70 
DM; 3. Rang: 11 081,50 DM; 4. Rang: 152,70 DM; 5. 
Rang: 11,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 749.737,50 
DM; Gewinnklasse 11: 134.952,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 5318,60 DM; Gewinnklasse IV: 108,60 
DM; Gewinnklasse V: 9,10 DM. 
KENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 646,10 DM; Gewinnklasse II: 317,60 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 1566,30 DM; 
Gewinnklasse II: 16,10 DM; Kombinationsge- 
winn: unbesetzt, Jackpot: 686 470,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
vom 10.10.1981 

In der Ziehung der Süddeutschen Klussenlotterie vom 
lü. lü, 1981 wurden 34 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 1 850 000 DM ermittelt. Weitere 'J9 640 Gewinne mit einer 
Gewinn.summe von 25 800 ODO DM ergeben sich aufgrund End- 
ziffemziehung. 

Es entfallen: 1 000 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 191954 100 000 DM als Hauptgewinne auf die Los- 
nummern 051244 und 378247, 80 000 DM auf die Losnummern 
348627 und 356172, 50 ODO DM auf die Losnummern 002505 und 
32997H, 40 000 DM auf die Losnummern 156102 und 304820, 
30 000 DM auf die lx>snummerT\ 032143 und 235250. 20 ODO DM 
auf die Losnummern 074255 und 238214. 10 000 DM auf die Ix)S- 
nummem 008932, 131580, 148627. 158738, 164244, 180758, 189320. 
211363, 230798. 234605. 266622, 277972. 282659, 2B4440. 298893, 
299132, 312405. 316014, 343001, 363458 und 389955, 

5 000 DM auf die Endziffern 04737, 06177, 30493. 32541, 38063, 
48449, 76169, 83382, 93059 und 97327. 2 000 DM auf die Endziffern 
0320, 0392, 2657, 3982, 6482, 6719, 7834, 8228, 8557 und 9383. 1 000 
DM auf die Endziffern 172,227,353, 598, 620, 703, 794 und 661 600 
DM auf die Endziffern 06, 12, 14, 45, 51. 69, 73. 93 und 97, 

Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ' 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/2 SS 70 

Pfarrer Manfied Menzel vom Bund für Um- 
welt und Naturschutz in Deutschland (BUND) 
reagierte empört über eine Äußerung des hessi- 
schen Innenministers, unter den Dauerbewoh- 
nem des Hüttendorfes überwögen ,,kriminelle 
Chaoten und Asoziale". Der Pastor nannte sol- 
che Worte unverantwortlich, da sie zur Aufhei- 
zung der Atmosphäre beitrügen. Gries bezeich- 
nete das Hüttendorf in dem Gelände, das sich im 
Besitz der Flughafen AG befindet, als ein ,.ekla- 
tantes Beispiel für Rechtswidrigkeit". Der In- 
nenminister ist keineswegs davon überzeugt, 
daß diese bevorstehende Räumungsaktion eini- 
germaßen friedlich verlaufen wird. Deswegen 
hängt der Termin für die Phase 2 auch davon ab, 
daß genügend Polizeikräfte aus Mderen Bundes ersten Nacht ging es recht friedfertig zu. Über den Stacheldrahtverhau reichten Polizeibeamte 
landem zur Verfugung stehen. Morgen begmnt u i- duu -n v « den Besetzer auch mal einen Becher heißen Kaffee die Frankfurter Buchmesse. 

Traditionelle Autorallye 
beim REC 

Der Roll- und Eissport-Club Langen hatte 
wieder einmal zu einer Autorallye geladen. Der 
Schatzmeister des Vereins, Krafft Sucker, hatte 
mit seiner Familie eine schöne Route und viele 
interessante Fragen ausgesucht und erdacht. 

Treffpunkt und Start war der Parkplatz vor 
dem Finanzamt. Von hier ging es Richtung Tau- 
nus, das erste Ziel war Königstein mit seiner 
Burg. Bei herrlichem, wenn auch windigem Wet- 
ter war der Anstieg zum Burgberg nach der Au- 
tofahrt erfrischend und zudem durch die Suche 
nach den zu findenden Hausgiebeln, Wandmale- 
reien etc. anregend. Nachdem die vielen Stufen 
im Burgturm der Ruine nicht nur bewältigt, son- 
dern auch noch ordentlich gezählt waren, wur- 
de man durch den Rundblick über den Taunus 
bis hin zum Odenwald, der bei dem klaren Him- 
mel gut zu sehen war, belohnt. Ein Rundgang 
durch den Kurpark schloß sich an den Abstieg 
an und weiter ging die Fahrt zum Opel-Zoo. 

Da die L.oitung des Opel-Zoos äußerst entge- 
genkommend war, mußte erstens kein Eintritts- 
geld bezahlt werden — für die Neuen im hiesigen 
Raum eine günstige Gelegenheit, den Zoo mit 

seinen hübsch angelegten Tiergehegen kennen- 
zulernen — und vor allen Dingen war für den Ge- 
winner der Rallye ein Jahresabonnement für 
die gesamte Familie gestiftet worden. Inzwi- 
schen war der Wind stärker und der Himmel be- 
wölkt, nichtsdestotrotz wurde weiter nach Tier- 
babys oder dem Vogel des Jahres gesucht. 

Danach mußte der Marktplatz in Obei-ursel ge- 
sucht werden, und von dort aus konnte man bei 
der Suche nach alten Gedenktafeln oder einer 
jüngeren Steinplastik auf schmalen Wegen die 
Altstadt durchwandern — Wege, die man vom 
Auto aus nie kennenlernen würde. Nach der 
Heimkehr in heimische Gebiet ging es noch ein- 
mal zu einem tüchtigen Fußmarsch in den Wald. 

Spätestens hier wurde der Wunsch nach einem 
kräftigen Trunk und nach den versprochenen 
Grillwürstchen wach und bald waren auch die 
letzten Kilometer bis zum Rollsportgelände in 
Langen zurückgelegt. Bei einem gemütlichen 
Beisammensein wurden die Sieger ermittelt, 
Berge von Grillwürstchen verspeist und die mü- 
den Füße wieder ausgeruht. 

Frauen fahren nach Biblis 
Am Donnerstag, dem 15. Oktober fährt die Ar- 

beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 
des Kreises Offenbach in das Kernkraftwerk Bi- 
blis, um sich dort vor Ort zu infonnieren. Die 
Busfahrt geht ab Stadthalle um 9 Uhr zum Küh- 
kopf(Naturschutzgebiet); gegen 12 UhristMittag- 
essen (selbst zu zahlen), und um 14 Uhr findet 
die Informationsveranstaltung in Biblis statt, 
die drei Stunden dauern wird. Wer interessiert 
ist, melde sich eiligst bei Irmela Wagner. Tel. 
0 61 03 / 2 81 68. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Durch einfache Handgriffe kann jeder Leben 

retten, er muß nur dazu ausgebildet sein. Des- 
halb bietet das DRK, Ortsvereinigung Langen, ei- 
nen Erste-Hilfe-Kursus an. Der Kurs ist 16 Stun- 
den lang und kostenlos. Er soll jedermann die 
Gelegenheit geben, mit einfachen Hilfsmittel und 
Handgriffen lebensrettende Erste-Hilfe-Maß- 
nahmon zu erlernen. 

Der Kurs findet statt am Dienstag, dem 20. 10., 
Mittwoih dem 28. 10. jeweils von 19 bis 22 Uhr 
und Samstag von 8.30 bis 18 Uhr. 

In Erste Hilfe-Kursen werden auch Betriebs- 
helfer ausgebildet. Eine Anmeldung ist erbeten 
unter Tel. 0 61 03 / 2 33 28. Der Kurs findet im 
DRK Heini in Langen, Zimmerstraße8 statt. Er- 
ste-Hilfe-Kurse können unter anderem zum Er- 
langen aller Führerecheinklassen verwendet 
werden. 

Hirsche röhrten im Büdinger Wald 

Schwere Ausschreitungen . . . 

Volkert Kraeft una Cnnstiane norbiger 

Thema „Behinderte" 
Am Dormerstag, dem 15. Oktober veranstaltet 

die Martin-Luther-Gemeinde in ihrem Gemein- 
dehaus in der Berliner Allee 31 eine zweite Vor- 
tragsreihe zum Thema ,,Behinderte". Es refe- 
rierten Pfarrer Dr. Sting, Direktor der Diakoni- 
schen Einrichtungen Karlshöhe in Ludwigsburg 
mit einigen MitarbeUem. Beginn der Veranstal- 
tung ist um 20 Uhr; es wird herzlich dazu einge- 
laden. 

Widei*spruch von 
Mörf elden-W alldorf 

Obwohl sich das fragliche Gelände außerhalb 
der Gemarkung von Mörfelden-Walldorf befin- 
det, legte diese Stadt gegen die wasserrechtli- 
che Erlaubnis des Tunnelbauwerks zur Unter- 
führung der Okrifteler Straße unter der künfti- 
gen Startbahn 18 West Widerspruch ein, der vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt als unzu- 
lässig zurückgewiesen wurde. Die Stadt 

AsF-Treff 
Der allmonatliche AsF-Treff findet am Mon- 

tag, dem 19. Oktober um 20 Uhr in der Westend- 
halle statt. Mitfahrgelegenheit über Tel. 2 81 68 
und 2 14 59; bitte anrufen. 

der Brunft zuzuhören. Nachdem pünktlich um 18 
Uhr am Rathaus die beiden Busse vorgefahren 
waren, SDW-Vorsitzender Rudolf Diegel die An- 
wesenden begrüßt und informative Erläuterun- 
gen gegeben hatte, bliesen drei Waldhombläser 
einige Jagdsignale, und dann setzte sich die er- 
wartungsvolle Reisegesellschaft in Bewegung. 

Über Hanau ging es nach Gelniiausen-Meer- 
holz, wo man sich bei einem gemeinsamen 
Abendessen stärkte, um für die nächtliche Ex- 
kursion gerüstet zu sein. Hatte es während der 
Fahrt noch stark geregnet, so schloß der Himmel 
jetzt seine Schleusen, und die Wanderung in den 
Forst konnte beginnen. Würde man diesmal die 
Hirsche hören? lautete die Frage bei den Teil- 
nehmern. Man konnte. Es dauerte gar nicht lan- 
ge, bis die ersten Brunfttöne durch den nächtli- 
chen dunklen Wald erschallten. Es war ein beein- 
druckendes Erlebnis, urteilten die Teilnehmer, 
als sie lang nach Mittemacht wieder in Langen 
ankamen. 

Mit dieser Fahrt setzte die Schutzgemeinschaft 
die Reihe ihrer diesjährigen Veranstaltungen 
fort. Geschäftsführer Rudolf Diegel zeigte seine 
Freude darüber, daß nach der Wanderung am au- 
tofreien Sonntag durch die Koberstadt erneut so 
viele Bürger dabei waren, um ein Stück Natur 
kennenzulernen. 

Veränderungen 

im Pittler-Vorstand 
Im Zuge der organisatorischen Straffung der 

Pittler-Gruppe übernimmt der Vorstandsvorsit- 
zende, Dipl.-Ing. Hans-Georg Schuhbauer, neben 
dem kaufmännischen Ressort und dem Personal- 
Ressort auch den Bereich Marketing und Ver- 
trieb. Die Hen-en Dr.-Ing. Dietmar Spieß und 
Dr. Axel Swinne scheiden im Einvernehmen mit 
dem Aufsichtsrat aus dem Vorstand des Unter- 
nehmens aus. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Dank des Innenministers 
Der hessische Innenminister Ekkehard Gries 

dankte am Donnerstagabend den aus fünf Bun- 
desländern zusammengezogenen Polizeikräften 
und dem Bundesgrenzschutz für das umsichtige 
und besonnene Vorgehen bei der Räumung des 
ersten Geländeabschnitts. Vor rund sechzig Poli- 
zeiführem sagte Gries, der bisherige Polizeiein- 
satz sei ,,gut bis hervorragend" gelungen und ha- 
be in der Öffentlichkeit ein „eindrucksvolles 
Bild" abgegeben, denn letztlich gehe es um die 
Glaubwürdigkeit und die Erhaltung des Rechts- 
staates. Der Minister unterstrich zugleich die Be- 
sonnenheit der Bürgerinitiative während der er- 
sten Tage, an denen es Verantwortlichen gelun- 
gen sei, auf radikale Elemente mäßigend einzu- 
wirker., so daß Blutvergießen verhindert wer- 
den konnte. 

Kurz darauf wurde ein Polizeibeamter von ei- 
nem Stein getrof.'en. Der Mann erlitt eine Platz- 
wunde im Gesicht und eine Gehirnerschütte- 
rung. Seither haben sich verschiedentlich Aus- 
schreitungen zugetragen. Polizisten wurden 
auch aus Gartenspritzen, wie sie zur Insektenbe- 
kämpfung benutzt werden, mit einer noch nicht 
analysierten chemischen Flüssigkeit besprüht, 
die sofort Rötungen an der Haut verursacht. 

Mörfelden-Walldorf forderte für dieses Projekt 
ein Planfeststellungsverfahren. Die I.andesre- 
gierung sah davon ab, da alle von dem Projekt 
Betroffenen dem Vorhaben zugestimmt hatten 
und alle für den Tunnelbau erforderlichen Ge- 
nehmigungen vorliegen. 

Der BUND beantragte inzwischen beim Ver- 
waltungsgericht die einstweilige Anordnung ei- 
nes Baustopps für die Vorarbeiten zum Start- 
bahnbau, weil für den Bau der Piste das wasser- 
rechtliche Planfeststellungsverfahi'en noch nicht 
abgeschlossen ist. Die Landesregierung stellte 
dazu — wie berichtet — fest, die FAG könne den- 
noch den für den Bau der dritten Startbahn be- 
nötigten Wald roden. Einstweilen dürfe lediglich 
das Giundwasser nicht freigelegt werden, khm. 

Es hat sich herumgesprochen, daß man bei 
Veranstaltungen der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald stets etwas Besonderes erleben kann. 
So läßt es sich erklären, daß der Einladung zur 
Fahrt in den Büdinger Wald 112 Bürger gefolgt 
waren. Sinn der Fahrt war es. den Hirschen bei 

Jahrgang 1930/31 
Die Bilder von der 50-Jahr-Feier sind 

da! Wir treffen uns am Dienstag, dem 20. 
10. um 20 Uhr im ,,Deutschen Haus". 
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Kaufen Sie sich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichkeit. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

Deutsche Bank 

Herbst in der Stadt 
Längst sind Strand- und Bademoden 
nach dem Schlußi'erkauf verschwunden, 
und nach Wolle, Pelz und Loden 
fragen jetzt die meisten Kunden. 
Morgens wehen graue Nebel, 
langsam löst sich Blatt um Blatt, 
Petrus dreht am Wetterhehel: 
<_'S ist Herbst in unsrer Stadt. 
Man pflegt zwar im Sonnenscheine 
noch im Garten rumzuwühlen, 
doch man kriegt schon kalte Beine 
mid hat Angst, sich zu verkühlen. 
Manchem schmerzt schon seine Rippe, 
und es sticht das Schulterblatt, 
denn es schleicht sich um die Grippe. 
Es ist Herbst in unsrer Stadt. 
Man ist wieder gern zu Hause 
und genießt in warmen Schuhen 
nach der langen Sommerpause 
das Programm der Fernsehtruhen. 
Mählich macht die Zeit die Runde. 
Auf des Jahres Zifferblatt 
steht die letzte Viertelstunde. 
Es ist Herbst in unserer Stadt. 
In den Parkanlagen fahren 
Mähmaschinen ab und auf. 
Was im Sommer man wollt sparen 
legt man jetzt auf einmal drauf. 
Gelbes Gras wird sichtbar heuer. 
Ob man's übertrieben hat? 
Neue Anlagen sind teuer. 
Es ist Herbst in unsrer Stadt. 

Großstadttheater 

in der StadthaUe 
über die Hamburger Erstaufführung des 

Schauspiels ,,Gin Romm^", das am Freitag, dem 
23. Oktober um 20 Uhr in der Stadthalle Langen 
gezeigt wird, zog ,,Die Welt" folgendes Resümee: 
,,Eine interessante Stückvorlage, eine vor allern 
im ersten Teil hervorragende Inszenierung und 
zwei hochkarätige, kostbare Schauspieler. Groß- 
stadttheater der Sonderklasse. Nicht enden wol- 
lender Jubel eines enthusiasmierten 
Publikums." 

Nach eben dieser Auf fühi-ung des Thalia-Thea- 
ters Hamburg, in der gleichen Besetzung und 
Inszenierung erfolgt die Aufführung in der 
Stadthalle Langen. Edda Selppel und Klaus 
Schwarzkopf sind die beiden viel gelobten 
Schauspieler; Regie führt Tom Toelle. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 2110). Die 
Abendkasse ist am 23.10. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Einbruch in Wohnung 
Während sich der Geschädigte außerhalb be- 

fand, drangen unbekannte Täter am 7. 10. zwi- 
schen 11 und 17.15 Uhr gewaltsam in eine Woh- 
nung in der Weserstraße ein. Sie durchsuchten 
die Behältnisse, brachen eine Kassette auf, stali- 
len aus dieser mnd 450,— Mark. Zwei Blumen- 
töpfe und eine Damen-Armbanduhr der Marke 
,,Boulevard" wurden ebenfalls gestohlen. Die 
Schadenshöhe wird mit 700,— Mark angegeben. 

„Der alte Geist lebt noch inuner!" 

SSG ehrte verdienstvolle Mitglieder 
Langens größter Verein, die Sport- und San- 

gergemeinschaft, veranstaltete am vergangenen 
vSamstag in der Stadthalle einen Ehrenabend, 
bei dem langjährige und verdienstvolle Mitglie- 
der mit Ehrennadeln und Urkunden ausgezeich- 
net wurden. Vorsitzender Karl Brehm bezeich- 
nete die Anwesenden als auf besondere Weise 
mit dem Verein verbunden. Die gelte für die 
Sportler, die im verflossenen Jahr Erfolge und 
Meisterschaften errungen hätte, dies gelte für 
die Sängerinnen und Sanger, die den Verein her- 
vorragend repräsentiert hätten und dies gelte be- 
sonders für die älteren Mitglieder, die über Jahr- 
zehnte hinaus dem Verein die Treue gehalten 
und zum Teil die Geschicke der SSG bestimmt 
hätten. 

Beispiele aus jüngster Vergangenheit zeigten 
deutlich, daß der alte Geist der SSG noch lebe, 
Selbsthilfe stehe noch immer hoch im Kurs, 
denn vor dem Ruf oder gar der Forderung nach 
fremder Hilfe helfe man sich erst einmal selbst. 

Dazu gehörten die großartige Anlage der Sur- 
fer am Waldsee, die restlos in Eigenhilfe erstellt 
worden sei, es sei die Tennisanlage mit der ,,Ten- 
nishütte" zu nennen, zu deren Erstellung die Mit- 
glieder in zahllosen Stunden die Hände gerührt 
hätten. Auch die umfangreichen Renovierungs- 
und Saniei-ungsarbeiten am Clubhaus seien 
durch eigene Finanzierung durchgeführt wor- 
den. 

Ganz ohne Mithilfe von außen sei man den- 
noch nicht geblieben. Die SSG danke dem gro- 
ßen Förderer der Langener Vereine, Georg Seh- 
ring, dessen Hilfe man keineswegs als Selbstver- 
ständlichkeit hinnehme, man danke den städti- 
schen Gremien für ihr offenes Ohr und ihre - so- 
weit möglich — offene Hand. Zum zehnjährigen 
Bestehen des SSG-P^reizeit-Centers im kommen- 
den Jahr werde diese Anlage zu einem Schmuck- 
stück für den Verein und für die Stadt werden, 
versprach Brehm. 

Mit den kulturellen und sportlichen Aktivitä- 
ten könne man sich sehen lassen, fuhr der Vorsit- 
zende fort. Den Chören seien von neutralen 
Punktrichtern wiederholt Spitzenleistungen be- 
scheinigt worden, und auf sportlichem Sektor 
habe man sich klar dafür entschieden, daß Brei- 
tenarbelt vor Erfolg um jeden Preis gehe. Dabei 
sei das Wort „Preis" ganz wörtlich zu nehmen. 
Daß diese Entscheidung richtig gewesen sei. 
werde durch die Tatsache deutlich, daß die SSG 
in He.ssen mit an der Spitze bei der Sportabzei- 
chenabnahme liege, bei der Abnahme von Mehr- 
kampfabzelchen, Im Tumgau hätten die Kinder 
beim Vereinstumen gesiegt, und die Jugendar- 
beit der Handballer sei als beste des Kreises aus- 
gezeichnet worden. 

Daß aber Breitenarbeit auch den Erfolg nicht 
ausschließe, dafür sprächen die Ehrungen, die an 
diesem Abend vorgenommen würden. 

Die SSG setze auf die Erfahrung aus der Ver- 
gangenheit, schöpfe Kraft aus der ungebioche- 
nen Tradition, entspreche aber in ihrem Angebot 
den Anforderungen unserer Tage. 

Bei der anschließenden Ehnang ging es zu- 
nächst um vier Mitglieder, die nicht im Rampen- 
licht stehen, jedoch hinter den Kulissen wertvol- 
le Arbeit für den Verein leisten. Sie wurden mit 
der Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. 

Marlanne Steltz. seit dem achten Lebensjahr 
aktiv dabei, konnte als Turnerin, als Handballe- 
rin und als Mitglied der Gymnastikgruppe Erfol- 
ge erringen. Vor zwanzig Jahren begann sie eine 
andere Laufbahn. Sie übernahm als Leiterin die 
Kindergruppe der Tuniabteilung und hat seit- 
dem Tausende von Kindern betreut. 1973 kreierte 
sie das Mutter-und-Klnd-Tumen und leitet heute 
neben dieser Sparte alle Kindertumstunden so- 

wie zwei Gymnastikgruppen von Damen. Alles 
in allem ein ..Full-Time-Job" im Interesse des 
Vereins, und dies weitgehend ehrenamtlich. 

Helmut Bechtel. Vorsitzender der Gesangsab- 
teilung seit zwanzig Jahren, kam 1947 zur .SSG 
und wurde auf Grund seines Könnens schon ein 
Jahr später Vizedlrigen; des Chors, war Initiator 
zur Gründung der ..Jungsänger", dem heutigen 
Kern des Männerchors und gilt in seinen Sänger- 
kreisen als ,,Zugpferd". Mit großem Geschick 
hielt er unzählige Übungsstunden, leitete den 
Chor bei verschiedenen Anlässen und half bei 
der Verschönerung von Veranstaltungen. Und 
dies alles ehrenamtlich. 

Erich Rang ist seit frühester Jugend Mitglied, 
begann mit dem Fußballspielen und wechselte 
dann ins Handballeriager über. Er wurde dort 
nicht nur zum gefürchteten Torjäger, sondern 
war viele Jahre 2. Vorsitzender und ,,Mädchen 
für alles". Daneben widmete er sich noch dem 
Gesang, war verantwortlich für das Notenmate- 
rial, organisierte Fahrten und Reisen, ist verant- 
wortlich für viele Bühnenbilder und im Vor- 
stand des Gesamtvereins sehr aktiv. Es sei kein 
Zufall, so wurde bei der Ehrung gesagt, daß Er- 
ich Rang seit 1954 auch der Fahnenträger der 
SSG sei. 

Letzter der vier ,,Goldenen" ist Wolfgang Hll- 
1er, seit 1961 Mitglied der Fußballabteilung und 
heute noch in der dritten Mannschaft aktiv. 
Doch nicht nur als Spieler war er erfolgreich, 
sondern auch in der Voi-standsarbelt. Spielaus- 
schußvorsitzender, Trainer und Jugendbetreuer 
sind einige Stationen seines Wirkens, das er heu- 
te als Inventarverwalter, Platzansager und nim- 
mermüder Geist der Fußballabteilung fortsetzt. 

Mit der Silbernen Ehrennadel für 25 Jahre Mit- 
gliedschaft wurden ausgezeichnet: Franz Klel- 
bel, Joachim Krüger, Walter Liederbach, Heinz 
Mager, Karl Heinz Naumann. Karl Heinz Röss- 
ner und Hans Wunderlich. 

Eine Urkunde und ein Geschenk erhielten 
zahlreiche Mitglieder, die seit mehr als sechs 
Jahrzehnten der SSG angehören: Jakob Aiithes. 
Christian Brehm. Philipp Werner, Fritz Wieder- 

hold (alle 60), Jakob Brehm, Peter Frank, Eleo- 
nore Hartmann, Fritz Hunkel, Magdalene Kie- 
fer, Karl Kronz, Heinrich Krumm (alle 61), Ja- 
kob Breidert, Christian Fink, Jakob Kraft, Karl 
Rau (alle 62), Adam Bernhard, Fritz Eichhorn 
(beide 63). Heinrich Werner (64). Karl Steitz (65). 
Christian Herth (66), Adam Knecht (68), Wilhelm 
Derscheid (69), Georg Sallwey (70), Heinrich 
Heim (71) und Johann Steitz (73). 

Im Laufe des Abends, bei dem verständlicher- 
weise auch die Gemüt lichkeit nicht zu kurz kam, 
gab es wieder die traditionelle Verlosung beim 
Obstler. Dabei gewannen Wilhelm Lorenz und 
Magdalene Kiefer je eine Reise mit dem Reisebü- 
ro Becker, Käthel Reichard einen einwöchigen 
Aufenthalt in Bad Bleiberg, von der Verwaltung 
der Marktgemeinde gestiftet, Erika Stehr und 
Gretel Bechtel gewannen je einen einwöchigen 
Aufenthalt im Hotel Holder in Bad Bleiberg, 
und schließlich erhielten Elisabeth Fink. Renate 
Bohnstedt und Lore Hammer je eine Badekarte 
für das Kurbecken in dem schönen Bad In Käm- 
ten, mit dem von selten der SSG und durch ihre 
Vermittlung auch mit vielen Langenem eine in- 
nige Freundschaft besteht. Der Dank galt der. 
.Spendern dieser Reise, mit denen man sich aul 
das Wiedersehen freut. 

Pfarrfamilienabend 

bei St. Albertus Magnus 
Die Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus Lan- 

gen veranstaltet am .Samstag, dem 24. Oktober 
um 20 Uhr in derTV-Tumhalle am Jahnplatz ihr 
diesjähriges Pfarrfamllienfest. 

An diesem Abend werden verschiedene Grup- 
pierungen der Pfarrei zur Unterhaltung beitra- 
gen. Die bewährte Kapelle ..Romantica" spielt 
wieder zum Tanz, und auch eine große, reichhal- 
tige Tombola verspricht wie immer schöne Ge- 
winne. Alle Angehörigen und Freunde der Pfar- 
rei sind herzlich zur Teilnahme eingeladen. 

Der Reinerlös des Abends ist für den Neubau 
der Pfarrkirche bestimmt. Eintrittskarten kön- 
nen seit 12. Oktober im Pfarrbüro. Albertus 
Magnus-Platz 2. bei allen Gottesdiensten an den 
Wochenenden sowie an der Abendkasse erwor- 
ben werden. Es wird jedoch empfohlen, von der 
Vorverkaufsmögllchkelt Gebrauch zu machen. 

SSG-Vorsitzcnder Karl Brehm (1) und sein Stellvertreter Heinz Spengler (r) ehrten verdiente Mitgli^ 
der mit der goldenen Ehrennadel (v.l.): Wolfgang Hiller. Helmut Bechtel. Marianne Steitz, Erich 
Rang. 

Sparen Sie beim Autokauf nicht am 
falschen Platz. Für mehr Sicherheit un(d 
Wirtschaftlichkeit sollten Sie ruhig etwas 
mehr ausgeben. Wir geben Ihnen gern 
(den passenden Kre(dit mit individueller 
Rückzahlungsrate für ein neues Auto: 
schnell und einfach! 

Mit einer Restschuldversicherung 
können Sie bei uns sich und Ihre Familie 
für einen geringen Mehraufwand 
zusätzlich versichern. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
bitte Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen Sie 
uns vorher an; dann bereiten wir schon 
alles vor 

Sprechen Sie mit uns, wenn Sie Geld 
für größere Anschaffungen brauchen - 
auch wenn Sie noch nicht unser Kunde 
sind. 



Wenn das Wasser im Rhein ... 

Henry Morgenthau wollte einst aus Deutschland ein „Naturparadies" machen 

Das Wasser im Rhein so klar, da(5 die Lachs- 
flscher reiche Beute mit nach Hause nehmen. 
Die Luft in den ehemaligen Industriegebieten 
fast so sauber wie auf dem Lande, die Städte 
überschaubar, ihre Straßen ohne die üblichen 
Blechlawinen gegen Feierabend, denn die 
meisten Menschen leben auf dem Lande Kein 
Arbeiter braucht sich über den Streß am 
Fließband odei die Hitze am Hochofen zu be- 
itlagen, denn beide gibt es nicht mehr. Pro- 
teste wegen des Baues neuer Kraftwerke oder 
iiiiiiiiiiKiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii 

Sprechende Papierkörbe 
Die Reinhaltung eines großen Vergnügungs- 

parks in Pennsylvanien erleichtern sprechen- 
de Papierkörbe aus Beton in Form von 
Schweinen, Elefanten und Nilpferden Wirft 
jemand .nwiis 'n einen der Behälter, so ertönt 
es von einem Tonband „Danke schön! Mmm, 
das schmeckt' Idi hab ja solchen Hunger! Wer 
bringt mii noch etwas zu fressen'" Die Park- 
verwaltung bericlitet, daß die Anlagen selbst 
nach lebhaften Sonntagen abends genauso 
sauber sind wie morgens Die Kinder sammeln 
mit Feuereifer weggeworfenes Bonbonpapier 
und dergleichen auf. um die Tiere „füttern" 
zu können. 
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gar Kernkraftwerke gibt es nicht, denn die 
sind nicht geplant Niemand kommt auf den 
Gedanken. Bürger-Initiativen gegen eine neue 
Startbahn für Frankfurt ins Leben zu rufen, 
denn alle sind sich einig darüber, daß die 
nicht gebraucht wird. 

Junge Männer stehen nicht mehr vor der 
Wahl, ob sie den Wehrdienst aus welchen 
Gründen auch immer verweigern sollen, denn 
den gibt es nicht einmal für Freiwillige, weil 
die Streitkräfte abgeschafft worden sind. Es 

gibt nur noch eine Polizei für die innere Si- 
cherheit. 

So etwa mögen sich manche Leute hierzu- 
lande die Zukunft vorstellen Die meisten von 
ihnen, die Jüngeren vor allem, wissen gar 
niclit. daß es einmal einen Mann gegeben hat, 
der alle ihre Wunschvorstellungen vor gut 
vier Jahrzehnten durchsetzen wollte, das aber 
aus ganz anderen Gründen. Und seinen Na- 
men haben sie entweder nie gehört oder ver- 
gessen. 

Er hieß Henry Morgenthau mit dem Zusatz 
■Junior, weil sein Vater den gleichen Vor- 
namen hatte. Der Senior - die Familie stamm- 
te aus Mannheim - war gegen Ende des ver- 
gangenen Jahrhunderts nach Amerika ausge- 
wandert. Er war der Sohn eines Tabakhänd- 
lers und Besitzer einer „Zigarren-Manufak- 
tur", die in Deutschland gezogenen Tabak 
verarbeitete, dessen Anbau förderte, aller- 
dings auch feststellen mußte, daß jene Pflan- 
ze hierzulande mehr noch als in ihrer Ur- 
heimat, der Antilleninsel Tobago, immer von 
Schädlingen bedroht war. 

Henry Morgenthau jr. wurde vor 90 Jahren 
in New York geboren, sollte nach dem Wunsch 
seines Vaters eigentlich Kaufmann - Schwer- 
punkt Tabakhandel werden, doch es kam 
ganz anders. Der Junior wollte Agrarwissen- 
schaft studieren, des Tabaks wegen. Er be- 
kam Vaters „Ja", wenn auch erst nach etli- 
chen Auseinandersetzungen. 

Was immer man ihm nachsagen mag, Zwei- 
fel an seiner Intelligenz hat es nie gegeben, 
und das war auch letztlich der Grund, warum 
ihm der damalige US-Präsident Franklin D. 
Roosevelt 19.34 das Amt des Finanzministers 
anbot. Zu einer Zeit, wo die USA eine der 
schlimmsten Wirt.scliaftskrisen ihrer Ge- 
schichte durchlebten 

Weniger bekannt, hat Henry Morgenthau 
sich schon damals Gedanken über Hitler ge- 

macht, der ein Jahi vorher in Deutschland an 
die Macht gekommen war. Hitler hielt er von 
.'Anfang an für gefährlich, Deutschland auch. 
Als Finanzminister und schließlich einer der 
engsten Berater des damaligen Präsidenten 
der USA entwickelte er den Plan, daß 
Deutschland nach dem Sieg der Alliierten ge- 
teilt, seine Industrie-Anlagen demontiert und 
als Beute der Sieger abkassiert werden soll- 
ten. Nach seiner Vorstellung - dem fast schon 
wieder vergessenen „Morgenthau-Plan" 
sollte Deutschland nach seiner Niederlage ein 
reines Agrarland werden, mit vielen Bauern, 
etwas Handwerksbetrieben, völlig machtlos 

Auch schon längst von fast allen vergessen, 
ist sein „Deutschlandrezept" 1938 bei einer 
Konferenz in der kanadischen Stadt Quebec 
gebilligt worden, sogar von den Sowjets. 

Die Zeiten haben sich geändert, alte Al- 
lianzen sind nur noch Geschichte, neue audi 
nicht mehr so ganz unumstritten. Nur eines 
ist wohl sicher: Der Teil Deutschlands, den 
Henry Morgenthau im Sinn hatte, die heutige 
Bundesrepublik, war wohl eine Art Natur- 
paradies, sonst aber gar nichts. Mit einem Le- 
bensstandard weit unter dem europäischen 
Durchschnitt. Daß es so nicht ginge, sah schon 
1945 der Roosevelt-Nachfolger Harry Truman 
ein. Vergessen starb Henry Morgenthau ju- 
nior 1967. 
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Schmiedeeiserne Laternen mit weiten Aus- 
legern flankieren den Einganf; zum traditions- 
reichen „Thüringer Hof" in der Leipziger 

Burgstraße. Dahinter die Thomaskirehe. 

Heizen ohne Koksstochern 
Heizautomaten werden vollautomatisch mit Koks beschickt und entascht 

Künstliche Harmonie kann tödlich sein 

Es gibt Menschen, die die geborenen „Har- 
monisierer" sind. Überall versuchen sie zu 
glätten und auszugleichen, mit Sanftheit wer- 
den Konflikte zugedeckt, heftige Diskussionen 
in Familie und Freundeskreis nicht zugelas- 
sen. Lob haben sie deshalb noch lange nicht 
verdient, sondern vielmehr massive Kritik. 
Denn künstliche Harmonie kann tödlich sein. 

Das meint nicht nur der Psychosomatiker 
Professor Claus Bahne Bahnson, Philadelphia. 
Seine Theorie lautet: Krebskrankheit und 
Krebssterblichkeit sind mit sozialen, wirt- 
■ichaftlichen und seeliscjien Bedingungen ver- 
knüpft. Bereits in der Kindheit bildet sich der 
Typ heraus, der unter Angst und Unfähig- 
keit zu Aggression und Gefühlsäußerung 
neigt. Der psychosoziale Streß schwächt das 
körpereigene Immunsystem. 
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Daß er auch Einfluß auf die Hormonpro- 
duktion hat, bestätigt der jugoslawische So- 
zialwissenschaftler Dr. Ronald Grossarth- 
Maticek, Heidelberg, der die seelische Bio- 
graphie von Krebspatienten erforschte und ein 
„Psycho-Muster" erarbeitet hat. 

Bei der Erforschung der Krebsursachen 
sind die Wissenschaftler im übrigen bisher 
nicht viel weitergekommen. Die Frage etwa, 
warum der eine starke Raucher Lungenkrebs 
bekommt und der andere nicht, konnte nicht 
beantwoitet werden. Und Professor Dietrich 
Schmähl vom Heidelberger Krebsforschungs- 
zentrum warnt eindringlich davor, „mit 
Scheuklappen nur das Tabakrauchen" als 
Ursaclie für eine Vielzahl von Erkrankungen 
anzusehen. 

Die Umstellung vom teuer gewordenen Erd- 
öl auf die heimische Kohle und auf Koks ist 
unter anderem daran abzulesen, daß der Ruhr- 
bergbau seinen Absatz stabilisieren konnte, 
obwohl der Verbrauch an Primärenergie 1980 
um 4 Prozent niedriger lag als 1979. Insbe- 
sondere viele Gewerbebetriebe und kleine 
Blockheizwerke haben darauf reagiert, daß in 
den letzten Jahren auf dem Wärmemarkt 
feste Brennstoffe wieder preisgünstiger als 
Heizöl geworden sind und als heimische Ener- 
gieträger nicht nur sicherer als jede Import- 
energie sind, sondern darüber hinaus auch 
im Preisniveau stabiler. 

Zur Wirtschaftlichkeit muß allerdings auch 
noch eine echte Alternative im Bedienungs- 
komfort zur Öl-Zentralheizung kommen, 
wenn die Umstellung attraktiv sein soll, und 
naturgemäß ist die Ruhrkohle AG seit Jah- 
ren daran interessiert, solche Alternativen zu 
fördern. Seit 20 Jahren sind Heizautomaten 
der R-Reihe für Ruhrkoks weiterentwickelt 
worden, die sich von üblichen Heizkessel- 
bauarten durch raumsparende Abmessungen 
unterscheiden. 

Ihr Hauptvorteil aber ist die Bedienungs- 
freiheit. Sie werden vollautomatisch mit Koks 
beschickt und entascht. Vor dem Eingang zur 

Brennkammer drückt ein elektrohydraulisch 
geregelter Stößel den Brennstoff nach. Der 
Koks verbrennt, während er über den Rost 
geschoben wird, und fällt am Ende der Brenn- 
kammer als Asche in luftdicht angeschlossene 
Mülltonnen, die bei Vollast nur alle zwei Tage 
ausgewechselt werden müssen. 

Vor allem im Herbst und im Frühjahr ist 
ferner von Vorteil, daß der Heizautomat 
prompt auf wechselnden Leistungsbedarf 
reagiert. Weil die Brennkammer nur ein 
kleines Glutvolumen hat, kann der Koks-Heiz- 
automat schnell bis auf eine Mindestleistung 
von 5 Prozent des Nennwerts gedrosselt und 
ebenso rasch auf Vollast gebracht werden. 

Eine neue Baureihe des bewährten Typs R 
hat die GWT (Gesellschaft für Wärmeversor- 
gung und Wärmetechnik mbH), eine Tochter- 
gesellschaft der Ruhrkohle AG, in Zusam- 
menarbeit mit dem Prüfstand der RAG und 
einem deutschen Kesselhersteller entwickelt. 
Fünf Heizautomaten der Typenreihe R stehen 
in den Größenordnungen von 150 bis 1000 mit 
Leistungen von 150 bis 1000 kW (129 000 bis 
860 000 kcal/h) zur Verfügung und bieten so- 
wohl hinsiehtlicli des Bedienungskomforts 
als auch in der Wirtschaftlichkeit eine Alter- 
native zur Öl-Zentralheizung. 
  anzeigen i public relations 

Siglaphon sichert guten Empfang BASF Chromdioxid super II - klarer Testgewinner! 

Weder in der Beweglichkeit noch im Aus- 
sehen sollen Antennenanlagen, die aus dem 
Wageninneren heraus den Funkkontakt mit 
der Umwelt herstellen, das Bild eines schnit- 
tigen Automobils beeinträchtigen. Siglaphon, 
die elektronische Antennenwindschutzscheibe 
der Flachglas AG, liefert dazu einen wichtigen 
Beitrag. Eingelegt in die Siglaphon-Scheiben- 
kombination, ist die Antenne so in der Fahr- 
zeugform integriert, daß sie nicht mutwillig 
zerstört werden kann. Sie ist völlig wartungs- 
frei und kann weder durch Schmutz noch durch 
Korrosion funktionsunfähig werden. 

Die typenspeziflsche Drahtkonfiguration in 
der Windschutzscheibe endet in einem elektro- 
nischen Verstärker, der sich nach dem Prinzip 
der von FUBA hergestellten elektronischen 
Autoantennen der Typen Bettina und Beta 55 
durch eine unverfälschte Verarbeitung von 
Funksignalen ausgezeichnet hat. Diese Technik 
hat sich bei kurze-n, aktiven Empfangsantennen 
für Navigationssysteme auf Schiffen, für den 
breitbandigen Kurzwellenempfang, für Grup- 

penpeilanlagen und für den Breitbandempfang 
im VHF-Bereich bewährt. In ihrer Anwendung 
auf die Windschutzsclieibenantenne im Pkw ist 
es nötig, die Verstärkerbauelemente unmittel- 
bar am Anschlußende des im Verbundglas ein- 
gebetteten Antennenleiters anzubringen. 

Die Antennenelektronik ist so ausgelegt, daß 
die Siglaphon-Antennenwindschutzscheibe für 
den Betrieb mit allen auf dem Markt befind- 
lichen Autoempfängermarken geeignet ist. 

Die wachsenden Sicherheitsanforderungen 
im Autoverkehr bringen einen erhöhten In- 
formationsbedarf im Fahrzeug mit sich. Heute 
ist nach einer Londoner Studie in Westeuropa 
jeder zweite Wagen mit einem Autoradio aus- 
gestattet. In der Bundesrepublik kann man in 
8 von 10 Fahrzeugen Musik und Verkehrs- 
signale hören. Mit weiter steigender Dichte des 
Straßenverkehrs werden die Betriebssicherheit 
der Autoantenne und die Zuverlässigkeit der 
Funkkommunikation für die Sicherheit und die 
freie Fahrt der Autofahrer eine noch größere 
Rolle als bisher spielen. CK 

Von den bislang für drei Bandtypen - Fe, 
FeCr und Cr (Metal steht noch aus) - vorlie- 
genden lEC-Referenz-Leerbändern kommen 
zwei von der BASF: Fe und Cr.Referenz-Leer- 
bänder sind nicht bespielte Magnetbänder mit 
genau festgelegten Spezifikationen, internatio- 
nal festgelegt durch die lEC - „International 
Electrotechnical Commission", die für welt- 
weite Normen zuständig ist. Sie dienen han- 
delsüblichen Bändern für Vergleichszwecke 
ebenso wie für das Korrekte Einmessen der 
Cassettengeräte. 

Die BASF stellte auf der „Internationalen 
Funkausstellung '81" in Berlin besonders ihre 
Chromdioxid super Il-Cassetten heraus. In der 
Tiefendynamik übertreffen diese die Rein- 
eisen-Cassetten (die sich - nicht zuletzt aus 
Kostengründen - bislang nicht durchgesetzt 
haben) in Richtung der Höhendynamik kom- 
men sie an die Werte der Reineisen-Cassetten 
heran. Das hier für die Beschichtung verwen- 

dete spezielle Oxid ist besonders gleichmäßig, 
die schmalen Partikelchen sind hochverdicht- 
bar, sie ermöglichen eine Oberflächenvergü- 
tung bis zur Spiegelglätte. Damit darf man 
diese Cassette an die Spitze der heutigen Oxid- 
Cassettentechnik stellen, was im übrigen auch 
durch die Ergebnisse von gleich fünf Cassetten- 
Vergleiclistests in den letzten zwölf Monaten 
bewiesen wurde. 

Wie zum Beispiel im Vergleichstest der Fach- 
zeitschrift „Audio" (erschienen im Juni 1981), 
wo die Chromdioxid super Il-Cassette der 
BASF bei einer Konkurrenz von 24 Chrom- 
dioxid-Cassetten der verschiedensten Hersteller 
der klare Gewinner war. „Audio" schreibt 
dazu: „Der überragende Test-Sieg, den die 
BASF Chromdioxid super Il-Cassette verbu- 
chen kann, beweist deutlich, zu welchen Lei- 
stungen die deutsche Industrie fähig ist, wenn 
sie fernöstlicher Konkurrenz Positionen nicht 
kampflos überläßt." 

Nicht breiter als ein Mono-Fernsehgerät - 

Stereo Color 3793 HiFi 

Bundesbürger müssen kostenbewußter handeln 

Die Gehäusebreite dieses neuen Stereo-Farb- 
fernsehgerätes entspricht mit 78 cm genau den 
Abmessungen bislang üblicher Mono-TV-Ge- 
räte. Dieses Maß hat zudem die höchste Zu- 
stimmung in einer Käuferbefragung gefunden, 
die ITT Pforzheim hierzu durchgeführt hat. 
Denn die Geräteunterbringung stellt bei die- 
ser Breite kein Problem dar. 

Trotz der geringen Abmessungen dieses 
neuen Stereo-TV-Gerätes ist es gelungen, eine 
erstklassige Klangwiedergabe sicherzustellen. 
Es werden S-Weg-Baßreflexboxen eingesetzt, 
zu deren Klangoptimierung extra ein Compu- 
terprogramm entwickelt wurde, mit dem die 
Kombination von Lautsprecher, Boxengröße 
und Baßreflexkanal errechnet wurde. Weitere 
akustische Pluspunkte dieses Spitzengerätes 
von ITT sind getrennte Einsteller für Bässe 
und Höhen E'iwie die Hyper-Sonic-Schaltung, 
die eine elektronische Verbreiterung des Laut- 
sprecherabstandes ermöglicht. Die Ausgangs- 
leistung der Endstufen beträgt 2 x 15 Watt. 

Zum Empfang von Stereo-Fernsehsendungen 
mit vorhandenen Fernsehgeräten bietet ITT 
ebenfalls eine optimale Lösung an: den Zu- 
satzbaustein TV 2466 mit acht Programmwahl- 
tasten, der denkbar einfach zwischen Fernseh- 
gerät und Antenne geschaltet wird und den 
Stereo-Fernsehton zur Wiedergabe über die 
HiFi-Anlage empfängt. Das Tonsignal wird 
einfach von dem Normausgang auf den Re- 
serve-Eingang der Stereo-Anlage geführt. 
Außer einer Netzverbindung sind damit schon 

alle Anschlüsse hergestellt. Es können aber 
auch zwei Kopfhörer zur Wiedergabe ange- 
schlossen werden. Durch die zusätzliche Aus- 
stattung mit einem AV-Anschluß eignet sich 
das TV 2466 auch als Tuner für Video-Recorder 
ohne Empfangsteil. 

Foto: ITT Pforzheim 

Bald 20 Prozent für die 
Die Ausgaben der gesetzlichen Kranken- 

kassen - aber auch der privaten Krankenver- 
sicherungen - steigen und steigen - schneller 
als die Einnahmen. Das kann nicht gutgehen. 
Denn vom Drauflegen können auch Kranken- 
kassen nicht existieren. Das Gleichgewicht 
zwischen Einnahmen und Ausgaben muß 
wieder hergestellt werden. Mit anderen Wor- 
ten: Beitragserhöhungen sind unumgänglich. 
Schon gibt es Berechnungen, nach denen in 
zehn Jahren die Krankenversicherung 20 Pro- 
zent des Einkommens verschlingt. Es sei denn, 
die Erkenntnis setzt sich durch, daß kostenbe- 
wußtes Verhalten die Entwicklung bremsen 
könnte. 

Doch wie sollen gesetzlich Versicherte spa- 
ren? Sie sehen ja nicht einmal, was die Lei- 
stungen kosten, die sie in Anspruch nehmen. 
Als Vertragsobjekt zwischen Arzteverbänden 
und gesetzlichen Krankenkassen haben sie 
Anspruch auf „Sachleistungen". Mit der Über- 
gabe des Krankenscheins ist die finanzielle 
Seite für den bei Orts-, Betriebs-, Innungs- 
oder Ersatzkassen Versicherten erledigt. Al- 
les, was verordnet wird, ist kostenlos. Ko- 
stenlos? 

Keineswegs - siehe Beitragserhöhung. Je 
teurer die Krankenkasse wird. - schon heute 
beträgt der Höchstbeitrag etwa 400 Mark im 
Monat - desto höher steigt das Anspruchs- 
denken. „Wenn ich so viel zahle, dann will 

Krankenversicherung? 
ich auch möglichst viel herausholen .. " Ein 
Teufelskreis. Fazit: Wenn die Beiträge er- 
schwinglich bleiben sollen, müssen die Lei- 
stungen eben begrenzt und die Selbstbeteili- 
gung der Versicherten an den Krankheits- 
kosten erhöht werden. Beispielsweise bei 
Zahnersatz. 

Auch die privaten Krankenversicherungen 
haben Sorgen um die Kostenentwicklung. Die 
Ausgaben für Leistungen stiegen bei ihnen 
1980 um 11,2 Prozent. Die Einnahmen nur um 
9,4 Prozent. Wenn Beitragserhöhungen im 
Rahmen der allgemeinen Kosten- und Ein- 
kommensentwicklung bleiben sollen, geht dies 
nur durch kostenbewußtes Handeln aller Be- 
teiligten. 

Der privat Krankenversicherte kann über 
die freie Wahl des für ihn richtigen Tarifs die 
Leistungen des Versicherers selbst beeinflus- 
sen und eine für ihn tragbare hohe Selbstbe- 
teiligung vereinbaren. Dadurch wird sein Mo- 
natsbeitrag erheblich günstiger. Trotz der 
Vorteile, die Privatpatienten haben. Einige 
private Krankenversicherungen haben ihren 
Versicherten Hilfe bei der Kostendämpfung 
angeboten. Mehr als bisher prüfen Versicherte 
und Versicherer die Rechnungen der Arzte 
und der Krankenhäuser auf sachliche und ge- 
bührenrechtliche Richtigkeit. Im gegenseitigen 
Interesse. 
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„EGA '81" war wieder ein Erfolg besi^hten Egelsbach 

52 Aussteller freuten sich über den zahlreichen Besuch 
e Die Egelsbacher GeWerbeausstellung war 

schon immer ein Besuchermagnet, und so setzte 
auch die vierte Folge am vergangenen Wochen- 
ende diesen Trend fort, zumal es sich mit 52 Aus- 
stellern um die größte und umfangreichste han- 
delte, die der Gewerbeverein je veranstaltet hat- 
te. 

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter aus Ge- 
werbe, Wirtschaft, Politik und dem Vereinsle- 
ben fand am Donnerstagabend im Rathaussaal 
ein Empfang statt. Vereinsvorsitzender Walter 
Kunze drückte seine Freude über den guten Be- 
such aus und dankte allen, die zum Gelingen der 
4, EGA beigetragen hatten. Vor allem dankte er 
Bürgermeister Hans Dümer als Schirmherm der 
Ausstellung sowie den gemeindlichen Gremien 
und der Verwaltung für die unbürokratische und 
wertvolle Unterstützung. 

Auf einer Gesamtfläche von fast 2000 Quadrat- 
metern stellten 52 Firmen aus, davon waren 49 
aus Egelsbach und drei aus Langen. Aufgrund 
der großen Nachfrage durch die Aussteller war 
das bisherige Platzangebot zu klein geworden. 
So entschloß sich der Verein, neben dem Bürger- 
haus, dem Eigenheim und dem Freigelände ein 
450 (Quadratmeter großes Zelt aufzustellen, was 
zwar — so Walter Kunze — ein Drittel des gesam- 
ten Ausstellungsetats für Miete aufgebraucht ha- 
be, jedoch unerläßlich gewesen sei. 

Bürgermeister Hans Dümer ging in seiner An- 
sprache auf die Situation des Egelsbacher Ge- 
werbes aus der Sicht des Gemeindevorstandes 
ein. Er begrüßte die Aktivität des Gewerbever- 
eins, was durch die Bereitstellung eines Beitrags 
zur Wirtschaftsförderung deutlich werde. So- 
weit durch den Gemeindevorstand absehbar sei, 
werde für den Haushalt 1982 kein Vorschlag für 
eine Steuererhöhung gemacht; allerdings sei 
auch nicht mit einer Steuersenkung zu rechnen. 
Demgegenüber seien jedoch Gebührenerhöhun- 
gen unumgänglich, weil das Kostendeckungs- 
prinzip angestrebt werden müsse. 

Dann kam der Bürgermeister auf die weitere 
bauliche Entwicklung in Egelsbach zu sprechen. 
Die Ansiedlung von Großmärkten dürfe auf- 
grund der bestehenden Bauleitplanung als abge- 
hakt gelten. Mit der Erschließung des Siedlungs- 
und Gewerbegebietes „Im Geisbaum" werde ei- 
ne weitere Wirtschaftsförderung betrieben, wo- 
bei Egelsbacher Betriebe in starkem Maße Be- 
rücksichtigung fänden, wenn auch nicht das ge- 
samte Gebiet den Egelsbachem zur Verfügung 
stehe. Noch in diesem Herbst werde mit der Er- 
schließung begonnen, wofür die Gemeinde hohe 
Kosten aufzuwenden habe. Für die Kanalisie- 
rung seien 420 000 Mark, für den Straßenbau 1,2 
Millionen und für die Wasserversorgung 180 000 
Mark eingesetzt. Der Verkauf gemeindlicher Ge- 
werbegrundstücke bedeute gleichzeitig ein 
Stück Strukturpolitik im Hinblick auf Arbeits- 
plätze, Krisenbeständigkeit der Betriebe, Steu- 
erkraft und Umweltfreundlichkeit. Man sei oh- 
ne die Aufnahme von Krediten ausgekommen 
und hoffe, in dieser Weise auch im kommeriden 
Jahr verfahren zu können. 

Im Anschluß an diesen Empfang gab es einen 
Rundgang durch die Ausstellung, und die Ehren- 
gäste waren von der Vielseitigkeit und der Qua- 
lität des Gebotenen beeindruckt. Nahezu alle 
Branchen waren vertreten, und an allen Ständen 
spürte man die Mühe, die sich die ausstellenden 
Firmen gegeben hatten, um ihre Produkte den 
Bürgem vorzustellen. 

Dies sollte an den beiden Ausstellungstagen 
auch Anerkennung finden, die sowohl am Sams- 
tag als auch am Sonntag — der Freitag wurde 
mehr vom Käufemachwuchs, Kindern und Ju- 
gendlichen beherrscht, die auf Prospekt- und 
Andenkenjagd waren — in Scharen zur EGA '81 
kamen. Mit Zusatzveranstaltungen und besonde- 
ren Gags einzelner Aussteller, außerdem mit ei- 
ner attraktiven Freiverlosung wurde die EGA 
'81 aufgewertet, so daß insgesamt der Eindruck 
eines großen Erfolges für alle Beteiligten ent- 
stand. 

fiS| 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. | 
Besonders herzlich denen, 5 

I die älter als 75 Jahre sind, i 

Obwohl es keine Verkaufsausstellung war, de- 
ren Ergebnis mit Mark und Pfennig zu belegen 
wäre, kann gesagt werden, daß der ideelle Er- 
folg ein großer war. Egelsbachs Gewerbe hat ge- 
zeigt, daß es auf der Höhe ist, ein umfangreiches 
wie qualitatives Angebot zu unterbreiten hat und 
auch preislich durchaus imstande ist, gegenüber 
dem Großstadtangebot zu bestehen. Dazu bieten 
die Egelsbacher Händler und Erzeuger einen in- 
dividuellen Service, gute fachliche Beratung und 
einen persönlichen Kontakt. 

Über weitere Einzelheiten der EGA '81 werden 
wir noch berichten. 

e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
1981 wurden an 98 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. Davon er- 
hielten neun Personen einen kostenlosen Rück- 
fahrschein bis zur Grenzübergangsstelle und 
drei weitere Personen eine Zusatzreise innerhalb 
des Bundesgebietes. 

'geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Farblichtbilder-Vortrag 

im Waldheim 
e Am Freitag, dem 16. 10., bringt um 20 Uhr 

Heinz Britz im Waldheim der Naturfreunde „Irn 
Krummen Feld" einen bunten Bilderreigen sei- 
ner letzten Urlaubsreise. 

Mitglieder, Freunde und Gönner sind herzlich 
eingeladen. Für Fußgänger besteht ab Bahn- 
übergang ab 19.30 Uhr Fahrgelegenheit. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Juli bis 30. September 1981 insge- 
samt 24 Rentenanträge gestellt. Von den 24 Ren- 
tenanträgen entfielen 14 auf die Landesversich^ 
rungsanstalt Hessen und 10 auf die Bundesversi- 
cherungsanstalt für Angestellte in Berlin, 

Die 14 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 5 Anträge wegen Berufs- und Erwerbsun- 
fähigkeit, ein Antrag wegen Vollendung des 65. 
Lebensjahres, zwei Anträge für weibliche Versi- 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
und überwiegender versichemngspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jah- 
ren, ein Antrag wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres, da Berufs- und Erwerbsunfähigkeit 
oder die Anerkennung als Schwerbehinderter im 
Sinne von § 1 des Schwerbehindertengesetzes 
vorliegt, ein Antrag wegen Vollendung des 63. 
Lebensjahres und vier Anträge auf Witwen- und 
Waisenrente. 

Von den zehn bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträgen 
waren ein Antrag wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, ein Antrag wegen Vollendung des 
65 Lebensjahres, zwei Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, ein Antrag wegen Vollendung des 63. 
Lebensjahres und fünf Anträge auf Witwen- und 
Waisenrente. 

Vermissen Sie etwas? 

e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben: sieben Damen- 
fahrräder, ein Herrenfahrrad, zwei Klappfahr- 
räder, ein Kinderfahrrad, diverse Gegenstände, 
die im Schwimmbad aufgefunden wurden: zwei 
Sonnenbrillen, eine Kinderbrille, ein Lederball, 
fünf Geldscheine, ein Fotoapparat, ein grüner 
Parka, ein rotbrauner Pullover, ein grauer Pul- 
lover, Schlüsselanhänger, Schlüsselmäppchen 
und Einzelschlüssel. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle — 
Erdgeschoß), geltend gemacht werden. 

Blick von der Empore in den Eisenheim-Saal, der bii zum letzten Platz ausgenutzt war. 

Sicherheit im Straßenverkehr 
ertordert aktive Partnerschaft 
DasheiOt Rucksicht und Mit- 
denken nicht nur von anderen erv/arlen, sondern selbst damit 
anfangen Überlegen, wie der 
andere reagieren wird Auch mal 
auf die Vorfahrt verzichten, wenn 
die Situation es erlordert Besonders auf Fußgänger und 
Radfahrer Rucksicht nehmen 
Selbsl ganz bewußt ein Partner sein Fangen Sie damit an' 
Andere werden es Ihnen nach- 
machen 
Utta Müller, 
Studentin, Hamburg, 

NACHRUF 

Nach kuf^er, schwerer Krankheit ist unsere Alterskollegin 

Gerda Sobczak 

unerwartet von uns gegangen. Wir werden ihrer immer ge- 
denken. 
Eqelsbach, im Oktober 1981 

Jahrgang 1913/14 

99 Fahrradfahren ist 
eines meiner Hobbys. 
Manchmal nehme ich 
zu einer Fahrradtour 
die Nachbarskinder 
mit. ich weiß, daß sich 
Kinder am Vorbild von 
Erwachsenen orientie- 
ren. Deshalb bemühe 
Ich mich dann beson- 
ders vorbildlich und 
partnerschaftlich zu 
fahren.9# 

Aktiv 

für mehr 

i Sicherheit 

D«nn PartnerschQft bringt 
unt all« Wolter 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögli- 
chen Zeitpunkt für den Bauhof ein: 

einen Gärtner oder 

einen Arbeiter 

mit gärtnerischen Vorl<enntnissen. 

Die Vergütung erfolgt nach 
II HLT. 

Lohngruppe III bzw. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeits- 
nachweis und Zeugnisabschriften werden bis spä- 
testens 31. Oktober 1981 erbeten an den Gemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach, Herr Mahder, Te- 
lefon 0 6103 / 41 21. 

Flächennutzungsplan 

überarbeiten 

ez Die Gemeindevertretung hat einstimmig 
beschlossen, alsbald mit der Überarbeitung des 
derzeitigen Flächennutzungsplanes zu beginnen 
und soweit wie möglich neben dem Planfeststel- 
lungsverfahren für die zukünftige neue Kreis- 
straße voranzutreiben. 

Dem Beschluß lag ein Antrag der CDU-Frak- 
tion zugrunde, der vorsah, daß die Überarbei- 
tung des Flächennutzungsplanes schon bei Ab- 
schluß des Planfeststellungsverfahrens für die 
neue Kreisstraße zur Genehmigung vorgelegt 
werden könne. 

Im Verlaufe der Sitzung wurde allgemein be- 
stätigt, daß der jetzige Flächennutzungsplan in 
vielen Belangen überholt oder ausgeschöpft äel. 
Auf Einrede der SPD-Fraktion wandelte die 
CDU-Fraktion ihren Antrag so ab, daß die Frak- 
tionen zunächst ihre Vorstellungen ausarbeiten 
und der Gemeindevorstand einen Planer suchen 
soll. Schließlich sei auch zu bedenken, daß der 
Trassenverlauf der zukünftigen Kreisstraße erst 
nach Beendigung des Planfeststellungsverfah- 
rens verbindlich in den neuen Flächennutzungs- 
plan eingearbeitet werden körme. 

Kommunales Kino Egelsbach 
> im Bürgerhaus 

LwA )y 

„Hexenkessel" 
(USA 1973, Farbfilm) 
frei ab 16 J., Präd.; „bes. wertvoll" 
am Donnerstag, 15. Oktober, 
18 Uhr + 20.30 Uhr — Eintritt; 3 Dt\/I 
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Der richtig-e Tip 
Fußballtoto, Elfcrwette: 
22120102121 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 7 15 31 40 45 (36) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 5 17 11 
Pferdelotto: 1 3 12 17 
Spiel 77: 6 0 1 9 1 2 6 
Lottozahlen: 
11 15 18 33 38 48 (29) 
Südd. Klassenlotterie: 191 954 

(Ohne Gewähr) 

Ein Somitagr fetter Niederlagen in neun Minuten 

Nur die SSG Longen in der A-Liga und die SG 
Götzenhain (B-Liga) kamen am Sonntag zu Sie- 
gen. Alle anderen Mannschaften mußten Nieder- 
lagen einstecken, wobei gleich dreimal das Er- 
gebnis von 1:5 auftauchte. 

In der Landesliga Süd mußte Egelsbach in 
Lorsch antreten und unterlag mit 0:2 Toren, ob- 
wohl dieses Ergebnis nicht dem Spielverlauf 
entsprach. Zu allem Pech verschossen die Egels- 
bacher noch einen Elfmeter. 

Mit 1:5 kam der FC Langen bei Hassia Dieburg 
böse unter die Räder, nachdem er während der 
ersten Halbzeit das Spiel bestimmt hatte, jedoch 
versäumte, aus den zahlreich vorhandenen 
Chancen auch Tore zu machen. 

Ihre stabile Form zeigte die SSG Langen in 
Zellhausen und holte durch einen 3:2 Sieg beide 
Punkte, die den Platz in der Spitzengruppe fe- 
stigten. Dagegen mußte sich der SV Dreieichen- 
hain in Hainstadt mit 1'5 geschlagen geben, und 
mit dem gleichen Ergebnis kehrte auch die Of- 
fenthaler Susgo vom Tabellenführer Mühlheim 
zurück. 

In der B-Liga kam es zum Dreieich-Derby zwi- 
schen Tabellenführer Götzenhain und dem FC 
Offenthal, das der Spitzenreiter mit einem ein- 
drucksvollen 6:1 für sich entschied. DerTV Drei- 
eichenhain kam vor eigenem Publikum gegen 
Steinberg zu einer knappen 0:1 Niederlage. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den VfR Groß-Gerau, der jetzt auf ei- 
genem Platz gegen Bad Orb mit 3:4 unterlag und 
auf dem vorletzten Tabellenplatz rangiert. Aus- 
sichten für Egelsbarh, das Punktekonto wieder 
zu verbessern. 

Im Langener Waldstadion stellt sich mit dem 
FSV Groß-Zim.mem ein erfolgreicher Aufsteiger 
vor, der den zweiten Tabellenplatz einnimmt, 
und punktgleich mit dem Spitzenreiter Mörfel- 
den ist. Da werden die Langener schon treffen 
müssen, wenn sie beide Punkte behalten wollen. 

Auch bei der .SSG im Freizeit-Center herrscht 
Großkampfstimmung, denn dort gibt der Tabel- 
lendritte Hainstadt ein Gastspiel. Die Langener 
möchten den Gast mit einem Sieg überholen und 
in der Tabelle weiter nach oben klettern. Ein 
spannendes Spiel ist zu erwarten. 

In Dreieichenhain kommt es zum Nachbarder- 
by zwischen dem SVD und dem FC Dietzenbach. 
Beide Mannschaften benötigen die Punkte drin- 
gend, um nicht aus dem Mittelfeld derTabelle in 
hintere Regionen abzurutschen. 

Die Offenthaler Susgo erwartet mit Klein- 
Auheim eiiie Elf, die es den Platzherren nicht 
leicht machen dürfte, zu Punkten zu kommen. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Italsud Offenbach gegen FC Offenthal, Götzen- 
hain gegen Sparta Bürgel und SKG Sprendlin- 
gen gegen den TV Dreieichenhain. 

beide Punkte verschenkt 

SG Olympia Lorsch — SG Egelsbach 2:0 (0:0) 
Wer von den vereinzelten Egelsbacher Anhän- 

gern im Lorscher Wald dieses Punktetreffen ge- 
gen den Landesliganeuling sah, muß bestätigen, 
daß die Egelsbacher Elf zumindest einen, wenn 
nicht gar beide Punkte verschenkte. Schon bis 
zum Seitenwechsel lagen die eindeutig besseren 
Möglichkeiten klar auf selten der Gäste. Janocha 
hatte bereits in der 5. Minute freie Schußbahn, 
aber er traute sich nicht und spielte lieber die 
zweite Sturmspitze Taslidza an, der wesentlich 
ungünstiger zum Ball stand. Wenig später hatte 
dieser ebenfalls nur noch Schlußmann Behres 
vor sich, aber sein Kopfball lag über dem Gehäu- 
se. Auf der Gegenseite mußte zunächst Eisinger 
(3. Minute) zur Ecke retten, und Zorn konnte 
kurz zuvor einen Schuß gerade noch abblocken. 

In der 17. Minute war der Ball im Lorscher 
Netz und wieder war ein gutes Zusammenspiel 
zwischen Taslidza und Janocha vorausgegangen. 
Die Flanke hatte Janocha allerdings aus Ab- 
seitsstellung unter das Tordach gejagt, der Tref- 
fer zählte nicht. Besonders in dieser Phase deute- 
te sich an, daß die Egelsbacher mit ihrer konter- 
taktik richtig lagen. Nach Foul an Roland Best 
gab es dann ein riesiges Mißverständnis zwi- 

Nach der Pause kam das dicke Ende 

Hassia Dieburg: — FC Langen 5:1 (1:1) 
Zu ihrem schweren Auswärtsspiel bei Hassia 

Dieburg hatten die Langener einen guten Start. 
Schon in der zweiten Spiclminute bot sich eine 
gute Möglichkeit, in Führung zu gehen, als der 
Schiedsrichter einen Elfn-eter gegen die Platz- 
herren verhängte. Bialon trat zur Exekution an, 
doch der sehr gute Dieburger Torwart verhinder- 
te den Einschlag. 

Dies sollte nicht die ei;izige Chance gewesen 
sein, die von den Clubstürmem im Laufe des 
Spiels vergeben wurde. Doch zunäch.ät bestimmte 
der Club das Spielgeschehen und trug mit Wind- 
unterstützung eine Reihe von Angriffen vor das 
Dieburger Gehäuse, in dem jedoch ein Meister 
seines Faches stand und Tore verhinderte. In der 
22. Minute allerdings war auch er machtlos, als 
Bialon einen Schuß aus etwa 25 Metern zum 1:0 
für Langen in den Winkel setzte. 

Mit diesem Vorsprung im Rücken liefen die 
Langener Kombinationen, und es war nur eine 
Frage der Zeit, wann sich das Ergebnis erhöhen 
sollte. Doch es kam ganz anders. Als sich die 
Langener Spieler schon in der Kabine wähnten, 
man schrieb die 45. Spielminute und Dieburg 
war nur mit zehn Spielern auf dem Platz, schlug 
der Ball zum Ausgleich im Langener Gehäuse 
ein. Keiner der Langener Spieler hatte den Ball 
wegbekommen, und so hatte der Dieburger 
Bommer keine Mühe, das Leder über die Linie 
zu bugsieren. Es war eine kalte Dusche für Spie- 
ler und Schlachtenbummler. 

Die zweite Halbzeit begann mit einem Warn- 
schuß der Platzherren in der 48. Minute, als ein 
Schuß an die Latte von Körbers Gehäuse knall- 
te, in den Torraum zu einem Dieburger Spieler 
sprang, der den Ball jedoch aus wenigen Metern 
Entfernung in die Wolken schickte. Vier Minu- 
ten später versuchte Seibel einen Torschuß, doch 
Dieburgs Torhüter war auf dem Posten. 

In der 53. Minute gingen die Gastgeber dann in 
Führung. Etwa 20 Meter vor dem Langner Tor 
gab es einen Freistoß, der an der Mauer vorbei in 
den Winkel von Körbers Tor einschlug. Eine Mi- 
nute später konnte sich Körber auszeichnen, als 
er einen als Flanke gedachten Ball, der vom star- 
ken Wind gefährlich auf sein Tor getrieben wur- 
de, mit den Fingerspitzen gerade noch zur Ecke 
lenkte. 

Langen verstärkte jetzt seine Bemühungen um 
den Ausgleich, doch es wollte nicht gelingen. 
Lang verfehlte nach einer sehr guten Kombina- 
tion das Tor nur ganz knapp. Man hätte ihm ei- 
nen Treffer gegönnt, denn er gehörte mit Herr- 
mann, Bialon und Reh zu den Besten im Lange- 
ner Dreß. 

Dann hatte Langen Glück, daß das dritte Tor 
der Platzherren wegen Abseitsstellung nicht an- 
erkannt wurde. Doch die Freude währfe nicht 
lange, denn in der 68. Minute war Dieburg er- 
folgreich, wobei Körber nicht die glücklichste 
Figur machte. Kurz darauf allerdings rettete er 
vor einem völlig freistehenden Dieburger Stür- 
mer mit toller Parade. 

Für den angeschlagenen Müller kam dann Na- 
zet ins Spiel, doch auch durch ihn kam kein Auf- 
trieb in die Aktionen, von gelegentlichen Kon- 
tern abgesehen, die aber meist überhastet ohne 
Abschluß blieben, war von der Langener Mann- 
schaft jetzt nicht mehr viel zu sehen. Dieburg 
nutzte den Rückenwind mit herzhaften Schüssen 
und weiträumigen Vorlagen. In der 76. Minute 
ging ein Schuß zum 4:1 flach ins Eck, und fünf 
Minuten vordem Ende fiel auch noch das 5:1, mit 
dem der Club nach Hause geschickt wurde. 

Er hatte es versäumt, seine Chancen vor der 
Pause in Treffer umzumünzen. Ein 3:1 Vor- 
sprung wäre durchaus möglich gewesen, der 
dem ganzen Spiel einen anderen Verlauf gegeben 
hätte. 

Es spielten: Körber, Müller (Nazet), Hoffeiner, 
Jäkel, Bialon, Herrmann, Lang, Reh, Seibel, Ma- 
ger und Jeschke. 

Die Reserve des Clubs kam zu einem 2:2 gegen 
Dieburg, das in der bisherigen Runde erst drei 
Punkte abgegeben hatte, die Langener Torschüt- 
zen waren Rainer Klösel und Frank Petry. 

Verdienter Sieg in Zellhausen 

SV Zellhausen — SSG Langen 2:3 (0:2) 
Im Punktspiel der Kreisliga A siegte die SSG 

Langen beim SV Zellhausen verdient mit 3:2 To- 
ren. Das Ergebnis mußte dem Spielverlauf nach 
höher ausfallen. Die erste Möglichkeit besaß der 
Gastgeber, doch der Schuß von Kraft flog über 
das Tor. Nach 10 Minuten begann die SSG, das 
Spielgeschehen zu bestimmen, doch die zahlrei- 
chen Chancen wurden noch nicht genutzt. Nach 
einer Flanke von Bott verfehlte Mandic den Ball 
nur um eine Fußspitze. Einen schönen Schuß von 
Martin konnte ein Gegenspieler gerade noch am 
Tor vorbeilenken. Den darauf folgenden Eck- 
ball, den Braukmann hereinflankte, setzte Heil 
am Tor vorbei. 

Das j :0 für die SSG Langen erzielte Nold in der 
20. SpieLminute. Einen Freistoß von Martin 
schloß er mit einem Torschuß zur Führung ab. 
Drei Minuten später schon das 2:0 für die SSG 
Langen. Es erzielte Martin mit einem schönen 
Schuß in den oberen rechten Winkel. Dieser 
Schuß war für den Torwart der Gastgeber nicht 
zu halten. Danach hatte Braukmann die größte 
Chance, das Ergebnis zu erhöhen, aber er schoß 
überhastet am Tor vorbei. Nun begann das Spiel 
zu verflachen. Die SSG gab aber das Spiel nie 
aus der Hand und führte zur Pause verdient mit 
2:0 Toren. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild, die SSG 
spielte zahlreiche Möglichkeiten heraus, konnte 
sie aber nicht nutzen. 48 Minuten waren gespielt, 
als Braukmann einen Alleingang startete, ihn 
aber mit einem Schuß über das Tor abschloß. 
Auch die nächste Möglichkeit, die Nold besaß, 
wurde mit einem Schuß über das Tor abgeschlos- 
sen. Nach einer Stunde Spielzeit hatte der SV 
Zellhausen die bis dahin größte Chance, aber De 
Ginder konnte den Ball vor Überschreiten der 
Torlinie stoppen und aus der Gefahrenzone 
schlagen. Im Gegenzug scheiterte Nold am Tor- 
wart des Gegners, der ihm den Ball vom Fuß 
nahm. 

Bei der nächsten Chance machte es Martin bes- 
ser. Er erzielte das entscheidende 3:0 für die SSG 
mit einem 20-m-Schuß. Braukmann, Mandic und 
Heil scheiterten in der Folgezeit immer wieder 

am Torwart der Gastgeber. Nach 80 Spielminu- 
ten wechselte die SSG Langen aus, für Brauk- 
mann kam Heer. In der Schlußphase schlich sich 
,,Bruder Leichtsinn" in das Spiel der SSG, und 
so kam Zellhausen zum 1:3-Anschlußtreffer 
durch H. Weißbom. Als dann eine Minute vor 
Spielende W. Weißbom zum 2:3-Endstand einen 
Elfmeter verwandelte, war man bei der SSG 
über den Schlußpfiff froh, denn die Gastgeber 
setzten noch einmal alles auf eine Karte, um 
vielleicht doch noch einen Punkt zu holen. 

SSG Langen: Foth, De Ginder, Demelt, Fi- 
scher, Braukmann (80. Heer), Starke, Heil, Man- 
dic, Nold, Bott, Martin. 

Das Vorspiel der Reserven gewann die SSG 
klar mit 4:1 Toren. Die Tore erzielten Steitz, T. 
Duft, Schäfer und Balzer. 

sehen Zink und Ühlein, weil jeder den Antipper 
von Lindemann auf das Lorscher Tor schießen 
wollte. 

Egelsbachs Abwehr und das Mittelfeld zeigten 
eine deutlich bessere Spielanlage, und als in der 
34. Minute Taslidza nach einem genauen Linde- 
mannpaß nur noch den Schlußmann vor sich hat- 
te, schien das 0:1 fällig, doch der Ball verfehlte 
um Zentimeter das Tor. Ohne Tor ging es in die 
Pause, wenn auch eine knappe Egelsbacher Füh- 
rung verdient gewesen wäre. In der Kabine deu- 
tete Egelsbach Trainer auch an: ,,So weiterspie- 
len, die Lorscher sind zu packen." 

Nach Wiederbeginn war auf beiden Seiten zu- 
nächst der Faden gerissen. Für Janocha kam nun 
Weidner, um den Druck aufs Lorscher Tor zu 
vei"stärken, doch bei Egelsbach war von der spie- 
lerischen Linie aus der ersten Hälfte kaum noch 
eine Spur zu erkennen. Erst als Zink in der 72. 
Minute aus guter Position der Ball über den 
Spann rutschte, kam wieder etwas Leben in den 
Lorscher Strafraum. Beim nächsten Angriff hat- 
te Egelsbach die Riesenchance, um in Führung 
zu gehen (73. Minute). Taslidza hatte eine Rechts- 
flanke genommen und aus schrägem Winkel aufs 
Tor geschossen. Schlußmann Behres schien ge- 
schlagen, doch da tauchte sein Libereo Rein- 
hardt mit einem tollen Sprung auf und rettete 
von der Linie per Handspiel. Klarer Fall: Elfme- 
ter und gelbe Karte für den ,,Sünder". Diesmal 
hatte Günter Zink nicht die Nerven, denn sein 
Schuß verfehlte das Gastgebertor und die Füh- 
rung war dahin. 

Klar, daß Lorsch nun Oberwasser hatte, denn 
der Schock saß bei der SGE tief. Als in der 81. 
Minute dann die Abwehr eine hohe Rechtsflanke 
nicht wegbrachte und Ühlein fast auf der Torli- 
nie gegen den gerade eingewechselten Mohr zu 
spät kam, war das 1:0 für die Platzherren per- 
fekt. Zwar brachte Trainer Lichtel für Täubert 
in der 83. Minute mit Staudt einen weiteren An- 
greifer, um noch wenigstens einen Punkt zu ret- 
ten, es war aber zu spät. Einmal säbelte Weid- 
ner klassisch über den Ball, und Staudt und Tas- 
lidza behinderten sich in aussichtsreicher Posi- 
tion gegenseitig. 

Den Schlußpunkt setzten die Platzherren dann 
in der 90. Minute, als Eisinger bei einem Konter 
kurz hinter seinem Strafraum den Ball gerade 
noch wegschlagen konnte und dabei die Nr. 11 
von den Beinen holte. Der fällige Freistoß ging 
über die Egelsbacher Mauer genau in den Winkel 
zum 2:0, und damit schwanden bei der SGE auch 
die letzten Hoffnungen auf einen Punktgewinn. 

Auch die Egelsbacher Reserve war nach ihrem 
spielfreien Sonntag nicht in bester Verfassung 
und mußte sich ihrem Gastgeber zwar knapp, 
aber immerhin mit 1:0, beugen und dies, obwohl 
die Mannschaft sich eine Reihe von guten Mög- 
lichkeiten erspielte. 

Gestern £;injcncr 
passiert — 

heute 
Informiert I 

der aktuelle Werbeträger 

rro" 21011-12 
Kuhn KG, Buch- und OffStttdruck 

TV-Schwimmer erfolgreich 

Zum zweiten Mal innerhalb von zwei Wochen 
fuhren die TV-Schwimmer nach Michelstadt ins 
Hallenbad. Wieder waren es acht Vereine aus 
Südhessen, die ihre Schwimmer über jeweils 50, 
100 und 200 m Rücken und Schmetterling an den 
Start schickten. Die Aktiven vom TV absolvier- 
ten 48 Starts und konnten dabei in ihren Jahr- 
gängen 13 erste, 17 zweite und 6 dritte Plätze ne- 
ben weiteren Plazierungen zwischen 4. und 8. 
Platz erringen. 

Zwei Siege holten sich Frank Schmähling (70), 
Norbert Herth (68), Jutta Herth (66), Detlef Seger 
(63) und Gabriele Keller (62). Je einen Ersten für 
Susanne Strohschnitter (74), Cornelia Horn (71) 
und Thomas Dahl (67). Zweimal auf den Zweiten 
kamen Angelika Leyer (67), Ulrike Weinert (66) 
und Wolfgang Hirche (64) und je einmal Zweiter: 
Martina Schally (71), Björn Knell (L72). Kerstin 
Metzger (70). Christina Brancaglio (69), Marcus 
Weinert (69). Anja Haak (67), Holger Anthes (67), 
Thomas Dahl (67), Peter Häusler (65), Steffen 
Anthes (64) und Kai Martens (63). 

Einen dritten Platz für Martina Schally (71), 
Kerstin Metzger (70), Dirk Bolduan (68). Anja 
Haak (67), Holger Anthes (67) und Steffen Ant- 
hes (64). Vierte: Cornelia Horn (71), Marcus Wei- 
nert (69), Dirk Bolduan (68), Andreas Makovi 
(68), Arne Hein (63) und Peter Häusler (65). 
Fünfte: Christina Brancaglio (69), Sechster: An- 
dreas Makovi (68), Carsten Bender (66) und Arne 
Hein (65). Oliver Knell (68) und Carsten Bender 
(66) erreichten noch einen 8. Platz. 

Tagesschnellste beim TV waren über 50 m 
Rücken: Cornelia Horn (71) in 0:52.8 und Frank 
Schmähling (70) in 0:50.3. 100 m Rücken: Jutta 
Herth (66) 1:25,6 und Detlef Seger (63) 1:12,9. 200 
m Rücken: Angelika Leyer (67) 3:20.4 und Holger 
Anthes (67) 3.00.9. 50 m Schmetterling: Kerstin 
Metzger (70) 0:51,5 und Frank Schmähling (70) 
0:50.7. 100 m Schmetterling: Gabriele Keller (62) 
L-23.4 und Wolfgang Hirche (64) 1:22.3, 200 m 
Schmetterling: Gabriele Keller (62) 3:11.4 und 
Thomas Dahl (67) in 2:57.3. 
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Erste Niederlage der Langener Giraffen 

Vizemeister Göttingen war zu stark 

Recht deutlich mußten sich die Langener Gi- 
raffen am vergangenen Samstagabend dem 
deutschen Vizemeister ASC Göttingen geschla- 
gen geben. Mit 94:70 (Halbzeit 51:32) demon- 
strierten die Göttinger ,,eindrucksvoll die Un- 
terschiede zwischen einem Aufsteiger und einem 
Meisterschaftskandidaten" (Langens Trainer 
Paul Hallgrimson). Hatte man vor dem Spiel 
noch auf einen knappen Sieg gehofft, so war 
nach neun Minuten die Entscheidung praktisch 
gefallen. Vor rund 800 Zuschauem gingen die 
Göttinger von Beginn an druckvoll und zielstre- 
biß zu Werke. Angetrieben von einem Aufbau- 
spieler der Spitzenklasse, dem Deutschamerika- 
ner Uli Peters, der nebenbei noch 16 Punkte 
selbst beisteuerte, spielten die Göttinger die 
Langener Verteidigung ein ums andere Mal aus 
■jnd kamen durch Kolodinski und Lodders (2,10 
m) immer wieder zu Korberfolgen. 

Auf der anderen Seite schien der Göttinger 
Korb wie vernagelt. Selbst die zuletzt so wurfsi- 
cheren Greunke und Leonard hatten zunächst 
kein Glück. Das Ergebnis in der neunten Minute 
lautete: 2:20. Erst langsam fanden die Langener 
zu ihrem Spiel, lief der Aufbau über Jürgen 
Barth und später über Franz Schindler seinen 
gewohnten Weg. Und als bei Greunke und später 
auch bei Leonard der Knoten geplatzt war, wur- 
de das Spielgeschehen ausgeglichener. Auch Uli 
Sledz bekam das Geschehen unter dem Langener 
Korb immer besser in Griff und seine sechs 
Punkte kurz vor der Halbzeit sorgten dafür, daß 
sich der hohe Anfangsrückstand nicht noch wei- 
ter vergrößerte. Beim 51:32 wurden die Seiten 
gewechselt. 

Doch die Langener wollten mehr als nur den 
Rückstand nicht größer werden lassen, sie woll- 
ten aufholen, das Spiel noch einmal spannend 
machen. Dazu mußte die Verteidigung aggressi- 
ver, mußten die Göttinger in ihrer eigenen Hälf- 
te angegriffen werden. Und die Zonenpresse 
schien — wie schon gegen Leverkusen — ihre 
Wirkung nicht zu verfehlen. 

Die Göttinger schienen irritiert. Doch dann 
spielten sie ihre ganze Routine aus. Mit schnellen 
und genaueren Pässen, einem Uli Peters, der nie 
den Überblick verlor, und etlichen Fastbreaks 
nutzten sie die Lücken, die eine solch aggressive 
Verteidigung nun einmal bietet, wenn man 
schnell und genau spielen kann. Doch die Lange- 
ner kämpften weiter — Jochen Geiger hatte in- 
zwischen die Regie übernommen —, und man 
muß der Mannschaft das Kompliment machen, 
daß sie trotz des Rückstandes (47:64, 30. Min., 
51:77 35. Min.) nie aufsteckte. 

Fünf Minuten vor dem Ende kam dann auch 
Jens Oltrogge zu seinem Bundesligadebüt. Sehr 
frech und ohne großen Respekt zu Werke ge- 
hend, hatte er nur das Pech, daß seine gute Lei- 
stung ohne den Korberfolg blieb, den ihm sicher 
alle gewünscht hätten. Die letzten Punkte für 
Langen — wie sollte es anders sein — steuerte 
Joe Leonard bei, der es sehr schwer gegen die 
Göttinger Verteidigung hatte, trotzdem aber 
wieder (zusammen mit Rainer Greunke) zum er- 
folgreichsten Langener Schützen wurde. 

Mit 94:70 gewann schließlich eine Göttinger 
Mannschaft, die in dieser Form ein gehöriges 

Wort in der Meisterschaft mitreden und gegen 
die noch so manche Mannschaft das Nachsehen 
haben wird. Dem Langener Team, das trotz der 
Niederlage nicht enttäuschte, muß man attestie- 
ren, daß es die Begegnung über weite Strecken 
offen gestalten konnte; schade nur. daß es zu Be- 
ginn so schlecht lief. Doch dies kann heute abend 
beim MTV Wolfenbüttel (Spieltermin 20 Uhr) 
schon wieder anders ein. 

Es spielten: Barth. Geiger (6). Schindler (11), 
Greunke (21), Hering (2), Leonard (21), Reissaus 
(1), Sledz (8), Heine, Oltrogge; Coach: P. Hall- 
grimson. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
Rot-Weiß Frankfurt — FC Erbach 
VfR Groß-Gerau — FSV Bad Orb 
FC Hochstadt — TSV Heusenstamm 
KSV Klein-Karben — VfB Großauheim 
Olympia Lorsch — SG Egelsbach 
Kickers-Amateure — FV 06 Sprendlingen 
Spvgg. Neu-Isenburg — Germ. Pfungstadt 
Niederrodenbach — SF Seligenstadt 
Rot-Weiß Walldorf — Obererlenbach 

1. Kickers-Amateure 9 22:9 
2. FC Erbach 9 26:10 
3. Spvgg. Neu-Isenburg 10 22:8 
4. FSV Bad Orb 10 21:12 
5. VfB Großauheim 9 18:14 
6. Rot-Weiß Frankfurt 9 17:14 
7. Olympia Lorsch 9 15:12 
8. FCA Darmstadt 9 16:17 
9. KSV Klein-Karben 10 9:11 

10. Rot-Weiß Walldorf 9 16:16 
11. Germ. Pfungstadt 9 12:12 
12. SG Egelsbach 10 11:22 
13. Niederrodenbach 8 9:11 
14. Obererlenbach 9 13:19 
15. FC Hochstadt 10 12:20 
16. SF Seligenstadt 9 13:18 
17. FV06 Sprendlingen 10 13:21 
18. VfR Groß-Gerau 9 12:19 
19. TSV Heusenstamm 9 13:25 

3:1 
3:4 
1:2 
1:0 
2:0 
1:0 
3:0 

ausgef. 
2.0 

15:3 
14:4 
14:6 
14:6 
10:8 
10:8 
10:8 
10:8 
10:10 
9:9 
9:9 
8:12 
7:9 
7:11 
7:13 
6:12 
6:14 
5:13 
5:13 

Bezirksliga Darmstadt 
VfR Bürstadt II — Viktoria Urberach 
Darmstadt 98 Amat. ~ Germania Eberstadt 
Hassia Dieburg — FC Langen 
SV Geinsheim — TV Nieder-Klingen 
FSV Groß-Zimmem — TSV Wolfskehlen 
SV Hahn — SF Heppenheim 
KSG Mitlechtern — Ober Absteinach 
Germ. Ober-Roden — Opel Rüsselsheim 
FSV Riedrode — SV Raunheim 

1. SKV Mörfelden 9 17:12 
2. FSV Groß-Zimmem 9 12:12 
3. SV Raunheim 10 18:15 
4. Hassia Dieburg 8 19:14 
5. TSV Wolfskehlen 9 13:13 
6. Darmstadt 98 Amat. 10 18:17 
7. TV Nieder-Klingen 9 18.9 
8. FSV Riedrode 9 13:7 
9. SV Hahn 9 16:13 

10. SV Geinsheim 10 20:13 
11. Viktoria Urberach 10 20:16 
12. Ober-Absteinach 9 20:23 
13. Opel Rüsselsheim 9 14:17 
14. FC Langen 10 9:17 
15. KSG Mitlechtern 10 15:14 
16. Germ. Ober-Roden 10 15:18 
17. Germania Eberstadt 9 22:16 
18. VfR Bürstadt II 9 9:17 
19. SF Heppenheim 10 11:26 

Am nächsten Sonntag (18. Oktober) spielen: FC 
Erbach — Germ. Niederrodenbach, Sportfreun- 
de Seligenstadt — OFC Kickers Amateure, FV 
Sprendlingen — Olympia Lorsch, SG Egelsbach 
— VfR Groß-Gerau, FCA Darmstadt — Rot-Weiß 
Walldorf, SG Ober-Erlenbach — Spvgg. Neu- 
Isenburg, Germ. Pfungstadt — KSV Klein- 
Karben, VfB Großauheim — FC Hochstadt, TSV 
Heusenstamm — Rot-Weiß Frankfurt. 

Kreisliga B Offenbach West 
Sparta Bürgel — FT Oberrad 2:3 
TV Dreieichenhain — SC Steinberg 0:1 
TSG Neu-Isenburg — SG Dietzenbach 0:4 
Eiche Offenbach — SKG Sprendlingen 1:1 
FC Offenthal — SG Götzenhain 1:6 
SG Rosenhöhe — Italsud Offenbach 7:1 

1. SG Götzenhain 7 21:4 12:2 
2. SKG Sprendlingen 6 10:4 9:3 
3. TuS Zeppelinheim 6 13:9 8:4 
4. SG Rosenhöhe 6 15:8 7:5 
5. Sparta Bürgel 6 14:12 7:5 
6. FC Offenthal 6 12:12 6:6 
7. SC Steinberg 6 7:10 6:6 
8. Eiche Offenbach 7 10:11 6:8 
9. Italsud Offenbach 7 12:21 6:8 

10. SG Dietzenbach 6 12:8 5:7 
11. TV Dreieichenhain 7 11:11 5:9 
12. FT Oberrad 7 12:22 5:9 
13. TSG Neu-Isenburg 7 7:24 2:12 
Am nächsten Sonntag (18. Oktober) sind Pokal- 
spiele. Am Sonntag (25. Oktober) spielen: Italsud 
Offenbach — FC Offenthal, SC Steinberg — TSG 
Neu-Isenburg, SG CJötzenhain — Sparta Bürgel, 
SKG Sprendlingen — TV Dreieichenhain, FT 
Oberrad — TuS Zeppelinheim, SG Dietzenbach 
— SG Rosenhöhe, Eiche Offenbach spielfrei. 

3:2 
1:1 
5:1 
1:1 
0:2 
2:1 
1:3 
1:2 
1:1 

12:6 
12:6 
12:8 
11:5 
11:7 
U:9 
10:8 
10:8 
10:8 
10:10 
10:10 
9:9 
9:9 
9:11 
8:12 
7:13 
6:12 
6:12 
5:15 

Mit dem Bus 
nach Heidelberg 

Zum Auswärtsspiel der Langener Giraf- 
fen am 27. 10. in Heidelberg fährt wieder 
ein Bus der Firma Becker-Reisen. Abfahrt 
ist um 17.30 Uhr, Karten (Erw. 8 DM, 
Jgdl.: 4 DM) gibt es bei Becker-Reisen, 
Bahnstr. 48. 

Basketball 

TC Langen — ASC 46 Göttingen 70:94 
USC Bayreuth — Charlottenburg n.V. 80:72 
SSV Hagen — USC Heidelberg n.V. 73:70 
MTV Gießen-BSC Köln 71:77 
TuS 04 Leverkusen — Wolfenbüttel 79:73 

1. BSC Köln 5 432:362 10.0 
2. ASC Göttingen 4 291:238 6:2 
3. TV Langen 4 322:333 6:2 
4. SSV Hagen 5 326:364 6:4 
5. TuS 04 Leverkusen 4 289:281 4:4 
6. USC Heidelberg 4 288:286 4:4 
7. MTV Wolfenbüttel 4 334:342 2:6 
8. USC Bayreuth 4 304:312 2:6 
9. Charlottenburg 4 256:298 2:6 

10. MTV Gießen 4 318:344 0:8 

2. DFB-Pokalhauptrunde 
Bundesliga gegen Bundesliga 
Fortuna Düsseldorf -— Eintracht Frankfurt 3:1 
Arminia Bielefeld — 1. FC Nürnberg 0:1 
Bundesliga gegen Amateure 
Bayern München — SV Neckargerach 5:1 
MSV Duisburg — FK Pirmasens 3:0 
SV Darmstadt 98 — Hassia Bingen 4:1 
FSV Salmrohr—Werder Bremen 0:3 
Hamburger SV —Eintracht Trier 2:1 
Mönchengladbach — Arminia Hannover 3:1 
Karlsruher SC —Wuppertaler SV 3:0 
VfB Stuttgart — TuS Oberwinter 10:1 
VfL Bochum — FC Theilfingen 3:1 
Elversberg — Borussia Dortmund 1:4 
1. FC Köln (A) — Bayer Leverkusen n.V.3:3 
Zweite gegen Zweite Bundesliga 
Alemannia Aachen — SC Freiburg 2:1 
Wattenscheid 09 — Hannover 96 n.V.2:2 
Hessen Kassel — Fortuna Köln n.V. 1:0 
TSV 1860 München — SV Waldhof n.V.0:1 
Zweite Bundesliga gegen Amateure 
RW Essen — SV Leiwen 4:1 
Freiburger FC — TuS Celle 5:1 
FV08 Weinheim— VfL Osnabrück 1:3 
Hertha BSC Berlin — Viktoria Griesheim 6:2 
Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms 1:2 
VfB Stuttgart (A) - Bayreuth 1:2 
Amateure gegen Amateure 
Göttingen 05 — RW Oberhausen 1:0 
VfBEppingen — Preußen Berlin 2:0 
FSV Frankfurt — Gohfeld 2:0 
ViktoriaKöln — VfRBürstadt n.V.1:1 
SSV Ulm 46 — VfL Wolfsburg 2:1 
Kaiserslautem (A) — Urania Hamburg 1:3 
Tennis Borussia Berlin — VfB Oldenburg 1:2 
FC Bocholt — Offenburger FV 2:1 
Holstein Kiel —Union Salzgitter 3:2 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Adler" 
Haibach und von Wickes-Baumarkt bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Am nächsten Sonntag (18. Oktober) spielen: SV 
Raunheim — Hassia Dieburg, FC Langen — FSV 
Groß-Zimmem, TSV Wolfskehlen - VfR Bür- 
stadt II, Viktoria Urberach — SV Hahn, SKV 
Mörfelden — SV Darmstadt 98 Amat., SV Eber- 
stadt — SV Geinsheim, TV Nieder-Klingen — 
KSG Mitlechtern, FC Ober-Absteinach — Ger- 
mania Ober-Roden. Opel Rüsselsheim — FSV 
Riedrode, SF Heppenheim spielfrei. 

Kreisliga A Offenbach 
TSV Dudenhofen — TuS Kl.-Welzheim 0:2 
Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain 5:1 
Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbach 0:0 
Alem. Klein-Auheim SKV Hainhausen 4:2 
KV Mühlheim —Susgo Offenthal 5:1 
SGNieder-Roden —TG Sprendlingen 3:0 
SV Zellhausen — SSG Langen 2:3 

1.KVMühUieim 9 32:12 15:3 
2. TuS Kl.-Welzheim 9 25:7 15:3 
3. Spvgg. Hainstadt 9 26:20 12:6 
4. BSC 99 Offenbach 9 22:15 11:7 
5. SSG Langen 9 23:17 11:7 
6. SG Nieder-Roden 9 20:16 10:8 
7. Alem. Klein-Auheim 9 17:15 10:8 
8. TSV Dudenhofen 9 21:26 9:9 
9. VfB Offenbach 9 24:20 8:10 

10. FC Dietzenbach 9 21:19 8:10 
11. TG Sprendlingen 9 16:20 7:11 
12. SV Dreieichenhain 9 16:21 7:11 
13. Teutonia Hausen 9 11:20 7:11 
14. SV Zellhausen 9 14:25 6:12 
15. Susgo Offenthal 9 13:33 5:13 
16. SKV Hainhausen 9 14:29 3:15 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Oma und Uroma 

IVIarianne Scliämer 
geb. Hahnl 

geb. 3. 2. 1916 gest. 12. 10. 1981 

In stiller Trauer; 
Rosemarie Silberling und Ehemann 
Monika Häuser und Ehemann 
Christa Silberling und Gerd Lenz 
Urenkelkind Ariane 

Birkenstraße 26 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 15. Oktober 1981, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Kranz- und Blumenspenden bitten wir Abstand zu nehmen. 

Am 18. Oktober finden Pokalspiele statt. Am 25. 
Oktober spielen: SSG Langen — Spvgg. Hain- 
stadt. TG Sprendlingen — KV Mühlheim. SV 
Dreieichenhain — FC Dietzenbach, TuS Kl.- 
Welzheim — SG Nieder-Roden, VfB Offenbach 
— Teutonia Hausen, BSC 99 Offenbach — TSV 
Dudenhofen, Susgo Offenthal — Alemannia Kl.- 
Auheim, SKV Hainhausen — SV Zellhausen. 

NACHRUF 

Wir sincJ betroffen vom To<je (der 

Lily Daubenspeck 

Ihr Ende ist das letzte Glied einer Kette massiver Frauen- 
unterdrückung. 

Lily teilte das Schicksal vieler junger Asiatinnen, die ihrer 
Heimat entfliehen, um hier eine gesicherte Existenz durch 
eine Heirat zu finden. 

Sie geriet in ein Leben voller Gewalt und innerlicher Isolation. 
Vier Monate lebte sie mit ihrem Kind im Hause für geschla- 
gene Frauen. 

Der Versuch, ihr Leben in der Ehe wieder aufzunehmen, en- 
dete mit ihrem Tod. 

Frauen aus dem IHaus für geschlagene Frauen 
des Vereins Frauen heilen Frauen e. V. 

Franl(furt 



jl Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
UnifarberL. ^Fachmännisch und preis- 

wert innerhalb eines Tajes. 
,Rufen Sie gleich an! 

Oder fordern Sie 
Informations- 
material an sn®w» 

PORTIVS* 

Ab 1. Oktober 1981 wird die Hals-, Nasen-, Ohren- 
Arzt-Praxis von Herrn Dr. Zachert, Gartenstraße 115, 
von mir weitergeführt. 

Dr. med. Christine Stanescu 
6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 37 44 

i50 

Alleinverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt. Weismüllerstr. 42. 
Tel. 06 11 /41 02 22 
Standige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. DIelzenbach-Steinberg 
PORTAS Tiiren-Fachbetr»ebe ubtffdl m Deutschland und m vielen Landern Europas 

Jetzt macht PORT AS auch 
Ihre alte Küche wie neu! üW 

0 

WloMucrdior 

1838 
Morgen. Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

Jahrgang 1914/15 
Am Freitag, dem 16. 10. 81, treffen 
wir uns um 18.00 Uhr in der TV- 
Turnhalle! 

FEUERVERZINKUNG 
„Der anerkannt beste Rostschutz" 
Badabmessung: 3,9 x 2,6 x 0,7 m 

Pittler/Monzastraße 
Telefon (0 61 03) 78 41-4 

Isoliergias 
|Zum nachträglichen Ein- 
Ibau in vorhandene ein- 
I fachverglaste Holzfenster 
Lieferzeit ca. 10 Tage 

Ikunststoff 

FENSTER 
Imit Isolierverglasung, 
|Preis und Größenbeispiel: 

101x101 cm incl. MwSt. 

DIVI = 390,— 
Idirekt vonn Hersteller 
lunverblndliche Beratung 
lanfordern 

s 06002-851 
J Starotherm-Bauelemente 
16352 Ober-Mörlen 

Alte Gemälde 
Bücher. Porzellan.Silber usw 

kauft 
Bauer, FIm.(061t) 55 5998 u 55 8019 | 

Alles über Fenster + Türen 

auf unserer Sonderschau 

am Toom-Markt EGELSBACH 

Aus erster Hand, denn ab 6. 10 stehen die GIESCHE-Spezialisten mit ihrem 
Ausstellungswagen 2 Wochen zur Verfügung. Sie bekommen 
Antwort auf jede Frage, können sich alle GIESCHE-Fenster -i-Türen aus 
Aluminium oder Metall im Original vorführen lassen. Diese rollende Aus- 
stellung stellt einen Querschnitt der gesamten GIESCHE-Produktion dar — 
von der preiswertesten bis zur exklusivsten Ausführung. — Gleichzeitig zwei 
Wochen lang Tag für Tag brandheiße Informationen über Bauen -i-Wohnen. 

Ihr Termin: 6. 10. bis 19. 10. 
SONNENSCHUTZ- UND ROLLADENANLAGEN 

TÜREN, TORE, FENSTER 

SINGHGFF GMBH Robert-Koch-Str. 10 - 6096 Raunhelm - Telefon (0 61 42) 4 40 

■■ 

Am 9. Oktober 1981 verstarb 

Herr Ludwig Heid 

Im 87. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1914 bis 1954 bei den Stadtwerken Langen 
GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des ehemaligen allzeit hilfsberei- 
ten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Betriebsrat 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager 
und Onkel 

Ludwig Heid 

geb. 18. 3. 1895 gest. 9. 10. 198t 

ist nach langer Krankheit von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Otto Heid und Frau Herta 
Goethestraße 114 Helmut Werkmann und Frau Hildegard geb. Heid 
Mierendorffstraße 38 Enkel und Urenkel 
6070 Langen und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 15. 10. 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Ein ganzes Haus 
voller TEPPICHE 

REIEICH 
TEPPICH- 
ZENTRUM 

Ältestes Fachunternehmen 
Richtung Sprendlinger 
Bijrgerhaus,Tel.: 67501 
Hauptlager Fichtestr 13 

Teppichböden sofort 
verlegt 
IMZ-^ 
Lagerpreise 
5 Läger 

Was Sie auch immer für einen 
Kostenvoransrhiag schon haben 
sollten, befragen Sie uns vor 
Auftragserteilung erst.Es lohnt sich 
für Sie 
H. W. AHLERT 

Verschiedenes 

n/vwwwwww 

Junger Schäfertiund zugelaufen. 
Tel. 0 61 03/2 20 51 

lA/WS/WVWVSAAA 

Spende Blut! 
BLUTSPPNDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

KAPITAL-MARKT 

SCHNELL- BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Spezialkredite für Beam- 
te / öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVERIVIITTLUNG 
i-flrtengasse 9 • 6078 Neu-Isenburg ■ Tel. 06102 '37450 -i- 33150 

Telefon auBertialb der Geschäftszeit 0 61 62 / 34 37 

Das Hemd 

für den Körper 

des Mannes. 

• Ali.sulur liiii,'c'ltrci 
• f laur.svnipathisc'h 
• I\itontii'itcr SL-hnirt 

Ihr 
Libero-hachf^cschätr; 

Alleinverkauf für Langen und Umgebung. 
Von Größe 37—46. In 17 Farben vorrätig. 

tV t-t -a 

FREISENS 
für die Dame für den Herrn 
Ruf 06103/23269 Bahnstr. 8 607 Langen 

Wetten, daß... 
ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! 

Aus alten, verwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, bildschöne, 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen. Wie neu! 
Durch das neue geschützte i^RTAS- 
Küchenrenovierungs-Verfahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS^ 
Türen&Küchen TeL0 60 74-21 11 
PORTAS-Turen-Pachbetrieba uberaN in Deutschland und m vielen Landern Europas 

Kunststoff-Elementen, z.B. Eiche 
rustikal, Eiche natur. Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdessin- 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten tieispielsweise in Schilf 
oder Leinenstruktur. 
Fordern Sie Informationen an und 
tjesuchen Sie unsere ständigen 
Aussteilungen! 
PORTAS Deutschland GmbH | 
6057 Dietzenbach-Steinberg | 
Dieselstraße 1 -3 PORTkS* 

S 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

^ Hainer 

W Wochenblatt 

Heute in der LZ: 

Wieviel Atomschutzbunker 
in Langen 
Grüne fragen den Magistrat 

Briefmarken werben für 
Europa 
Laphila steht kurz bevor. 

Wirtschaft weiterhin skeptisch 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V     

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinda Eoeltbach 

* und Unterhaltung 

ElEaHHEliaSEES 

Nr. 82 Freitag, den 16. Oktober 1981   85. Jahrgang 

Räumung der Startbahn 18 West Zerstörungswelle 

aus anderer Sicht ^ Neurott hält an 

In der Langener Zeitung vom Dienstag, dem 
13. Oktober befand sich ein Artikel „Schwere 
Ausschreitungen am Flughafen", zu dem einige 
Langener, die unter den Demonstranten waren, 
aus ihrer Sicht Stellung nehmen. 

„Die für Sonntag von der Mörfelder Stadtver- 
ordnetenversammlung angesetzte Demonstra- 
tion verlief friedlich. Nach Beendigung der 
Kundgebung zogen über 10 ODO Teilnehmer zur 
Baustelle in den Wald, wo sich eine etwa gleiche 
Anzahl Menschen versammelt hatte, um einmal 
gegen den Bau der Startbahn zu demonstieren 
und zum anderen dem Gottesdienst beizuwoh- 
nen, den fast alle evang. Pfarrer Mörfelden- 
Walldorfs gemeinsam durchführten. 

Die Auseinandersetzung zwischen Polizei und 
Demonstranten begann wirklich mit dem Aus- 
heben von Gräben, die sich als hinderlich für das 
Agieren der Polizei erwiesen haben und in kei- 
ner Weise dem von der Bürgerinitiative vertrete- 
nen Konzept des gewaltfreien Widerstandes wi- 
dersprechen. Es kann aber überhaupt keine Re- 
de davon sein, daß diese Gräben in Richtung 
Mauer ausgehoben wurden, vielmehr liefen sie 
wie der bereits gezogene nämlich paralloi zur 
Mauer. Nach einer Aufforderung der Polizei, das 
Graben zu unterlassen, setzte sie Wasserwerfer 
ein — aber nicht gegen diejenigen, die an den 
Gräben bauten, sondern gegen alle, die gerade 
von der Kundgebung eintrafen und zufällig in 
Reichweite standen. 

Daraufhin wurden in der Tat einige Farbbeu- 
tel auf die Wasserwerfer geworfen. Obwohl wir 
alle relativ jung sind, tragen einige schon eine 
Brille. Doch wir schielen weder, noch sehen wir 
doppelt oder dreifach! Die von ,,khm ausge- 
machten ,,einige hundert Chaoten" sind total 
aus der Luft gegriffen! Maximal 40 Personen (zur 
Erinnerung: unter 20 000) trugen von Anfang an 
Helme und Tücher, und ein Viertel dieser ver- 
suchte auch, den Stacheldraht mit Wurfankern 
von der Mauer zu holen. Daß dies nicht gelang, 
lag größtenteils am Auftreten von Pfarrer Oeser, 
dem Umweltbeauftragten der Evangelischen 
Kirche. Dessen resolutes Eingreifen wollte die 
Polizeieinsatzleitung wohl nicht bemerken, 
denn in diesem Augenblick wurde aus mehreren 
Wasserwerfern Wasser mit Tränengas gespritzt. 

Die Polizei nahm auf den Gottesdienst keine 
Rücksicht, das Tränengas wurde in die Menge 
bis hin zur provisorischen Kirchenbühne ge- 
spritzt. Dort sah ,,khm" wohl die ,,einige hun- 
dert vermummte Chaoten", allerdings etliche in 
Schlips und über 50 Jahre, die sich mit Ta'~ 'hen- 
tüchem vor dem beißenden Tränengas zu schüt- 
zen versuchten. Und wer kann es Demonstran- 
ten verdenken, die sich mit Brettern und Planen 
vor den Wasserstrahlen schützen wollten? 

In höchstem Maße lächerlich ist die Behaup- 
tung, von BI-Turm seien Gegenstände, sogar 
Wurfgeschosse, auf die Polizei geworfen worden. 
Erstens befand sich auf dem Turm lediglich eine 
Megaphonanlage, und zweitens hätte sich die 
Turmbesatzung in einer außerordentlichen kör- 
perlichen Verfassung befinden müssen, um 
Wurfgeschosse über 70 m — soweit war die Ent- 
fernung zwischen Waldrand und Polizei hinter 
der Mauer (!) — zu werfen. Der Sender Radio 
Luftikus ist nicht ausgehoben worden. Mit ei- 
nem guten Radio läßt er sich noch immer emp- 
fangen. 

Den gewalttätigen Höhepunkt setzte die Poli- 
zeileitung gegen Abend, als sie eine unüberseh- 
bare Menge Polizisten und bayrische Grenz- 
schutzeinheiten einsetzte, 14m das gesamte am 
Mittag während des Gottesdienstes benutzte Ge- 
lände zu räumen. In Fünferreihen wurden dei 
Demonstranten nach hinten gedrückt. Dabei 
nahmen die eingesetzten ,.Beamten" weder auf 
Frauen noch auf Kinder Rücksicht. Ständig setz- 
ten einige (wir wollen ausdrücklich erwähnen: 
nicht alle) „Grenz"-schützer ihren Schlaptock 
ein, um Leute wie ims in den Wald zu drängen, 
die sich an Bäumen festgehalten hatten. Wasser- 
werfer fuhren weiterhin ihren Einsatz, des öfte- 
ren wurden Tränengasbomben in die Menschen- 
menge geschossen. 

Wir hoffen, daß die Aggressionen, die sich nun 
auf beiden Seiten angestaut haben, nicht zu einer 
Eskalation der Gewalt führen. Wir sind nicht 
verbittert, denn die eingesetzten Polizisten und 
Grenzschützer, die fast alle so jung sind wie wir, 
haben sich zum Teil erschüttert über das gezeigt, 
was von ihnen bei der Startbahn verlangt wird. 
Wir werden auch beim nächsten Tag X wieder in 
den Kelsterbacher Wald fahren, um uns um oder 
auf Bäume zu setzten mit dem Ziel, den Bau der 
Startbahn West mit gewaltfreien Mitteln zu ver- 
hindern." 

Rundschreiben an Eltern und Erziehungsberechtigte 

Der öffentliche Spielplatz im Stadtteil Neurott 
und der in seiner direkten Nachbarschaft liegen- 
de städtische Kindergarten in der Ohmstraße 
sind weiterhin Opfer von Demolierungen und 
Zerstörungswut. 

Handelte es sich beim Spielplatz,, lediglich" um 
die Zerstörung von Geräten und Anlagen, so 
wurden im städtischen Kindergarten zusätzlich 
zu den Demolierungen (wir berichteten bereits 
darüber) Kinder und Erziehungspersonal durch 
Steinwürfe von Kindern und Jugendlichen ge- 
fährdet. Die Situation war zeitweise so bedroh- 
lich, daß die Erzieherinnen nachmittags die Kin- 
der von der Spielwiese des Kindergarten ins 
Haus nehmen mußten, um sie vor Verletzungen 
zu schützen. Auch bei abendlichen Eltembeirats- 
sitzungen flogen wiederholt Steine gegen die 
Fenster. 

Um diesem Treiben ein Ende zu setzen, hat der 
Magistrat der Stadt Langen kürzlich einen in 
Deutsch und Englisch verfaßten Rundbrief an 
die Eltern und Erziehungsberechtigten aus der 
unmittelbaren Umgebung von Spielplatz und 
Kindergarten verteilt. In diesem Brief wird aus- 
führlich auf den Tatbestand hingewiesen und 

Ausländische Rauschgifthändler 

ausweisen 

MdL Claus Demke.Das gilt auch für straffällig gewordene 
jugendliche und heranwachsende Ausländer 

Straffällig gewordene jugendliche und heran- 
wachsende Ausländer müssen ausgewiesen wer- 
den. wenn sie wegen Rauschgifthandels oder wfr 
gen Zugehörigkeit zu einer kriminellen Vereini- 
gung bestraft worden sind. Diese Auffassung 
vertrat der CDU-Landtagsabgeordnete dieses 
Wahlkreises. Claus Demke. Einen Schutz vor 
Ausweisungen könnten auch überwiegend in der 
Bundesrepublik aufgewachsene und mit ihren 
Familien hier lebende Ausländer jedenfalls 
dann nicht beanspruchen, wenn sie sich schwer- 
ster krimineller Delikte schuldig gemacht hät- 
ten. In diesen Fällen sei nach Verbüßung der 
Strafe eine Ausweiseung unumgänglich. 

Demke bezog sich auf die Fälle dreier rechts- 
kräftig verurteilter Ausländer, die nach Verbü- 
ßung ihrer Freiheitsstrafen ausgewiesen werden 
sollten. Vom Initiativausschuß ..Ausländische 
Mitbürger in Hessen" sei der Innenminister auf- 
gefordert worden, die Ausweisungsverfügungen 
zu überprüfen. Der Abgeordnete verwies darauf, 
daß die Ausländer wegen unerlaubten Erwerbs 
von und Handels mit Heroin sowie wegen Abga- 
be von Heroin zu Freiheitsstrafen zwischen drei 
und vier Jahren verurteilt worden waren. 

ten die Interessen der Bundesrepublik Deutsch- 
land die Ausweisung. 

Angesichts der Schwere der hier vorliegenden 
Delikte müßten in den genannten Fällen auch 
die Gesichtspunkte des Schutzes von Ehe und 
Familie gemäß Artikel 6 Grundgesetz zurücktre- 
ten. Ein Ausländer, der in Deutschland fortge- 
setzt Rauschgifthandel betreibe, damit der Dro- 
genabhängigkeit aus niedrigsten Beweggründen 
den Boden bereite, der großes Leid in die Fami- 
lien derer bringe, die suchtabhängig geworfen 
seien, der dürfe sich nicht auf den Schutz seiner 
Familie berufen können, um sich vor der Ab- 
schiebung zu retten, sagte Demke abschließend. 

eindringlich darum gebeten, die Kinder auf die 
Gefahren und möglichen Folgen ihres Tuns hin- 
zuweisen. 

Was wird mit 

B 3 und A 661? 

MdL Kurth will 
Auskunft von der Regierung 

Mit einer parlamentarischen Anfrage will der 
SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth in 
Erfahrung bringen, welche Position die Landes- 
regierung zu der im Westkreis diskutierten Fra- 
ge der Entwidmung der B 3 und der Umwid- 
mung der A 661 zur B 3 neu einnimmt. 

Kurth legte einen umfangreichen Fragenkata- 
log vor, der u. a. die Klärung der Frage anstrebt, 
ob der Plan, die A 661 über Egelsbach hinaus in 
Richtung Darmstadt zu verlängern, endgültig 
aufgegeben wird. Weiterhin fragt der Abgeord- 
nete nach der Entlastungsfunktion, die eine der- 
artige Verkehrsverlagerung für die Städte Neu- 
Isenburg, Langen und Dreieich haben würde, 
und welche flankierenden Verkehrsberuhi- 
gungsmaßnahmen erforderlich wären. Eine wei- 
tere Frage beschäftigt sich mit zusätzlichen Auf- 
fahrtmöglichkeiten auf die heutige A 661. die 
dann erforderlich würden. 

In erster Linie geht es Kurth darum, das ge- 
samte Projekt zu beschleunigen und möglichst 
bald zu konkreten Schritten zu kommen. „Es 
gibt insbesondere in Neu-Isenburg gute Vorar- 
beiten, und die Bereitschaft bei den betroffenen 
Städten ist seit langem vorhanden. Wirtschafts- 
minister Hoffie sollte daher dieses Projekt als 
Modellvorhaben der Verkehrsberuhigung mit 
Priorität verfolgen", betonte Kurth wörtlich. 

Gerade nachdem die Beteiligung der West- 
kreisstädte an dem Forschungsvorhaben des 
Bundes gescheitert sei, müsse sich die Landesre- 
gierung dieses Konzepts besonders annehmen, 
betonte Kurth abschließend. 

Verkehrsprobleme noch zu lösen 

CDU sprach mit dem Langener Gewerbeverein 

Zwar gelte grundsätzlich, daß jugendliche aus- 
ländische Straftäter dann nicht ausgewiesen 
werden sollten, wenn sie ihren Lebensmittel- 
punkt in der Bundesrepublik Deutschland hät- 
ten. Doch müsse in Fällen der Schwerstkrimina- 
lität anders entschieden werden. Dazu zähle un- 
zweifelhaft der Rauschgifthandel. Hier verlang- 

Bauschutt gehört nicht 

in die Landschaft 
Hinter dem SSCJ-Freizeitcenter. auf dem Ge- 

lände des zukünftigen Stadtparks, haben die 
Stadtgärtner vor einiger Zeit Mutterboden aus- 
gelagert, der später an einer anderen Stelle wie- 
der Verwendung finden soll. Mittlerweile wurde 
dort jedoch von Unbekannten, die die Erdanhäu- 
fung offensichtlich für eine wilde Müllkippe 
hielten, eine größere Menge von Bauschutt abge- 
lagert. 

Aus diesem Anlaß sei hier nochmals eindeutig 
darauf hingewiesen, daß das Ablagern von Bau- 

schutt im Bereich des Stadtgebiets und der Ge- 
markung Langen grundsätzlich verboten ist; 
wer dabei erwischt wird, muß mit empfindli- 
chen Strafen rechnen. 

Kleine Mengen von Bauschutt können zum 
städtischen Bauhof in der Liebigstraße 29 ge- 
bracht werden, der dienstags und donnerstags 
von 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr. samstags von 8 bis 
12 Uhr geöffnet ist. Größere Mengen nimmt die 
Mülldeponie Buchschlag entgegen. 

Zu einem ausführlichen Gespräch traf sich der 
Vorstand des Langener Gewerbevereins mit 
Vertretern der CDU-Fraktion. Die Parlamenta- 
rier nahmen die Gelegenheit wahr, um sich vor 
Ort über die Wünsche und Probleme unseres orts- 
ansässigen Gewerbes zu informieren. 

Die Vertreter des Gewerbevereins waren sehr 
erfreut darüber, daß sich die CDU zu einem Ge- 
spräch bereitgefunden hat. Die Aktivitäten von 
Seiten der CDU in der vergangenen Legislatur- 
periode zur Gewerbeförderung, so wurde versi- 
chert. seien voll anerkannt worden. 

Der CDU-Fraktionsvorsitzende. Heinz-Hel- 
mut Schneider, mit seinem Stellvertreter und 
Vorsitzenden des Bauausschusses, Helmut Win- 
ter, und dem baupolitischen Sprecher der Lange- 
ner CDU, Richard Neubauer, konnten dem Lan- 
gener Handel und Gewerbe zusichern, daß die 
CDU weiterhin alle Aktivitäten zur Gewerbe- 
förderung als eine wichtige Maßnahme, auch 
unter dem Gesichtspunkt der Sicherung und 
Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze, unterstüt- 
zen werde. Hier sei auch die Gewerbeaussteilung 
einzuordnen, die nach dem großen Interesse, das 
sie in allen Bevölkerungskreisen gefunden habe, 
im kommenden Jahr als IGEVA 82 wieder 
durchgeführt werde. Die CDU werde sich des- 
halb dafür einsetzen, daß für diese Ausstellung 

bei Bedarf die gleichen Zuschüsse von der Stadt 
wie in der Vergangenheit gewährt würden. 

Einen breiten Raum nahm bei diesem Infor- 
mationsgespräch auch die Parkplatzsituation im 
Bereich obere Bahnstraße/Lutherplatz und ins- 
besondere die Lärmbelästigimg durch den Stra- 
ßenverkehr in Anspruch. Der Arbeitskreis Städ- 
teplanung und Verkehr der Langener CDU- 
Stadtverordneten-Fraktion wird sich mit den 
vorgetragenen Anregungen und Sorgen noch 
ausführlich beschäftigen und nach Wegen und 
Lösungen suchen, die sowohl den Bedürfnissen 
des Handels als auch der Kunden entgegen- 
kommt. 

Besonders hervorgehoben wurde zum Ab- 
schluß des Gespräches von beiden Seiten die of- 
fene und in sehr erfreulicher, angenehmer At- 
mosphäre geführte Diskussion. Man verabschie- 
dete sich in der Überzeugung, daß man weiter- 
hin im Gespräch bleiben werde. 

„Mode 82" 
So heißt die Sonderausgabe der LZ, 

die am kommenden Mittwoch in alle 
Haushalte kommt. Eine Information 
über die Herbst- und Wintermode. 
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Wirtschaft weiterhin skeptisch Radfahrer leicht verletzt TVoT'lot'yimoon oin 

Selbst in das Weihnachtsgeschäft 
werden keine zu großen Hoffnungen gesetzt 

Die wirtschaftliche Entwicklung in der Region 
Offenbach hat sich im dritten Quartal 1981 ge- 
genüber den vorangegangenen Monaten nicht 
wesentlich verändert. Industrie, Bauwirtschaft, 
Groß- und Einzelhandel, das Verkehrsgewerbe 
und die Hotel- und Gaststättenuntemehmen ha- 
ben auf eine Umfrage der Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach ihre Geschäftslage im 
Spätsommer/Frühherbst als befriedigend beur- 
teilt, Hierbei muß aber berücksichtigt werden, 
daß diese Einschätzung vor dem Hindergrund ei- 
ner laufend schwächer werdenden Geschäftstä- 
tigkeit abgegeben wird. Anders ausgedrückt: 
Der konjunkturelle Abschwung hätte noch stär- 
ker sein können, so daß aus diesem Blickwinkel 
die augenblickliche Situation als befriedigend 
angesehen wird. 

Positive Entwicklungstendenzen für die näch- 
sten drei Monate sind grundsätzlich nicht zu er- 
warten. Bei den Antworten zur Geschäftslage 
hat sich in der Industrie ein Anteil von 19 Pro- 
zent mit einer guten Beurteilung ergeben. Dieser 
Wert ist erheblich niedriger als in den vorange- 
gangenen Jahren. Selbst im letzten Quartal des 
Jahres 1980 war die Beurteilung „gut" noch bei 
30 Prozent aller Antworten enthalten. Die Mel- 
dungen in der Industrie übei eine schlechte Ge- 
schäftslage liegen höher als in den beiden letzten 
Quartalen des Jahres 19(;0. 

In der Industrie waren die Auftragseingänge aus 
dem Inland im dritten Quartal im Vergleich zum 
zweiten Quartal 1981 stärker als aus dem Aus- 
land. 35 Prozent der antwortenden Firmen nann- 
ten rückläufige Auslandsaufträge gegenüber 28 
Prozent im zweiten Quartal. Nur 17 Prozent der 
befragten Firmen meldeten in beiden Quartalen 
gestiegenen Auslandsaufträge. Eine wertmäßige 
Gewichtung ist allerdir.gs nicht möglich. Ob die- 
ses etwas überraschende Ergebnis nur das Er- 
gebnis einer Sommerdelle im Auftragseingang 
ist, läßt sich noch nicht übersehen. Denn bundes- 
weit gilt ja die Auslandsnachfrage als stabilisie- 
render Faktor der schwachen Konjunktur. Mel- 
dungen über rückläufige Auslandaufträge kom- 
men praktisch aus allen Industriebranchen. Als 
Ergebnis dieses Rückgangs und der weiter insge- 
samt schwachen Inlandsnachfrage hat sich ge- 
genüber dem Vorjahr der vorhandene Auftrags- 
bestand verringert. 

Jahrgang 1930/31 
Die Bilder von der 50-Jahr-Feier sind 

da! Wir treffen uns am Dienstag, dem 20. 
10. um 20 Uhr im „Deutschen Haus''. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1910/11 hält morgen, Samstag, 

den 17. Oktober im ,,L;immchen" seine 70-Jahr- 
Feier ab, ladet herzlich dazu ein und bittet um 
pünktliches Erscheinen. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich a.-n Dienstag, 
dem 20. Oktober ab 17 Uhr im Clubhaus des FC 
Langen in Oberlinden zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein. 

Heute, am Freitag, dem 16.10. um 18 Uhrtrifft 
sich der Jahrgang 1914/15 in der TV-Tumhalle. 

Die Altenkameradschaft des TVL hat ihre 
nächste Zusammenkunft am kommenden Mitt- 
woch, dem21. 10. erstmalig um 18 Uhr im Foyer 
der TV-Tumhalle. DiesCT gemütliche Dämmer- 
schoppen ist wegen der Doppelbewirtung Tum- 
halle-Treppchen zeitlich verschoben worden. 

Der Ruhestandskreis der SSO hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 20 Oktober im SSG-Clubhaus. Beginn ist 
um 15.30 Uhr. Hierzu wird herzlich eingeladen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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In der Bauwirtschaft sind die Auftragseingän- 
ge gegenüber dem vergleichbaren Zeitraum des 
Vorjahres ebenfalls niedriger. Die Bauindustrie 
rechnet auch für die nächsten drei bis sechs Mo- 
nate noch mit einer weiter zurückgehenden Bau- 
tätigkeit. Gleichzeitig wird davon ausgegangen, 
daß die Baupreise aufgrund des sich noch ver- 
stärkenden Konkurrenzdrucks sinken. 

Im Großhandel hat sich die bereits seit Mona- 
ten feststellbare schlechtere Geschäftsentwick- 
lung weiter fortgesetzt. In mehr als einem Drit- 
tel aller Antworten wird die Geschäftslage als 
schlecht dargestellt. Der Großhandel mit 
Nahrungs- und Genußmitteln, Elektrogeräten 
sowie Papier, Bürobedarf und Schreibwaren 
rechnet überwiegend damit, daß in den letzten 
drei Monaten des Jahres die Entwicklung besser 
verlaufen könnte. Diese Beurteilung ist wohl 
mit der Erwartung eines günstigen Weihnachts- 
geschäftes im Einzelhandel und damit auch 
mehr Geschäftstätigkeit im Großhandel verbun- 
den. Der übrige Großhandel, insgesamt eine 
Mehrheit von über 60 Prozent, befürchtet, daß 
die Geschäftsentwicklung sich bis zum Jahresen- 
de ungünstiger entwickelt. 

Ähnlich zurückhaltend wird die Lage im Ein- 
zelhandel beurteilt. Die Vermutung der vergan- 
genen Monate, daß nach der Ferienzeit die Um- 
sätze rückläufig sein könnten wegen der stark 
strapazierten Geldbörsen der Kunden, ist in 
zahlreichen Unternehmen bestätigt worden. 
Auch für das Weihnachtsgeschäft ist der Einzel- 
handel in der Beurteilung eher pessimistisch. 
Mehr als die Hälfte der antwortenden Firmen er- 
wartet, daß die Geschäftsentwicklung in den 
nächsten drei Monaten schlechter verläuft als 
bisher. Viele Einzelhändler befürchten, daß die 
Kunden nicht mehr so viel einkaufen wollen 
oder körmen. Zurückhaltung beim Geldausge- 
ben haben auch Unternehmen des Hotel- und 
Gaststättengewerbes beobachtet. Dieser Wirt- 
schaftszweig rechnet aber mit einer besseren 
Entwicklung zum Jahresende. Ursache dafür 
sind die vielen Feiertage und die im Vorfeld an- 
stehenden Feiern. 

Für die nächsten Monate rechnen Industrie, 
Bauwirtschaft, Handel und Dienstleistungsun- 
temehmen mit weiter steigenden Kosten. Die In- 
dustrie rechnet überwiegend mit nicht steigen- 
den Verkaufspreisen. Anders sieht die Beurtei- 
lung im Handel aus. Während in den zurücklie- 
genden drei Monaten sowohl im Groß- als auch 
Einzelhandel die Preise vorwiegend unverän- 
dert bleiben, wird eine Erhöhung auf breiter Ba- 
sis in den nächsten drei Monaten für wahrschein- 
lich angesehen. 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt ist dadurch 
gekermzeichnet, daß nicht mehr in so hohem 
Ausmaß wie zu Jahresanfang zusätzliche Ar- 
beitskräfte benötigt werden, besteht weiterhin 
die Schwierigkeit, diese vom Markt auch zu be- 
kommen. In der Wirtschaft wird zur Zeit ver- 
hältnismäßig wenig investiert. Dies gilt vor al- 
lem für Erweiterungmaßnahmen. Dieser Sach- 
verhalt trifft, von einzelnen Ausnahmen in Indu- 
strie und Handel abgesehen, generell für die Be- 
zirkswirtschaft zu. Es überwiegen Maßnahmen 
der Umstellung und Rationalisierung sowie der 
Ersatzbeschaffung. Auch in der nächsten Zeit 
dürfte sich die Bereitschaft zu investieren, nicht 
erhöhen. Die Hoffnung, daß eine konjunkturelle 
Belebung zum Jahreswechsel einsetzen könnte, 
ist zur Zeit unbegründet. 

Geblinkt oder nicht? 
Zwei Pkw-Lenker fuhren am Montagabend ge- 

gen 20.05 Uhr auf der Friedrichstraße. Als der 
Vorausfahrende nach rechts in eine Hofeinfahrt 
abbiegen wollte, holte er dazu vermutlich zu- 
nächst nach links aus. Sein Hintermann, der an- 
gibt, der „Abbieger" habe nicht geblinkt, fuhr 
dann gegen die rechte Fahrzeugseite des abbie- 
genden Pkw's. Es entstand Sachschaden in Höhe 
von rund 11 000 Mark. 

Leichte Verletzungen erlitt ein ISjähriger Rad- 
fahrer am Dienstag gegen 18.32 Uhr beim Zu- 
sammenstoß mit einem Pkw im Bereich Feld- 
straße/Pestalozzistraße. Zu der Kollision war es 
gekommen, als ein Pkw-Fahrer von der Feld- 
straße nach links in die Pestalozzistraße abbie- 
gen wollte und dabei nicht auf den entgegen- 
kommenden Radler achtete. 

^octiGMCMclafctuaCitätew: 
^Dienstags in deitä^ 

Video-Club-Vogdt 

Werden 
Sie Mitglied. 

Nutzen Sie 
viele, wichtige 

Vorteile. 

6070 Langen, Riedstr. 12, Telefon 23526 

Briefmarken werben für Europa 

„Laphila 81" steht kurz bevor 

Das Wochenende 24. und 25. Oktober widmet 
der Briefmarkensammlerverein Langen in allen 
Räumen der Stadthalle dem Thema Europa und 
Europa-Philatelie. Wie Vereinsvorsitzender Rei- 
ner Wyszomirski darstellt, möchte sein Verein 
damit einen Beitrag zum 10jährigen Jubiläum 
der Ringverschwisterung Romorantin—Long 
Eaton—Langen leisten. 

Hochinteressante Briefmarkensammlungen 
zum Thema ,,Europa" werden in der Stadthalle 
Lüngen zu sehen sein. Darüber hinaus sind eine 
Reihe weiterer Aktivitäten mit europäischem 
Bezug geplant. So wird an der Eröffnungsfeier 
am Samstag, dem 24. Oktober, um 9.30 Uhr in 
der Stadthalle die Langener Volkstanzgruppe 
mitwirken und Folkloretänze aus einigen Län- 
dern Europas vorführen. 

Am 24. und 25. Oktober —jeweils um 11 und 15 
Uhr — zeigt der Film- und Fotoclub seinen Film 
vom Verschwisterungstreffen 1980 mit unseren 
Partnerstädten Romorantin und Long Eaton in 
Langen. Die Deutsche Sporthilfe wird einen Eu- 

ropameisterpräsentieren, der vom Briefmarken- 
sammlerverein zu einer Autogrammstunde ge- 
beten worden ist. Name und genaue Zeit werden 
noch mitgeteilt. Die ,,Philatelisten-Union Ver- 
eintes Europa" hält ihr Mitgliedertreffen in der 
Langener Stadthalle ab. 

Für alle Philatelisten und die es noch werden 
wollen, bereitet der Briefmarkensammlerverein 
eine besondere Erinnerungskarte (Maximum- 
karte) vor. Sie zeigt das Motiv der diesjährigen 
Europamarke der Deutschen Bundespost (50 
Pfennige) mit dem Motiv eines Tanzpaares in 
süddeutscher Tracht. 

Die Deutsche Bundespost/Postamt Langen 
wird zur „Laphila '81" in der Stadthalle an bei- 
den Tagen ein Sonderpostamt einrichten, das die 
Erinnerungskarten (Maximumkarten) und ande- 
re Sammlerpost mit einem besonderen und mo- 
tivbezogenen Stempel versieht. 

Der Besuch der „Laphila '81" und der Zutritt 
zum Sonderpostamt in der Stadthalle Langen 
sind an beiden Tagen kostenlos. 

Broadway-Erfolg 
in der Stadthalle 

Gleich mit seinem Erstlingswerk landete Do- 
nald L. Cobum einen Volltreffer: für sein Stück 
,,Gin-Romm6" erhielt er den Pulitzerpreis 1978. 
,,Gin-Romm6" verschaffte sich ein wahres Sen- 
sationsdebüt am New Yorker Broadway und 
wird inzwischen an vielen Bühnen der Welt mit 
großem Erfolg gespielt. In Langen zeigt das Euro- 
Studio am Freitag, dem 23. Oktober um 20 Uhr 
Cobum's so erfolgreiches Schauspiel. 

Der ,,Pfiff" des Cobumschen Dramoletts ist 
seine Einkleidung in eine zunächst ganz harmlo- 
se Kartenpartie zweier Altersheimbewohner. 
Man lacht mit der Gewinnerin und lacht über 
den schlechten Verlierer, über die Komik des Ge- 
botenen, die effektvollen Steigerungen. Dabei 
erlaubt der Autor gerade genug Witz, um zu 
vergnügen und gerade so viel Emst, daß dieses 
Vergnügen nie läppisch wirkt. Hochkarätig die 
Besetzung mit Edda Seippel und Klaus Schwarz- 
kopf, die aufgrund trockener Dialoge ganze Men- 
schen formen. Sie: eine nicht mehr junge Frau, 
die sich mit dem Altem keineswegs abgefunden 
hat. Er: ein gutmütiger, verbitterter alter Mann, 
der wenigstens ein einziges Mal gewinnen möch- 
te. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 23. Oktober ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Unachtsamer Lkw-Führer 
Rückwärts wollte am Mittwochmorgen, gegen 
8.10 Uhr, ein Lkw-Führer aus der Steinberg- 
Hügelschneise a\if die Straße .,An der Trift" sto- 
ßen. Dabei kam es zum Zusammenstoß mit "ei- 
nem Pkw, dessen Fahrer auf der vorfahrtberech- 
tigten Straße, aus Richtung B 3 kommend, un- 
terwegs war. Der Gesamtschaden an den Fahr- 
zeugen beläuft sich auf ca. 10.000,— DM. 

Dekan Friedrich Eckert 75 Jahre 

Seinen 75. Geburtstag und zugleich sein 45. Or- 
dinationsjubiläum beging am vergangenen 
Samstag (10. Oktober) Dekan Pfarrer i. R. Fried- 
rich Eckert in Offenbach. Der aus Langen gebür- 
tige Jubilar hatte nach dem Studium der Theolo- 
gie in Frankfurt, Gießen und Friedberg sowie, 
seelsorgerlicher Tätigkeit in Langen, Götzenhain 
und Sprendlingen/Rheinhessen im Jahre 1946 
die Offenbacher Luthergemeinde übernommen. 
Seit der Teilung des Großdekanats Offenbach in 
die Dekanate Rodgau und Offenbach im Jahr 
1968 war Eckert für die Stadtgemeinde zustän- 
dig. Von der Dekanatssynode Offenbach war er 
1950 erstmals zum Dekan gewählt und danach 
1959 und 1968 in diesem Amt bestätigt worden. 

Fast 25 Jahre gehörte er der Schuldeputation 
der Stadt an. Für seine weit über den kirchlichen 
Bereich hinausgehenden Verdienste wurde 
Eckert unter anderem mit dem Bundesver- 
dienstkreuz am Band und der Silbemen Bürger- 
medaille der Stadt Offenbach ausgezeichnet. Er 
ist femer Träger der Rathausplakette der Stadt 
sowie der Goldenen Ehrennadel der Offenbacher 
Kickers (OFC). 

Von 1954 bis 1968 gehörte Eckert der Synode 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
(EKHN) an und wirkte über zwei Legislaturpe- 
rioden in derem Benennungsausschuß. Von 1948 
bis 1970 war er maßgeblich an den Beratungen 
des Ausschusses ,,Kirche und Sport" der EKHN 
beteiligt, wozu er von seinem zusätzlichen Sport- 
studium her besondere Qualifikationen mit- 
brachte. Eckert ist seit 1941 Vorstandsmitglied 
des Landesverbandes Hessen-Nassau des Evan- 
gelischen Bundes und seit 1946 Schriftführer die- 
ses Verbandes. Mehrere Jahrzehnte vertrat er 
die P/arrerschaft der EKHN in der Mitglieder- 
versammlung der Ev. Familienfürsorge e. V. 
(Detmold). Daneben hatte er von 1956 bis 1966 
das Amt des stellvertretenden und dann zehn 
Jahre des 1. Vorsitzenden des Kuratoriums der 
hessischen PfarrerkrEinkenkasse inne. 23 Jahre 
war der frühere Dekan femer Herausgeber des 
..Kirchenboten für das evangelische Offenbach", 
der als Beilage des Kirchengebietsblattes ..Weg 
imd Wahrheit" erschien, und ist auch als Verfas- 
ser vielbeachteter Beiträge zum Thema ..Kirche 
und Sport" hervorgetreten. 

„Ein komplizierter Fall" 
für Beppo Brehm 

..Einen komplizierten Fall" löst Beppo Brehm 
in der gleichnamigen Kriminalkomödie, die von 
der Neuen Schaubühne am Freitag, dem 30. 10. 
um 20 Uhr, in der Langener Stadthalle gezeigt 
wird. 

Die Komödie hieß ursprünglich ,,Verhör auf 
italienisch" und stammt von Jacques de la For- 
terie. Sie wurde 1965 im Pariser TTifeatre Charles 
de Rochefort mit Jean Raymond in der Rolle des 
Kommissars uraufgeführt. Sie hatte dort einen 
großen Serienerfolg. Bei den vielen deutschspra- 
chigen Inszenierungen war der Erfolg nicht min- 
der groß. Für die Aufführung der Neuen Schau- 

, bühne bearbeitete Guido Liegnitz den Stoff er 
verlegte den Tatort kurzerhand nach Süd- 
deutschland und schuf einen ..komplizierten 
Fall". 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 30. 10. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Basketball-Trimmkurs 

für Männer beginnt 

Ab 9. November startet wieder ein neuer 
Trimm-Kurs für Männer, die Basketball als 
Freizeitsport spielen lemen wollen. Vorkennt- 
nisse in dieser Sportart sind nicht erforderlich. 
Jeder Erwachsene kann teilnehmen, wenn er 
sich nur rechtzeitig anmeldet; denn die Platzka- 
pazität ist begrenzt. 

Damit läuft bei der Basketball-Abteilung des 
TV Langen bereits der 8. Kurs für Erwachsene 
an. Die Kursteilnehmer erlemen die Gmnd- 
kenntnisse des Basketballs unter fachkundiger 
Anleitung von Trainer Rainer Greunke, so daß 
sie schnell fähig sind, dieses Spiel zum Schwit- 
zen und zum Spaß zu spielen. 
Die Übungsstunde findet jeden Montag in der 
Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule 
(Langen-Oberlinden) von 18 bis 20 Uhr statt. An- 
meldeformulare können bei der Abteilungslei- 
tung (Jochen Kühl. Tel. 0 61 03 / 7 13 27) ange- 
fordert werden. Wer teilnehmen möchte, sollte 
sich allerdings schnell entscheiden. 

Langener Lehrerin 

wurde 85 
Die techn. Lehrerin Anneliese Schütz in der 

Bahnstraße konnte dieser Tage im Kreis ihrer 
Angehörigen und Freunde den 85. Geburtstag 
feiern. Sie ist in Langen geboren und bis vor we- 
nigen Monaten fuhr sie noch mit dem Rad zum 
Einkaufen und zum Friedhof. 
Frau Schütz war bis zu ihrem 65. Lebensjahr an 
der Ludwig-Erk-Schule im Handarbeitsunter- 
richt tätig. In früheren Jahren tat sie ihren 
Dienst an der Realschule Langen, der Vorgänge- 
rin der heutigen Dreieichschule. Immer hatte sie 
mit Mädchen und Buben ein freundschaftliches 
Einvernehmen. So machte sie in der Ferienzeit 
mit ihnen verschiedene Wanderfahrten, um die 
Schönheit der Bergwelt gemeinsam zu erleben. 

Das Lehrerkollegium und ihre „Ehemaligen" 
gedachten am Geburtstag ihrer In Verbunden- 
heit und Freundschaft. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Ich hin empört!" 
„Soeben habe ich die Langener Zeitung 

abbestellt", erklärte gestern eine Frau am 
Telefon. ,,Ich bin empört darüber, was Sie 
in Ihrer Dienstagsausgabe über die Aus- 
schreitungen am Flughafen berichtet ha- 
ben. Das war ja alles anders als Sie ge- 
schrieben haben. Ich war nämlich selbst 
dort." 

Auch unser Berichterstatter war selbst 
dabei und gab die Ereignisse so wieder, wie 
er sie miterlebt hatte. Daß an verschiede- 
nen Stellen der Baustelle, und auch zu ver- 
schiedenen Zeiten, die Dinge anders lagen, 
ist durchaus möglich. Und da die Langener 
Zeitung bemüht ist, die Dinge objektiv dar- 
zustellen, wird auch in der heutigen Ausga- 
be darüber berichtet, wie andere Augen- 
zeugen die Ereignisse erlebten. 

Die Meinungen über den Bau der neuen 
Startbahn sind kontrovers. Für das Pro 
und für das Contra gibt es Argumente, und 
beiden Seiten darf man unterstellen, daß 
sie es gut meinen. Darüber ist schon viel ge- 
schrieben und gesprochen worden und soll 
nicht Gegenstand dieser Betrachtung sein. 

Ein Gedankengang sei gestattet. Die Be- 
fürworter des Startbahnbaues, die Eigen- 
tümer des Geländes und die bauausführen- 
den Firmen berufen sich auf ihr Recht, das 
sie durch den Beschluß des Landtags und 
durch ein Urteil des Verwaltungsgerichts 
erworben haben. Andererseits fühlen sich 
die Gegner des Baus im Recht, weil sie öko- 
logische Bedenken haben. Wer hat nun 
wirklich recht, oder, was ist Recht? 

Und eine weitere Frage: Was ist Provo- 
kation? Wer provoziert wen? Es ist kaum 
anzunehmen, daß es den Polizisten Spaß 
macht, an der Baustelle Dienst zu tun. Und 
versetzt man sich in die Gedanken eines 
Beamten, der ja auch ein Mensch ist, auch 
wenn er permanent als ,,Bulle" bezeichnet 
wird, dann sollte man verstehen können, 
daß bei ihm einmal leicht eine „Sicherung 
durchbrennt". 

Die Gegner des Startbahnbaues fühlen 
sich allein schon durch die Anwesenheit 
der Polizei provoziert, die im Grunde ge- 
nommen doch eigentlich ihretwegen da ist. 

Es ist ein Teufelskreis, bei dem niemand 
den Anfang und das Ende finden will. Und 
Ausschreitungen oder Zwischenfälle, ganz 
gleich, woher sie kommen, werden gleich 
auf alle ausgeweitet. Die Polizisten sind 
dann „Bullen" und Schlägertypen", die 
Demonstranten werden verallgemeinert 
,.Chaoten" und „Anarchisten" genannt. So 
geht es einfach nicht. 

Zurück zur Anruferin. Sie war auch emp- 
ört darüber, daß einjährige Kinder von 
Wasserwerfern mit Tränengas getroffen 
wurden und hinterher ärztliche Hilfe benö- 
tigten. Die böse Polizei! 

Eigentlich sollte man empört darüber 
sein, daß Eltern ihre kleinen Kinder mit an 
einen Ort nehmen, wo man mit solchen 
Vorkommnissen rechnen muß, meint 

Ihr Tobias 

Wieviele Atomschutzbunker 

in Langen? 

Dies wollen die Grünen im Langener Stadt- 
parlament in ihrer neuesten Anfrage vom Magi- 
strat wissen, wobei sie ihr Augenmerk beson- 
ders darauf legen, wieviele davon öffentlich zu- 
gänglich sind. 

Durch die Abschaltung des Blockes A des 
Atomkraftwerkes Biblis aufgrund eines defek- 
ten Transformators am 12. 10. gewinne diese An- 
frage ungewollt an Aktualität. Auch wenn die 
Ursache des Abschaltens im nichtnuklearen Be- 
reich liege, so verdeutliche dieser Störfall doch 
wieder, daß wir ständig den Gefahren ausgesetzt 
seien, die in Harrisburg (USA) die ganze Welt in 
Atem gehalten oder im AKW-Brunsbüttel (Aus- 
treten radioaktiver Gase) zu einem langen Ab- 
schalten des Reaktors geführt habe. Weiterhin 
habe niemand eine schlüssige Antwort auf die 
Frage: „Was passiert eigentlich, wenn in Biblis 
etwas passiert?" 

Im Gegensatz zu der Schweiz, in der die An- 
zahl der Schutzräume durch gesetzliche Vor- 
schriften ständig erhöht werde, existierten bei 
uns keine Möglichkeiten, sich vor einer Technik 
wirksam zu schützen, die dem Menschen mehr 
und mehr außer Kontrolle gerate, sei es nun die 

in unserer Umgebung dominierende Großche- 
mie oder aber die erwähnte Nukleartechnik. 

Es erscheint den Langener Grünen eindeutig, 
wo in unserer Gesellschaft Prioritäten gesetzt 
werden: Die Gewinnmaximierung einzelner 
(Atomindustrie, Elektrizitätswerke) sei wichti- 
ger als das Wohl und die Gesundheit der hiesigen 
Bevölkerung. 

Die Konsequenz daraus und aus den Gefahren 
der Atomkraft könne jedoch nicht lauten, mehr 
Schutzräume zu bauen. Diese wären ein weiterer 
Schritt in den von Robert Jungk befürchteten to- 
talen Atomstaat und gaukelten der Bevölkerung 
ein Maß an Schutz und Sicherheit vor den Gefah- 
ren sowohl friedlicher als auch militärischer 
Nutzung der Al.omtechnik vor, das es effektiv 
nicht gebe. 

Die Konsequenz müsse lauten, sagen die Grü- 
nen: ,,Stop der Energie- und Stromgewinnung 
durch Atomkraftwerke, Sparmaßnahmen bei 
Industrie und Bevölkerung sowie Umstellung 
auf dezentrale, umweltfreundlichere Energie- 
versorung Keine Atomwaffen in der Bundesre- 
publik als Schritt auf dem Weg zu einem atom- 
waffenfreien Europa von Portugal bis Polen!" 

Oktoberfest beim Gesangverein ,,Frohsinn" im Gemeindesaal der Stadtkirche. Die Vereinsfami- 
lie war vollzählig versammelt, die Stimmung schlug hohe Wogen, und es gab an diesem Abend genü- 
gend Gelegenheit, beim Tanzen Kondition zu beweisen. l>aß es dazwischen lustige Einlagen gab, wie 
man auf dem Foto sieht, gehört eigentlich zur Frohsinn-Tradition. 

Naturfreunde auch 
im September aktiv 

Trotz Nieselregens am autofreien Sonntag 
nahmen viele Naturfreunde der Ortsgruppe Lan- 
gen an der Hüttenwanderang durch die Kober- 
stadt teil. Der Kontrollpunkt für Start und Ziel 
im Naturfreundehaus am Steinberg war durch 
die Jugendgruppe besetzt. Sogar Sprechfunk 
war vorhanden. Ein Pendler war unterwegs, um 
unvorhergesehene Dinge schnell zu erledigen. 
Unterdessen wurden in der ,,Bruzzelhütt" Vor- 
bereitungen getroffen, um hungrige Rückkeh- 
rem mit Würstchen, Glühwein und anderen Ge- 
tränken zu versorgen. 

Rückblickend sei die Bezirkswandemng am 
13. 9. in und um Oberrodenbach erwähnt. Diese 
Wanderung wurde von der Hanauer Ortsgruppe 
ausgerichtet und sehr lehrreich gestaltet. Bei 
herrlichem Wetter ging es durch Feld und Wald. 
Geschichtliche Erklämngen über die Namen 
„Freigericht" und ..Gut Trages" waren sehr in- 
teresssant. Bei Fragen über Vögel, Käfer, Steine. 
Bäume und Sträucher konnten Punkte gesam- 
melt werden. Die Langener J>Iaturfreunde beka- 
men einen ehrenvollen 4. Platz. 

Für Pilzkenner und -Sammler gab es viele Stel- 
len, wo Pilze zu finden waren. Nach fünfstündi- 
ger Wanderung wurden ein oder zwei Teller gu- 
ter Bohnensuppe gern gegessen. Wer noch Hun- 
ger hatte, konnte sich später an großen Stücken 
Kuchen gütlich tun. 

Die Kindergruppe war im September in Mira- 
mar und verbrachte im Wasser und bei Spielen 
einen wunderschönen Tag. 

Zum Schluß sollen die Wochenenden mit Ar- 
beitseinsatz lobend erwähnt werden. Zu tun gibt 
es immer! 

Prüfung 
für Schäferhunde 

Der Verein für Deutsche Schäferhunde Langen 
hält am Samstag, dem 24. Oktober, seine Herbst- 
prüfung auf dem Vereinsgelände ,,Im Erlen" ab. 
Es wird in den Schutzhundklassen I, II und III 
gerichtet. Zuerst müssen die Kandidaten ihre 
Fähigkeiten bei der Fährte unter Beweis stellen, 
was eventuell durch die eifrigen Pilzesucher et- 
was erschwert werden kann. Danach folgen Un- 
terordnung und Schutzdient. 

Zweimal Totalschaden 
Gestern gegen Abend kam es auf der B 486 an 

der Auffahrt zur A 661 in der Nähe der Mühltal- 
brücke zu einem Unfall, bei dem zwei Fahrzeuge 
total beschädigt wurden und zwei weitere mit 
leichteren Blessuren davon kamen. Personen 
wurden nicht verlet^zt; der Sachschaden dürfte 
über 20000 Mark betragen. 

Ein PKW war aas Richtung Dreieich-Kranken- 
haus gekommen und wollte nach links abbiegen. 
Dabei achtete er ijicht auf die Vorfahrt von zwei 
entgegenkommenden Wagen und stieß mit die- 
sen zusammen. Eins der Fahrzeuge wurde auf ei- 
nen an der Auffahrt haltenden Wagen gestoßen. 
Der starke Regen machte die Bergungsarbeiten 
für die Helfer zu einem Duschbad. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Montag, dem 19. 10. um 14.30 Uhr wird im 
Seniorentreffpunkt .Siedlerheim, Jos, v.-Eichen- 
dorff-Straße ein Dia-Vortrag von H. Otto gehal- 
ten, der sich mit ,,Rhodos, dem Inselkleinod in 
der Ägäis" beschäftigt. 

Eine Halbtages Fahrt nach Gelnhausen und 
Steinau ist am Donnerstag, dem 22. 10. um 14 
Uhr vorgesehen. Für diese Fahrt werden noch 
Anmeldungen vom städt. Sozialamt, Rathaus, 
Zimmer 6 (Tel. 2 03 - 3 22), entgegengenommen. 

Das „Treppchen" ist wieder offen 

Zwei bekannte Stars 

in der Stadthalle 

Eine der ältesten Langener Gaststätten, das 
„Treppchen" in der Bachgasse, hat seine Pforten 
wieder geöffnet. Es präsentiert sich mit seinen 
neuen Besitzern, den Wirtsleuten der TV-Tum- 
halle Christa und Werner Gruber mit frischem 
Antlitz und neuem Innenleben. 

Einiges wurde getan, doch die Gemütlichkeit 
ging dabei nicht verloren. Im Gegenteil. Sehr ge- 
schickt ist man zu Werk gegangen, um die msti- 
kale, urige Atmosphäre nicht anzutasten. Die 
vorgeschriebenen Modemisierungen fallen op- 
tisch nicht auf, ihr Vorhandensein jedoch — bei- 
spielsweise die Be- und Entlüftung — wird sich 
vorteilhaft für die Gäste auswirken. 

Die bekannten Spezialitäten aus Keller und 

Küche wird man auch künftig nicht vermissen, 
und dazu wurde das Angebot vor allem an Spei- 
sen durch die bekannte „Christa's Küche" erwei- 
tert. Von kalten und warmen Gerichten für den 
,,kleinfin Hunger" über ..Hausgemachtes" und 
Spezialitäten bis zum opulenten Mahl kann man 
wählen. 

Für Freunde der Nostalgie bieten die bemal- 
ten Fenster ein Wiedersehen mit alten Langener 
Motiven, die in natura zum Teil längst nicht 
mehr vorhanden sind, die Hängelampen verbrei- 
ten behagliches Licht unter den Balken; es sitzt 
sich gemütlich im alten Haus, das sein Gesicht 
und seine Behaglichkeit nicht verändert, son- 
dern nur zu seinem Vorteil aufgefrischt hat. 

Die ,,bühne 64" zeigt in einer Inszenierung von 
Ludwig Cremer am Samstag, dem 17. Oktober in 
der Stadthalle Langen Erich Maria Remarques 
Schauspiel ,,Die letzte Station" in prominenter 
Besetzung. 

Christiane Hörbiger, zur Elite der deutsch- 
sprachigen Schauspielerinnen zählende Darstel- 
lerin, ist für die facettenreiche Rolle der zu- 
nächst etwas zwielichtigen Anna Walter sicher 
eine Idealbesetzung. Die Tochter von Paula Wes- 
sely und Attila Hörbiger hat — mit Erfolg — im- 
mer alles dafür getan, nicht in ein Rollenklischee 
gepreßt zu werden. Nach zehn Jahren Burgthea- 
ter holte sie Legppldt Lindtberg 1967 ans Züri- 
cher Schauspielhaus, dem sie seither angehört. 
Hier spielte sie alle großen literarischen 
Mädchen- und Frauenrollen. Dem Publikum ist 
sie auch durch unzählige Film- und Femsehrol- 
len bekannt. 

Volkert Kraeft spielt die Rolle des Ross, eines 
KZ-Häftlings auf der Flucht vor den SS-Scher- 
gen, der bei Anna Walter unterkonunt. Der sen- 
sible Schauspieler bringt alle Voraussetzungen 
mit, jener Schlüsselfigur gerecht zu werden. Sei- 
ne Theatertätigkeit, zuletzt in Bremen, Reck- 
linghausen und Hamburg, unterbricht er immer 
wieder für zahlreiche Femsehspiele. Großen Er- 
folg hatt^ er unter anderem als Thomas Budden- 

brook in der Thomas-Mann-Verfilmung von 
Franz Peter Wirth. 

Weitere Mitwirkende in diesem packenden 
Schauspiel sind unter anderem der in Langen 
ebenfalls nicht unbekannte Eric Schildkraut so- 
wie Imke Bamstedt, Ingo Feder und Helmut 
Bauer. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 17. Oktober ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Jazz im Rathaus 
Der letzte Frühschoppen für 1981 findet im 

Langener Rathaus am 18.10. von 10.30 bis 13 Uhr 
statt. Engagiert hat die Jazz-Initiative Langen 
hierfür die Darmstädter Gruppe „Blue Notes 
und Sinners". 

Besonders möchte die JIL auf die im Rahmen 
des Frühschoppens stattfindende Fotoausstel- 
lung von Gerd Neises und Carsten Niemann 
„Florenzer Variationen" hinweisen. Der Eintritt 
beträgt wie immer DM 3.—. Kinder frei. Für das 
leibliche Wohl sorgt in gewohnter Weise die JIL. 

1. 
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„Wie die Alten sungen" 

Klasse-Jungtauben und Meisterehren beim Klub 03 
Nach Abschluß der Altflüge waren die Jungen 

des Jahrganges 1981 aufgerufen, ihr Können un- 
ter Beweis zu stellen. Vier Preisflüge von 95 bis 
227 Kilometern waren zu absolvieren. 

Nach fünf vorangegangenen Trainingsflügen 
wurde am 22. 8. der 1. Preisflug ab Bruchsal (95 
km) gestartet. Der Auflaß der 2315 Tauben der 
RV Südmain erfolgte bei leicht bewölktem Him- 
mel um 10 Uhr. Um 11.05 Uhr konstatierte E. 
Muthig die erste Preistaube (13. in der RV-Liste) 
dieser Saison in Langen. Er hatte 55 Tauben ein- 
gesetzt und errang 17 Preise. Die Züchter des 
Klubs hatten 295 Tauben gesetzt und konnten 75 
Preise erringen. Für A. Bachmann gab es mit 34 
Tauben 9 Preise. P. Lazar 45/4, Luley u. Sohn 
47/11, H. Rebscher 58'15, E. Subgang 21/13 und 
H. Ziegler mit 36/6 Preise. Die Ehrenpreise gin- 
gen an E. Muthig. 

Am 29. 8. war Rastatt (128 km) der Auflaßort 
für 2274 Tauben der RV Südmain. Un. 12 Uhr ka- 
men die Tauben aus dem Transporter auf den 
Weg in die Heimat. Für die Züchter des Klubs 
wurde dieser Flug ein voller Erfolg. Es gab mit 
295 gesetzten Tauben 94 Preise, den 1. und 2. Son- 
derklassepreis für E. Muthig und H. Ziegler und 
den Ehrenpreis der RV Südmain errang H. Reb- 
•scher mit den drei schnellsten Tauben. Die 1. 
Taube in Langen meldete K. Muthig (2. Preis in 
der RV) um 13,49 Uhr und errang mit seinen 56 
Tauben 18 Preise. Die weiteren Preise gingen an 
A. Bachmann 34/10, P. Lazar45/2, Luley u. Sohn 
46/18, H. Rebscher 57/24, E. Subgang 21/7 und 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Die Musikgruppen aus den Partnerstädten, die 
sich in den letzten Wo<;hen hier vorstellten, sind 
mit vielen freundlichen Eindrücken in ihre Hei- 
matstädte zurückgekehrt. Das bezeugen die 
zahlreichen Kartengrüße, die bei den gastgeben- 
den Familien eingingen. Die Überschrift über 
den Reisebericht im ,,Long Eaton Advertiser" 
lautet „Traumreise in unsere deutsche Schwe- 
sterstadt". Daß die beim Abschied gegebenen 
Besuchsversprechen keiine leyen Worte waren, 
beweisen einige junge Handharmonikaspieler 
des Langener Vereins, die während der augen- 
blicklichen Ferientage ihre jungen Freunde in 
Frankreich besuchen. 

Grüße an alle alten Freunde in Langen über- 
mittelt auf diesem Wege Mrs. Margret Potter- 
Brown, die ehemalig'i Sekretärin des Twinning 
Committee von Leng Eaton. Sie weilte zu einem 
privaten Besuch in Langen. Seit ihrer Wieder- 
verheiratung wohnt sie nicht mehr in Long Ea- 
ton. 

Gleich noch eine personelle Nachricht: In Ro- 
morantin starb im hohen Alter Madame Hary, 
die Frau des Zahnarztes Georges Hary, der einer 
der Mitbegründer der Verschwisterungen in Ro- 
morantin mit Long Eaton und Langen ist. Ihre 
Tochter ist Mme. Marionnet, Gartenbau-Großbe- 
trieb in Soings, den der Obst- und Gartenbauver- 
ein Langen unter anderem im Mai diesen Jahres 
besichtigte. 

Romorantin feierte dieses Jahr bereits den 20. 
Jahrestag seiner Verbindung mit Long Eaton. 
Und noch ein zwanzigjähriges Jubiläum feiern 
unsere französischen Freunde: „Durch Erlaß des 
Präfekten von Loir-et-Cher vom 25. Mai 1961 er- 
folgt der Zusammenschluß der Gemeinden Ro- 
morantin und Lanthenay zu einer Gemeinde, die 
fortan den Doppelnamen tragen soll." Dem neu- 
en Magistrat gehörten 20 Mitglieder au^Romo- 
rantin und 7 aus Lanthenay an. Die Einwohner- 
zahl der neuen Doppelgemeinde betrug damals 
10 775, das Gemeindegebiet umfaßt 4 452 Hek- 
tar. 

Die stürmische Entwicklung der Stadt Romo- 
rantin-Lanthenay in den letzten zwanzig Jahren 
ließ die Einwohnerzahl auf 19 ODO steigen, eine in 
Frankreich ungewöhnliche Erscheinung für eine 
Provinzstadt. Trotzdem sagt ihr Bürgermeister 
Senateur-Maire J. Thyraud von ihr: ,,Unsere 
Stadt bleibt die Kleinstadt, die sie immer gewe- 
sen ist. Es gibt keine monströsen Türme in den 
Wohngebieten; ihre Straßen sind äußerst schwie- 
rig zu befahren, aber sie haben nicht die Monoto- 
nie großer Schnellstraßen, die mit dem Lineal 
gezogen sind. Zahlreiche Aktivitäten verändern 
die Stadt täglich; Vereine und Clubs laden zum 
Mitmachen ein. Sie lebt! Sie lebt in einem Rah- 
men, der an den Bedürfnissen des Menschen ge- 
messen wird. Und das ist augenblicklich ein Pri- 
vileg." 

Wer nun solchermaßen neugierig geworden ist 
auf unsere französische 1 urtnerstadt, oder wer 
wieder einmal Sehnsuch nach dorthin verspürt, 
dem bietet sich mit den ,,Gastronomischen Ta- 
gen der Sologne" am 24. und 25. Oktober eine 
Veranstaltung an, die durchaus einen Besuch 
wert ist. 

H. Ziegler 36/15, Die Ehrenpreise sicherten sich 
H. Rebscher, A. Bachmann und E. Muthig. 

Zum 3. Preisflug ab Offenbach (178 km) brach- 
te der Klub 288 Tauben zum Einsatz und holte 69 
Preise. Der Start der 2203 Tauben erfolgte am 5. 
9. um 9.30 Uhr. Um 12.16 Uhr konstatierte H. 
Rebscher die 1. Taube beim Klub (25, in des RV). 
Seine 59 Tauben errangen 28 Preise. Die anderen 
Preise gingen an A. Bachmann 34/4, E. Muthig 
56/11, P. Lazar 40/7, Luley u. Sohn 45/9, E. Sub- 
gang 18/5 und H. Ziegler 36/5. Die Ehrenpreise 
erhielt H. Rebscher. 

Der letzte Preisflug ab Freiburg (227 km) wur- 
de am 12. 9. durchgeführt. Die 1436 Tauben der 
RV Südmain wurden um 12.15 Uhr aufgelassen. 
Vom Klub waren 193 Tauben dabei, die 50 Preise 
mitbrachten. Um 15.18 Uhr traf die 1. Taube in 
Langen (2. Preis in der RV) bei E. Muthig ein. Mit 
38 gesetzten errang er 8 Preise. Die weiteren 
Preise gingen an A. Bachmann 23/2, P. Lazar 
25/5, W. Luley u. Sohn 26/6, H. Rebs^er 40/17, 
E. Subgang 17/3 und H. Ziegler 24/9. Die Ehren- 
preise gingen an A. Bachmann. 

Nach den Wettflugbestimmungen wird der 
Züchter, dessen fünf beste Tauben die meisten 
Preise errangen (im Höchstfalle 20 Preise) Jung- 
meister. Horst Rebscher erreichte mit seinen 
fünf besten 19 Preise und wurde Jungmeister 
1981. Mit der gleichen Leistung wurde er auch 
Jungmeister in der Reisevereinigung Südmain. 
Herzliche Glückwünsche für den Meister und die 
Züchter des Klub 03 Langen zum guten Abschluß 
des Reisejahres 1981. 

Ein Hessenmeister 

kam aus Langen 

ACL war mit den Plazierung-en zufrieden 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma ,, Ammer- 
schläger" sowie der Fa. ,,MEZ" bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Mit einem Hessen-Meister und einem Vize- 
Meister sowie weiteren sehr guten Plazierungen 
kehrte der Automobil-Club Langen von der dies- 
jährigen Hessen-Meisterschaft im Jugend-Fahr- 
rad-Tumier ,,Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 
zurück. Sechs Teilnehmer des Ortstumieres des 
ACL hatten sich aufgrund ihrer ersten Plätze in 
der jeweiligen Altersgruppe für die Teilnahme 
an der Hessen-Meisterschaft qualifiziert. In die- 
sem Jahr fuhren leider nur fünf von ihnen zu der 
vom ADAC ausgeschriebenen Hessen-Meister- 
schaft nach Stierstadt im Taunus. 

Mit Michael Bukowski in der Gruppe Jungen 
II kehrte wieder ein Hessen-Meister nach Lan- 
gen zurück. Michael Bukowski war bereits im 
Jahre 1979 Hessen-Meister und wurde 1980 mit 
nur einer Sekunde Rückstand Vize-Meister. Mit 
null Fehlerpunkten wurde er in diesem Jahr 
wieder erster von 51 Teilnehmern. Michael Bu- 
kowski ist in diesem Jahr wieder Vertreter des 
ADAC-Hessen und des ACL beim ADAC-Bun- 
des-Tumier, das vom 6. bis 8. November in Freu- 
denstadt im Schwarzwald stattfindet und neben 
dem eigentlichen Turnier viel Abwechslung für 
die Teilnehmer bringt. 

Mit Till Hoffmann stellt der ACL in diesem 
Jahr auch einen Vize-Meister in der Gruppe II 
der Jungen. Till Hoffmann wurde zweiter von 43 
Jungen mit null Fehlerpunkten und einem Rück- 
stand von 5 Sekunden auf den ersten. 

Auch die Mädchen konnten in diesem Jahr 
wieder sehr gute Plätze belegen, und vielleicht 
wäre das eine oder andere mit etwas mehr Glück 
auch noch Hessen-Meisterin geworden. So beleg- 
te Susanna Wöllner mit nur einem Fehlerpunkt 
einen sehr guten vierten Platz in ihrer Gruppe 
von 30 Teilnehmerinnen. Mit drei Fehlerpunk- 
ten belegte Anke Heußel in der Gruppe Mädchen 

Windsnrfer erleben Stnrmregatta 

Am vergangenen Wochenende starteten die 
Surfer vom WSV zu einer Regatta um die Ver- 
einsmeisterschaft. Bei recht kühlem herbstli- 
chem W'etter hatten sich 21 Teilnehmer zur Teil- 
nahme gemeldet — eine beachtliche Zahl, wenn 
man die niedrigen Luft- und Wassertemperatu- 
ren bedenkt. Dazu kam, daß es am Sonnabend 
bereits seit den frühen Morgenstunden sehr stür- 
misch war, der Wind fegte über den Waldsee an- 
sehnliche Wellen mit Schaumkronen vor sich 
herschiebend. Obwohl der Wind über Mittag ge- 
ringfügig abflaute, konnte die Regattaleitung 
beim 1. Lauf, der um 14 Uhr begann, noch reich- 
liche 5 Windstärken messen, wobei Windböen 
mit Stärke 7 zu verzeichnen waren. 

So kostete es schon sehr viel Energie, trotz der 
zahlreichen .,,Wasserungen" den Regattakurs 
durchzustehen und wenigstens auf möglichst gu- 
tem Platz durchs Ziel zu gelangen. Nach diesem 
Lauf wurde der Wind etwas schwächer, die Re- 
gattaleitung ließ deshalb nach einer Pause zum 
2. Lauf starten. Da hatten jedoch die meisten 
Teilnehmer erhebliche Schwierigkeiten, recht- 
zeitig am Start zu sein. Teilweise noch mit dem 
Segelwechsel beschäftigt oder die Anfahrstrecke . 
bis zur Startlinie unterschätzend, konnten sie so- 
mit der Spitzengruppe nur in weitem Abstand 
hinterhersurfen. 

Dafür waren beim 3. Lauf an diesem Nachmit- 
tag alle rechtzeitig da, und es gab an der Startli- 
nie eine ziemliche Drängelei um die günstigste. 
Ausgangsposition. Die konsequente und auf- 
merksame Regattaleitung sorgte jedoch dafür, 
daß es stets fair zuging, da wurde oftmals er- 
mahnt, und wenn doch ein grober Regelverstoß 

vorlag, in einigen Fällen auch disqualifiziert. 
Am Sonntagmorgen ging es dann weiter. Nach- 

dem der Wind selbst in der Nacht keine Ruhe ge- 
geben hatte, fegten Sturmböen bis zu 8 Windstär- 
ken über den See. So kam es, daß viele Surfer 
noch kurz vor dem Start auf ein kleineres Segel 
wechselten, große Probleme beim Ablegen vom 
Strand hatten und somit den Start verpaßten. 
Nur ein einsamer Surfer konnte rechtzeitig mit 
dem Startschuß starten und unbehelligt bis zum 
Ziel durchfahren. Lediglich fünf weitere Surfer 
folgten in respektvollem Abstand. Da nach die- 
sem Lauf der Wind nochmals stärker wurde, in 
immer kürzeren Abständen orkanrtige Böen 
über das Wasser jagten, wurde eine Pause einge- 
legt und die letzten beiden Läufe erst am Nach- 
mittag durchgeführt. 

In dieser Pause wurden sowohl die Surfer wie 
auch die Regattahelfer von einer Gruppe emsi- 
ger Damen mit Bohnensuppe, Würstchen und 
heißem Äppelwoi versorgt. 

Bei der Siegerehnmg gab es dann strahlende 
Gesichter, bekam doch jeder Teilnehmer einen 
Preis, die ersten drei jeweils noch eine Medaille 
in Bronze, Silber bzw. Gold. 

Hier die Ergebnisse der Spitzengruppe 1. 
Platz: Ingo Knöchel (mit 4 x den 1. Platz) und 1 x 
einen 2. Platz), 2. Platz; Matthias Spiller (für den 
sich am Sonntag das frühe Aufstehen gelohnt 
hatte), 3. Platz' Willi Knöchel (der Vater vom In- 
go sah seinen Sohn ohne Neid als Vereihsmeister 
1981). In der getrennt gewerteten Gruppe der 
,,Regattaneulinge" belegte der jüngste Teilneh- 
mer, der 12jährige Peter Seitner, den 1. Platz. 

II einen 7. Platz von 38 Mädchen, und wenn das 
Schrägbrett als letzte Aufgabe etwas kürzer ge- 
wesen wäre, hätte sie fehlerpunktfrei einen An- 
spruch auf vordere Plätze gehabt. 

Fehlerpunktfrei und nur mit einem Rückstand 
von 14 Sekunden auf die erste der Gruppe III 
plazierte sich Hannelore Gottschick trotzdem 
auf einen beachtlichen vierten Platz von insge- 
samt 38 Mädchen. 

Der ACL sieht in der Durchführung seiner Ju- 
gend-Fahrrad-Tumiere unter anderem die Auf. 
gäbe, allen Jungen und Mädchen die Beherr- 
schung ihres Zweirade näher zu bringen, um da- 
mit eine wesentlichen Beitrag zur Verkehrssi- 
cherheit zu leisten. Wenngleich das sehr gute Ab- 
schneiden der ACL-Teilnehmer auf ein intensi- 
ves und konsequentes Training zurückzuführen 
ist, wurde damit auch das Ziel erreicht. 

U nf allversicherung 
beim Hausbau 

Kraft Gesetzes sind Personen in bestimmten 
Fällen versichert, die Selbsthilfe beim Haus- 
oder Wohnungsbau leisten. Die Bausparkasse 
Schwäbisch Hall weist jetzt auf die Bestimmun- 
gen hin, die für den kostenlosen Schutz durch die 
gesetzliche Unfallversicherung erfüllt sein müs- 
sen. Grundsätzlich ist Selbsthilfe nur versichert 
beim Bau von selbstgenutzten Ein- und Zweifa- 
milienhäusern, Eigentumswohnungen und Ge- 
nossenschaftswohnungen. Außerdem müssen 
die Bauvorhaben öffentlich gefördert oder steu- 
erbegünstigt sein und daher auf jeden Fall die 
vorgeschriebenen Wohnflächengrenzen eingehal- 
ten werden. 

Selbsthilfe beim Bau eines Einfamilienhauses 
mit mehr als 156 qm Wohnfläche ist z. B. nicht 
versichert. Als Selbsthilfe gilt die Arbeitslei- 
stung des Bauherrn oder Erwerbers und seiner 
Angehörigen. Andere Personen sind nur dann 
versichert, wenn sie unentgeltlich oder auf Ge- 
genseitigkeit arbeiten. Typische Schwarzarbeit 
fällt damit nicht in den Versicherungsschutz. 

Ingo Knöchel fährt als Sieger durchs Ziel. 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stallt Langen 

Am Donnerstag, dem 22. Oktober 1981, 19.30 
Uhr, findet die öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Bekanntgabe der vom Magistrat der Stadt 

Langen gemäß § 100 HGO genehmigten 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben 

2. Änderung der Gebührensatzung für die 
Benutzung des Langener Schwimmsta- 
dions, des Strandbades Langener Waldsee 
und des Hallenbades 

3. Gebührenordnung zur Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen 

4. Satzung zur Änderung der Kanalbeitrags- 
und Gebührensatzung 

5. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

6. Bauangelegenheit 
7. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 9. Oktober 1981 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Gerlach 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Mittwoch, dem 21. Oktober 1981, 19.30 
Uhr, findet die 2. öffentliche Sitzung des Aus- 
schusses für Umweltschutz im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Umstellung Stadtgärtnerei 
3. Sachstandsbericht über den Natur- und 

Landschaftsschutz in der Gemarkung 
Langen 

4. Erstellung eines Landschaftsplanes 
5. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Langen.den 9. Oktober 1981 
Der Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez. Stv. Wyszomirski 

A Iten #^lteri Irograitim 

der Gemeinde Egelsbach 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

„conKurs" 
im Bürgerhaus 

e Dem Leiter der kommunalen Jugendpflege, 
Klaus -Stenzel, ist es gelungen, d.-is Offenbacher 
Rocktheatcr „conKurs" zu einem Gastspiel in 
Egelsbach zu veniflichten. Anläßlich des 
25jährigcn Jubilä\ims des Bürgerhauses wird 
das Rocktheator ,,conKurs" am Montag, dem 19. 
Oktober, um 20 Uhr (Einlaß: 19 Uhr), das Stück 
,,Lona" im Bürgerhaus aufführen. Die Auffüh- 
rung dauert rund zwei Stunden. 

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß 
während des Konzertes kein Einlaß möglich ist, 
und die Besucher deshalb gebeten werden, 
pünktlich zu erscheinen. Auch werden während 
des Konzertes keine Getränke verkauft; die Be- 
sucher können sich aber vorher mit Getränken 
versorgen. 82  Freitag, den 16. Oktober 1981 

EINLADUNG 
25 Jahre Bürgerhaus Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
das Egelsbacher Bürgerhaus, das erste in Hes- 
sen, besteht in diesem Jahr 25 Jahre. 
Aus diesem Anlaß findet am Mittwoch, 21. Okto- 
ber 1981, 20 Uhr, im Bürgerhaussaal eine kleine 
Feierstunde unter Beteiligung der Sängerverei- 
nigung Egelsbach und des Spielmanns- und Mu- 
sikzuges der Sportgemeinschaft Egelsbach statt. 
Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt. 
Zu dieser Veranstaltung dürfen wir Sie herzlich 
einladen und würden uns freuen, Sie begrüßen 
zu können. 
Dümer, Bürgermeister 
Strohmeier 
Vorsitzender der Gemeindevertretung 
Um 19 Uhr findet im Bürgerhaussaal (Empore) 
eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
tung statt. 

Gemeinsam für 

,, Friedensbewegimg'' 
e Der Vorstand des SPD-Ortsvereins Egels- 

bach hat sich in seiner letzten Sitzung ausführ- 
lich mit dem Thema „Friedensbewegung" be- 
faßt. Ergebnis dieser Aussprache war, daß sich 
der SPD-Ortsvereinsvorstand einstimmig dem 
Aufruf des DGB ,,Frieden durch Abrüstung" an- 
geschlossen hat. 

Zur weiteren Information der Egelsbacher Be- 
völkerung über die Friedensbewegung wird vor- 
geschlagen, gemeinsam mit dem DGB-Ortskar- 
tell Egelsbach einen Diskussionsabend zu veran- 
stalten, bei dem Vertreter beider Organisationen 
als Referenten auftreten sollten. 

Morgen 
ist Sänger-Herbstfest 

e Am morgigen Samstag (17. 10.) findet ab 20 
Uhr das diesjährige Herbstfest der Sängerverci- 
nigung Egelsbach im Bürgerhaus-Saai Egels- 
bach statt. Für den richtigen Tanzrythmus sor- 
gen die ,,Mercurys". Für das leibliche Wohl der 
Herbstlest-Besucher sorgen die aktiven Sänge- 
rinnen und Sänger in bewährter Weise selbst. 

Wer ein paar frohe Stunden mit Musik und 
Tanz in geselliger Runde verbringen möchte, hat 
für diesen Samstag-Abend noch Gelegenheit da- 
zu, denn es sind noch einige Karten an der 
Abendkasse erhältlich. 

Festlicher Ball 

des Gewerbevereins 
e Am Samstag, dem 24. Oktober um 20 Uhr 

findet der „Festliche Ball", des Gewerbevereins 
im Eigenheim-Saalbau statt. Einlaß ist ab 19 
Uhr. Zum Tanz spielt die Kapelle ,,The Moon- 
lights". Für Mitglieder und deren Angehörige 
besteht noch Möglichkeit, an diesem Ball teilzu- 
nehmen. Eintrittskarten mit Tischreservierung 
können bei der Drogerie Walter Kühn, Emst- 
Ludwig-Str. 62, gekauft werden. 

Info über 
Lateinamerika 

e Der SPD-Ortsverein Egelsbach veranstaltet 
am Samstag, dem 17. 10., in der Zeit von 10 bis 
12.30 Uhr am Kirchplatz/Ecke Emst-Ludwig- 
Straße einen Informationsstand zu dem Thema 
,,Lateinamerika". Bei dieser Veranstaltung soll 
insbesondere auf die Problematik der mittel- 
amerikanischen Staaten eingegangen werden. 

Broschüren und Literatur, die zu dem Thema 
Stellung nehmen, werden für Interessierte ange- 
boten. 

„Gut-Flug" Egelsbach 

ermittelte seine Meister 

e Nachdem der letzte Preisflug am 12. 9. abge- 
schlossen war, begann man beim Reisetauben- 
Zucht-Verein „Gut-Flug" Egelsbach die diesjäh- 
rigen Meister zu ermitteln. 

Es wurden in diesem Jahr 745 Brieftauben auf 
die Reise geschickt und mit diesen 207 Preise er- 
rungen. Mit diesem Erfolg von rund 28 Prozent 
ist man unter Berücksichtigung der an den Flug- 
tagen vorherrschenden Wetterverhältnissen 
ganz zufrieden. Von den 499 gestarteten Jungtau- 
ben waren 137 Stück erfolgreich und erschienen 
somit in der Preisliste der Reisetaubenvereinl- 
gung Südmain, mit der man zusammen die Wett- 
flüge durchgeführt hatte. 

Als souveräner Alttiermeister 1981 präsentier- 
te sich die Schlaggemeinschaft G. und H. Eggert. 
Dort wurden mit den fünf besten Alttauben 40 
Preise mit 13390 Preiskilometem erreicht. Es 
folgen ,,Heuß" mit 21 Preisen und 7280 Preiski- 
lometem, ,,Streckert" mit 23 Preisen und 6953 
Preiskilometem und ,,Trautmann" mit 20 Prei- 
sen und 5313 Preiskilometem. Die Meisterschaft 

Ulli, „junrigen" Tauben errang ebenfalls der 
Schlag ,,Eggert" mit 19 Preisen und 5313 Preis- 
kilometem. 

Vereinsmeister mit „Jungtauben" wurde der 
Züchter G. Trautmann. Er errang 17 Preise mit 
2855 Preiskilometem. Der Züchter „Heuß" folgt 
mit 12 Preisen und 1985 Preiskilometem. 

Eine besonders gute Leistung vollbrachte das 
„Altmännchen" Nr. 08300/79/847 des Schlages 
„Eggert". Es erreichte neun Preise mit 3271 
Preiskilometem und wurde somit beste Alttau- 
be des Vereins. Die beste „jährige" Taube 
stammt ebenfalls von dem vorgen. Züchter. Sie 
hat sechs Preise und 1559 Preiskilometer. 

Die besten Jungtauben befinden sich auf dem 
Schlag „Trautmann". Dort erreichten die Tau- 
ben Nr. 01028/81/156 und 01028/81/167 je vier 
Preise und 628 Preiskilometer. Zu diesen Erfol- 
gen gratulierten alle Freunde und Gönner des 
Brieftaubensportes ganz herzlich. Zu der Mitte 
November stattfindenden Meisterschaftsfeier 
lädt der Vorstand des RZV-Gut-Flug bereits heu- 
te schon ein 

Mehr Atmosphäre 

im Kommimalen Kino 
e Am 2. August 1981 begann der Versuch 

,,Kommunales Kino Egelsbach" im Bürgerhaus- 
Saal mit dem Film ,,Convoy", zu dem ca. 50 Be- 
sucher kamen. Im September 1981 liefen die Fil- 
me „The kids are allright — The Who" (25 Besu- 
cher) und ,,Leichen pflastem seinen Weg" (11 Be- 
sucher) jeweils in zwei Vorstellungen (18 Uhr 
und 20.30 Uhr). Im Oktober 1981 wurde der Film 
,,Einer flog über das Kuckucksnest" (25 Besu- 
cher) um 17.45 Uhr und 20.45 Uhr gezeigt. 

Daß nicht inehr Besucher zu verzeichnen wa- 
ren, lag vermutlich an der geringen Werbung. 
Sie soll in Zukunft wesentlich verstärkt werden. 
Vielen Egelsbachem ist wahrscheinlich bis heute 
II ch nicht bekannt, daß die Gemeinde versuchs- 
wc ise ein Kommunales Kino eingerichtet hat, 
das alle 14 Tage donnerstags um 17.45 Uhr und 
20.45 Uhr Kinofilme zu einem wesentlich gerin- 
geren Eintrittspreis als bei kommerziellen Kinos 
zeigt. 

In letzter Zeit wurden die Voraussetzungen für 
einer) Kinobetrieb im Bürgerhaus-Saal verbes- 
sert. Zum einen wurde eine Verdunklungsanlage 
mit einem Kostenaufwand von mnd 4000 Mark 
installiert, die aber auch von anderen Benutzem 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im Rah- 
men des Altenprogramms der Gemeinde Egels- 
bach laden wir Sie zur Abschlußfahrt 1981 am 
Montag, dem 19. Oktober, herzlich ein. Abfahrt 
ist am Berliner Platz um 13 Uhr, am Bahnhof 
und in Bayerseich an der Ringbushaltestelle um 
12.45 Uhr. 

Auf mehrfachen Wunsch aus dem Kreis der Se- 
nioren führt diese Fahrt zum Flughafen 
Frankfurt/Main. Wir werden zuerst im Aus- 
sichtscaffe des Flughafens ,,Graf Zeppelin" Kaf- 
fee trinken und danach um 15.30 Uhr mit Bussen 
des Flughafens eine Besichtigungsfahrt über das 
Gelände untemehmen. 

Zum Abschluß gehen wir in den ,,Grauen 
Bock" in Sachsenhausen, wo wir ä la carte das 
Abendessen einnehmen werden. Die Rückkunft 
ist nach 19 Uhr. 

Stenografen-Vorstand tag^t 

e Die nächste Sitzung des erweiterten Vorstan- 
des des Stenografenvereins Egelsbach findet am 
Montag, dem 2. 11. um 20.30 Uhr im Vereinshaus 
der SGE — Unterabteilung Roll- und Eissport in 
der Heidelberger Straße statt. 

Einziger Tagesordnungspunkt wird der tradi- 
tionelle Stenografenball am 5. 12., um 20.30 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau sein. Es spielt die Kapel- 
le ,,The Sailors". Kartenvorverkauf ist am 23. 
11. um 20 Uhr in der Emst-Reuter-Schule. Die 
Vereinsmitglieder können Wünsche und Anre- 
gungen an den Vorstand herantragen. 

des Bürgerhauses benutzt werden kann. Ande- 
rerseits konnte durch eine technische Verbesse- 
mng der Deckenlautsprecher des Saales an den 
Filmprojektor angeschlossen werden. Dadurch 
wurde ein wesentlich besseres Klangvolumen er- 
reicht sowie Kinoatmosphäre geschaffen. 

Bürgermeister Hans Dümer bittet die interes- 
sierten Bürger, ihre Filmwünsche, Anregungen 
oder Kritik an den Spielleiter des Kommunalen 
Kinos, Klaus Stenzel, heranzutragen, der unter 
der Telefonnummer 4121 im Rathaus zu errei- 
chen ist. 

Rückblick auf die EGA 

Der Vorsitzende der Genieindevertretung, 
Heinz Strohmeier, hatte die Aufgabe, einen 840 
Kilo schweren Ochsen am Spieß anzuschneiden. 
Er machte es gut. Auch am Sonntag wurde ein 
Ochse gebraten, diesmal 900 Kilo schwer. 

Überall auf dem „Messegelände", wie hier im 
Zelt, herrschte reges Leben und Treiben. Man 
konnte nicht nur etwas sehen, sondern traf auch 
öfter mal Bekannte als sonst. 

Und immer wieder drehte sich die Glücks- 
trommel, denn täglich gab es Freiverlos-ungen 
mit schönen Gewinnen. 

aäen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders-herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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JlirchU'cbc Egelsbacher Schützen 

gegen Langen erfolgreich 

1. Egelsbacher LuPi-Mannschaft 
enttäuschend geschlagen 

öffentliche Bekanntmachung 

Am 2. 10. eröffneten die Egelsbacher Sport- 
schützen ihren dritten Rundenltnmpfdurchgang. 
Die 1. Luftgewehrmannschaft mußte in der 
Gnmdklasse III beim SV Diana Ober-Roden an- 
treten. Für Egelsbach schössen Josef Lorenz 
(337), Peter Roth (336), Günter Eisenbach (347) 
und Horst Käding (346) zusammen 1366 Ringe. 
Ober-Roden traf insgesamt 1381 Ringe und 
konnte den Kampf für sich entscheiden. Bester 
Einzelschütze dieses Kampfes war Peter Keller 
aus Ober-Roden mit guten 361 Ringe n. Ihm kann 
seine Mannschaft dankbar sein, d: er die schwa- 
chen 317 Ringe von Gotta ausgleichen und somit 
den Grundstein für den Ober-Rodener Sieg legen 
konnte. Bester Egelsbacher war Günter Eisen- 
bach mit 347 Ringen. 

Ebenfalls am 2. 10. hatte die 2, Egelsbacher 
Luftgewehrmannschaft einen Heimkampf gegen 
Flobert Offenbach III. Egelsbach war in diesem 
Kampf Favorit und hatte auch noch den Heim- 
vorteil auf seiner Seite. Die Egelsbacher brach- 
ten mit Thomas Müller (318), Günter Böhm (335), 
Heinz Heck (326) und Jürgen Maaß (334) insge- 
samt 1313 Zähler auf ihre Scheiben. Offenbach, 
das zum Schluß sogar nur mit drei Schützen an- 
treten konnte und nur 945 Rin,?e auf seine Schei- 
ben brachte, wurde klar geschlagen und mußte 
Sieg und Punkte den Gastgebern überlassen. 
Das beste Einzelergebnis erzielte Harald Leußer 
von Offenbach mit 337 Ringen vor Günter Böhm 
aus Egelsbach mit 335 Ringen. 

Am 6. 10. traf die 2. Egelsbacher Luftpisto- 
lenmannschaft im Lokalkampf auf die 3. 
Mannschaft von Langen. Die Farben von 
Egelsbch verteidigten Georg Konrad (350), 
Wilhelm Luley (347), Helmut Fuchs (355) und 
Heinrich Fink (333) mit insgesamt 1385 Rin- 
gen. Die Langener Schützen erreichten 1381 
Ringe und mußten sich wie im Vorjahr den 
Egelsbachem geschlagen geben. 

Das höchste Einzelergebnis dieses Kampfes 
erreichte Barbara Schwarz aus Langen, die 
mit ihren 363 Ringen den Herren beider Mann- 
schaften zeigte, wie gechossen wird. Bester 
Egelsbacher war Helmut Fuchs mit 355 Rin- 
gen. 

Am 9. 10. hatte die 1. LuPi-Mannschaft von 
Egelsbach einen Heimkampf gegen Hainstadt 
zu bestreiten. In diesem Kampf der Grund- 
klasse I gingen die Egelsbacher Schützen mit 
wehenden Fahnen unter. Sie schössen mit Ott- 

mar Meyer (327), Erwin Maaß (34), Josef Lo- 
renz (350) und Günter Eisenbach (343) ein Ge- 
samtergebnis' von schwachen 1364 Ringen. 
Hainstadt schoß 144,') Ringe und ließ den Gast- 
gebern keine Chance auf Sieg und Punkte. Mit 
dieser blamablen Leistung hätten die Egelsba- 
cher sogar gegen ihre 2. Mannschaft und gegen 
Langen III verloren, die zwei Klassen tiefer 
schießen. Wenn die 1, Egelsbacher LuPi- 
Mannschaft den Klassenerhalt sichern will, 
wird sie sich nach dieser Niederlage noch eini- 
ges steigern müssen. Beste Einzelschützen die- 
ser Begegnung waren Krieger und Schmikl 
aus Hainstadt mit je 366 Ringen. Bester Egels- 
bacher war Josef Lorenz mit 350 Ringen. 
Die nächsten Kämpfe sind: 
Luftgewehr: 
16. 10. Egelsbach I gegen Rolhvald I 
16. 10. Egelsbach II gegen Jügesheim II 
Luftpistole: 
23. 10. Egelsbach I gegen Mühlh.-Dietesheim I 
23. 10. Egelsbach II gegen Mühlh.-Dietesheim 
III 

Bernd Leiser sorgte 
für den Hessensieg 

Im Endkampf um den Jugend-Länderpokal 
standen sich am Sonntag in Frankfurt-Nied die 
besten Kunstradfahrer aus Nordrhein-Westfa- 
len, Württemberg und Hessen gegenüber. Bernd 
Leiser vom SV Erzhausen mußte seine Nominie- 
rung vom Bundestrainer für den Landerkampf 
Deutschland—Belgien in Beverlo zurückstellen 
zugunsten der hessischesn Mannschaft, für die er 
Punkte sammeln sollte. 

Bernd Leiser bewies einmal mehr, daß er zur 
Zeit Hessens stärkster Einerkunstradfahrer bei 
der Jugend ist. Er zeigte eine sehr gute Leistung 
und holte die meisten Punkte (301,35) für die 
Hessenauswahl. Hessen gewann zum sechsten 
Mal ununterbrochen den Länderpokal mit 
1723,80 Punkten vor Württemberg (1697,25 Punk- 
te) und Nordrhein-Westfalen mit 1655,85 Punk- 
ten. Bernd Leiser konnte dann unter starkem 
Beifall für Hessen den begehrten Pokal in Emp- 
fang nehmen. Er war sichtlich mit seiner Lei- 
stung zum Saisonende zufrieden. Somit waren 
die Erwartungn, die der Hessische Radfahrer- 
verband in ihn setzte, erfüllt. 

Grundstein 

für Glemeindezentrum gelegt 

ez Am Samstagvonnittag wurde im Rahmen 
einer kleinen Feierstunde der Grundstein für 
das künftige Gemeindezentrum der Gemeinde 
Erzhausen gelegt. Bürgermeister Albert Leyer 
begrüßte zu diesem besonderen Anlaß den Hessi- 
schen Staatsminister Karl Schneider, die Kreis- 
beigeordnete Ursula Rauck-Hofmann für den 
dienstlich verhinderten Landrat Dr. Franz-Her- 
mann Kappes, den Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung Franz Grimm, die Gemeindevertre- 
ter, die Mitglider des Gemeindevorstandes, Ver- 
treter der örtlichen Kirchen, der hiesigen Arzte, 
der Erzhäuser Vereine und Organisationen, der 
beteiligten Firmen, zahlreiche Einwohner und 
die für dieses'Bauvorhaben beauftragten Archi- 
tekten Egon Gärtner und Prof. Dietrich Neu- 
mann, Erzhausen. 

Leyer trug vor, daß der heutige Anlaß von der 
zwingenden Notwendigkeit der Schaffung eines 
Zentrums, das alle Bürger Erzhausens als das ih- 
re ansehen sollten, getragen sei. Nach der Aus- 
räumung vieler Hindemisse und teilweiser ge- 
gensätzlicher politischer Standpunkte werde 
heute der Gmndstein für ein Bürgerhaus und ein 
neues Rathaus mit einer Vielzahl von sozialen 
und örtlichen Notwendigkeiten gelegt. Die Or- 
gane der Gemeinde hätten sich die Entscheidung 
nicht leicht gemacht, aber alle Wünsche und For- 
derungen der örtlichen Vereine könnten leider 
nicht berücksichtigt werden. 

Mit diesem Bauwerk werde aber ein Zentrum 
geschaffen, das nicht nur dem Erfordernis der 
Gegenwart gerecht werde, sondem auch kom- 
menden Generationen dienen möge. 

Nach weitgreifenden Veränderungen in den 
letzten 25 Jahren, die mitunter für undurchführ- 
bar galten, und mit spartanischer Beharrlichkeit 
werde die Infrastruktur der Gemeinde Erzhau- 
sen um einen weiteren Stein nach oben abgerun- 
det, führte Lejier weiter aus. Es bestünde die Er- 
wartung, daß dieses Zenti-um mit all seinen Ein- 
richtungen der gesamten Einwohnerschaft die- 
nen möge. In der Gemeinde Erzhausen habe es 
bisher noch nie ein Bauvorhaben in solcher Grö- 
ßenordnung gegeben, und die Gemeindevertre- 
tung habe die Baukosten mit maximal 10 Mio 
DM festgeschrieben. 

Der Gemeindevorstand gibt öffentlich bekannt, 
daß die Lohnsteuerkarten 1982 mit Ablauf des 
31. Oktober 1981 als zugestellt gelten. 
Arbeitnehmer, dieeineLohnsteuerkarte für 1981 
oder 1982 noch nicht erhalten haben, werden ge- 
beten, die Ausstellung der fehlenden Steuerkar 
te bei der Gemeinde zu beantragen. 
Egelsbach, 14. Oktober 1981 
Der Gemeindevorstand 
Dünier, Bürgemieister 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 17. Oktober 
19.00 Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 18. Oktober 
10.00 Fnmiliengottesdienst (Pfr. Giebner) 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Es lohnt sich immer 
(die ANZEIGEN 
in (der Langener Zeitung 
zu beachten 

Spo/it uom ^ockmeMde: 

<^iGMs(;ags in 

Bestellungen von Obstbäumen, 
Ziersträuchern und Koniteren wer- 
den angenommen. 

Heinz Stiefel. Schillerstraße 1 
Telefon 0 61 03 / 4 91 89 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 

70. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank der Bezirkssparkasse Langen, 
der Sängervereinigung 1861 Egelsbach, dem VDK, 
dem Obst- und Gartenbauverein und den Alterska- 
meradinnen und-kameraden des Jahrgangs 1910/11. 

SPudwig (^üßfie/i 

Am Berliner Platz, 6073 Egelsbach 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Sulpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach. Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

o 

die aber richtig. 

Bautenschulz 
0 60 74 / 9 85 85 

WIR HEIRATEN 
am 16. Okt. 1981 

Rheinstraße 40 
6073 Egelsbach 

Su9aMMG 'Dischelt 
geb. Kämmle 

Hebbelstraße 4 
2000 Hamburg 

Mit dem Leitspruch der Grundsteinurkunde 
,,Das nun durch fleißige Arbeiterhände und fort- 
schrittlichen Unternehmungsgeist entstehende 
Gemeindezentrum möge von Heimsuchungen, 
Naturgewalten und menschlicher Unzulänglich- 
keit verschon bleiben", schloß Bürgermeister 
Albert Leyer seine Rede. 

Staatsminister Karl Schneider führte aus, daß 
dieses in der Geschichte Erzhausens einmalige 
Bauwerk auch von den wirtschaftlichen Ent- 
wicklungen außerhalb dieser Gemeinde beein- 
flußt werde. Man müsse erkennen, daß man bei 
einem bisher noch nie erreichten Lebensstan- 
dard sich auch mit den Folgen und Belastungen 
ausemandersetzen müsse. Bei einem Verzicht 
auf jegliche weitere Entwicklung könne der jet- 
zige Lebensstandard nicht gehalten werden; Ein- 
griffe seien unumgänglich. Mit der Wahrung des 
Gleichgewichtes müsse man auf anderen Ebenen 
verzichten und Chancen in anderen Bereichen 
öffnen. Er hoffe, fuhr der Minister fort, daß die 
Erwartungen der Gemeinde und seiner Bürger 
in Erfüllu.ng gehen mögen und das künftige Ge- 
meindezentrum in einer friedlichen Welt benutzt 
werden könne. 

Die Kreisbeigeordnete Ursula Rauck-Hof- 
mann überbrachte die Grüße des Kreisausschus- 
ses und des Landrates und wünschte einen zügi- 
gen Baufortschritt. Der Kreis Darmstadt-Die- 
burg beteilige sich an diesem Objekt mit 313 000 
DM und für den anschließenden Umtrunk mit ei- 
nem Faß Bier. 

Unter dem Beifal 1 aller Anwesenden wurde ei- 
ne Kassette mit der Urkunde, den Bauplänen, 
zur Zeit gültigen Geldmünzen, Tageszeitungen 
und der von Hans Schmidt, Erzhausen, zusam- 
mengestellten Bilddokumentation ,,Erzhausen 
im Wandel der Zeiten" in den Grundstein einge- 
mauert. 

In der Fahrzeughalle des benachbarten Feuer- 
wehrgerätehauses trafen sich Gäste und Ein- 
wohner zu einem Umtrunk und einem schmack- 
haft zubereiteten Eintopf. Das Blasorchester der 
Sportvereinigung Erzhausen unter der Leitung 
von Kurt Röder spielte vor und nach der Grund- 
steinlegung mit schmissigen Melodien auf. 

Küchen kauft man beim Spezialisten. 

Weil es Ihrgutc.s Recht ist, 
an eine Küche sehr hohe 
.■Xnsprüthe /u stellen, prä- 
sentieren wir Ihnen „die 
phantastische Küche". Die 
allmilmö. Die inlernalionale 
Markenküche l'ür .Anspruchs- 
volle. .Anders als alle ande- 

ren. In einer phantastischen 
.Auswahl. Da/u unser Kiini- 
plelt-Serviee, auf den es bei 
einer modernen Einbau- 
küche ankommt. \'oii der 
raehgercchlen Beratung an- 
yclaniien bis /ur peileklen 
Montage und l-.lektni- und 

Wassennstallation. 
hilorniieren Sie sich in unse- 
rer exciusiven Kuchenaus- 
stellung, 

aHmilmö 
die phantastische Küche 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 

über 150 mtr. Schaufensterlront 

MalenfeldstraBe 15 -6072 Orelelch/Dreieichenhain-Teiefon 0 61 03 / 8 48 20 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Gerda Sobczak 
geb. Lehmann 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer sowie dem 
Jahrgang 1913/14. 

Auf der Trift 44 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Walter Sobczak 
Familie Joe Paul^owltz 
Familie Gerd Rolf Unfried 
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Auf einer Rundfahrt wurde am Fernpaß bei Ehrwald Rast gemacht. 

Acht erlebnisreiche Tage in den Alpen 

Egelsbacher Senioren waren in Garmisch-Partenkirchen 

r Viim 23 bis 30. September führte die Gemeinde Egelsbach erstmals im Rahmen ihres Altenpro- 
eramms eine Altenerholungsfahrt durch. Ziel war Garmisch-Partenkirchen^ Für die .51 Teilnehmer 
mit einem DurchschnittsaUer von 73 Jahren und einem Gesamtalter von 3729 Jahren war es eine Wo- 
che voller Eindrücke, die noch lange in guter Erinnerung bleiben werden. Für manche war es 
ste Mal im Leben, daß sie in einem Spei-sewagen aßen, Bergbahn fuhren, auf emem B^g von 2 n 
Höhe standen oder in einem Vier-Sterne-Hotel an einem au.sgezeichnet gedeckten p.seh bewirtet 
wurden. Hinzu kam da.s Erlebnis, die Alpen bei strahlendem Sonnen.schein, bei Regen und bei 
Schnee zu erleben. 

.Am Anfang stand zunächst die Idee des Alten- 
beirates, eine solche Fahrt anzubieten. Der Ge- 
nieindevorstand war aufgeschlossen und stimm- 
te zu. Voraussetzung war jedoch, daß der Preis 
für die Fahrt, tlbemachtung mit Frühstück so- 
wie für die Ausflüge von den Teilnehmern selbst 
getragen würden. Die Leistung der Gemeinde 
bestand in der Vorbereitung und Durchführung 
der Fahrt, sowie in der Reisebegleitung. Inner- 
halb von drei Stunden war die Fahrt ausge- 
bucht. Der Leiter der Abteilung Kinder-, 
Jugend-, Altenbetreuung, Alfred Jakoubek, und 
Sozialarbeiterin Ursula Meichsner trafen die 
Vorbereitungen, und am Mittwoch, dem 23. Sep- 
tember war es dann endlich soweit. 

Um 10.15 Uhr trafen sich die Teilnehmer in be- 
ster Urlaubsstimmung am Egelsbacher Bahn- 
hof, um mit dem Zug zunächst zum Hauptbahn- 
hof nach Frankfurt zu fahren. Bürgermeister 
Dümer ließ es sich nicht nehmen, die Teilnehmer 
persönlich am Bahnhof zu verabschieden und ih- 
nen eine gute Fahrt zu wünschen. Im Frankfur- 
ter Hauptbahnhof stieg man in den Intercity-Zug 
,,Wetterstein" ein, in dem für die Egelsbacher 
Senioren ein ganzer Wagen reserviert war. Wäh- 
rend der Fahrt wurde das Mittagessen im Spei- 
sewagen eingenommen und am späten Nachmit- 
tag erreichte der Zug Garmisch-Partenkirchen. 
Prost Ettaler! 

Bei leichtem Regen wurden die Egelsbacher 
Senioren von der Reiseleitung des amtlichen 
bayrischen Reisebüros empfangen und mit Bus- 
sen in die Quartiere gebracht. Am Abend trafen 
sich alle Teilnehmer in Caf6 „Loisachbrücke" 
zur Einnahme des Abendessens. Bei dieser Gele- 
genheit konnten auch die erste Eindrücke von 
den Quartieren vermittelt werden. Soweit Pro- 
bleme bestanden, wurden diese noch am glei- 
chen Abend oder am darauf folgenden Morgen 
gelöst. Alfred Jakoubek und Ursula Meichsner 
erwiesen sich als vortreffliche Betreuer. 

Am nächsten Nachmittag traf man sich dann 
vor dem „Clausing-Posthotel" zum ersten Bus- 
ausflug. Unter der sachkundigen Reiseleitung 
von Reiseleiter Sepp, der selbst schon 70 Jahre 
alt und seit 1949 als Reiseleiter in Garmisch-Par- 
tenkirchen tätig ist, fuhr man nach Oberammer- 
gau. Hier schloß sich eine kurze Stadtrundfahrt 
an. Anschließend gings zum Schloß Linderhof, 
wo die Senioren an einer Führung teilnah- 
men, die sowohl das Schloß als auch die Grotte 
und das Teehaus umfaßte. Anschließend legte 
man in dem nahegelegenen Schloßhotel eine 
Kaffeepause ein. 

Der Bus brachte dann die Senioren zum be- 
rühmten Benediktinerkloster Ettal, dem eine In- 
ternatsschule für über 500 Schülerinnen und 
Schüler angeschlossen ist. Reiseleiter Sepp er- 
klärte die Geschichte des Klosters und die S(^ 
henswürdigkeiten in der Klosterkirche. An- 
schließend hatten die Teilnehmer Gelegenheit, 
an den nahegelegenen Verkaufsständen den Klo- 
sterlikör zu probieren. 

Die für Freitag vorgesehene Wanderung durch 
die Partnachklamm wurde aufgrund der regne- 
rischen Witterung nicht durchgeführt. Statt des- 
sen gab es eine Stadtrundfahrt mit anschließen- 
dem Kaffeetrinken im Kurpark-Hotel. 
Blick auf die Zugspitze 

Als man um die Mittagszeit die Wetterlage be- 
obachtete, kam man mit allen Teilnehmern zu 
dem Entschluß, eine kleine Alpenrundfahrt zu 
unternehmen und das herrliche Sommerwetter 
sowie die gute t emsicht zu nutzen. Kurzfristig 
wurde umdisponiert und bei Griesen die deut- 
sche Grenze nach Österreich überschritten. Die 

Fahrt führte weiter über Ehrwuld den Fempaß 
hinauf, vorbei an zwei herrlichen Hochgebirgs- 
seen. Auf dem Fempaß wurde die Fahrt kurz, un- 
terbrcx-hen. um von dort aus das herrliche Pano- 
rama zu genießen. Auf der Sonnenterrasse des 
Hotels ,,Post" in Leermoos/Tirol wurde dann 
anschließend Kaffee getrunken. Von der Son- 
nenterrasse au hatte man einr^n freien Blick auf 
das gesamte Zugspitzmassiv. Die Zugspitze, die 
sich bis auf dünne Wolken über dem Gipfel voll- 
kommen frei präsentierte, vermittelte allen Be- 
teiligten einen unvergeßlichen Eindmck. Unver- 
gessen werden aber auch die großen Eisbecher 
bleiben, die mit so verheißungsvollen Namen 
wie ,,Heiße Liebe" bezeichnet waren. Mehr als 
begeistert kehrten an diesem Tag die Senioren 
nach Garmisch-Partenkirchen zurück. 

Am Abend traf man sich dann zum Kurkon- 
zert im Kurgarten. Die Gebirgstrachtenkapelle 
von Garmisch-Partenkii-chen begeisterte mit 
flotter Marschmusik und einem exzellenten 
Trompetensolo. 

Da die trockene Wittemng anhielt und weiter- 
hin gute Fernsicht bestand, entschlossen sich die 
gemeindlichen Reiseleiter, einen Bergausflug 
anzubieten. All" Vorbereitungen waren getrof- 
fen und so entschieden sich 21 Teilnehmer, an 
diesem Ausflug teilzunehmen. Zunächst fuhr 
man mit einem Linienbus zur Talstation der 
Osterfelderkopf-Bfthn. Diese Kabinenbahn 
brachte die Senioren auf den Osterfeldkopf in 
2050 m Höhe. Dort herrschte eine Temperatur 
von nur 9 Grad, und es ging auch ein starker 
Wind. Bei klarer Femsicht hatten die Teilneh- 
mer einen Blick bis zum Starnberger See. Nach 
einem kurzen Aufwärmen in der Bergstation des 
Osterfelderkopfes ging es mit einer weiteren Ka- 
binenbahn auf die 1750 m hoch gelegene Hoch- 
alm. Dort wurde nach einer zünftigen Kaffeerast 
der weitere Weg zu Fuß angetreten. Er führte 
über einen breiten Höhenkurweg nach ca. 45 Mi- 
nuten zum 1650 m hohen Kreuzeck. Unterwegs 
blieben die Teilnehmer immer wieder begeistert 
stehen und bestaunten die phantastische Berg- 
kulisse. In zehnminütiger Fahrt brachte die 
Kreuzeckbahn die Teilnehmer dann zur Talsta- 
tion, wo in unmittelbarer Nähe bereits der Li- 
nienbus zur Rückfahrt nach Garmisch-Parten- 
kirchen bereitstand. 
Bayemabend 
und Bauemtheater 

Am Abend trafen sich alle Teilnehmer zum 
großen Bayemabend in der Bayemhalle. Aus 
Egelsbach war zwischenzeitlich auch DB-Reise- 
leiter Gerhard Matzke eingetroffen, der sich vom 
guten Verlauf des bisherigen Programms über- 
zeugen konnte. In der Bayemhalle gab es dann 
eine echte Maß und ausgezeichnete Weißwurst. 
Für Kurzweil sorgte ein volkstümliches Pro- 
gramm mit den Werdenfelser Schuhplattlem, 
den Werdensteiner Sängerinnen aus Mittenwald 
und ein zünftiger Schunkelwalzer. Femer wurde 
dargeboten die Garmischer Stubenmusi und ein 
Figurentanz sowie verschiedene Plattler. An- 
schließend war die Tanzfläche zum allgemeinen 
Tanz freigegeben. Gutgelaunt verließen die letz- 
ten Egelsbacher Senioren gegen Mittemacht die 
Bayemhalle. 

Der Sonntag stand darm zur freien Verfügung. 
Viele nutzten die Gelegenheit zu einem ausge- 
dehnten Spaziergang und besuchten das weltbe- 
rühmte Eisstadion oder Europas größtes Hallen- 
bad, das Alpspitzwellenbad. Nahezu 30 Teilneh- 
merinnen und Teilnehmer nahmen das Angebot 
der gemeindlichen Reiseleitung an und besuch- 
ten das Partenkirchner Bauemtheater, das 1972 

sein BOjähriges Bestehen feierte. Dieses ist mit 
einem anderen Theater schon deshalb nicht ver- 
gleichbar, weil während der Vorstellung geges- 
sen und getrunken werden kann. An diesem 
Abend gab es die Komödie „Der Latschenbauer- 
Sepp auf Brautschau". In dem Dreiakter wech- 
selten sich die Pointen nur so ab; er war ein Feu- 
erwerk der Heiterkeit und attakierte stark die 
Lachmuskeln der Zuschauer. 
Am Andreas Hofer Denkmal 

Am Montagmorgen ging es dann im Bus vom 
„Clausing-Posthotel" zur Fahrt nach Iilnsbmck. 
Am Berg Isel besuchte man zunächst das Denk- 
mal des Tiroler Patrioten .Andreas Hofer; an- 
schließend führte Reiseleiter Sepp die Egelsba- 
cher Senioren in das 4-Steme-Hotel „Grauer 
Bar" zum Mittagessen. Dort war alles vorberei- 
tet, und die Senioren ließen sich die „Bären- 
schnitzel" schmecken. Obwohl man von der gan- 
zen Atmosphäre hätte annehmen können, daß 
die Preise ,,gesalzen" seien, bewegten sie sich für 
ein Mittagessen noch in einer guten Mittellage 
Anschließend führte der Sepp die Egelsbacher 
Senioren durch die Altstadt von Innsbmck und 
zeigte das weltbekannte ,,Goldene Dachel". Be- 
eindruckend war auch die Besichtigung des 
Doms. Anschließend bestand noch Gelegenheit 

Treffpunkt Posthotel. 

zu einem eigenen kleinen Stadtbummel. Eine Se- 
henswürdigkeit war dann das Riesenrundgemäl- 
de. Auf einer Fläche von 1000 qm ist hier die 
Schlacht am Berg Isel im Jahre 1809 fast dreidi- 
mensonal dargestellt. Die Besichtigung dieses 
einmaligen Kunstwerkes darf bei einer Fahrt 
nach Innsbruck einfach nicht fehlen. In Mitten- 
wald wurde bei strömendem Regen Kaffeerast 
gehalten und gegen Abend erreichte man wieder 
Garmisch-Partenkirchen. 

Am nächsten Nachmittag fand man sich trotz 
des anhaltenden Regens gut gelaunt zur Fahrt 
zum Eibsee am Marienplatz ein. Wegen des Re- 
gens nutzten leider nur wenige die Gelegenheit, 
einen Spaziergang am Eibsee zu unternehmen, 
von dem bei schönem Wetter ein herrlicher Blick 
auf das Zugspitzmassiv gewährleistet ist. Trotz 
allem genoß man einen guten Blick über den See 
von der großen Restaurationsterrasse des Eib- 
see-Hotels. Dort waren die Fensterplätze für die 
Egelsbacher Senioren reserviert, die hier einige 
gemütliche Stunden verbrachten. 
Zum Abschluß: 
,,Jungfrau von Orleans" 

Am Abend lud die gemeindliche Reiseleitung 
zum Abschiedsabend in den Gasthof ,,Alpspitze" 
ein. In einem gemütlichen Nebenraum des Gast- 
hofes traf man sich dann zum gemeinsamen 
Abendessen. Alfred Jakoubek dankte hierbei 
der örtlichen Reiseleitung für ihre gute Betreu- 
ung und wünschte bei flotter Zithermusik einen 
vergnüglichen Abend, zu dem er selbst durch 
mehrere Vorträge beitrug. Aber auch die Senio- 
ren selbst ließen es nicht an Einfallsreichtum 
fehlen. Es wurde gesungen, einzeln oder im 
Quartett, geschunkelt und so mancher Witz er- 
zählt. Angetan von der ausgezeichneten Stim- 
mung zeigte der Wirt einige Zaubertricks. Als 
Tanzspiele sah man den Regenspaziergang; auch 
eine Polonaise durfte nicht fehlen. 

Den Höhepunkt und zugleich Abschluß des 
Abends bildete dann die Uraufführung des Ein- 
akters ,,Die Jungfrau von Orleans". Frau Liebe- 
zeit, mit 86 Jahren die älteste Teilnehmerin, mel- 
dete sich für die tragende Rolle der Jungfrau von 
Orleans. Diese Kurzaufführung mit Vorhangzie- 
hem, Theatergong und weiteren Teilnehmem 
endete dann mit einem Gag, der laute Lachsal- 
ven hervorrief. Gutgelaunt traten dann die 
Egelsbacher Senioren kurz vor Mittemacht den 
Nachhauseweg an. 

Am nächsten Morgen hieß es Abschied neh- 
men. Nach acht erlebnisreichen Tagen brachte 
der Intercity-Zug ,,Meistersinger" die Teilneh- 
mer wieder zurück nach Frankfurt. In der Zwi- 
schenzeit sind im Rathaus schon verschiedene 
Dankschreiben eingegangen, mit der Bitte, daß 
im nächsten Jahr eine ähnliche Altenerholungs- 
fahrt durchgeführt wird. Alles in allem kann 
man sagen, daß die erste Altenerholungsfahrt 
der Gemeinde Egelsbach ein überaus großer Er- 
folg war. Im November treffen sich noch einmal 
die Teilnehmer zu einem Bilderabend. 



Club erwartet 
starken Neuling 
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Empfindliche SV-Niederlage 

Spvgg. Hainstadt — SVD 5:1 (2:1) 
Mit der höchsten Saisonniederlage kehrte der 

Sportverein am Sonntag aus Hainstadt zurück. 
Auf Grund einer schwachen zweiten Halbzeit, in 
der die Platzlierren geschickt konterten und da- 
bei drei Tore erzielten, bezogen die Rot-Weißen 
eine deutliche 1:5-Packung. 

Dabei hatte man einen Start erwischt, wie er 
besser nicht sein konnte. Nach 45 Sekunden zog 
Volker Bücher am linken Flügel davon und be- 
diente Pfaff maßgerecht. Den knallharten Schuß 
des Hainer Rechtsaußen konnte Schlußmann 
Schüler nicht festhalten, und Schmidt staubte 
mühelos zur 1:0-Führung ab. Aber die Freude 
währte nur wenige Sekunden. Wieder wurden 
die Konzentrationsschwächen nach einem ge- 
schossenen Tor gnadenlos aufgedeckt. Der alte 
Fehler, wonach die gesamte Mannschaft in 
Leichtsinnsfehler verfällt und der Gegner gleich- 
zeitig stark gemacht wird, trat in Hainstadt im 
unmittelbaren Gegenzug ein. Nach einem Eck- 
ball stand Döbert völlig ungedeckt zwei Meter 
vor dem Tor und erzielte den Ausgleich. 

Mit Windunterstützung hatte der Sportverein 
vor der Pause die größeren Spielanteile. Vor 
dem Tor war jedoch das Quentchen Glück nicht 
auf Hainer Seite. Als Torwart Schüler drei Flan- 
ken unterlief, fehlten bei Büchers und Schmidts 
Kopfbällen stets nur wenige Zentimeter zum Er- 
folg, Seine größte Tat vollbrachte der Hainstäd- 
ter Schlußmann bei einem Flachschuß von Pfaff, 
den er glänzend zur Ecke lenkte. Bei dieser Ak- 
tion verletzte sich Pfaff am Oberschenkel und 
mußte später gegen Buchmüller ausgetauscht 
werden. 

Die wenigen Vorstöße von Hainstadt, die zu- 
meist von Spielertrainer Lenk vorgetragen wur- 

den, sahen zwar nicht gefährlich aus, doch in der 
40. Minute führten sie etwas überraschend zum 
zweiten Tor. Die Szene war schon ziemlich ku- 
rios, denn fünfmal hatten Hainer Abwehrspieler 
die Möglichkeit, den Ball aus der Gefahrenzone 
zu schlagen, aber wie ein Bumerang flog das Le- 
der durch den Strafraum und plötzlich war Dö- 
bert zur Stelle und markierte das 2:1. 

Nach dem Wechsel von Buchmüller für Pfaff 
kamen die Rot-Weißen mit frischem Mut aus der 
Kabine. Man wollte das angestrebte Remis errei- 
chen und stürmte munter darauf los. Auf diese 
Spielweise hatte Hainstadt geradezu gewartet. 
Die beiden schnellen Sturmspitzen Jung und Dö- 
bert rißen gewaltige Lücken in die weit aufge- 
rückte Hainer Abwehr, und so fielen fast erwar- 
tungsgemäß weitere Gegentreffer. In der 54. Mi- 
nute setzte Döbert einen 16 Meter Schuß ins 
Netz, und in der 72. Minute nutzte Jörges eine 
Unachtsamkeit von Kammholz zum 4:1. Mittler- 
weile war der Sportverein durch eine Zeitstrafe 
von Buchmüller dezimiert, der zuvor die größte 
Chance der zweiten Hälfte ausließ, als er aus 
acht Metern am langen Eck vorbeischoß. Kurz 
vor Schluß kassierten die Hainer sogar noch das 
5:1 durch Jörges, das die Niederlage allerdings 
etwas zu hoch ausfallen läßt. 

Der Sportverein spielte: Volz; Bauer, Nechvi- 
le, Lack, Kammholz; Andräß, Hönes (46. Dönitz), 
Lutz; Pfaff (46. Buchmüller), Schmidt, Bücher. 

Im Vorspiel unterlag die Hainer Reserve nach 
torlosem Pausenstand noch ziemlich deutlich 
0:3. D.e Mannschaft spielte unter Normalform 
und ließ jeglichen Einsatz vermissen. Es spiel- 
ten: Arnold; R. Dönitz, Nees, Bein, Roth; Hudak, 
Sanchez, Cyrys; Planitzer, Weis, Parr (Hussein). 

Rot-Weiß Offenbach 
Pokalgegner beim SVD 

In den meisten Amateurklassen ruht am Wo- 
chenende das Punktspielgeschehcn. Dafür ste- 
hen Pokalspiele auf dem Programm. Nachdem 
sich der SVD durch einen Sieg im Qualifika- 
tionsspiel in Froschhausen behaupten konnte, 
ist nun am Sonntag Rot-Weiß Offenbach der 
Gegner in der ersten Kreispokalrunde. Als 
Mannschaft der C Klasse gelten die Gäste als 
krasser Außenseiter. Trainer Storck wird seine 
Elf auf einigen Posten sehr wahrscheinlich verän- 
dern, um neue Gesichtspunkte zu erhalten. 

Auf eigenem Platz wird sich der Sporti'f^rein 
kaum überraschen lassen, obwohl bekanntlich 
der Pokal unter besonderen Gesetzen ausge- 
spielt wird. Spielbeginn: 15 Uhr. 

Gegen den Neuling Groß-Zimmem muß der 
FC Langen am kommenden Sonntag im Wald- 
stadion zeigen, wie er die 1:5 Niederlage von Die- 
burg verkraftet hat, die ihn auf den 14. Tabellen- 
platz zurückfallen ließ. 

Doch die Gäste sind sehr stark und werden 
dem Club Schwierigkeiten bereiten. Punkt- 
gleich mit dem Tabellenführer stehen sie auf 
dem zweiten Tabellenplatz, doch ihr ausgegli- 
chenes Torekonto von 12:12 zeigt andererseits, 
daß es auch beim Groß-Zimmerer Angriff nicht 
so läuft und man in den seitherigen neun Spielen 
knappe Ergebnisse produzierte. 

Bei den Langenem allerdings sieht es in dieser 
Hinsicht noch schlechter aus. In zehn Spielen 
wurden nur neun Tore erzielt, das ist die schlech- 
teste Ausbeute von allen Mannschaften. Dage- 
gen stehen 17 eingefangene Treffer, wobei aller- 
dings zweimal mit jeweils fünf Gegentoren 
(Geinsheim und Dieburg) das Konto schlagartig 
verschlechtert wurde. 

Dem Club müßte es endlich einmal gelingen, 
aus den vorhandenen Chancen Tore zu machen, 
denn die Mannschaft spielt nicht schlecht. Viel- 
leicht klappt's am kommenden Sonntag. 

Spitzenspiel für SVD-Soma 
Am Samstag steigt um Ifi Uhr beim Sportver- 

ein das Spitzenspiel in der Runde der 3. Mann- 
schaften. Der mit nur einem Minuspunkt behaf- 
tete Tabellenführer SC Bürgel kann bei einem 
Sieg von den Rot-Weißen von der Spitze abgelöst 
werden. Die Hainer Soma geht gut gerüstet in 
diese schwere Partie und kann das stärkste Auf- 
gebot einsetzen Mit Abstand besitzen die Platz- 
herren die beste Abwehr, die auch gegen Bürgel 
in der Lage ist, zu bestehen. Ein spannendes 
Spiel ist zu erwarten. 

Vor zwölf Jahren 

das letzte Mal um Punkte 

Steinberg spielerisch überlegen 

TV Dreieichenhain — SC Steinberg 0:1 (0:1) 

Der SC Steinberg s'.ellte sich auf dem Sport- 
platz an der Koberstädter Straße als eine Mann- 
schaft vor, deren spielerische Fähigkeiten kei- 
nesfalls mit ihrem derzeit miesen Tabellenstand 
übereinstimmen. In- Gegensatz zu den Hainem 
gelang es ihm, sichere Angriffszüge aufzubauen, 
die auch einige gefährliche Torsituationen zur 
Folge hatten. So in der 39. Minute, als der über- 
ragende Garcia einen Angriff auf der rechten 
Seite einfädelte. Eine Flanke gelangte von dort 
zum Mittelstürmer Kimmel, der den Zweikampf 
mit TV-Vorstopper Schmidtkunz gewann und 
plaziert in die rechte untere Torecke zum 0:1 ein- 
köpfte. Weitere Torchancen für die Gäste wur- 
den durch den rechtzeitig reagierenden TV- 
Torhüter Lohr zunichte gemacht. 

Die Hainer konnten der gegnerischen Forma- 
tion besonders im Mittelfeld weder bei der Ab- 

wehrarbeit noch bei der Unterstützung des Stur- 
mes Paroli bieten. Zudem trafen sie auf eine gute 
gegnerische Abwehrmittelachse, die nicht nur 
bei hohen Flanken die richtige Postierung fand. 
So sprangen im gesamten Spiel lediglich zwei 
Chancen heraus, als jeweils Bernd Fuhrländer 
zwei Nachschußmöglichkeiten nicht nutzen 
konnte 

Der einzig überragende Mannschaftsteil war 
an diesem Sonntag die Abwehr, die eine höhere 
Niederlage bei schnellen Kontern der Steinber- 
ger verhindern konnte. 

Die nächste Bewährungsprobe wartet am 
nächsten Wochenende auf den TV, wenn er im 
Pokal erneut auf den Tabellenführer Götzenhain 
trifft, der sicher für den vor einigen Wochen ver- 
lorenen Punkt Revanche nehmen will. 

Die Reserve verlor nach überlegen geführtem 
Spiel 1:2 (0:1). 

Wenn am Sonntag um 15 Uhr am Berliner 
Platz in Egelsbach der VfR Groß-Gerau antritt, 
dann sind es über 12 Jahre her, daß sich beide 
Mannschaften in einem Punktspiel gegenüber 
standen. Exakt am 23. März 1969 an gleicher 
Stelle kamen die Kreisstädter damals zu einem 
3:1 Erfolg und stiegeh im gleichen Spieljahr aus 
der A-Klasse Darmstadt in die Bezirksliga auf. 
Seit diesen Tagen waren die Wege der beiden 
Vereine zumindest von der Spielklasse her ge- 
trennt und trafen nicht ein einziges Mal mehr um 
Punkte aufeinander. Etwas Fußballnostalgie sei 
hier deshalb einmal angebracht. 

Die SGE Aufstellung damals lautete: Heim- 
berger, A. Fischer, Lehnert, Heinz Rühl, Heinz 
Jäkel, Klaus Leonhardt, Manfred Anthes, Diet- 
mar Werner, Dieter Becker, Gerhard Siegel und 
Lothar Gaußmann. Als 12. Mann stand Franz 
Zink, ein Bruder des heute noch spielenden Gün- 
ter Zink bereit Fast alles Namen, die heute noch 
mehr oder weniger mit dem Fußball in Egels- 
bach verbunden sind. Bei Groß-Gerau hießen die 
bekanntesten Spieler, Maus im Tor, in der Ab- 
wehr Hill, die Brüder Plönske, Langer, Habann, 
Zell und in der Spitze Paul, Lochmüller und vor 
allem Bambach. Die Torfolge war an diesem 
Tag: 1:0 29. Minute Klaus Leonhardt (Verdeckter 
Weitschuß), 1:1 54. Minute Schlußmann Maus 
(Handelfmeter-Heirz Jäkel Handspiel), 1:2 74. 
Minute Bambach (Weitschuß — Ohne Reaktion 
von Heimberger), 1:3 85. Minute Schwöb (völlig 
frei, läßt Egelsbachs Nr. 1 Heimberger ins Leere 
laufen). 300 Zuschauer sahen dieses Spiel, und 
der Schiedsrichter hieß Herbener aus Groß-Au- 
heim. 

Wie wird ^s am kommenden Sonntag? Der 
Gast aus Gro.l-Gerau steht im Augenblick nur 
auf dem vorletzten Tabellenplatz, hat als einzige 
Mannschaft der Landesliga Süd noch kein einzi- 
ges Spiel gewonnen, spielte aber allein fünfmal 

Unentschieden und verlor vier Begegnungen. In 
den Auswärtsspielen gab es immerhin in Neu- 
Isenburg (1:1) und Hochstadt mit dem gleichen 
Ergebnis Punktgewinne, so daß die SGE dieses 
Derby mit den westlichen Nachbarn trotz dieser 
schwachen Bilanz nicht auf die leichte Schulter 
nehmen sollte. 

Nach der unnötigen Lorscher Niederlage hat 
Trainer Horst Lichtel bereits am Dienstag ange- 
kündigt, daß er gegen Groß-Gerau mit Sicher- 
heit mit drei Spitzen antreten wird, weil sich 
schon gegen die OFC Amateure und auch in 
Lorsch erneut zeigte, daß es an der Chancenaus- 
wertung in der Spitze liegt. Gegen Offenbach 
traf nur Libero Ühlein, zuvor in Niederroden- 
bach war es Wobst als Außenverteidiger, der 
zwei Solis mit Torerfolgen abschloß. Nur beim 
3:0 Heimerfolg gegen Rotweiß Frankfurt war es 
Ahmed Taslidza, der in der 73. Minute Mittel- 
feldspieler Günter Zink gingen. Deshalb dürfte, 
nachdem es auf der Verletztenliste mit Graf und 
Liederbach keine Neuzugänge gab, mit folgen- 
der Mannschaft zu rechnen sein: Eisinger, Zorn, 
Thomin, Ühlein, Wobst, Best, Zink, Täubert, Ja- 
nocha — Weidner, Lindemann, Taslidza — 
Staudt, so daß also alle Spieler aus Lorsch wie- 
der dabei sind imd sich mit einem Sieg gegen den 
Groß-Gerauer Nachbarn rehabilitieren körmten. 

Die ersten Garnituren spielen um 15 Uhr. Das 
Vorspiel um 13.15 Uhr bestreiten die Reserve- 
mannschaften. 

Gestern £in(jcncr Icituna 
passiert - . 

y' Oer aktuelle Werbeträger 

heute rro" 21011-12 
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Giraffen in Wolfenbüttel mit nur einem Punkt geschlagen 

Spannung und Dramatik beim knappen 86:85 (48:48) 

Im Spiel zweier an diesem Aben(^leichwerti- 
gen Mannschaften mußten sich die Cangener Gi- 
raffen am Dienstag geschlagen geben. Wolfen- 
büttels bester Spieler Kadlec erzielte 16 Sekun- 
den vor dem Ende das entscheidende 86:85, nach- 
dem zuvor Leonard und Greunke die Langener 
jeweils mit 82:83 und 84:85 in Führung gebracht 
hatten. 

650 Zuschauer in der Wolfenbütteler Linden- 
halle hatten ihr Kommen sicherlich nicht bereut. 
Von Beginn an entwickelte sich ein schnelles, 
kampfbetontes aber äußerst faires Spiel (Mann- 
schaftsfouls zur Pause: Wolfenbüttel 9, Langen 
2!). Dabei konnte keine Mannschaft entscheiden- 
de Vorteile für sieh erringen. 20:20 lautete der 
Spielstand in der 10. Minute. 

Dennoch war schon bald zu erkennen, daß die 
Langener an diesem Abend Schwächen im Re- 
bound hatten, was sich vor allem unter dem Lan- 
gener Korb verhängnisvoll auswirkte. Oft genug 
kamen die Wolfenbütteler drei-, viermal zum 
Schuß, bis der Ball endlich doch im Langener 
Korb landete. Nur Joe Leonard und Uli Sledz, 
der vor „heimischen" Publikum (er spielte von 
1974—76 In Wolfenbüttel) eine starke Leistung 
bot, packten hier einigermaßen zu. Doch die Wol- 
fenbütteler konnten hieraus kein Kapitel schla- 
gen. 

So war zur Halbzeit beim 48:48 noch alles of- 
fen. Auch nach der Pause dasselbe Bild. Eine 
Langener Mannschaft, die in Aufbau und Ab- 
schluß durchaus zu gefallen wußte, sich aber im- 
mer wieder um die Früchte ihrer Arbeit brachte. 

So konnte auch 65:60 Rückstand (27. Minute) 
binnen 60 Sekunden egalisiert werden. Doch 
dann kam eine gewisse Vorentscheidung. Der in 
der letzten Saison noch in der Regionalliga spie- 
lende Pölderl (22 Punkte), Bartholemew und der 
Deutsch-Amerikaner Dewit (21 Pkt.) brachten 
Wolfenbüttel 77:69 in Front. Langen stellte — 
vielleicht etwas spät — auf Zonendeckung und 
nun klappte auch die Reboundarbeit besser. 
Acht Punkte von Joe Leonard, darunter zwei 
Haken, die selbst die Wolfenbütteler Zuschauer 
zum Applaudieren brachten, ließen Langen wie- 
der aufschließen 82:81. Man hätte längst führen 
können, hätte man von den 13 Freiwürfen der 2. 
Halbzeit mehr als nur 5 getroffen. So aber hatte 
mit Wolfenbüttel am Ende eine Mannschaft die 
Nase vom, die zwar durchaus zu schlagen war, 
aber immer wieder von Schwächen im Langener 
Spiel profitierte und auch von ihrer Bank mehr 
Gebrauch machte. Während Jürgen Barth z. B. 
40 Minuten durchspielen mußte, saß Jochen Gei- 
ger das ganze Spiel auf der Bank. 

Es spielten: Barth (6), Geiger, Schindler (6), 
Greunke (13), Hering (10), Leonard (34), Reissaus 
(6), Sledz (10), Ludwig, Oltrogge, Coach: Hall- 
grimson. 
Ergebnisse: 
MTV Wolfenbüttel — TV Langen 86:85 
USC Heidelberg —MTV Gießen 71:72 
DTV Charlottenburg —TuS Leverkusen 61:81 
Tabelle 

1. BSC Saturn Köln 
2. ASC Göttingen 
3. TuS Leverkusen 
4. TV Langen 
5. SSV Hagen 
6. USC Heidelberg 
7. MTV Wolfenbüttel 
8. USC Bayreuth 
9. MTV Gießen 

10. DTV Charlottenburg 

10:0 
6:2 
6:4 
6:4 
6:4 
4:6 
4:6 
2:6 
2:8 
2:8 

432:362 
291:238 
370:342 
407:419 
326:364 
359:358 
420:427 
304:312 
388:413 
315:377 

Giraffen morgen abend 
in Heidelberg 

USC Heidelberg — TV Langen, eine Begeg- 
nung die schon in der letzten Saison — damals 
noch in der 2. Bundesliga — für Spannung ge- 
sorgt hat. Und Spannung dürfte auch morgen 
auf dem Programm stehen, denn es geht für bei- 
de Mannschaften um einiges. Nach gutem Start 

mußten die beiden Aufsteiger in den letzten 
Spielen jeweils Niederlagen hinnehmen, wobei 
die Heidelberger Niederlagen in Hagen und ge- 
gen die bis dahin sieglosen Gießener wohl über- 
raschender kamen als die der Langener in Wol- 
fenbüttel und gegen Vizemeister Göttingen. 

Trotz der letzten Heidelberger Mißerfolge 
wird es für die Langener schwer werden beim 
USC zu einem Erfolg zu kommen, denn welche 
Bastion das Heidelberger Bundesleistungszen- 
trum ist, mußten mit dem BSC Saturn Köln (1- 
Punkt-Sieg) und dem ASC Göttingen (Niederla- 
ge) zwei Meisterschaftsfavoriten bereits erken- 
nen. 

2000 Zuschauer, die ihre Mannschaft immer 
wieder nach vome peitschen, und die Halle für 
Gastmannschaften zu einem Hexenkessel ma- 
chen, tun ein übriges. Für alle Fans, die die Lan- 
gener bei diesem schweren Spiel unterstützen 
wollen, fährt wieder ein Bus. Abfahrt ist um 
17.30 Uhr an der TV-Halle (Erwachsene 8,—. Ju- 
gendliche 4,—), Spielbeginn in Heidelberg ist um 
19.30 Uhr. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Wochenblatt 

MITTElLüNCSBtATT DER DREIEJCH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Freitag, den 16. Oktober 1981 

Unerträglich 

Kanalisierung - ein Millionending ^aubsacke 

Den Investitionsmöglichkeiten der Stadt Drei- 
eich werden in den nächsten Jahren keine Gren- 
zen gesetzt sein, denn allein zum Thema Entwäs- 
serung und Kanalsanierung dürften 20 Millionen 
nicht ausreichen, die angelegt werden müssen. 
Dies stellte jetzt der Magistrat fest, als er von 
drei verschiedenen Planungsbüros, die für Drei- 
eich mit einschlägigen Planungen beschäftigt 
sind, die Unterlagen zu einer besseren Koordi- 
nierung anforderte. 

Hauptbrocken dürfte dabei der Ausbau der 
Kläranlage sein, der schon deshalb vorangetrie- 
ben werden dürfte, um bei der Abwasserabgabe 
einen günstigen Prozentsatz für die Bürger zu er- 
reichen. 

Nicht sehr günstig sieht es auf dem Gebiet der 
Regenrückhaltebecken aus, weil der dafür zu- 
ständige Verband unter Geldmangel leidet, eine 
heutzutage sehr verbreitete Krankheit. Gerade 
nach der Hochwasserkatastrophe vor nicht allzu 
langer Zeit wurde der Ruf nach solchen Becken 
wieder laut. Allerdings, so urteilen Fachleute, 
hätten diese die erlebten Überschwemmungen 
auch nicht verhindern, sondern lediglich vier bis 
fünf Stunden hinauszögern können, denn wenn 
die Becken voll sind, laufen auch diese über. 
Und bei einem Jahrhundertregen, wie man ihn 
erleben mußte, ist kaum ein Mittel vorhanden. 
Dennoch ist der Magistrat bestrebt, so schnell 
wie möglich Vorsorge zu treffen. 

Dazu gehört auch ein Ausbau des Hengstbach- 
bettes, das an markanten Punkten so gestaltet 
werden soll, daß das Profil nach der bebauten 
Seite hin höher ist," Überschwemmungen also 
mehr nach Wiesen- und Feldflächen hrtn abgelei- 
tet werden. 

Größte Chancen auf baldige Verwirklichung 
haben die Kanalausbauten. Dabei legt man gro- 
ßen Wert auf die schnelle Fertigstellung eines 
Hauptsammlers, der die Abwässer aus Götzen- 
hain und Dreieichenhain aufnimmt und direkt 
zur Kläranlage befördert. Seither nimmt diese 
Brühe einen Umweg über das Sprendlinger Ka- 
nalnetz. was unter Umständen zu Schwierigkelten 
führt. 

Der Hauptsammler liegt bereits bis zum 
Schwimmbad unter der Erde. Seine Fortführung 
ist von der Theisenmühle entlang des Hengstba- 
ches bis nach Götzenhain vorgesehen. Dabei will 
man seine Trasse so planen, daß er unter einem 
ebenfalls vorgesehenen Fuß- und Radweg durch 
das Hengstbachtal zu liegen kommt, was für die 
spätere Wartung und Reinigung günstig er- 
scheint. 

Wie vom Magistrat zu hören war, haben sich 
etliche Grundstücksbesitzer nach einem erneu- 
ten Anschreiben (dabei könnte das Hochwasser 
ein auslösendes Moment gewesen sein) bereit er- 
klärt, ihre Grundstücke vorübergehend beim 
Bau des Hauptsammlers nutzen zu lassen. Be- 
kanntlich führen die Leitungen teils durch pri- 
vates Gelände, das für die Zeit der Verlegung in 
Anspruch genommen werden muß, hinterher je- 
doch den Eigentümern wieder uneingeschränkt 
zur Verfügung steht. 

Im Rathaus hofft man, im kommenden Früh- 
jahr mit dem Bau des Hauptsammlers fort- 
schreiten zu können, so daß er im Laufe des Jah- 
res 1983 zur Verfügung stehen würde. 

für die Stadtteile 
Um der Stadtverwaltung Schwierigkeiten bei 

der Abrechnung mit den Müllabfuhruntemeh- 
mem zu ersparen, bittet der Magistrat die Bür- 
ger, bei der Laubabfuhr nur die grauen Plastik- 
säcke mit Aufdruck zu verwenden. Diese Säcke 
kosten 40 Pfennig das Stück und werden von der 
Müllabfuhr ohne besondere Kosten für den Bür- 
ger mitgenommen. Da in den verschiedenen 
Stadtteilen verschiedene Unternehmen mit der 
Abfuhr beauftragt sind, ist es erforderlich, die 
Säcke nach Stadtteilen zu beschriften. 

Der Magistrat bittet die Bürger um Verständ- 
nis und weist darauf hin, daß andere Säcke nicht 
mitgenommen werden. 

Fast 100 Mark Pflegesatz pro Tag 

Scheid: „Das kann in absehbarer Zeit 
kein Mensch mehr bezahlen" 

Ein sehr heißes Eisen wird im letzten Teil unseres Gesprächs mit dem Verein BürgerhUfe und lei- 
tenden Mitarbeitern des Hauses Dietrichsroth behandelt: die Höhe der Pflegekosten. In der Pflege- 
klasse IV waren bis Ende Februar S8.75 DM pro Tag zu entrichten. Dieser Satz erhöht sich jetzt auf 
annähernd 100 DM pro Tag. Selbstzahler haben monatlich nun nahezu 3500 DM aufzubringen, bis 
das, was sie ihr ganzes Leben lang gespart haben, aufgezehrt ist. Heute sind bereits 85 Prorent der 
Heimbewohner Sozialhilfeempfänger. Es werden von Jahr zu Jahr mehr. Der Kreis Offenbach 
stöhnt unter den SoziaUasten und kann kaum noch seine eigentlichen Aufgaben erfuUen. Im Ue- 
spräch mit dem Hainer Wochenblatt: Bürgermeister a.D. Erich Scheid. Erster Vorsitzender des Ver- 
eins Bürgerhilfe, sowie Verwaltungsleiter Jürgen Eckhardt und PflegediensUeiterin Jutta Schicke- 
danz vom Haus Dietrichsroth. 

HW: Wie hoch sind derzeit die Pflegesätze im 
Haus Dietrichsroth? 

Eckhardt: Wir haben zur Zeit einen Pflegesatz 
von 67,16 DM in der Pflegegruppe III und 88,75 
DM in der Gruppe IV pro Tag. Aber eine Erhö- 
hung des Pflegesatzes rückwirkend ab 1. März 
dieses Jahres ist beantragt. Ein kleiner Hinweis: 
Wir hatten 1977 einen Einheitspflegesatz von 
59,90 DM. Das war ein Modellversuch in Anleh- 
nung an das Hufelandhaus in Frankfurt gewe- 
sen, weil man schlecht einen Unterschied zwi- 
schen den Pflegegruppen III und IV machen 
kann. Denn Frau Schickedanz kann sicher bestä- 
tigen, daß die Pflege in der Gruppe III genau so 
personalintensiv ist wie in der (trappe IV. 

HW: Und wie stufen Sie jetzt ein? Je nach Lei- 
stungsfähigkeit des Bewohners bzw. seiner An- 
gehörigen? 

Eckhardt: Der Kostenträger, also der Kreis 
Offenbach, hatte uns aufgefordert, eine Auftei- 
lung in die Gruppen III und IV vorzunehmen. 

Briefkasten stört einen Bürger 
Ein Dreieichenhainer Bürger fühlt sich durch 

die Anwesenheit eines Briefkastens der Bundes- 
post in der Nähe seiner Wohnung gestört und hat 
die Post ersucht, diesen woanders hinzustelleii. 
Diese Problem ,,Wohin mit dem Briefkasten.' 
war Gegenstand eines Tagesordnungspunktes 
der Ortsbeiratssitzung und führte zu einer um- 
fassenden Diskussion. 

Die Ortsbeiratsmitglieder mühten sich emst- 
haft. dem betreffenden Bürger einen Gefallen zu 
tun, kamen jedoch nicht sehr weit, da man den 
Briefkasten einem anderen Bürger vor das Haus 
stellen müsse und dann eiiien ähnlichen Protest 
zu erwarten habe. Unter anderem kam auch der 
Vorschlag, den Briefkasten zusammen mit ei- 
nem geplanten, aber auf 1983 zurückgestellten 
Telefonhäuschen im'Bereich einer Grünanlage 

70. Geburtstag 

Ihren 70. Geburtstag feiert am Samstag, dem 
17. Oktober 1981 Susanne Müller in der Alte Bo- 
gengasse 27. Herzlichen Glückwunsch! 

^ür-araMietmiy^ 

ä t 
I aOen, die in dieser Woche | 
I Geburtstag haben. 
i Besonders herzlich denen, 11 

die älter als 75 Jahre sind. 

ZU installieen. Das ,,Ei des Columbus" freilich 
wurde nicht gefunden, und man wird abwarten, 
wie in Verbindung mit der Bundespost die Frage 
beantwortet wird. 

Dem Außenstehenden fiel es schwer, bei dieser 
Debatte ernst zu bleiben. Briefkästen sind dazu 
da, benutzt zu werden. Wenn man sie abseits be- 
wohnter Gegenden aufstellen würde, hätten sie 
sicher ihren Zweck verfehlt, und es kämen ge- 
wiß Vorwürfe der Bürger, daß man ihnen weite 
Wege zumuten würde. 

Freilich ging aus der Debatte nicht hervor, wo- 
durch sich der Bürger gestört fühlt. Wäre es nur 
das Geräusch der sich öffnenden und schheß^- 
den Klappe beim Einwurf, dann könnte womög- 
lich eine schallschluckende, eventuell hydrau- 
lisch gedämpfte Vorrichtung am Einwurf schlitz 
Abhilfe schaffen. Vielleicht ist es aber auch die 
gelbe Farbe, die den Bürger stört, dann wurde 
das Problem ungleich schwieriger, denn die Far- 
be „Gelb" hat sich postalisch eingebürgert. 

Ein weiterer Störfaktor könnten haltende Au- 
tos sein, deren Motoren Geräusche verureachen, 
während der Brief eingeworfen wird. Di^ wäre 
durch ein striktes Halteverbot zu verhindern. 
Der Motor könnte dann solange vor dem Haus 
des Nachbarn laufen. 

Bei allem Verständnis für die Empfindlichkeit 
der Bürger und für das Bestreben, es jedem recht 
zu machen: irgendwo sollten eigentlich Grenzen 

■ gesetzt sein, denn sicher gibt es wichtigere Din- 
ge, die den Ortsbeirat rund zwanzig Minuten be- 
schäftigen müssen, als ein Briefkasten. 

HH. 

Das gibt es übrigens nur in Niedersachsen und in 
Hessen. Andere Bundesländer unterscheiden 
nicht in eine Gruppe III und IV. Es ist im Ge- 
spräch. das auch in Hessen zu ändern. 

HW: Wie hoch soll der neue Pflegesatz sein, der 
rückwirkend vom März an erhoben wird? 

Eckhardt: Wir gehen da langsam auf die 100- 
M.irk-Grenze pro Tag zu. Das läßt sich leider 
nicht umgehen, auch wenn das ganz beachtlich 
ist. Besonders viel müssen wir an Personalko- 
sten berappen. 

HW: Aber irgendwo gibt es eine Schallgrenze 
der Leistungsfähigkeit. Wer soll mit seiner Ren- 
te pro Tag 100 Mark aufbringen? 

Eckhardt: Es hat jeder die Möglichkeit, in ein 
Pflegeheim aufgenommen zu werden. Am Geld- 
beutel darf es hier nicht scheitern. Und da schei- 
tert es auch nicht. Wir haben im Haus nur etwa 
15 Prozent Selbstzahler. Und wir können es be- 
obachten, wie diese Selbstzahler so nach und 
nach ihr angespartes Vermögen aufbrauchen, 
denn das sind in der Gruppe IV im Monat an die 
3500 Mark, die einschließlich Kleidung und Ein- 
zelzimmerzuschlag von zwei Mark am Tag aufge- 
bracht werden müssen. 

(Fortsetzung Seite 3) 

Immer deutlicher erweist es sich, daß un- 
ser Sozialstaat diejenigen bestraft, die sich 
ihr Leben lang bei der Arbeit abrackern 
und auf dieses und jenes verzichten, um für 
Zeiten der Not oder für das Alter zu sparen. 
Auf der anderen Seite werden geradezu be- 
lohnt diejenigen, die nichts Gescheites ge- 
lernt haben und auch nicht gerade ein Mu- 
sterbeispiel an Fleiß sind. 

Man muß sich in der Tat fragen, ob unser 
Staat nicht schon beinahe zu Faulheit und 
Trägheit erzieht, indem er die Fleißigen be- 
straft. Sie haben Steuern auf ihre Einkünf- 
te bezahlt und bezahlen auch für ihr Ver- 
mögen Steuern, um dann, wenn sie eines 
Tages im Alter pflegebedürftig werden, 
mit ansehen zu müssen, wie ihre Notgro- 
schen rapide dahinschwinden, so daß sie, 
die ihr Leben lang für sich selbst aufge- 
kommen sind, über kurz oder lana zu So- 
zialhilfeempfängem degradiert werden. 

Das ist in der Tat entwürdigend. Die 
Pflegesätze erreichten innerhalb weniger 
Jahre geradezu astronomische Höhen. Im 
Haus Dietrichsroth ist der Pflegesatz inner- 
halb von lediglich drei Jahren um bis zu 48 
Prozent gestiegen und klettert jetzt — und 
das auch noch rückwirkend — auf nahezu 
100 Mark am Tag. 

Die Pension eines ehemaligen Bürger- 
meisters ist gewiß nicht gering. Freimütig 
bekannte Erich Scheid, daß er trotz dieser 
guten Voraussetzungen Sozialhilfe bean- 
tragen müßte, falls er oder seine Frau pfle- 
gebedürftig werden sollten. Scheid fand 
für diese unmögliche Situation ebenso wie 
der Verwaltungsleiter des Hauses Diet- 
richsroth in dem in dieser Ausgabe des 
Hainer Wochenblattes veröffentlichten In- 
terview deutliche Worte. 

Wenn man sich das genauer überlegt, 
kann einem vor dem Alter nur grauen. 
Denn niemand kann ausschließen, eines 
Tages pflegebedürftig zu werden. Der Flei- 
ßigste und Tüchtigste steht dann über kurz 
oder lang als Bettelmann da. Erklärt das 
nicht auch den verbitterten Gesichtsaus- 
druck bei vielen Heimbewohnern? Haben 
diese Menschen wirklich dieses Los ver- 
dient, daß sie finanziell auf einmal wie 
Kinder auf Taschengeld gesetzt werden? 

Abgesehen vom persönlichen Schicksal 
muß auch festgestellt werden, daß die Lei- 
stungsfähigkeit des Staates an Grenzen 
stößt. Ebenso wie versucht wird, die Ko- 
sten des Gesundheitswesens einzudämmen, 
muß dies auch bei den Pflegekosten gesche- 
hen. Sie dürfen nicht jedes Jahr um ein 
Mehrfaches dessen ansteigen, was beim 
Lohntarif-Poker von der ÖTV herausgeholt 
wird. 

Gewiß, das ist ein heißes Eisen. Aber es 
wird in wenigen Jahren noch heißer sein, 
wenn es jetzt nicht auf die Schmiede 
kommt. Damit wir uns nicht mißverste- 
hen: Es liegt uns nichts femer, als an alten 
Menschen zu sparen, die der Pflege bedür- 
fen Aber der Auf wand muß begrenzt wer- 
den. Und es müssen Einteilungen in Pflege- 
klassen, wenn sie selbst von Experten als 
fragwürdig bezeichnet werden, beseitigt 
werden. Hier darf es einfach keine Tabus 
geben. 

Mü. 

Das Pflegeheini des Vereins Bürgerhüfe soU in den nächsten Jahren um 18 Einrelzimmer erweitert 
werden, so daß dann 78 pflegebedürftige alte Menschen untergebracht werden können. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Kompost steht hoch im Kurs 

Gartenabfälle nutzbringend verwerten — 
Verrottungsprozeß läßt sich beschleunigen 

Bei den Schrebergärtnern hat er schon immer 
seine Bedeutung gehabt: der Kompost. Auch 
neue Gartenbesitzer räumen mittlerweile gerne 
ein oder zwei Quadratmeter Fläche ein, weil sie 
auf den umweltfreundlichen Naturdünger „Mar- 
ke Eigenproduktion" nicht länger verzichten 
wollen. Denn nichts ist besser als jene krümeli- 
ge, verrottete Erde aus tausenderlei Materialien, 
die im Laufe eines Gartenjahres anfallen. 

Die Kompostbereitung beginnt zumeist im Ge- 
müsebeet mit den Abfällen von Kohl und dem 
Laub der gelben und roten Rüben. Kurze Zeit 
später folgt das Kraut abgeernteter Erbsen, Boh- 
nen und Gurken. Kompostierungsfähig sind 
aber auch Abfälle wie feines Baumschnittholz 
oder Pappe, die allerdings vorher zerkleinert 
werden müssen. Selbst Zeitungspapier und Ho- 
belspäne eignen sich vorzüglich als Beigaben 
zum Kompost. 

Wo Grasschnitt anfällt, reichert auch er die 
Masse an. Allerdings darf jede Schicht geschnit- 
tenen Grases nicht höher als 20 cm mit groben 
Abfällen oder Torfmull aufgeschichtet werden, 
damit Luft in die Masse gelangt und es nicht zur 
Fäulnis kommt. 

Auch Küchenabfälle eignen sich für den Kom- 
post. Sie sollten allerdings sofort mit Erde be- 
deckt werden, damit sich keine lästigen Fliegen 
einstellen. 

Zwei bis drei Jahre dauerte es früher, bis aus 
einem Komposthaufen, der zudem noch mehr- 
mals umgesetzt werden mußte, verrottete Erde 
wurde. Heute kann dieser Prozeß bereits nach 14 
Wochen abgeschlossen seir., weil er sich mit bio- 
logisch aktiven Kompostitrungshilfen wie Hor- 
noska Schnellkomposter erheblich beschleuni- 
gen läßt. Bei der Befüllung des Kompost-Silos 
ist allerdings darauf zu achten, daß jede ca. 10 
bis 20 cm hoch aufgeschichtete Abfall-Lage aus- 
reichend mit Homoska Schnellkomposter be- 

Auf der Jahrshauptversammlung der Dreiei- 
chenhainer CDU wurde die Vorsitzende Anne- 
marie Dechamps zum dritten Mal einstimmig 
wiedergewählt, was al5 Zeichen der Zufrieden- 
heit gewertet wird. Auch ihr Stellvertreter Peter 
Ellegast konnte sich des einstimmigen Votums 
erfreuen und wird sein Amt auch in der zweiten 
,,Legislaturperiode" behalten. Neu in den Vor- 
stand kam Walter Franzen als Schriftführer, da- 
gegen blieben als Beisitzer Anneliese Duwe und 
Elli Möller, die ebenfalls zum dritten Mal ge- 
wählt wurden. 

In ihrem Geschäftsbericht ging die Vorsitzen- 
de auch auf das Thema Winkelsmühle und Haus 
Dietrichsroth ein. Sie bezog sich dabei auf ein In- 
terview des Hainer Wochenblatts mit dem Vor- 
sitzenden des Vereins Bürgerhilfe Dreieich, 
Erich Scheidt, sowie dem Verwaltungsleiter J. 
Eckhardt und der Pflegedienstleiterin J. 
Schickedanz. 

In dessen Verlauf hatte Scheid seinen Stand- 
punkt geäußert und es für ausgeschlossen gehal- 
ten, Bewohner des Hauses Dietrichsroth, die na- 
hezu ausschließlich gehunfähig seien, zur Win- 
kelsmühle zu transportieren. Man müsse betrof- 
fen sein, erklärte Annemarie Dechamps, wenn 
eine Institution der anderen nicht gönne, was sie 
selbst haben möchte. (Bekanntlich soll die Win- 
kelsmühle umgestaltet und dem Diakonischen 
Werk vermietet werden, um seine zahlreichen 
Aufgaben dort erfüllen zu können, unter ande- 
rem auch Seniorentreffs, d. Red.). 

Das Diakonische Werk verfüge über eine lang- 
jährig bewährte Altentagestätte, Altenpflege- 
rinnen und qualifizierten Fachkräfte, erinnerte 
die CDU-Vorsitzende, und werde über die Lan- 
deskirche solide finanziert. Die Sozialpolitik der 
CDU in Dreieich sehe vor, möglichst viele Men- 
schen in den Genuß von Einrichtungen kommen 
zu lassen bei einem Minimalaufwand städtischer 
Gelder. Das bedeute Unterstützung der freien 
Träger, wie es auch für das Haus Dietrichsroth 
zutreffe. 

Dann erinnerte Frau Dechamps daran, daß im 
Jahre 1968, als die Winkelsmühle an die Stadt 
Dreieichenhain verkauft worden sei, der Ver- 
käufer den Wunsch geäußert habe, daß die Win- 
ktlsmühle einem sozialen Zweck zugeführt wer- 
den solle Ein damaliger Umbau sei an d^ Ko- 
sten gescheitert. 

Mittlerweile sei eine Vorplanung fertig, und 
zwar lange bevor das Haus Dietrichsroth an sei- 
ne Erweiterung auf Räume für gesellige Veran- 

streut und anschließend gut festgedrückt wird. 
Die oberste Schicht sollte zudem noch mit Erde 
abgedeckt werden, damit das Kompostierungs- 
mittel voll zur Wirkung kommen kann. 

Ein gut gepflegter Kompost ist eine absolut 
saubere Angelegenheit. Unangenehme Fäulnis- 
gerüche dürfen erst gar nicht aufkommen, sonst 
stimmt etwas nicht. Denn schließlich verrotten 
die Abfälle in den Behältern und verfaulen 
nicht. Durch die Kompostierungshilfen und die 
damit verbundene Beschleunigung des Rottevor- 
ganges ist Fäulnis ohnehin so gut wie ausge- 
schlossen. Insofern spricht also auch nichts dage- 
gen, selbst im Hausgarten eine Kompostanlage 
einzurichten. 

Guten Appetit! 
Chrysanthemen, die man essen kann 

Auf der Sonderschau des Hessischen Landes- 
amtes für Ernährung, Landwirtschaft und I.and- 
entwicklung in den Gewächshäusern der Karls- 
auegärtnerei der Bundesgartenschau in Kassel 
wird die eßbare Chrysantheme „Chop Suey" ge- 
zeigt, die sich ohne besondere Schwierigkeiten 
auch in unseren Gärten kultivieren läßt. 

Immer wieder wird von den Besuchern die 
Frage gestellt, wie man diese exotische Pflan- 
zenart in der Küche verwenden kann. Geemtet 
werden zunächst Blätter der Chrysantheme, die 
man wie Spinat zubereitet oder zum Garnieren 
der verschiedenen Gerichte, ähnlich wie Petersi- 
lie, benutzt. Hauptverwendung finden die Blü- 
ten, die in Fett gebacken, mit oder ohne in Bier- 
teig getaucht, verzehrt werden können. Auch die 
Blüten nimmt man gerne zum Garnieren. 

,,Chop Su2y", diese ostasiatische Delikatesse, 
wird man erst dann richtig zu schätzen wissen, 
wenn man sie näher kennenlernt! 

Dr. P. S. 

staltungen gedacht habe. Vorher sei nur von the- 
rapeutischen und pflegerischen Einrichtungen 
sowie von Altenwohnungen die Rede gewesen. 
Man müsse auch bedenken, daß alles einen Preis 
habe. Für den therapeutischen Bereich zahlten 
diesen die Krankenkassen, für den rein geselli- 
gen müsse es der Verein Bürgerhilfe tun. 

Die Abneigung gegen die Einrichtung einer Al- 
tentagesstätte in der Winkelsmühle entspringe 
bei Herrn Scheid vermutlich einem Wunschden- 
ken für das Haus Dietrichsroth, meinte die CDU- 
Vorsitzende und faßte die Vorstellungen ihrer 
Partei so zusammen: im Haus Dietrichsroth 
Pflegeheim, Therapie, Rehabilitation, Alten- 
wohnhaus und hoffentlich später mehr Pflege- 
betten, in der -Winkelsmühle täglich geöffnete 
Altentagesstätte mit allen bisherigen Aktivitä- 
ten. Die geographische Lage lade dazu ein, und 
beide Einrichtungen könnten sich ideal ergän- 
zen. Solche Erörterungen könne man im gemein- 
samen Gespräch anstellen und Kompromisse 
finden. Es sei nicht gut, vorher mit öffentlichen 
Äußerungen die Luft zu verderben. 

Schraffierung 
für bessere Sicht 

Einstimmig folgte der Ortsbeirat einem SPD- 
Antrag, wonach an der Einmündung der Bahn- 
straße in die Waldstraße durch Schraffierung des 
Fahrbahnrandes erreicht werden soll, daß par- 
kende Fahrzeuge den ohnehin vorgeschriebenen 
Abstand von fünf Metern bis zur Einmündung 
freihalten und dadurch eine bessere Sicht in die 
Waldstraße (von der Bahnstraße kommend in 
Richtung Bahnübergang) ermöglichen. 

Durch die derzeit herrschenden Verhältnisse 
werde diese Einmürdung zu einem Gefahren- 
schwerpunkt. 

Exhibitionist in Dreieich 

Eine 14 Jahr alte Schülerin aus Dreieich wurde 
am 6. 10. gegen 16 Uhr im Wald in der Nähe des 
Trimmpfades am Weiher von einem Exhibitioni- 
sten belästigt. Das Mädchen beschreibt den 
Mann so; 40 bis 50 Jahre alt, dickliche Figur, 
Halbglatze. Er trug ein weißes oder beiges 
Hemd, eine dunkle Cordhose und benutzte ein 
altes Herrenfahrrad. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 

Tanz bei Kerzenlicht 
kommt an 

Die Veranstaltungsreihe des Bürgerhauses, 
die unter dem Begriff ,,Tanz bei Kerzenlicht" re- 
gelmäßig im Burghofsaal durchgeführt wird, 
kommt bei den Hainem gut an. Waren es beim 
ersten Mal rund 30 Personen, die sich nach den 
Klängen einer guten Kapelle auf dem Tanzpar- 
kett bewegten, so konnte beim zweiten Mal 
schon eine Steigerung auf 70 Bürger registriert 
werden, und am vergangenen Samstag gar wur- 
de die Zahl von 130 Tanzlustigen überschritten. 

Bürgerhausmanager Gustav Halberetadt und 
der Tanzsportkreis Rotgoldrot im SVD, die zu- 
sammen für die Abende verantwortlich zeich- 
nen, werten dies als ein gutes Zeichen und sehen 
ihre Auffassung bestätigt, daß auch die mittlere 
und ältere Generation, wenn ein entsprechendes 
Angebot vorhanden ist, gerne einmal gemütlich 
tanzen geht. Mit der Kapelle „Infocus" hatte 
man einen guten Griff getan, denn ihre Musiker 
paßten sich den Wünschen des Publikums an und 
boten einen stimmungsvollen und mitreißenden 
Querschnitt aus ihrem Repertoire. 

Man hofft, daß auch im nächsten Monat wie- 
der viele tanzfreudige Bürger kommen werden, 
denn Kapazität ist noch vorhanden. Etwa 180 
Personen können bequem das Tanzbein schwin- 
gen. 

56. Abendmusik 
in der Burgkirche 

Am kommenden Sonntag, dem 18. Oktober, 
um 17 Uhr wird in der Burgkirche Dreieichen- 
hain wieder ein Konzert barocken Charakters zu 
hören sein. Beginnend mit dem Präludium in G- 
dur für Orgel von Kuhnau folgen Sonaten für 
Altblockflöten und Continuo von Händel und 
Sammartini, Telemann und Schickardt, Varia- 
tionen über ein altfranzösisches Weihnachtslied 
von Corette, eine Fantasie von Bach für Cemba- 
lo, von Krieger Präludium und Ricercar in do- 
risch und von Bach die bekannte Toccata d-moll 
für Orgel. 

Ausführende sind Lotte Kasten, Biedenkopf, 
Cembalo; Peter Brusius, Weidenhausen, Orgel; 
Jurina Ploschies, Biedenkopf, und Ute Kasten, 
Altblockflöte. 

GÖTZENHAIN 

Vortrag über 
„Christen in Rußland" 

g Die Evangelische Kirchengemeinde lädt für 
Mittwoch, den 28. Oktober, 20 Uhr zu einem 
Vortrags- und Filmabend mit dem Thema ,,Chri- 
sten in Rußland" ins evangelische Gemeinde- 
haus ein. Das Missionswerk Friedensstimme, ei- 
ne Vereinigung heimgekehrter evangelischer 
Baptisten-Brüdergemeinden, das seinen Sitz in 
Gummersbach hat, wird dazu zwei seiner Mit- 
glieder entsenden, die aus eigenem Erleben be- 
richten und mit einem Film über das Ergehen 
und die Arbeit von evantelischen Christen in der 
Sowjetunion informieren wollen. Zugleich 
möchten sie damit auch versuchen, in Not gera- 
tene Freunde zu unterstützen. 

Ahnliche Informations- und Filmabende wer- 
den auch noch in zwei Nachbarorten und in 
Dannstadt stattfinden. 

Spielnachmittag 
für Senioren 

g Die Senioren, die sich regelmäßig einmal im 
Monat im evangelischen Gemeindehaus treffen, 
hatten bei einer Befragung durch Vikarin Ilse 
Göckenjan sich selbst noch mehr aktive Mitar- 
beit gewünscht. Besonders viele entschieden sich 
dabei zu Zusammenkünften in ganz offener 
Form, bei denen allerlei bekannte oder neue 
Spiele im Mittelpunkt stehen sollten. Ein erster 
Versuch zu solch gewünschtem Spielnachmittag 
wurde darum schon Ende September gestartet. 
Nun lädt die Evangelische Kirchengemeinde 
zum zweiten Spielnachmittag für ältere Men- 
schen für Freitag, den 23. Oktober, von 15 bis 18 
Uhr ins evangelische Gemeindehaus ein. Auch 
Kaffee und Gebäck steht zur Verfügung. Natür- 
lich richtet sich die Eiri-'.adung an alle älteren 
Mitbürger, irgendwelche krichliche oder auch 
andere Zugehörigkeit spielt dabei keine Rolle. 
Alle sind herzlich willkommen. 

SPD macht 
V erkehrsumfrage 

g Die SPD-Fraktion im Götzenhainer Ortsbei- 
rat hat wieder einen handlichen Fahrplan für die 
Züge und Bundesbahnbusse an alle Haushaltun- 
gen verteilt. Mit diesem freundlichen Service er- 
freuen die Sozialdemokraten die Bevölkerung 
nun schon zum dritten Mal. 

Diesmal ist eine Antwortkarte beigefügt, mit- 
tels derer die Kommunalpolitiker ermitteln wol- 
len. ob und wo es einen Bedarf an zusätzlichen 
Verbindungen gibt. Die Götzenhainer SPD bit- 
tet die Bürger, diese Karten ausgefüllt zurückzu- 
senden. um einen möglichst umfassenden Über- 
blick zu verschaffen. 

Erdgas 
in Dreieichenhain 

In den Straßen — An derTrift, Am Fichteneck, 
Tucholskystraße, Eichenweg und Birkenweg — 
stehen die Bauarbeiten, durch die das Angebot 
der Erdgasversorgung in Dreieichenhain erwei- 
tert wird, kurz vor dem Abschluß. 

In den kommenden 2 bis 3 Wochen, also noch 
rechtzeitig zu Beginn der Heizperiode, sollen die 
beantragten Gas-Hausanschlüsse hergestellt 
werden. Soweit Anlieger dieser Straßen .sich 
noch für die Versorgung mit Erdgas interessie- 
ren — auch wenn diese nicht sofort aufgenom- 
men werden soll — bittet Maingas um sofortige 
Meldung, da nach Wiederherstellung der Stra- 
ßen nicht damit zu rechnen ist, in den folgenden 
Jahren eine Genehmigung zum Aufbruch der 
Straßen für Herstellung von Hausanschlüssen zu 
erhalten. 

Interessenten wenden sich bitte umgehend te- 
lefonisch an Maingas, Abt. Beratung und Ver- 
kauf, Herrn Karl-Heinz Geis, Tel.-Nr. (06 11) 
79 11 679. 

Fotokurs 
für Senioren 

Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet auch 
in diesem Jahr wieder je einen Fotokurs für An- 
fänger und einen Fotokurs für Fortgeschrittene 
an, die wieder von Hermann Krischel aus Frank- 
furt geleitet werden. Jeder Kurs besteht aus 10 
Doppelstunden. 

Beide Kurse beginnen am Donnerstag, dem 29. 
Oktober, um 18 Uhr im Seniorenclubraum Zep- 
pelinstraße. Der Selbstkostenanteil pro Teilneh- 
mer beträgt 15 DM. Damit eine gute Anleitung 
gewährleistet ist, sollte jeder Kurs 15 Teilneh- 
mer nicht überschreiten. 

Jury für 
Förderpreis berufen 

Der Magistrat hat jetzt die Jury berufen, die 
die Vergabe des diesjährigen Förderpreises für 
Kulturschaffende entscheiden soll. Der Preis soll 
in diesem Jahr auf dem Gebiet der Literatur ver- 
geben werden. 

Unter der Leitung von Stadträtin Jutta Dröll 
setzt sich die Jury aus den Stadtverordneten 
Berrer (CDU) und Mühlbach (SPD) — FDP und 
Grüne haben auf eine Teilnahme verzichtet —, 
dem Schriftsteller Peter Härtling (Mörfelden- 
Walldorf), dem Verleger Michael Schillo (Drei- 
eich) und dem Journalisten Kurt BanSe (Drei- 
eich) zusammen. 

Musik 
„für Kopf und Bauch" 

Unter dem Motto ,,Gemeinsam für den Frie- 
den — Musik für Kopf und Bauch" veranstalten 
die JUSOS Dreieich am Samstag, dem 17. Okto- 
ber, ab 19.30 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen 
auch in diesem Jahr wieder ein Fest mit viel Mu- 
sik und Information. 

Das Musikprogrmm wird gestaltet von: ,,APE, 
BECK & BRINKMANN" mit politischen Songs, 
„Cochise', einer der führenden deutschen Rock- 
gruppen, und den Lokalmatadoren MUCKI & 
PAIDES mit Liedern zur Gitarre. Außerdem 
gibt es jede Menge Info-Stände und eine Ausstel- 
lung zur Thematik. 

OFFENTHAL 

Steinbach wieder 

CDU-V orsitzender 
o Einstimmig wurde Michael Steinbach zum 

1. Vorsitzenden des CDU-Ortsverbandes Offen- 
thal wiedergewählt. Das war eines der wesentli- 
chen Ergebnisse der sehr gut besuchten Jahres- 
hauptversammlung der CDU Offenthal am 7.10. 
im Gasthaus ,,Darmstädter Hof". 

Der alte und neue Vorsitzende M. Steinbach 
konnte neben rund 30 Mitgliedern zahlreiche Gä- 
ste willkommen heißen. 

Nach den verschiedenen Tätigkeitsberichten 
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder wie- 
dergewählt. Einstimmig wurde auch Margit Va- 
lenta als Beisitzerin neu in den Vorstand ge- 
wählt. Diese einzige Veränderung im Vorstand 
war notwendig, da die bisherige Schatzmeisterin 
aus Offenthal verzogen ist. Hier die Zusammen- 
setzung des Vorstandes: 1. Vorsitzender Michael 
Steinbach, Stellvertr. Engelbert Vogt, Schrift- 
führerin Edith Steinbach, Beisitzer: Margit Va- 
lenta, Dietmar Jost, Rainer Löhr, Dieter Till- 
mann. 

Ortsbeirat tagt 
o Der Offenthaler Ortsbeirat kommt am Mon- 

tag, dem 19. Oktober um 20 Uhr im Clubraum 
der Mehrzweckhalle zu seiner nächsten öffentli- 
chen Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen Anträge von CDU und SPD sowie eine 
Magistratsvorlage wegen der Planfeststellung 
für den Bau der B 46 Dreieich-Rödermark. 

Disco-Time in Offenthal 
o In der Mehrzweckhalle gastiert am Samstag, 

dem 24. Oktober ab 18 Uhr das Disco-Team 
„Utopia 2001". 

Hainer CDU 

mit ihrem Vorstand zufrieden 

Wiederwahlen erfolgten einstimmig 
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AUS DEN VEREINEN 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Wir wollen auch in diesem Jahr wieder einen 
Weihnachtsmarkt in unserer Fahrgasse veran- 
stalten. Er soll an den beiden Wochenenden 5./6. 
und 12./13. Dezember stattfinden. Wer sich als 
Aussteller beteiligen oder an der Gestaltung 
sonstwie mitwirken möchte, den laden wir herz- 
lich ein zu unserer Mitgliederversammlung am 
Mittwoch, dem 21. Oktober, um 20 Uhr im „Fa- 
selstall" (Dachgeschoß), Fahrgasse 63. 

Autorenlesung im Burgkeller 

OdenwakMub 

»Wandeifreiinde 

Dreieich« 

Am Dienstag, dem 20. Oktober liest um 20 Uhr 
im Burgkeller der alten Burg Dreieichenhain 
Bemt Engelmann. 

Bemt Engelmann, 1921 in Berlin geboren, 
schloß das Gymnasium in Düsseldorf ab, bevor 
er zum Arbeitsdienst herangezogen wurde, bei 
der Luftwaffe diente, an der Front eingesetzt 
wurde und hernach im KZ Dachau war. In Köln, 
Genf und Paris studierte er, arbeitete als Journa- 
list, Sonderkorrespondent (unter anderem für 
den ,,Spiegel" und für ,,Panorama"), seit 1964 
lebt er am Tegernsee, schreibt Bücher, Artikel, 
Kolumnen und ist seit 1977 Bundesvorsitzender 
des Verbandes deutscher Schriftsteller (VS). 

Günter Dollhopf hat zu einem Text von Bemt 
Engelmann eine Grafik gemacht, die — wie üb- 
lich — handsigniert vom Autor und vom Künst- 
ler am Leseabend erworben werden kann. Gün- 
ter Dollhopf, 1937 in Nürnberg geboren, wurde 
1973 Professor an der Kunstakademie in Nürn- 

berg und lebt heute als freischaffender Künstler 
in Amberg. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich, der 
,,Fördererkreis für zeitgenössische Literatur und 
bildende Kunst" und der Geschichtsverein Drei- 
eichenhain laden herzlich ein! Bemt Engelmanns 
Lesung ist die 68. dieser Veranstaltungsreihe. 

Minigolf anlage 
geschlossen 

Die Miniatur-Golfanlage in Dreieichenhain ist 
wegen des 8. Dreieich-Pokal-Tumiers am 17. und 
18. Oktober bis jeweils 17 Uhr für die Bevölke- 
rung nicht zugänglich. 

Bis zum 31. Oktober kann dann die Bahn noch 
genutzt werden, ehe sie zur Winterpause ihre To- 
re schließt. 

Freitag, den 16. Oktober 1981 

Skattumier 

für Senioren 
Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 

wieder alle skatfreudigen Senioren aus dem 
Stadtteil Dreieichenhain zu einem Skattumier 
ein. Es wird am Freitag, dem 13. November, im 
Burghofsaal durchgeführt, beginnt um 14 Uhr 
und wird gegen 18 Uhr beendet sein. Die Teil- 
nahme ist kostenlos. 

Das Turnier wird von den Eheleuten Stroh, be- 
kannt durch den Skatclub ,,Reizende Haaner", 
geleitet. Teilnehmer ab 63 Jahre können sich bis 
30. Oktober bei der Außenstelle in Dreieichen- 
hain (Frau Stock) melden. 

Oldtimer im Burghofsaal 
Am kommenden Wochenende (Samstag, 17. 

und Sonntag, 18. 10.) jeweils von 10 bis 18 Uhr 
sind im Burghofsaal Kraftfahrzeuge aus frühe- 
ren Jahren zu sehen, die der Veteranen- 
Fahrzeug-Verein Dreieich hergerichtet hat. 

Zu der Fahrt ins Blaue am Sonntag, dem 18. 
Oktober, wäre noch zu erwähnen, daß die Ab- „ -m * i -n J m 

Fast 100 Mark Pflegesatz pro Tag 
einzuhalten, dieses gilt natürlich auch für die 
Wanderfreunde an der Siedlung. Die Wander- 
kleidung ist dem Wetter entsprechend zu wäh- 
len. Unser Wanderwart Karl Walzer (Tel. 8 66 38) 
nimmt noch einige Anmeldungen entgegen. Wir 
bitten um Beteiligung, dann brauchen wir nur 
noch schönes Wetter und eine gute Stimmung. 
Wohin der Weg führt, wird sich um 12 Uhr zei- 
gen. 

Obst- u. Gartenbauverem 

Fahrt zur 
Bundesgartenschau 

Morgen, Samstag, den 17. Oktober, fahren wir 
zur Schlußschau der Bundesgartenschau nach 
Kassel. Wie schon berichtet, hält der Bus in der 
Schillerstraße vor dem Haus Nr. 36 (Maaßen) 
und nimmt alle Teilnehmer auf. Die Abfahrts- 
zeit ist auf 7 Uhr festgesetzt. Alle Teilnehmer 
werden gebeten, so rechtzeitig anwesend zu sein, 
daß die Abfahrtszeit eingehalten werden kann 
und keine Hast aufkommen muß. Auf der Rück- 
fahrt wird in Eudorf bei Alsfeld eine Schlußrast 
eingelegt. Mit der Rückkunft rechnen wir zwi- 
schen 21 und 22 Uhr. 

M 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Neu im Turnverein 
Skigymnastik 

Am Donnerstag, dem 22. Oktober, um 20.30 
Uhr beginnt im kleinen Saal der TV-Tumhalle 
ein Kurs ,,Skigymnastik". Der Kurs geht vom 
22. Oktober bis Weihnachten. Für TVD-Mitglie- 
der ist die Skigymnastik kostenlos, Nichtmit- 
glieder zahlen für den Kurs 15 DM. Anmeldung 
bei Kursbeginn. 

Kursleitung: Karl Heinz Winkel, Sportlehrer 
und staatlich geprüfter Ski-Übungsleiter. Fit in 
den Skiurlaub durch Skigymnastik beim TVD. 

Kleingärtner-Verein 

Der Vorstand gibt allen Mitgliedem und Gar- 
tenbesitzern hiermit bekannt, daß am Samstag 
dem 24. Oktober das Wasser in den Gärten abge- 
stellt wird. Somit sollten danach die Wasseruh- 
ren abmontiert werden, so daß an diesen keine 
Schäden auftreten können. 

Die Wasseruhren werden am Samstag, dem 24. 
10. zwischen 11 und 12 Uhr im Gartenhaus des 
Gartenfreundes Reinhold Museal. Garten Nr. 13. 
dann abgelesen. Um vollzähliges und pünktli- 
ches Erscheinen wird gebeten. 

Jt 

KanlnctienzuclitverBki 

K28 Dreieictienhain 

Der Kaninchenzucht verein H. 28 Dreieichen- 
hain hat am 31. 10. und 1. 11. seine Lokalschau. 
Sie ist am Samstag ab 15 Uhr und am Sonntag 
bereits ab 10 Uhr geöffnet. Eine reichhaltige 
Tombola ist vorhanden. Der Eintritt fürErwach- 
sene beträgt DM 2,— und für Kinder ist der Ein- 
tritt frei. Der Verein stellt rund 190 Tiere ver- 
schiedener Rassen aus. 

Jahrgang 1909-1908 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 21. Okto- 

ber, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend finden 
wir uns in der Gaststätte ,,Zum Dombuscheck" 
ein. 

Jahrgang 1912/13 
Nach unserem schönen Ausflug konmien wir 

wieder zusammen am Mittwoch, dem 21. Okto- 
ber. Treffpunkt ist der Dreieichplatz, 15 Uhr. 
Nach einem kleinen Spaziergang kehren wir im 
Naturfreundehaus ein. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

„Nun wird es kriminell" 
Scheid: Das kann in absehbarer Zeit kein 

Mensch mehr bezahlen. Das ist die Krax der Si- 
tuation. Es ist mein Lieblingsthema, an die Poli- 
tiker zu appellieren, sich darüber Gedanken zu 
machen. Es ist jedem der Antrag auf Sozialhilfe 
freigestellt. Aber wenn jemand sein ganzes Le- 
ben lang mit dem Sozialamt nichts zu tun gehabt 
hat, sondern alles aus seinem eigenen Einkom- 
men bestritten hat, ist das so eine Sache, wenn er 
pflegebedürftig wird. Erst muß das eigene Ver- 
mögen eingesetzt werden. Dann kommen die 
Kinder und eventuell die Enkelkinder dran. Nun 
wird es kriminell. Plötzlich muß man seine Ren- 
te an den Kostenträger abtreten. Ein Mensch, 
der sich sein ganzes Leben lang selbst finanziert 
und der gespart hat, wird dann plötzlich auf ein 
Taschengeld gesetzt und wie ein kleines Kind be- 
handelt. Das ist eine Diskriminiemng und hat 
mit der Würde des Menschen einfach nichts mehr 
zu tun. 

Gottseidank machen sich die Politiker im 
Bund und in den Ländern darüber allmählich 
Gedanken, wie das weitergehen soll. Es schält 
sich offenbar heraus, eine weitere Art der Sozial- 
versicherung zusätzlich zu der Kranken-, der 
Invaliden-, der Angestellten- und der Unfallver- 
sicherung, nämlich die Pflegeversicherung. Je- 
der soll entsprechend der Unfallversicherung im 
Bemf für den Pflegefall versichert sein, so daß 
neben den eigenen Lebensunterhaltskosten, die 
man selbst bestreiten kann, der erhöhte Pflege- 
aufwand getragen wird, so daß man nicht sein 
ganzes Erspartes drangeben muß. Der Bewohner 
würde dann bei uns im Haus zum Beispiel sein 
Zimmer bezahlen: seine Miete, Beleuchtung, 
Heizung, Reinigung sowie seine Verpflegung — 
das hat er ja sein Leben lang gekonnt, wamm 
soll er das im Alter nicht können? Doch der er- 
höhte Aufwand durch die Pflegebedürftigkeit 
würde durch eine Institution der Pflegeversiche- 
rung übemommen. Unter dem Strich wird das 
heute ja schon bezahlt — und wenn es die öffent- 
liche Sozialhilfe ist. 

HW: Benachteiligt sind derzeit alle diejenigen, 
die ihr ganzes Leben lang gespart xind nicht jede 
Mark verjubelt haben. 

Eckhardt: Hier möchte ich noch etwas anmer- 
ken: Vor zwei Jahren nahm ich an einer Studien- 
fahrt nach Dänemark teil — und bekanntlich 
sind ja im sozialen Bereich die skandinavischen 
Länder vorbildlich, so lange es gut geht. In Dä- 
nemark belaufen sich die Pflegesätze auf etwa 
150 Mark pro Tag, und zwar bei einem Stellen- 
schlüssel von 1 zu 1, so daß .auf 60 Betten die glei- 
che Zahl an Pflegekräfter kommt. Auch in Hol- 
land gibt es Einrichtungen, die diesen Schlüssel 
praktizieren. Das schlägt natürlich immens auf 
die Kosten, die ja irgendwo aufgebracht werden 
müssen. 

Was mir dort sehr gut gefallen hat, ist die Tat- 
sache, daß die Bewohner ihre Ersparnisse, für 
die sie ein Leben lang gearbeitet haben, behalten 
dürfen. Das, was sich auf dem Konto der Leute 
angesammelt hat, haben sie sich vielleicht sogar 
vom Munde abgespart, während andere von der 
Hand in den Mund lebten, alles ausgegeben ha- 
ben und sich sagen: Der Staat wird für mich 
schon sorgen. Aber wer Vermögen hat — und 
darauf haben die Leute ja Steuem bezahlt —, 
darf es behalten. Nur die Zinsen aus dem Vermö- 
gen werden zur Bestreitung der Heimpflegeko- 
sten herangezogen. Das finde ich auch gerecht. 

hilfe, den man früher Fürsorgeunterstützung 
nannte, also die Hilfe zum Lebensunterhalt. 
Vielmehr hauen die Kosten der Unterbringung 
in Alten- und Pflegeheimen derart rein. In unse- 
rem Haus werden immer mehr Bewohner Sozial- 
hilfeempfänger. Wer eine gute Rente oder eine 
gute Pension hat, kommt auch damit nicht mehr 
klar. Nehmen wir einmal mich als Bürgermei- 
ster a.D.: ich könnte mit meiner Frau hier nicht 
leben, sondern müßte Sozialhilfe beantragen, 
weil meine gute Pension dazu nicht ausreicht. 
Wenn nur einer von uns beiden pflegebedürftig 
und der andere zu Hause leben würde, ginge es 
auch schon nicht mehr. Das ist doch bedenklich! 

HW: Nochmals zurück zum Pflegesatz. Wie 
hoch wird er künftig aufgrund Ihres Antrags 
sein, den Sie beim Kreis Offenbach eingereicht 
haben? Wenn Sie das bitte in Mark und Pfennig 
sagen würden 

Eckhardt: Die Genehmigung steht noch aus. 
Deswegen möchte ich den genauen Betrag noch 
nicht nennen. Aber wir kommen in diesem Jahr 
nahe an die Schallgrenze von 100 Mark pro Tag 
in der Pflegegmppe IV heran. 

HW: Im Jakob-Heil-Heim des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes in Langen beläuft sich derzeit der 
Pflegesatz in der Gruppe IV nicht wie hier auf 
über SS Mark, sondern auf 76,50 Mark. Wie ist 
dieser Unterschied zu erklären? 

Eckhardt: Ich möchte da keine Vergleiche an- 
stellen. Denn jedes Haus hat andere Vorausset- 
zungen. Beim DRK-Heim müssen ebenso wie bei 
uns die laufenden Kosten durch den Pflegesatz 
aufgebracht werden. Wir haben keinen 
Altenwohnheim- und keinen Altenheimbereich, 
sondem ausschließlich Pflegebetten. In einigen 
Heimen werden im Altenwohnheim ein paar 
Mark mehr eingenommen, die dem Pflegebe- 
reich gutgeschrieben werden. Diese Ausweich- 
mög.'ichkeit haben wir im Haus Dietrichsroth 
nicht. Bei uns schlagen sich die Kosten voll auf 
den Pflegesatz durch. 

HW: Wie ist das Verhältnis zwischen Pflege- 
station III und IV? 

Eckhardt; Das ist im Moment etwa 50 zu 50. 
Schickedanz: Das ist allerdings sehr schwan- 

kend. Auch die Pflegegruppeneinstufung ist ja 
ein variabler Faktor. Es ist durchaus möglich, 
daß jemand bei der Aufnahme vom behandeln- 
den Arzt in die Pflegegruppe IV eingestuft wird, 
später aber in die Gruppe III überwechseln 
kann. Aber auch der umgekehrte Weg ist an der 
Tagesordnung. Im Durchschnitt stimmt schon 
das, was Herr Eckhardt gesagt hat, daß die Hälf- 
te der Bewohner der Gruppe III und die andere 
Hälfte der Gmppe IV zuzurechnen ist. Aller- 
dings ist die Tendenz zur Pflegegruppe IV anstei- 
gend. 

HW: Gibt es da Unterschiede zwischen Selbst- 
zahlem und denjenigen, deren Kosten von der 
Sozialhilfe aufgebracht werden? 

Schickedanz: Nein, auf keinen Fall! 
Eckhardt: So etwas wäre auch entwürdigend. 
Scheid: Das wäre eine bitter Diskriminierung. 

563 Mitglieder im Verein Bürger- 
hilfe 

HW: Für alle, die nicht so Bescheid wissen: 
Wie kam es eigentlich zu der Bürgerhilfe? 

Scheid: Wir haben recht früh erkannt, daß die 
Zahl der pflegebedürftigen älteren Mitbürger, 
die von den Gemeindekrankenschwestem ge- 
pflegt wurden, immer mehr anstieg. Die Schwe- 
stem kamen immer wieder zu mir — ich war da- 
mals Bürgermeister in Sprendlingen — und be- 
richteten, daß beispielsweise die Frau M., die un- 
ter dem Dach wohnt und pflegebedürftig ist, 
dringend in andere Verhältnisse muß. Geeignete 
Pflegeplätze zu finden, war recht schwierig. Die 
Leute mußten dann nach Oberhessen, nach 
Rheinhessen oder an die Bergstraße, so zum Teil 
sogar nach Freiburg im Breisgau. Die Schwe- 
stem forderten immer wieder den Bau eines 
Pflegeheims in der Nachbarschaft. Auch der 
Kreis ermunterte uns. 

HW: Wer gab den Anstoß zur Gründung des 
Vereins Bürgerhilfe? 

Scheid: Das war ich selbst. Ich habe spontan 
sechzig Bürger angeschrieben. Einige Namen 
hatte ich im Kopf, bei anderen ließ ich mich vom 
Telefonbuch anregen in der Annahme, daß sie in 
einem zu gründenden Verein geeignete Mitarbei- 
ter wären. Und siehe da: es kamen auch alle zu 
einer Art Gründungsversammlung. In dem Vor- 
stand. den wir dann wählten, hatten wir einen 
Arzt, einen Bankdirektor, einen Untemehmer. 
Geistliche. Politiker von allen großen Parteien 
— mit einem Wort: wir hatten einen Querschnitt 
der Bevölkerung. Der Name Bürgerhilfe bestand 
von Anbeginn zu Recht. 

HW: Wie viele Mitglieder zählt der Verein heu- 
te? Wie hoch ist der Beitrag? 

Scheid: Heute sind es 563 Mitglieder. Der Mit- 
gliedsbeitrag beträgt noch mindestens 12 Mark 
im Jahr, soll aber demnächst auf 24 Mark — also 
zwei Mark im Monat — erhöht werden. Jedes 
Mitglied schätzt sich selbst ein, was es zahlen 
will. 

HW: Bis zu welchem Betrag geht denn diese 
Selbsteinschätzung? 

Scheid; Die Stadt Dreieich ist mit 2000 Mark 
Jahresbeitrag dabei. Aber es gibt auch Privat- 
personen, die bis zu tausend Mark im Jahr be- 
zahlen. 

Eckhardt: Die meisten Mitglieder sind ältere 
Menschen, die eine Rente beziehen. 

Mü. 

Scheid: Ich müßte 
Sozialhilfe beantragen 

Scheid; Das wäre ein Modell. Es gibt auch ein 
holländisches Modell. Femer haben die Englän- 
der ganz sinnvolle Einrichtungen. Daß in der 
Bundesrepublik alles auf die Sozialhilfe abge- 
wälzt wird, hat auch seine Kehrseite. Träger der 
Sozialhilfe ist bei uns —»von einigen wenigen 
Fällen, in denen es der Landeswohlfahrtsver- 
band ist. abgesehen — der Kreis Offenbach. Der 
Kämmerer des Kreises stöhnt über die von Jahr 
zu Jahr steil steigenden Soziallasten. Der Kreis 
kann zum Teil seine eigenen Aufgaben deswegen 
nicht mehr erfüllen, so im Schul-. Krankenliaus- 
und Straßenbau. Es ist nicht der Teil der Sozial- 

85 Prozent der 60 Bewohner des Hauses Dietrichsroth müssen Sozialhilfe in Anspruch nehmen, 
weil sie die von Jahr zu Jalir steigenden Pflegekosten nicht selbst aufliringen können. 
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Sozialmieter tragen ein Drittel 

der Kostenmiete 

Nach einer Mitteilung des Haus-, Wohnungs- 
und Grundeigentümervereins Dreieich hat sich 
die Kostenmiete im öffentlich geförderten Woh- 
nungsbau zwischen 1971 und 1980 von DM 7,93 
pro qm Wohnfläche auf DM 16,00 erhöht. Das 
entspricnt einer Steigerung von gut 100 Prozent. 
Dabei gab es allein in den beiden letzten Jahren 
einen Anstieg von 17,3 bzw. 19,2 Prozent. Legt 
man den Zeitraum von 1962 bis 1980 zugrunde, 
ergibt sich sogar ein Gesamtanstieg von 370,6 
Prozent. 1962 lag die durchschnittliche Kosten- 
miete bei DM 3.40 pro qm Wohnfläche. 

Der Anstieg der tatsächlich vom Mieter einer 
Sozialwohnung zu zahlenden Bewilligungsmiete 
fiel hingegen deutlich niedriger aus. Sie betrug 
im Jahre 1962 nur DM 1,87 pro qm, was einem 
Anteil an der Kostenmiete von 5.") Prozent ent- 
sprach. Bis 1980 stieg die Bewilligungsmiete auf 
DM 5,20 pro qm Wohnfläche und erhöhte sich da- 
mit um 178,1 Prozent, ihr Anteil an der Kosten- 
miete verringerte sich aber 1980 auf 32,5 von 
Hundert. 

Die Schlußfolgerung aus dieser Entwicklung, 
so der Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer- 
verein Dreieich, lautet also: 1980 wurden mehr 
als zwei Drittel der Miete in jeder Sozialwoh- 
nung vom Steue."zahler getragen. Die Mieter 

steuerten jeweils nur ein Drittel dazu bei. 1962 
betrug der Mietanteil noch mehr als die Hälfte. 

Bei der Kostenmiete schlagen übrigens die an- 
teiligen Kapitalkosten mit mehr als drei Viertel 
der Aufwendungen am stärksten zu Buche. 1979 
betrugen sie DM 10,36, was einem Anteil von 77,2 
Prozent entsprach. Im Jahre 1962 lagen die Kapi- 
talkosten noch bei DM, 2,58 pro qm Wohnfläche, 
woraus sich ein Anteil an den Gesamtaufwen- 
dungen von 75,9 Prozent ergab. 

Die Bewirtschaftungskosten stiegen von DM 
—,82 pro qm Wohnfläche im Jahre 1962 auf DM 
3,06 im Jahre 1979. Bezogen auf die Gesamtko- 
stenmiete entsprach das einem Anteil von 24,1 
bzw. 22,8 Prozent. Knapp die Hälfte der Auf- 
wendungen (rund 49 Prozent im Jahre 1962 bzw. 
rund ■18 Prozent im Jahre 1979) entfielen auf die 
Abschreibungen. An 2. Stelle folgten die In- 
standhaltungslcosten, deren Anteil im Jahre 1962 
bei 26 Prozent und im Jahre 1979 bei 22 Prozent 
lag. 

Beila^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — mit Ausnahme 

der Postbezieher — liegt ein Prospekt des Bau- 
marktes Wiekes bei, den wir Ihrer Beachtung 
empfehlen. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
Für die Zeit vom 17. bis 23. Oktober 1981 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 6. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Seien Sie nicht so empfindlich. 
Sagen Sie ruhig, wenn Ihnen et- 
was nicht paßt, aber seien Sie 
keine Mimose. Sie vergrämen 
sich selbst Ihre Freunde. Lachen 
Sie auch mal über sich selber. 

Hundertprozentig glückt selten 
etwas. Warum gleich die Flinte 
ins Korn werfen? Je stetiger Sie 
vorgehen, um so eher erreichen 
Sie das Ziel. Treiben Sie nicht 
Raubbau mit Ihren Kräften! 

Warum so pessimistisch? Wer 
wird Ihnen helfen wollen, wenn 
Sie nur abwehren? Sie haben 
mehr vom Leben, wenn Sie sich 
von der guten Laune Ihrer Um- 
gebung anstecken lassen. 

Man wird Ihnen schnell und 
bereitwillig entgegenkommen, 
wenn Sio Ihren Widerstand end- 
lich aufgeben. Gerade in dieser 
Sache können Sie die Erfahrung 
der and_'rcn nicht leugnen. 

Mit etwas Einfühlungsvermögen 
kommen Sie v.el weiter. Die 
Fronten verhärten sich sonst un- 
nötig. Nutzen Sie die nächste 
Zeit, lim nachzunolen. was Sie 
so lange versäumt haben. 

Belasten Sie sich jetzt nicht mit 
Protlernen, die noch gar nicht 
aktuell sind. Sie rauben sich 
sonst jede Lebensfreude. Neh- 
men Sie sich Zeit für Ihre Fa- 
milie. Vorsicht in Gelddingen! 

Seien Sie doch nicht so ängstlich! 
Treten Sie ruhig und gelassen 
auf. Wenn es jetzt nicht klappt, 
dann eben ein andermal. Trei- 
ben Sie nicht Raubbau mit Ihren 
Kräften! 

Waage 

24, 9.-23. 10. 

Mit dem Kopf durch die Wand Skorpion 
rennen? Damit ist niemandem 
gedient. Warum gehen Sie nicht 
vorsichtiger vor? Eine ruhige 
Aussprache klärt manche Un- 
stimmigkeiten. 24. 10.—22. 11. 

Sie wissen selber ganz genau, 
daß die Lage gar nicht so aus- 
sichtslos ist. Sie müssen nur 
weiter Ihre Freundlichkeit und 
Gelassenheit behalten. Stete Ar- 
beit zahlt sich aus! 

SchOtze 

23. 11.-22. 12. 

Warum wollen Sie immer recht Steinbock 
behalten? Strecken Sie zuerst 
Ihre Hand zur Versöhnung aus - 
man wird Sie um so mehr be- 
wundern. Gehen Sie den Ver- 
suchungen aus dem Wege! 23. 12.—20. 1. 
Grübeln Sie nicht so viel über Wassermann 
sicli und alle verpaßten Gele- 
genheiten. Setzen Sie sich statt- 
dessen ganz energisch hinter 
Ihre Arbeit der Erfolg wird 
sich zeigen. 21. 1.-20. 2. 
Sie sollten nicht ganz so impul- Fische 
siv sein. Sie verletzen dabei _ 
leicht jemanden, der diese Art 
von OfTenheit nicht so' schätzt. •" 
Eine neue Chance wartet auf 
Sie! 21. 2,-20. 3. 

„Steine des Anstoßens" 

schaffen 
stein des Anstoßes ist für viele Fußgänger der 

Bürgersteig zwischen Geißberg und Alter Berg- 
mühle, dann nämlich, wenn Autofahrer ihre 
Fahrzeuge darauf abstellen, so daß Fußgänger 
nicht mehr passieren können und auf die Fahr- 
bahn ausweichen müssen, was bei dem starken 
Verkehrsaufkommen nicht ungefährlich ist. 

Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat hat diesen 
Mißstand zum Gegenstand eines Antrags ge- 
macht. Alle Ort.sbeiratsmitglieder waren sich ei- 
nig dai-über, daß hier etwas geschehen müsse. Da 
man der Auffassung war, daß zu.sätzliche Ver- 
kehrsschilder nicht nur unschön, sondern auch 
meist unbeachtet bleiben, kam man zu dem Er- 
gebnis, und beschloß dies auch einstimmig, dem 
Magistrat die Anbringung von Steinpfosten vor- 
zuschlagen. 

Den Autofahrern könne zugemutet werden, so 
hieß es, auf einem der Parkplätze hinter dem 
Haus zu parken, die ja vorhanden seien. 

Wer nach dem Aufstellen der Hindernisse — 
die freilich erst vom Magistrat genehmigt wer- 
den müssen — dennoch an der Fahrbahn parken 
will, wird „Steine des Anstoßens" finden, die 
den Autos nicht zuträglich sind. Dies scheint lei- 
der wirklich die einzige Möglichkeit zu sein, sol- 
che Probleme zu lösen. 

Industriemelsterlehrgänge 
Die Industrie- und Handelskammer Offenbach 

veranstaltet ab Februar 1982 wieder Vorberei- 
tungslehrgänge für die Industriemeisterprüfung 
in den Fachrichtungen Elektrotechnik/Energie- 
technik und Elektrotechnik'Nachrichtentech- 
nik. 

Im elektrotechnischen Bereich ist die Fach- 
richtung Energietechnik besonders für diejeni- 
gen Interessenten geeignet, die einen energie- 
technischen Beruf wie z. B. Starkstromelektri- 
ker, Elektroinstallateurundähnliches gelernt ha- 
ben, während für die Nachrichtenteciinik insbe- 
sondere die Berufe Elektromechaniker, Fem- 
meldemonteure und änliche in Frage kommen. 

Die Lehrgänge dauern etwa 2 1/4 bis 2 1/2 Jah- 
re, bei wöchentlich 12 Unterrichtsstunden, Der 
Unterrieht findet in der Regel zweimal wöchent- 
lich abends von 17 bis 19.30 Uhr und samstags 
vormittags von 7.30 bis 12.30 Uhr in einer Offen- 
bacher Schule, in Werkschulen von Industrieun- 
ternehmen oder in den Unterrichtsräumen der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach statt. 

Vor Beginn der Lehrgänge ist ein Aufnahme- 
test in den Fächern ,,Deutsch", ,,Rechnen" und 
,,Räumliches Sehen" abzulegen. Zu den Lelir- 
gängen kann zugelassen werden, wer zum Zeit- 
punkt der ersten Prüfung nach erfolgreichem 
Abscliluß einer gewerblich-technischen Ausbil- 
dung eine mindestens dreijährige einschlägige 
Berufspraxis oder ohne eine gewerblich-techni- 
sche Abschlußprüfung eine mindestens achtjäh- 
rige einsctilägige Berufspraxis nachweisen 
kann. 

Die Industriemeisterlehrgänge sind vom Ar- 
beitsamt als förderungswürdig anerkannt. Ein 
Merkblatt für Industriemeisteriehrgänge und 
Anmeldeformulare können bei der Industrie- und 
Handelskammer. Abteilung Berufsausbildung, 
Stadthof 5, 6050 Offenbach am Main (Telefon 
06 II / 81 30 57, App. 33) angefordert werden. 
Anmeideschluß ist Montag, der 16. November. 

Musik aus fernen Ländern 
Mit einer Veranstaltungsreihe besonderer Art 

und Qualität warten der Magistrat, der kulturel- 
le Förderkreis Buchschlag und WIRIC auf. Am 
Donnerstag, dem 22. 10. heißt es Im Bürgersaal 
in Buchschlag „Musik aus Lateinamerika" mit 
der Gruppe Kamac Facha Inti, die in authenti- 
scher Form das Empfinden der Menschen im süd- 
amerikanischen Hochland musikalisch zum 
Ausdruck bringt. 

Am Freitag, dem 23. 10. heißt es ,,Musik aus 
Afrika", und die Donald Kachambas Kwela 
Band spielt zeitgenössische PopulSrmusik aus 
Malawi. 

Schließlich am Samstag, dem 24. 10. (alle Ver- 
anstaltuiigen beginnen um 20 Uhr) ist Country- 
und Westemmusik zu hören, die von „Westwood 
& Lemm" produziert wird. 

LANGENER ZEITUNG 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
16. 10. — 23. 10. 1981 
Freitag, 16. 10. 1»81 
17.00 Uhr Trauung in der Burgkirche; Hans 

Peter Volz und Christina Schneider 
Samstag, 17. 10. 1981 
17.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Philip- 

pe Thiesse und Regine Mertzlin 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Ru- 
dat) 

Sonntag, 18. 10. 1981 
(18. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 19. 10. 1981 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 20. 10. 1981 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt 
Mittwoch, 21. 10. 1981 
10.00 Uiir Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 
Freitag, 23. 10. 1981 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Diet- 

mar Schmidt und Manuela Stödtke 
während der Herbstferien fallen die Jugendver- 
anstaltungen sowie der Konfirmandenunter- 
richt aus. 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Ifang. FamilienbUdung, Frau K. Brill, Oden- 
«Mdring 158, Tel. 8 18 66 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 90. GEBURTSTAGcS danke ich recht herzlich. 

Besonderen Dank der Stadt Dreieich, dem Herrn Landrat 
sowie dem Ministerpräsidenten Börner. 

^isabet 

Dorotheenstraße 13, Dreieichenhain 

ZaMberwürfel 

-groBe 
Ausführung - 

Der Würfel, der die 
Welt erobert hat! 

Jetzt Im 
Neho-5hop für nur 

7.95 

nur solange 
Vorrat reicht! 

—neho /hop 

auch Mitt«*ochnachniltta9 goöffiwt 
Kurt-Schiiin*ch«r-Rin9 12, Egeisbach ntth« Tootn, 

Mo. - Fr. 8.00 -16.00 Uhr. 

allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT. 

Besonderen Dank den Schulkameraden und dem Angelsport- 
verein Dreieichenhain. 

QüMt(»eA'^oC^e«städteA u«c(^/iauoMagc/a 

Dreieichenhain, Am Hainer Berg 15 
im September 1981 

geb. Burk 

Fenster 
aus Kunststoff 

I Wir haben 
etwas gegen 
Wind und 
Wetter. 

13efteljor¥M 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 
Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 06 87 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

E 

poAt I;OWQA/'OC{ICMCMCIC 

dienstags in CIcaS^ 
I 

MAUERNÄSSE? 
Scliimmel - Salpelerbefall? 
Isl Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Atidichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
0 60 74 / 9 85 85 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Zindei 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, 
Herrn Dr. Pels, dem SV 1890 Dreieichenhain, den Abt. Handball und Fuß- 
ball, den Schulkolleginnen und -kollegen vom Jahrgang 1918/19 sowie 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Waldstraße 1 

Herta Zindei geb. Delstler 
Bernd Zindei 
und Angehörige 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Aijsluhnjng vor) EieKtroaniagen Diler An 
Lielofung + Monlago von EleHrroGeraten u Lampen KuriilitnJiensl * (echn Beralunq 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgeachltft für Elakirotechnik • OmbH 

Hcparatijrpn 
Planung ♦ Montage von Nar.htspeichef Hei/y 
Wa'fTic Pumpen ISO Vftfteiiungen 

e07 Lansan/HaSMti f 
DIcburgarSlraM* 30 V06103/. '22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Ivlörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Melsterfoetriab 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstattsr 

Gardinen • Tapeten • PVC O Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

Rhelnstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

giHeini 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SIeInmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 ■ Langen • Tel. 2 41 11 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/!^ 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Bekleidungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe ■ U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Uber 850 M»zd«-P«nner 
in Deutschend. 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17. 10. 
Dr. Ingrid und Peter Hartti, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Notfailpatienten am 17.10. 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis von Dr. Blocl<, 
Darmstädter Str. 38 
18. 10. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, 
Taunustr. 14, Tel. 2 59 33 
21.10. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
am nächsten Morgen 
Dr. Block, 
Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jevi/eils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 17.10. Braunsche-Apotheke 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
Sq., 18.10. Münch'sche-Apotheke 

Darrnstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo.,19.10. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
DI., 20.10. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 23 23 
MI., 21.10. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Dd., 22.10. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Fr., 23.10. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Verlragshändler 
TUV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAÜSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen .; 
'6070 LANGEN Fahrgasse 17 

Tel. 0 6-1 03 / 235 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspulfcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Märlaldai L«n<l»tr. 27 ■ T«l. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17J18. 10. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 
21. 10. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschatt beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 17.10. Egelsbach-Apotheke, 
So., 18.10. Münch'sche-Apotheke, Langen 
Md., 19.10. Apotheke am Bahnhof 
Di., 20.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

MI., 21.10. Egelsbach-Apotheke 
Do., 22.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Fr., 23.10. Apotheke am Bahnhof 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 17.10., So. 18.10. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 21. 10. 
Dr. Jung, Dreieich, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 17.10. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 18.10. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Mo., 19.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 6 90 98 
Tel. 0 61 74/71 51 
und Breitensee Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42. 

DI., 20.10. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

MI., 21.10. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do.,22.10. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 23.10. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
17J18. und 21. 10. 
Dr. Waltraud Hasse, Langen, 
Robert-Koch-Str. 25, Tel. 0 61 03 / 7 35 05 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

IMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 

"" GÄRTNER« 
lmmobilien-Verkau(sb«ral6r seit 1955 

6070 Langen • MierendorltstraBe 3 
Tel 0 61 03/ 7 42 58 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras ■ Zubehör 
Hochzeltsautnahmen bitte vort)estellen. 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt (Ur QuaUtüt 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Die Pfrftkten luii Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u, Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 66 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück  —,30 DM 
ab 30 KoDien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti * 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackiemng 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

c(?ic... audi) ab Größe 44 

moden 
LANGEN OREIEICH/SPRENDUNQEN 
Bahnstr. 14 -f 17 Frankl. Str. 34, Rheln-Main-Hotel 

C 
Marion Mazurkewitz 

Wichtige Rufhummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach '' 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Wir übernehmen Schreibarbelten 
aller Art — sauber und schnell. 

Elisabethenstr. 11 ■ 6070 Langer) ■ TeL 06103/26318 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE e 
• IMANO • SAMSONITE • 

• Seoul' und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendlenil ErMtztelle 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterlratrleb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m^ inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Übertühmngen 

Sarglager ■ StertMwüsche — ZIetuinen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Teleton 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Rohwakl 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

Bosch- u.. 
Bremsendienst 

Lsnyen Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

  für Pkw/Lkw u. sonstige  

W. H A U P T M A N N L 
KF2REPARATURWERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

•Neu im Auto-Markt Egelsbach 

AUTOMOBILE 
Verkauf ' Leasing ■ Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Slemensstraße 6 ■ 6073 Egelsbach (am toom- 

Markt/B 3) ■ Teleton 0 61 03 / 4 22 26 . 



Mixrätsel 
NACHT 
KORB 
TISO 
THORN 
TETE 

ANGE 
ATA 
ROT 
MATER 
PIK 

NATHAN ! LEA 

schillerndes Gewebe 
Zirkuskünstler 
Roisgerichi 
Alpengipfel 
griech. Philosoph 
bibl. Münnergestalt 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - eine Oper von Bizet. 

SdiUttelrätsel 
Kant - Rune - Alpen - Seil - Spot 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
BegrilTe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die Haupt- 
stadt von Tunesien. 

Ha^te NUsse 

Schachaufgabe Nr. 41 
F. KarRO, DSZ 1977 

Rätselgleichung 
Gesurht wird x 

(a-b) + (c-d) f (e-f) = (g-h) ■ (i k) 
-( (1-m) X 

Es bedeuten: a) schroff ansteigend, b) Stück 
vom Ganzen, c) Stadt in Rumänien, d) Wa- 
genteil, e) Tiermund, f) Nomadenzeltdorf, g) 
Stimmlage, h) Abk. f. Landtag, i) Stern im 
„Orion", k) Kolloid, 1) Tierleiche, m) Spiel- 
karte. X --- biblischer Ort. 
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L 
f nord. 

müiml. 
VorrMm« 

Sonic/ Abk. 
Fluß in 
Sud- fmnk- 
reich 

Fluß zur Elbe > 
T T 

c«- wdiiflr > H«im, 
Imtitut 

T 
> 

? T Edition/ Abk. 

•vtißci 
jtwortd 

Kirch« r)- 
Mnnfag > tchwed. 

Provinz 
T 

L 
Hauj- halfi- 
plan 

► unter 
Plarter ► 

Wortfragmente 
er - besc enhe ezi heid tein itis 
Die vorslehi?nden Wortfiagmentc sind so zu 

ordnen, daß sie einen Sprudi ergeben, in dem 
es um die Bescheidenheit gehl. 

Konsonantenverhau 
n d b s t d n c h t vv 1 1 g s b r i: h 

c h g w 1 t 
Dio Konsonanten an den richtigen Stellen 

mit Selbstlauten ausgefüllt ergeben eine 
Zeile aus dem „Erlkönig". 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben auf - bell chen de - de 

der ' ei - er - fahr - gang - ge gel hei 
jo kun kun - mann mer - na - nie - nis 
schlug - se - sei - sern - stern -- steu ter un 
ur - wecli sind 10 Wörter mit nachstehender 
doppelsinniger Bedeutung zu bilden: 

1, nimmer der Korridor! 2. Hausflur, der als 
Erfrischungslokal dient, 3. Nacliricht von ei- 
nem Auerochsen, 4. Läuseei, das einen Fluß 
überquert, 5, Schuldschein mit erhöhtem Be- 
trag, 6. Finanzbeamter, 7. Käufer von Him- 
melskörpern, 8. dt. Spielkarte namens Joachim, 
9. Liegestatt des Fakirs, 10. lauffähiges Ge- 
fäß, 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine noch nicht benutzte 
Glühlampenhalterung. 

^ a b c d 
Mull in drei Zügen. 
KontrolKstcllung: Weiß: Kg4 Dfl, Td6, Bf.3 

(4) Schwurz: Khl, Le3, Sgl (3) 

Silbendomino 
Die nuchlolgenden Silben si'id so zu ord- 

nen, duß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen die Verteidigungsbereitschaft. 
feld heim - kämpf - macht - spiel - stein 

Sturz wehr wort 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
- J - - 
C U T T 
IMKER-NIOBE-C 

I E S E - U 
E - T 

- B - R 
B 0 N Z 
- J E - 
-ESTHER 
E T A T - S 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Brsuchskartenrütscl: Der Rosenkavalier. 
Mixrätsel: RAUTENDELEIN OBER- 

SCHENKEL - TROCKENHAUBE - ZAUN- 
EIDECHSE - ULI DER KNECHT - NATUR- 
THEATER - GLOCKENSTUHL ELEN- 
ANTILOPE = ROTZUNGE. 

ruhen Rad 

S--K-G--B- 
ERIN-ELIAS 

- S K 
ORAKEL 

WERST 
C - 

U - L 
ENDE 

- - L - F I 
K A N A K E 

G U R - G - I 
- G - B L 0 C 

E L E E - H 
-LABOR 
R 0 T - R - 
-G-AMSEL-S 
TERRAIN 
 T A T - T 

A S 
BALLEN 

R A N - A L T 
Silbenrätsel: 1. Arizona, 2. Luther, 3. Bres- 

lau, 4. Eisenbahn, 5. Rußland, 6. Tendenz, 7. 
Lorelei, 8. Opossum, 9. Radium, 10. Talsperre, 
11. Zeiger, 12. Islam, 13. Narenta, 14. Garni- 
son, 15. Ziemann. - Albert Lortzing / Zar und 
Zimmermann. 

Silbendomino; Zugluft - luftkrank - krank- 
haft - haftbar - barfuß - Fußmarsch-Marsch- 
last -- Lastzug. 

Im Handumdrehen: Uhu 
Mai - in - Eile = Undine. 

Schadiaufgabe Nr. 40: Der sLe5 steht im 
Brennpunkt. Auf seine Züg6 folgt im Satz 
entweder 2. Sd5-c7 oder 2. Sd5-c3 matt. 1. 
Lc5-b4!! Zugzwang! Auf Züge des Le5 folgt 
nun 2. Se6-c7 bzw. 2. Se6-d4 matt. Die Satz- 
matts treten jetzt nach 1. ... a5xb4 und 1. ... 
Ta4xb4 auf. Hier liegt Matt- und Paraden- 
wechsel vor! Nebenspiele sind: 1. . .. Sd7-bel. 
2. Ta6-b6 matt. 1. .. . Lc4-d3 2. Le2xd3 matt. 
1. .. . Lc4xe2 2. Dh5xe2 matt. Ein inhaltsrei- 
ches Problem! 

Rätselgleichung: a) Maser, b) Aser, c) Aster, 
d) Ster, e) Sole, f) Ole, g) Saale, h) Ale, i) 
Uran, k) Ran, 1) Amur, m) Mur. x — Massaua. 

Heiteves Mlei^Iei 

McPatty ist spendabel 

Kurzgesdiidite von Simon Borromäus 

Tiergeschichten 

„Blumen fUr die Dame??" 

^^iagnose 'pet TStije(^ 
Minigeschichte von Robert Gold 

Professor S. war vor Jahr und Tag ein 
berühmter Spezialist für Haarhygiene. 

Aber nicht jeder, der eine Glatze hatte, be- 
saß auch das Geld, persönlich die Reise zum 
Professor nach M. zu machen. Daher ordi- 
nierte Professor S. auch brieflich. 

Eines Tages erhielt er einen Brief, dessen 
Absender über leichten Haarausfall klagte 
und genau die Symptome beschrieb. Profes- 
sor S. verordnete ihm eine bestimmte Medi- 
zin, ermutigte den Patienten und bat ihn, 
zwecks Überwachung der Kur jede Woche 
ein Haar einzusenden. In einem Briefum- 
schlag. 

Drei Monate lang trafen die Briefumschläge 
mit dem Haar pünktlich ein. Im vierten Mo- 
nat enthielt der Briefumschlag folgendes Be- 
gleitschreiben: „Hochverehrter Herr Profes- 
sor! Indem ich dieses Haar beilege, halte ich 

.es für geboten, Sie höflich darauf aufmerksam 
zu machen, daß ich leider genötigt bin, von 
weiteren Sendungen Abstand zu nehmen. Bei- 
liegendes Haar ist nämlich mein letztes. 

Mit vorzüglicher Hochachtung N.N." 

McPatty, der Schotte, führte neuerdings ein 
gastliches Haus. Das war für einen Schotten 
recht ungewöhnlich, und deshalb sprach es 
sich alsbald herum. Die Freunde kamen in 
Scharen, 

Auch McNepp kam. McNepp kani sonst nie 
zu McPatty. Warum auch? Nur um guten Tag 
zu sagen, am Tisch zu sitzen und die eigenen 
Zigaretten zu rauchen? Das konnte man auch 
zu Hause haben. 

Nun aber kam McNepp. Er hatte was läu- 
ten hören. McPatty, so erzählte man sich, sei 
unter die Verschwender gegangen. Als die 
McBottles jüngst McPatty besuchten, da hatte 
McPatty zu seinem Sohn gesagt: „Los, Jim, 
geh in den Keller und hole eine Flasche Wein 
herauf!" Und als die McMoons vorige Woche 
bei McPatty waren, da hatte McPatty gesagt: 
„Los, Jim, geh in den Keller und hole eine 
Flasche Gin rauf!" Und als die McHiggins vor- 
gestern da waren, da hatte McPatty gesagt: 

I Frage 
; Junger Ehemann zu seiner Frau: Lieb- 
: ling, das Essen ist heute wundervoll. Hast 
• du es ganz alleine aufgetaut?" • 
j Ersatz 
: „Herr Doktor, wie kann ich mir das 
S Rauchen abgewöhnen?" 
• „Nehmen Sie statt Zigaretten Gummi- 
t bärchen." 
S „Das hab ich schon versucht, aber die 
• Biester brennen nicht besonders." • 
1 Anlaß 
I „Trinken Sie Alkohol?" 
I „Nur bei festlichen Anlässen, Herr Dok- 
S tor." 
I „Und wann ist für Sie ein festlicher 
I Anlaß?" 
I „Wenn ich Alkohol trinke." 

I Fortschritt 
I Junger Ehemann zu seiner Frau: „Du 
I machst Fortsdiritte, Liebling. Heute sind 
1 dir die Schnitzel zum erstenmal nicht an- 
I gebrannt." 
I „Kunststück! Ich hab sie auch vorher 
I mit Sonnenöl eingerieben." 
• 

Los, Jim, geh in den Keller und hole eine 
Flasche Cognac rauf!" 

Das alles war McNepp zu Ohren gekommen. 
Und es hatte ihm keine Ruhe gelassen. Und 
jetzt stand er vor McPattys Tür. 

„Guten Tag, McPatty!" sagte er. „Wie geht's, 
alter Junge?" 

„Guten Tag, McNepp!" sagt McPatty. 
„Komm herein, setz dich, trinken wir einen 
Schluck zusammen! He, Jim!" 

„Ja, Papa?" 
„Los, Jim, geh in den Keller und hole eine 

Flasche Whisky! Aber den von der guten Sor- 
te, mein Freund McNepp ist gekommen!" 

Jim verschwand, und McNepp schnalzte im 
Geiste mit der Zunge. 

Aber Jim kam ohne Flasche zurück. 
„Na, was ist, Jim?" maulte McPatty. „Wo 

ist der Whisky?" 
Jim hob die Schultern. „Mit Whisky ist 

nichts, Papa." 
„Na dann eben Cognac!" 
„Mit Cognac ist auch nichts, Papa." 
„Und was ist mit Gin und Wein?" 
„Damit ist auch nichts, Papa. Mit Wein, Gin, 

Cognac und Whisky ist überhaupt nichts mehr, 
Papa! Millers haben die kaputten Latten 
repariert!" 

„Als ich ihn aus Afrika mitbrachte, 
wa.' er so klein. Jetzt kann ich mich 
ein! ,h nicht mehr von ihm trennen!" 

Paßt wie angeg )ssen 

„Der Anzug ist zu eng!" tadelt der Kunde. 
„l assen Sie nur!" meint der Schneider- 

meister, „noch zwei Preiserhöhungswellen, 
dazu die nächste Steuererhöhung, und er paßt 
wie angegossen!" 

O 
„Papa, ich möchte zu Hause bleiben, ich 

fühle mich nicht wohl!" 
„Wo denn, mein Junge?" 
„In der Schule, Papa!" 

O 
Der flotte Gustav bringt seine schöne Tän- 

zerin in seinem Wagen nach Hause, außer- 
halb der Stadt. Auf der Fahrt durch den Wald 
streikt plötzlich der Motor. Gustav verläßt 
seinen Sitz, untersucht eingehend den Motor 
und meint schließlich: „Pech. Irfi Benzintank 
scheint Wasser zu sein. Wir können nicht wei- 
ter!" 

„Nur Ruhe!" meint das Mädchen. „Alles, 
was Sie zu tun brauchen, ist, den Versuch zu 
machen, mich zu küssen. Sie kriegen dann 

Ihre Ohrfeige - und plötzlich ist dann kein 
Wasser mehr im Benzintank und ich kann 
nach Hause." 

o 
Zwei Psychiater treffen sich. „Wie geht es 

Ihnen?" fragt der eine. 
„Großartig, ich hübe einen sehr lukrativen 

Patienten, denken Sie nur, t in Schizophre- 
ner ..." 

„Aber das ist ckich niciits Besonderes!" 
„Lassen Sie mich doch ausreden. Ein Schi- 

zophrener - und stellen Sie sich vor: beide 
zahlen!" 

O 
Schöberl muß in einer Scheidungssache als 

Zeuge vor Gericht erscheinen. 
„Waren Sie von Anfang an dabei, als das 

Ehepaar in Streit geriet?" fragte der Richter. 
„Jawohl, so war es, ich war nämlich ihr 

Trauzeuge." 

(3. Fortsetzung) 
Sie halten mich für Ihre Geliebte." 

Den Bruchteil von Sekunden sieht Ravel 
sie bestürzt an. Dann huscht ein Lächeln um 
seinen Mund. 

,Haben Ute und Normann Ihnen das ge- 
S3ßt?" 

Nein. Ich hörte es zufäUig, als ich in mem 
Zimmer ging und die Kinder sich in einem 
anderen Raum unterhielten, dessen Tür offen- 
stand. Bitte, ich schätze es absolut nicht, wenn 
man anderer Leute Gespräche belauscht, aber 
in diesem Fall war es mir wichtig. Wie soll 
ich mir Respekt verschaffen, wenn Ute und 
Normann Derartiges über mich denken ..." 

Ravel erhebt sich, holt eine Flasche Kognak 
und Gläser aus einem Schrank und stellt 
alles auf den Schreibtisch. 

„Das ist eine Frechheit", sagt er verärgert, 
da können Sie sehen, mit welchen Gedanken 

sich dieses junge Volk beschäftigt..." 
Vielleicht sind Sie selbst daran nicht un- 

sci'iuldig", hält Luz ihm vor, „beide verstehen 
nicht, daß Sie sich in diesem schönen Haus 
wie ein Eremit verschanzen, Ihren Sekretär 
Holder alles für sich tun lassen und vergessen, 
daß Sie selbst zwei Hände und einen Kopf 
haben, um sie zu gebrauchen ..." 

„Das haben die beiden gesagt?" 
],So ziemlich wörtlich ..." 
„Ich bin entsetzt..." 
„Sie werden noch entsetzter sein, wenn Sie 

erfahren, daß Ute und Normann seit Jahren 
eine Frau suchen, die es in Ihrem Leben 
geben muß, wie die beiden annehmen . .." 

„Eine Frau? Was für eine Frau?" 
"Nun, eine Freundin oder eine Geliebte oder 

was weiß ich", sagt Luz, „schließlich kann 
man es den beiden nicht einmal übelnehmen, 
wenn Sie berücksichtigen, daß die Mutter von 
Ute und Normann schon so viele Jahre tot 
ist, wie ich hörte ..." 

Ravel starrt das Mädchen auf der anderen 
Seite des Schreibtisches Sekunden hindurch 
erstaunt an. Er hat das peinliche Gefühl, daß 
da jemand völlig unbewußt im Begriff ist, 
einen Vorhang aufzuziehen, hinter dem er 
bisher sein Leben vor neugierigen Augen ge- 
schützt glaubte. 

Um Zeit zu gewinnen, füllt er die beiden 
Gläser vorsichtig mit Kognak und setzt sich 
dann wieder in seinen Sessel. Und während 
er durch das große Fenster der Bibliothek 
nach den schneebedeckten Bergen in der 
Feme sieht, hört er Luz sagen; 

„Sie leben hier wie in einem Pradies und 
vergraben sich wie in einer Höhle ..." 

„Und wenn das meine Absicht ist?" fragt 
er leise und ist sich nicht einmal bewußt, daß 
er ungewollt ein Eingeständnis damit macht. 

„Ich kann mir kein Urteil darüber erlau- 
ben", weicht Luz aus, deren Mitgefühl für 
Ravel wieder Oberhand gewinnt, obwohl sie 
keinen rechten Grund hätte nennen können, 
„vielleicht wurde das Gespräch, das ich hörte, 
aus einem gewissen Übermut geführt, von 
Ute vielleicht auch aus Sorge, daß ich in die- 
sem Haus möglicherweise einen Platz einzu- 
nehmen beabsichtigte, der einmal ihrer Mut- 
ter gehörte. Sie hängt noch sehr an ihr .." 

Ravel wirft einen schnellen Blick auf das 
Bild an der gegenüberliegenden Wand. Es ist 
das Bild einer schönen, wirkungsvollen Frau, 
deren Gesicht lächelnd auf ihn hinabsieht. 

Und dann sagt er: 

Das CTeliHiiiiiiis des lau Ravel 
 ROMAN VON HANNS ULLRICH VON BISSING  
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„Es gibt Situationen im L.eben, in denen 
man gar nicht überlegt, was rnan tut, weil 
einen die Umstände einfach zwingen, das zu 
tun, was man eben tun muß. Ich habe in den 
letzten Jahren zu viele geschäftliche Sorgen 
gehabt, auch wenn Sie annehmen, daß ich 
mich wie ein Bär in einer Höhle verkrieche. 
Die Kinder sind mir aus der Hand geglitten. 
Sie tun nichts Unrechtes, aber sie wuchern. 
Wie Bäume in einem ungepflegten Garten 
haben sie wilde Triebe, um die sich bisher 
nienfiand gekümmert hat. Ich habe Gouver- 
nanten hier gehabt und alle möglichen Er- 
zieher, aber niemand blieb länger als einige 
Monate. Dann hatten Ute und Normann sie 
alle hinausgeekelt. Mit einer wunderbaren 
Methode; Sie sagten zu allem ja und amen 
und taten doch, was sie wollten. Und da die 
beiden Kinder nicht auf den Kopf gefallen 
sind, hatten sie auch immer eine Erklärung 
für ihr Verhalten, wenn man sie zur Rede 
stellte. Viel schlimmer aber ist, daß ich selbst 
stets die ungenierte Art bewunderte, mit 
denen Ute und Normann sich die ihnen unbe- 
queme Bevormundung vom Halse schafften. 
Sie brauchen eben nicht eine Erzieherin, son- 
dern einen Menschen, der ihnen ihre kleinen 
und großen Sorgen abnimmt und nicht mit 
jeder Kleinigkeit zu mir kommt, um sich über 
sie zu beschweren ..." 

„Und Sie glauben wirklich, ich könnte mir 
jenen Respekt verschaffen, den dieses Ver- 
trauen voraussetzt... ?" 

„Ich will Ihnen etv/as sagen", entgegnete 
Ravel, „Ute und Normann sind alt genug, um 
zu wissen, daß das Märchen vom Klapper- 
storch ein Märchen ist. Die beiden haben da 
etwas ausgesprochen, was andere heirnlich be- 
tuscheln würden oder denken. Das ist doch 
kein schlechter Zug? Das zeugt doch von ei- 
ner unverdorbenen Offenheit, die allerdings 
in diesem Fall von falschen Voraussetzungen 
ausgeht. Natürlich muß man ihnen beibrin- 
gen, daß es ungebührlich ist und ungehörig, 
solche Verdächtigungen auszusprechen. Wich- 
tig ist aber doch nur, daß es nicht so ist. Das 
werden sie schon merken . 

„Ich bin ganz verwirrt von alldem", ge- 
steht Luz ein, „ .. . der Gedanke, daß es zwi- 
schen uns so wäre, wie die beiden denken und 
vermuten, ist doch geradezu absurd ..." 

Als Luz aufsieht, kreuzt sich ihr Blick mit 
dem des Mannes auf der anderen Seite des 
Schreibtisches, und ganz aus der Ferne 
schleicht sich der merkwürdige Gedanke bei 
ihr ein, daß im Leben eigentlich nichts absurd 
ist und schon gar nicht die Zuneigung eines 
Herzens, das sich plötzlich der Kontrolle des 
Verstandes entzieht. 

„Jetzt trinken wir erst einmal den Kognak", 
sagte Ravel, „und dann wollen wir in aller 
Ruhe über die Dinge sprechen. Oder fahren 
Sie mit dem nächsten Zug gleich wieder ab?" 

„Nein ...", sagt Luz viel schneller, als sie 
will, „nein ... ganz bestimmt nicht..." 

mein Risiko von Anfang an." 
Jörg steigt in den Wagen. „Darf ich noch 

einmal anrufen?" 
„Jederzeit", erwidert Luz, und sie meint es 

so, wie sie es sagt, denn es tut ihr gut, einen 
Menschen außerhalb des Hauses Ravel zu ken- 
nen. 

Sie winkt und bleibt stehen, bis Jörgs Wa- 
gen hinter einer Kurve der Seestraße ver- 
schwindet. Dann geht sie schnell den Weg 
zum Haus hinauf und nimmt ihren Tennis- 
schläger, den sie vorher im Gras abgelegt 
hat. 

Dabei fällt ihr wieder ein, was Jörg gesagt 
hat, als er von dem Hause Ravel sprach. 

Sie ist davon aufs höchste betroffen. Es 
gibt ein Geheimnis in diesem Haus... So sehr 
sie sich bemüht, diese dunkle Andeutung zu 
vergessen, so drängt sie sich ihr doch wieder 
auf. 

Einige Tage später fällt es ihr dann schon 
leichter, alles Unklare und die Gedanken, die 
sie sich darüber machte, zu vergessen. 

Sie steht von einem Tag zum andern plötz- 
lich mitten in der Aufgabe, derentwegen sie 
hergekommen ist. Ute und Normann haben, 
so wie es aussieht, nun den offenen Wider- 
stand aufgegeben. Luz weiß, daß das noch 
kein endgültiger Sieg ist. 

Tatsächlich hat ihr Verhalten ihr mehr 
Freunde verschafft, als sie weiß. Nicht nur 
Ravel beobachtet die tastende Vorsicht, mit 
der Luz Cornett Ute und Normann für sich 
zu gewinnen sucht, bedacht, ja kein Mißtrauen 
aufkommen zu lassen, gleich, um was es sich 
handelt. Auch Ravels langjähriger Sekretär 
Magnus Holder hat das Gefühl, daß sie mit 
Luz einen guten Fang gemacht haben. Mitun- 
ter, wenn Luz es nicht sieht, tauscht Ravel 
mit Holder einen Blick, und wenn sie allein 
sind, dann sprechen sie oft einige Worte über 
das junge Mädchen, das ihnen der Zufall ins 
Haus geschickt hat. 

Eines Abends läßt Ravel Luz Cornett zu 
sich bitten. Es ist schon spät, fast zehn Uhr. 
Wieder sitzt Ravel hinter dem Achtung ge- 
bietenden Schreibtisch. 

Luz setzt sich in den angebotenen Sessel 
und entzündet eine Zigarette, die Ravel ihr 
reichte. , 

„Wissen Sie, weshalb ich Sie zu mir gebe- 
ten habe?" fragt er und sieht sie lächelnd 
an. 

In diesem Augenblick fallen Luz wieder die 
seltsamen Worte von Jörg Thomsen ein. 

„Ich habe keinen Wunsch", erwidert sie, 
„ich habe eine Frage auf dem Herzen . . ." 

„Und die ist.. .?" 
Luz spürt überrascht, daß ihr die gute Laune 

einen üblen Streich gespielt hat. Welch eine 
unglückliche Idee, Jörg Thomsens Worte zu 
benutzen, um das angebliche Geheimnis zur 
Sprache zu bringen. Betroffen sieht sie ein, 
daß sie sich da Freiheiten erlaubt, die ihr 
nicht zustehen. Mit welchem Recht versucht 
sie, in den internen Bereich der Familie Ravel 
einzudringen? 

„Was kann ich für Sie tun?" erkundigt sich 
Ravel. „Welche Frage wollen Sie an midi 
richten?" 

Ach, es ist nichts Besonderes. Wie Sie wis- 
sen - i'-h bat Sie ja um Erlaubnis -, habe Ich 
vor einigen Tagen einen jungen Mann z\xm 
Tennisspielen eingeladen, der sich bei meiner 
Ankunft in Luzern rührend um mich bemuht 
hat. Er heißt Jörg Thomsen und ist, soviel 
ich seinen Worten entnommen habe, Schau- 
spieler. Er lebt in Interlaken. Als er sich von 
mir verabschiedete, sagte er etwas, das mich 
sicher völlig unberechtigt quält und stört. Um 
es kurz zu machen - er sprach von einem Ge- 
heimnis in diesem Haus. Wenn ich jetzt 'lär- 
über nachdenke, sehe ich ein, daß es wohl die 
Theatralik seines Berufs ist, die ihn hinter 
jedem Strauch einen Bösewicht vermuten 
läßt. Ja, so wird es sein. Sie sehen, wie un- 
wichtig meine Frage ist. Schauspieler ver- 
wechseln vielleicht mitunter das Leben mit 
raffiniert geschriebenen Theaterstücken und 
fühlen sich immer auf der Bühne." 

Ravel, der ihren Worten aufmerksam ge- 
folgt ist, läßt die Asche seiner Zigarette in 
einen Aschenbecher fallen und sagt; 

„Sie dürfen gewiß ^ein, daß es in jeder 
Familie Geheimnisse gibt. Unser aller Da- 
sein ist nicht so einfach, wie es mitunter hin- 
gestellt wird. Was mich wundert ist nur, daß 
ein mir unbekannter Mann wissen will, daß 
es in diesem Haus Geheimnisse gibt..." 

„Ich habe es zu wichtig genommen", ver- 
suchte Luz ihre Worte abzuschwächen. „Die 
kurze Zeit, die ich hier bin, hat mich ver- 
leitet, diese Bemerkung ernst zu nehmen. Ich 
werde es vergessen, und ich bitte Sie, mir 
nicht böse zu sein, wenn ich es erwähnte." 

„Wie hieß dieser Mann?" erkundigt Ravel 
sich. „Thomsen? Jörg Thomsen? Ich kenne 
wirklich niemanden unter diesem Namen. Er 
lebt in Interlaken?" 

„Ja ..." 
„Immerhin: ein Schauspieler, der es sich 

leisten kann, in Interlaken zu leben, muß ei- 
nen gewissen Erfolg haben. Interlaken ist 
nicht gerade ein billiger Platz .. ." 

Luz ist zum Kampf entschlossen 

Nein, Luz Cornett will nicht wieder fort. 
Sie ist entschlossen, den Kampf mit Ute und 
Normann aufzunehmen und ihr Bestes zu ge- 
ben. Sie gesteht sich aber ein, daß es nicht 
allein die Kinder und der Vertrag, den sie 
unterzeichnet hat, sind, die diesen Entschluß 
hervorrufen. Ein Grund ist auch der Mann 
dort auf der anderen Seite des Schreibtisches. 

So trennt sie sich von Ravel mit einem fe- 
sten und versprechenden Händedruck, ver- 
wirrt von dem Eindruck, den diese Ausspra- 
che in ihr hinterläßt. Unvergessen bleiben ihr 
Ravels Worte, die er beim Abschied sagte: 

„Werden Sie Ute und Normann ein guter 
Kamerad. Und bleiben Sie es ihnen in allen 
Stunden und allen Situationen. Haben Sie bitte 
Geduld mit den beiden, und wenn es irgend 
etwas geben sollte, womit Sie nicht fertig 
werden - ich stehe Ihnen immer zur Ver- 
fügung." 

Jeder im Hause Ravels zweifelte zunächst 
daran, daß es diesem jungen und so wenig 
energisch aussehenden Mädchen gelingen wird, 
sich Respekt zu verschaffen. Ute und Normann 
haben bewiesen, daß sie mit Frauen mehr 
oder weniger älterer Jahrgänge im Handum- 
drehen fertig geworden sind. 

Aber nach acht Tagen sieht die Sache be- 
reits wesentlich anders aus. Selbst Ravels 
Sekretär Magnus Holder ist von der Methode, 
die Luz den beiden jungen Menschen gegen- 
über anwendet, frappiert. 

Bei dem, was dann eines Tages geschieht, 
bleibt Ravels Kindern allerdings vollends die 
Sprache weg. Gegen drei Uhr nachmittags 
hält ein Wagen vor dem Portal an der See- 
straße, und den Weg zum Haus hinauf kommt 
ein junger Mann im Tennisdreß. Wenig später 
sehen Ute und Normann Luz Cornett dem un- 
bekannten Gast in der gleichen Aufmachung 
entgegen. 

Der junge Mann ist Jörg Thomsen. 
Luz hat ihn, als er sie anrief, aufgefordert, 

mit ihr Tennis zu spielen. Eine heitere Be- 
friedigung erfüllt sie nun, als sie sieht, wie Ute 
und Normann verblüfft auf dem Balkon ihres 
Zimmers stehen und mit diesem überraschen- 
den Ereignis nicht fertig werden. 

Kaum eine halbe Stunde später beobachten 
Ute und Normann am Rande des roten Spiel- 
feldes bebend vor InteVesse, wie Luz der 
Schläger in der Hand liegt. Fachmännisch 
sagt Ute zu Normann; 

„Sieh dir nur diese Rückhand an. Du weißt, 
das ist meine Spezialität, aber was dieses 
Mädchen zeigt, das beeindruckt selbst 
mich..." 

„Ja", erwidert Normann, „wir haben höchst- 
währscheinlich ganz und gar danebengetippt. 
So, wie es aussieht, ist sie wohl doch nicht 
Vaters Freundin. Wie käme sie sonst dazu, 
mit diesem jungen Mann Tennis zu spielen ..., 
ich glaube, Ute, mit der werden wir nicht so 
schnell fertig..." . 

„Wieso fertig? Die kümmert sich ja gar nicht 
um ans!" stellte Ute sachlich fest. 

„Na eben", hält ihr Normann vor, „das ist 
es ja. Eins hat sie jedenfalls schon zustande 
gebracht. Ich habe mich an ihren Anblick 
gewöhnt, was bisher keiner der Gouvernan- 
ten gelungen ist, die man uns vor die Nase 
S0tzl6." 

„Ich werde sie mir mal vornehmen", ent- 
scheidet Ute hier auf dem Tennis- 
platz ..., ich brenne geradezu darauf..." 

„Dann nimm deine Beine nur in die Hand", 
rät Normann und lacht leise, „was die uns da 
vorführt, ist Klasse..., deine Tricks kannst 
du dir sparen ..., da versteht sie mehr von." 

„Wir werden sehen", sagt Ute, und dann 
hakt sie sich bei Normann ein und geht mit 
ihm zurück ins Haus. 

* 

Eine Stunde später beenden Luz Cornett 
und Jörg Thomsen das Spiel. 

„Leider habe ich heute nicht mehr Zeit", 
erklärte Jörg, als er neben Luz am Rande 
des Spielfeldes hergeht, „aber ich freue mich, 
daß wir einen Anfang gemacht haben ..." 

„Wie alt ist eigentlich Herr Ravel, und wie 
kommen Sie mit ihm aus?" 

„Oh, ich komme gut mit ihm aus. Ich muß 
nur erst die Kinder an mich gewöhnen. Und 
wie alt Ravel ist? Anfang Vierzig vielleicht..., 
älter ist er sicher nicht. Ich war überrascht, 
denn ich hatte geglaubt, er wäre mindestens 
Ende der Fünfziger. Wie oft man sich doch 
ein falsches Bild macht...!" 

„Ja, das kommt vor...", erwidert Jörg 
nachdenklich, und dann fügt er, als sie gera- 
de das Tor an der Straße erreicht haben, 
plötzlich hinzu: „Ich freue mich, daß wir uns 
kennengelernt haben . .. Bitte, fassen Sie das, 
was ich Ihnen jetzt sage, nicht falsch auf. 
Ich möchte mich nicht in Ihre Angelegenhei- 
ten mischen, aber irgendwie fühle ich mich 
ein wenig für Sie verantwortlich. Dieses Haus 
Ravel hat ein Geheimnis..halten Sie Ihre 
Augen offen. Es täte mir leid, wenn Sie Ent- 
täuschungen ausgesetzt wären ..." 

„Warum soll ich Enttäuschungen ausgesetzt 
sein? Ich bin in diesem Haus nur eine Ange- 
stellte und werde für meine Tätigkeit bezahlt. 
Was soll mich enttäuschen? Vielleicht komme 
ich mit den Kindern nicht zurecht..., nun, 
dann kann ich es nicht ändern ..., dann lag 

Ravel wirft einen Blick auf das Bild an der gegenüberliegenden Wand. 

„Keine Ahnung", erwidert Luz, „hoffentlich 
habe ich nicht alles falsch gemacht..." 

„Im Gegenteil", erwidert Ravel. „Sie haben 
das ganze Haus becirct. Jeder ist davon über- 
zeugt. daß Sie den Krieg gewinnen .. 

Glauben Sie wirklich, daß mir das gelin- 
gen wird? Ach, Sie wissen gar nicht, wie froh 
mich das machen würde, wenn ich mir nicht 
zuviel vorgenommen hätte ..." 

„Das haben Sie sicher nicht. Und deshalb 
wollte ich Sie etwas fragen. Haben Sie irgend- 
einen Wunsch?" 

„Vielleicht ist Herr Thomsen nur vorüber- 
gehend dort..." wendet Luz ein, „wir sollten 
das wirklich vergessen, Herr Ravel, es ist mir 
schon unangenehm, davon gesprochen zu ha- 
ben ..." , . j 

„Machen Sie sich keine Gedanken deswe- 
gen. Ich kann nur hoffen, daß Sie sich hier 
wohl fühlen und es nicht bereuen, unser An- 
gebot angenommen zu haben..." 

„Ich bin gern hier ...", erwidert Luz schnell, 
„das darf ich ohne Einschränkung sagen. 
Mein Wunsch ist, daß Ute und Normann sich 
wirklich an mich gewöhnen ..." 

Ravel wird nervös 

,Was ich in dieser Richtung tun kann", er- 
widert Ravel, „werde ich tun. Das Verspre- 
chen gebe ich Ihnen. Ich fürchte nur, daß Sie 
es mit der Zeit leid werden, mit diesen Ran- 
gen umzugehen ..." 

Minuten später ist Ravel wieder allein. 
Er raucht nachdenklich eine Zigarette und 

betrachtet den Namen des Schauspielers, den 
er auf einem Stück Papier festgehalten hat. 
Dann nimmt er den Telefonhörer zur Hand 
und bittet seinen Sekretär Magnus Holder zu 
sich. 

Als Holder erscheint, geht Ravel gedanken- 
voll in dem Raum auf und ab. 

„Nehmen Sie bitte Platz, Holder", sagt er 
auffordernd, „wir haben etwas miteinander 
zu besprechen. Irgend jemand scheint sich fiir 
mich zu interessieren. Ich hörte zufällig in 
einem Gespräch mit Fräulein Cornett davon. 
Ich halte es für wichtig, daß wir dieser Sache 
nachgehen." 

„Luz Cornett?" fragt Holder. „Du lieber 
Himmel, sie ist kaum acht Tage hier, und 
schon soll sie..." 

„Ich verdächtige Luz Cornett nicht", unter- 

bricht Ravel ihn. „Sie hat einen jungen Mann 
kennengelernt. Einen Schauspieler, der in In- 
terlaken lebt. Er hat sich bei ihrer Ankunft 
in Luzern um sie bemüht. Sie bat mich dann, 
diesen jungen Mann zum Tennis herbitten zu 
dürfen. Ich hatte nichts dagegen. Als er sich 
später von ihr verabschiedete, sagte ei zu Luz 
Cornett daß dieses Haus ein Geheimnis 
hätte..., es mag ein leicht dahingesprochenes 
Wort gewesen sein, aber ich halte es für er- 
forderlich, daß wir uns darum kümmern ..." 

„Haben Sie den Namen und die Adresse von 
diesem Mann?" 

„Ja, hier...", Ravel reicht Holder das Blatt 
mit der Notiz und sagt; 

„Mir fällt dabei etwas auf, Holder. Ein jun- 
ger Schauspieler, der es sich leisten kann, in 
Interlaken zu leben, ist viel verdächtiger als 
all das, was er gesagt haben soll. Es wäre gut, 
wenn Sie sich darum kümmern würden. 
Schließlich hat dieses Haus ein Geheimnis! 
Das wissen Sie so gut wie ich. Man kann in 
diesen Dingen nicht vorsichtig genug sein... 

(Fortsetzung folgt) 
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(mof^l l'f ilbfsc hafli«. vor- odfr 
nai hmitluKs) .An^'-'hotf untfr 
SMW 218 an du» Fxp d. Zfitun^, 

C 
Kfz-Markt 

) 

3-Zi.-l.uxiiswohnuiiK bfi Idstfin (41 
km V. Ftm-Flui4h ). Kamm, FulJb 
ll/g. Hf)l/dfckfn. Tfrr . (iartfn. 
fingi-r Ku.. zu Vfrm DM 580.- t 
150.-, Tfl Otil 05-22447 od. 23300 

3-l''ani.-Huus. Neub., l.uxusausslalt , 
850 qm (irundst , Doppfl^iarage. 
1 lan^lajje. unvf rbaubart» r Blick. 
Prfis VB. Tfl. 001 05 22447 od 
2 3300. 

Alleinstehende seriöse Dame, ange- 
nehnif .Miflfrin, sucht in \ Isenb. 
2' -Zi Wh^.. in ruhij^em «fpfl. 
liausi'. auch /u spaterfm Zfil- 
punkt »Xrbittf TfIffonanruf N Isb 
001 02 20472 (nach 18 Chr). 

I-Zi.-Wohnt;.. ninJ'l-. mit Kuchf und 
Duschf in Kflst«'rba( h ab s')fort /u 
Vfrmiftfn .Miftf DM ;150 inkl Tfl 
(Mil 07 8833. 

Neu• iseiihiiru-Zeppelinhfiiu. 1 l .1 
Iis lifi'strhf iid (tl und 50.5 III Vmi 
Piiv /u Vfik DM 30IIIIIIII Ti'l 
1101 ii2 2 27 45 

Fhepaar mil 1 Kind, 4 3 , sui ht t sol 
iid "piU 4 bis 4' ZW in Walldoil 
od Morlfldfn Til 00105 08138 
td) 18 Chr 

l-Fain.-lleihenhaus. Walldorl, B| 71, 
(iiuiidst 2Hi m , WH 130 rn . 5' 

Ku , Bad, 2 (iastf WC, (iarat^f. 
bis 10M5 Vfrm . DM 351MIOO,- Tfl 
0 52 54 78 00 

Kleines Finfam.-Iiaus in Diet/en 
bach od naherfi Crntifbun^ aul 
Hfntfnbasis jjesmht 
Tel. 0 0074 35 50 

Mieler f komlorlablf 3' Zi Wh^i in 
bfsti*r Wohnia^jf Dift/fnbiuhs v 
Piiv /um 1 12 81 ^jfs 
Ti'l 0(il81 7022. w.Khfntaiis ab 18 
Chr 

Audi KIKil.K. 1 Zul l-fbr 80 .Sondfr 
ausst , Bfst/ust . Vfrk.iult 1 
13000, DM Tfl 001 0.') 7 550H 

Ascona » IWM». Bi 0 78. Badi.., DM 
5100. Ti.l 0») 11 42 17 81 

aana 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzelti. Offenthal. 0 60 74 / 53 30 

Verschiedenes 

Wovon 

andere 

träumen! 

Mit Super-Technik: 
# I ronijntrich 
# 1 in/clrjdauflun^ung 
# Scrvo-I enkunu* 
# !>-(»jnj»-(*ctriaH' 
Mit Super-Ausstattung: 
# Stl'^t'o-C.Js^<.'Itcn-KjJio' 
# I üxus-VclourN-l'olsicrun^' 
# Sichcrhcits-Indikjtor 
# (tcionlc Schciht'n rundum. 

Drch/jhlnu-»5cr oder kt)ntjkllo>c- 
lrJnsi»lo^-Spuit.'n/undun^ gehören 
ohnehin zum 
Aussuuungi-Stjndjrd 

■ FX-Au»stJttunK 

FIOZVDJV 
ACCO«P 

Limousine 

Hallo Freiimiin! Imu rinl .S'ihn 31 fi 
sut ht ,v\fiks U'-thnufiiifins« h.ilt 
im \'«'i [>ii'itmu:si'<'bn i dn-s Zf it 
t;lfu hi:fv D.inif mit ndfi ohrif 
Kind Zus< hl ii .SMW 222 an dir 
I \p <1 Zriiuiu; 

Biete Milfahr^ele^enheil n,i< Ii 1 Im 
Nifdfii.id \bt.ihi t M<'i tf Idi-n ( a 7 
Chi Tfl iMilii5 23!HI2 

I^nil4>r ^ulif klfiiif D.K kflt hfn wai 
ifii diini;fn<i <iut IIik d ,\niut Tfl 
00 1 1 7 3H(»4 80 

Hausfrau I rulf 30 (wohiih W.ilhloil). 
SU» ht D.iin«- ahnl \lt«'is /woi k*- 
1 ifi/fIt^;fstallur.i' da l'.ht'inaiiii 
vifl untrrwf{;s Zusiht u SMW 
210 .u) dif 1 \p d Zfiium; 

W ir wollf n hier raus! (ir- »i i;«- hr\ .int 
u M.ilfnii M.il.ftta (2 Pfis) -.u 
( hi'i: bfs'.t'i»- Wdiiimnu in Mofifl 
dfii udi'i l rni^fb (i.iitn; (i,iKi»;«- 
aiu;«-n'-hin I i i noi o.S 23M40 

( Stellengesuche ^ 

Siodienhewerberin ^iht .N.u hhillf 
untj-rruht in l i.ui/, Ijik^ '» Mat 
hf Tfl (00105)70<)07 

Arzthelferin su( ht Strlli' 'IVI o0lo2 
.i403'i 

Stellenangebote ^ 
Pulzhilfe. 5 Std vvothentluh, ^f 

smlit DM lo. |)io Stundf Tfl 
tM.074 37!)3 

Wer rt'iiovierl uns fiiH' 2 ZW' Tfl 
(001 »15)4 1504 

Drogistin 
halbtags gesucht 

Drogerie Klössmann 
Dietzenbach, Rathenaustr 12 

Tel, 06074/29858 

(irauer N>tTtph<'nsii(ich .im 27 0 zu 
Kflloj'ffi l>a Bfsit/fr su h nuht 
ITM'ldct, ,111 \'nt^f IllfUnd ilb/ll^^r 
bfn. Tfl (OOI 05)741 50 

Weither (ierl. Mensch in Walld<.i! 
kann mir hfllfn ' .Su< hf vorubfii; 
u wothftil.j^js ririf!) Plat/ I nn i 
rifn S( halfihund Budf. lifb»*! 
Kfil, (»hilf sp.i/ luhifii, lutiffi, 
Tfl (00105)4 1057 

Suche in Dift/fnb.it h. Ntihf 
Matkisti , (iar.i^f orl Cnlfistcli 
plat/ lui mfinfii Pkw Ti-1 
(»0074 32234 udn 20332 

i Der heiße Tip für Mode 
' voller Schwung und Chic. 

1 Kaufen Sie in gemütlicher 
( und lockerer Atmosphäre! 
< Sie finden uns in Langen \ 
2 Darmstädter Straße 18. > 
I Telefon 0 61 03 / 2 64 40 j 

/tncri. dh und /u /tini Bu^i'lti 
gesucht '.'«MHutunti (Uli h \'<'iriii 
hjtunf' Tt'l llfiloi 27JiI'.l 

Krfahrrn.T liah.\'tiiu*r tur- unson'rj 
kl Sohn (fi Wotlu'n) (.i 1 ■ woch 
stundi'nv.i'isf luf .ibi'ntK ticsm Iii 
IVI. (I Iii 112 :t7tilll 

Schrelb-Nebenverdienst zu 
Hause u. a. nebenberuflich 
800,-- DM und mehr ln^l f^onat 
an Ihrem Ort mögl. Schriftliche 
Anfragen unverb. an: 
Egon Herbert Grünewald 
Vertrieb & Versand 
6500 MainzyRh. 42. 
Froschmarkt 3, Postfach 85 

Kuiidhcruni ein Meisterwerk 

AUTO 
KottmeiercnibH 

Siemensstf 6 6073Egel§bach 
.iamtoom-Mafkt/B3i Tel 0 61 03/4 22 26 

Ausbildungsplatz Bürokaufmann 
Ich stelle im Herbst 1982 einen männlichen Auszubilden- 
den für den Beruf eines Bürokaufmannes ein. Wenn Sie 
gute Schulzeugnisse mitbringen können und auch als 
Kaufmann technisch Interessiert sind, dann finden Sie 
einen Ausbildungsplatz, der Ihnen zum Lernen alle fvlög- 
lichkelten und nach erfolgreichem Abschluß der Ausbil- 
dung ein vielseitiges Arbeitsfeld bietet. 
Erwünscht: Kurzschrift und fk/laschinenschreibkenntnls- 
se (bis zum Antritt der Ausbildung erlernbar). 
Bewerbungen: Nur schriftlich mit Lebenslauf, Lichtbild 
und den 2 letzten Schulzeugnissen. Persönliche Vorstel- 
lung erst nach Aufforderung. 
(Meldeschluß: 15. November 1981 

INGENIEUR G. KRUMM, FERNMELDETECHNIK 
Ohmstraße 20, 6070 Langen 

Audi lIHt (il.S, lij 77. lU'Ui's Mi,cU>ll. 
72 000 km, H'no, nfu T(H'. ^^epIleK- 
Ifr (Jaraj^fnvv'.. NI* 10 000.- für 
4H00.- ab/uj^fbfn. Privat T 00074 
31010/2021!» 

VW i;hm», ii|. 00.40 ps, tlH' o/h2. vm 
DM 1000.-, Tel 000 74 ''2 85 »2 

Verkaufe: Mokick Su/uki KV 50, ^«ut 
erhallen, mit extra Krsat/.leilen. 
Preis DM 000,-, Tel, 00074/25030. 

Mercedes henz 240 D, jjuler /u 
stand, lij, 74. 77 000 km. TCV 0/H2. 
Tel. 00103/40513. 

V\V 1302, 11/71. 140 000 km. siKnalrot. 
TÜV 9/03. DM 1500,-. v. Privat /u 
verk. Tel. 000 74/007 03. 

Opel Ascunu II. 1.0 1.. (iO PS, Hj 0/77. 
41000 km, Ti'\' 0/H3. «epfl. /.ust.. 
Vli 0400,-. Tel 00107.' 1221 

Keine Kxperimenle mit allen Autos. 
Kord Ciranada Turnier (Kombi), 
nfuestes Modell, f^ar. unfulltivi. 
von Privat in Besl/ustand für nur 
HOOO," VH Näheres Tel. 
00102 124H 

Piul 132 S, 5-CianK. H| 75. Tl'V il H3. 
120000 km, DM 25(10,-. Tel Do. u. 
I'r. ab IH.OO L'hr oder am Wochfn 
ende OOI 05/53 30 

Ascunu U) S, Hj, 71. 2 Jahre TÜV. aus 
1 Md.. Preis 3300.- DM Tel 
O01U5/2244O od. 3H40 

Kiesta Super S rnil Kadio. K/ 3/81. 
10000 km. Neupreis DM 14 000, , 
jel/l we^t'n .Auslandsveriet/un^ 
DM 10800.-. Noch ' • Jahr Clarai. 
Ijf Tel 00074 271H2. 

(Ipel Kadett L. K/ l/HO, mil vielen se 
rienmalJi^en Kxlras, 32 000 km. für 
DM 8050,- abzugeben Tel 
t)0074 27182. 

(Ipel Kadett. Ht 70. 421Um km. Tl'V 
H2. oian^e. unfalllrei f 7000, DM 
\'H./u verkaulfn Tel 00105/0401 

WIR STELLEN EIN: 

1 Fotosetzer (cg Editwriter 7770 II) 

2 Montierer 

1 männi. Hilfskraft 
für unsere Rollenoffset 

BUCHDRUCKEREI KUHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Str., 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 21011 -12 

< Mitarbeiterin für 

SEKRETARIAT 

auch Teilzeit 

mit perfekten Schreibmaschinenkenntnissen gesucht. 
Stenographie nicht erforderlich. 

Dipl.-Kaufmann Dipl.-Kaufmann 
Dr. ]ur. Waldemar Luckow Dr. rer. pol. Karl Wulf 

Rechtsanwalt Steuerberater Wirtschaftsprüfer 
Wirtschaftsprüfer Steuerberater 

6078 Neu-Isenburg, Herzogstraße 61 
(Isabella-Hochhaus/Isenburg-Zentrum) 

Bewerbungen unter Telefon 06102-34003/04 (Frau Röder) 

Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rchwald 

7 90 97 Amtlich anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

• für PKW/ LKW und Sonstige • 
ROBERT-BOSCH-STRASSE 6 ■ 6070 LANGEN 
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Verdienter Sieg 

der SSGr-Handballer 

TV Michelbach — SSG Langen 13:16 (7:7) 

Endlich ist der Knoten bei den SSG-Handbal- 
lem geplatzt, denn am vergangenen Samstag 
Iconnten sie in Michelbach einen überzeugenden 
und völlig verdienten Sieg erringen, der sogar 
noch wesentlich höher hätte ausfallen müssen. 
Nachdem man in den ersten drei Spielen der 
Punktrunde recht glücklos spielte und zwei 
Spiele mit nur einem Torunterschied verlor, 
wußte man um die Schwere dieses Auswärts- 
spieles. Bei einer erneuten Niederlage wäre es 
sehr schwer geworden, aus dem unteren Tabel- 
lendrittel herauszukommen. So fuhr man auch 
mit gemischten Gefühlen nach Michelbach, wo 
erst vor 14 Tagen Meisterschaftsfavorit Groß- 
Zimmem eine deftige 18:13 Niederlage hinneh- 
men müßte. 

In diesem Spiel hatte man sich vorgenommen, 
durch schnelle Tempogegenstöße dem Gegner 
ein schnelles Spiel aufzuwingen und von der er- 
sten Minute an durch eine konzentrierte Ab- 
wehrarbeit kaum ein Gegentor zuzulassen. Die- 
ses Vorhaben ging jedoch in den ersten 20 Minu- 
ten völlig daneben, denn durch unkonzentriertes 
Spiel im Angriff und Leichtsinnsfehler in der 
Langener Abwehr konnten die Michelbacher in 
der 21. Minute auf 5:2 davonziehen. 

Erst jetzt ging ein Ruck durch die Mannschaft, 
und innerhalb von nur fünf Minuten hatte man 
durch schnelle Tempogegenstöße und hervorra- 
gend erzielte Tore von den Außenpositionen den 
5:2 Rückstand in eine 6:5 Führung umgewandelt. 
Besonders ,,Vivo" Wannemacher, der nach sei- 
ner Verletzung erstmals wieder eingesetzt wur- 
de, konnte in dieser Phase überzeugen und er- 
zielte drei wunderschöne Tore hintereinander. 
Bis zum Halbzeitpfiff konnten die Gastgeber 
dann jedoch noch ein 7:7 Unentschieden in die 
Kabinen retten, doch schon jetzt zeichnete sich 

Dreieichenhains Handballer 

festigten Tabellenführung 

TG Nieder-Roden n — SV Dreieichenhain 9:12 
eine spielerische Überlegenheit der Langener ab, 
die man lediglich in der Wurfausbeute nicht er- 
kennen konnte. Von 21 Würfen aufs Tor der Mi- 
chelbacher trafen nur sieben ihr Ziel. Dieses 
Manko mußte in der zweiten Halbzeit unbedingt 
abgestellt werden, um als Sieger das Feld zu ver- 
lassen. 

Aber auch in der zweiten Halbzeit begann man 
unkonzentriert, so daß die Gastgeber in der 42. 
Minute mit 12:10 Toren führten. Doch zu diesem 
Zeitpunkt bemerkte man schon eine konditio- 
neile Überlegenheit der Langener, die jetzt ihre 
schnellen Angriffe gekonnt vortrugen und Tor 
um Tor erzielten. Auch in der Abwehr wurde 
nun konzentrierter gespielt, so daß die |Michelba- 
cher in den letzten 18 Minuten nur noch zu einem 
einzigen Torerfolg kamen, während die Lange- 
ner ihrerseits nicht weniger als sechs Torerfolge 
verzeichnen konnten und das Spiel nicht mehr 
aus der Hand gaben. 

Am Ende stand ein vielumjubelter 16:13 Erfolg 
fest, der die Mannschaft hoffentlich weiter be- 
flügeln kann, denn schon in einer Woche (25. 10.) 
muß man ein weiteres Auswärtsspiel bestreiten 
und beim sehr heimstarken TV Reinheim antre- 
ten. Aber auch hier kann man der Mannschaft 
um Andy Fackelmann einen Erfolg zutrauen. 
Bis dahin müssen jedoch die Schwächen in der 
Wurfausbeute noch behoben werden, denn nicht 
in jedem Spiel kann man es sich erlauben, fünf 
bis sechs Tempogegenstöße nicht im Tor des 
Gegners unterzubringen. Trotzdem gebührt der 
gesamten Mannschaft ein dickes Lob für diesen 
überzeugend herausgespielten Sieg. 

Es spielten: Grill und Tschom im Tor, Fackel- 
mann (5), Oswald (5). Wannemacher (5), Schulz 
(1), Krippner, Müller H., Müller R., Hamm, No- 
wak und Steitz. 

Kantersieg in Rossdorf 

Wenn jemand vor diesem Spiel einen Sieg der 
SSG-Reserve vorausgesagt hätte, wäre mit ei- 
nem mitleidigen Lächeln bedacht worden, denn 
es fuhr nur eine Verlegenheitssieben nach Roß- 
dorf. Mit Brehm, Seifried, Hahn, Maurus, Sap- 
per und Bönig fiel eine komplette Mannschaft 
aus. So mußte man die Oldtimer Kauf und Mül- 
ler wieder aktivieren, um wenigstens eine spiel- 
fähige Mannschaft auf die Beine zu stellen. Mit 
gemischten Gefühlen sah man diesem Spiel ent- 
gegen, zumal der Gegner mehrere Spieler in sei- 
nen Reihen hatten, die den Langenem körper- 
lich doch weit überlegen waren. 

So stand es auch schon nach wenigen Sekun- 
den 1:0 für den Gastgeber, und man befürchtete 
eine deftige Niederlage. Doch alles kam anders, 
denn innerhalb weniger Minuten zog man auf 4:1 
Toren davon und begann Hoffnung zu schöpfen, 
zwar bäumten sich die Roßdorfer noch einmal 
auf und konnten in der 12. .Spielminute auf 3:6 
Tore verkürzen, doch dann gingen sie gegen den 
spielerich weit überlegenen Gast aus Langen un- 
ter und hatten während des gesamten Spiels 
nicht den Hauch einer Chance, dieses Spiel für 
sich zu entscheiden. 

Schon bis zur Pause war das Spiel entschieden, 
denn die SSG'ler führten mit 14:8 Toren. Diesen 

Hochverdienter TVL-Sieg 

in Brombachtal 

TSV Kirch-Brombach U — TVL 17:20 (8:9) 

Alle SV-Spieler waren sich einig, daß sie sich 
auf Grund des letzten Spieles enorm steigern 
mußten, wollte man bei der starken Mannschaft 
aus Nieder-Roden zu Punkten kommen. Die 
Gastgeber, die größtenteils aus Routiniers beste- 
hen, hatten bis jetzt 6:2 Punkte aufzuweisen, 
Drieichenhain dagegen 4:0. Dies deutete auf eine 
spannende Begegnung hin. 

Vor einer beachtlichen Zuschauerkulisse pfif- 
fen die beiden Altenhaßlauer Schiedsrichter die 
Begegnung an. Die ersten Spielminuten zeigten, 
daß die Rot-Weißen dieses Mal hell wach waren, 
druckvoll wirkte man im Angriff. Vor allem ließ 
man den Ball laufen und wartete auf seine Chan- 
ce, erst dann kam der Torwurf, und der saß mei- 
stens im Netz. Die Gastgeber versuchten es 
durch ihre körperliche Unterlegenheit mit zwei 
Kreisläufem, die es aber bei den sehr großen 
Dreieichenhainer Spielern (fast alle sind über 
1,80 groß) sehr schwer hatten. Trotzdem gelang 
es ihnen, drei Strafwürfe in Folge herauszuho- 
len. Doch ,,Pepe" Wunderlich im Tor parierte die 
ersten beiden hervorragend, und der dritte ging 
an die Latte. Der gute Rückhalt durch den Tor- 
wart beflügelte den Angriff, und jetzt ließ man 
Nieder-Roden teilweise schlecht aussehen. Mit 
einer verdienten Führung von 7:5 für die Man- 
 Trainer W. Lehr ging man in die Pause. 

Vorsprung konnte man in der zweiten Hälfte 
weiter ausbauen. Hier konnte vor allem Spieler- 
trainer Eisenbach überzeugen, der von der geg- 
nerischen Abwehr nie gehalten werden konnte 
und in den zweiten 30 Minuten allein sechs Tore 
warf. Aber auch alle anderen Spieler beteiligten 
sich jetzt an dem Toresegen. Lediglich Jürgen 
Kretschmann fiel etwas ab, da er einige glaskla- 
re Chancen nicht verwerten konnte. Am Ende 
war dann ein klares 25:16 Sieg herausgespielt 
worden, der bei konzentrierterer Spielweise 
noch weitaus höher ausfallen konnte. 

Es spielten: Müller (im Tor), Eisenbach (11), 
Schroth (6), Sievert (3), Kauf (2), Kretschmann 
(2), Ahrens (1), Überschaer. 

Vorschau; Die erste Mannschaft ist am kom- 
menden Wochenende Spielfrei und hat erst am 
25. 10. in Reinheim wieder anzutreten. Die zwei- 
te Mannschaft muß am morgigen Samstag in As- 
bach antreten und wird es hier sehr schwer ha- 
ben, zu einem Erfolg zu kommen, denn Asbach 
verlor bis jetzt noch kein Spiel und wird als Mit- 
favorit angesehen. Doch wenn die SSG'ler wie- 
der zu ihrem zügigen Spiel von Roßdorf finden, 
haben sie auch hier eine reele Chance, zumal 
man sieh durch Sapper, Räuber und Nowak in 
diesem Spiel wesentlich verstärken kann. Spiel- 
beginn in Asbach ist um 17.45 Uhr. 

In der Sporthalle Brombachtal konnte die er- 
ste Garnitur der TV-Handballer ihren ersten 
Auswärtserfolg im ersten Auswärtsspiel landen. 
Leistungsmäßig war dieses Spiel das stärkste 
der TV-Truppe bisher in dieser Saison. Man ließ 
erkennen, daß die letzte Heimniederlage gegen 
Hösbach sehr gut verdaut wurde. 

Schon zu Beginn des Spieles zeigte sich, daß 
besonders Horst Werwitzke mit seinen Würfen 
aus dem Rückraum nicht das gleiche Pecli haben 
sollte wie in den beiden vorangegangenen Be- 
gegnungen; seine Würfe paßten genau. Da ande- 
rerseits auch vom Rest der Mannschaft viel 
Druck in den Angriff gebracht wurde, wechselte 
die Führung in der ersten Hälfte ständig, und die 
Langener gerieten mit nie mehr als einem Tor 
ins Hintertreffen; zeitweise führten sie sogar. 

Die Langener Deckung stand relativ sicher. 
Torhüter Dick, der insgesamt keine schlechte Fi- 
gur machte, schien jedoch an einigen Gegentoren 
nicht schuldlos. Da allerdings im gesamten 
Team jeder für jeden kämpfte und dadurch ins 
Spiel der Gäste schnell Ruhe und Sicherheit 
kam, konnte schon bis zum Wechsel eine knappe, 
aber verdieiite Führung erreicht werden. 

Auch anfangs des zweiten Durchganges ließen 
sich die Langener im Grunde nie aus der Ruhe 
bringen. Da nun aber von den unglaublich fana- 
tischen Zuschauem der Einheimischen eine un- 
angenehme Hektik ins Spiel gebracht wurde 
und die beiden Schiedsrichter immer mehr 
Schwierigkeiten hatten, sich durchzusetzen, 
blieben Zeitstrafen auf beiden Seiten nicht aus. 

Die zweiten dreißig Minuten begannen wie die 
ersten endeten, mit einer taktisch sehr gut einge- 
stellten Mannschaft. Zwar mußte man jetzt et- 
was umdisponieren, denn der wohl stärkste 
Spieler der ersten Hälfte, M. Landskron, wurde 
in Manndeckung genommen. Aber jetzt zeigte 
sich die mannschaftliche Geschlossenheit der 
Rot-Weißen. D. Groß und K.-H. Lindner über- 
wanden den gegnerischen Torwart insgesamt 
fünfmal bei nur vier Gegentreffern der Nieder- 
Röder Mannschaft. Am Ende hieß es dann 12:9 
für die Dreieichenhainer Handballer, die jetzt 
6:0 Punkte aufweisen und Tabellenführer blei- 
ben. 

Die überzeugende Leistung gibt der Mann- 
schaft sicherlich genug Selbstvertrauen für die 
kommenden Spiele. Trainer W. Lehr muß man 
bescheinigen, daß er einen hervorragenden Ein- 
stand in Dreieichenhain geleistet hat. 

Am kommenden Sonntag ist man spielfrei, 
erst am Samstag, dem 24. 10,, steht die nächste 
Begegnung gegen Bieber auf dem Programm. 
Näheres in der nächsten Ausgabe. 

Es spielten: P. Wunderlich, R. Scholz, M. 
Landskron (2), R. Müller (1), M. Brehm (1), R. 
Gerhardt, N. (ierhardt, J. Lindner (2). G. Seida, 
S. Tauchert, D. Groß (2), K.-H. Lindner (3). 

Gegner in der zweiten 

Halbzeit überrannt 

TV Königsstädten — SG Egelsbach 10:18 (5:6) 

Einen nie gefährdeten 18:10 Auswärtssieg lan- 
dete die SG Egelsbach am Sonntagmorgen in 
Königsstädten. Ohne Wolfgang und Gerhard 
Schroth ging die SG Egelsbach ersatzgeschwächt 
in diese Partie. In der 20. Minute schied dann 
auch noch Klaus Becker verletzt aus, so daß 
Trainer Otto Alies nur noch acht Feldspieler zur 
Verfügung hatte. Trotzdem hatte man nie den 
Eindruck, daß die SGE dieses Spiel verlieren 
könnte. Sie trat sehr selbstbewußt und souverän 
auf, auch wenn der knappe Halbzeitstand nicht 
dafür sprach. 

Egelsbach begann sehr vorsichtig. Das Spiel 
wurde sehr langsam aufgebaut, und auch einige 
Spielzüge klappten am Anfang noch nicht so, 
wie es sich der Trainer wünschte. Zweimal ging 
man durch K. Süss in Führung, doch der Gastge- 
ber konnte immer wieder augleichen. Durch 
Lenz und Becker gelang es der SGE, erstmals ei- 
nen 2-Tore-Vorsprung herauszuschießen. Zwei- 
mal traf dann noch K. Süss ins Schwarze, doch 
kämpfte sich der TV Königsstädten bis zur Pau- 
se noch auf 5:6 heran. Damit hatten die Gastge- 
ber ihr Pulver jedoch verschossen. 

In der Halbzeitpause forderte Trainer Alies 
seine Spieler auf, in der zweiten Hälfte das Tem- 
po zu steigern, denn Königsstädten schien schon 
jetzt konditionell am Ende. Daß der Trainer mit 
seiner Meinung nicht falsch lag, bewiesen schon 

Handball 

Bez.-Liga II Darmst./Ost 

Die TV-Truppe schloß nun einige wenige Angrif- 
fe trotz eigener Führung etwas unkontrolliert 
ab, und so konnten die Gastgeber zwischenzeit- 
lich ausgleichen. In dieser Phase der größten 
Hektik sorgte Hans-Georg Panitz mit drei Toren 
in Folge für eine schnelle Vorentscheidung. Von 
diesem Rückstand erholten sich die Gastgeber 
nicht mehr, so daß die Mannschaft vom Sterz- 
bach verdientermaßen relativ deutlich gewann. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stock, Harald 
und Horst Werwitzke, Rath, Dobben, Lötz, Pa- 
nitz, Ragan, Weiske und Roghmans. 

Schwierige 
TVLrHeimaufgabe 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fängt der TV Langen im 3. Saison-Heimspiel die 
2. Garnitur des TV Großwallstadt. Die Reserve 
des deutschen Abonnementsmeisters der letzten 
Jahre liegt relativ um nur 2 Punkte hinter dem 
TVL, der Tabellendritter ist. Man darf deshalb 
dieses Spiel in der Georg-Sehring-Halle getrost 
als Schlager des kommenden Wochenendes be- 
zeichnen, zu dem wieder eine stattliche Zuschau- 
erkulisse erhofft wird. 

QAioctvGMCwdafctuaCitätc«: 
"dienstags i« d&i'^ 

FC Hösbach-TG Stockstadt 17:16 
TV Michelbach — SSG Langen 13:16 
Großwallstadt II — BSC Urberach 19:14 
K.-Brombach II — TV Langen 17:20 
TV Reinheim — TV Gr.-Zimmem 14:16 

1. TV Asbach 3 74:49 6:0 
2. FC Hösbach 4 61:62 5:3 
3. TV Langen 3 53:47 4:2 
4. TV Reinheim 3 49:45 4:2 
5. BSC Urberach 3 45:46 4:2 
6. TV Gr.-Zimmem 3 53:54 4:2 
7. Großwallstadt II 4 71:72 4:4 
8. SSG Langen 4 56:55 3:5 
9. K.-Brombach II 4 63.72 2:6 

10. TV Michelbach 4 58:70 2:6 
11. TG Stockstadt 3 46:56 0:6 

Kreisklasse Darmst./West 
TV Königstädten — SG Egelsbach 10:18 
SKG Erfelden — VfL Heppenheim II 20:14 
TG BibUs — SG Weiterstadt 15:16 
TV Reisen — SKG Bauschheim 15:19 
TV Fürth — TuS Rüsselsheim II 14:9 
Ober-Mumbach — SV Erbach 17:18 

1. SV Erbach 3 58:50 5:1 
2. TVGr.-Rohrheim 4 80:69 5:3 
3. TV Gustavsburg 4 59.64 5:3 
4. SG Egelsbach 2 36:17 4:0 
5. SKG Erfelden 3 58:52 4:2 
6. SG Weiterstadt 3 52:51 4:2 
7. SKG Bauschheim 4 68:66 4:4 
8. Ober-Mumbach 4 68:67 4:4 
9. VfL Heppenheim II 4 58:60 4:4 

10. TG Biblis 3 49:48 2:4 
11. TV Reisen 3 39:42 2:4 
12. TV Fürth 3 33:41 2:4 
13. TuS Rüsselsheim II 4 57:66 2:6 
14. TV Königstädten 4 50:72 1:7 

die ersten Minuten der zweiten Halbzeit. Die SG 
Egelsbach steigerte das Tempo nun gewaltig und 
ging innerhalb von fünf Minuten durch P. Süss, 
K. Süss, Welz und Lenz mit 10:5 in Front. 

Der Widerstand des TV Königstädten war nun 
gebrochen, die SGE kormte noch zulegen und 
durch Gaußmann, Meinelt und Schubert die 
Führung noch weiter ausbauen. Am Ende stand 
ein klarer 18:10 Sieg. 

In der Mannschaft gab es wieder keinen Aus- 
fall, auch die beiden Torhüter Steinbacher und 
Stephan zeigten einmal mehr eine gewohnt gute 
Leistung. Stephan meisterte sogar zwei 7-Meter 
Strafwürfe. Die SG Egelsbach hat somit 4:0 
Punkte und ein Torverhältnis von 36:17 und ist 
als einzige Mannschaft noch ohne Verlustpunkt. 
Kenner des Egelsbacher Handballsportes mag es 
ein wenig verwundem, mit welcher Selbstver- 
ständlichkeit, Sicherheit und Abgeklärtheit die 
ersten beiden Saisonsiege errungen wurden. Die 
Zeit der Zittersiege gegen schwächere Mann- 
schaften scheint vorbei zu sein. 

• Es spielten: Steinbacher, Stephan; K. Süss (7), 
P. Süss (2), Lenz (3), Welz (2), Becker (1), Meinelt 
(1), Gaußmann (1), Schubert (1) und Schumann. 

Klarer Sieg der 
2. TVLrMannschaft 

In ihrem 2. Saisonspiel kam die 2. Gamiturdes 
TVL gegen die 2. Mannschaft der SG Weiterstadt 
bei teilweise sehr guten Leistungen zu einem nie 
gefährdeten 24:ll-Erfolg (11:4). 

Am kommenden Samstag spielt die 2. TVLr 
Mannschaft um 19 Uhr in der Sehring-Halle ge- 
gen das Team von SG Egelsbach III; auch hier 
werden einige Zuschauer erwartet. 

Bewährungsprobe 

für die SGE 

Am kommenden Samstag um 19 Uhr, also für 
die SG Egelsbach ein ungewöhnlicher Heim- 
spieltermin, stellt sich der erste dicke Brocken in 
Egelsbach vor. Es ist der TV Groß-Rohrhemi. 
Der starke Aufsteiger wurde vor Beginn der 
Runde zu den Mitfavoriten um die Meisterschaft 
gezählt und belegt zur Zeit mit 5:3 Punkten den 
zweiten Tabellenplatz. Nach den bisher verhält- 
nismäßig schwachen Gegnem, mit denen es die 
SGE zu tun hatte, kann man dieses Spiel Stan- 
dortbestimmung bewerten. Bei einem Sieg wird 
sich die SGE sicherlich in der Spitzengruppe eta- 
blieren können. 

Entscheidend wird sicherlich sein, ob es der 
SGE gelingt, den Spielertrainer der Gäste, Döit. 
der Spielmacher und Haupttorschütze in einem 
ist. auszuschalten. Dörr spielte in der letzten Sai- 
son noch in der Regionalliga und wird der SGE 
bestimmt einige Rätsel aufgeben. Doch nach den 
zuletzt gezeigten Leistungen der SG Egelsbach 
darf man annehmen, daß sie auch mit dieser 
Aufgabe fertig wird. Die Zuschauer dürfen sich 
auf jeden Fall auf ein echtes Spitzenspiel in die- 
ser Klasse freuen. 

Im Vorspiel trifft die zweite Mannschaft auf 
die Mannschaft des TSV Braunshardt II. Spiel- 
beginn hier ist um 17.30 Uhr. Ebenfalls am 
Samstag, dem 17.10. um 19 Uhr bestreitet die SG 
Egelsbach III ihr fälliges Punktspiel der B-Klas- 
se Darmstadt beim TV Langen II. 

1 
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Basketballergebnisse 

vom letzten Wochenende 

Am Wochenende trugen die beiden männli- 
chen C-Jugendmannschaften Spiele gegen den 
TV Groß-Gerau bzw. gegen die TG Rüsselsheim 
aus. Die C 1 spielt in der Bezirksrunde bekannt- 
lich bei den B-Jugendlichen mit, weil sie für die 
gleichaltrigen Mannschaften zu stark ist. 

Zur Pause lagen die Langener gegen die gleich- 
wertigen Groß-Gerauer mit 41:40 in Führung. In 
der weniger abwechslungsreichen zweiten Hälf- 
te kamen Jogi Barths ,,Mannen" zum verdienten 
75:62-Erfolg. Entscheidend waren hierbei in er- 
ster Linie wohl die gute Arbeit in der Verteidi- 
gung und dar. mannschaftliche Zusammenspiel. 

Es spielten für Langen; Bischoff (2), Graichen 
(9), Hinrichs (16), Juckel (10), Knöchel, Liedtke 
(2), Neumann (4), von Schwichow, Schiebelhut 
(32). 

Die C 2-Jungen konnten gegen die TG Rüssels- 
heim überzeugen und lagen aufgrund einer guten 
Mannschaftsleistung schon zur Pause mit 50:27 
vorne. In der zweiten Hälfte bauten sie den Vor- 
sprung noch aus und konnten mit 105:48 gewin- 
nen. 

Die männliche B-Jugend, gecoacht von Uli 
Sledz, erreichte beim SV Darmstadt einen kla- 
ren 115:37-Sieg, nachdem man schon bis zur Pau- 
se mit 48:28 einen sicheren Vorsprung erarbeitet 
hatte. Besonders die hohe Foulbelastung der 
Darmstädter, die sich durch ihre harte Spielwei- 
se auszeichneten, ermöglichte den Langenem 
diesen deutlichen Erfolg. 

Die C 2-Mädchen, die ebenfalls zu Hause spiel- 
ten, gewannen gegen die TG Rüsselsheim mit 
78:15, nachdem es zur Pause mit 39:9 bereits ei- 
nen klaren Vorsprung gegeben hatte. Der Unter- 
schied zwischen den beiden Mannschaften war 
vor allem in der Ballbehandlung zu erkennen, 
wobei die Langenerinnen schon wesentlich ver- 
sierter wirkten als ihre Gegnerinnen. 

Erwachsenen-Mannschaften 
mit Erfolgen 

Die 2. Damen des T'/L konnten in ihrem zwei- 
ten Saisonspiel in der Regionalliga Mitte in Lüt- 
zel auch ihren zweiten Sieg bejubeln, wenn auch 
das Ergebnis von 39:36 nicht gerade überragend 
ausfiel. Jetzt kommt am Sonntag, dem 18. 10., 
um 13 Uhr in derGeorg Sehring-Halle die zweite 
Garnitur der Frankfurter Eintracht zu Gast, und 
eine Woche später geht es zum Bundesliga- 
Absteiger MTV Kronberg. 

Auch nach dem vierten Spieltag in der Oberli- 
ga Hessen sind die 2. Herren des TV Langen noch 
ungeschlagen. Man schlug in der neuen Georg- 
Sehring-Halle den Drittletzten der Tabelle, den 
VfB Gießen, mit 120:66. Schon zur Pause war das 

Spiel beim Stande von 71:30 entschieden. Man 
konnte gelegentlich den Eindruck gewinnen, es 
handele sich um ein Trainingsspiel; obwohl die 
Gießener bis zum Schluß durchaus mitspielten, 
allerdings gegen diekonzentrierte Verteidigungs- 
arbeit der Gastgeber selten Mittel fanden, zum 
Erfolg zu kommen. 

Ihr nächstes Spiel bestreiten die 2. Herren am 
Sonntag, dem 25. 10., bei der 2. Mannschaft der 
TG Hanau. 

Es spielten für Langen: Ludwig '25), Oltrogge 
(18), Geiger (15), W. Barth (14), Hotz (12), Over- 
lack, Arnold (beide 10), H. Lewe (8), S. Schwarze 
(6), Luft (2). 

Die 4. Herren gewannen am Sonntagmorgen 
ihr Spiel gegen die 2. Mannschaft des VfL Bens- 
heim mit 57:46. Daß es zur Pause nur 24:23 hieß, 
war darauf zurückzuführen, daß die Langener 
zahlreiche gute Möglichkeiten unter dem gegne- 
rischen Korb nicht nutzen konnten, im Abschluß 
oft zu unkonzentriert waren. Diese Schwächen 
im Angriff glichen sie durch gute Verteidigungs- 
arbeit, vor allem beim Rebound, aus. 

Im zweiten Spielabchnitt lagen die Langener 
plötzlich mit 33:38 im Rückstand. Doch inner- 
halb verhältnismäßig kurzer Zeit holten sie 18:2 
Punkte und führten so mit 51:40. Diesen Vor- 
sprung retteten sie beim Stande von 57:46 auch 
über die Zeit. 

Es spielten für Langen: Bootz (16), Ullrich (14), 
Schaubel (9), Krämer, Rössler (beide 6), Gehr (4), 
Sonntag (2), Arenz. 

Termine der Basketballer: 
Samstag, 17. 10. 
14.00 Uhr B-Jungen gegen BC Wiesbaden 

(Sehring-Halle) 
14.00 Uhr C-Mädchen in Wallerstädten 
15.30 Uhr B-Mädchen gegen TV Groß-Gerau 

(Sehring-Halle) 
17.00 Uhr B 2-Mädchen gegen TGS Oberram- 
stadt 

(Sehring-Halle) 
Sonntag, 18. 10. 
11.00 Uhr 3. Damen gegen SCC Pfungstadt 

(Sehring-Halle) 
9.00 Uhr C-Jungen gegen Babenhausen 

(Sehring-Halle) 
14.30 Uhr 3. Herren gegen TG Rüsselsheim 

(Sehring-Halle) 
13.00 Uhr 2. Damen gegen Eintr. Frankfurt 

(Sehring-Halle) 
Mittwoch, 21. 10. 
20.00 Uhr A-Jungen bei Disbu Rüsselsheim 
Freitag, 23. 10. 
20.15 Uhr 3. Herren gegen SV Darmstadt 

(Gymnasium) 

Knisternde Spannung 

im Kraftsportzentrum 

Sehr knapp fiel das Ergebnis am vergangenen 
Wochenende für den P^SV aus. Die zweite Mann- 
schaft mußte gegen den stärksten Oberligageg- 
ner, den TV Heppenheim, antreten. Die Heppen- 
heimer Heber nahmen gegenüber den Langenem 
geringere Gev/ichte, so daß deren Ergebnis schon 
feststand und die KSVler genau wußten, was sie 
aufzuholen hatten. Das Reißen endete mit einem 
knappen Vorsprung für Heppenheim: 149,0:137,0 
kgP. Im Stoßen kämpften die Langener Athle- 
ten dann verbissen, doch viele entscheidende 
dritte Versuche gingen fehl, so daß es schließlich 
bei Gerd Groß blieb, die Lage zu klären. 150 kg 
im Stoßen entschieden jetzt über Sieg oder Nie- 
derlage. 142,5 kg hatte Groß schon im ersten Ver- 
such geschafft. 150 kg im zweiten wäre Bestlei- 
stung für ihn gewesen, aber er konnte sie nicht 
bewältigen und verletzte sich dabei noch so, daß 
er auf seinen letzten Versuch verzichten mußte; 
Langen verlor mit 439,0:445,5 kgP. Trotzdem er- 

zielte die zweite Auswahl des KSV darrtit einen 
neuen Mannschaftsrekord. 

Mit 86,5 kgP steuerte Slavomir Nespala am 
meisten Punkte bei. Er bewältigte 97,5 kg im Rei- 
ßen und 125,0 kg im Stoßen. Gut war auch Win- 
fried Lind mit 107,5 kg im Reißen und 135 kg im 
Stoßen. Er schaffte damit 74,3 kgP. Heinz Nicklas 
beginnt seine Form langsam zu steigern. Mit 
105,0 kg im Reißen und 135,0 kg im Stoßen holte 
er 69,6 Punkte. Helmut Dollheimer schaffte noch 
2,5 kg mehr mit 107,5 kg und 135,0 kg im Stoßen 
und erhielt dafür 67,9 kgP. Trotz des Fehlver- 
suchs an 150 kg in Topform: Gerd Groß; in saube- 
rer Serie steigerte er im Reißen bis auf 120 kg, im 
Stoßen blieb es bei 142,5 kg. Er erkämpfte 80,3 
kgP. Mit großem kämpferischen Einsatz brachte 
Manfred Stille, frisch gebackener Diplom-Ma- 
thematiker, 110,0 kg und 140,0 kg zur Hoch- 
strecke. Er verdiente sich so 60,4 Punkte. 

Manfred Schubert 

will 185 kg stoßen 

Jugend kämpft um Deutschen Meistertitel 

Am Samstag findet in der KSV-Sporthalle in 
der Zimmerstraße der Regionalliga-Wettkampf 
zwischen dem KSV Langen und dem SV Hagen 
statt. Wohl ist kaum anzunehmen, daß die Hage- 
ner als Liganeuling und Tabellenletzte siegen 
wollen. Trotzdem verspricht der Kampf interes- 
sant zu werden. Manfred Schubert, mit knapp 
100 kg Körpergewicht schwerster Athlet der 
Mannschaft, will mit 185 kg im Stoßen den der- 
zeitigen Hessenrekord brechen. Aber auch Tho- 
mas Pollich, Rolf Feser, Rudi Seidel, Winfried 
Lind und Helmut Dollheimer wollen ihr Bestes 
geben, Jamit der KSV über 540 kgP erreicht und 
sich so an den ersten Tabellenplatz setzen kann; 
gefolgt von den Soestem, die dieses Wochenende 
kampffrei sind und auch noch keine Begegnung 
verloren haben. 

Die Zuschauer werden vom KSV herzlich ein- 
geladen, damit die richtige Atmosphäre ent- 
steht, um Bestleistungen zu vollbringen. Wett- 
kampfbeginn ist um 19 Uhr. 

SSG-Soma erreichte 
nur Unentschieden 

Am letzten Samstag spielte die SSG-Soma ge- 
gen den FSV Bischofsheim nur 3:3 und gab da- 
mit unnötig einen Punkt ab. Langen bestimmte 
von Anfang an das Spielgeschehen, aber auf dem 
glatten Rasen erreichten viele Vorlagen den eige- 
nen Spieler nicht. In der 12. Minute konnte Val- 
loz endlich nach Eckstoß von Bigalke das 1:0 er- 
zielen. Aber schon kurze Zeit später war Kunz 
nicht energisch genug, so daß sein Gegenspieler 
den Ausgleich erzielen konnte. Langen ließ sich 
nicht entmutigen und hatte noch einige klare 
Torchancen. Nach einem Eckstoß von Bigalke 
wurde der Kopfball von Valloz abgewehrt, und 
auch der Nachschuß von Dohmen brachte nichts 
ein, der Ball kam dann zu Kunz und dessen 
Schuß ging zum 2:1 ins Bischofsheimer Tor. Bis 
zur Pause konnte die überlegene SSG-Soma kein 
Tor mehr erzielen. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild: Langen 
stürmte und stürmte, nur Tore wollten nicht fal- 
len. Bei einem der wenigen Konter konnten die 
Bischofsheimer in der 64. Minute sogar das 2:2 
schießen. In der 85. Minute gingen die Bischofs- 
heimer aus klarer Abseitssellung sogar mit 3:2 in 
Führung. Hier waren sich Verteidiger Hartwich 
und Tormann Schroth nicht einig. Nun stürmte 
die SSG-Soma mit allen Spielern, um wenig- 
stens noch den Ausgleich zu erzielen. Diese Be- 
mühungen wurden in der 88. Minute belohnt. Ei- 
ne Flanke von Dohmen konnte Valloz zum 3:3 
verwerten. 

Langen spielte mit: Schroth, Bock, Hanke, 
Valloz, Hartwich, Dohmen, Bigalke, Kunz, 
Roth, Betz, Hunkel, Lipp, Westermann. 

Morgen Samstag, dem 17. 10., muß die SSG- 
Soma zur SG Götzenhain. In der letzten Runde 
konnten die Langener beide Spiele mit 5:2 und 
7:0 gewinnen. Auch diesmal wollen die Langener 
versuchen, wenigstens einen Punkt zu entfüh- 
ren. Spielbeginn ist am Samstag um 16 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 14.45 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 

Pimktrunde 
3. Mannschaften 
Spvgg. Hainstadt — Eiche Offenbach 1:2 
VfB Offenbach — Spvgg. Weiskirchen 6:1 
SG Rosenhöhe — SSG Langen 3 5:0 
SSG Langen 4 — FSV Bischofsheim 3:3 
Spvgg. Langenselbold — SG Bruchköbel 1:4 
SG Bürgel — SG Götzenhain 4:2 
Alem. Kl.-Auheim — Spvgg. 03 N.-Isenbg. 

1. SC07 Bürgel 26:13 15 
2. VfB Offenbach .30:10 13 
3. SV Dreieichenhain 23:6 12 
4. Alem. Klein-Auheim 28:15 12 
5. SSG Langen 4 31:14 11 
6. SG Rosenhöhe 25:15 8 
7. Spvgg. Langenselbold 24:19 8 
8. SG Bruchköbel 14:16 8 
9. Eiche Offenbach 15:20 8 

10. SGGötzenhain 11:16 6 
11. FSV Bischofsheim 12:15 5 
12. Spvgg. Hainstadt 8:16 3:11 
13. .SSG Langen 3 11:34 2:14 
14. Spvgg. Weiskirchen 3:21 1:13 
15. Spvgg. 03 Neu-Isenburg 9:40 0:14 

Erste Meisterschaft 
beim SSG-Tennis 

Die neu gegründete Tennisabteilung der SSG 
trug erstmals ihre Clubmeisterschaften aus. Es 
wurde guter Sport geboten. In teilweise hervor- 
ragenden und spannenden Spielen wurden fol- 
gende Clubmeistcr ermittelt: 

Herren-Einzel: 1. Platz: H. J. Plicht, 2. Platz: 
D. Schwerkolt. Damen-Einzel: 1. Platz: I. Hof- 
mann, 2. Platz: A. Leuninger. Herren-Doppel: 1. 
Platz: H. J. Plicht/H. Siewert, 2. Platz: D. 
Schwerkolt/R. Nötzold. Mixed: 1. Platz: I. Hof- 
mann/S. Hofmann, 2. Platz: K. Hohmann/R. 
Nötzold. Trostrunde: 1. Platz: D. Seitz, 2. Platz: 
W. Keim. 

Vor dem Tag der Meisterschaft hatten sich be- 
reits folgende Mitglieder in Punktspielen die 
Meisterschaft erspielt: Senioren: 1. Platz: W. 
Keim, 2. Platz: S. Guderle. 

Jugend-Männlich: 1. Platz: S. Hofmann, 2. 
Platz: K. Rüffler. Jugend-Weiblich: 1. Platz: C. 
Böhm, 2. Platz; A. Leuninger. Damen; 1. Platz; J. 
Guderle, 2. Platz; G. Herkommer. 

Hallo, 

Fotofreunde! 

Wir, die stactt\iverke Langen, laden Sie ein zu 
einem Fotowettbewerb. Mit einem Thema, 

das uns alle angeht. Es lautet: 

Tag und Nacht 

treff' ich auf 

Energie 

und Wasser. 

Wertvolle Gewinne winken! 
Haben Sie Lust mitzumachen? 

Dann holen Sie sich die Unterlagen in einem 
Fotogeschäft, bei allen Banken oder bei den 

Stadtwerken (Telefon 20 61 12) 

TTC wiederum nur unentschieden 

Außerdem werden am Samstag in Schroben- 
hausen in Bayern die Deutschen Jugendmann- 
schaftsmeisterschaften ausgetragen. Im letzten 
Jahr konnte sich der KSV hier den Meistertitel 
sichern. Diesmal sind mit von der Partie: Guido 
Becker, Sven Rust, Detlef Stimweiß, Thomas 
Werner, Raimund Schwierz und als Ersatzleute 
Wolfgang Fink und Ingo Wendt. Gespannt wird 
erwartet, wie sich die etwas umgestaltete Mann- 
schaft behaupten kann. 

Die effdgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 IVIark 

86000 mal 

ITC Langen — TG Unterliederbach 8:8 
Auch im vierten Spiel konnte der TTC gegen 

den Tabellenvorletzten aus Unterliederbach kei- 
nen Sieg erringen, sondern mußte mit seinem 
zweiten Unentschieden zufrieden sein. In der 
vergangenen Saison konnte man noch zweimal 
die Platte als klarer Sieger verlassen. 

Daß es dieses Mal nur zu einem Punkt langte, 
ging vor allem auf die Doppel zurück, da man 
nur ein einziges gewinnen kormte. Recht schlecht 
verlief der Start. Beide Anfangsdoppel gingen 
verloren und Unterliederbach ging unerwartet 
mit 2:0 in Führung. Doch dann besannen sich die 
Langener auf ihren Kampfgeist und gewannen 
hintereinander 4 Spiele, R. Schmidt, E. Hafner, 
M. Samborsky und B. Schindler brachten Lan- 
gen 4:2 in Front. Danach kam Langens Mitte. E. 
Reidl mußte sich recht unglücklich geschlagen 
geben, aber K. Miltenberger schien wieder alles 
über Tischtennis vergessen zu haben und verlor 
sang- und klanglos. 

Dank eines groß aufspielenden E. Hafner 
konnte Langen wieder ausgleichen. M. Sambors- 
ky war ebenfalls gut aufgelegt und gewann auch 
sehr sicher sein zweites Spiel, wogegen B. 
Schindler knapp im dritten Satz unterlag. E. 
Reidl konnte dann die erneute Niederlage von K. 
Miltenberger dank einer konzentrierten Ab- 
wehrleistung wieder ausgleichen. Beim Stande 
von 7:7 ging man in die Abschlußdoppel. 
Samborsky/Schmidt siegten recht sicher, und so 
kam es auf Hafner/Schindler an. 

Recht knapp konnten sie dann auch den ersten 
Satz gewinnen und es sah recht gut für Langen 
aus. Aber der dreistündige Kampf zeigte nun sei- 
ne Wirkung bei den beiden. Recht nervös und 
verkrampft wirkend, konnten sie an ihre Lei- 
stungen im ersten Satz nicht mehr anknüpfen 
und gaben die beiden nächsten Sätze ab, so daß 
es nur zum enttäuschenden Unentschieden reich- 
te. Man hat sich zwar in der Tabelle um einen 
Platz auf den 8. verbessern können, aber schwe- 
re Spiele stehen ihnen noch bevor. 

TTC II — TTG Brensbach 9:2 
Wiederum leichtes Spiel hatte die 2. Vertre- 

tung gegen die Odenwälder Mannschaft, die nie 
eine Chance hatte. Bemerkenswert, daß Langen 
in seinen 4 Spielen noch kein Doppel verlor und 
nun alleiniger Tabellenführer ist. W. Reichert (2), 
G. Armer (1), F. Müller (1), H. Sehring (1), H. W. 
Reidl (1), W. Klopper (1), Sehring/Klopper (1) 
und Reidl/Armer (1) holten die Punkte. 
TTC Damen — SV Darmstadt 98 IV 7:2 

Auch ohne die Urlauberin Heidi Staubach 
kormten die Damen hoch gegen die stark einge- 
schätzten Damen aus Darmstadt gewirmen und 
bleiben weiterhin ungeschlagen. Sehr stark wie- 
der Gisela Waschke und Eva Schlichtmaim, die 
beide auch ihr Doppel gewinnen konnten und 
insgsssamt 5 von den 7 Punkten holten. Eine be- 
achtliche Leistung. Rosi Mehnert konnte eben- 
falls überzeugen und ihr Einzel und mit E. Thoss 
ihr Doppel gewinnen. 
TTC III — Eintr. Rüsselsheim IV 9:1 

Langsam scheint die 3. Mannschaft Fuß gefaßt 
zu haben. Nach dem 9:0 im letzten Spiel folgte 
nun ein ebenso sicheres 9:1. Einen Spieler beson- 
ders herausstellen kann man nicht; da ansonsten 
die geschlossene Mannschaftsleistung nicht zur 
Geltung kommen würde. N. Degen (2), D. Becker 
(1), V. Gärtner (1), H. Fels (1), W. Tron (1), C. Li- 
scher (1), Tron/Becker (1) und Fels/Lischer (1) 
bildeten dieses erfolgreiche Team. 
Hessenliga Gruppe Süd 

1. TSG Wixhausen 4 36:20 8;0 
2. TG Sachsenhausen 5 43:34 8:2 
3. SG Kelkheim 3 27:9 6:0 
4. RW Walldorf 4 30:23 5:3 
5. SKV Hähnlein 4 31:28 5:3 
6. SG Sossenheim 4 28:28 4:4 
7. SG Arheilgen 3 22:23 3:3 
8. TTC Langen 4 28:34 2:6 
9. TG Unterliederbach 4 28:34 2:6 

10. TSK Rimbach 4 20:27 2:6 
11. TV Wehen 4 27:25 2:6 
12. TV Bergen-Enkheim 3 2:27 0:6 
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Monika Maisei 

wieder Vereinsmeisterin 

Am Samstag, dem 26. 9., sollten die Vereins- 
meistei-schaften im Rollsport gelaufen werden. 
Es trat, nachdem es immer dunkler und feuchter 
wurde, das ein, was alle Verantwortlichen bei ei- 
ner solchen Veranstaltung fürchten, die Bahn 
wurde zunehmend nasser und trocknete auch 
mit Hilfe von Tüchern und sogar Zeitungspapier 
nicht mehr ab. Die Veranstaltung mußte abge- 
brochen werden und wurde auf den nachfolgen- 
den Mittwoch neu anberaumt. 

An diesem Tag herrschte dann das Wetter, das 
man sich für den Samstag gewünscht hatte, und 
die Pflichtläufe konnten zu Ende gebracht wer- 
den. Im Anschluß daran folgten die Paare mit ih- 
ren Küren und danach mit den Kleinsten, den 
Häschen beginnend, das Kürlaufen der Einzel- 
läufer. . 

Vereinsmeisterin wurde wieder Monika Mai- 
sel, die damit den Pokal zum dritten Mal erhielt 
und ihn jetzt behalten darf. In der Juniorenklas- 
se lief Barbara Jahn (Damen) und erhielt den 1. 
Platz, gesondert gewertet liefen außerdem Ger- 
hard Schenko und Andreas Lohr (Herren). Ger- 
hard Schenko kam auf Platz 1, dicht gefolgt von 
Andreas Lohr, der die beste Kür des Tages lief. 

Einen klaren 2310:1984-Holz-Sieg gab es für die 
Kegeldamen des TV Dreieichenhain bei der 
Mannschaft von FT Maintal. Herausragend war 
hier die Leistung von Monika Bardonner, die 
mit 427 Holz das absolut beste Ergebnis erzielte 
und gleich von Anfang an klarstellte, welche 
Mannschaft hier gewinnen würde. Mit Inge Hai- 
merl (391), Andrea Reinhardt (384), Luise Ger- 
hardt (376), Martina Uhrig (375) und Ilse Haimeri 
(357) hatte die Mannschaft keinen Ausfall zu ver- 
zeichnen, so daß es zu diesem hohen Sieg kom- 
men konnte. 

Eine Portion Glück hatte die 1. Herrpn- 
Mannschaft, die ersatzgeschwächt antrat, zum 
Punktspiel bei der SSG Langen mitgebracht. 
Kein Spieler konnte hier an die Leistung der ver- 
gangenen Wochen anknüpfen, und nur die Tatsa- 
che, daß auch der Gastgeber einen schlechten 

Bei einem Sportfest in Wetzlar, mit dem die 
SSG-Leichtathleten die Saison ausklingen lie- 
ßen, herrschten •- wie so oft in diesem Jahr — 
schlechte Witterungsbedingungen. Es war recht 
kühl, und der anhaltende Regen auf durchge- 
weichten Laufbahnen stellte die Teilnehmer vor 
hohe Anforderungen. 

Dermoch wurden gute Leistungen erzielt. 
Ralph Kirsch stellte mit 12,4 über 100 Meter eine 
neue persönliche Bestzeit auf, und auch seine 
26,1 über 200 Meter bedeuteten ein hervorragen- 
des Ergebnis. Im Weitsprung zeigte er erneut gu- 
te Form und landete mit 6,05 Meter am weitesten 
in diesem Jahr 

Sportkegler weiter 
ungeschlagener 
Tabellenführer 

Die 1. Mannschaft des SKV 77 gewann auch ihr 
drittes Spiel der Punktrunde und verteidigte ih- 
ren 1. Platz in der B-Klasse erfolgreich. Manfred 
Seipel (385) und Martin Müller (409) begannen bei 
Blau-Weiß Mühlheim ohne Fehl und Tadel und 
legten den Grundstein zum späteren 2258:2282- 
Holz-Sieg. Nicht zufrieden war Siegfried Riemer 
mit seinen 353 Holz, Da neben ihm Andreas Wei- 
ßelberg 383 Holz erreichte, betrug der Vorsprung 
zu diesem Zeitpunkt bereits 41 Holz, die sich Jo- 
chen Schiller (371) und Wolfgang Brehm (381) 
nicht mehr nehmen ließen. 

Die 2. Garnitur gewann ihr Spiel bei Ivo And- 
ric Obertshausen mit 2238:2291 Holz. Gut iti 
Form zeigten sich Ralf Helfmann (402) und Rudi 
Swolana (398). Weiter spielten: N. Jost (373), H. 
Müller (389), P. Kern (356) und G. Müller (373). 

Die 3. Mannschaft gewann das Derby bei der 
SSG Langen deutlich mit 2083:1900 Holz. Am Er- 
folg waren beteiligt; L. Sander (360), W. Scheib 
(338), P. Schreiber (325)^ K. Krüger (322), W. 
Herth (379) und A. Rittner (359). 

Hainer Volleyballergebnisse 
Damen I; 
TG Eltville-TVD 1^3 
TSV Moischt-TVD 3^1 

Nach dem relativ klaren Sieg gegen Eltville 
gab es für den Hessenliga-Aufsteiger gegen den 
Meisterschaftsfavoriten Moischt die erste Nie- 
deriage. Mit 6:2 Punkten aus den ersten 4 Spielen 
ist man bei den Hainer Volleyballem jedoch 
mehr als zufrieden, 
Damen II und III: 
TVD II — CVJM Arheilgen III 3:1 
TVD II —TVD III 2:3 

Die Aufstiegsklasse Damen wurde von Karin 
Vollhardt, Platz 1, und Sigrid Schenko, Platz 2, 
vertreten. Bei den Neulingen kam Bianca Her- 
zog auf Platz 1, Linda Cari auf Platz 2 und Tatja- 
na Erbe auf Platz 3. Im Paariaufen erhielten 
Bianca Herzog und Andreas Lohr den 1. Platz 
und Karin Vollhardt und Gerhard Schenko den 
2. In der Anfängerklasse kam Ina Leue auf einen 
wohlverdienten 1. Platz, gefolgt von Susanne 
Hupfeld, Platz 2, Melanie Aschberger, Platz 3, 
Angela Fuchs, Platz 4 und Therese Busse, Platz 
5. 

Die zahlenmäßig größte Gruppe war der Nach- 
wuchs. Hier kamen Anja Zimmermann auf den 
1., Beate Busse auf den 2., Claudia Büttner auf 
den 3. Platz des Treppchens, gefolgt von Astrid 
Wuttke4.. Dunja Zink 5., Christine Weber 6. und 
Daniela Busse 7. Bei den Häschen wurde Andrea 
Hickler 1., Beater Aschberger 2., Susanna Wöll- 
ner 3., Silke Köhler 4. und Alexander Köhler 5. 

Bei der Siegerehrung erhielten die Aktiven 
nicht nur ihre Urkunden, sondern auch Geschen- 
ke, die von Langener Banken und Geschäften ge- 
stiftet waren. 

Tag erwischt hatte, hatte man es zu verdanken, 
daß am Ende ein 2188;2148-Holz-Sieg feststand. 
Im einzelnen spielten: Alfred Reinhardt (361), 
Udo Rathmann (373), Bruno Uhrig (377), Dieter 
Wilske (368), Bernd Kindinger (355), Oskar Men- 
zel (354). 

Ohne Chance war die 2. Herren-Mannschaft im 
Spiel in Bürgel. Trotz einer geschlossenen Mann- 
schaftsleistung hatte man eigentlich keine Sieges- 
chance. Sehr gut die Ergebnisse von Kurth Rath 
(386) und Georg Haimerl (383). Zusammen mit 
Erwin Gerhardt (366), Dieter Rudolf (354), Fred 
Schäfer (352) und Oskar Menzel (350) verlor man 
mit 2191:2295 Holz recht deutlich. 

Durch ihre Siege führen die Damen und die 1. 
Herren-Mannschaft jeweils verlustpunktfrei die 
Tabelle an. Auch die 2. Mannschaft belegt mit 
jetzt 4:2 Punkten einen vorderen Tabellenplatz. 

Der in der Juniorenklasse startende Reinhard 
Pietz stand nicht nach und lief mit 54,8 über 400 
Meter sein zweitbestes Rennen. Über 100 Meter 
kam er nach 12,0 Sekunden ins Ziel. 

Bei der A-Jugend war die SSG durch Stefan 
Barthelmes vertreten, der über 100 Meter gute 
12,6 Sekunden lief, im Weitsprung aber auf 
Grund technischer Schwierigkeiten nur 5,16 Me- 
ter erreichte. 

Trotz allem waren die SSG-Leichtathleten mit 
dem Erreichten zufrieden und haben mit dieser 
Form für die nächste Saison eine gute Grundla- 
ge. 

FrauenhandbaU 

Erster Punktgewinn 
der SSG-Handballerinnen 

Im Spiel gegen den SV 98 Darmstadt konnten 
die SSG-Handballerinnen ihren ersten Teil- 
erfolg verbuchen. Nach einem Halbzeitrück- 
stand von 4:7 erreichte man durch einen furiosen 
Endspurt noch ein 16;16-Unentschieden. 

Durch Unachtsamkeiten in der Langener 
Deckung ging Darmstadt bald mit 3:1 in Füh- 
rung, und man mußte wieder das Schlimmste be- 
fürchten. Der Langener Angriff glänzte durch 
Vorbeiwerfen. Bis zur Pause hätte man sich ohne 
weiteres einen lO-Tore-Vorsprung erspielen köri- 
nen, wenn nur die Hälfte der ,,totsicheren 
Chancen im Tor des Gegners gelandet wären; so 
aber lag man nach der 1. Spielhälfte mit 4:7 zu- 
rück. 

Nach der Pause bauten die Darmstädterinnen 
ihren Vorsprung noch weiter aus. Aber anstatt 
nun zu resignieren, entwickelten die SSG- 
Frauen endlich wieder den gewohnten Kampf- 
geist. Obwohl immer noch zahlreiche Würfe am 
Pfosten abprallten oder sonstwie danebengin- 
gen, rückten die Langenerinnen ihrem Gegner 
immer dichter auf die Pelle. Zeitweise nur zu 
viert spielend, schaffte man es, das Ergebnis in 
der vorletzten Minute zu egalisieren. Scheinbar 
im Freudentaumel passierte der Abwehr dann 
ein grober Fehler, und Damrstadt führte erneut 
mit 16:15. Im folgenden Angriff — es waren noch 
etwa 15 Sekunden zu spielen — faßte sich Karin 
Hack ein Herz und erzielte den 16:16-Ausgleichs- 
treffer. 

In Anbetracht der letzten Spiele ist dieses Un- 
entschieden als sehr positiv zu bewerten und 
gibt Anlaß zur Hoffnung. Wenn man jedoch be- 
denkt, daß die SSG aufgrund der Torchancen 
(u,a, wurden 4 von 7 Siebenmetem verworfen) 
haushoch hätte gewinnen müssen, ist es schon 
fast wieder vorbei mit dem Optimismus. 

Es spielten: U. Krohn (2 Siebenmeter verwan- 
delt), Schönhaber; Welzig (8), Heim (2), Hack (1). 
Kaufmann (1), Fieber(l), Becker(l), Speckhardt, 
Müller, Fackelmann, Bender. 

Erster Saisonerfolg 
der TVL-Damen 

Obwohl immer noch etwas ersatzgeschwächt, 
konnte die Damen-Truppe des TVL am letzten 
Sonntag ihre ersten beiden Zähler dieser Saison 
einfahren. Sie schlug die 2. Mannschaft des SV 
Darmstadt 98 verdient mit 6:5 Toren. Am kom- 
menden Sonntag tritt die Damen-Manrischaft 
um 17 Uhr in Darmstadt gegen die dortige SG 
Eiche an. 

SV-Damen 
bleiben ungeschlagen 

Zu einem weiteren Erfolg kam die Damen- 
mannschaft des SV Dreieichenhain gegen die 
Mannschaft des BSC Offenbach. Obwohl man 
ohne M. Lindner antreten mußte, hatte man nie 
Probleme und gewann am Ende souverän mit 
12;3. Aber dieses Spiel gibt sicherlich keinen 
Aufschluß über das echte Leistungsvermögen 
der Mannschaft. Erst am kommenden Samstag, 
wenn man gegen die SKG Sprendlingen antreten 
muß, wird sich zeigen, wo man wirklich „steht". 
Keine der beiden Teams hat bis jetzt einen Ver- 
lustpunkt aufzuweisen, und es wird sicherlich ei- 
ne spannende Begegnung anstehen. 

Die Qualifikationsrunde haben die Egelsba- 
cher Jugendfuflballer mit guten Ergebnissen 
hinter sich gebracht. In insgesamt 48 Spielen der 
10 Jgd.-Mannschaften erreichte man 235:52 Tore, 
davon wurden 29 Spiele gewonnen, 7 Unent- 
schieden gespielt und 12 Spiele gingen verloren, 
ergibt einen Punktestand von 65:31. 

Davon haben die Dl-Jugend mit 31:2 Toren, 
die Cl-Jugend ebenfalls mit 31:2 Toren den Auf- 
stieg in die Kreisliga geschafft. Auch die Bl- 
Jugend schaffte mühelos mit 52:2 Toren den Auf- 
stieg in die Bezirksliga. Es bleibt zu hoffen, daß 
die Mannschaften den Anforderungen gewach- 
sen sind. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
E: SSG — TV Langen 12:5 tr 

Zu ihrem ersten Spiel mußte die SSG-t- 
Jugend gegen eine gemischte E/D-Jugend des TV 
Langen ohne ihre Stammspieler Roberto Micic 
und Kerstin Passmann antreten. Doch dies hat- 
ten die Kleinsten der SSG wunderbar verkraf- 
tet. Eine ausgeglichene Mannschaftsleistung und 
konsequente Deckungsweise machten den zahl- 
reichen Zuschauem rechte Freude. Torhüter Hei- 
ko Fackelmann zeigte ausgezeichnete Form. 
Dirk Ites und Andreas Scholz zählten zu den 
Hauptschützen im SSG-Angriff. 

Es spielten; Heiko Fackelmann, Dirk Ites (4), 
Andreas Scholz (4), Michael Link (1), Andrea 
Kauf (1), Holger Wiederhold (1), Peter Kunz (1), 
Nicol Aust. 
D: SSG — TV Langen 2 15:5 

Die neu zusammengestellte D-Jugend errang 
gegen TVL 2 einen klaren 15;5-Sieg. Werner und 
Lautenbach hatten den Sieg schon nach den er- 
sten fünf Spielminuten in den Händen. Uberra- 
schend gut hielten sich die drei Neulinge in der 
SSG-Mannschaft, die besonders in der Deckung 
gut ihren Mann hielten. 

Es spielten; Thomas Wardt, Ralf Lautenbach 
(7), Marcus Werner (8), Murat Findik, Michael 
Hahn, Karlo Vugrinec, Joachim Heinrich, Mu- 
stafa Pakgüc. 
Weibl. C: SSG — RW Darmstadt 8:5 

Einen weiteren Sieg errang die weibl. C- 
Jugend. In der ersten Halbzeit konnten die jüng- 
sten SSG-Mädchen gegen die überaus hart und 
unfair spielenden Darmstädterinnen nicht zu ih- 
rem Spiel finden und lagen zum Seitenwechsel 
mit 2:5 im Hintertreffen. Doch in der zweiten 
Hälfte holte man Tor um Tor auf und ließ kein 
Tor des Gegners mehr zu. 

Es spielten; A. Herrmann, P. Rösner (3), H. van 
Hasz (2). A. Himer (2), D. Wunderiich (1), C. 
Böhm, C. Gebauer, A. Heußel, B. Werner. 
C: SSG — TuS Griesheim 11:9 

Im zweiten Spiel der Runde zeigte sich die Ab- 
wehr stark verbessert. Nach einem 5;7- 
Rückstand begann im zweiten Spielabschnitt ei- 
ne tolle Aufholjagd, die zum Sieg führte. Bester 
Langener in einer ausgeglichenen Mannschaft 
war Detlef Ambrassat, 

Es spielten; Marenbach, Müller, Hofmann, Pa- 
kulla, Lex, Ratuschny, Ambrassat (3), Sappel (3), 
Rang (5), 
A: TGB 65 Darmstadt — SSG 17:17 

Keinen guten Tag hatte die A-Jugend gegen 
Darmstadt, In den ersten zehn Minuten geriet sie 
in einen 0:3-Rückstand, ging zwischendurch mit 
8:6 in Front, lag aber zur Pause wieder 9:10 zu- 
rück, Besonders die Abwehr stand zu unsicher. 
Auch im zweiten Spielabschnitt fanden die Lan- 
gener nicht zu ihrem Spiel. 

Es spielten: Linder; Welzig, Michel, Klapsch 
(1), Marenbach (2), Anthes (2), Engelmann (4), 
Krech (8). 
Weibl. B; TuS Griesheim — SSG 3:9 

Nach 15 Sekunden erzielte Heike Bemges das 
1:0 für die SSG, doch dies war dann auch das ein- 
zige Tor in der ersten Halbzeit, Dann schien die 
Medizin der Trainer Wannemacher und Hamm 
Wunder zu wirken, und die B-Mädchen zogen Tor 
um Tor davon, Ute Otterbein, in der ersten Hälf- 
te farblos, erzielte mit 3 Toren hintereinander ei- 
nen 5-Tore-Abstand für die SSG, 

Es spielten; Sabina Marzano, Andrea Theo- 
bald (2), Heike Bemges (3). Ute Otterbein (3), 
Claudia Pitz (1), Anja Haas, Beate Anthes, Steffi 
Rosenberger, Brigitte Stricker, 
Vorschau; 
Samstag, 17. 10. 
Männl, A; SSG — SKG Roßdorf 
weibl, A 2: TSV Pfungstadt — SSG 
Sonntag. 18.10. 
Weibl, C: TSV Modau — SSG 
Weibl. B: TSV Modau - SSG 

SG Egelsbach 
C: SGE — TGS WaUdorf 22.15 a4:8) 

In einer torreichen Begegnung konnten die 
Egelsbacher ihren 1, Tabellenplatz behaupten. 
Von Beginn an hatte die C-Jugend ihren Gegner 
aus Walldorf im Griff und ließ nie Zweifel auf- 
kommen, wer als Sieger die Halle verlassen 
würde. Überragender Spieler an diesem Tag war 
Christoph Zschemeck, der nicht nur 8 Tore erzie- 
len konnte, sondern oftmals nur durch 7-m-reife 
Fouls zu bremsen war; die fälligen Strafwürfe 
>vurden von Steffen Barth alle sicher verwan- 
delt. 

Es spielten; Cezanne, Zecher, Fels (1), Gärtner 
(2), Becker (1), Schroth, Bemhardt, Förster (3), 
Barth (7), Schulz, Stolle, Zschemeck (8), 

Arheilgen — TVD III 3.0 
Arheilgen war nur als Punktelieferant ange- 

reist; die große Spannung gab es im vereinsinter- 
nen Derby, das die „Dritte" nach einem tollen 
Spiel knapp gewann, 
Herren I; 
TVD — DSW Darmstadt 1 ^3 
TVD — SG Egelsbach 2:3 

Nach jeweils gutem Start (Gewinn des 1, Sat- 
zes) konnte die Mannschaft die gute Form nicht 
für das weitere Spiel konservieren. Auch eine 
unvorteilhafte Taktik mag für die Niederlagen 
mitentscheidend sein. 
Herren U: 
TVD — TG Biebesheim 3:0 
TVD — SCC Pfungstadt 3:1 

Die ,.Zweite" kormte erstmals in kompletter 
Besetzung antreten, und prompt gab es zwei Sie- 
ge, die in überzeugender Manier herausgespielt 
wurden. 

Am nächsten Wochenende 
Bundesliga: Freitag (20 Uhr); Karlsruhe — Bo- 
chum; Samstag (15.30 Uhr): Dortmund — SV 98, 
Nürnberg — Leverkusen, Kaiserslautem — Bre- 
men, Braunschweig — Düsseldorf, MSV Duis- 
burg — VfB Stuttgart, HSV — Mönchenglad- 
bach, Eintracht Frankfurt — Bielefeld und Köln 
— Bayem, 
Zweite Bimdesliga: Freitagabend: Osnabrück — 
Hertha, Wattencheid — Kassel und Offenbach — 
SC Freiburg (20 Uhr); Samstag (15.30 Uhr): Wald- 
hof — Bayreuth. TSV 1860 — Fortuna Köln, Uer- 
dingen — RW Essen, Kickers Stuttgart — Schal- 
ke 04, Aachen — Hannover 96; Sonntag (15 Uhr): 
Freiburger SC — Worms und Solingen — Fürth, 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Freundschaftsspiele 
E n: FCL — SG Egelsbach 6:0 

Die Mannschaft des FCL beherrschte ihren 
Kontrahenten klar und führte beieits bei Halb- 
zeit mit 3:0 Toren, Überragender Spieler auf dem 
Platz war Victor Mesado mit der erstaunlichen 
Torausbeute von fünf Treffern. Ein weiteres Tor 
steuerte Toni Basile bei. Sehr stark spielte auch 
D. Hallgrimson, Der Mannschaft gebührt für ihr 
gutes Spiel ein Gesamtlob, 
C II: FCL — Victoria Urberach (C D 1:2 

Trotz der Niederlage war die Mannschaft aus 
Langen klar spielbestimmend, Sie konnte aber 
gegen die körperlich weit überlegenen Urbera- 
cher die zahlreichen Torchancen nicht auswer- 
ten, Den Gästen genügten zwei Konterchancen 
zum Sieg, Das Langener Tor erzielte Markus 
Schmidt, 

I 
Pokalspiel 
A: FCL - TSV Pfungstadt 0:2 

Die Mannschaft aus Pfungstadt war der ersatz- 
geschwächten Mannschaft aus Langen in allen 
Belangen überlegen und gewann verdient. 

SG Egelsbach 
Freundachaftsspiele; 
E2:l. FC Langen —SGE 
Cl: SGE —SGNieder-Roden 3:1 
B2; SV Erzhausen —A-Jgd. TSG Ffm 6:0 
Vorschau: 
Samstag, 17. 10. 
E2: ,14.15 Uhr SGE — Germ. Eberstadt 
Cl; 15.00 Uhr Sg Nieder-Roden — SGE 
Sonntag. 18. 10. 
B2:9/10Uhr SGE - SV Erzhausen 

Monika Bardonner war 

in Bestform 

Saisonabschluß der 

SSGi-Leichtathleten 



il" Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die "ORTAS -Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 

Iiii Unifarben. —Fachmännisch und preis- 
1 wert innerhalb eines Tajes. 
'^^Ä^*^R*Bulen.Sie_glelch_an 

Odpr 
mntnn.Tl an 

^^^PÖiiKS 

sIages 

ß 

Alloinverarbeiter für GroRraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt. Weisniulierstr 42. 
Tel. 06 11 41 02 22 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Utir in Ffm. u. Dietzenbacti-Steinberg 

34550 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.; 0 61 03/ 2 10 11 / 12 

Nictil nur sauber soll Ihre Kleidung sein — sondern 

 gepflegt.  
Wir haben die RICHTIGE PFLEGEMETHODE 

für Ihre Garderobe, Mit keinem Kleldorbad sollten Sie 
sich zufrieden geben. Wir bieten daher unseren Kunden 

 Vollreinigung!  
Entfleckt, appretiert-imprägniert und handgebügelt in 

—- 1—2 Stunden —- 
Auch samstags ohne Aufschlag, 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...niif der größten Teppich-Aiiswah! 
im Großraiini Darmstadt. 

DAflMSfADI [' ki'[ liii.il)iMhrai- Wilhi-Iiiiiiipn-Ii 

Sicherhoil im Straßenverkehr 
erfordert aktive Partnerschalt 
Das heißt Rucksicht und Mit- 
denken nicht nur von anderen 
erwarten, sondern selbst damit 
anfangen Uberlegen, wie der 
andere reagieren wi'd Auch mal 
auf die Vorfahrt verzichten vi/enn 
die Situation es erfordntt Besonders aul Fußgänger und 
Radfahrer Rücksicht nehmen 
Selbst ganz bewußt ein Pariner 
sein Fangen Sie damit an' 
Andere werden es Ihner nach- 
machen 
Utta Müller, 
Studentin. Hamburg 

Fahrradfahren ist 
eines meiner Hobbys. 
Manchmal nehme ich 
zu einer Fahrradtour 
die Nachbarskinder 
mit. Ich weiß, doA sich 
Kinder am Vorbild von 
Erwachsenen orientie- 
ren. Deshalb bemühe 
ich mich dann beson- 
ders vorbildlich und 
partnerschaftlich zu 
fahren.## 

Aktiv 

für mehr 

Sicherheit 

Denn Partnerschaft oringt 
uns alte weiter 

I / 

\ 

1 r' 

mann 

Die neuen HERBSTMODEN 

für den „Menn von Welt' 
l" 

Herren-Anzüge 
Herren-Sportsakkos und Blazer 
Herren-Mäntel und Cabans 
Herren-Parka und Wanderjacken 
Herren-Hosen mit Garantie 
Herren-Autohosen 
Herren-Hemden und Pullis 

179.-/198.- 
89.-/129.- 

129.-/169.- 
79.-/ 98.- 
49.-/ 59.- 

69.- 
29.-/ 39.- 

/279.- 
/159.- 
/198.- 
/129.- 
/ 69.- 
/ 79.- 
/ 49.- 

Tolle Herbst-Angebote 

für die modebewußte Dame 

Übergangs- 

und 

Winter-Mäntel 

Herbst-Kleiderl 

Rio-Modelle 

Unser besonderer Preisknüller 

Damen- 

Lama-Haar-Jacken 
Größen 
40—52 

198- 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Gepflegte Jacke aus Lama-Haar, hochwertige 
Qualität, leicht und mollig warm, besondere 
Zierstepperei, figurgünstiger Schnitt, mit Rücken- 
spange und seitlichen Eingriffstaschen 

Kommen Sie sofort, denn Preisknüller sind sehr schnell vergriffen! 

Gartenstraße 6 ■ 6070 Langen ■ Tel. 061 03/27921 

DAS RICHTIGE BETT 
damit Ihr Kind und auch Sie 

BESSER SCHLAFEN 
Kinderbett no. 
inKiefernaturnactibildung  ■'Ui loa.- 
Kinderbett mit 4 Laufrollen, ...q 
in Weiß, Rot, Grün, Rüster  nur l»»a.- 
Kdr./Juniorenbett _ 
in Kiefernaturnachbildung  f"' 'S»"-" 
Kdr.-Bettmatratze . _ 
inSctiaumstoff.bunt   3U ta.- 
Kdr.-Bettmatratze . -q 
inKokoskern.bunt  
Aut 2 Etagen große Auswahl in Kinder- und Jugendtnöbel 

vom führenden Fachgeschäft 

DARMSTADT 

AL^ 

RHEINSTRASSE 22 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

v,;r zusätzlich. 
und unsere Dem Diebstahl 

Polizei keine Chance 

Wetten, daß... 
ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! n^weiß Wie es 1 

l Rul®" 
■S061 42-34550 

Aus allen, verwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, bildschöne, 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen Wie neu! 
Durch das neue geschützte PORTAS- 
Küchenrenovierungs-Verfahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

Kunstslotf-Elementen. z.B. Eiche 
rustikal. Eiche natur, Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdessin- 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten beispielsweise in Schilf- 
oder L.einenstruktur. 
Fordern Sie Informationen an und 
besuchen Sie unsere ständigen 
Ausstellungen! 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg | 

■ Dieseislraße 1-o 
Turen&Kuchen Tei o60 74 2111 
POnTAS-Tufen-rachD«tftebo übera» " Obutscniafid und .n vmtett Lafidern Eufopas 

PORTkS" 
POßlKS* 

S 
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Töpfern von 
Kerzenständem 

Am Montag, dem 19. 10.. können im Buchla- 
den. August-Bebel-Str. 5 (Tel. 2 87 17). Kerzen- 
ständer getöpfert werden. Die Veranstaltung, 
die in Zusammenarbeit mit der Handwerkerstu- 
be ,,Zum alten Backofen" durchgeführt wird, ist 
für"alle Altersgruppen ab fünf Jahren. Vor^- 
meldungen sind notwendig und werden im 
Buchladen (auch telefonisch) angenommen. Die 
Materialkosten pro Teilnehmer betragen DM 
5,— 

Make up Kursus 
Im Rahmen der Volkshochschule beginnt am 

29. 10. einmal wöchentlich donnerstags um 
Uhr ein Makeup Kursus, der bis zum 19. 11. dau- 
ert. Die Anmeldung erfolgt über die Stadt ^n- 
gen — Kulturabteilung bei Frau Lehnhard (Tel. 
20 32 48). Der Kursus beinhaltet Typen- und 
Farblehre, Tages- und Abend-Make up in theore- 
tischer und praktischer Ausführung und wird 
von Nora Freitag gehalten. 

Kommentar 

Die Frauenhilfe in der 

Martin-Luther-Gemeinde 

Nachdem die evangelische Frauenhilfe in der 
Martin-Luther-Gemeinde vorwiegend noch aus 
passiven Mitgliedern bestand, hat sich nun er- 
freulicherweise ein neuer Kreis auch von jünge- 
ren Frauen gebildet, der aktiv die Ziele der 
Frauenhilfe in der Gemeinde wahmehnien 
möchte. Alle noch nicht in kirchengememdlicher 
Hinsicht tätigen Frauen wurden angeschrieben 
und zu einem ersten Treffen in das Gememde- 
haus in Langen-Oberlinden gebeten. Von unge- 
fähr 450 angeschriebenen Frauen waren 30 der 
Einladung gefolgt. . , . , 

Nach vier weiteren Treffen hat sich ein kon- 
stanter Kreis von 25 Damen formiert, der sich 
nun konstituierte. Als Vorsitzende der Frauen- 
hilfe wurde einstimmig Marita Dittloff, Königs- 
berger Straße 5 (Tel. 7 12 03) gewählt. Stellver- 
tretende Vorsitzende wurde Helga Standke, 
Forstring 63 (Tel. 7 26 07). 

In den vorausgegangenen Treffen wurden mit 
Frau Alt, die seit langen Jahren bereits aktives 
Mitglied der Frauenhilfe ist, Gespräche über die 
Arbeit in der Frauenhilfe geführt. Unter Einbe- 
zug eines historischen Überblickes über die Ent- 

stehung und Entwicklung der Frauenhiifsarbeit 
wurden von ihr ebenso neue und richtungswei- 
sende Perspektiven aufgezeigt. Auch die Vertre- 
terinnen des bereits bestehenden Frauenhilfs- 
kreises waren bei den Vorgesprächen anwesend. 
Die Mithilfe an den vielfältigen Aufgaberi der 
Gemeindearbeit wurde als ein wesentlicher 
Punkt von den Damen herausgestellt. 

Bis Weihnachten dieses Jahres wird die Frau- 
enhilfe regelmäßig dienstags um 20 Uhr in dem 
Gemeindezentrum der Martin-Luther-Gemeinde 
zusammenkommen. Für das neue Jahr 1982 ist 
vorgesehen, sich 14täglich dienstags zu treffen. 

Auf das Konto der Frauenhilfe Nr. 213101285 
BLZ 505 516 21 bei der Bezirkssparkasse Langen 
werden von jedem Mitglied 12 DM eingezahlt. 
Der sich neu konstituierte Kreis der Frauenhilfe 
stellt keine Konkurrenz zu den schon bestehen- 
den Frauenkreisen dar, sondern setzt sich zum 
Ziel, die Frauenhiifsarbeit in der Kirchenge- 
meinde neu zu aktivieren. Es wäre dem Kreis zu 
wünschen, wenn dieses sich selbst gesetzte und 
erfolgversprechende Ziel gelingt. 

CDU-Frauen untersuchten Löhne 

Zur Diskussion stellte die CDU-Frauenverei- 
nigung bei ihrem letzten Treff die Frage der Un- 
terschiede beim Lohn für weibliche Arbeitneh- 
mer im Verhältnis zu ihren männlichen Kolle- 
gen. Als Unterlage hierzu diente ihnen unter an- 
derem eine Statistik, die zeigt, daß die Entloh- 
nung der Frauen in der Bundesrepublik 
Deutschland im Vergleich zu den anderen euro- 
päischen Ländern noch immer in der unteren 
Hälfte rangiert. 

Zwar scheine das Beispiel Schwedens durch- 
aus nicht nachahmenswert, dcrch spreche die Sta- 
tistik eine klare Sprache, die manchen überra- 
schen wird. Danach liegen in ganz West-Europa 
die durchschnittlichen Löhne der Frauen überall 
niedriger als die der Märmer. Ein Teil der Lohn- 
ungleichheit ist dadurch zu erklären, daß Frau- 

en weniger Überstunden machen und weniger 
hochbezahlte Nacht- und Schichtarbeit leisten. 
Hinzu kommt, daß sie in den 6beren Lohngrup- 
pen weniger zahlreich vertreten sind und ihre 
Lohnkarriere häutig durch Heirat und Kinder 
unterbrochen wird. Dennoch reichten diese Tat- 
bestände nicht aus, um den Lohnunterschied zu 
erklären; es bleibt ganz massive Lohnungerech- 
tigkeit, meinten die Teilnehmerinnen. Immer 
noch ist der Grundsatz „Gleicher Lohn für glei- 
che Arbeit" nicht überall verwirktlicht; immer 
noch werde Frauenarbeit ungerecht eingestuft, 
weil von der Schwere der Arbeit ausgegangen 
werde. Es sei aber inzwischen unbestritten, daß 
z.B. Fingerfertigkeit und psychische Belastbar- 
keit ebenso Kriterien für die Lohnfindung sein 
müßten, wie physische Belastung. 

Vier Nationen 

mit einer gemeinsamen Sprache 

Zentrales Esperanto-Seminar der Naturfreunde Hessen 

Zum dritten Mal in diesem Jahr fand vom 2. 
bis 4. Oktober im Naturfreundehaus ..Auf dem 
Steinberg" in Langen ein Wochenendseminar 
der Fachgrupe Esperanto des Touristenvereins 
..Die Naturfreunde" statt. Diese Veranstaltung, 
die nun eine bald zehnjährige Tradition hat. er- 
freut sich gleichbleibender Beliebtheit nicht nur 
bei Naturfreunden, sondern bei allen im Groß- 
raum Frankfurt, die in einer freundschaftlichen 
Atmosphäre die internationale Sprache Espe- 
ranto lernen wollen. Es ist aber auch über die 
Grenzen Hessens hinaus bekannt, so daß dies- 
mal nicht nur Teilnehmer aus dem Bundesgebiet 
dabei waren, sondern sogar Gäste aus Ungarn, 
Jugoslawien und Frankreich begrüßt werden 
kormten. , 

Das Seminar findet statt in vier Stufen, wobei 
die erste Stufe für Anfänger ohne Vorkenntnisse 
vorgesehen ist. Manfred Führer, der langjährige 
Erfahrungen als Esperanto-Lehrer hat, ist davon 
überzeugt, daß er jedem an nur zwei Wochenend- 
seminaren dieser Art die Anfangsgrundlagen 
des Esperanto vermitteln kann. Die Teilnehmer 
sind dann in der Lage einfache Tnterhaltungen 
zu führen. 

Eine Frau aus Frankfurt lieferte den Beweis 
für diese Behauptung. Sie nahm im November 
letzten Jahres zum ersten Mal am Grundkurs 
teil, ein zweites Mal im März dieses Jahres. Im 
Sommer fuhr sie bereits zu einem internationa- 
len Treffen der Naturfreunde in Ungarn, wo sie 
ihre Sprachkenntnisse derart verbesserte, daß 
sie an'diesem Seminar bereits an der Stufe vier 
teilnehmen konnte. 

Ein besonderes Ereignis war die Teilnahme an 
der 60-Jahr-Feier der Naturfreunde Sprendlin- 

die National+Zeitung 
   sagt die Wahrheit 

gen Hier konnte die Fachgrupe Esperanto mit 
dem ungarischen Gitarristen Ferry einen Beitrag 
zum Kulturprogramm leiten. Seine meisterhaft 
vorgetT'agenen Lieder aus Südamerika, teilweise 
mit Texten in Esperanto, wurden begeistert auf- 
genommen. Er wurde deshalb sofort auch für dieKulturveranstaltungdesLandesverbandsHes- 
sen der Naturfreunde verpflichtet, die am 2.i. 
November in Mörfelden stattfinden wird. 

Am gleichen Wochenende ist auch das vierte 
und in diesem Jahr letzte Esperanto-Senninar der 
Naturfreunde in Langen. Weitere vier Seminare 
in Langen werden 1982 stattfinden. 

Manipulation 

Man mag zum Bau der Starthahn | 
18 West stehen wie man will. Die letz- | 
ten Tage, während der es am Rand I 
des Rhein-Main-Flughafens hoch her- | 
ging, haben gezeigt, daß es manchen | 
nur vordergründig um ein Stück Na- I 
tur und Lebensqualität geht. Im Hin- | 
tergrund steht mehr oder weniger ge- I 
schickt getarnt die Absicht, diesen 1 
Staat aus den Angeln zu heben. So | 
hat es in dem einen oder anderen I 
Kommentar nicht an Versuchen ge- I 
fehlt, am Flughafen eingesetzte Poli- 
zisten als Knechte einer verdam- I 
menswerten Staatsgewalt hinzustel- | 
len. Da wird ständig ein Graben quer | 
durch die Bevölkerung vertieft, sy- j 
stematisch Wühlarbeit gegen die par- I 
lamentarische Demokratie geleistet. I 

So mancher Bericht in den Medien 
war an Einseitigkeit der Darstellung I 
nicht zu überbieten. Das galt auch | 
einmal mehr für etliche Beiträge des I 
Hessischen Rundfunks. Gestandene | 
Journalisten, die am Ort des Gesche- | 
hens den Hörfunk verfolgten, mein- | 
ten kopfschüttelnd, sie seien am fal- | 
sehen Platz. Da wurde am ersten Tag 
vom Einsatz von Wasserwerfern ge- 
sprochen, aus denen kein einziger 
Tropfen versprüht wurde. 

Aber auch beim Gang durch den 
Blätterwald kann man beinahe auf 
Schritt und Tritt Manipulation be- 
gegnen. Da werden mißliebige Fak- 
ten einfach unterschlagen, ist mit kei- 
ner Silbe die Rede davon, daß sich die 
Demonstranten auf fremdem Grund 

I und Boden befinden und daß sie kei- 
I Tier Aufforderung der Polizei gefolgt 
I sind, das Gelände zu räumen. Daß die 
I Gegner des Startbahnbaus in einer 
I mehr als zehnjährigen Prozeßserie je- 

des denkbare Rechtsmittel ausge- 
I schöpft haben und unterlegen sind, 
I gehört ebenso zu den Fakten, die hier 
I unterschlagen und unterdrückt wer- 
1 den. Dafür wird ein' Widerstands- 
I recht konstruiert, das es nicht gibt, 
1 werden Worte im Mund herumge- 
j dreht und Begriffe auf den Kopf ge- 
I stellt, um Unrecht als Recht zu dekla- 
I rieren. 

I Für manchen Jo^imalisten ist sein 
I persönliches Vorurteil Maßstab aller 
I Dinge, auch und gerade der Bericht- 

erstattung. Doch durch Ignoranz 
I wird auf Dauer keiner Seite gedient, 
I weder Befürwortern noch Gegnern. 
I Es werden nur Haß und Gewalt ge- 
I schürt, wird denen Vorschub gelei- 

stet, die es auf die Vernichtung unse- 
res demokratischen Rechtsstaates an- 
gelegt haben. Die gleichen Zeitgenos- 
sen sind jedoch nicht gerade selten in 
der ersten Reihe zu finden, wenn es 
gilt, bei dem von ihnen ge- und 
verschmähten Staat Steuergelder zu 
kassieren. 

Mancher Kollege der schreibenden 
Zunft schämt sich geradezu. 

Carolus 

§ 

Warum nicht Todeittrafe für Mord? 
Oi8 Lügan der „Friedensbewegung" 
Brandt junior: Wa« mein Vater verriet_ 

anjedcn;t Kiosk erhälthch 

Nicht jede Gesellschaft 
macht es kostenlos 

Weil ein Drittel der Kfz-Haftpflicht-Versiche- 
rungen der Empfehlung ihres eigenen Verbandes 
nicht oder nur teilweise folgt, fehlt den Autofah- 
rern eine klare Gebrauchsanweiseung. wann sie 
nach einem unverschuldeten Unfall einen Miet- 
wagen ohne Abzug nehmen können. Deshalb rät 
der ADAC, vor Mietbeginn mit der Versicherung 
des Unfallgegners zu sprechen. 71 Firmen ver- 
zichten darauf, ersparte Eigenkosten dem Ge- 
schädigten zu berechnen, wenn der angemietete 
V/agen eine Nurtimer (bei Autos der Gruppen 5 
bis 7 zwei Klassen) kleiner als der eigene ist. Bei 
den 32 anderen Gesellschaften ist dies unklar, 
weil sie die HUK-Empfehlungen nicht oder nur 
zum Teil beachten. 

Diese Versicherungen haben sich handge- 
strickte Verfahrensweisen zurechtgelegt. Einige 
zum Beispiel verrechnen stets den ISprozenti- 
gen Eigenkosten-Anteil. Andere verlangen eine . 
vorherige Abstimmung, und wieder andere ma- 
chen die Entscheidung von Mietdauer oder Kilo- 
meterleistung des Mietwagens abhängig. Um 
dieses Chaos zu beseitigen, fordert der ADAC 
die betroffenen 32 Gesellschaften auf, das nach- 
zuholen, was die Mehrheit der Haftpflicht-Versi- 
cherer sehon tut: Der Empfehlung des eigenen 
Verbandes folgen. 

Caritas-Sozialberatung 

Die Sozialarbeiterin der Caritas-Außenstelle 
Dreieich steht wieder zur kostenlosen Beratung 
bei allgemeinen Lebensproblemen, in sozialen 
Fragen und zur Erholungsfürsorge zur Verfü- 
gung. 

Sie wird im Kath. Pfarramt Hl. Thomas von 
I Aquin, Berliner Allee 39, Langen, am Donners- 
I tag, dem 22. 10. von 16 bis 17 Uhr anwesend sein. 

Missionsabend 

1 Im Evang. Gemeindehaus in der Bahnstraße 
I 46 berichtet am Dienstag, dem 20. 10. um 19.30 
I Uhr, Missionar Kleemann von der Liebenzeller 
I Mission über Japan. Er war über 10 Jahr in Ja- 
I pan als Missionar tätig. Anhand eines Schmalfil- 
I mes gibt er einen Einblick in das moderne Ja- 
I pan, Land und Leute. Auch von der Mission, so- 
I wie dem Entstehen und Wachsen der christl. Ge- 
1 meinde von Kurihashi, wird einiges zu sehen 
I sein. Jedermann ist ganz herzlich dazu eingela- 
I den. Veranstalter ist die Stadtmission Langen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Teilnehmer am Esperanto-Seminar 

Gesamtgemeinde 
Die Sitzungen des Gesamtkirchenvorstandes 

der Ev. Gesamtkirqhengemeinde Langen sind ab 
sofort öffentlich. 
S tadtkirchengemeinde 

Der Frauenkreis trifft sich am Mittwoch, 21. 
Oktober. 20 Uhr im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 
Petrusgemeinde 

Die nächste Bibelstunde ist wieder am Don- 
nerstag, 22. Oktober, 17 Uhr, im Gemeindehaus 
Bahnstraße 46. 

Wir freuen uns, daß wir in unserem Gottes- 
dienst am kommenden Sonntag 18. 10., etwas 
Besonderes bieten können. Bob, ein Diakon aus 
Hamburg, singt für uns neue und moderne 
christliche Lieder. Alle Gemeindeglieder sind 
herzlich zu diesem Gottesdienst eingeladen. 

Jltcchli'che 

Sonntag, den 18. Oktober 1981 
(18. Sonntag nach TrinitatU) 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
kein Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst unter 
Mitwirkung von Diakon Bob 
mit Gattin, aus Hamburg 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. i. R. Lauber) 
kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Stralte 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die Arbeit mit Umsiedlern, 
Senioren un(i volksmissionarische Dien- 
ste im Freizeitbereich 

Stadtmission Langen 

Soimtag, den 18. 10., Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 20. 10., Bibelstunde 
19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 

Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag, 19.30 Uhr 



Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prAsantleren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthai 
Studlo-Linle. 

studio-linie 

Eine Kollektion mit 
Porzellan. Qlas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Weit. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

DiETRiOl 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Teiefon (0 61 03) 8 48 20 

OFFENE KAMINE-KACHELÖFEI 
Direkt vom Hersteller Besuchen Sie die größten Kaminaussteilungen Deutschlands! 
HARK die eingetragene Fachfirma,JVIeisterbetrieb.    Unsere Größe Ihr Vorteil! 

Nach einem erfüllten Leben hat uns unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Christel Battenhausen 
geb. Metzger 

inn Alter von 81 Jahren für immer verlassen. 

In stiller Trauer: 
Adele Landeck geb. Metzger 
Ludwig Metzger 
und alle Angehörigen 

6731 Elmstein/Pfalz, Bahnhofstraße 11 
6070 Langen, Königsberger Straße 1 

Die Trauerfeier findet in Elmstein statt. 

Kamin-Bausalz 
Lamoura 120 X 78 
Preis 1490,- 

Kamln-Bausatz 
Flambec 125 x 76 
Preis 2240,- 

Feuerungselnsalz 
Größe 60 585 j- 
GröBe 80 695,- 

Kaminofen 
1380,- 
75 X 55 X 45 

Supra Marly 
Preis 2750,- 
10 000 kcal/h 

Kachelofen 
Typ 101 100 X 70 
Bausatz 3700,- 

Kachelofen-Kamln 
Typ III 145 X 80 
Bausatz 4950,— 150 Modelle, Ständig mehr als 1000 Kaminbausalze am Lager. Kachelofen in großer Auswahl. Durch eigene 

fubehSr, KteiLöbe?, Gesch^^^^^ ^ Montagezeit Feuerungseinsätze, Stahlöfen, Kohleöfen, Kaminzubehör, Gartenkamine + 
"ünL""'w Supra-Kamine auch lür Elagenwohnungen. leicht auf- und auch wieder abzubauen Anzuschließen 

Sie auf Nummer sIcheTheirersTe mTKohll HoTz'^^^ Wärmevorsorge als Haupt- oder Zweitheizung. Gehen 
Kamine mit Wärmerückgewinnungsanlage, Kachelofen und Kachelofenkamine mit Nachheizregister, dadurch optimale ENERGIEAUSNUTZUNG 
Z. B. Kachelofen Typ 101 mit Nachheizregister ca. Heizleistung 6000 kcal/h Z. B. Kachelofenkamin Typ III ca. Heizleistung 10 000 kcal/h 
Der weiteste Weg lohnt sichl Fordern Sie kostenloses Prospekt mit Wegbeschreibung oder Vertreterbesuch an. 
Mo.-Fr. 9-18 30 Uhr, samstags 9-14.00 Uhr, 1. Samstag im Monat 9-18.00 Uhr. 

HARK-Kaminzentrum 

HARK 
GmbH 
Vertriebs KG 

HARK-Kaminzentrum HARK-Kamlnzentrum 
Paul-Ehrlich-Straße 8 Moselweißer Straße 42-46 Rudolf-Diesel-Straße 45b 

5400 Koblenz 6909 Walldorf (Industriegebiet) 
Tel. (0 60 74) 2 50 56 Tel. (02 61) 4 40 68 Tel. (0 62 27) 90 57 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Mina Schneider 
geb. Seipp 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Hancke für die ärztliche Betreuung. 

Hans Schneider 
Familie Günther Pfeifer 

Langen, im Oktober 1981 

^ Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

l sofort ausgeführt in , 

Langen, am Lutherplatz. Gartenstr. 6. 
Tel. 0 61 03/.2 79 21 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

Fmumrbmatmtlungmn 
Obmrführungmn 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar! 

Nach langer Krankheit entschlief am 10. Oktober 1981 kurz 
nach seinem 76. Geburtstag unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Uropa und Lebensgefährte 

Franz Berger 
Küfermeister 

In stiller Trauer 
Die Kinder und 
Lebensgefährtin Emma Kremp 
Familie Adam Becker 
sowie alle Angehörigen 

Im Ginsterbusch 29 
6070 Langen und Stennweiler/Saar 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Oktober 1981, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Schmidt 
Elektro-Ingenieur 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten herzlichst. 

Besonderen Dank dem Betriebsrat und Belegschaft der Fa. Nassovia, al- 
len ehemaligen Kolleginnen und Kollegen vom Konstruktionsbüro, der 
Hausgemeinschaft Forstring 1—5, den Dresdner Heimatfreunden, der 
Dresdner Herrenrunde und all denen die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Steubenstraße 223, Langen 
Margot Schmidt 
und Kinder 

DANKSAGUNG 
Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunaen, 
Bekannten, Nachbarn und Schulkollegen die uns beim 
Heimgang unserer geliebten Entschlafenen 

ROSA BECKER 
geb. Lindemann 

In so herzlicher Welse durch Wort, Schrift sowie durch 
Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme erwiesen 
haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Ehrenfort für die trostrei- 
chen Worte, sowie der Hausgemeinschaft Andreas-Löber- 
Platz 3. 

Neu-Isenburg 
im Oktober 1981 

Keinrich Becker 
Christa Rehm geb. Becker 
Helmut Rehm 
Andreas Rehm 

So spricht der Herr: Ich habe dich je 
und je geliebt, darum habe ich dich iu 
mir gezogen aus lauter Güte. 

(Jeremia 31,3) 

Gott der Herr hat meinen lieben Mann, unseren herzensguten Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Christoph Valentin Lorenz 
4.10.1901 13.10.1981 

von seinem langen, mit Geduld ertragenen Leiden erlöst und heimgerufen in 
den ewigen Frieden. 

In stiller Trauer: 
Anna Elisabeth Lorenz geb. Boos 
Konrad Karl Heinz Lorenz 
Rita Lorenz geb. Albrecht 
Cornelia Lorenz 
Philipplne Schroth geb. Lorenz 
Susanne Schäfer geb. Boos 

6070 Langen, Wilhelmstraße 37 und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Oktober 1981, um 13.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

LICHTBURG-KINO ZENTRUM - LANGEN 

HOLLYWOOD 
Täglich 15.00, 17.45, 20.30. Fr./Sa. 23.15 

BAHNSTRASSfc 73, TELEFON 2 22 09 

fantasia   

UT FILMBÜHNE 

Täglich 15.45,18.15,20.45 D€R GROSSE ERFOLG IN LANGEN 

AUF DEM 

HOLLYWOOD 
Jugendvorstellung (DM 4,—) 

Samstag/Sonntag 13.30 

SPIDER-MAN 

schlagt zurück 
PROGRAMME AN DER 

KINOKASSE ERHÄLTLICH 

Eine Reise ans Ende des Verstandes 

fantasia 
Sa./Di. 13.30. Sonntag 11.00, 13.30 

icorr  Das verrückteste Straßenrennen der Welt. Jeder gegen jeden und alte gegen dte Polizei. 
Burt Reynolds Roger Moore Farrah Fawcelt - Dom Detuiso • Dean Marlin 

fantasia 
NACHTSTUDIO Fr./Sa. 22.45 

ROCK IM KINO: 
Jack Nicholson, Elton John 
THE WHO 

IN 

UTFILMBÜHNE 
Fr./Sa. 20.30, So. 18.00, 20.30 

Endlich wieder im Kino 

Der ECHTE BRUCE LEE 

jDIEIODESFAUST -W/ 

Montag + Mittwoch 20.30 im UT 
l EROTISCHES ABENDSTUDIO 

fantasia 

TOMMY 

DER BESONDERE FILM I 
Donnerstag 15.00, 17.30, 20.00 I 

I.. .Woody Allens heitere Sex-Beratung! | 

Was Sie schon Immer 
Uber Sex wissen wolltenl 

ANGENEHMER AUFENTHALT 
DURCH MODERNE KLIMAANLAGEN 

STUDENTEN UND SCHÜLER HABEN 
MONTAGS BIS FREITAGS ERMÄSSIGUNG 

UTFILMBÜHNE 
Kommunales Kino Langen, DI. 16.00,20.00 Uhr 

ALTERNATIVES LEBENI ^ 
DAS TRAUMHAUS 

Bertelsmann — Die besten Filme der Welt 
Donnerstag 20.30 Uhr 

DIE VERLORENE EHRE 
DER KATHARINA BLUM j 

KOMM MAL WIEDER INS KINO 

AUTOHIKO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Harry Hamlin, Juli Bowker 
KAMPF DER TITANEN 
Eine zeitlose Geschichte von Treue, Schicksal upd,^.,, 
Bestimmung.  Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
INTIME BEICHTE EINER FRAU   

Sonntag 17.30 Uhr Famlilenvorsteilung 
BUGS BUNNYS NEUESTE ABENTEUER   

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
Jane Fonda, Lily Tomelln, Dolly Parton 
WARUM EIGENTLICH BRINGEN 
WIR DEN CHEF NICHT UM? 
Drei Sekretärinnen proben den Aufstand! Was tun, wenn 
der Chef ein Ekel ist? Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
WILDE VEREINIGUNG 

>Pe«TRUm 

DREIEICH^»^ 

BORQERHAUS SPRENDLINGEN 
Sonntag, 18. Oktober 1981, 20 Uhr 

GIN ROMME 
Stock In 4 Akten von D. L. Coburn 

mit Edda Seippel 
und Klaus Schwarzkopf xxxxxx 

Dienstag, 20. Oktober 1981, 15 Uhr 
Theater für Kinder 

HUI BUH 
DAS SCHLOSSGESPENST 

Das spukhafte Treiben des Ritters 
Balduin. Ein KInderstüok von 

Ebertiard Alexander Burgh 
Abonnement = 5 Aufführungen 
DM 18,— (Einzelkarte DM 6,—) XXXXXX 

Mittwoch, 21. Oktober 1981. 20 Uhr 
Rock „Made In DDR" 

PUHDYS 
HelB wie Schnee XXXXXX 

Donnerstag, 29. Okt. 1981, 20 Uhr 
ORIGINAL OBERKRAINER 

MUSIKANTEN 
aus Jugoslawien 

auf Siegeszug um die Weit xxxxxx 
Sonntag, 1. November 1981, 20 Uhr 

Foll< — Swing — Gitarre 
WERNER LÄMMERHIRT & 

WIZZ JONES 
Gäste; M. Hönl & Ch. MIrus 

VI7 

sz 

lANGHElNZ 

^ Gemälde 

* 
, Alte und neue 

Grafik 

LANGHEINZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

mit der 

DIDI DAVIS 

Show-Band 

am Samstag, dem 31. Oktober 1981 in großen Saal 
der TV-Turnhalle 

Beginn: 20 Uhr Eintritt: 12,—DM 

Es ladet herzlich ein die 

Freiwillige Feuen/velir Langen 

Eintrittskarten gibt es bei allen Feuerwehrleuten. 

ZOO-KUTZNER 

Frankfurter Str. 2 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 39 25 

Unser Angebot: Nestjunge Wellensittiche 
und Kanarien, Käfigzubehör • Futtermittel 
Hühnerfutter • Legemehl • Mais • Weizen 

Taubenfutter • Hasenfutter 

Bürgerhaus 
Sprendlingen 

in Dreieich 

ORIGINAL 
OBERKRAINER 
Die goldenen Musikanten 

auf Siegeszug 
um die Weit 

Grosse volkstümliche 
Hitparade 

Donnerstag, 
29. Oktober 1981, 

20 Uhr 

I FAHRRÄDER | 
j Teile u. Zubehör | 

! SCHNEIDER I 
' Dorotheenstr. 8-10 | 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortitnent 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 6105-22567 

Verkauf bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 

© 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen ^ 
06103/23119 
Rödennaric 
06074/7349 * - 

Fahrradhaus G. Rauschhardt 
• FAHRGASSE 21 • 6070 LANGEN • 

Sport-Räder ab dm 260.— 

MOFA Sachs 2-Gang u. Automatic. ab DM 999.— 
GESCHÄFTSZEIT: 

Mo. bis Fr. von 14.30 — 18.30 Uhr, Sa. von 9.00 — 13.00 Uhr. 

• WERKSTATT-SERVICE • 

AUTOMARKT 

Der erfüllt nicht nur 

i Kilometerwünsche.. 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Caf 6. Geissendörfer 
Im SInges 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur AtxJiehtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

JETZT AUCH IN LANGEN! 

Auto-Polier-Station 

und KFZ Werkstatt 

Stumpfer Lack? — 

— Kein Problem. 

Bevor es kalt und feucht wird, sollten Sie schon 
jetzt Ihr Fahrzeug vom FACHMANN gegen Witte- 

rungseinflüsse behandeln lassen. 

Polieren o Motorwäsche 

— Untert)odenschutz — 

mit intensiver innenreinigung 
Für aile Fahrzeugtypen geeignet 

Sie haben nach der Behandlung viel zur Werterhal- 
tung Ihres Wagens beigetragen. 

Lassen Sie sich überzeugen, kommen Sie zu uns. 

DIREKTHÄNDLER 

GERD RIPPER l 
Frankfurter Straße 48 ■ Tel. 0 61 03 / 2 20 14 
6070 Langen  

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Rekord Diesel. 

... sondern auch Ihre 

Ansprüche an Komfort 

und Leistung. Am besten 

selbst testen. Bei uns. 

■©^ 
iChRUin 

AUTOHAUS 

Opel Händler seit über 9S Jahren 

Langen ■ Darmstädter Straße 56 
Telefon 0 61 03 / 210 61 

Medizin gegen steigende 

Benzinpreise. 

Renault 5. 

RflOdUhSTL 
Verbrauch Super nach DIN bei 90 km/h: 4,91 /100 km, bei 120 km/h; 6,81 /100 km, Stadt: 6,3 1 /100 km^ 

Jetzt bei Ihrem Renauh-Höndjer! 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19,00 Uhr; Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

LKG 
(Heute abend 
„Lämmchen" 

Langen 
Lortzingstraße 13 
(eine 1. Adresse!) freist. Ein- 
fam.-Haus, (evtl. als 2-FH 
mögl.) mit Garage, Bj. 66, 562 
qm Grundst. m. tiohen Bäu- 
men, Südterrasso, 151 qm 
Wohnfl., 55 qm NL.tzfl., bis Okt. 
82 vermietet, 460.000,— Kp., 
Informations- und Planunterla- 
gen durch 
GÄRTNER Immobilien GmbH 
Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

Rohbau-Besichtigung 
Langen, Sehretstr. 18 
Sa. u. So. von 15 bis 17 Uhr ü. 
n. V. 1 Haus = 2 Komfort- 
Mai6.-Egt.-Wo, 5-Zi-Wo mit 204 
qm Wohn-/Nutzfl., (64 qm 
Wohn-/Eßbereich) = 476.000,- 
3-Zi-Studio-Wo mit 161 qm 
WNF (55 qm Wohn-/Eßbereich) 
= 373.000,— Keine zusätzliche 
Mal<lergebühr! 
GÄRTNER Immobilien GmbH 
Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeeucht 2-ZW bis 430,- UmleQen 
Qetueht 3>ZW bis 700,- + Umlegen 
Qeeucht 4-ZW bl« 800,- -f Umlegen 
Qesucht 1-Fem.-Ht. b. 1.1W,- -f Umleg. fOr Vermieter kostenlos 
Neuhaue Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

Zu vermieten 
(späterer Kauf möglich): 
70 Reiheneigenheime (gute 
Ausstattung) Wohn- u. Nutzfi. 
218 qm in Egelsbach Bauge- 
biet „In den Obergärten". Be- 
zug ab Dez. 81 bis Frühj. 1982, 
Mieten ab 1.150,— DM -f Uml. 
+ Kaution. 

Edith Bro6 Immobilien 
AFG 23, 6078 Neu-Isenburg 
Tel. 0 61 02/5 12 08 

Verkäufe 

küchen 

Jahrgang 1910/11 
Morgen, Samstag, den 17. Okt. fin- 
det im „Lämmchen" unsere 70- 
Jahrfeier statt. Beginn 18 Uhr. 
Saalöffnung 17.30 Uhr. 

Jahrgang 1906/07 
trifft sich am 22. 10. 1981 um 17 
Uhr i Ti Gasthaus zum Lammchen. 

Hotel- und Gaststättenverband 
Langen, Dreieich, Egeisbach 

Die Wirte treffen sich am 20. Okto- 
ber um 21 Uhr bei Kollege Moritz 
Egelsbach (Eigenheim). 

(mmobftien 

Schönes 2.-Fam.-Haus in Egels- 
bach, 3 Jahre alt, EG + CG ca. 
140 qm und kompl. 2-Zi.-Wohng. 
Dachgesch. ca. 60 qm, 2 große 
Hobbyräume, sehr gute Ausstatt. 
449 000,— DM VB. 1. Hypoth. mit 
7 % Zins. 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
LIebermannstr. 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

4 1/2 Zi-Elgenlumswohnung beste 
Lage Langen 102 qm, erstklassig 
geschnitten, Einbauschränke, 
Bad/WC, Dusche/WC, 220 000,— 
DM 1. Hypoth. 7 % Zins. 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
LIebermannstr. 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Reihenhaus, Egelsbach-Bayers- 
eich ca. 175 qm, mit Gartenpflege, 
Parkett und teilw. Fußbodenhei- 
zung sofort zu vermieten. 

Zuschr. unter Off. 966 an die LZ. 

Große Halle 240 qm als Abstell- 
raum zu vermieten 

Telefon 2 21 75 

kommen Sie in das größte 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dreiefch-Gebiet' Bei uns finden 
Sie auf Uber 1000 m' Ge- 
schäfts- u Ausstellungsräume 
>n drei Ftagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbeu- 
küchen. Fur jeden Geldbeutel 
das Richtige' 
0 individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwte* 
hge Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Speztalmon- 
teure 

# Elektro* und Wasser- 
installation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Kuchenschau 
von 14-17 Uhr 
KEIN VERKAUF' 

6070 Langen, 
LutherstraBe 26-28 

TeL 0 61 03 / 2 40 21 

PELZVERARBEITUNG 
NEUANFERTIGUNG 

Pelz-Müller 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Geschäftliches 

Belm Orgelkauf viel Geld gespart 
es lohnt der Weg zum Orgel-Markt! 

Musikinstrumente aller Art 
Tolle Finanzierungsangebole 
Unterricht — Kundendienst 

OKCEli-dUUtKT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 /55 73 36 
Telefon 06 11 / 34 10 61 

Für 
ALT— 
und 
NEUBAU 

FERTIGPARKEH 

Geschäftszeit: 
Mo.-Fr. 7.30 -12.30 Uhr 
13.00-17.00 Uhr 
Samstag 8.00 -12.00 Uhr. 

EHZIZ 
HOLZPLATTEN BAUELEMENTE 

Am Güterbahnhof, 
6072 Dreleich-Sprendllngen, 

TeL: 0 61 03/61011 

DAMEN- 
-Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden. Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für die 
vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke, die uns anläßlich 
unserer Vermählung überbracht worden sind. 

Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

^/tang-^osej ^einefette/i 

^/tau o4iage5ifca geb. Buddrus 

Südliche Ringstraße 65 
Langen, Im Oktober 1981 

Über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

90. GEBURTSTAGES 

habe ich mich sehr gefreut und danke allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn auf das herzlichste. 
Mein besonderer Dank gilt den Schwestern und Helfern 
des Jacob-Heil-Heimes Pflege II für die festliche Gestal- 
tung meiner Geburtstagsfeier und die stetige liebevolle 
Betreuung, Frau Pfarrerin Trösken, dem Magistrat der 
Stadt Langen, dem Herrn Landrat des Kreises Offenbach, 
dem Herrn Ministerpräsidenten des Landes Hessen, der 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte und dem 
Landeswohlfahrtsverband. 

^ckmm c^a/tga/iettie 
I • • u AnoA geb. Werner Langen, im Oktober 1981 ^ 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten für die vielen Glückwün- 
sche, Biunnen und Geschenke anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 

sowie der Hess. Landesversicherungsanstalt, der 
Evang. Kirchenleitung, Herrn Pfarrer Borck für den 
Hausbesuch und dem Gesangverein Frohsinn für 
das schöne Ständchen. 

^keodoii ^ohti 
Fabrikstraße 7 
Langen, im Oktober 1981 

allen für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
die uns telefonisch, schriftlich und persönlich ausge- 
sprochen wurden. 

QA/ißließm uMcCtJ/iau Cliaftfiotte 
geb. Breidert 

Ebenso allen ein herzliches Dankeschön für alles Liebe 
und Gute zu meinem 

75. GEBURTSTAG 

Flachsbachstraße 30 
Langen, Oktober 81 

Sfo/teng 

Mercedes 250 CD Caprio., S-sitzer, 
2-türig, TÜV 9/83 in gutem Zustand 
aus 1. Hand abzugeben. VB 
4 500.— DM. 

Telefon 0 61 03/8 52 68 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Opel Ascona B, Baujahr 76, TÜV 
Sept. 82, 50 Watt Stereoanlage, 
Luftdruckstoßdämpfer, 185er Rei- 
fen -f 1 Satz Winterreifen mit Fel- 
gen (neu), CB-Funkgerät, Aus- 
tauschmotor (3000 km), Verhand- 
lungsbasis 5300,— DM. 

Telefon 0 61 03 / 7 22 76 

Auto Markt Egelsbach 
Ihr Kfz-Meister-Betrieb 

HONDA CMC 

liat's: 
Frontantrieb • 5-C>ang>Gctriebe 
oder 3-Gang-HONDAMATl(: 
(ge^en Aufpreis) # HinzelraJaufhän- 
gun^ • kontaktlose Transistor- 
spulcnzündung • 1326cni' (Stcuer- 
formel), 44 k>X760 PS • Scrvounter- 
stüt/.te Bremsen # Normalben/in # 
UKW/MW-Radio • 3 Türen • 
Metallic-Lackic- 
rung und vieles moiwda 
mehr ohne Auf- 

Rundherum ein Mcisicrwcrk 

AUTO 
KottmeiercrnbH 

Siemensstr 6 6073 Egelsbach 
(am toofn-Ma'fkl/B3i Tel 0 61 Ö3/4 22 26 

Gebrauchte MÖbol spottbillig «•ftouti MonUg — F/Mag 17—1UOUIv,S*mM«QlO—tsOhr MaftOTwW. Neu Iwnbun^ XoHmtwfle 9 

KAPITAL-MARKT 

6 Elemente -f 1 Ecke, Couchtisch 
mit Marmorplatte zu verk. VB 

Tel. 0 61 03/8 67 35 ab 19 Uhr 

Ältere Kommode zu verschenken 
Telefon 7 95 60 

SCHNELL-BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen Personalaus- 
wels und Abrechnung genügen. 
Darlehen Uber Lebensversicherungen, Spezlalkrt,Jlte für Beam- 
te I öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVBRMITTLUNG 
Hirtengasse 9 ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 -f 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 62 / 34 37 

Ein herzliches Dankeschön für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT. 

Besonderen Dank dem Herrn Stadtrat Liebe für das Geschenk der Stadt 
Langen, dem Herrn Landrat Schmitt des Kreises Offenbach sowie dem 
Hessischen Ministerpräsidenten Börner, der Evang. Kirchengemeinde 
durch Herrn Pfarrer Kades für die Urkunde und der Industriegewerk- 
schaft Bau-Steine-Erden für ihre Gratulation. 

Den Schulkollegen des Jahrgangs 1908/09 sowie allen Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten. 

u^ugugt Qcl/imidt ui/\d 'tJ/tau SGisabeth 
qeb. Schramm 

Taunusstraße 32, im Oktober 1981 

Isolierglas 
iZum nachträglichen Ein- 
Ibau in vorhandene ein- 
Ifachverglaste Holzfenster 
I Lieferzeit ca. 10 Tage 

Ikunststoff 

FENSTER 
Imit Isoiierverglasung, 
jPreis und Größenbeispiel: 

101x101 cm incl. MwSt. 

DM = 390,— 
Idirekt vom Hersteller 
lunverbindlichü Beratung 
|an fordern 

® 06002-851 
I Starotherm-Bauelemente 
16352 Ober-Mörlen 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Grafenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten I 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Felldecken und Boden 
feile. Direktverkauf im Laden 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Ganz klar: 

l>en vollen Film zu 

PORST 

NEU! 
PORST 

Königsbild 
mit Diamant- 
Oberfläche 

• mehr Farbreichtum 
• bessere Scharte 

• höhere Brillanz 
• runde Ecken 

• Konigssiegel mit Datum 
t Selbstklebe-Etikett 
fürs AlDum 

PHOTO PORST 
Wir sind überall. Zum Beispiel auch 

LANGEN 
AGENTUR ALBERTi 

Bahnstaße 3 am Lutherplatz 
Telefon 06103/29595 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8. neu im 081 
Telefon (06103) 32081 

ngcner 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

SmiBOB 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Glücksspiel in der Stadthalle 
Gewinner ist das Publikum 

25 Jahre Bürgerhaus 
Egelsbach 
Morgen vi^ird gefeiert 

„Luftbrücke" nach Portoroz 

Veranstaltungen 
\ 
Sport vom Wochenende 
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Neue Führung 

bei der Langener CDU 

Holm Kilbert löste Klaus Gerlach ab 
Die Jahreshauptversammlung der Langener 

CDy am vergangenen Freitag in der Stadthalle 
war von vielen mit Spannung erwartet worden. 
Vor allem bot der Tagesordnungspiinkt „Wahl 
des Vorsitzenden" Zündstoff, denn für diesen 
Posten standen gleich zwei Kandidaten auf der 
Bewerberliste: der seitherige Vorsitzende, der 
52jährige Diplom-Volkswirt Klaus Gerlach so- 
wie der 29jährige Jurist und Geschäftsführer der 
Kommunalen Vereinigung Hessens der CDU, 
Holm Kilbert. 

Die Prognosen, wer der neue erste Mann der 
Langener Christdemokraten werden würde, gin- 
gen vor der Versammlung auseinander, ein be- 
stimmter Trend zrichnet sich nicht ab. Also war- 
teten die Anwesenden gespannt auf die Wahl. 

Von 92 abgegebenen Stimmen waren vier un- 
gültig, eine Enthaltung befand sich darunter, 
und Holm Kilbert wurde mit 50 Ja-Stimmen 
neuer Stadtverbandsvorsitzender. 

In einer ersten Stellungnahme zu seiner Wahl 
äußerte Kilbert, es habe von seiner Seite her kei- 
ne „Animositäten" gegen seinen Vorgänger ge- 
geben, wenn auch die Vorstellungen über die Art 
von Kommunalpolitik verschieden seien. Der 
neue Vorsitzende kündigte an, die Partei mit 
straffer Hand führen zu wollen und gegenüber 
der Fraktion zu stärken. Auf diese Weise erhiel- 
ten die Stadtverordneten mehr Entscheidungs- 
hilfen und könnten auch in entscheidenden Fra- 
gen des personellen Bereichs auf Unterstützung 
hoffen. Eine weitere Notwendigkeit sieht Kil- 
bert darin, mehr zu gestalten als zu verwalten 
und die Diskussionen nicht im kleinen Kreis, 
sondern mehr vor der Öffentlichkeit und mit ihr 
zu führen. 

In den Reihen der Versammlung kamen Zwei- 
fel auf, ob Kilbert die Zeit dazu finden werde, 
um seine Vorstellungen zu verwirklichen. Man 
wisse, so wurde in einem Diskussionsbeitrag an- 
gedeutet, daß Kilbert sehr engagiert seinen Job 
als hauptamtlicher Geschäftsführer der Kom- 
munalen Vereinigung betreibe. Außerdem sei er 
von den Stadtverbänden Dreieich und Langen 
als stellvertretender Landtagskandidat vorge- 
schlagen worden. Bei einem solchen Engage- 
ment — außerdem ist Kilbert Stadtverordneter 
— könne leicht die Parteiarbeit zu kurz kom- 

Zum Stellvertreter von Holm Kilbert wurde 
der 65jährige Hans-Joachim Kretschmer (derzeit 
stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher) 
mit 72 gegen 13 Stimmen gewählt. Er war bis zu 
seiner Pensionierung Vorstandsmitglied in einer 
Gesellschaft für Wirtschaftsprüfung und will 
sich in erster Linie auch um wirtschaftliche und 
Finanzprobleme kümmern. 

Wiedergewählt wurden Fred Werner als 
Schriftführer und Kurt Weise als Schatzmeister. 
Als Beisitzer werden in den Vorstand einziehen: 
Claus-Dieter Schneider, Josef Heger, Rainer 
Hackl, Frauke Spitzbart, Klaus Gerlach, Frank 
Müller und Margoth Seithe. 

Brückenbauarbeiten 

sind beendet! 
Alle Autofahrer, die die Mörfelder 

Landstraße benutzen und dabei die Main- 
Neckar-Bahn überqueren müssen, können 
aufatmen. Seit vergangenen Freitag um 
14 Uhr, vier Wochen früher als vorgese- 
hen, wurden die Sanierungsarbeiten been- 
det, und die Brücke steht wieder uneinge- 
schränkt zur Verfügung. 

Grund für diese „Fehleinschätzung" 
von Seiten des Hessischen Straßenbauam- 
tes war einmal die günstige Witterung, die 
die Arbeiten zügig voranschreiten ließ, 
und zum zweiten die Tatsache, daß noch 
ausstehende Arbeiten bei voller Verkehrs- 
belastung von unten her durchgeführt 
werden können. 

Neue Konzeption im Jugendcafe 

Diese Bedenken wurden von dem neuen Vor- 
sitzenden zerstreut. Sein Arbeitgeber toleriere 
seine kommunalpolitische Tätigkeit, erklärte 
Kilbert, und der Landtagswahlkampf dauere 
nur eine begrenzte Zeit. Eine Tätigkeit im Land- 
tag selbst sei noch Utopie. 

Nach Abschluß der Renovierungsarbeiten — in 
den letzten Wochen wurden dort die Toilettenan- 
lagen renoviert, Umbauarbeiten an den Türen 
im Obergeschoß vorgenommen und die Elektro- 
und Beleuchtungsanlage teilweise erneuert — 
wurde das Langener Jugendcafö in der Zimmer- 
straße wieder eröffnet. Die Kosten für die 
Renovierungs- und Umbauarbeiten beliefen sich 
auf rund 9 000 Mark. 

Es blieb jedoch nicht bei der Renovierung im 
Gebäudebereich, auch die Konzeption des Ju- 
gendcaf §s wurden aufgrund der bisher gemachten 
Erfahrungen weitgehend überarbeitet. Wesent- 
lichste Änderung ist, daß an Stelle des bistier üb- 
lichen ,,offenen Betriebes" ab sofort an einigen 
Tagen ein regelmäßiges Programm angeboten 
wird. 

Im einzelnen sieht dies so aus: montags von 18 
bis 22 Uhr Offener Betrieb — Plenum (Aus- 
tausch der einzelnen Arbeitsgruppen, Bespre- 
chung der geplanten Veranstaltungen), dienstags 
von 14 bis 17 Uhr Keramik und Töpferkurs und 
Kochgruppe, von 17 bis 18 Uhr Beratungsgesprä- 
che, von 18 bis 22 Uhr Theatergruppe und Film- 
gruppe. 

Mittwochs von 14 bis 22 Uhr offener Betrieb 
(Möglichkeit zum Tischtennis- und Tischfußball- 
spielen, Musikhören, Femsehen, Schwätzen, 
Federball- und Fußballspielen, usw.), donners- 
tags von 14 bis 18 Uhr Zeitungsgruppe, Hausauf- 
gabenbetreuung für Jugendliche und von 18 bis 
22 Uhr Diskussionsgruppe (aktuelle politische 
und ökologische Themen). Freitags von 18 bis 23 
Uhr ist offener Betrieb — Veranstaltungen (z. B. 
Musikgruppen, Disco und 
Filmveranstaltungen). Samstags (außer bei Son- 

Neuer Vorstand beim Abwasser- 

verband Langen/Egelsbach 

derveranstaltungen) und sonntags ist das Ju- 
gendcaf§ geschlossen. 

Die Foto-AG trifft sich zu unregelmäßigen Zei- 
ten. Interessenten, die gern an dieser AG teilneh- 
men möchten, wenden sich bitte an die Mitarbei- 
ter des Jugendcaffe, Zimmerstraße 3 (Tel. 2 03 - 
2 89) dort können auch weitere Einzelheiten über 
die übrigen angeführten Kurse und Arbeitsgrup- 
pen erfragt werden. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hinge- 
wiesen, daß das Jugendcafe an den Tagen mit 
Gruppenbetrieb nur den Mitgliedern der einzel- 
nen Gruppen offensteht, da erfahrungsgemäß 
nur so eine ungestörte Gruppenarbeit gewährlei- 
stet ist. 

Zuständig für Betreuung, Beratung und Orga- 
n.'station der verschiedenen Kurse und Arbeits- 
gruppen sind die Sozialpädagogin Gabriele 
Treckmann, der Sozialarbeiter Heinz Krescheck 
sowie der Vorpraktikant Andreas Hamburg. 
Das Jugendcafe ist verwaltungsmäßig dem So- 
zialamt der Stadtverwaltung Langen angeglie- 
dert. 

Die durchschnittliche tägliche Besucherzahl 
betrug bisher etwa 80 Personen, sie zählen zum 
Stammpublikum und teilen sich auf in ca. 50 
männliche und 30 weibliche Besucher. Rund 50 
Personen waren über 20 Jahre alt, die anderen 
Besucher hatten ein Lebensalter zwischen 15 und 
18 Jahren. 

Die Sozialstruktur der ca. 80 Stammbesucher 
stellte sich wie folgt dar: rund 40 Prozent Schü- 
ler und Auszubildende, etwa die gleiche Zahl Be- 
rufstätige (davon 40 Prozent Angestellte und 60 
Prozent Arbeiter), sowie rund 20 Prozent Ar- 
beitslose. Bei öffentlichen Veranstaltungen im 
Langener Jugendcaf^ wurden in der Regel 100 
bis 200 Besucher gezählt. 

Sichergestellt: 

Gasmasken, 

Farbbeutel 

und Schlafsäcke 
Die Frankfurter Polizei gab jetzt einen umfas- 

senden Bericht über die Gegenstände, die am 
11. Oktober bei der Räumung des Holzturms in 
der Nähe des Hüttendorfs westlich des Rhein- 
Main-Flughafens sichergestellt worden sind. 

Es handelt sich dabei nach Auskunft der Pres- 
sestelle im Polizeipräsidium um einen Eimer mit 
Gasmasken, einen zweiten Eimer, der mit Farb- 
beuteln gefüllt war, diverse Laborflaschen mit 
Wasser, elf Schlafsäcke, eine Steppdecke und ei- 
ne Lautsprecheranlage mit drei Batterien. Fer- 
ner befanden sich auf den drei Etagen des g& 
stürmten Holzturmes mehrere Fahrräder, Lei- 
tern und eine CB-Funkanlage, die ebenfalls si- 
chergestellt worden ist. Diese Funkanlage war 
ursprünglich von der Polizei als der Schwai^sen- 
der „Radio Luftikus" angesehen worden. 

Gegen die drei Personen, die mehrfachen Auf- 
forderungen der Polizei, den Turm zu räumen, 
nicht gefolgt waren und daraufhin vorüberge- 
hend festgenommen wurden, ist inzwischen — 
wie ein Polizeisprecher mitteilte — ,,Strafantrag 
wegen öffentlicher Aufforderung zu strafbaren 
Handlungen" erstattet worden. 

Im Zusammenhang mit den Ausschreitungen, 
die sich am gleichen Tag in der Nähe des darauf- 
hin geschleiften Turmes ereigneten, waren wei- 
tere fünf junge Leute sistiert worden, gegen die 
ebenfalls rechtlich vorgegangen werden soll. 
Zwei werden sich wegen Nötigung zu verantwor- 
ten haben, weil sie die Bauarbeiten behindert 
haben sollen. Einem anderen wird schwere Kör- 
perverletzung vorgeworfen. Nach Auskunft der 
Polizei hat er einen Beamten mit einem Knüppel 
auf den Rücken geschlagen. Gegen zwei weitere 
Beschuldigte laufen noch Ermittlungen wegen 
des Verdachtes eines Verstoßes gegen das Waf- 
fengesetz. Aus Andeutungen ist zu schließen, 
daß sich hier allerdings die Polizei ihrer Sache 
nicht so ganz sicher ist. khm. 

Beppo Brem 
kommt nach Langen 

Der inzwischen pensionierte (Femseh)-Inspek- 
tor Wanninger alias Beppo Brem steht im Mittel- 
punkt der Kriminalkomödie ,,Ein komplizierter 
Fall", die die Neue Schaubühne am Freitag, dem 
30. 10. um 20 Uhr, in der Stadthalle Langen zei- 
gen wird. 

Bei aller Spannung ist und bleibt „Ein kompli- 
zierter Fall" eine köstliche Komödie, deren 
Kommissarrolle wie maßgeschneidert für einen 
Komödianten des reiferen Faches ist. Eine dank- 
bare Spielvorlage für Beppo Brem also, der wie- 
der einmal — und doch ganz anders als im Fem- 
sehen — seltsame Methoden einsetzt, um den 
„komplizierten Fall" zu lösen. 

Am 8. Oktober fand die Konstituierung der 
Verbandsversammlung für die neue Legislatur- 
periode statt. Der Satzung entsprechend entsen- 
det die Stadt Langen sieben Mitglieder und die 
Gemeinde Egelsbach drei Mitglieder in die Ver- 
bandsversammlung. 

In den Verbandsvorstand wählte die Ver- 
bandsversammlung einstimmig folgende Mit- 
glieder: aus Langen: Bürgermeister Hans Krei- 
ling (SPD), gleichzeitig als Verbandsvorsteher, 
sowie Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske (CDU), 
Stadtrat Jörg Sandvoß (Grüne). Als Stellvertre- 
ter Stadtrat Friedrich Werner (CDU), Stadtrat 
Karl Werner (NEV) und Stadtrat Eberhard Wolff 
(FDP). Aus Egelsbach kommen Bürgermeister 
Hans Dümer (SPD), gleichzeitig als stellvertre- 
tenden Verbands Vorsteher, sowie Beigeordneter 
Rudolf Pieper (CDU), und als Stellvertreter 1. 
Beigeordneten Peter Friedrichs (SPD) und Bei- 
geordneter Franz Prestel (WGE). 

Die Verpflichtung des Verbandsvorstehers 
und seines Stellvertreters wurde durch den Ver- 
treter der Aufsichtsbehörde (Landratsamt Of- 
fenbach) vorgenommen. Die anderen Vorstands- 

mitglieder wurden vom Verbandsvorsteher per 
Handschlag verpflichtet. 

Gestern i^ncTcncr Zatung 
passiert - 

• / der aktuelle Werbeträger 

heute r21011-12 
informiert! Kuhn KG, Buch- und Ofsetdruck 

Radfahrer schwer verletzt 

Schwere Verletzungen erlitt ein Radfahrer am 
Sonntagmorgen bei einem Verkehrsunfall auf 
der B 486. Der Radler hatte einen Waldweg von 
Offenthal in Richtung Langen befahren und 
wollte von diesem nach links in die B 486 einbie- 
gen. Offensichtlich achtete er nicht auf den Fahr- 
zeugverkehr. Ein in Richtung Langen fahrender 
Pkw-Lenker versuchte noch, durch starkes Ab- 
bremsen den Zusammenstoß zu verhindern, 
rutschte jedoch auf der nassen Fahrbahn gegen 
den Radfahrer, 
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allen, die in dieser Woche \ 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen,- 

die älter als 75 Jahre sind. 

Gemäldeausstellung 

im alten Rathaus 

Eine gemeinsame Aktion in Sachen Nach- 
wuchswerbung starten die Einstellungsberater 
des Polizeipräsidiums Offenbach und die Mühl- 
heimer Bereitschaftspolizei. Auch in den Jahren 
1982/83 werden fürdie Hessische Vollzugspolizei 
weibliche und männliche Bewerber eingestellt. 
Die Zahl der freien Planstellen ist zur Zeit noch 
nicht bekannt, es dürfte sich aber insgesamt um 
400 bis 500 Stellen handeln. Um diese Planstel- 
len mit geeigneten Bewerberinnen und Bewer- 
bern auch besetzen zu können, will man poten- 
tielle Anwärter — das sind insbesondere die 
Schulabgänger mit mittlerem und höherem Bil- 
dungsabschluß - bereits jetzt gezielt ansprechen 
und sie eingehend über den Beruf des Polizeibe- 
amten informieren. 

Die Einstellungsberater des Polizeipräsidiums 
Offenbach, Polizeihauptmeister Ottomar Dietz 
und Polizeiobermeister Kürt Zimmer, wenden 
sich aus diesem Grunde in den nächsten Tagen 
an alle Schulen in Stadt und Kreis Offenbach, 
bei denen in den Jahren 1982 und 1983 Absolven- 
ten mit den genannten Bildungsabschlüssen zur 
Berufswahl heranstehen werden. Wer sich dann 
für die Polizei näher interessiert, hat die Mög- 
lichkeit, sich zu Informationsveranstaltungen 

Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • TeL 0 61 03/2 55 70 

Im alten Rathaus wird am Freitag, dem 
23. 10., um 19 Uhr eine Ausstellung der Zwil- 
lingsbrüder Siegmund und Siegbert Hahn eröff- 
net. Während Siegmund Hsihn Radierungen prä- 
sentiert, wartet Bruder Siegbert mit surreali- 
stisch anmutenden Ölgemälden von großer 
Leuchtkraft und Intensität auf. 

Siegmund Hahn hat sich auf kleinformatige 
Radierungen spezialisiert, wobei ihn das Thema 
,,Phantastische Architekturen, Gärten u. Park- 
anlagen" in erster Linie beschäftigt. Stets spielt 
die Landschaft eine wesentliche Rolle in seinen 
Motiven. Er versucht dabei, die Architektur or- 
ganisch mit der Umgebung zu verbinden. Auch 
in der im letzten Jahr durchgeführten Ausstel- 
lung ,,Landschaft heute" war Siegmund Hahn 
mit einigen seiner Bilder vertreten. 

Die Bilder von Siegbert Hahn sind realistische 
Träume aus dem Unterbewußtsein, die mit 
Macht ans Tageslicht drängen. An einem Werk 
arbeitet er oft monate- bis jahrelang. Er ist Mei- 
ster der Farbe; sie gewinnt bei ihm hypnotische 
Kraft. In unserer Realität sind seine Landschaf- 
ten, Vögel, Bäume, Grotten und Steine nicht exi- 
stent, und doch spürt man beim Betrachten, daß 
man in eine vertraute Landschaft blickt. Erinne- 
rungsfetzen an diese archetypische Welt durch- 
ziehen manchmal unsere Nachtträume, bei Tage 
aber sind wir mit dem Schutzpanzer der Ratio- 
nalität abgesichert gegen Einbrüche des Mytho- 
logischen. 

Das Talent zum Zeichnen und Malen wurde 
den Zwillingsbrüdem — sie wurden am 22. Mai 
1937 in Breslau geboren — bereits in die Wiege 
gelegt. Während Siegmund nach Feder und Ra- 
diernadel griff, um seine Phantasie in minuziö- 
ser Technik zu Papier zu bringen, wählte Sieg- 
bert den Pinsel, um seinen Tagträumen farbig 
Ausdruck zu verleihen. Siegbert entschied sich 
nach einigen Umwegen für das beschwerliche 
Leben eines freischaffenden Künstlers, während 
Bruder Siegmund den scheinbar gesicherten Weg 
durch die Kunstinstitutionen vorzog. Er ist ver- 

heiratet, hat Familie und arbeitet als Kunster- 
zieher in Offenbach. Der in Köln lebende Sieg- 
bert dagegen ist unverheiratet und hält mit der 
Egozentrik des Besessenen alles aus seinem Le- 
ben fern, was ihn an der Ausübung seiner Kunst 
emsthaft hindern könnte. 

Die ersten Lebensjahre verbrachten die Zwil- 
linge in Hirschberg im Riesengebirge, wo der 
Vater als Zahnarzt tätig war. Die Mutter war ei- 
ne begabte Sonntagsmalerin naiver Bilder. Nach 
Kriegsende floh die Familie über die Tschecho- 
slowakei nach Ost-Berlin. 1957 machte.i beide 
Brüder das Abitur. Siegmund studierte anschlie- 
ßend an der Meisterschule für das Kunsthand- 
werk in Berlin, danach an der Hochschule für 
Bildende Künste Berlin und an der staatlichen 
Akademie Stuttgart. Nach dem Staatsexamen 
absolvierte er ein dreijähriges Studium der wis- 
senschaftlichen Politik an der Universität Stutt- 
gart. Seit 1967 hat Siegmund Hahn einen Lehr- 
auftrag an Gymnasien, Er ist Mitglied der neuen 
Darmstädter Sezession und beteiligt sich seit 
1963 an Ausstellungen im In- und Ausland. 

Ganz anders Bruder Siegbert. Nach dem Abi- 
tur erhielt er aufgrund seiner hervorragenden fo- 
tografischen Arbeiten eine Stelle als Assistent 
für Regie und Kamera bei einer Wochenschau- 
Filmgesellschaft. In diese Zeit fallen auch seine 
ersten Versuche auf dem Gebiet der Ölmalerei, 
Da der Traum, ganz der Malerei zu leben, immer 
stärker wurde, nahm er im Laufe der Zeit eine 
Reihe von Tätigkeiten an, um die Freizeit zum 
Malen zu finanzieren. Nach einem dreijährigen 
Studium der Kunstgeschichte und Archäologie 
an der Universität Köln — er hatte sich inzwi- 
schen bei Sammelausstellungen in Berlin und ei- 
ner Einzelausstellung in Paris beteiligt — brach 
er das Studium ab und lebt seitdem als freier 
Maler. Seit 1961 beteiligte sich Siegbert Hahn an 
Ausstellungen im In- und Ausland. 

Die Ausstellung der Brüder Hahn ist bis ein- 
schließlich 22. 11., und zwar jeweils sonntags von 
10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs 
von 18 bis 20 Uhr zu besichtigen. 

Herbstlaub muß 
Wie in jedem Jalir sieht sich zu Beginn des 

Herbstes und dem damit verbundenen Gelbwer- 
den und Abfallen der Blätter das Stadtbauamt 
vor ein Problem besonderer Art gestellt: die Be- 
seitigung des welken Laubes von öffentlichen 
Plätzen, Anlagen und Bürgersteigen. 

Blühende und grünende Bäume und Sträucher 
im Stadtgebiet we.rden zwar allgemein als le- 
bensnotwendige Sauerstoffspender gern gese- 
hen, doch werden sie von vielen Bürgern dann 
als lästig empfunden, wenn sie im Herbst ihre 
Blätter abwerfen. 

Der alljährliche, Laubfall löst daher einen 
Großeinsatz des städtischen Bauamtes aus, an 
dem sich die Mitarbeiter der Stadtgärtnerei so- 
wie die Mitarbeiter der Müllabfuhr beteiligen. 
Angesichts der großen Anzahl von Bäumen und 
Sträuchem im gesamten Stadtgebiet ist es trotz 
dieses gezielten Einsatzes jedoch nicht möglich, 
das welke Laub gleichzeitig an allen Stellen zu 
beseitigen. 

Erfreulicherweise unterstützen manche Bür- 
ger die Arbeit der städt. Kolonnen dadurch, daß 
sie die welken Blätter in ihrer unmittelbaren 
Umgebung vor dem Abholen zusammenkehren. 
Das Stadtbauamt möchte sich für ihre freundli- 
che Initiative bedanken, und würde es begrüßen, 
wenn ihr Beispiel Schule machen würde. 

beseitig werden 
Bedauerlicherweise kommt es jedoch immer 

wieder vor, daß unter solchen Laubbergen Haus- 
müll verschiedenster Art versteckt ist. offen- 
sichtlich betrachtet manch einer dies als will- 
kommene Gelegenheit, seinen Müll auf billige 
Art und Weise loszuwerden. Um diese Unsitte 
nicht noch zu fördern, hat das Stadtbauamt bis- 
her davon abgesehen, besondere Container für 
Gartenabfälle aufzustellen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
2.780,40 DM, 2. Rang: 95,80 DM; 3. Rang: 11,40 
DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 955.979,10 DM; 2. Rang: 10.299,40 
DM; 3. Rang: 1.572,30 DM; 4. Rang: 40,70 DM; 5. 
Rang: 4,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.697.019,60 
DM; Gewinnklasse II: 88.156,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.385,70 DM; Gewinnklasse IV: 110,90 
DM; Gewinnklasse V: 8,50 DM, 
RENNQUINTETT 3 -h 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1.202,90 DM; Gewinnklasse II: 
285,90 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 714,70 
DM; Gewinnklasse II: 11,00 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt, Jackpot: 785.110,20 DM. 

(Ohne Qewähr) 

Am Samstag, dem 24. Oktober kommt für das 
Samstag Abonnement D die Operette „Die lusti- 
ge Witwe", von Franz Lehär zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus 
fährt eine Stunde vorher an den bekannten Hal- 
testellen ab. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 22. 10. um 
17 Uhr im ,,Lämmchen". 

£an^merJdtun3 

Im Langener Rathaus waren an> Sonntagvormittag wieder die Jazzer am Werk. Diese Veranstaltung 
der Langener Jaz/.-Initiativc fand wieder ein sachverständiges Publikum und bereitete viel Freude. 

Gegen den Faschismus 

Unter dem Motto ,,Nie wieder Krieg, nie wie- 
der Faschismus" trafen sich Langener Bürger, 
um die Gründung eines antifaschistischen Ak- 
tionsbündnisses vorzubereiten. In einer Presse- 
erklärung heißt es, daß sich seit Beginn dieses 
Jahres in Langen neofaschistische Tätigkeiten 
häuften: Ausländerhaß schürende Aufkleber 
und Flugblätter sowie provozierende Info-Stän- 
de. Unter anderem würden antifaschistische 
Langener Bürger in kommentierten Flugblät- 
tern einer Partei durch Drohbriefe belästigt, in 
welchen angekündigt werde: „Wir kommen wie- 
der!!! Im ganzen Kreisgebiet Offenbach, beson- 
ders in Langen werden wir in Zukunft zigtau- 

sendfach diverses Informationsmaterial an die 
Bevölkei-ung verteilen." 

Erinnert wird an die traurige faschistische 
Vergangenheit Deutschlands. Um dies für die 
Zukunft zu verhindern, um über neofaschisti- 
sche Aktivitäten aufzuklären und diesen den Bo- 
den zu entziehen, aber auch der unzähligen Op- 
fer des Faschismus zu mahnen, laden enga- 
gierte Bürger zur Gründung eines Antifaschisti- 
schen Aktionsbündnisses Parteien, Kirchen, Ge- 
werkschaften und sonstige Organistationen so- 
wie besorgte Bürger dieser Stadt am 27. 10. um 
20 Uhr in den Clubraum 2 der Stadthalle Langen 
herzlich ein. 

Gemeinsam 

Ulli Polizei-Nachwuchs bemüht 
anzumelden, die im 2. Quartal 1982 bei der Be- 
reitschaftspolizei in Mühlheim stattfinden sol- 
len Dort, wo auch der Nachwuchs ausgebildet 
wird, können die Interessenten hautnah mit den 
verschiedenen Sparten und Aufgabenbereichen 
des Polizeidienstes zusammengebracht werden. 
Anmeldescheine zur Teilnsihme an einer solchen 
Veranstaltung gehen rechtzeitig den Schulen zu. 

Der Beruf des Polizeivollzugsbeamten hat viel 
zu bieten: Lebensstellung, gute Aufstiegsmög- 
lichkeiten — jeder kann bei Eignung die fehlen- 
den Bildungsabschlüsse nachholen und sogar bis 
in den höheren Dienst aufsteigen —, vielseitige 
Tätigkeit und gute Bezahlung. Der Polizeihaupt- 
wachtmeister-Anwärter, so nennt sich der Be- 
rufsanfänger während der Ausbildungszeit, er- 
hält ein monatliches Brutto-Gehalt in Höhe von 
917 DM. 

Natürlich sind vorab einige Voraussetzungen 
für diesen Beruf erforderlich: Der Bewerber 
muß die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen 
und darf nicht vorbestraft sein. Nach einem 
zweitägigen Auswahlverfahren wird dann über 
Einstellung oder Nichteinsteilung entschieden. 
Einstellungstermine für Abiturienten und Real- 
schulabgänger sind der 1. 4.-und der 1. 10. eines 
jeden Jahres. Hauptschulabgänger mit abge- 
schlossener Berufsausbildung sind weibliche 
Bewerber werden jeweils zum 1. 4. in den Poli- 
zeidienst einberufen. Die Ausbildung dauert 
zweieinhalb Jahre, für Hauptschüler — die wäh- 
rend der Ausbildung die mittlere Reife nachho- 
len müssen — 3 Jahre. 

Hauptschüler, die an einer Werbeveranstal- 
tung teilnehmen möchten, wenden sich bitte un- 
mittelbar an die Einstellungsberater des Polizei- 
präsidiums Offenbach, Telefon 0611/8090233, 
oder an die Bereitschaftspolizei in Mühlheim, 
Telefon 06108/8081, App. 17. 

Ziehungserg-ebnis 

vom 17.10.1981 
In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
17. 10. I9ai wurden 19 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 1 440 000 DM ermittelt. Weitere 9 820 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme vn 6 900 000 DM ergeben sich aufgrund Endziffern 
Ziehung. 

Es entfallen; 1 000 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 148129. Hauptgewinne: 100 000 DM (309547), 80 ODO 
DM (15U46). 50 000 DM (196666), 40 000 DM (241547), 30 000 DM 
(333968), 20 000 DM (012349). 10 000 DM als Hauptgewinne auf 
die Losnummern 016448, 030763, 055004, 069113, 120755, 171466. 
231467, 233494, 379202, 390092, 394391 und 398426. 

5 000 DM auf die Endziffern 03890, 09248. 47307. 83170, 83208; 
2 000 DM auf die Endziffern 0413,3034,3444,8454,9329; l 000 DM 
auf die Endziffern 049, 283, 813, 863; 600 DM auf die Endziffern 
30 und 49. 
Die nächste Ziehung Ist am 24. 10. 1981. 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstadter StraBe 26, 6070 Langen, Telefon 2 1011 /12 
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Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
t)eilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
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Quaitalsende t)elm Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
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Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust (1) in seiner Eigenschaft als Verwaltungsratsversitzender 
der Bezirkssparkasse Langen gratulierte dem Vorstandsmitglied, Direktor Bernhard Paeslack zum 
50. Geburtstag. Zahlreiche Gratulanten aus Politik, Finanzleben, Wirtschaft, von Vereinen, Institua- 
tionen und aus dem Freundes- und KoUegenkreis waren zu einem Empfang anwesend, den die Be- 
zirkssparkasse aus Anlaß des runden Geburtstages gegeben hatte. Direktor Paeslack stammt aus 
Königsberg, studierte in Köln, wo er auch etliche Jahre tätig war, ehe er über die Stationen Bonn, 
Bad Godesberg und Hessische Landesbank Frankfurt vor einigen Monaten i:ur Bezirkssparkasse 
Langen kam. 

Nr. B3/Seite 3 

Glücksspiel in der StadthaUe 

Gewinn für das Publikum 

Freude 

Es war herbstlich frisch an diesem Wo- 
chenende. in den meisten Wohnungen sind 
die Heizungen in Betrieb, weil die Tempe- 
raturen und die feuchtkalte Luft keine Ge- 
mütlichkeit verheißen. 

Die Sonne lachte eigentlich nur den Lan- 
gener Sportlern und ihren Anhängern, 
denn auf der ganzen Linie — wie im Sport- 
teil dieser Ausgabe zu lesen ist — gab es Er- 
folge für die heimischen Mannschaften. 

Das derzeitige Langener Paradepferd, 
die Basketballer, macht von sich reden. 
Der Name Langen taucht an jedem Wo- 
chenende mindestens einmal in einer der 
Sportsendungen des Femsehens auf, rnei'st 
positiv, denn die „Giraffen" haben bisher 
mehr Spiele gewonnen als verloren. Eine 
beachtliche Leistung für eine junge Mann- 
schaft ohne große gekaufte Stars, die man 
in Fachkreisen vor der Runde als potentiel- 
le Absteiger bezeichnet hatte. Und nun die- 
se Überraschungen aus „dem kleinen Ort 
südlich von Frankfurt", wie ein Femseh- 
sprecher unsere Stadt nannte. Nun, er wird 
es auch noch lernen. 

Freude hatten aber auch die Autofahrer, 
die Langen in Ostwest-Richtung durchfah- 
ren, denn die Brücke über die Main- 
Neckar-Bahn ist wieder frei. Die Bauarbei- 
ten sind beendet, und seit Freitag um 14 
Uhr rollte der Verkehr wieder ungestört. 

Da hatte sich das Straßenbauamt zu un- 
seren Gunsten verschätzt. Etwa sechs Wo- 
chen hatte man veranschlagt, und da wären 
die Staus und Umwege bis Mitte Novem- 
ber an der Tagesordnung gewesen. So kam 
man mit nur zwei Wochen aus. Besser so. 

Könnte man nur hofffen, daß man sich 
auch bei der Bauzeit für die Nordumge- 
hung in dieser Weise verschätzt und sie in 
einem Drittel der Zeit fertig würde. Aber 
diese Hoffnung scheint vergebens. Denn 
was ist schon ein Drittel vom Sankt Nim- 
merleinstag? 

Haschisch sichergestellt 

Etwa 241 g Haschisch, ca. 35 g selbstgezüchte- 
ten Marihuana und eine Wasserpfeife konnten 
von der Polizei am Donnerstag in einer Wohnung 
in Langen aufgefunden und sichergestellt wer- 
den. Der 19jährige Wohnungsinhaber wurde fest- 
genommen und dem Haftrichter beim Amtsge- 
richt Langen vorgeführt. 

„Gin-Romm6" ist das amerikanische Natio- 
nalkartenspiel, in der Beliebtheit vergleichbar 
unserem Skatspiel. Es ist aber auch der Titel ei- 
nes überall umjubelten Theaterstückes von Do- 
nald R. Cobum. das in der Regie von Tom Toclle 
am Freitag, dem 23. Oktober um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen gezeigt wird. 

Die beiden Kartenspieler in dieser Aufführung 
sind hochkarätige Schauspieler, die dieses Stück 
schon am Thalia-Theater in Hamburg zu einem 
großen Erfolg werden ließen. Edda Seippcl 
spielt die Fansia Dorsey, die das unbeirrbare Ge- 
fühl hat, im Leben alles richtig gemacht zu ha- 
ben, obwohl sie gerade deswegen ein alles ande- 
res als erfülltes Leben führte. Edda Seippel ist 
dem Publikum auch von vielen Femsehrollen 
vertraut. Für ihre schauspielerische Leistung in 
,,Tadelloser & Wolff" erhielt sie die ,,Goldene 
Kamera". Sie hat großen Anteil an den Erfolgen 
der Verfilmung nach den Romanen von Walter 
Kempowski. 

Klaus Schwarzkopf spielt den Weller Martm, 
der darum kämpft, sein Leben wieder bis zu ei- 
nem gewissen Grad in die Hand zu bekommen 
und sei es durch die Manipulation von Menscheti. 
Klaus Schwarzkopf ist ebenfalls durch zahlrei- 
che Femseharbeiten dem Publikum bekannt. In 
den TV-Geschichten zwischen ,,Kiez und Ku- 
damm" spielte er ebenfalls schon mit Edda Sinp- 
pel zusammen. Auf Tournee war er unter ande- 
rem mit ,,Unter der Treppe" mit Will Quadflieg 
als Partner. 

Das Spiel der beiden Altersheimbewohner ist 
nur noch vordergründig ,,Gin-Romm^". In Wirk- 
lichkeit ist es das Spiel ihres Lebens, voller Un- 
verständnis, Haß und dennoch Komik bis zum 
Schluß. Diese Komik wächst aus der Distanz zu 
den beiden Figuren, für die der Autor sehr ge- 
schickt gesorgt hat; die Überlegenheit des Zu- 
schauers geht nie ganz verloren. 

Wer bei diesem „Glücksspiel" gewinnen will: 
Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 23. Oktober ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Langener Polizeibeamte 
hatten den 
richtigen Blick 

In der Nacht zum Montag wurde eine Schau- 
fensterscheibe eines Feinkostgeschäftes am Lu- 
therplatz eingeschlagen und aus der Auslage ver- 
schiedene Waren gestohlen. 

Gegen 2.40 Uhr drangen unbekannte Täter in 
einen Supermarkt in dei Südl. Ringstraße/Ecke 
Leukertsweg ein. Von Zeugen wurde den Lange- 
ner Polizeibeamten die Fluchtrichtung der Täter 
mitgeteilt. Die Beamten sahen im Erdgeschoß ei- 
nes Hauses im Leukertsweg Licht brennen, 
schauten nach und konnten in der Wohnung ei- 
nen 34jährigen und einen 20jährigen vorläufig 
festnehmen, die gerade mit den gestohlenen Zi- 
garetten und Spirituosen nach Hause gekommen 
waren. 

Dienstag, den 20. Oktober 1981 

Hotzenplotz-Aufführung 

schon ausverkauft 

Für das Gastspiel des Beriiner Kindertheaters 
mit „Hotzenplotz III" am Mittwoch, dem 28. 10. 
in der Stadthalle Langen sind bereits.alle Karten 
verkauft. Die Kasse der Stadthalle wird daher 
an diesem Tag erst gar nicht geöffnet sein. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem 22. Oktober startet das 
Sozialamt eine Fahrt für Senioren nach Geln- 
hausen, und am Freitag, dem 23. Oktober steht 
eine abendliche Fahrt zum Staatstheater Wies- 
baden auf dem Programm. Ein Besuch der Stadt 
Weilburg und der Kubacher Kristallhöhe in 
Form einer Ganztagesfahrt folgt am Donners- 
tag, dem 29. Oktober. Für diese drei Veranstal- 
tungen ist Anmeldung erforderlich, die das städ- 
tische Sozialamt, Rathaus, Zimmer 6 (Tel, 2 03 - 
3 22) entgegennimmt. Am Freitag , dem 30. Ok- 
tober um 14.30 Uhr heißt es: „Rhodos — Insel- 
kleinod in der Ägäis" 11. Es ist ein Vortrag zu 
dreidimensionalen Dias von H. Otto im Senio- 
rentreffpunkt Siedlerheim, Jos. v.-Eichendorff- 
Straße. 

Buchausstellung 

in St. Albertus 
Am 24. und 25. Oktober findet die diesjährige 

Buchausstellung im Pfarrheim St. Albertus 
Magnus statt. Die Verkaufsstellung ist am Sams- 
tag, dem 24! Oktober von 16 bis 20 Uhr und 
Sorintag, dem 25. Oktober von 9 bis 12 und 13 bis 
18 Uhr geöffnet. 

Der Sonntagnachmittag ist mit einem klemen 
Büchereifest verbunden. Während sich die Er- 
wachsenen bei einer Tasse Kaffee über den 
tigten Bücherkauf austauschen können, dürfen 
sich die Kinder bei lustigen Spielen vergnügen. 

Die Veranstaltung findet wie gewohnt im 
Pfarrheim St. Albertus Magnus, A.-Magnus- 
Platz 4 a (über dem katholischen Kindergarten) 
statt. Angeboten werden etwa 2(X) Buchtitel, 
Schallplatten, Kalender, religiöse Kunst wie 
Kreuze, Wachsbilder und vieles mehr. ning reicher, wieder in ihre Schule. 

UIMBMWEMEII 

fachmarkt 

OTTO SCHNEIDER 

Raiffeisenstraße 5,6072 Dreieich-Götzenhain 

»Sonderaktion« Preisschlager 

das sind die Wegweiser unserer Leistungsfähigkeit. . 
MM 

Harvard 
Radio-Cassetten- 
Wecker iVIW-LW-FM 
Weck- 1 QÄ _ 
automatik I 
ispStereo-Cassetten- 
Radiowecker, MW- 
UKW-UKW-Stereo 
24 Std. Weck-System mit 
Nachweck- 1 Ql« _ 
automatik ,3atT=- I 
Harvard 
Radlo-Cassettenre- 
korder MK 2 Ai\/I-FM 
Radio, Batterie- 
u. Netzbetrieb 105r 
Harvard 
Stereo-Cassetten- 
Rekorder STX 5000 
LW - MW ^ KW - UKW 
Batterie und Of Ä • 
Netzbetrleb fc« 

Diamant Stereo- 
Kugellautsprecher 
2xl2Watt0112 mm 1 C QR 
Hohe 136 mm 

tadio-Cassettenre- 
korder,Erlangen 103' 
UKW-MW-KV^LW 
Netz und 1 OR _ 
Batteriebetrieb JWT— Iww; 

Emide Elektro 
Ausschneider 
AS 101 ,W;«4a,aS 
Emide 10 Tassen- 
Kaffeeautomat.Q q,. 
Ka841   
Emide Waffelautomat 

mit Kabel- _ q- 
reservolr 

Emide Folien 
Schweißgerät ts 270 
mit 12 m liO _ 
Folienrolle 

Grossag 2-Schelben 
Toastautomat mit elek- 
tronisch gesteuerter 
Bräunegrad- CQ , 
rnnnUino -7?;SIUS» 

Emide Elektro 
Zitruspresse 9Q nc 
TypCP710 J*vSOtJl»aa 

Moulinex-Maxima 
Die groBe Haushaltshillel Hacken. 
Kneten, RUhren, Mischen. Reiben. 
Schneiden, Hobeln, 4 QQ _ 
Schnitzeln lUJy 

Krups Cofflnal 
Kaffeemühle 
60 g Fassungs- bQ QC 
vermögen 

Rowenta Top Dampf 
u. BUgelautomatiiDit 
Spravdüse -M-.- 4" ' 

Krups Top-MIx 328 
34,95 

Haushalts- 
mixer 
Wlgo-Munddusche 
PC 53 

89,95 Für die ganze 
Familie -«>»« 
Emide Elektro- 
Speicherplatte aq . 
mit 7iilBiliina 

Emide Elektro- 
Messerschleifer 
mit Kabel- 29.951 

Deutschlandreise  
 29.25 

reservoir 
Rommelsbacher 
Automatik Elektro 
Einzelkochplatte 
m. stulenloser Tempenn QRl 
raturreflelung 

Sympathie 
Gesell- _ mq «n 
Schaftsspiel 39, ID 

Rommelsbacher 
2 Platten Elektro 
Flachkochtafel 
mit 7 Stufenregelung u. Uber- 
hltzungs- gn 
schütz   

Schmidt Spiele 
Zauberkasten 
überSO 
Zaubertricks 1/,/U 

Kinderpost — das 
ideale Kinder- 
lemspiel ib.Za 

AEG Vampyrette 
Staubsauger qa qr 
1001S400Watt 

Große Spiele- 
Sammlung 33,55 

Monopoly 

Jetzt Aktuell im 
O.S. Fachmarkt 

Ravensburger Spiele 
in großer Auswahl 

Mensch ärgere , 
Dich nicht 11 -! 

Auto-Stereo- 
Kassettenradio A0600 
mit DIgltal-Led AM/FM/MPX- 
Radio QflT — 
Sonderpreis v\il , 

Original 
Memory 16,50 

Der perfekte 
Dübel Tox 4AS6ß8K 
150 Stück Q Ql 
Klarsichtdose 3,3* 
50 Stück 8/49 b Ql 
Klarsichtdose "»3* 

Autosport de lux^ 
Auto-Stereo-Kassetten-Radtol 
16 Watt komplett mit Einbausatz 
12 Volt Negativ, 
IC-Schaltung, eingc^ 
bautes Kassettenteil 
Voll-Stereo, Autostop- 
System 1 RQ _ 
Sondeipreb  
Auto-Stereo- 
Kassetten-Radio 
Beltek MR-506 s mit Umkehrauto- 
matik' und MW/UKW/UKW-Stereo, 
eingebauter Gerauschunterdrücker 
und Ver1<ehrsfunklotse OO _ 
Sondeipfeb fVUf 
Beltek-Autostereo- 
spieler 
MS 341 Kas Kassetts-RUckspielautomatik 
Ausgangsleistung 2x7 Watt 
Bassanhebung; Frequenzberel(^h 
30-15000 Hz 
Sondeipreb  208, 

Sonderangebot 

Älu-Haustür 

1000 X 2100 kompl.mit 
Garnitur 

387,— 

■'i 
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Gemäldeausstellung 

im alten Rathaus 

Eine gemeinsame Aktion in Sachen Nach- 
wuchswerbung starten die Einstellungsberater 
des Polizeipräsidiums Offenbach und die Mühl- 
heimer Bereitschaftspolizei. Auch in den Jahren 
1982/83 werden fürdie Hessische Vollzugspolizei 
weibliche und männliche Bewerber eingestellt. 
Die Zahl der freien Planstellen ist zur Zeit noch 
nicht bekannt, es dürfte sich aber insgesamt um 
400 bis 500 Stellen handeln. Um diese Planstel- 
len mit geeigneten Bewerberinnen und Bewer- 
bern auch besetzen zu können, will man poten- 
tielle Anwärter — das sind insbesondere die 
Schulabgänger mit mittlerem und höherem Bil- 
dungsabschlulJ — bereits jetzt gezielt ansprechen 
und sie eingehend über den Beruf des Polizeibe- 
amten informieren. 

Die Einstellungsberater des Polizeipräsidiums 
Offenbach, Polizeihauptmeister Ottomar Dietz 
und Polizeiobermeister Kurt Zimmer, wenden 
sich aus diesem Grunde in den nächsten Tagen 
an alle Schulen in Stadt und Kreis Offenbach, 
bei denen in den Jahren 1982 und 1983 Absolven- 
ten mit den genannten Bildungsabschlüssen zur 
Berufswahl heranstehen werden. Wer sich dann 
für die Polizei näher interessiert, hat die Mög- 
lichkeit, sich zu Informationsveranstaltungen 

aUen, die in dieser Woche j 
(• Geburtstag haben. (• 
j I Besonders herzlich denen, ■ \' 
1| die älter als 75 Jahre sind, ll 

Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Balinstr. 119 ■ 6070 Langen ■ TeL 0 61 03 / 2 55 70 

Im alten Rathaus wird am Freitag, dem 
23. 10. um 19 Uhr eine Ausstellung der Zwil- 
lingsbiüder Siegmund und Siegbert Hahn eröff- 
net. W.ährend Siegmund Hahn Radierungen prä- 
sentiert, wartet Bruder Siegbert mit surreali- 
stisch anmutenden Ölgemälden von großer 
Leuchtkraft und Intensität auf. 

Siegmund Hahn hat sich auf kleinformatige 
Radierungen spezialisiert, wobei ihn das Thema 
,,Phantastische Architekturen, Gärten u. Park- 
anlagen" in erster Linie beschäftigt. Stets spielt 
die Landschaft eine wesentliche Rolle in seinen 
Motiven. Er versucht dabei, die Architektur or- 
ganisch mit der Umgebung zu verbinden. Auch 
in der im letzten Jahr durchgeführten Ausstel- 
lung ,,Landschaft heute" war Siegmund Hahn 
mit einigen seiner Bilder vertreten. 

Die Bilder von Siegbert Hahn sind realistische 
Träume aus dem Unterbewußtsein, die mit 
Macht ans Tageslicht drängen. An einem Werk 
arbeitet er oft monate- bis jahrelang. Er ist Mei- 
ster der Farbe; sie gewinnt bei ihm hypnotische 
Kraft. In unserer Realität sind seine Landschaf- 
ten, Vögel, Bäume, Grotten und Steine nicht exi- 
stent, und doch spürt man beim Betrachten, daß 
man in eine vertraute Landschaft blickt. Erinne- 
rungsfetzen an diese archetypische Welt durch- 
ziehen manchmal unsere Nachtträume, bei Tage 
aber sind wir mit dem Schutzpanzer der Ratio- 
nalität abgesichert gegen Einbrüche des Mytho- 
logischen. 

Das Talent zum Zeichnen und Malen wurde 
den Zwillingsbrüdem — sie wurden am 22. Mai 
1937 in Breslau geboren — bereits in die Wiege 
gelegt. Während Siegmund nach Feder und Ra- 
diernadel griff, um seine Phantasie in minuziö- 
ser Technik zu Papier zu bringen, wählte Sieg- 
bert den Pinsel, um seinen Tagträumen farbig 
Ausdruck zu verleihen. Siegbert entschied sich 
nach einigen Umwegen für das beschwerliche 
Leben eines freischaffenden Künstlers, während 
Bruder Siegmund den scheinbar gesicherten Weg 
durch die Kunstinstitutionen vorzog. Er ist ver- 

heiratet, hat Familie und arbeitet als Kunster- 
zieher in Offenbach. Der in Köln lebende Sieg- 
bert dagegen ist unverheiratet und hält mit der 
Egozentrik des Besessenen alles aus seinem Le- 
ben fern, was ihn an der Ausübung seiner Kunst 
emsthaft hindern könnte. 

Die ersten Lebensjahre verbrachten die Zwil- 
linge in Hirschberg im Riesengebirge, wo der 
Vater als Zahnarzt tätig war. Die Mutter war ei- 
ne begabte Sonntagsmalerin naiver Bilder. Nach 
Kriegsende floh die Familie über die Tschecho- 
slowakei nach Ost-Berlin. 1957 machten beide 
Brüder das Abitur. Siegmund studierte anschlie- 
ßend an der Meisterschule für das Kunsthand- 
werk in Berlin, danach an der Hochschule für 
Bildende Künste Berlin und an der staatlichen 
Akademie Stuttgart. Nach dem Staatsexamen 
absolvierte er ein dreijähriges Studium der wis- 
senschaftlichen Politik an der Univereität Stutt- 
gart. Seit 1967 hat Siegmund Hahn einen Lehr- 
auftrag an Gymnasien. Er ist Mitglied der neuen 
Darmstädter Sezession und beteiligt sich seit 
1963 an Ausstellungen im In- und Ausland. 

Ganz anders Bruder Siegbert. Nach dem Abi- 
tur erhielt er aufgrund seiner hervorragenden fo- 
tografischen Arbeiten eine Stelle als Assistent 
für Regie und Kamera bei einer Wochenschau- 
Filmgesellschaft. In diese Zeit fallen auch seine 
ersten Versuche auf dem Gebiet der Ölmalerei. 
Da der Traum, ganz der Malerei zu leben, immer 
stärker wurde, nahm er im Laufe der Zeit eine 
Reihe von Tätigkeiten an, um die Freizeit zum 
Malen zu finanzieren. Nach einem dreijährigen 
Studium der Kunstgeschichte und Archäologie 
an der Universität Köln — er hatte sich inzwi- 
schen bei Sammelausstellungen in Berlin und ei- 
ner Einzelausstellung in Paris beteiligt — brach 
er das Studium ab und lebt seitdem als freier 
Maler. Seit 1961 beteiligte sich Siegbert Hahn an 
Ausstellungen im In- und Ausland. 

Die Ausstellung der Brüder Hahn ist bis ein- 
schließlich 22. 11., und zwar jeweils sonntags von 
10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs 
von 18 bis 20 Uhr zu besichtigen. 

Herbstlaub muß 
Wie in jedem Jahr sieht sich zu Beginn des 

Herbstes und dem damit verbundenen Gelbwer- 
den und Abfallen der Blätter das Stadtbauamt 
vor ein Problem besonderer Art gestellt: die Be- 
seitigung des welken Laubes von öffentlichen 
Plätzen, Anlagen uncj Bürgersteigen. 

Blühende und grürende Bäume und Sträucher 
im Stadtgebiet werden zwar allgemein als le- 
bensnotwendige Sauerstoffspender gern gese- 
hen, doch werden sie von v ielen Bürgern dann 
als lästig empfunden, wenn sie im Herbst ihre 
Blätter abwerfen. 

Der alljährliche Laubfall löst daher einen 
Großeinsatz des städtischen Bauamtes aus, an 
dem sich die Mitarbeiter der Stadtgärtnerei so- 
wie die Mitarbeite; der Müll.abfuhr beteiligen. 
Angesichts der grOiSen Anzahl von Bäumen und 
Sträuchem im gesamten Stadtgebiet ist es trotz 
dieses gezielten Einsatzes jedoch nicht möglich, 
das welke Laub gleichzeitig an allen Stellen zu 
beseitigen. 

Erfreulicherweise unterstützen manche Bür- 
ger die Arbeit der städt. Kolorjien dadurch, daß 
sie die welken Blätter in ihrer urunittelbaren 
Umgebung vor dem Abholen zusammenkehren. 
Das Stadtbauamt möchte sich für ihre freundli- 
che Initiative bedanken, und würde es begrüßen, 
wenn ihr Beispiel Schule machen würde. 

Städt. Bühnen Ffm 

beseitigt werden 
Bedauerlicherweise kommt es jedoch immer 

wieder vor, daß unter solchen Laubbergen Haus- 
müll verschiedenster Art versteckt ist. offen- 
sichtlich betrachtet manch einer dies als will- 
kommene Gelegenheit, seinen Müll auf billige 
Art und Weise loszuwerden. Um diese Unsitte 
nicht noch zu fördern, hat das Stadtbauamt bis- 
her davon abgesehen, besondere Container für 
Gartenabfälle aufzustellen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
2.780,40 DM, 2. Rang: 95,80 DM; 3. Rang: 11,40 
DM; 
AUSWAHLWE'ITE ,,6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 955.979,10 DM; 2. Rang: 10.299,40 
DM; 3. Rang: 1.572,30 DM; 4. Rang: 40,70 DM; 5. 
Rang: 4,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.697.019,60 
DM; Gewinnklasse II: 88.156,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.385,70 DM; Gewinnklasse IV: 110,90 
DM; Gewinnklasse V: 8,50 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
wirmklasse I: 1.202,90 DM; Gewinnklasse II: 
285,90 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 714,70 
DM; Gewinnklasse II: 11,00 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt, Jackpot: 785.110,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Am Samstag, dem 24. Oktober kommt für das 
Samstag Abonnement D die Operette „Die lusti- 
ge Witwe", von Franz Lehär zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus 
fährt eine Stunde vorher an den bekannten Hal- 
testellen ab. 

Der Jahrgai^ 1906/07 trifft sich am 22. 10. um 
17 Uhr im ,,Lämmchen". 

Can^mer Zeitung 

Im Langener Rathaus waren am Sonntagvormittag wieder die Jazzer am Werk. Diese Veranstaltung 
der Langener Jazz-Initiative fand wieder ein sachverständiges Publikum und bereitete viel Freude. 

Gegen den Faschismus 

Unter dem Motto ,,Nie wieder Krieg, nie wie- 
der Faschismus" trafen sich Langener Bürger, 
um die Gründung eines antifaschistischen Ak- 
tionsbündnisses vorzubereiten. In einer Presse- 
erklärung heißt es, daß sich seit Beginn dieses 
Jahres in Langen neofaschistische Tätigkeiten 
häuften: Ausländerhaß schürende Aufkleber 
und Flugblätter sowie provozierende Info-Stän- 
de. Unter anderem würden antifaschistische 
Langener Bürger in kommentierten Flugblät- 
tern einer Partei durch Drohbriefe belästigt, in 
welchen angekündigt werde: ,,Wir kommen wie- 
der!!! Im ganzen Kreisgebiet Offenbach, beson- 
ders in Langen werden wir in Zukunft zigtau- 

sendfach diverses Informationsmaterial an die 
Bevölkerung verteilen." 

Erinnert wird an die traurige faschistische 
Vergangenheit Deutschlands. Um dies für die 
Zukunft zu verhindern, um über neofaschisti- 
sche Aktivitäten aufzuklären und diesen den Bo- 
den zu entziehen, aber auch der unzähligen Op- 
fer des Faschismus zu mahnen, laden enga- 
gierte Bürger zur Gründung eines Antifaschisti- 
schen Aktionsbündnisses Parteien, Kirchen, Ge- 
werkschaften und sonstige Organistationen so- 
wie besorgte Bürger dieser Stadt am 27. 10. um 
20 Uhr in den Clubraum 2 der Stadthalle Langen 
herzlich ein. 

Gemeinsam 

Ulli Polizei-Nachwuchs bemüht 

anzumelden, die im 2. Quartal 1982 bei der Be- 
reitschaftspolizei in Mühlheim stattfinden sol- 
len Dort, wo auch der Nachwuchs ausgebildet 
wird, können die Interessenten hautnah mit den 
verschiedenen Sparten und Aufgabenbereichen 
des Polizeidienstes zusammengebracht werden 
Anmeldescheine zur Teilnahme an einer solchen 
Veranstaltung gehen rechtzeitig den Schulen zu. 

Der Beruf des Polizeivollzugsbeamten hat viel 
zu bieten: Lebensstellung, gute Aufstiegsmög- 
lichkeiten — jeder kann bei Eignung die fehlen- 
den Bildungsabschlüsse nachholen und sogar bis 
in den höheren Dienst aufsteigen —, vielseitige 
Tätigkeit und gute Bezahlung. Der Polizeihaupt- 
wachtmeister-Anwärter, so nennt sich der Be- 
rufsanfänger während der Ausbildungszeit, er- 
hält ein monatliches Brutto-Gehalt in Höhe von 
917 DM. 

Natürlich sind vorab einige Voraussetzungen 
für diesen Beruf erforderlich: Der Bewerber 
muß die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen 
und darf nicht vorbestraft sein. Nach einem 
zweitägigen Auswahlverfahren wird dann über 
Einstellung oder Nichteinsteilung entschieden. 
Einstellungstermine für Abiturienten und Real- 
schulabgänger sind der 1. 4. und der 1. 10. eines 
jeden Jahres. Hauptschulabgänger mit abge- 
schlossener Berufsausbildung sind weibliche 
Bewerber werden jeweils zum 1.4. in den Poli- 
zeidienst einberufen. Die Ausbildung dauert 
zweieinhalb Jahre, für Hauptschüler — die wäh- 
rend der Ausbildung die mittlere Reife nachho- 
len müssen —- 3 Jahre. 

Hauptschüler, die an einer Werbeveranstal- 
tung teilnehmen möchten, wenden sich bitte un- 
mittelbar an die Einstellungsberater des Polizei- 
präsidiums Offenbach, Telefon 0611/8090233, 
oder an die Bereitschaftspolizei in Mühlheim, 
Telefon 06108/8081, App. 17. 

Ziehungsergebnis 
vom 17.10.1981 
In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
17. 10. 1981 wurden 19 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 1 440 000 DM ermittelt. Weitere 9 820 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme vn 6 900 000 DM ergeben sich aufgrund Endziffem- 
ziehung. 

Es entfallen: 1 000 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 148129. Hauptgewinne: 100 000 DM (309547). 80 000 
DM (15114(i). SO 000 DM (196666), 40 OOO DM (241547), 30 000 DM 
(333968), 20 000 DM (012349). 10 000 DM als Hauptgewinne auf 
die Losnummern 016448, 030763, 055004. 069113, 120755, 171466, 
231467, 233494, 379202. 390092, 394391 und 398426. 

5 000 DM auf die Endziffern 03890. 09248, 47307, 83170. 83208; 
2 000 DM auf die Endziffern 0413.3034.3444.8454.9329; 1 000 DM 
auf die Endziffern 049. 283, 813. 863; 600 DM auf die Endziffern 
30 und 49. 
Die nächste Ziehung ist am 24. 10. 1981. 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kahn KG 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktlonsleitung: Hans Hoffart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abtiestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Artieitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust (1) in seiner Eigenschaft als VerwaltuiigsratsVorsitzender 
der Bezirkssparkasse Langen gratulierte dem Vorstandsmitglied, Direktor Bernhard Paeslack zum 
50. Geburtstag. Zahlreiche Gratulanten aus Politik, Finanzleben, Wirtschaft, von Vereinen, Institua- 
tionen und aus dem Freundes- und KoUegenkreis waren zu einem Empfang anwesend, den die Be- 
zirkssparkasse aus Anlaß des runden Geburtstages gegeben hatte. Direktor Paeslack stammt aus 
Königsberg, studierte in Köln, wo er auch etliche Jahre tätig war, ehe er über die Stationen Bonn, 
Bad Godesberg und Hessische Landesbank Frankfurt vor einigen Monaten :.:ur Bezirkssparkasse 
Langen kam. 
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Glücksspiel in der Stadthalle 

Gewinn für das Publikum 

Freude 
Es war herbstlich frisch an diesem Wo- 

chenende, in den meisten Wohnungen sind 
die Heizungen in Betrieb, weil die Tempe- 
raturen und die feuchtkalte Luft keine Ge- 
mütlichkeit verheißen. 

Die Sonne lachte eigentlich nur den Lan- 
gener Sportlern und ihren Anhängern, 
denn auf der ganzen Linie — wie im Sport- 
teil dieser Ausgabe zu lesen ist — gab es Er- 
folge für die heimischen Mannschaften. 

Das derzeitige Langener Paradepferd, 
die Basketballer, macht von sich reden. 
Der Name Langen taucht an jedem Wo- 
chenende mindestens einmal in einer der 
Sportsendungen des Femsehens auf, meist 
positiv, denn die ,,Giraffen" haben bisher 
mehr Spiele gewonnen als verloren. Eine 
beachtliche Leistung für eine junge Mann- 
schaft ohne große gekaufte Stars, die man 
in Fachkreisen vor der Runde als potentiel- 
le Absteiger bezeichnet hatte. Und nun die- 
se Überraschungen aus „dem kleinen Ort 
südlich von Frankfurt", wie ein Femseh- 
sprecher unsere Stadt nannte. Nun, er wird 
es auch noch lernen. 

Freude hatten aber auch die Autofahrer, 
die Langen in Ostwest-Richtung durchfah- 
ren, denn die Brücke über die Main- 
Neckar-Bahn ist wieder frei. Die Bauarbei- 
ten sind beendet, und seit Freitag um 14 
Uhr rollte der Verkehr wieder ungestört. 

Da hatte sich das Straßenbauamt zu un- 
seren Gunsten verschätzt. Etwa sechs Wo- 
chen hatte man veranschlagt, und da wären 
die Staus und Umwege bis Mitte Novem- 
ber an der Tagesordnung gewesen. So kam 
man mit nur zwei Wochen aus. Besser so. 

Könnte man nur hofffen, daß man sich 
auch bei der Bauzeit für die Nordumge- 
hung in dieser Weise verschätzt und sie in 
einem Drittel der Zeit fertig würde. Aber 
diese Hoffnung scheint vergebens. Denn 
was ist schon ein Drittel vom Sankt Nim- 
merleinstag? 

Haschisch sichergestellt 
Etwa 241 g Haschisch, ca. 35 g selbstgezüchte- 

ten Marihuana und eine Wasserpfeife konnten 
,von der Polizei am Donnerstag in einer Wohnung 
in Langen aufgefunden und sichergestellt wer- 
den. Der 19jährige Wohnungsinhaber wurde fest- 
genommen und dem Haftrichter beim Amtsge- 
richt Langen vorgeführt. 

,,Gin-Romm^" ist das amerikanische Natio- 
nalkaitenspiel, in der Beliebtheit vergleichbar 
unserem Skatspiel. Es ist aber auch der Titel ei- 
nes überall umjubelten Theaterstückes von Do- 
nald R. Cobum, das in der Regie von Tom Toelle 
am Freitag, dem 23. Oktober um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen gezeigt wird. 

Die beiden Kartenspieler in dieser Aufführung 
sind hochkarätige Schauspieler, die dieses Stück 
schon am Thalia-Theater in Hamburg zu einem 
großen Erfolg werden ließen. Edda Seippel 
spielt die Fansia Dorsey, die das unbeirrbare Ge- 
fühl hat, im Leben alles richtig gemacht zu ha- 
ben, obwohl sie gerade deswegen ein alles ande- 
res als erfülltes Leben führte. Edda Seippel ist 
dem Publikum auch von vielen Femsehrollen 
vertraut. Für ihre schauspielerische Leistung in 
,.Tadelloser & Wolff" erhielt sie die ,.Goldene 
Kamera". Sie hat großen Anteil an den Erfolgen 
der Verfilmung nach den Romanen von Walter 
Kempowski. 

Klaus Schwarzkopf spielt den Weller Martin, 
der darum kämpft, sein Leben wieder bis zu ei- 
nem gewissen Grad in die Hand zu bekommen 
und sei es durch die Manipulation von Menschen. 
Klaus Schwarzkopf ist ebenfalls durch zahlrei- 
che Femseharbeiten dem Publikum bekannt. In 
den TV-Geschichten zwischen ,,Kiez und Ku- 
damm" spielte er ebenfalls schon mit Edda Seip- 
pel zusammen. ..^uf Tournee war er unter ande- 
rem mit ,,Unter der Treppe" mit Will Quadflieg 
als Partner. 

Das Spiel der beiden Altersheimbewohner ist 
nur noch vordergründig ,,Gin-Romm6". In Wirk- 
lichkeit ist es das Spiel ihres Lebens, voller Un- 
verständnis, Haß und dennoch Komik bis zum 
Schluß. Diese Komik wächst aus der Distanz zu 
den beiden Figuren, für die der Autor sehr ge- 
schickt gesorgt hat; die Überlegenheit des Zu- 
schauers geht nie ganz verloren. 

Buchausstellung 

in St. Albertus 
Am 24. und 25. Oktober findet die diesjährige 

Buchausstellung im Pfarrheim St. Albertus 
Magnus statt. Die Verkaufsstellung ist am Sams- 
tag, dem 24! Oktober von 16 bis 20 Uhr und 
Sonntag, dem 25. Oktober von 9 bis 12 und 13 bis 
18 Uhr geöffnet. 

Der Sonntagnachmittag ist mit einem kleinen 
Büchereifest verbunden. Während sich die Er- 
wachsenen bei einer Tasse Kaffee über den getä- 
tigten Bücherkauf austauschen können, dürfen 
sich die Kinder bei lustigen Spielen vergnügen. 

Die Veranstaltung findet wie gewohnt im 
Pfarrheim St. Albertus Magnus, A.-Magnus- 
Platz 4 a (über dem katholischen Kindergarten) 
statt. Angeboten werden etwa 200 Buchtitel, 
Schallplatten, Kalender, religiöse Kunst wie 
Kreuze, Wachsbilder und vieles mehr. 

Wer bei diesem ,,Glücksspiel" gewinnen will: 
Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 23. Oktober ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Tel. 0 fil 03 / 20 33 84). 

Langener Polizeibeamte 
hatten den 
richtigen Blick 

In der Nacht zum Montag wurde eine Schau- 
fensterscheibe eines Feinkostgeschäftes am Lu- 
therplatz eingeschlagen und aus der Auslage ver- 
schiedene Waren gestohlen. 

Gegen 2.40 Uhr drangen unbekannte Täter in 
einen Supermarkt in der Südl. Ringstraße/Ecke 
Leukertsweg ein. Von Zeugen wurde den Lange- 
ner Polizeibeamten die Fluchtrichtung der Täter 
mitgeteilt. Die Beamten sahen im Erdgeschoß ei- 
nes Hauses im Leukertsweg Licht brennen, 
schauten nach und konnten in der Wohnung ei- 
nen 34jährigen und einen 20jährigen vorläufig 
festnehmen, die gerade mit den gestohlenen Zi- 
garetten und Spirituosen nach Hause gekommen 
waren. 

Hotzenplotz-Aufführung 

schon ausverkauft 
Für das Gastspiel des Berliner Kindertheaters 

mit ,,Hotzenplotz III" am Mittwoch, dem 28. 10. 
in der Stadthalle Langen sind bereits.alle Karten 
verkauft. Die Kasse der Stadthalle wird daher 
an diesem Tag erst gar nicht geöffnet sein. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem 22. Oktober startet das 
Sozialamt eine Fahrt für Senioren nach Geln- 
hausen, und am Freitag, dem 23. Oktober steht 
eine abendliche Fahrt zum Staatstheater Wies- 
baden auf dem Programm. Ein Besuch der Stadt 
Weilburg und der Kubacher Kristallhöhe in 
Form einer Ganztagesfahrt folgt am Donners- 
tag, dem 29. Oktober. Für diese drei Veranstal- 
tungen ist Anmeldung erforderlich, die das städ- 
tische Sozialamt, Rathaus, Zimmer 6 (Tel. 2 03 - 
3 22) entgegennimmt. Am Freitag , dem 30. Ok- 
tober um 14.30 Uhr heißt es: ,,Rhodos — Insel- 
kleinod in der Ägäis" II. Es ist ein Vortrag zu 
dreidimensionalen Dias von H. Otto im Senio- 
rentreffpunkt Siedlerheim, Jos. v.-Eichendorff- 
Straße. 

Lebensnahen Unterricht erlebte vor kurzem eine Vorschulklasse der Ludwig-Erk-Schule. Die klei- 
nen Schülerinnen und Schüler durften zusehen, wie aus Äpfeln der beliebte Süße entsteht, der sich 
dann im liaufe von wenigen Monaten zum Langener Nationalgetränk, dem Ebbelwoi, entwickelt. 
Bei Fritz Wiederhold standen sie um die Kelter, sahen die Äpfel in der Mühle verschwinden und als 
gemahlenen Fruchtbrei in die hydraulische Presse fallen, und es dauerte nicht lange, da floß der 
gutschmeckende braune Saft. Die anschließende Kostprobe empfanden die Besucher dann als sehr 
wohlschmeckend, sangen zum Dank ein Liedchen vom Apfel und gingen, um eine wertvolle Erfah- 
rung reicher, wieder in ihre Schule. 

BMHHEMWERKIR 

FACHMARKT 

OnO SCHNEIDER 

»Sonderaktion« Preisschlager 

das sind die Wegweiser unserer Leistungsfähigkeif! ! ! ! Leistungsfähigkeil!!!!!! 

Harvard 
Radio-Cassetten- 
Wecker MW-LW-FM 
Weck- 1 Q A 
automatik I 0*t )i" 
ispStereo-Cassetten- 
Radiowecker, MW- 
UKW-UKW-Stereo 
24 Std. Wack-System mit 
Nactiwack- | QC 
automatik -23tr— ■ «13»" 
Harvard 
Radio-Cassettenre- 
korder MK 2 AM-FM 
Radio, Batterle- 
u. Netzbetrieb 105,- 
Harvard 
Stereo-Cassetten- 
Rekorder STX 5000 
LW - MW ^ KW - UKW 
Batterie und 07ih 
Netztwtrleb ibf *§»" 

Diamant Stereo- 
Kugellautsprecher 
2xl2Watt0112mm 4|5 OK 
HOhe 136mm JWO 10,33 

Radlo-Cassettenre- 
korder ,Eriangen 103' 
UKW-MW-KÜi^LW 
Netz und 4 QC 
Batteriebetrieb JWT— lOw," 

Emide Elektro- 
Ausschneider _ 
AS 101 -w;»4a,30 
Emide 10 Tassen- 
Kaffeeautomat.. oe 
Ka841 
Emide Waffelautomat 
mit Kabel- 
resenroir -*^»7 9,95 

Emide Folien 
SchwelBgerät ts 270 

^42.- 
mit 12 m 
Folienrolle 

Grossag 2-Scheiben- 
Toastautomat mit elek- 
tronisch gesteuerter 
Bräunegrad- CQ 
regelung -HtM Oü ," 

Emide Elektro 
Zitruspresse 
Typ CP 710 -3^ 29,95 

Moulinex-Maxima 
Die groBe Haushaltshilte! Hacken, 
Kneten. Rühren, Mischen, Reiben, 
Schneiden, Hobeln, 4 qq 
Schnitzeln JWr— I JSI 

Krups Coffinal 
Kaffeemühle 
60 g Fassungs- bQ QC 
vermögen 

Rowenta Top Dampf 
u. BUgelautomatmit 
Spraydüse -*t;-49,- 

Krups Top-Mix 328 
Haushalts- 
mixer 34,95 

Wigo-Munddusche 
PC 53 
Für die ganze 
Familie _SM6 89,95 

Emide Elektro- 
Speicherplatte aq _ 
mit Zuleitung  

RaiffeisenstraBe 5,6072 Dreieich-Götzenhain 

Emide Elektro- 
Messerschleifer 
mit Kabel- 
reservoir JWtf 29,95 

Rommelsbacher 
Automatik Elektro 
Einzelkochplatte 
m. stulenloser Tempenn QC 
ratufregelung 
Rommelsbacher 
2 Platten Elektro 
Flachkochtafel 
mit 7 Stufenregelung u. Über- 
hitzungs- qq 
schütz -tfr-O"' 

AEG Vampyrette 
Staubsauger 
1001 8 400 Watt " 94,95 

Jetzt Aktuell im 
D.S. Fachmarkt 

Ravensburger Spiele 
in großer Auswahl 

Mensch ärgere.. 
Dich nicht II,- 

Original 
Memory 16,50 

Deutschlandreise 

Sympathie 
Gesell- 
schaftsspiel 39,10 

Schmidt Spiele 
Zauberkasten 
über so . 
Zaubertricks 1 7,70 

Kinderpost — c 
ideale Kinder- 
lemspiel 1 

las 

6,25 

GroBe Spiele- 
sammlung 2 3,55 

Monopoly 
33r 

Auto-Stereo- 
Kassettenradio AD600 
mit Digital-Led AM/FM/MPX- 
Radio Qn7 
Sonderpreis JUf 
Der perfekte 
Dübel Tox 4as 6/28 k 
150 Stück Q QE 
Klarsichtdose 9,99 
50 Stück 8/49 fi QE 
Klarsichtdose •t»9v 

Autosport de lux^ 
Auto-Stereo-Kassetteivfladio! 
16 Watt komplett mit Eintausatz 
12 Volt Negativ, 

IG-Schaltung, einge- 
bautes Kassettenteil 
VollStereo, Autostop- 
System 4 E O 
Sondefpfeis I wO," 

Auto-Stereo- 
Kassetten-Radio 
Beltek MR-506 s mit Umkehrauto- 
matik'und MW/UKW/UKW-Stereo, 
eingebauter Gerauschunterdrücker 
und Verkehrsfunklotse Jbf|0 
Sondetpreb  
Beltek-Autostereo- 

341 Kass8tt»AUckstiielaiitainadh 
Ausgangsleistung 2x7 Watt 
Bassanhebung: Frequenzberek:h 
3O-150CO Hz OnQ 
Sondefpreb ' CVO' 

Sonderangebot 

Alu-Haustür 

1000 X 2100 kompl. mit 
Garnitur 

387,— 



Blutjung hinter dem Mofa-Lenker 

Eltern gefährden oft durch Geschenke ihre Kinder 
Die Besatzung des Funkstreifenwagens ließ 

sich durch Größe und Statur des Mofafahrers 
und seine mit ungefähr 60 kg für das Fliegen- 
gewicht im Boxen ausreichende Figur nicht 
täuschen. Der junge Mann hinter dem Lenker 
hatte ein ausgesprochenes Kindergesicht. Ge- 
stoppt und überprüft, stellte sich heraus, daß 
der Fahrer erst vor wenigen Monaten seinen 
13. Geburtstag gefeiert hatte. Mofa-Fahrten 
wie diese ohne Fahrerlaubnis sind keine Sel- 
tenheit - im Gegenteil. Wissenschaftler dei 
Universität Essen haben im Auftrag der Bun- 
desanstalt für Straßenwesen (BASt), Köln, bei 
einer repräsentativen Untersuchung eine Reihe 
bedenklicher Erkenntnisse über das Verkehrs- 
wissen und -verhalten junger Mofnfahrer ge- 
winnen müssen! 

Von 10 der befragten jungen Leute machten 
8 die ersten fahrpraktischen Erfahrungen be- 
reits vor dem 15. Lebensjahr, obwohl sie vor- 
her gar nicht Mofa fahren dürfen! Es gibt Kin- 
der die sich schon im Alter von erst neun Jah- 
ren „in den Sattel schwingen" und über Stock 
und Stein brausen Dabei sind erst zehn- bis 
elfjährige Kinder hinsichtlich ihrer motori- 
schen Leistungsfähigkeit darunter ist die 
unbedingte Kontrolle über die gesamten kör- 
perlichen Bewegungsfunktionen zu verstehen - 
fähig, als Fußgänger und Radfahrer gleicher- 
maßen gut am Straßenverkehr teilzunehmen 
Ein Mofa würde ein Kind vor dem 15. Lebens- 
jahr völlig überfordern, und auch nach diesem 
Geburtstag haben nicht alle die nötige Reife, 
wie die Unfallstatistik und die Untersuchung 
zeigen. 

Die jährliche Kilometerleistung liegt bei 
mehr als dei Hälfte der ..Schwarzfahrer" unter 
20 km. doch nannten 5 Prozent der Befragten 
stolz mehr als 500 km Sie fahren zu -.j der 
Fälle auf Straßen, nur ein Drittel dreht seine 
ersten Runden auf einem Parkplatz, in einem 
Park, auf einem Hof (Sei ulhof. Hinterhof) oder 
auf einem Feldweg, 

Ohne diese I'ahrten im „Schonraum", wie 
die Wissenschaftler sagen, bagatellisieren zu 
wollen: Die größere Gefährdung besteht selbst- 
verständlich auf der Straße. Der Dreizehnjäh- 
rige aus dem Beispiel am Anfang hat einfach 
eine typische Anfängerunsicherheit Sie erklärt 
sich leicht aus dem Nicht-vertraut-Sein mit 
dem „heißen Ofen" Mangelnde Kenntnis des 
Verkehrs und fehlendes Fahrkönnen führen 
leicht dazu, daß er sich sinnbildlich „die Fin- 
ger verbrennt" Denn da sitzt auch noch die 
Angst im Nacken, aufzufallen, erwischt und 
bestraft zu werden. 

Nicht immer sind die Jugendlichen allein 
schuld! Manche filtern lassen es zu, daß Sohn 
oder Tochter sdion vor dem 15. Lebensjahr 
über das Mofa verfügen, oder sie schenken es 
sogar selbst. Immerhin sind 16,2 Prozent aller 
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Mofabesitzer unter 15 Jahren, die überwie- 
gende Anzahl hat allerdings das vorschrifts- 
mäßige Alter erreicht, während 16- und 17jäh- 
rige Erst-Mofabesitzer kaum vorkommen. Die 
Forscher ziehen daraus einen nachdenklich 
stimmenden Schluß: „ . . . damit erklärt sich 
auch die überaus deutliche Überrepräsentation 
der 15jährigen in der absoluten Unfallhäufig- 
keit." Tatsächlich stellen die l.'ijährigen im 
Vergleich zu den 16- und 17jährigen mehr als 
die Hälfte der schuldhaft an einem Unfall Be- 
teiligten! 

Im Rahmen der Untersuchung, die vor Ein- 
führung der theoretischen Mofafahrer-Prüfung 
durchgeführt wurde, testeten die Forscher auch 
das Verkehrswissen der jungen Leute. Gefragt 
wurde nach Verkehrszeichen, nach Vorfahrt- 
regelungen und /um Verkehrsverhalten. Das 
niederschmetternde Ergebnis: Nur jeder vierte 
hätte eine entsprechende Prüfung bestanden! 

Die Bundesregierung hat auf die Zweirad- 
unfälle reagiert. Die unter Beteiligung dei 
Bundesanstalt für Stral^enwesen entwickelten 
Kurse „50 Kubik" und dei Mofa-Kurs der 

Deutschen Ver- 
kehrswacht garan- 
tieren das Beste- 
hen der theoreti- 
schen Prüfung für 
das Mofa 25 zwar 
nicht, erleichtern 
aber wesentlich 
die Vorbereitung. 

Nur: Der Staat 
allein kann nicht 
dafür sorgen, daß 
die jugendlichen 
Mofafahrer unbe- 
schadet bleiben. 
Dazu bedarf es 
der verantwor- 

tungsbewußten 
Mitwirkung der 
jungen Leute 
selbst und auch 
der Erziehungsbe- 
rechtigten! 

Kinc Spritztour mit KolKcn: Nur wer 15 Jahre alt ist und die theoretische 
PrufunR lur das Mofa 25 bestanden hat, darf sich in den Sattel schwin- 
gen. Fehlt eine dieser Voraussetzungen, hat dies für den Fahrer unerfreu- 
liche Folgen. Foto: DgD 

Die //Azubis" üben unter Tage - 

/,aiten Hasen" bei Tageslicht 

Neulinge Icönnen in Ausbildungsstreben Erfahrungen sammeln 

Auf den ersten Blick erscheint es paradox: 
Da gibt es im Ruhrgebiet zwei Maschinen- 
Übungs-Zentren (MÜZ), aber die Auszubilden- 
den werden unter Tage in Ausbildungsstrebe 
geschickt, während die modernsten Bergbau- 
maschinen und Vorrichtungen für Abbau und 
Transport der Ruhrkohle in den Hallen der 
Übungszentren von Bergleuten mit vielen Be- 
rufsjahren auf dem Buckel umlagert sind, die 
bei vollem Tageslicht Bedienungsvorgänge 
üben. 

Scheinbar paradox, aber eben nur scheinbar. 
Die „alten Hasen" kennen ja aus jahrelanger 
Erfahrung längst, was die „Azubis" erst ken- 
nenlernen müssen - das Halbdunkel zwischen 
den einzelnen Grubenbeleuchtungen, den küh- 
lenden Luftstrom, den der Bergmann „frische 
Wetter" nennt, das Aufeinander-Angewiesen- 
sein, die an kein Fließbandschema gebundene 
Zusammenarbeit eines Teams. 

Das alles kennen die Auszubildenden nach 
dem ersten Berufsjahr noch nicht, und es ist 
für sie schwer, die über Tage erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten auf die Arbeits- 
praxis unter Tage zu übertragen. Dazu sagt 
Ausbildungsleiter Leupold vom Ruhrkohle- 
Bergwerk Minister Achenbach, in dem einer 

der Ausbildungsstrebe existiert: „Im normalen 
Produktionsbetrieb ist schnell mal ein Hauer 
zur Stelle, der die vom Auszubildenden be- 
gonnene Arbeit lieber selbst übernimmt, weil 
ihm das alles nicht rasch genug geht." 

So wird in den Ausbildungsstreben zwar 
Kohle gewonnen, aber nicht unter den Bedin- 
gungen der Produktionsverpflichtung. Die 
Neulinge können hier unter der Aufsicht und 
Anleitung erfahrener Ausbilder sämtliche 
bergmännischen Arbeiten erlernen, ohne einem 
Zeitdruck ausgesetzt zu sein. Was den Maschi- 
nen- und Gerätepark betrifft, so wird grund- 
sätzlich ein ebenso moderner eingesetzt wie 
in den Produktionsbetrieben, und so starten 
die zukünftigen Bergmechaniker, Berg- und 
Maschinenleute, Betriebsschlosser und Elektro- 
anlagen-Installateure mit dem denkbar besten 
Rüstzeug in ihre berufliche Zukunft. 

Die Aufzählung der einzelnen Ausbildungs- 
berufe zeigt schon, daß im Ruhrbergbau viele 
Spezialisten benötigt werden. Trotzdem muß 
der Mann vor Ort kleinere oder mittlere Stö- 
rungen selbst beheben und bei größeren Stö- 
rungen seinem Kollegen vom Reparaturdienst 
eine möglichst genaue Beschreibung geben 
können, wenn nicht wertvolle Zeit verloren- 

Richtig handeln, wenn die Galle streikt 

gehen soll. Hinzu kommt, daß immer neue, 
noch leistungsfähigere Maschinen eingesetzt 
werden. Die lassen sich besser in den Übungs- 
zentren bei Tageslicht in allen Einzelheiten 
kennenlernen. Und hier kann man sowohl 
die Handhabung als auch das Erkennen eines 
Störfalls und die systematische Fehlersuche 
trainieren. 

Ein bis acht Tage dauern diese im Stein- 
kohlenbergbau unerläßlichen Fortbildungs- 
kurse, in denen auch das theoretische Wissen 
nicht vernachlässigt wird. 36 500 Schiditen 
verfuhren die übenden Bergleute allein 1980, 
überwiegend Mitarbeiter aus den Untertage- 
betrieben befanden sich unter den 9200 „Sdiü- 
Ici-n", für die diese Fortbildungsstätten ge- 
schaffen wurden. 

Maschincn-Übungs-Zentren und Ausbil- 
dungsstrebe haben im übrigen eines gemein- 
sam: Hier finden auch Männer, die während 
der Krisenzeit den Bergmannsberuf an den 
Nagel hängten, wieder Anschluß an die tedi- 
nische Entwicklung, mit der sie nicht Schritt 
halten konnten. Wie wichtig diese Einrichtun- 
gen sind, zeigt die Betriebsstatistik der Ruhr- 
kohle AG: Gegenwärtig gehört jeder zweite 
Untertagearbeiter zur „Neubelegschaft". 
  anzeigen + public relations 

Schlankheitskur für Autoglas 

Leber, Galle und Darm: beim gesunden 
Menschen arbeiten sie störungsfrei zusammen 
im Verdauungs- und Stoffwediselprozeß. 

""Streikt auch nur ein Organ, so werden zwangs- 
läufig auch die anderen in Mitleidenschaft 
gezogen, das ist die Kehrseite dieser gegen- 
seitigen Abhängigkeit. Wer unglücklicherweise 
von solchen Störungen getroffen wird, hat 
berechtigten Anlaß, über eine ganze Reihe 
unterschiedlicher Beschwerden zu klagen: über 
Schmerzen und Krämpfe im Oberbauch und 
Druckgefühl inr Magen oder Blähungen, Völle- 
gefühl, Übelkeit und Verstopfung. Da ist es 
sicher richtig, Diät zu halten, belastende Spei- 
sen zu meiden und sich regelmäßig mehr zu 
bewegen. Nicht immer jedoch bringen solche 
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Maßnahmen sämtliche Beschwerden zum Ver- 
schwinden. Oft ist es deshalb notwendig, zu- 
sätzlich ein geeignetes Arzneimittel einzuneh- 
men. 

Ein solches Medikament ist BENESTAN, das 
jetzt ohne Rezept in jeder Apotheke erhältlich 
ist. Was ist das Besondere an BENESTAN? 
Weshalb hilft dieses Arzneimittel so zuverläs- 
sig und rasch? 
9 BENESTAN ist aus verschiedenen Wirk- 
stoffen so zusammengesetzt, daß es tatsächlich 
eine umfassende Behandlung von Störungen 
der Leber, Galle und des Darmes ermöglicht; 
9 BENESTAN regt die Leberzellen zu einer 
langanhaltenden Mehrsekretion von natürlich 
zusammengesetzter Gallenflüssigkeit an; 
# BENESTAN unterstützt die natürlichen 
Bewegungen der Gallenwege für den Trans- 
port der Gallenflüssigkeit, 
9 die Darmtätigkeit wird durch BENESTAN 
in schonender Weise angeregt. 

BENESTAN wird als angenehm schmecken- 
des Brausegranulat angeboten und kann des- 
halb - in wenig Flüssigkeit gelöst -- leicht ein- 
genommen werden, unterwegs auch „trocken" 
aus dem Portionsbeutel. 

BENESTAN gegen Störungen der Leber- 
Galle-Darm-Funktion. Nicht bei akutem Stein- 
verschluß, Gallenblaseneiterung, akuter Hepa- 
titis, schwerer Nierenfunktionsstörung einneh- 
men. Karlspharma GmbH, 8011 Kirchheim bei 
München. 

Das Erfolgskonzept der Flachglas AG 
Der asymmetrische Aufbau des Verbund- 

sicherheitsglases für Windschutzscheiben war 
der erste Schritt eines Beitrages der Flach- 
glas AG, Gelsenkirchen, zur Senkung des 
Fahrzeuggewichts und damit zur Reduzierung 
des Energieverbiauches in Kraftfahrzeugen. 
Schon vor 10 Jahren wurde die Verwirkli- 
chung dieses langfristigen Wirtschaftlichkeits- 
konzepts eingeleitet, das erst Jahre später zum 
Allgemeingut für den Kraftfahrzeugbau in 
der Bundesrepublik werden sollte. Der Auf- 
bau von Sigla As 15, der ersten asymmetri- 
schen Windschutzscheibe, setzte sich aus einer 
2,6 mm dicken Außensdieibe und einer Innen- 
scheibe von nur 1,5 mm Dicke zusammen. 
Diese Windschutzscheibe setzte sich in der 
Serienfertigung der Automobilindustrie schnell 
durch. 

Sigla As 15 reduzierte das Gewicht der 
Windschutzscheibe im Audi 100 um 2,5 kg, in 
der 5cr-Reihe von BMW um 2,52 kg, beim 
W 123 von Daimler-Benz um 2,23 kg und beim 
VW Golf um 2,01 kg. Neben der Gewichtsein- 

sparung verbesserte der asymmetrische Auf- 
bau von Sigla As 15 im Falle eines Aufpralles 
auf die Scheibe den Schutz vor Schnittverlet- 
zungen. 

Nach langwierigen produktionstechnischen 
Entwicklungsarbeiten gelang es dann auch, die 
Dicke der Seiten- und Rückwandscheiben von 
4.2 auf 3 mm zu reduzieren. Dies brachte beim 
Audi 100 eine Gewichtsersparnis um 8,97 kg, 
in der 5er-Reihe von BMW um 7,74 kg, beim 
W 123 von Daimler-Benz um 7.44 kg und beim 
VW Golf um 6.87 kg. 

Bezogen auf die Rundumverglasung eines 
Wagens hat man eine Einsparung von insge- 
samt 28.4 Prozent vom durchschnittlichen Glas- 
gewicht von 40 kg pro Pkw erzielt. In der 
Automobilindustrie wird um jedes Gramm 
Gewichtseinsparung gekämpft. Um so mehr 
ist die Gewichtseinsparung von fast 30 Prozent 
zu beachten, die das langfristige Konzept der 
Flachglas AG für den Sektor Autoglas hervor- 
gebracht hat. CK 

,Richtiges Schulfrühstück" als Unterrichtsfach 

Fit durch Maspo-Bandmassage-Geräte 
Fit zu sein ist heutzutage wichtiger denn je, 

das wissen Sie sicherlich ebenso wie wir. Mit 
unserem Programm an . Bandmassagegeräten 
versuchen wir, diesem Bedürfnis gerecht zu 
werden. Das Programm umfaßt vier Geräte- 
typen : 
Maspo 200: Ein zweckmäßiges, besonders preis- 

günstiges Gerät. Zusammenleg- 
bar und ausgestattet mit einem 
wartungsfreien Hochleistungs- 
Spezialmotor. 

Maspo 220: Dieses Gerät ist ähnlich ausge- 
stattet wie das Maspo-Gerät 200, 
jedoch mit einem Zweistufen- 
Motor für starke und mittlere 
Vibration. 

Maspo 300: Ein äußerst solides Massagegerät 
mit Zeituhr. Bodenplatte, Halte- 
rung und Haltestange ganz aus 
Metall. 

Maspo 500: Das Spitzengerät, extrem robuster, 
laufruhiger Spezialmotor, Zwei- 
stufensciialtung über Drudetasten, 
Kontroll-Leuchten, automatische 
Zeituhr sdialtet das Gerät nach 
der vorgewählten Behandlungs- 
dauer ab. 

Alle Geräte stufenlos höhenverstellbar und 
zusammenlegbar. Sämtliche Maspo-Bandmas- 
sage-Geräte können auch mit dem Bürsten- 
oder Kugelgurt benutzt werden. 

Bandmassagegeräte und andere Massage- 
geräte aus dem Programm von Maspo erhalten 
Sie im einschlägigen Sanitäts- und Elektro- 
fachhandel. 

Bezugsnachweis durch Maspo GmbH, Abt. 
37/81, Frankfurter Straße 231, 6078 Neu-Isen- 
burg, Tel. 0 61 02/27091 92, Telex 4 17639 
(masan). 

Ein völlig neues Unterrichtsfach zum Thema 
„Richtiges Schulfrühstück" führte testweise 
Hessens Landwirtschaftsminister Schneider 
im Mai dieses Jahres an zwei Gießener Schu- 
len ein. Im Zeitraum von zwei Wochen er- 
hielten insgesamt 500 Schüler im Alter von 
acht bis vierzehn Jahren Unterricht über Er- 
nährungsfragen. Im Rahmen dieses Tests 
konnten sich die Schüler darüber hinaus an- 
hand eines nach ernährungsphysiologischen 
Gesichtspunkten erstellten Frühstücksbuffets 
das „richtige Pausenbrot" auswählen und zu- 
bereiten. 

In den ersten Unterrichtsstunden dieses so- 
genannten Pilotprojektes zeigte es sich auch, 
daß erfreulicherweise rund 90 Prozent der 
Schüler Frühstücksbrote mit zur Schule brin- 
gen. Pausenbrote, die zwar zu 80 Prozent den 
gewünschten Ernährungsanforderungen ent- 
sprechen, aber leider zu .30 Prozent nicht ge- 
gessen werden und in den Papierkorb wan- 
dern. Zu beobachten war auch, daß zusätz- 
lich rund 40 Prozent der Kinder häufig und 
20 Prozent immer Geld mit in die Schule 
nehmen. Die meisten kauften sich dafür statt 
Milch vor allem Limonade und Süßigkeiten. 

Es ist deshalb empfehlenswert, den Kin- 
dern ein gesundes, abwechslungsreiches Schul- 
frühstück mitzugeben. Denn Frisdie und Lei- 
stungsvermögen halten nur dann im Unter- 
ridit an, wenn beim Pausenbrot Kohlehydrate 
durch Eiweiß ergänzt werden. 

Für eine gesunde Abwechslung auf dem Schul- 
brot sorgt audi Nutella, die meistgekaufte 

Nuß-Nougat-Creme. Sie enthält nicht nur Vit- 
amine, sondern darüber hinaus vollwertiges 
Eiweiß, Kohlehydrate und pflanzliche Fette 
mit lebenswichtigen, ungesättigten Fettsäuren 
(Vitamin F) und außerdem unentbehrlidie 
Mineralstoffe, wie Kalzium und Eisen. Nähr- 
und Aulbaustoffe, die Kinder täglich braudien. 

Bei einem Pausenbrot mit Nutella können 
Mütter sicher sein, daß es auch wirklidi auf- 
gegessen wird. 

Nutella ist eben ideal für das richtige Schul- 
frühstüdc. Das sollten alle Mütter, die Wert 
auf eine gesunde Ernährung ihrer Kinder 
legen, bei ihrem nächsten Einkauf berück- 
sichtigen. 

Nachtübung 
der Feuerwehr 

Es wird darauf hingewiesen, daß in der Zeit 
vom 20. Oktober bis 31. Oktober die freiwillige 
Feuerwehr Egelsbach eine Nachtübung mit Sire- 
nenalarm durchführt. 

Standfestigkeit 

der Grabsteine 
wird überprüft 

Nl». 83 Dienstag, den 20. Oktober 1981 

Egelsbacher Bürgerhaus 

hat Geburtstag 

Morgen abend: Parlamentssitzung und Jubiläumsfeier 

Skigymnastik 
läuft wieder 

e Mit einer Sitzung der Gemeindevertretung, 
die wie immer öffentlich ist und diesmal in der 
Bürgerhausempore stattfindet, (Beginn ist um 19 
Uhr) sowie einer um 20 Uhr beginnenden Feier 
im Saal des Bürgerhauses wird morgen abend 
die Tatsache gewürdigt, daß das Egelsbacher 
Bürgerhaus seinen 25. Geburtstag feiern kann. 

Auf den Tag genau im Jahre 1956 war der Hes- 
sische Ministerpräsident Georg August Zinn an- 
wesend, um den Egelsbachem offiziell ihr neues 
Haus zu übergeben. Es wurde erstellt im Rah- 
men des Dorfgemeinschaftshaus-Programms, 
mit dem das Land Hessen die damals grassieren- 
de Flucht In die Großstädte bremsen wollte. Am 
Vorabend (20. 10.) gestalteten Egelsbacher Ver- 
eine im Eigenheim einen Dorfgemeinschafts- 
abend aus Anlaß der Fertigstellung des neuen 
Bauwerkes, 

In der Reihe der bereits gebauten Dorfgemein- 
schaftshäuser nahm das Egelsbacher Bauwerk 
eine besondere Stellung ein. Es war das größte 
bisher errichtete und erhielt als erstes dieser 
Häuser in Hessen den Namen „Bürgerhaus". 
Egelsbach hatte zu dieser Zeit rund 5500 Einwoh- 
ner. 

Gesunde Lebensverhältnisse auf dem Lande 
zu schaffen sei ein Prüfstein fortschrittlicher Po- 
litik, erklärte damals der Hessische Landesvater 
und lobte die Egelsbacher, die die Idee der sozia- 
len Aufrüstung des Dorfes aufgegriffen und mit 
dem bisher größten Dorfgemeinschaftshaus in 
Hessen, dem ersten Bürgerhaus, ein beispielhaf- 
tes Gemeinschaftswerk geschaffen hätten. 

Der damalige Landrat Jakob Heil äußerte den 
Wunsch und die Zuversicht, daß der neuen Be- 
gegnungsstätte jetzt noch das Leben eingehaucht 
werden müsse, um daraus eine Stätte der Kultur 
und der Freude zu machen. 

Diese Wünsche sind in Erfüllung gegangen. 
Zahllose Veranstaltungen der verschiedensten 
Arten haben seither im Bürgerhaus stattgefun- 
den. Die Egelsbacher Vereine und Organistatio- 
nen, aber auch Privatleute haben von der vor- 
bildlichen Einrichtung Gebrauch gemacht, ha- 
ben ihje Feste darin gefeiert, Ausstellungen ver- 
anstaltet oder andere Aktivitäten geweckt. Mit 
seinen Nebeneinrichtungen wie Kindergarten, 
Gemeindebücherei, Jugendräumen oder Saunt, 
und Solarium ist das Bürgerhaus mehr als nur 
ein Gemeinschaftssaal geworden; es ist ein Mit- 
telpunkt des Lebens in der Gemeinde geworden. 

Versammlung 

der Geflügelzüchter 
e Morgen Mittwoch um 20 Uhr findet in der 

Gaststätte „Zur Quelle" (Rahmel) für die Mit- 
glieder des Geflügelzuchtvereins Egelsbach eine 
wichtige Mitgliederversammlung statt. Die Ta- 
gesordnung wird in der Versammlung bekannt 
gegeben. 

Meldebogen für die Lokalschau, die am 31. 10. 
und 1. 11. im Bürgerhaus stattfindet, müssen ab- 
gegeben werden. Der Vorstand erwartet zahlrei- 
che Teilnahme. 

Morgen abend, am Mittwoch, dem 21. Okto- 
ber, wird in der Sitzung der Gemeindevertre- 
tung der Nachtragshaushalt für 1981 vorgelegt, 
und es werden einige Satzungsänderungen be- 
schlossen. Das Programm soll sich zügig ab- 
wickeln, damit um 20 Uhr die Geburtstagsfeier 
beginnen kann, zu der die gesamte Bevölkerung 
herzlich eingeladen ist. Sie wird musikalisch ge- 
staltet vom Musikzug der SG Egelsbach, und mit 
Gesangsdarbiel ungen wird der Chor der Sänger- 
gemeinschaft aufwarten. 

Es wird Ansprachen geben, die sich auf das 
Geburtstagskind „Bürgerhaus" beziehen, und 
bei Speis und Trank zum Nulltarif soll in geselli- 
ger Runde das Ereignis gebührend gefeiert wer- 
den. 

e Ab Mittwoch, dem 21. 10., läuft wieder 
von 19 bis 20 Uhr in der Sporthalle der Emst- 
Reuter-Schule die Skigymnastik für jedermann. 
Für Mitglieder der SG Egelsbach ist der Kurs 
kostenlos. Nicht Vereinsmitglieder zahlen 10 DM 
pro Monat. Der Kui-s wird wieder von einem er- 
fahrenen Skilehrer geleitet. 

Die Naturfreunde 
e Die Egelsbacher Naturfreunde veranstalten 

am kommenden Freitag, dem 23. 10. im Bürger- 
haussaal Egelsbach einen Filmvortrag mit dem 
Thema ,.Tiere unserer Heimat" Alfred Förster 
von der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
zeigt seine Filme „Vogelpark Walsrode", ..Was- 
servögel am Kühkopf" und ,,Im Winterwald". 

Die Egelsbacher Bevölkerung ist zu dieser 
Veranstaltung herzlich eingeladen. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt DM 2,— Beginn ist um 20 
Uhr. 

e Die Friedhofsverwaltung überprüft zur Zeit 
die Standfestigkeit der Grabsteine auf dem ge- 
samten Gemeindefriedhof. Grabsteine, die lose 
sind, werden mit einem gelben Aufkleber mit 
der Aufschrift ,,Unfallgefahr! — Grabsteine 
lose" versehen. Die Angehörigen werden gebe- 
ten, diese Grabsteine binnen sechs Wochen zu be- 
festigen. Sollte dies nicht der Fall sein, werden 
die Grabsteine von der Friedhofsverwaltung 
umgelegt. 

<^oc{tc«ewc(afctuaCitätGM: 
"^lewstogs tu 

Training der 
Leichtathletik-Schüler 

e Ab Dienstag, dem 20. Oktober, beginnt für 
den Leichtathletik-Nachwuchs der SGE- 
Leiohtathleten das Hallentraining. Die einzelnen 
Gruppen trainieren an folgenden Tagen: 

Schülerinnen A (Jahrgänge 1968—69): Traine- 
rin Sigrid Keil; Mittwoch 17.30 bis 19 Uhr Sport- 
halle Emst-Reuter-Schule; Freitag 16.30 bis 18 
Uhr Dr. Horst-Schmidt-Halle. 

Schülerinnen B (Jahrgänge 1970—71)Trainerin 
Elke Henze; Freitag 15 bis 16.30 Uhr Dr. Horst- 
Schmidt-Halle. 

Schülerinnen C und D (Jahrgänge 1972—75) 
Trainer Edgar Karg; Dienstag 14.30 bis 16 Uhr 
Dr. Horst-Schmidt-Halle. 

„Luftbrücke" Egelsbach-Portoroz gefestigt 

Gedenktafel weist auf gute Freundschaft hin 

e „In Freundschaft verbunden Flughafen Por- 
toroz Flugplatz Egelsbach". So lautet die In- 
schrift einer Tafel, die am Samstagvormittag 
vor dem Eingang zum Flugplatzgebäude an die 
Wand geschraubt wurde. Dieser Akt wurde in 
Anwesenheit des Aufsichtsratsvorsitzenden der 
Hessische Flugplatz GmbH, Landrat Walter 
Schmitt, Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber, 
Bürgermeister Hans Dümer, dem Präsidenten 
der Küstengemeinschaft der slowenischen 
Adriaküste, Alojy Ceglar (einem hiesigen 
Landrat vergleichbar), des Präsidenten des Slo- 
wenischen Aero-Clubs, des Vizepräsidenten der 
Fremdenverkehrsstadt Piran/Portoroz, des Di- 
rektors des Reisebüros Globtour Portoroz und 
des dortigen Flughafendirektors Franz Kuhel- 
nik, der nicht zum ersten Mal in Egelsbach weil- 
te, vollzogen. 

Landrat Walter Schmitt betonte in seiner An- 
sprache, daß es die moderne Luftfahrt möglich 
gemacht habe, daß immer mehr Menschen die 
Grenzen ihrer Heimat überspringen könnten. 
Die führe zu einem besseren Kennen- und Ver- 
stehenlemen anderer Länder und ihrer Men- 
schen. 

Der Egelsbacher Flugplatz könne auf eine re- 
spektable Zahl grenzüberschreitender Flugbe- 
wegungen verweisen, wobei die Ziele sich über 
den gesamten europäischen Raum verteilten. 
Seit geraumer Zeit stehe auch der Name des ju- 
goslawischen Portoroz häufig in den Flugbü- 
chem. Dies habe seine besonderen Gründe, er- 
läuterte der Landrat. Der in Egelsbach statio- 
nierte Rhein-Main-Flieger-Club sei im Rahmen 
seiner jährlichen Ausflugsflüge auf den Flug- 
platz an der Adriaküste gestoßen und habe dort 
überwältigende menschliche Kontakte gefun- 
den. Daneben hätten die romantische Land- 
schaft, die Adriasonne und schöne Badestrände, 
ausgezeichnete Hotels und eine Fülle gastrono- 
mischer Spezialitäten ein übriges getan, um eine 
Brücke zwischen Portoroz und Egelsbach zu 
schlagen. 

Mit einem ,,technischen uild freundschaftli- 
chen Abkommen", das bei einem Besuch mit 20 
Flugzeugen im Mai dieses Jahres in Portoroz ma- 
nifestiert worden sei. habe man eine ..Luft- 
brücke" zwischen den beiden Flugplätzen errich- 
tet, die auf den Pfeilem menschlicher Freund- 
schaften mhe. 

Es freue sich, fuhr Schmitt fort, daß er heute 
als sichtbares Zeichen der Verbundenheit die Ta- 
fel enthüllen dürfe und bei dieser Gelegenheit 
liebe Freunde aus Jugoslawien begrüßen könne. 

Mit einem Rahmenprogramm, das am Freitag 
mit Besichtigungen in Offenbach und Seligen- 
stadt begann und am Samstag mit der Gedenk- 
tafelenthüllung und am Nachmittag mit einer 
„Gestüts-Besichtigung" im Bindingstall in 
Egelsbach (als Äquivalent für einen Besuch im 
weltbekannten Gestüt in Lipizza) und einem Ok- 
toberfest im Flugplatzrestaurant seinen Ab- 
schluß fand, wurde eine herzliche Gastfreund- 
schaft erwidert, die verschiedene deutsche Rei- 
segesellschaften bereits an der Adria erleben 
und genießen durften. 

Wir nehmen Abschied von nneinem lieben Mann, guten Vater, Schwie- 
gervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Peter Walter Müller 
geb. 13. 6. 1902 gest. 18. 10. 1981 

In stiller Trauer; 
Friedericke Müller geb. Weiß 
Peter Müller und Frau Liesel 
Helmut Fuchs und Frau Hannelore geb. Müller 
Enkelkinder Birgit und Christine 
sowie alle Angehörigen 

Ernst-Ludwig-Straße 83, 6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Okt. 1981, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher F.riedhof statt. 

Frauenhof-Pokal 

für den Tanzsportclub 

e Den zweiten Pokalerfolg in diesem Jahr hat- 
te die Leistungsgruppe des TSC-Egelsbach bei ei- 
nem Beat-Formationstumier. Die Gruppe holte 
bereits im Frühjahr beim Tanzsportclub Blau-' 
Silber Ffm. den Pokal, und gewann nun ganz 
souverän am 10.10. in Ffm.-Niederrad. 

Das vom Veranstalter „FGC Rot-Weiß in der 
NTG 1878" zum 4. Mal ausgerichtete Turnier. 

ü fomäiÜefm! 
P 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

hatte mit der TG 1862 Rüsselsheim bereits einen 
zweifachen Pokalgewinner. Ein neuerlicher Er- 
folg in diesem Jahr, und der Pokal wäre endgül- 
tig nach Rüsselsheim gegangen. Dies wußten die 
Egelsbacher Mädchen an diesem Samstag jedoch 
zu verhindern. 

Nach drei Tänzen in der Vor-. Zwischen- und 
Endrunde waren sie es, die bei der offenen Wer- 
tung dreimal die Note 1 erhielten. Mit dieser Ta- 
gesbestnote verwiesen sie ihre Konkurrentin- 
nen, die zum Teil doppelt so alt wie sie waren, 
mit großem Punktabstand auf den 2. und 3. 
Platz. 

Dank und Anerkennung für den großartigen 
Erfolg gilt der Trainerin der Gruppe Sigrun 
Graf. Drücken wir ihr und ihrer Mannschaft für 
die am 8.11. in Marburg stattfindende Hessen- 
meisterschaft die Daumen. 

Nach langer Leidenszeit hat Gott, der Herr, unsere liebe 

Helene Werkmann 

im Alter von 48 Jahren zu sich genommen. 

In stiller Trauer 
Anna Wericmann 
Familie Adolf Werkmann 
Hermann Werkmann 

Egelsbach, 18. Oktober 1981 
Odenwaldstraße 6 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Okt. 1981, um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 



Nr. 83 Dienstag, den 20. Oktober 1981 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwettc: 
10 12 0 11112 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
18 31 36 39 42 45 (21) 
Rennquintett; 
Pferdetoto; 15 7 11 
Pferdelotto; 7 12 13 15 
222Spiel 77: 4 8 3 8 0 3 1 
Lottozahlen; 
5 11 17 18 37 40 (42) 
Südd. Klassenlotterie; 148 129 

(Ohne Gewähr) 

 •. 

Egelsbach und Club 

sammelten Punkte 

Youngster schössen Club zum Sieg 

FC Langen — FSV Groß-Zimmem 2:1 (1:0) 

Am Wochenende gab es nur ein verkleinertes 
Punktspielprogramm, weil in den Offenbacher 
Kreisligen Pokalspiele ausgetragen wurden. 

Die SG Egelsbach hatte den VfR Groß-Gerau 
zu Gast und konnte mit einem 4:3-Erfolg beide 
Punkte am Berliner Platz behalten, was ein Vor- 
rücken auf den elften Tabellenplatz bedeutete. 

Im Waldstadion in Langen mußte der seitheri- 
ge Tabellenzwtite Groß-Zimmem die aufstei- 
gende Form des Clubs spüren, der mit 2:1 die Na- 
se vom und beide Punkte in der Tasche hatte. 
Mit ll:ll Punkten hat Langen einen guten zwölf- 
ten Platz in der Tabelle. 

Im Pokal schaffte die Offenthaler Susgo die 
Sensatin und warf durch ein 4:3 den A-Liga- 
Spitzenreiter KV Mühlheim aus dem Rennen. 
Hohe Siege gab es in Langen (SSG gegen Europ 
Obertshausen 13:0) und in Dreieichenhain (SV 
Dreieichenhain gegen Rot-Weiß Offenbach 14:0), 
Das Dreieich-Derby zwischen der SG Götzen- 
hain und dem TV Dreieichenhain endete mit ei- 
nem 2:l-Erfolg der Hainer, und derFC Offenthal 
blieb mit 4:3 Sieger über Wacker Offenbach, Ein 
recht guter Sonntag für die Mannschaften aus 

unserem Erscheinungsgebiet. 
Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 

Gast beim Tabellendritton Bad Orb, wo die 
Punkte sehr hoch hängen und eine gute Vorstel- 
lung Grundbegdingung für einen Erfolg ist. 

Der FC Langen muß bei den Amateuren des 
VfB Bürstadt antreten, die auf dem vorletzten 
Tabellenplatz rangieren und zu packen sein 
müßten. 

Bei der SSG Langen stellt sich der Tabellen- 
dritte Hainstadt vor, mit dem die Langener 
durch einen Sieg einen Platztausch anstreben, 
was durchaus im Bereich des Möglichen liegt. 

Der SV Dreieichenhain wird gegen den FC 
Dietzenbah versuchen, seine letzte 5:1-Packung 
in Hainstadt vergessen zu machen, und die Of- 
fenthaler Susgo sollte durch ihren Pokalerfolg 
gegen Spitzenreiter Mühlheim Selbstvertrauen 
genug bekommen haben, um auch gegen Klein- 
Auheim gut auszusehen. 

In der B-Liga stehen sich Italsud Offenbach 
und der FC Offenthal, die SG Götzenhain und 
Sparta Bürgel sowie die SKG Sprendlingen und 
der TV Dreieichenhain gegenüber. 

Schwache 2. Hälfte 

kostete fast den Sieg 

SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 4:3 (3:1) 
Bis zum Seitenwechsel führte die SGE ver- 

dient gegen den bisher sieglosen VfR und sah ei- 
gentlich schon wie der sichere Sieger aus. Die 
frühe Fühmng in der 2. Minute und eine Reihe 
weiterer guter Chancen ließ zunächst nur Gutes 
ahnen, und selbst nach dem überraschenden 
Ausgleich Mitte der 1. Hälfte kam die Mann- 
schaft nicht aus ihrem Rhythmus. Unverständ- 
lich dann natürlich der krasse Leistungsabfall, 
den man sich wohl mit seiner plötzlich nach 
rückwärts gerichteten Spielweise selber zuzu- 
schreiben hatte. Die Gäste witterten hier ihre 
Chance, störten die Egelsbacher Aufbau versuche 
schon in deren eigenen Hälfte ur.d übemahmen 
spätestens nach knapp einer Stunde das Kom- 
mando. Der Doppelschlag innerhalb von einer 
Minute (69. und 70. 7vlinute) brachte die Gastge- 
ber fast an den Rand einer Niederlage und nur 
ein herrlicher Flugkopfball von Roland Best be- 
wahrte die Elf vor einem Punktverlust. 

Die Egelsbacher, die erstmals in dieser Runde 
mit drei Spitzen (Best, Weidner und Staudt) an- 
getreten waren, sahen sich in dieser Maßnahme 
sofort nach Spielbeginn bestätigt. Angetrieben 
von Zink, Täubert und vor allem Lindemann lie- 
ferten die Platzherren stürmische Angriffe. 
Nach 90 Sekunden jagte Lindemann den Ball nur 
knapp neben den linken Pfosten, doch eine halbe 
Minute später lag der Ball im Gästenetz. Wieder 
hieß der Schütze Lindemann. Als Roland Best 
am rechten Flügel kurz hinter der Torauslinie 
nach innen flankte (8. Minute), pfiff Schiedsrich- 
ter Altvater aus Bruchköbel den Treffer des hin- 
einrutschenden Täubert zu Recht zurück. Bei 
dem Schuß von Täubert (12. Minute) stand Groß- 
Geraus Schlußmann Götz in der richtigen Ecke, 
und nach einem Doppelpaß zwischen Weidner 
und Best (13. Minute) verzog Letzterer nur ganz 
knapp. Damit war das Egelsbacher Pulver zu- 
nächst einmal verschossen. 

Völlig überraschend fiel in der 21. Minute der 
l:l-Ausgleich. Eisinger hatte eine Rechtsflanke 
unterlaufen, die aus dem Hinterhalt vehement 
ins Netz gejagt wurde. In der 24. Minute flankte 
Werner Staudt aus schwierigem Winkel nach in- 
nen, Weidner war mit dem Kopf zur Stelle, und 
es hieß 2:1 für die Gastgeber. Der Torschrei war 
noch nicht verebbt, da lag Weidner nach einem 
üblen Foul des Linksaußen Ehrhardt am Boden. 
Der Sünder erhielt ,,nur" Gelb. Auch als Täubert 
zwei Minuten später in den Groß-Gerauer Straf- 
raum eindringen wollte, wurden ihm unfair die 
Beine weggezogen, und wieder war die gelbe 
Karte im Einsatz. Zu diesem Zeitpunkt wäre das 
Spiel fast aus den Fugen geraten. 

In der 36. Minute zog wiederum Lindemann ei- 
nen Scharfschuß nach einem Abpraller direkt 
aus der Luft in Richtung Gerauer Tor, verfehlte 
jedoch äußerst knapp. Endlich in der 39. Minute 
lohnten sich die Egelsbacher Bemühungen, als 
Günter Zink die 4. Ecke von links vors Tor zog 
und erneut Weidner aus einer Spielertraube die 
Lücke fand zum 3:1-Pausenstand. 

Nach Seitenwechsel, Groß-Gerau hatte zwei 
frische Kräfte gebracht, lief bei Egelsbach zu- 

nehmend nichts mehr zusammen. Das nach hin- 
ten orientierte Spiel der Gastgeber kam den nun 
immer stärker kämpferisch auftrumpfenden 
Groß-Gerauem entgegen. Bereits in der eigenen 
Hälfte gingen jetzt schon die meisten Bälle ver- 
loren, und die Gäste setzten sich minutenlang in 
der Egelsbacher Hälfte fest. In der 69. Minute 
sprang im Gedränge vor dem Egelsbacher Tor 
Ühlein der Ball an die Hand, der Elfmeter führte 
zum 3:2-Anschluß. Nach Wiederanstoß führte be- 
reits der nächste Gästeangriff zum Ausgleich, 
denn der Schrägschuß war für Eisinger nicht zu 
halten. 

Jetzt stand das Spiel auf der Kippe, und es war 
gut, daß sich die Gastgeber nun doch wieder auf 
das Angriffsspiel besannen. Fünf Minuten nach 
dem Ausgleich (75. Minute) tankte sich Täubert 
am rechten Flügel durch, zog eine weiche Flanke 
vors Tor, in die Roland Best hechtete. Wieder 
führte die SGE. Für Weidner, dessen Kräfte au- 
genscheinlich nicht mehr reichten, war inzwi- 
schen (75. Minute) Taslidza gekommen. Dieser 
prüfte mit seinem Schrägschuß den Gästetorhü- 
ter endlich wieder emsthaft. Auch als Frank 
Wobst in der 88. Minute an der langen Ecke vor- 
beikanonierte und wieder Best, gerade von sei- 
ner Zeitstrafbank gekommen, an einer Taslida- 
Flanke vorbeimtschte, war noch eine Resultats- 
verbesserung für die Gastgeber möglich, aber 
auch die Gäste hätten in der Schlußminute aus- 
gleichen können. 

Ahnlich stellte sich auch die Egelsbacher Re- 
serveelf vor, die zur Pause überraschend klar 
nach je zwei Treffern von Wannemacher und 
Muncuk 4:0 führte, dann aber nach ebenfalls 
schwacher 2. Halbzeit noch das 4:2 zum End- 
stand ninnehmen mußte. 

Bei regnerischem Wetter sahen die Zuschauer 
im Waldstadion — darunter viele aus Groß- 
Zimmem — ein von der ersten bis zur letzten Mi- 
nute spannendes Spiel, Es war schon recht bald 
zu erkennen, warum der Neuling seither auf dem 
2. Tabellenplatz stand. Groß-Zimmem hat eine 
athletische Mannschaft, die ihr Handwerk ver- 
steht und den Langenem manche Nuß zu knak- 
ken gab. 

In den ersten Minuten war der Leichtsinn mit 
den Langenem im Bunde, was zu einigen Situa- 
tionen führte, die leicht hätten ins Auge gehen 
und den Rückstand bedeuten können. Als in der 
7, Minute Stefan Seibel nur knapp das Tor ver- 
fehlte, begannen die Langener Anhänger zu hof- 
fen, daß jetzt eine Wende käme. Doch zunächst 
gab es in der 13. Minute die gelbe Karte für 
Jeschke, als er sich über ein Foul an Seibel erei- 
ferte. Schiedsrichter Kersten aus Neuses bei 
Gelnhausen hörte dann ein Selbstgespräch von 
Jeschke (Jeschke sagte ,,na sowas") und schickte 
ihn für zehn Minuten vom Platz. Für Jeschke 
kam dann Mager ins Spiel, weil Trainer Lötz 
keine rote Karte für Jeschke riskieren wollte, 
die bei der geringsten Verfehlung fällig gewesen 
wäre. 

In der 30. Minute fiel der Führungstreffer für 
die Platzherren, der zu diesem Zeitpunkt nicht 
ganz dem Spielverlauf entsprach, Reh kämpfte 
sich durch mehrere Kontrahenten durch und 
flankte auf den Kopf von Mager, der sich mit 
dem 1:0 für diese Vorlage bedankte. An dieser 
Stelle ein Wort zu Georg Reh: Er war unermüd- 
lich tätig, kämpfte vom und hinten und gehörte 
zu den auffallendsten Spielem. Schade, daß sein 
Freistoß aus etwa 25 Metem in der 39. Minute 
nur an die Querlatte ging. Da hätte es nichts zu 
halten gegeben. So blieb es bis zur Pause beim 
1:0. 

Gleich nach dem Wechsel prüfte Hoffeiner den 
gegnerischen Torwart, der gerade noch zur Ecke 
lenken könnt, in der 60. Minute erzielte Seibel 
nach guter Vorarbeit von Nazet das 2:0, und jetzt 
bekam die Langener Elf Oberwasser. Mitten in 
diese Drangperiode fiel der .'Anschlußtreffer zum 
2:1 wie eine kalte Dusche. Körber wollte einen 
Ball wegfausten, wurde leicht dabei behindert 
und bekam das Leder nicht aus der Gefahrenzo- 
ne, Und nach diesem Anschlußtreffer wurde es 
wieder richtig spannend. 

Die Gäste mobilisierten noch einmal alle Kräf- 
te und tauchten gefährlich vor dem Langener 
Gehäuse auf, ohne allerdings zu Erfolgen zu 
kommen. Aber auch auf der anderen Seite ge- 
lang kein Treffer mehr, obwohl die Möglichkei- 
ten dazu gegeben waren. Den Gästen kam zugu- 
te, daß zwischen dem Langener Angriff und der 
Abwehr oft ein zu großen Loch bestand. In der 
83. Minute zwang Seibel den Groß-Zimmerer 
Torhüter noch einmal zu einer Parade, doch in 
der 87. Minute wäre auch fast noch der Ausgleich 
gefallen. 

Der gesamten Mannschaft gebührt ein Lob für 
ihren Einsatz und ihre Geschlossenheit. Neben 
dem bereits erwähnten Reh sollten auch Müller 
genannt werden, der von Spiel zu Spiel eine Stei- 
gerung bringt, sowie Lang, der zwar nicht son- 
derlich auffiel, aber eine absolut sichere und zu- 
verlässige Partie absolvierte. Nazet, der von An- 
fang an dabei war, gefiel vor allem durch sichere 
Ballbehandlung. Eine Steigerung gegenüber 
dem Spiel in Dieburg war unverkennbar. 

Es spielten: Körber, Müller, Hoffeiner, Jäkel, 
Bialon, Herrmann, Lang, Reh, Seibel, Nazet, 
Jeschke (Mager). 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 
den Gästen mit 1:2. Das Tor für Langen erzielte 
Anthes. 

„Giraffen" siegten in Heidelberg 

Geiger und Reissaus die Joker beim 72:74 (36:36) 
Mit einer geschlossenen Mannschaftsleistung 

— alle neun eingesetzten Spieler konnten Punk- 
te erzielen — nahmen die Langemer „Giraffen" 
am Samstagabend die schwere Hürde beim Mit- 
aufsteiger USC Heidelberg. Damit festigten sie 
nach zwei Niederlagen gegen Göttingen und 
Wolfenbüttel ihren 3. Rang, während die nach ih- 
ren spektakulären Neuverpflichtungen vor der 
Saison -- Frontzek (Leverkusen), Weiss (Hagen) 
und Kumpel (Tel Aviv) — so hoch eingeschätzten 
Heidelberger weiter zurückfielen. 

Sechs Minuten im Heidelberger Bundeslei- 
stungszentrum waren gespielt, und Langen führ- 
te mit 8:17. Die Langener hatten mit ihrem 
schnellen Spiel — erstmals pielten mit Barth, 
Hering und Schindler drei ,,kleine" in der ersten 
Fünf — die Heidelberger eiskalt erwischt. Hinzu 
kam, daß die beiden wichtigsten Heidelberger 
Punktesammler Hundley und Weiss, von Greun- 
ke und Leonard manngedeckt, zunächst nur we- 
nig vom Spiel hatten. Nach sechs Minuten dann 
auch der erste Wechsel bei Langen, und Jochen 
Geiger steuerte mit zwei Weitwürfen auch gleich 
vier Punkte für die ,,Giraffen" bei. 

Doch Mitte der ersten Halbzeit fanden auch 

Klassemmterschied zu erkennen 

SSG Langen — Europ Obertshausen 13:0 (5:0) 
Mit einem Schützenfest kanonierte sich die 

SSG Langen gegen den C-Ligisten Europ Oberts- 
hausen in die dritte Runde des Kreispokals. Der 
Klassenunterschied war in jeder Phase der Be- 
gegnung deutlich zu erkennen. 

Nach den ersten 45 Minuten hieß es bereits 5:0 
für die Platzherren. Das 1:0 erzielte Mandic in 
der 13. Minute, zwei Minuten danach war Heil 
zum 2:0 erfolgreich, als er am Mittelkreis einen 
Fehler der Gäste ausnutzte und keine Mühe hat- 
te zu vollstrecken. Es dauerte dann bis zur 30. 
Minute, ehe Nold einen an ihm selbst verschulde- 
ten Foulelfmeter zum 3:0 in die Maschen setzte. 
In der 42. Minute erzielte Heil das 4:0, und kurz 
vor dem Pausenpfiff erhöhte Nold auf 5:0. 

In der zweiten Spielhälfte kam Fenzl für Foth 
ins Langeher Tor, und für Mittelstürmer Balzer 
kam Elger ins Spiel. Das Toreschießen ging wei- 
ter. In der 55. Minute hieß es durch Heil nach Paß 
von Nold 6:0, und Libero Demelt erhöhte auf 7:0, 

als in der Gästeabwehr Verwirrung herrschte. 
Das 8:0 und das 9:0 markierte Mandic in der 61. 
und 64. Minute mit schönen Schüssen unter die 
Querlatte. 

Als der Gästetorhüter in der 73. Minute eine 
Flanke unterlief, die Kletzka hereingegeben hat- 
te, fiel der Ball ins Tor, und es hieß 10:0. Doch die 
Langener gaben sich mit diesem Resultat noch 
nicht zufrieden. Bott verwandelte in der 79. Mi- 
nute einen an ihm verschuldeten Foulelfmeter 
zum 11:0, in der 89. Minute war Nold mit einem 
16-Meter-Schuß zum 12:0 erfolgreich, und in der 
Schlußminute stellte Fay das Endergebnis zum 
13:0 her. 

Es spielten: Foth (Fenzl), Kletzka, Demelt, Fi- 
scher, Balzer (Elger), Fink, Heil, Mandic, Nold, 
Bott, Fay. 

Das Vorspiel wurde von den B-Jugendmann- 
schaften der SSG und des BSC 99 Ottenbach be- 
stritten und endete 4:2 für Langen. 

die Heidelberger zu ihrem Spiel, Während nun 
auch Hundley, vor allem aber Heidelbergs Auf- 
bauspieler Henzler punkteten, lief im Langener 
Angriff nicht mehr viel zusammen. Doch Joe 
Leonard, der trotz Manndeckung durch Hundley 
mit 22 Punkten wieder die meisten Punkte für 
Langen markierte. Franz Schindler, der insge- 
samt eine sehr starke Leistung bot, und Uli 
Sledz mit einem Korb kurz vor der Pause, sorg- 
ten dafür, daß die Heidelbei'ger nach einem 
24:30-Rückstand (15, Min.) nicht schon zur Pause 
(36:36) in Fühmng gingen. 

In der zweiten Halbzeit dann zunächst dassel- 
be Bild, Schwachen Langener Wurfleistungen 
standen nun sichere Korbwürfe der Heidelber- 
ger Hundley und Weiss gegenüber, die in den er- 
sten neun Minuten der 2, Halbzeit acht bzw. zehn 
Punkte erzielten. Die daraus entstandene 59:48- 
Fühmng für Heidelberg war schon fast eine Vor- 
entscheidung. Doch die Langener gaben nicht 
auf. Nach einer Auszeit und, begünstigt durch 
zwei nicht gerade geschickte Auswechslungen 
der Heidelberger, zeigte die nun praktizierte 
i n i»ener Preßdeckung ungeahnte Wirkung, Ett- 
liche Heidelberger Ballverluste, die von Peter 
Röissaus, der wieder augesprochen frecht agier- 
te, and Jochen Geiger, der mit sechs Würfen 10 
Punkte erzielte, umgehend bestraft wurden, lie- 
ßen Langen schnell aufholen. Auf der anderen 
Seite sorgte die gute Reboundarbeit der Lange- 
ner dafür, daß die Heidelberger minutenlang oh- 
ne zählbaren Erfolg blieben; das Resultat: 60:64 
für Langen, die Heidelberger sichtlich ge- 
schockt. 

Doch noch hatten die „Giraffen" fünf bange 
Minuten zu überstehen. Symptomatisch dann 
folgende Szene. Beim Stand von 65:66 setzt Hei- 
delbergs Frontzek zum Schuß an und läßt sich 
von Peter Reissaus den Ball aus der Hand neh- 
men, der dann über das gesamte Spielfeld drib- 
belt, dabei drei Heidelberger aussteigen läßt und 
sicher zum 65:68 verwandelt. Zwar können die 
Heidelberger noch einmal verkürzen (67:68), 
doch zwei Punkte von Joe Leonard und zwei von 
Achim Heine sicher verwandelte Würfe besie- 
geln den aufgmnd der großen kämpferischen 
und geschlossenen Mannschaftsleistung verdien- 
ten Langener Sieg. 

Es spielten: Barth (2), Geiger (10). Schindler 
(12), Greunke (6), Hering (6), Leonard (22), Reiss- 
aus (8), Sledz (2), Heine (6), Ludwig; Coach: P. 
Hallgrimson. 
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Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
UnifarberL_ ^Fachmännisch und preis- 

^wert innerhalb eines Tages. 
^Rufen Sie gleich an! 

Oder fordern Sie 
Informations- 
material an 

PORTkS 
Alieinverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel. 06 11 /41 02 22 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg PORTAS furon f achbptfiobe uberal m Dcutst^htand und tn vielen Ljndern_£^jfopas 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — Rot-Weiß Walldorf 
SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 
FC Erbach — Niederrodenbach 
VfB Großauheim — FC Hochstadt 
TSV Heusenstamm — Rot-Weiß Frankfurt 
Obererlenbach — Spvgg. Neu-Isenburg 
Germ. Pfungstadt — KSV Klein-Karben 
SF Seligenstadt — Kickers-Amateure 
FV 06 Sprendlingen — Olympia Lorsch 

Köln stürzt die Bayern 
In der Bundesliga gab es einen Wechsel an der 

Tabellenspitze, Der FC Köln besiegte die Mün- 
chener Bayern mit 4:0, setzte sich selbst an die 
Spitze und machte damit das Rennen um die 
Deutsche Meisterschaft wieder spannend. Mit 
zwei Punkten Abstand folgen auf den Plätzen 
zwei bis fünf der Hamburger SV, Bayern Mün- 
chen, Werder Bremen und Mönchengladbach, 
Die Frankfurter Eintracht gehört auf dem ach- 
ten Platz mit 11:9 Punkten zur Verfolgergruppe, 
Darmstadt 98 ist Tabellenvorletzter vor Biele- 
feld und hinter Nürnberg, 

Die Situation in der obersten deutschen Spiel- 
klasse ist nach oben und nach unten sehr interes- 
sant geworden. Es gibt mehrere potentielle An- 
wärter auf den Titel, und ausgesprochene Ab- 
stiegskandidaten gibt es ebenfalls mehr als Ab- 
stiegsplätze vorhanden sind. 

Favoriten 
kommen nach vom 

In der zweiten Bundesliga beginnen sich die 
Reihen so zu ordnen, wie man es vor Beginn der 
Runde hätte erwarten können. Mit Schalke hat 
die Runde einen neuen Tabellenführer, und auf 
den zweiten Platz hat sich mit München 1860 ein 
weiterer Bundesligaabsteiger plaziert. Beide 
Siege waren deutlich und unterstrichen die 
Ambitionen der beiden Mannschaften, wieder 
in die Bundesliga aufzusteigen. 

Auf dem dritten Platz befinden sich die Offen- 
bacher Kickers vor den punktgleichen Fortunen 
aus Köln, und Hessen Kassel folgt mit einem 
Punkt Rückstand, aber auch einem Spiel weni- 
ger, auf dem fünften Rang. Ein hervorragender 
Platz für die Kasselaner. 

Nun sind alle Blicke am kommenden Samstag 
nach Kassel gerichtet, wo um 15 Uhr das große 
Hessenderby zwischen Kassel und Offenbach 
angepfiffen wird. 

Zweite Bmidesliga 
VfL Osnabrück — Hertha BSC 
Wattencheid — Hessen Kassel 
Offenbach — SC Freibursg 
SV Waldhof — Bayreuth 
1860 München — Fortuna Köln 
Bay. Uerdingen — RW Essen 
Stuttg. Kickers — Schalke 04 
Aachen — Hannover 96 
Freiburger FC — Worm Worms 
Solingen — Spvgg, Fürth 

Schalke 04 
1860 München 
Offenbach 
Fortuna Köln 
Hessen Kassel 
Aachen 
Freiburger FC 
Hannover 96 
Wattencheid 

10, VfL Osnabrück 

0:.3 
1:1 
3:2 
3:1 
4:0 
1:1 
0:3 
3:2 
4:2 
1:0 

12 21:13 17:7 
12 22:16 16:8 
12 25:21 15:9 
12 22:21 15:9 
11 17:10 14:8 
12 17:12 14:10 
12 25:22 14:10 
12 22:18 13:11 
12 18:19 13:11 
12 15:16 13:11 
11 17:17 12:10 
12 24:17 12:12 
12 16:14 11:13 
12 17:21 11:13 
12 15:21 10:14 
12 13:16 9:15 
12 18:22 9:15 
12 19:26 8:16 
12 17:25 6:18 
12 14:27 6:18 

Der nächste Spieltag: Rot-Weiß Essen — SG 
Wattenscheid 09 (Freitag, 19,30 Uhr), Spvgg, 
Fürth — Freiburger FC, Wormatia Worms — 
Alemannia Aachen, Hessen Kassel — Kickers 
Offenbach (alle Samstag, 15 Uhr), Hannover 96 
— SV Waldhof Mannheim, Stuttgarter Kickers 
— Bayer Uerdingen, Fortuna Köln — VfL Osna- 
brück, Hertha BSC Berlin — Union Solingen (al- 
le Samstag, 15,30 Uhr), SC Freiburg — TSV Mün- 
chen 1860, Schalke 04 — Spvgg, Bayreuth (beide 
Sonntag, 15 Uhr), 

Bay, Uerdingen 
Hertha BSC 
SV Waldhof 
Stuttg, Kickers 
RW Essen 
SV Freiburg 

17. Spvgg. Fürth 
18. Solingen 
19. Bayreuth 
20. Worm. Worms 

11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

Nach einenn erfüllten Leben hat uns unsere liebe Mutter, Schwiegertnut- 
ter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharina Kraft 
geb. Bockhard 

im Alter von 88 Jahren für immer verlassen. 

Stettiner Straße 7 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Anna Glotzbach geb. Kraft und Familie 
Emst Kraft und Familie 
Edmund Kraft und Familie 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Okt. 1981, urn 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

10 
10 
10 
11 
10 
10 
10 
10 
10 
11 
11 
10 
10 
9 

10 
10 
11 
11 
10 

30:10 
24:11 
21:12 
25:12 
20:15 
20:18 
16:13 
15:13 
17:16 
10:14 
15:25 
17:20 
17:22 
9:15 

15:20 
15:25 
14:22 
13:22 
15:23 

1, FC Erbach 
2, Kickers-Amateure 
3, FSV Bad Orb 
4, Spvgg, Neu-Isenburg 
5, VfB Großauheim 
ß. FCA Darmstadt 
7, Olympia Lorsch 
8, Germ, Pfungstadt 
9, Rot-Weiß Frankfurt 

10, KSV Klein-Karben 
11, SG Egelsbach 
12, Rot-Weiß Walldorf 
13, Obererlenbach 
14, Niederrodenbach 
15, SF Seligenstadt 
16, TSV Heusenstamm 
17, FV 06 Sprendlingen 
18, FC Hochstadt 
19, VfR Groß-Gerau 

Am nächsten Samstag (24. Oktober) spielen: 
KSV Klein-Karben — SG Ober-Erlenbach. Am 
Sonntag (25. Oktober) spielen: FC Hochstadt — 
Germ. Pfungstadt, Spvgg. Neu-Isenburg — FCA 
Darmstadt, FSV Bad Orb — SG Egelsbach, VfR 
Groß-Gerau — FV Sprendlingen, Olympia 
Lorsch — Sportfr. Seligenstadt, OFC Kickers- 
Amateure — FC Erbch, Germ. Niederrodenbach 
— TSV Heusenstamm, Rot-Weiß Frankfurt — 
VfB Großauheim. 

BezirksUga Darmstadt 
Germania Eberstadt — SV Geinsheim 0:4 
FC Langen — FSV Groß-Zimmem 2:1 
SKV Mörfelden — Darmstadt 98 Amat. 0:3 
TV Nieder-Klingen — KSG Mitlechtern 4:0 
Ober-Abtsteinach — Germ. Ober-Roden 1:0 
SV Raunheim — Hassia Dieburg 2:1 
Opel Rüsselsheim — FSV Riedrode 0:1 
Viktoria Urberach — SV Hahn 3:4 
TSV Wolfskehlen —VfR Bürstadt II 4:3 

1. SV Raunheim 11 20:16 14:8 
2. TSV Wolfskehlen 10 17:16 13:7 
3. Darmstadt 98 Amat, 11 21:17 13:9 

^■3 4, TV Nieder-Klingen 10 22:9 12:8 
5, FSV Riedrode 10 14:7 12:8 

2:1 6. SV Hahn 10 20:16 12:8 
2:0 7, SKV Mörfelden 10 17:15 12:8 

8. FSV Groß-Zimmem 10 13:14, 12:8 
3:1 9, SVGeinsheim 11 24:13 12:10 
2:2 10, Hassia Dieburp 9 20:16 11:7 

11, Ober-Abtsteinach 10 21:23 11:9 
16:4 l2, FC Langen H 11:18 11:11 
16:4 13, Viktoria Urberach 11 23:20 10:12 
14:6 14 Opel Rüsselsheim 10 14:16 9:11 
14:8 15, KSG Mitlechtern 11 15:18 8:14 
12:8 16, Germ, Ober-Roden 11 15:19 7:15 
12:8 17, Germania Eberstadt 10 22:20 6:14 
11:9 18. VfR Bürstadt II 10 12:21 6:14 
11:9 19, SF Heppenheim 10 11:26 5:15 
10:10 nächsten Sonntag (25. Oktober) spielen: 
10:12 Gemiania Ober-roden — TV Nieder-Klingen, 
10:12 KSG Mitlechtern — SV Eberstadt, SV Geins- 
9:11 heim — SKV Mörfelden, SF Heppenheim — Vik- 
^:11 toria Urberach, SV Hahn — TSV Wolfskehlen, 
'':11 VfR Bürstadt II — FC Langen, FSV Groß- 
'':13 Zimmern — SV Raunheim, Hassia Dieburg — 
'':13 Opel Rüsselsheim, FSV Riedrode — FC Ober- 
'':15 Abtsteinach, SV Darmstadt 98 Amat, frei, 

— KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

BasketbaU-Bmidesliga 

Herren 

6. Spieltag 
MTV Wolfenbüttel — SSV Hagen 
DTV Charlottenburg — ASC Göttingen 
USC Bayreuth — BSC Satum Köln 
USC Heidelberg - TV Langen 
MTV Gießen — TuS Leverkusen 

1. BSC Satum Köln 6 
2. ASC Göttingen 6 
3. TV Langen 6 
4. TuS 04 Leverkusen 6 
5. MTV Wol'fenbüttel 6 
6. SSV Hagen 6 
7. USC Heidelberg 6 
8. USC Bayreuth 6 
9. MTV Gießen 6 

10, DTV Charlottenburg 6 

83:69 
58:69 
80:76 
72:74 
93:91 

508:442 
434:368 
481:491 
461:435 
503:496 
395:447 
431:432 
456:462 
481:504 

2:10 373:446 

10:2 
10:2 
8:4 
6:6 
6:6 
6:6 
4:8 
4:8 
4:8 

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Onkel 
und Schwager 

Willibald Günter 

geb. 25. 3. 1937 gest. 19. 10. 1981 

In tiefer Trauer 
Eril(a Günter geb. Pickl 
im Namen aller Angetiörigen 

Langen, GartenstraBe 10 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Okt. 1981, um 14 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Alte Gemälde 
Bücher, Porzellan,Silber usw 

kauft 
1 Bauer, FIm (0611)55 5998 u,558019 | 

Isolierglas 
iZum nachträglichen Ein- 
jbau in vorhandene ein- 
I fachverglaste Holzfenster 
I Lieferzeit ca, 10 Tage 

Ikunststoff 

FENSTER 
|mit Isolierverglasung, 
|Preis und Größent)eispiel; 

101x101 cm incl. MwSt. 

JDM = 390,— 
(direkt vom Hersteller 
lunverbindliche Beratung 
lanfordern 

'S 06002-851 
I Starotherm-Bauelemente 
6352 Otier-Mörlen 

Wetten, daß... 
ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 

.j'Neue" machen kann! rsuten ^ 
® 061 42-34550 

Aus aKea verwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, bildschöne, 
hochmodWne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchea Wie neu! 
CXirch das neue geschützte PORTAS- 
Küchenrenovierungs-Verlahfen 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS' 
Türen&Küchen 
P0H1AS-Tur«n-Facl>beu»be uberal ci Daut»chtend und m vieten uandatrt Eufopai 

Kunststoff-Elementen. z.B. Bche 
rustikal, Eiche natur. Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdessin- 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten t)eispielsweise in Schilf 
oder Leinenstruktur. 
Fordern Sie Informationen an und 
t)esuchen Sie unsere ständigen 
Ausstellungen! 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 DieUenbach-Steinberg 
Dieselstraße 1-3 f>o«ii>. 
Tel.060 74-21 t1 m 

t 

♦ 

t 



Vereinsidben Verschiedenes 

0 

VHAHUCfdior Haushaltauflösung 
CicbeirUl'Ot)^, Telefon O 61 03 / 2 32 45 
18^8 CoHqCtt ab Mittwoch 21. 0kl. 1981, 

Morgen, Mltt//och, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Vcrelnslokal 

AITEN- 
KAMERADSCHAFT 

Wir treffen uns am Mittwoch, 
21. Oktober 1981, um 18.00 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalie.  

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 22. Oktober 
Frauenchor 19.45 Uhr im Saal, 
Männerchor 19.45 Uhr im Jugend- 
laum Chorprobe. Wir bitten um 
pünktliches und vollständiges Er- 
scheinen. 

15.00 Uhr 

KAPITAL-MARKT 

SCHNELL- BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Spezialkredite für Beam- 
te / Öllenlllcher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
Hirlenqasse9 ■ 6078 Neu-Isenburg - Tel. 06102 / 37450 + 33150 Fenster-Systeme 

Rolladen Schiert GmbH 
6073 Egelsbach 

Tel.: 06103/49392. 

1 Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 62 / 34 37 

 « 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Botrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hat>en wir es erreicht, Ihre Möbel innerhalbvoneinemTag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255)2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Undenlals im Odenwald — Stackwaldweg 7 

I 

Langener Zeitung 
061 03/21011 I 

SImca 1100, TÜV 11/82, 
benzin, Preis VB. 

Telefon 2 39 70 

Normal- 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt Langen 
M Tulpnn. I Gr.. 10 Hysilnmeii I.-; 
M ntadr. mehrtil. Tulpen S.—: Schneegl.. 
Sciild. Irti. Winterlinge, Osterglocken. Kslservronen geg. WUhlmluse. Airteryllls. 

TepDietoedeii 

Blumenzwielieln aus Holland ^■TOP 

TOP 

TOP 

i7Ü3 Robuste 

Schlinge 
mel. Arbeitsl}ereich 

Ab heute wieder 

• jeden Dienstag • 

Pfefferbrei 

Wellfleisch 

Leber- und Blutwürstchen 

Metzgerei Fleischerfachgeschäfte; 

Hans Knauf Hermann Knauf 
Hauptstraße 11 

GRÄFENHAUSEN 
Telefon 0 61 50 / 75 05 

Darmstädter (.andstraße 4 
GRÄFENHAUSEN 

Telefon 0 61 50 / 73 37 

Auch die bekannte Gaststätte 

»ZUM OCHSEN« 
Darmstädter Landstr.2, GRÄFENHAUSEN, Tel. 0 61 50 / 8 35 34 

beginnt ab heute mit der 

Schlachtplatten-Saison. 
Jeden Dienstag zum Mittags- und Abendtisch 

Schlachtplatten wie einst bei Knaufs. 
AUF IHREN BESUCH FREUT SICH 

pächierin Olga Schilling 

Kunstrasen 

mit Wafffei- 

rüclcen 
133/200/400 
breit * 

mir iSj" 

Engl. 

Drucke 
ca. 400 breit 
unser bisheriger 
Preis 
lÄÄÖ 
jetzt m' 

rm 

13,- 

Teppichtaoden 
Dreieich-Sprendig. 

Velours in 

herrlichen 

Farben 

Samta 
ein hocfiwertiger 

Soft-Velour 
ca. 400 breit, unser 
bisheriger Preis 
m' 
45^0 
jetzt 

Supermarkt 

Berber 100% 
reine Schurwolle 
1150 gr. perqm 
400 u. 500 
breit 

30,- 1 30,- 

Angebot der Woche 

Tausend Rollen - 

Marken-Tapeten 

je Rolle 
nur 

Riesen 
Markenartikel 
Stück, unser bis- 
heriger Preis 
fteo 
jetzt m 

4r 

4r 

Verlegung u. Lieferung 
aller Bodenbeläge wer- 

den sofort preisgün- 
stig ausgeführt. 

Öffnungszeiten: Montag- 
Freitag 8.30-18.30 

durchgehend Sa. 8.30- 
14.00 Uhr, langer 

Samstag bis 18.00 Uhr. 

PVC 

ca. 200 cm 
breit 

ab 

Flausch- 

Velours 

m' 
nur 

6.50 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

TOP 

GlUbH Ro'icrt'Boscti-Str. 32 gegenüber Wertkauf (aul dem Gelände 
der Fa. Heathkit). Telefon: 06103/32035. 

TOPlTOPlTOPlTOP 

Über 

300 mal 

In Deutschland SCHLECKER 

SCHLECKER T5rn^fLgegenjTOj3e_P^ 

NATREEN 
2000 stück 

Hakle- 
Toiletten- 

papier 
dreilagig. 
8 X 250 Bl 

vcrsch. Sorten. 850 ml Os 

Sonderangebote 

danö-Bad 
2 vertch Sorten. 100 ml 

dan6-Spray 
versch Duttnolen. 
100 ml M 

199 

199 

Sonderangebote 

Palmolive-Seife 
150 gr. "TO 

Schneekoppe- m cqI 
Obstessig ■ 
750 ml 

Sonderangebote 

Birkin- _ 
Shampoo 
vertch Sorten. 
200 ml 

Sulfrin- 
Shampoo, 

I versch Sorten 
200 ml 199 

I  CA OmSmI B -f VAIaKI mii Tuiir.kfil 

Autos 
viele Modelle 

mit 50 Spiel- 
möglichkeiten 

Sonderangebot 
'Ii 

Biendax- 

Antibelag 
67.S ml 

I n ; tfctNcSi ' M Spitz 
paB auf! 

SCHLECKER-Farbbildqualität 
Farbbild vom Negativ 
7 X 10 V. Kleinbildfilm 

uuersi preiswert i. d. 9 x 11,5 v. Pocketfilm m _ 

Langen, BahnstraBe 61 

Strumpfhosen 
1. Watil mit Zwickel 
Gr. 46-54 
Nylon Kasacks 
Um mit Applikationen, 
Gr'38-46 
Kinder- 

Kniestrümpfe 
Acryl in vielen Dessins 
sortiert, Gr. 3-4/3-14 

Frottee-Stretch- 

Spannbettuch 
in 4 Uni-Farben 
& weiO. 100/200 

Herren-Socken 
hochwertiger Acryl 
oder Frottee, 
aktuelle Farben, passend 
für alle Größen 

Knaben- 
Hausschuhe 
Gr 27*35 

199 

Wir kopieren und 
vergrößern Ihre Filme 
äußerst preiswert z. B. 

Steppdecken 
mit pflegeleichter Polyester- 
füllung, fiorale Dessins 
ir\ vielen Farben. 150/200 

Damen-Plüsch- 
Pantoffel 
mollig warm 

Damen-Röcke 

' aktuelle Karos oder Bordüren, modische Farbsleilung. Rundumfatten oder ausge»lelUe Form. 
Gr 38-46 

Gr. 36-41 

Damen-Blusen u. 
Blusen-Kasacks 

ptiegeleichteft Polyester. attraktive Farben und Oessms aktuelle Formen. Gr 38-48 

190 

SCHLECKER'MÄRKTE finden Sie in; 

und irnraer mehr Kunden kaufen bei SCHLEQKER unsere Filialen sind 

.aiiyoii, oaiiiiaiiau*» wi 
.. sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

längencÄf 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den ■mtlichen Bekanntmechungen für die Gemaind« Eo«l»btch 

0 ® [S 0 E 
und Unterhaltung 

0EaH00ESEiaS 

Heute in der LZ: 

Wochenende der Philatelie 
Laptilla 81 am Woctienende 

Erntedankfest beim OGV 

Bald wieder Tanzturnier 

Friedrich Jensen wird 75 

Veranstaltungen 

Al<tuelles vom Sport 

Nr. 84 Freitag, den 23. Oktober 1981 85. Jahrgang 

Öffentliche Ausgaben 

— ein Faß ohne Boden 

Eine 24 Tonnen schwere Zeittmg 

Kunst für eine Bundeswehrkaseme auf der Buchmesse 

Inflation, Arbeitslosigkeit, Energiekosten . . . 
wir alle kennen diese Wirtschaftsprobleme. 
Doch inzwischen ist ein weiteres hinzugekom- 
men - die Finanzierung der öffentlichen Haus- 
halte. Die wachsende Staatsverschuldung in den 
Mitgliedsländern der Europäischen Gemein- 
schaft miirht immer häufiger Schlagzeilen, mehr 
als eine Regierung ist deswegen schon in Schwie- 
rigkeiten geraten. 

Seit Jahren schon nehmen die öffentlichen 
Ausgaben zu — dies ist unter anderem eine Re- 
aktion darauf, daß die Wirtschaft Anreize sei- 
tens der Regierung braucht, um Konjunktur- 
schwächen aufzufangen und um Arbeitsplätze 
und Produktion durch Investitionen zu sichern. 

Dazu kommt, dall die Bevölkerung immer mehr 
Dienstleistungen seitens der öffentlichen Hand 
fordert. Nach einem vor kurzem veröffentlichten 
Bericht der Europäischen Kommission machen 
die öffentlichen Ausgaben jetzt fast 50 Prozent 
des Bruttosozialproduktes der gesamten Ge- 
meinschaft aus — vor zwanzig Jahren lag ihr An- 
teil bei einem Drittel. Und aus dem Bericht ist 
weiterzu entnehmen, daß der Anstieg deröffent- 
lichen Ausgaben nicht zuletzt darauf zurückzu- 
führen ist, daß vom Staat eine größei-e finanziel- 
le Beteiligung im Gesundheitswesen, bei der so- 
zialen Absicherung und im Bildungswesen er- 
wartet wird. 

Bis zum Jahre 1974 — so ist in dem Bericht zu 
lesen ~ haben die Einnahmen des Staates aus in- 
direkten und direkten Steuern proportional zu 
den Ausgaben zugenommen. Doch die Rezession, 
die der ersten Ölkrise- folgte, hat zu einer Stagna- 
tion der Steuereinnahmen geführt, und deshalb 
sind jetzt die .Staatshaushalte trotz aller Sparbe- 
mühungen in den meisten Ländern defizitär. 

Wenn auch die britische Regierungsich mit Er- 
folg darum bemüht hat, ihre Ausgaben streng zu 
beschneiden und die Bundesrepublik und Italien 
ebenfalls einen Sparhaushalt durchsetzen wol- 
len, .so muß doch festgestellt werden, daß die 
Ausgaben in Frankreich, Dänemark, Irland, den 
Niederlanden und Belgien beträchtlich zuge- 
nommen haben. In Dänemark, Irland und den 
Benelux-Ländeni gehen die öffentlichen Ausga- 
ben weit über die Hälfte des Bruttosozialpro- 
duktes hinaus. Und das Haushaltsdefizit ist in 
Italien, in Belgien und in Dänemark weitaus 
größer als im Rest der Gemeinschaft. 

Und nahezu überall können die Regierungen 
heute feststellen, daß ein zu großes Haushaltsde- 
fizit äußerst negative wirtschaftliche Folgen 
hat. Der Staat muß immer größere Kredite auf- 
nehmen, was wiederum zu höheren Zinsen und 
einem Anheizen der Inflation führt. Und wenn 
ein Staat die Steuerschraube anzieht, dann geht 
automatisch die Nachfrage sowie die luvesti- 
tionsbereitschaft zurück. Kann Europa diesen 
Teufelskreis sprengen? 

Staßenpflastening 

ist kein Anfang 

Altstadt-Initiative befaßte sich mit der Wassergasse 

In einem Schreiben an den Magistrat der Stadt 
l.angen hat die Altstadt-Initiative das Ergebnis 
einer Besprechung zusammengefaßt, die- zum 
Thema „Neugestaltung Wassergasse" stattge- 
funden hat. Zunächst wird den Stadtvätem ein 
Lob für die stattgefundene Simulation zur Neu- 
gestaltung der Straße ausgesprochen. In Zeiten 
mangelnder städtischer Finanzmittel erachte 
man es als eine große Chance für Bürgerbeteili- 
gung, wenn es dem Betroffenen ermöglicht wer- 
de, eine beabsichtigte Planung so anschaulich 
kennenzulernen, wie es durch das Darstellen in 
..natura" und der anschließenden Anliegerver- 
sammlung geschehen sei. Einen solch nahen 
Kontakt zwischen Bürger, Politiker und Ver- 
waltung habe sich die LAI seit langem ge- 
wünscht und auch immer wieder gefordert. Die 
Simulation und das Gespräch in der Wassergasse 
werde Maßstab für künftige Planvorhaben in 
der Altstadt sein. Nun sei jedem klar, wie Bür- 
gerbeteiligung — wenn man sie ehrlich meine — 
laufen könne. 

Es sei nach wie vor ungewiß, ob und wie die 
anderen Altstadtstraßen auch gepflastert wer- 
den sollen und ob neue historische oder moderne 
altstadtgerechte Lampen aufgestellt werden. 
Wenn wirklich alle Altstadtstraßen neu gepfla- 
stert werden sollten — was die LAI für übertrie- 
ben halte — müsse die Wassergasse in ein solches 
Gesamtkonzept mit einbezogen werden. 

Es müsse die Frage gestellt werden; „Was wird 
aus den anderen Straßen, wie wirkt die Neuge- 
staltung der Wassergasse in andere Straßen hin- 
ein?" Sicher gebe es Wichtigeres als die Neupfla- 
sterung der Wassergasse. Die eigentlichen Pro- 
blempunkte Rathaushof, Scherergelände, Alte 
Schmiede, Altes Finanzamt sollten verstärkt in 
Angriff genommen werden. Außerdem sei das 
Neuherrichten von Hügelstraße und Schulgäß- 
chen und danach evtl. der Bachgasse wichtiger 
als die Gestaltung der Wassergasse, die in einem 
technisch annehmbaren Zustand sei. Das Pfla- 
stern von Straßen sollte eigentlich Endpunkt 
von Sanierungs- und Renovierungsarbeiten in 
eüier Altstadt sein — nicht deren Anfang! Trotz 
dieser Bedenken sei die LAI grundsätzlich für 
die Neupflasterung der Wassergasse. Man stim- 
me auch der Führung des Verkehrs in Schlan- 
genlinien, dem Aufheben der Bürgersteige. um 

Die Frankfurter Buchmes.se, auf der nahezu 300 000 Bücher aus aller Welt gezeigt wurden, ist vor- 
bei. Liinuiai hahun die Verleger ihre Stände geriumt. Nur ein Aasslellunffsobjekt ist noch nicht abge- 
holt. Zum Transport ist ein Tieflader erforderlich, denn es handelt sich um eine 24 Tonnen schwere 
Zeitung, allerdings nicht aus Papier, sondern aus bestem Carrara-Marnior. Die runde Summe von 
100 000 DM kostet das Kun.stwerk, das die Bundesregierung erstanden hat. Es soll nach Celle ge- 
schafft werden, um dort eine Bundeswehrkaserne zu schmücken. 

Die 120 Zentimeter dicke Zeitung ist vier Meter lang und 2,70 Meter breit. Das Künstler-Team Ku- 
bach-Wilmsen aus Bad Münster am Stein In Rheinland-Pfalz betitelte ihre Schöpfung „Ruhende 
Nachricht 1981". Rund ein Jahr haben Anna-Maria Kubach und Wolfgang Wilmsen daran gearbeitet, 
wenn auch mit Unterbrechungen von jeweils einigen Wochen. . « • , 

Zur Erläuterung führen die Künstler aus: „Diese Steinzeitung, die dem Betrachter das Material 
Stein als neuen Erfahrungsrauni aufschließt, will gerade das Gegenteil von rascher Information. Sie 
verweist auf Prozesse, die sich in Jahrmillionen abspielten, und relativiert somit den Be^iff Zei- 
tung. Statt der Schlagzeilen von Aktualität und der Sensation der Nachrichten eröffnet die Steinzei- 
tung unvermittelt Einsicht in das Erdinnere." 

Diese Einsicht dürften allerdings die wenigsten Besucher angesichts des Kolosses vor den Me.sse- 
hallen gewonnen haben. 

damit Auto und Fußgänger gleichberechteigt ne- 
beneinander ,,verkehren" zu lassen und dem 
Pflaster mit den drei dargestellten Natursteinen 
zu. 

Nur sollte man den Formenreichtum dezimie- 
ren. schränkt die LAI ein. Für die Wassergasse 
müsse Gestaltungsprinzip „weniger ist mehr" Alcintn 
sein! Also keine „Pflastentis", sondern weniger III 
Querstreifen wie in der Planung, ein paar Beete ^ 
und Parkplätze mehr zusammenlegen und keine 
Nostalgielampen, sondern moderne altstadtge- 
rechte Lampen, wie sie jetzt in Neu-Isenburg 
aufgestellt würden. 

Der „Ausverkauf der Natur" geht uns alle an 

„Oben ohne" 

kann 

teuer werden 

Daß der Gurt Lebensretter Nummer 1 ist. wird 
von kaum einem Autofahrer ernsthaft bezwei- 
felt. Allerdings scheinen viele ni(;ht zu wissen, 
daß es teuer werden kann, wenn man den Sicher- 
heitsgurt nicht anlegt. Zwar gibt es noch kein 
Bußgeld für Gurtmuffel, doch die Gerichte ge- 
hen davon aus, daß ein nicht angeschnallter Ver- 
letzter seine Blessuren mit verschuldet hat und 
ziehen von seinen Ersatzansprüchen zwischen 20 
und 30 Prozent ab. In Ausnahmefällen sind Ge- 
richte nach Informationen des Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) auch schon bis auf 50 
Prozent gegangen. 
• Der Kraltfahrer-Schutz wies in diesem Zusam- 
menhang darauf hin, daß die Gurtpflicht auch 
für Beifahrer und für Fahrgäste in Taxis gilt. 
Kommt es beispielsweise zu einem Unfall, den 
der Taxifahrer verschuldet hat und bei dem der 
Passagier verletzt wird, dann kann die Versiche- 
rung des Taxifahreis vor Gericht eine Kürzung 
der Entschädigungsleistung verlangen, da der 
Fahrgast zur Schwere seiner Verletzungen selbst 
beigetragen hat. 

Übrigens, das haben Untersuchungen gezeigt, 
ist das Risiko, bei einem Unfall schwer verletzt 
zu werden, für Gurtmuffel zehnmal höher als für 
angegurtete Autoinsassen, 

Daß die Liste der bei uns aussterbenden Tier- 
arten immer länger wird, geht nicht nur den Zoo- 
logenundTlerfreundenetwas an —es ist vielmehr 
ein Warnzeichen für uns alle. 

Markantes Beispiel: Unsere Adler unci Falken 
sind in ihrem Bestand bedroht. Ihre Fortpflan- 
zungsdynamik ist gestört, so daß die Nach- 
wuchsquote zunehmend sinkt. Die Eier sind zu- 
weilen so dünnschalig, daß sie schon unter dem 
brütenden Vogel zerbrechen. Manchmal sterben 
auch die Embryonen im Ei. Andere schlüpfen 
mit Mißbildungen, die ihr Weiterleben unmög- 
lich machen — sie sind gewissermaßen „Conter- 
gan-Vogelkinder". 

Viele Verhaltensanomalien und Entwick- 
lungsstöningen werden zurückgeführt auf die 
unsachgemäße oder überflüssige Verwendung 
von Pflanzenschutzmitteln in der Land- und 
Forstwirtschaft. Diese werden zwar durch Ad- 
ler. Falken und andere gleichermaßen betroffe- 
ne Greifvögel nicht direkt aufgenommen, son- 
dern gewöhnlich durch pflanzenfressende Zwi- 
schenträger, also etwa durch Mäuse und Maul- 
würfe, bei denen sich die Wirkung der Giftstoffe 
angereichert hat, so daß die Tiere, die das End- 
glied einer Nahrungskette sind, die Schadstoffe 
in besonders konzentrierter Form aufnehmen. 

Omithologen sprechen in solchen Fällen von 
,.Zeigervögeln", die also gewissermaßen als In- 
dikatoren anzeigen, was durch Beobachtungen 
am Menschen nicht erkannt werden kann. 

Doch auch andere Tiere liefern emstzuneh- 
mende Beispiele für die verdeckten Schädigun- 
gen. die in unserem Lebensraum auftreten kön- 
nen. So stellte man bei Untersuchungen am Ge- 
weih einer schottischen Hirschart fest, daß sich 
bei den abgeworfenen Geweihstangen der Ge- 
halt an radioaktivem Strontium innerhalb von 

fünf Jahren verzehnfacht hatte. Da wachsende 
Knochen -- und das Hirschgeweih ist ja eine all- 
jährlich neu entstehende Knochensubstanz — die 
radioaktiven Schwebstoffen besonders ein- 
drucksvoll speichern, zeigt sich an diesem kaum 
über die Fachwelt hinaus bekanntgewordenen 
Beispiel deutlich, wie unsere Luft etwa durch 
Atombombenversuche verseucht werden kann. 

Man hat angesichts des Verschwindens immer 
weiterer Tier- und Pflanziaiarten von einem 
„Ausverkauf der Natur" gesprochen. Auch der 
Mensch ist ein Lebewesen, das den Gesetzen der 
Schöpfung unterworfen ist. Auch er ist das End- 
glied einer Nahrungskette. Obersieht er die 
Warnzeichen, die der Aussterbeprozeß immer 
weiterer Tierarten signalisiert, verkennt er viel- 
leicht verdeckte Gefahren, die auch auf ihn zu- 
kommen können. 

Wände des Fußgängertunnels 
werden bemalt 

Die Wände des Fußgängerstumiels am Lange- 
ner Bahnhof, die seit geraumer Zeit durch Zeich- 
nungen, Sprüche und Parolen „verziert" sind, 
sollen in der kommenden Woche neu übermalt 
werden. Die Jugendgruppe des Spielhauses der 
Stadt hat sich bereit erklärt, die vorhandenen 
,,Kunstwerke" durch eigene Arbeiten zu über- 
decken. 

Ober die Art der Neugestaltung wurde bisher 
noch nichts Näheres mitgeteilt, doch hat der Ma- 
gistrat die Initiative der Jugendlichen und ihrer 
Betreuer sehr begrüßt und hofft, daß deren Ar- 
beit nicht wieder von Unbefugten zerstört und 
verschandelt werden wird. 
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ol er F.in Wochenende der Philatelie 

LaphUa 81 öffnet ihre Pforten 
Zum dritten Mal seit seiner Gründung im Jäh- 

rt 1974 lädt der rührige Briefmarkensammler- 
verein Langen alle Freunde des gezähnten Hob- 
by's zu einer Briefmarkenausstellung (Laphila 
"81) in die Stadthalle Langen ein. 

Dort sind am 24. und 25. Oktober insgesamt 22 
Sammlungen aus dem In- und Ausland zu sehen, 
die sich alle mit dem Thema „Europa" und „In- 
ternationale Vereinigungen" befassen. Mit die- 
sem ..Europa-t^alon" — der in dieser umfassen- 
den Darstellung noch nie zuvor gezeigt wurde — 
gedenkt der Langener Verein des 10jährigen Ju- 
biläums der Ringverschwisterung Romoran- 
tin—Long Eaton und Langen. 

Die ausgestellten Sammlungen sind zum größ- 
ten Teil bereits auf Wettbewerbsausstellungen 
des Bundes Deutscher Philatelisten — einige 
auch auf Internationalen Ausstellungen — her- 
vorragend bewertet worden. Doch diesmal soll 
keine gestrenge Fachjury die Punkte vergeben. 
Vielmehr sind alle Besucher der Laphila '81 auf- 
gerufen. die nach ihrer Meinung beste Samm- 
lung auf einem Stimmzettel anzukreuzen! 

Auch einige Mitglieder des Langener Vereins 
stellen — sozusagen aulJer Konkurrenz — ihre 
Sammlungen aus. Die Schirmherrschaft über die 
Laphila '81 hat Bürgermeister Hans Kreiling 
übernommen. 

Die Deutsche Bundespost richtet am 24. und 
25. Oktober in der Stadthalle Langen wegen des 
besonderen Anlasses: Laphila '81 Europa-Salon 
ein Sonderpostamt ein. Und das hat es noch nie 
zuvor in Langen gegeben — zwei verschiedene 
Sonderstempel, die jeweils nur einen Tag am 
Sonderschalter in der Stadthalle zu erhalten 
sind! 

Vom Verein werden zwei interessante Erinne- 
rungsbelege aufgelegt, die schon jetzt — das zeigt 
die Zahl der vorliegenden Vorausbestellungen — 
bei Philatelisten und Spezialsammlem sehr be- 
gehrt sind: eine sog. Europa-Maximumkarte so- 
wie eine Schmuckpostkarte mit eingedruckter 
Marke (Ganzsache) zum „Tag der Briefmarke 
1981". 

Filmvorfühnangen des Langener Film- und 
Fotoclubs, Autogrammstunden der Deutschen 
Sporthilfe, Tauschmögüchkeiten für alle Samm- 
ler sowie Info-Stände runden das Programm am 
philatelistischen Wochenende in der Stadthalle 
ab. Und sicherlich wird die 3-Pfennig-Marken- 
Box (jP<äe Marke aus aller Welt für nur 3 
Pfennig!) wieder begehrter Mittelpunkt bei der 
Laphila '81 und ihren jugendlichen Besuchern 

IN 

LAPHILA'81 7-. 

2i..10.1981 

Europa-Salon 

6070 

LAPHILA'81 • EUROPA-SALON 
TAG DER BRIEFMARKE 

25.10.1981 

6070 

Das sind die beiden Sonderstempel zur Laphila 
81, links der für Samstag, und rechts für Sonn- 
tag. 

Friedrich Jensen wird 75 

Am heutigen Freitag, dem 23. Oktober 1981, 
kann der Langener Stadtälteste, Friedrich Jen- 
sen, seinen 75. Geburtstag begehen. 

Friedrich Jensen wurde in Langen geboren, 
besuchte hier die Volksschule und später die 
Oberrealschule in Darmstad :. Nach einer Lehi-e 
als Bankkaufmann war er in verschiedenen 
Kaufhäusern in Frankfurt, Wattenscheid und 
Gelsenkirchen als Geschäftsführer tätig. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg keh;-te er nach 
Langen zurück und hatte von 1947 bis zu seiner 
Pensionierung im Jahre 1971 die Funktion eines 
Betriebsprüfers bei der Landesprüfslelle Wies- 
baden inne. 

Von 1956 bis 1973 gehörte er der Stadtverord- 
netenversammlung an, riavon einige Jahre als 
Fraktionsvorsitzender der SPD, als Vorsitzen- 
der des Haupt- und Finanzausschusses und des 
Altestenausschusses sowie als Mitglied des Ver- 
kehrsausschusses. Darüber hinaus war Jensen 
von 1964 bis 1972 Stadtverordnetenvorsteher 
und zeitweise Mitglied der Betriebskommission 
und des Aufsichtsrates der Stadtwerke Langen 
GmbH, Mitglied der Kulturkommission und von 
1964 bsi 1968 auch Abgeordneter des Kreistages 
Offenbach. Von 1973—1977 war er ehrenamtli- 
ches Mitglied des Magistrats. 

Von 1948—1966 gehörte Jensen dem Kuratori- 
um der Volkshochschule an; die Leitung der 
Volkshochschule hatte er von 1950—1966 inne. In 
seine Amtszeit als Stadtverordnetenvorsteher 
fällt die Gründung des Fördererkreises für Euro- 
päische Partnerschaften, dessen Vorstand er von 
Anfang an angehörte. Als überzeugter Verfech- 
ter der europäischen Idee hatte er maßgeblichen 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. \ 

Besonders herzlich denen, 5 

die älter ab 75 Jahre sind, \ 

£än^cnerZdtun3 
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• LAPHILA '81 • 
Stadthalie Langen ■ Vcranstaltung.splan 
Samstag, 24. 1(1. 81 
9.30 Eröffnungsfeier 

10.00 Öffnung der Ausstellung 
,,Europa-Salon" und des 
Sonderpostamts 

11.00 Filmvorführung 
15.00 Treffen der Europa-Sammler 
18.00 Schließung der Ausstellung 

und des Sonderpostamts 
Sonntag, 25. 10. 81 
10.00 Öffnung der Ausstellung 

,,Europa-Salon" und des 
Sonderpostamts 

11.00 Filmvorfühmng 
15.00 Autogrammstunde der 

Deutschen .Sporthilfe 
15.00 Filmvorführung 
18.00 Ende der Veranstaltung 

Anteil an der Verschwisterung mit der französi- 
schen Stadt Romorantin-Lanthenay (1968) und 
der englischen Stadt Long Eaton (1971). Von 
1973—1975 war er Erster Vorsitzender des Förde- 
rerkreises. 

Anläßlich seines 70. Geburtstages wurde 
Herrn Jensen in Anerkennung seiner zahlrei- 
chen kommunalpolitischen Verdienste die Eh- 
renplakette in Silber der Stadt Langen verlie- 
hen. Am 4. November des gleichen Jalires wurde 
er auf Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung zum Stadtältesten ernannt. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich zum Geburtstag und 
wünscht für die Zukunft alles Gute. 

Rettungsschwimm- 

Lehrgänge 

Im Hallenbad begirmen am 27. Oktober um 20 
Uhr neue Lehrgänge der Deutschen Lebensret- 
tungs-Gesellschaft zum Erwerb der Rettungs- 
schwimmabzeichen in Bronze, Silber und Gold. 
Anmeldungen sind bei Kursbeginn möglich. 

Herbstfahrt 

der „Ehemaligen" 
der Stadtverwaltung 

Ganz im Gegensatz zu den Wettervorhersagen, 
die einen trüben und regnerischen Tag prophe- 
zeit hatten, begann bei schönstem Herbstsonnen- 
schein in den Mittagsstunden des 14. Oktober die 
Fahrt der „Ehemaligen" der Stadtverwaltung 
Langen. 

Im vollbesetzten großen Bus führte die Fahrt 
über Wiesbaden durch die kontrastreichen, 
herbstlich-bunten Waldungen des Taunus über 
Schlangenbad-Bad Schwalbach ins romantische 
Wispertal. Hier wurde in der ,,Laukenmühle" 
willkommene Kaffeerast gehalten, an die sich 
noch nach Wunsch ein kurzer Spaziergang an- 
schließen ließ. Dann ging die Fahrt weiter über 
die sanften Höhen des Rheingaues zum Nieder- 
wald-Denkmal. Der Ausblick über die Rebenhü- 
gel des Rheintales, zum gegenüberliegenden Bin- 
gen mit der Nahe-Mündung und rheinauf- und 
abwärts wirkte selbst bei dem inzwischen nebe- 
lig-trüben Himmel wie ein Gemälde. 

Nach kurzer Fahrtstrecke durch die Reberihü- 
gel von Rüdesheim und entlang des Rheines 
durch Geisenheim und Oesterich war Winkel das 
Ziel der abwechslungsreichen Fahrt. Dort ließ 
sich der vielseitige Wunsch für eine gute Grund 
läge und einen fröhlichen Umtrunk erfüllen, und 
die sangesfreudigen Teilnehmer trugen in be- 
kannter und beliebter Art mit alten Volkslie- 
dern zur Unterhaltung und einen schönen Aus- 
klang dieses Abends bei. Gern fand darum auch 
der Vorschlag zum längeren Verweilen als ur- 
sprünglich vorgesehen allgemeine Zustimmung, 
denn Rentner genießen ja gern und dankbar eine 
so schöne Abwechslung in ihrem ruhigeren oder 
auch vielbeschäftigten Alltag. 

Lohnsteuerkarte 1980 

muß ans Finanzamt zurück 
Arbeitnehmer, die sich noch im Besitz ihrer 

Lohnsteuerkarte 1980 befinden, werden gebeten, 
diese umgehend ihrem Finanzamt zurückzuge- 
ben. Insbesondere gilt es für solche Lohnsteuer- 
karten die, aus welchen Gründen auch immer, 
keine Eintragungen für 1980 enthalten, oder die 
zwar Eintragungen enthalten, aufgrund des nie- 
drigen Arbeitslohnes aber keine Lohnsteuer an- 
gefallen ist. 

Wichtig zu wissen ist, daß anhand der dem Fi- 
nanzamt zurückgegebenen Lohnsteuerkarten 
turnusmäßig alle drei Jahre mit einer Lohnsteu- 
erstatistik ein neuer Verteilerschlüssel, die söge 
nannte Schlüsselzahl, ermittelt wird. Das Jahr 
1980 ist wiederum ein solches Statistikjahr. Die 
Rückgabe der Lohnsteuerkarten ist daher in die- 
sem Jahr besonders wichtig, da nur so eine mög- 
lichst genaue Berechnung des Steueraufkom- 
mens für Langen gewährleistet ist und damit un- 
sere Stadt tatsächlich auch die ihr zustehenden 
Mittel aus dem Aufkommen der Lohn- und Ein- 
kommenssteuer erhält. Auf diese Weise kann je- 
der dazu beitragen, die Finanzsituation seiner 
Stadt zu verbessern, ohne selbst zusätzlich finan- 
ziell belastet zu sein. 

Saisonende 

auf der Rollschuhbahn 
Mit Beginn der feuchten und kühlen Witterung 

mußte die Saison 1981 beim Langener Roll- und 
Eissportrlub beendet werden. Nachdem bereits 
die Trainingsstunden für die Läufer, die zu Klas- 
senlaufprüfungen gehen wollten, wegen der 
herrschenden Nässe in den Abendstunden oft 
ausfallen mußten, hat nun auch das Training für 
die Kleinen am Nachmittag ein Ende. 

Ab Montag, dem 26. 10., findet für die Gruppen 
3 und 4 wieder ein Wintertrockentraining in der 
Turnhalle der Erk-Schule statt. Für die Gruppen 
1 und 2 besteht die Möglichkeit zum Training in 
die Rollsporthallen nach Hanau oder Darmstadt 
zu fahren, was natürlich gerade bei dem Weg 
nach Hanau nur mit Hilfe der jeweiligen Eltern 
und erheblichen Fahrtkosten vonstatten gehen 
kann. Jedoch wird eine jeder diese Möglichkeit 
nutzen wollen, damit die Aktiven auch im näch- 
sten Jahr wieder i i jedem Wettbewerb mithal- 
ten können. 

Vorerst waren in Darmstadt im Landeslei- 
stungszentrum Klassenlaufprüfungen abzule- 
gen. Es bestanden hier Regina Gottwald — 
Pflicht 2, Bianca Herzog — Pflicht 3, Sylvia Carl 
— Pflicht 4 und Susanne Hupfeld - Pflicht 4 und 
Kür 4. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Witt, Wei- 
den bei. Wir bitten um Beachtung. 

STADTHALLE LANGEN 

H Nach santationellan H 
■ Erfolgen wieder H 
I auf Deutschlandtournee H 

GOLDEN 

I GATE 

I QUARTET I 

I I 
H Das berühmte Vocal-Ensemble I 
H mit Spirituals, Gospals, ■ 
H Swing & Ja» ■ 

■ SONNTAG, 8.11 . 20 UHR I 
VORVERKAUF: Reisebüro am 

Rathaus, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

Dreieich-Schule 

,,Sehr geehrte Langener Zeitung, hiermit be- 
ziehen wir uns auf das Interview mit unserem 
Schulleiter Oberstudiendirektor Koch und dem 
Eltenibeiratsvorsitzenden Möller in Ihren Aus- 
gaben vom 4.. 8. und 11. 9. 1981 und nehmen zu 
folgenden Punkten Stellung, da wir unserer Mei- 
nung nach die Pflicht haben, einige Aussagen 
von unserer Warte aus zu berichtigen, bzw. Beur- 
teilungen dieser beiden Herren zu unterstrei- 
chen. 
1. Raumproblem 

Unserer Schule stehen zur Zeit für 1337 Schü- 
ler insgesamt 47 Räume (und Turnhalle) zur Ver- 
fügung, von denen sich 6 Unterrichtsräume im 
ehemaligen Falirradkeller befinden, die den feu- 
erpolizeilichen Ansprüchen nicht genügen. Die 
Schüler- und Lehrerschaft hat sich keinesfalls 
„an die Misere gewöhnt", auch wenn Herr Möl- 
ler dieses behauptet. Noch immer ist es unange- 
nehm für alle Beteiligten in diesen dunklen Räu- 
men Unterricht abzuhalten. 

Deshalb sind wir genau wie Herr Koch und 
wahrscheinlich auch wie die Lehrerschaft der 
Meinung, ein Ausbau der Schule sei dringendst 
notwendig, da bis zum frühesten Bautermin, 
nämlich 1984, .sicherlich über 1500 Schüler die 
Schule besuchen, werden, womit das Raumpro- 
blem noch akuter auftritt. 

Die Konsequenz der Raumnot bewirkt, daß 
der Experimentalunterricht nicht mehr als sol- 
cher gilt, wenn er nicht in den dafür vorgesehe- 
nen Farhräumen abgehalten wird. 
2. Lehrermangel 

Der Kreis Offenbach beschäftigt zur Zeit an 
unserer Schule 79 Lehrkräfte und 19 Referenda- 
re, diese für 1337 Schüler. Dieses bedeutet, daß 
wir in der Mittelstufe eine Durchschnittsklas- 
senstärke von 33 Schülern haben, in der Oberstu- 
fe liegt der Durchschnittswert bei 23 Schülern, 
was zur Folge hat, daß ein persönliches Verhält- 
nis zur Lehrkraft nicht aufgebaut und ein inten- 
siver Unterricht nicht gehalten werden kann. 
Durch diese Tatsache entwickeln viele Lehrer 
und Schüler eine gewisse Routine im Schulall- 
tag, wodurch auf beiden Seiten keine Motivation 
zum positiven Miteinanderleben vorhanden ist. 
Dies bewirkt ein äußerst kühles Verhältnis zwi- 
schen Lehrern und Schülern, auch wenn Herr 
Koch und Hen' Möller gegenteiliger Meinung 
sind. 

Auch die Aussage Herrn Kochs, das Verhältnis 
der Lehrerschaft sei gut, möchten wir im erete- 
ren Fall bezweifeln, im zweiteren Fall besteht 
das Urteil, wie es aus dem Schülermund verlau- 
tet, daß das Verhältnis äußerst negativ gewertet 
wird. 

Nachtrag zu Lehrkraftmangel; Laut Aussage 
von Herrn Koch seien 1,5—2 Lehrkraftstellen 
nicht besetzt. Dies Aussage ist zu kritisieren, da 
allein in der Oberstufe die naturwissenschaftli- 
chen Grundkurse anstatt 3-stündig, laut Erlaß 
vorgesehen, nur 2-stündig und in der Mittelstufe 
Biologie und Physik nur epochal, das heißt halb- 
jährlich, abgehalten werden, dieses allein würde 
schon mindestens 25 Wochenstunden mehr be- 
deuten. Deshalb sind wir der Meinung, daß wei- 
tere I^ehrstellen, also nicht nur 1,5—2, besetzt 
werden müssen. 
3. Raucherecke 

Die Raucherecke, eigentlich zwischen Turnhal- 
le und Toiletten befindlich, hat sich weiter aus- 
gedehnt, so daß der meistbenutzte Eingang ge- 
nau durch diese (erweiterte) Raucherecke führt; 
auch der meistgenutzte Aufenthaltsort befindet 
sich gerade in diesem Gebiet, welches auch von 
Schülern unter 16 Jahren als Pausenaufenthalts- 
ort genutzt wird, was bedeutet, daß sich diese 
Schüler in einer für sie verbotenen Region auf- 
halten, welches laut Aussage Herrn Kochs nicht 
der Fall ist. 
4. Neugestaltete gynina-siale Obcrsttife 

. Als Schlußpunkt kritisieren wir allgemeinhin 
die neugestaltete gymnasiale Oberstufe, kurz 
NGO. Wie Herr Koch und Herr Möller schon mit- 
teilten, besteht in der NGO ein schwerwiegendes 
Problem, da 16jährige Schüler nach Absolvie- 
rung der 10. Jahrgangsstufe durch verschiedene 

.Kurseinteilungen dem Klassenverbund entris- 
sen werden, was bedeutet, daß sie von nun an die 
Unterstützungen und Hilfeleistungen dieses 
Verbundes missen müssen Unserer Meinung 
nach wäre eine Spaltung des Verbundes frühe- 
stens nach dem 1. Halbjahr der Jahrgangsstufe 
11 zu vollziehen. 

Weitherhin kritisieren wir an der NGO, daß 
die Wahlmöglichkeiten nur dahingehend ausge- 
nützt werden, in bestimmten Fächern gute No- 
ten zu erzielen, wobei allerdings nicht der Schü- 
ler auf seine jeweilige Neigung Rücksicht 
nimmt. Wie Herr Koch schon verlauten ließ, ist 
dies ein Nachteil des Numerus Clausus, bei dem 
nvir auf den Notendurchschnitt geachtet wird. 

Wir bedanken uns bei der Langener Zeitung, 
Herrn Koch sowie Herrn Möller, die un^ Anlaß 
gaben, diesen Artikel zu vefassen. 
Jörg Martiner und Hartmut Pingel 
(im Auftrag der Schülerselbstverwaltung 
der Dreieich-Schule) 
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Vierröhrenbrunnen 

Wer einsam ist. 
„Wer einsam ist, der hat es gut. weil nie- 

mand da, der ihm was tut", reimte der al- 
ternde Wilhelm Busch, der lächelnde Philo- 
soph und Erfinder so vieler heiterer Ge- 
schichten. Und Theodor Fontane meinte im 
Rückblick aufsein Dasein: „Ich bin absolut 
einsam durchs Leben gegangen, ohne Klün- 
gel, Partei, Clique, Klub, Stammkneipe, 
Kegelbahn, ohne Satzungen und Vereine . . 
Ich habe den Schaden davon gehabt, aber 
auch den Vorteil, und wenn ich's noch ein- 
mal machen sollte, so macht' ich's wieder 
so." 

Alleinsein kann durchaus .sein Gutes ha- 
ben. Es muß keineswegs immer Verlassen- 
heit bedeuten, wie man der älteren Genera- 
tion von heute fortgesetzt einreden will. 
Freilich ist es gut, daß Einrichtungen ge- 
schaffen werden, wo sich einsam fühlende 
Menschen, die Geselligkeit suchen, Gleich- 
gesinnte treffen können. 

Man sollte sich jedoch abgewöhnen, Al- 
ter mit Hilflosigkeit gleichzusetzen. Wer 
zeitlebens ein geselliger Mensch war, wird 
auch im Alter seine Freunde behalten oder 
neue dazugewinnen können. Wer hingegen 
von zurückhaltender Wesensart ist, kann 
auch im Alter nicht zur Betriebsnudel wer- 
den. Er hat ein Recht auf Einsamkeit und 
ungestörtes Für-sich-sein, ohne sich ständig 
vorwerfen zu lassen, er begäbe sich ins 
„Abseits". Was wissen denn wir, wie der 
einzelne sich sein Dasein in Zurückgezo- 
genheit gestaltet? 

Theodor Fontane hat zu seiner Zeit ge- 
sagt: „Von vierzig bis fünfzig ist die beste 
Lebenszeit!" Seither hat sich aber die 
durchschnittliche Lebenserwartung erheb- 
lich erhöht, und damit hat sich auch der 
Abschnitt der,.besten Lebenszeit" entspre- 
chend nach hinten verschoben. 

Vielleicht stehen die „Senioren" von heu- 
te, die man partout bedauern und betreuen 
will, mitten drin. 

Man kann Probleme auch herbeireden, 
meint 

Ih-^ Tobias 

Es ist schon fast Tradition, daß der Obst- und 
Gartenbauverein in der ersten Oktoberhälfte 
des Jahres seine Emtedankfeier durchführt. 
Auch in diesem Jahre war das nicht anders, und 
so traf sich die Vereinsfamilie am vergangenen 
Sonntag im ,,L;immchen" zu einer fröhlichen 
Kaffeetafel und anschließendem Unterhaltungs- 
programm. Ab 17 Uhr wurde getanzt. 

Weit über 200 Pesonen waren der Fjinladung 
gefolgt und wurden mit Kaffee und Kuchen be- 
wirtet. Der 1. Vorsitzende begiüßte die Gäste 
und wies n(X!h einmal auf die gmeinsamen Ziele 
des Obst- und Gartenbaues hin. Für die musika- 
lische Unterhaltung während der Kaffeetafel 
sorgte der Posaunenrhor der Kirchengemeinde 
Langen. Zwei Konfirmandinnen trugen herbstli- 
che Gedichte vor. Zum Abschluß der offiziellen 
Feier sang man gemeinsam das Lied ,,Wir säen 
und wir streuen den Samen auf das Land . . .". 

Bein anschließenden Tanz wurden, außer der 
üblichen Polonaise, nocheinigeTanzspiele veran- 

Es geht um 
die Hügelstraße 

Zu ihrer nächsten Zusammenkunft, die am 
Dienstag, dem 27. Oktober, um 19.30 Uhr in der 
„Frankenstubb" in der Obergasse stattfinden 
wird, hat die Langener Altstadt-Initiative die 
Neugestaltung der Hügelstraße als Hauptthema 
gewählt. Bekanntlich steht dieses Vorhaben auf 
der Liste der städtischen Planungen zur Verbes- 
serung der Situation in der Langener Altstadt. 

In einem Gespräch mit den Bürgern, vor allcpi 
die Bewohner der Hügelstraße sind natürlich an- 
gesprochen, will die LjAI zu einer Meinungsbil- 
dung kommen, wie die Hügelstraße in Zukunft 
aussehen soll, gepflastert oder geteert, mit oder 
ohne Bürgersteig, ähnlich wie die geplante Was- 
sergasse oder anderfi. 

Weitere Themen der Zusammenkunft werden 
der Rathaushof, der Vierröhrenbrunnen, Pfla- 
ster und Straßenlaternen sein; man will außer- 
dem darüber befinden, wie das Geld aus der Ein- 
weihungsaktion ,,Schneidhiwwelplatz" verwen- 
det werden soll, das durch den Verkauf von ge- 
spendetem Kuchen und Getränken eingegangen 
ist. 

Zu diesem Treff der LAI sind nicht nur deren 
Mitglieder, sondern alle interessierten Bürger 
herzlich eingeladen. 

Vom Neckar zum Katzenbuckel 

Der Vorstand des Odenwaldklubs Ortsgruppe 
Langen hat dem Wunsche seiner Mitglieder, auch 
in diesem Jahr eine Fahrt und Wanderung für 
Wanderer und Nichtwanderer zu veranstalten, 
entsprochen. Am Sonntag, dem 11. Oktober war 
es soweit. 

Mit zwei vollbesetzten Omnibussen fuhren die 
Teilnehmer über Dieburg, Höchst im Odenwald, 
Michelstadt, Erbach, Beerfelden und durch das 
Gammelsbachtal auf der Deutschen Ferienstraße 
nach Eberbach am Neckar. Mit einem kräftigen 
Regenguß wurden die Langener hier empfangen, 
der aber bald aufliörte. Die nur Fahrtteilnehmer 
machten hier ihre Frühstückspause. Die Wande- 
rer gingen bei gutem Wanderwetter, unter der 
Führung von Fernando Rosal und Fritz Bielig, 
auf die Strecke. Der Weg führte leicht ansteigend 
durch die Stadt zu dem zwischen Hirsch- und 
Scheuerberg gelegenen Holdergrund, einem 
Stück unbei-ührte- Landschaft. Auf schmalem 
Pfad, aufwärts dem Holderbach folgend, er- 
reichten die Wanderer in der Morgensonne an ei- 
nem Weiher gelegene Schutzhütte zu einer Rast- 
pause. 

Die Wanderung ging weiter, immer noch ent- 
lang des Holderbaches, öfter wechselnd von der 
linken auf die rechte Bachseite, bedingt durch 
die Enge des Holdergrundes, bis zur,,Alten Diel- 
bacher Straße" nach Unterdielbäch. Auf dieser 
Wegstrecke von Eberbach durch den Grund bis 
Unterdielbach, ward ein Höhenunterschied von 
350 Meter überwunden. Durch das unmittelbar 
angrenzende Oberdielbach traf man, immernoch 
ansteigend, zur Mittagszeit, vorbei an der „Kat- 
zenbacher Linde" in Waldkatzenbach ein. Diese 
Linde, im .Jahre 1648 aus sieben Lindensprößlin- 
gen zu einem Bündel vereinigt und zusammenge- 
wachsen, wurde von sieben aus dem Ort übrigge- 
bliebenen Familienvätern als Dank für die Ret- 
tung aus dem 30jährigen Krieg gepflanzt. Die 
Linde hat in einem Meter Höhe einen Umfang 
von sieben Meter. Inzwischen waren auch die 
Nichtwanderer mit den Omnibussen in Waldkat- 
zenbach eingetroffen. 

Nach einem gemeinsamen Mittagessen setzten 
die Wanderer ihren Weg nach dem Katzen- 
buckel, mit seinen 626 Metern der höchste Berg im 
Odenwald, fort. Es gibt noch zwei Odenwaldber- 
ge, östlich von Michelstadt und südlich von 
Amorbach, die den Namen Katzenbuckel tragen. 
Über die Herkunft dieser Namen gibt es keine 
eindeutige Erklärung. Der Katzenbuckel, mit 
dem wir es zu tun haben, ist vulkanischen Ur- 
sprungs. Bis 1973 war der Abbau von Basalt ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor für Waldkatzen- 

bach. In dem Steinbruch hat sich ein See gebildet 
mit einer Tiefe von über 20 Meter. 

Nächstes Wanderziel war die Ruine Eberbach. 
Die Burg wurde in ihrem ältesten Teil, wahr- 
scheinlich um das Jahr ilOO, vom Bischof von 
Worms erbaut. Die Mitteltaurg ist nicht viel jün- 
ger, während die Hinterburg um 1200 errichtet 
wurde. Nach verschiedenem Besitzwechsel, soll 
der Ritter von Hirschhorn im Jahre 1403 die 
Schleifung der Burganlage erwirkt haben. Auf 
einem Seipentinenpfad abwärts, kamen die 
Wanderer nach fünf Stunden Wegzeit, wieder 
nach Eberbach am Neckar. Die Nichtwanderer 
waren mit den Bussen von ihrer Fahrt duivh den 
,,Hohen Odenwald" auch wieder eingetroffen. 

Nach einer Kaffeepause und Rundgang durch 
die 1012 erstmals urkundlich erwähnte Stadt mit 
ihren Sehenswürdigkeiten wurde die Rückfahrt 
nach Langen angetreten. Bei guter Stimmung 
und Erzählen von vergangenen Wanderungen 
fand die Fahrt und Wanderung, durch den zum 
Teil in herbstlicher Färbung erstrahlenden 
Odenwald ihr Ende. 

Die nächste Wandei-ung des Odenwaldklubs 
führt in die Landschaft zwischen Dannstadt und 
Ober-Ramstadt am 8. November. Nähere Aus- 
kunft erteilt Hch. Heim, Leukertsweg 28 (Tele- 
fon 2 95 91). 

Golden Gate Quartet kommt 
Die vier perfekten Entertainer des schon le- 

gendären „Golden Gate Quartets" wollen nach 
ihrem triumphalen Konzert 1978 am Sonntag, 
dem 8. November um 20 Uhr, in der Stadthalle 
Langen ein zweites Mal das Langener Publikum 
verzaubern. 

Das „Golden Gate Quartet" ist in mehr als 80 
Ländern aufgetreten; seit 1955 gastiert es auch in 
Europa. Bassist Orlandus Wilson, Mitbegründer 
der 1934 entstandenen Gates und Clyde Riddick, 
1. Tenor singen schon mehr als vier Jahrzehnte 
zusai.imen. Die beiden anderen Mitglieder des 
Ensembles, Calvin Williams, 2. Tenor und Bari- 
ton Paul Brembly sind inzwischen auch schon 
ein gutes Jahrzehnt dabei. 

Wer das „Golden Gate Quartet" kennt und er- 
lebt hat, mit welcher Hingabe die vier schwar- 
zen Sänger ihre Lieder vortragen, wie jeder Auf- 
tritt von ihrem großen Können zeugt, ist von der 
Beliebtheit des Quartetts nicht überrascht. Ihre 
Vortragskunst ist unvergleichbar. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 uiid 5 21 10) sowie am Veran- 
staltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle (Tel. 20 33 84) erhältlich. 

Feuei*wehr Bald geht's los; 

plant Kameradschaftsabend Plätzchenzeit! 

Vogelschützer 

gehen „in die Pilze" 
Trotz regnerischen Wetters fanden sich am au- 

tofreien Sonntag 30 Teilnehmer zur Pilzwande- 
rung im Stadtwald ein, zu der die Gruppe Lan- 
gen des Deutschen Bundes für Vogelschutz ein- 
geladen hatte. Einige Teilnehmer hatten ihre Er- 
wartung über den Ernteertrag wohl etwas zu 
hoch eingeschätzt, was die mitgebrachten Körb- 
chen vermuten ließen. Der überwiegende Teil 
der vorkommenden Pilze ist ungenießbar. Den- 
noch wui-den im Laufe der über dreistündigen 
Exkursion, die sich im Bereich des Langenfeld- 
parks bewegte, eine ganze Anzahl eßbarer Pilze 
entdeckt. Nicht nur die Bestimmung der Arten, 
sondern auch eine Reihe biologischer Vorgänge, 
die aufgezeigt wurden, beeindruckte die Teilneh- 
mer. 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz als aner- 
kannter Verband für Natur- und Umweltschutz 
hat in jüngster Zeit neben seiner ureigensten 
Aufgabe, der Erhaltung einer artenreichen Vo- 
gelwelt, weitere Naturschutzprogramme aufge- 
nommen. Die Langener Gi-uppe wird deshalb, 
bestärkt durch die gelungene Pilzwanderung, 
neben den obligatorischen Vogelstimmenwande- 
nangen in Zukunft weitere naturkundliche Füh- 
rungen anbieten, mit dem Ziel, dem industrieali- 
sierten Menschen den Blick in die Vorgänge der 
Natur zu eröffnen. 

Freireligiöse Gemeinde 
Am kommenden Samstag, dem 24. 10. um 15 

Uhr spricht der Präsident des Landesverbandes 
Hessen Herr Obel im Cafe Treusch. Die Freireli- 
giöse Gemeinde würde sich sehr freuen, recht 
viele Mitglieder begrüßen zu können. 

So könnte ein Foto aussehen, das zum Foto- 
wettbeb der Langener Stadtwerke passen könn- 
te. Das Thema lautet: „Tag und Nacht treff ich 
auf Energie und Wasser". Und woher sollten die 
süßen Plätzchen kommen, wenn es keine Ener- 
gie gäbe. Ob mit Holz, Öl, Gas oder Strom ge- 
heizt und gebacken wird, alles ist Energie. 

Es gibt natürlich noch viele andere Beispiele. 
Im Bild festhalten und zu dei) Stadtwerken 
schicken. Damit hat man die Chance, einen der 
schönen Preise zu gewinnen, zum Beispiel eine 
neuntägige Reise für zwei Personen in die 
Schweiz. Wäre das nichts? 

Teilnahmebedingungen gibt es bei allen Foto- 
geschäften, Banken und bei den Stadtwerken. 
Und wichtig: Einsendeschluß ist der 15. Novem- 
ber 19811 

Emtedankfeier 

beim Obst- und Gartenbauverein 

staltet, die die Stimmungswogen hochschlagen 
ließen. Als die Kapelle dann schließlich den al- 
lerletzten Tanz spielte, waren sich alle einige, daß 
es wieder einmal sehr schön war. 

Im Laufe der Veranstaltung erhielt Jeromin 
Werner als 250. Mitglied ein Präsent, zum Ehren- 
mitglied wurde Margarethe Dütsch ernannt, und 
Heinrich Breidert wurde Ehrenvorstandsmit- 
glied. 

Video-Club-Vogdt 

\A/er(den 
Sie Mitglied. 

Nutzen Sie 
viele, wichtige 

Vorteile. 

nUMDFUMN- UMD FCMMSCNDIEMST 

6070 Langen. Rie(jstr. 12. Telefon 23526 

Beim Erntedankfe.st des Obst- und Gartenbauvereins im „I^-imnichcn" ging es gemütlich zu. Im Hin- 
tergrund der Posaunenchor, der unter Leitung von Heinrich Herbert die nnisikalische Ausgestal- 
tung lieferte. 

Bald wieder Tanzturnier 
Die Tumierj^atire der B-. A- und S-Klasse vom 

Tanzclub Blau-Gold Langen vertraten zum Tur- 
nier in Frankfurt gut ihren Club. In der B-Klasse 
ertanzte das Paar Kramp den 2. Platz. In der A- 
Klasse tanzte das Paar Streiber bis kurz vor der 
Endrunde. Das Paar Gottwald belegte in der A- 
Klasse den 3. Platz. In der Sonderklasse verfehl- 
te das Paar Hempel nur um einen einzigen Punkt 
den 1. Platz. 

Nun ist es wieder der Blau-Gold Club, der am 
7. November Tumierpaare der Standard- und 
Lateinklasse im Rahmen eines festlichen Balls 
geladen hat. Außerdem wird in der Stadthalle 
Langen aber auch Steptanz den Ballbesuchem 
geboten. Der Blau-Gold Club hat zwei Kapellen 
engagiert, damit alle Besucher ausreichend sel- 
ber tanzen können. Karten sind bei der Langener 
Volksbank zu erhalten. 

Mandolinenorchester 

gibt Konzert 
Das Langener Mandolinen-Orchester unter der 

Leitung von Hans Ludwig Wängler gibt am 
Sonntag, dem 1. November um 17 Uhr ein Kon- 
zert im evangelischen Gemeindehaus in der 
Bahnstraße. 

Neben dem großen Orchester werden auch das 
Jugendorchester und mehrere Instrumentalsoli 
sten mitwirken. 

Der erste Teil des Programms umfaßt Werke 
von Telemann, Händel und Bach, während im 
zweiten Teil Kompositionen aus verschiedenerf 
europäischen Ländern zu Gehör kommen. Wer 
die Qualität des Mandolinen-Orchesters kennt, 
darf sich heute schon auf das Konzert freuen, zu 
dem es Eintrittskarten im Musikhaus Nehmann 
in der Bahnstraße gibt. 

Die Feuenvehr veranstaltet am 27. November 
ab 20 Uhr einen Kameradschaftsabend im Na- 
tui-freundehaus und bittet alle Interessenten, ih- 
re Voranmeldung bis zum 16. November im Feu- 
envehrhaus abzugeben. 
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Kino für Kinder 

Mittwochs ist seit kurzem in Langen Ki- 
no für Kinder. Ab 13.30 Uhr laufen dann 
im Lifhtburg Märchenfilme, 

Die Langener Zeitung ladet dazu jeweils 
einen Kindergarten zum kostenlosen Ki- 
nobesucli ein. 

Am kommenden Mittwoch, dem 28. Ok- 
tober ist die Sonderkindertagesstätte des 
DRK im Wolfsgarten an der Reihe. Ge- 
spielt wird 

Max und Moritz 

Ein Fatblilm nach Wilhelm Busch 

r.K' 

s.. I 

Herbstzeit ist Wildzeit! 
Große Auswahl an frischem 
WILD und WILDGEFLÜGEL 

2. Konzert 

der 
Kunst- u. Kulnirgcmcindc 

Klassfk & Jazz: Unterdiesem Motto findet das 
zweite Konzert am 1. November um 19.30 Uhr in 
der Stadthalle statt, veranstaltet von der Kunst- 
und KuUurgemeinde und der .lazz-Initative La- 
nen. 

Klassik und .lazz stehen ?;irh hier gegenüber 
bzw. ergänzen sich. Im ersten Teil wird die gefci- 
i'rte Harfinistin Giselle Herbert aus Paris zu- 
sammen mit Günter Klaus am Kontrabaß klas- 
sische Werke vortragen. Giselle Herbert, die sich 
bereits mit 10 .Jahren für die Harfe entschied, 
gilt als eine der Besten auf diesem Instrument. 
Wir dürfen auf dieses Duo sehr gespannt sein. 

Das Ali Claudi Trio bringt im zweiten Teil des 
Abends eine gekonnte Mischung aus modernen 
Swine. Blues und Countrv Rock 

Basteln im Werkhof 
Die inzwischen fertig gebrannten Prozellan- 

malarbeiten und keramischen Werkstücke, die 
am Wochenende anläßlich des Langener Kunst- 
marktes entstanden, können im Werkhof abge- 
holt werden. 

Wegen des großen Andrangs zu den deiv,eit lau- 
fenden Seminaren ,.Weihnachtsgeschenke — 
selbstgemacht", haben sich die Mitarbeiter des 
Werkhofs entschlossen, im November und De- 
zember nochmals folgende Kurse anzubieten: 

Samstag 14. 11.: von 10 bis 14 Uhr. Porzellan- 
malen (Teilnahmegebühr /ür Kinder: DM 2,—, 
für Erwachsene: DM 3,—) 

Sam.stag 21. 11. und 28. 11.: Kerzengießen für 
Kinder ab 10 .Jahren und Erwachsene jeweils 
von 14 bis 18 Uhr (Teilnahmegebühr: Kinder DM 
15,— incl. Materialgeld. Ei-wachsene: DM 15.— 
Materialgeld nach individuellem Verbrauch) 

Sam.stag 12. 12. und 19. 12.: Stuhlflechten je- 
weils von 14 bis 18 Uhr Te:lnahmegebühr: DM 
;)5.— (incl. Materialgeld) 

Telefonische Anmeldung erbeten unter Nr. 
0 61 03 / 2 82 53. 

Brauchen Kinder Märchen? 
Früher war es ganz selbstverständlich, daß in 

der Familie, im Kindergarten, in der Grund- 
schule Märchen erzählt und vorgelesen wurden. 
Mu der Ende der sechziger Jahre aufgekommen 
Märchendiskussion wurd diese Selbstverständ- 
lichkeit teilweise gründlich erschüttert, und seit- 
dem gehört die Frage, ob man Kindern über- 
haupt noch Märchen enählen soll, zum immer 
wiederkehrenden Gesprächs- und Diskussions- 
stoff in vielen Familien. 

In einem größeren Kreis läßt sich vielleicht 
eher eine Antwort auf diese Frage oder eine An- 
nähenmg der verschiedenen Standpunkte errei- 
chen, deshalb lädt der Buchladen in Langen, 
Augvist-Bebel-Straße 5, am Mittwoch, dem 28. 
Oktober um 20 Uhr alle Interessierten und Be- 
troffenen zu einem Gesprächsabend über dieses 
Thema ein. Als Gesprächspartner wird Profes- 
sor Helmut Brackert aus Frankfurt anwesend 
sein. Er ist in mancherlei Hinsicht der ..richtige 
Mann" für die anstehenden Fragen und Proble- 
me: Germanist, Sammler und Herausgeber von 
Märchen (..Das große deutsche Märchenbuch"). 
Verfasser mehrere Aufsätze zum Thema ,,Mär- 
chen" und nicht zuletzt selbst Vater, der sich für 
oder gegen Märchen als Erzählstoff entscheiden 
mußte. Der Eintritt zu diesem Gesprächsabend 
in den Räumen des Buchladens ist frei. 

F riedensf orschung 
Zum Thema ..Frieden — Friedensforschung — 

Frauen — Friedensbewegung" spricht beim 
Deutschen Evangelischen Frauenbund, Ortsver- 
band Langen, Frau Dr. Ostermann von der Hes- 
sischen Stiftung für Friedens- und Konfliktfor- 
schung. Frankfurt, am Montag, dem 26. Okto- 
ber, um 15.30 Uhr im Gemeindehaus der Martin- 
Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31. Dazu sind 
alle Interessierten herzlich eingeladen 

EIN BEGRIFF 
Wassergasse 7 

FÜR QUALITÄT 
■ Telefon 2 21 76 

Die Kette der Besucher bei der Pittler IVI;i.si hiiu iilabrik AG in Langen reilU nicht ah. War es zule^t/t 
der sowjetische Minister für Werkzeugina-sehiiienbaii mit einer Delegation, so kamen diesmal gleich 
20 Mitglieder des Bundesverbande.s Metall, um sich „vor Ort" über den neuesten Stand der techni- 
schen Entwicklung im Drehmxschinenhau zu informieren. Bei den Besuchern handelte es sich durch- 
weg um Lundesvorsitzende und F"achgrui)penleiter des Verbandes, in dem die mittelständi.schen Un- 
ternehmen — vom kleinen Handwerksbetrieb bis zum Mittelbetrie!) vertreten sind. Im Hause 
Pittler wurden die Oiste in freundschaftlicher Atmosphäre empfangen und in zwei Gruppen durch 
den Betrieh geführt, l'n.ser Bild zeigt eine der Gruppen beim Werksrundgant;, 3. von links: Pittler- 
Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. Spelten. (Werkfoto Pittler) 

Wenn das Ventil am MageneingJing versagt . . . 

„Schaumteppich" gegen 

Sodbrennen und Völlegefühl 

Für Millionen Patienten kommt jetzt Hilfe aus dem Meer 
In ihrer Sprechstunde verzeichnen deutsche 

Arzte einen bedenklichen Befund: Millionen 
Bundesbürger klagen darüber, daß ihr Magen 
ständig sauer reagiert. Ein Leiden, von dem bei 
uns — so der Züricher Facharzt für Magen-Darm- 
Erkrankungen Professor Dr. Emst Hafter — 
vierzig Prozent aller 40jährigen und sechzig 
Prozent aller 60jährigen betroffen sind. Für sie 
kommt jetzt Hilfe aus dem Meer. Die riesigen 
Algenbestände der Meere lieferten schwedischen 
Wissenschaftlern die jüngste medizinische Waffe 
gegen Magendrücken, Sodbrennen und Völlege- 
fühl. Eine Waffe, die einen schützenden 
,,Schaumteppich" über den Mageninlialt legt 

Das neuartige Mittel trägt die Bezeichnung 
,,Gaviscon". Es ist nach seiner erfolgreichen Er- 
probung in Skandinavien. England und den 
USA nun auch in deutschen Apotheken erhält- 
lich Hauptwirkstoff des Spezialpräparates ist 
die von dem britischen Chemiker Stanford 1883 
entdeckte Algensäure (wissenschaftlich: Algin- 
säure). Ihre besonderen Eigenschaften — Zäh- 
flüssigkeit und Gallertbildung — wurden bis- 
lang unter anderem zur Eindickung von Nah-' 
rungsmitteln genutzt. Aufgrund dergleichen Ei- 
genschaften soll nun die Algensäure die 
,,drückenden" und ,.brennenden" Verdauungs- 
beschwerden von Patienten bezwingen. 

Eindrucksvolle Behandlungserfolge liegen 
schon jetzt vor allem aus .Schweden"vor. Dort 
wurden an einer Hals-Nasen-Ohren-Klinik in 
Lund insgesamt 93 Speiseröhren-Patienten über 
einen Zeitraum von einem Monat bis eineinhalb 
Jahren mit ,,Gaviscon" behandelt. Ergebnis: Bei 
69 Patienten kam es zu einer deutlichen Besse- 
rung des sauren Aufstoßens, der Schluckbe- 
schwerden und der Schleimbildung im Hals. 

Jugendforum 
im Benediktiner-Kloster 
Bad Wimpfen 

Ein religiöses Wochenende verbrachten 22 jun- 
ge Leute des Jugendforums im Benediktinerklo- 
ster Bad Wimpfen, das am Neckar noch zur Diö- 
zese Mainz gehört. Vom Samstag, dem 17. bis 
Montag, dem 19. Oktober widmeten sich die 
evangelischen und katholischen Christen dem 
Gebet, der Meditation und dem Gottesdienst. Je- 
weils vormittags und nachmittags fand ein reli- 
giöses Gespräch unter Leitung von Diakon Jak- 
sehe statt. Pater Paulus des Klosters sowie Abt 
Laurentius Hoheisel, der im nächsten Jahr im 
Dekanat Dreieich firmen wird, standen eben- 
falls zu Gesprächen zur Verfügung. 

Am Sonntag nach dem Gottesdienst besichtig- 
ten die jungen Christen die gesamte Klosteranla- 
ge unter Leitung von Pater Paulus. Die Jugend 
war erstaunt, aus de:- Nähe ein Kloster sehen zu 
könr.en. Auch am Chorgebet haben die Jugendli- 
chen teilgenommen. So war es naheliegend, die 
Psalmen des Alten Testamentes neu zu ent- 
decken. Daß diese Psalmen auch heute unseren 
Menschen etwas zu sagen haben, wurde anhand 
verschiedener Text vergleiche festgestellt. 

Frohe Gemeinschaft entstand nicht nur beim 
Gebet, sondern auch beim gemeinsamen Essen 
in Selbstverpflegung, beim bunten Abend, bei 
einem Altstadtbummel sowie bei Spiel und Ge- 
sang. Geistlich gestärkt und froher Dinge kamen 
die jungen Leute aus Langen am Montagabend 
wieder nach Hause. 

V 

Als Hauptursache des Leidens haben die Medi- 
ziner eine ,Schwäche des Schließmuskels ' zwi- 
schen Magen und Speiseröhre erkannt: eine Stö- 
rung im Verschlußmechanismus, der ähnlich ei- 
nem Ventil, den Rückfluß sauren Speisebreis in 
die Speiseröhre verhindern soll. Das Leiden 
kann angeboren, es kann aber auch die Folge 
überschießender .Säureproduktion im Magen 
oder Folge von Verstopfung und Übergewicht 
sein. 

Die Beobachtung der Arzte: Hinter dem 
Krankheitsbild steht im zunehmenden Maße der 
Alltagsstross. Arger und Sorgen lassen den Ma- 
gen unzähliger Menschen sauer reagieren — er 
schafft sich nach obenhin Luft und führt dort in 
der Speiseröhre zu erheblichen Beschwerden. 

Der ,,Gaviscon"-Schaumteppich soll diesem 
Prozeß von Grund auf entgegenwirken. Elr bildet 
sich durch das Zusanmientreffen der Alginsäure 
mit dem im gleichen Präparat enthaltenen dop- 
peltkohlensauren Natrium, schwimmt auf dem 
Mageninhalt und macht so das Ventil zur Speise- 
röhre dicht. Das nonnale Verdauungsgeschehen 
kann nun seinen Lauf nehmen. Dank der beson- 
ders guten Bekömmlichkeit darf das Präparat 
sogar während der Schwangerschaft genommen 
werden. 

Alkohol mit Folgen 
Seinen Führerschein vorläufig los ist ein Pkw- 

Lenker, dei- am späten Mittwochabend in der 
Straße Vor der Höhe einen Unfall ven.irsachte. 
Der Fahrer selbst zog sicli dabei leichte Verlet- 
zungen zu. Der entstandene .Sachschaden wird 
auf rund K^iOtJO Mark geschätzt. 

Der Unfallvertirsacher war nach rechts von 
der Straße abgekommen und war an einem 
Gnandstückspfosten gelandet. Auch eine Gar 
tentür und ein Gartenzaun wurden noch in Mit- 
leidenschaft gezogen. Nach der fälligen Blutent- 
nahme wurde der Führerschein des Fahrers si- 
chergestellt. 

Krumm Fernmeldetechnik 
bei VAF-Tagung 
in Braunschweig 

Die Unternehmen des Femmeldemechaniker- 
Handwerks Deutschlands — zusammengeschlos- 
sen im Verband von Aufbaufimien für Femmel- 
deanlagen (VAF) — tagen am 29./30. Oktober in 
Braunschweig. Zu dieser Organisation gehört 
auch die hiesige Firma Ing. Günther Krumm, 
Femmeldetechnik, in der Ohmstraße. Der Inha- 
ber Günther Ki-umm wird, begleitet von seinem 
Bruder Jürgen Krumm, an dieser wichtigen Ta- 
gung teilnehmen. Günther Krumm gehört seit 
zwei Jahren dem Vorstand des Verbandes an. Er 
hält auf der Tagung ein Referat über öffentlich 
keitsarbeit. 

Die Untemehmensgruppe der Femmelde- 
mechaniker ist mit ihn-m Haupttätigkeitsgebiet 
Femsprech-Nebenstellenanlagen die dritte 
Kraft am Markt neben dem Monopolisten Deut- 
sche Bundespost und marktbeherrschenden Her- 
steilem. Das erfolgreiche Wirken in dieser 
schwierigen Branche zeigt sich deutlich in der 
positiven Entwicklung aller Mitgliedsbetriebe 
und des Verbandes. Für unser Wirtschafts- 
systi'm sind gerde auf diesem Sektor mittelstän- 
dische, unabhängige und herstellerungebundene 
Firmen von großer Bedeutung. 

Giselle Herbert verkörpert mit ihrer Stilsicher- 
heit und Perfektion die Tradition der großen 
französischen Harfenschule. 

Aktion der Commerzbank: 

„Kinder malen für Kinder" 
zum Weltspartag 

Aus Anlaß des diesjährigen Weltspartags star- 
tet die Commer/.bank zum zweiten Mal bundes- 
weit eine Aktion ,,Kinder malen für Kinder". 
Die Aufgabe für die Teilnehmer im Alter zwi- 
schen 6 und 14 Jahren: einen vorgefertigten Ad- 
ventskalender mit Weihnachtsmotiven zu bema- 
len. Nach der Preisverleihung werden die Kalen- 
der an Kindergärten, Waisenhäuser, an Heime 
für Behinderte oder Kinderheime weitergeleitet. 
Zu gewinnen sind 240 Plüsch-Goldis, Original 
Steiff, und 15 000 weitere schöne Preise. 

Teilnahmebedingungen sind bei jeder 
Commerzbank-Geschäftsstelle erhältlich und 
werden auf Wunsch zugeschickt. Einsendeschluß 
ist der 6. November. 

Amtnche Bekaimtmachung 

Die Stadt Mörfelden-Walldorf, Landkreis 
Groß-Gerau, hat gemäß § 19 des Gesetzes zur 
Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaus- 
haltsgesetz — WHG —) in der Fassung vom 
16. 10. 1976 (BGBl. I S. 3017), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 28. 3. 1980 (BGBl. I S. 373), 
und §§ 25, 105 des Hessischen Wassergesetzes 
(HWG) in der Fassung vom 12. 5. 1981 (GVBl. 
I .S. 153), für die Trinkwassergewinnungsan- 
lagen im Stadtteil Mörfelden die Festsetzung 
eines Wasserschutzgebietes beantragt, das 
sich auf Teile der Gemarkungen Egelsbach, 
Erzhausen, Gräfenhausen, Langen und Mör- 
felden erstreckt. 

Der Entwurf der Rechtsverordnung mit den 
dazugehörigen Plänen, aus denen die betrof- 
fenen Gmndstücke, die Grenzen der Schutz- 
zonen imd die beabsichtigten Schutzmaßnah- 
men zu ersehen ist, liegen vom 2. Nov. 1981 
bis 2. Dez. 1981 einschl. während der Dienst- 
stundon bei dem Gemeindevorstand der Ge- 
meinde Egelsbach, 6073 Egelsbach, Gemein- 
devorstand der Gemeinde Erzhausen, 6106 
Erzhausen, Gemeindevorstand der Gemeinde 
Weiterstadt, 6108 Weiterstadt, Magistrat der 
Stadt Mörfelden-Walldorf, 6082 Mörfelden- 
Walldorf. Magistrat der Stadt Langen, 6070 
Langen, Rathaus, Südl Ringstr. 80, Stadt- 
bauamt, Zimmer 330, zu jedermanns Einsicht 

Bedenken gegen die Festsetzung des Wasser- 
schutzgebietes, den Erlaß einzelner Schutzan- 
ordnungen sowie Anregungen zu dem Ent- 
wurf der Rechtsverordnung können inner- 
halb von zwei Wochen nach Ablauf der Ausle- 
gungsfrist schriftlich oder zur Niederschrift 
bei dem Regiemngspräsidenten in Darm- 
stadt, 6100 Darmstadt, Luisenplatz 2, vorge- 
bracht werden. 
Wegen etwaiger Entschädigungsansprüche 
wird auf die gesetzlichen Bestimmungen — 
insbeondere §§ 19 und 20. WHG, §§ 88, 89 und 
108 bis 110 HWG — verwiesen. 
Darmstadt, 23. September 1981 
Der Regierungspräsident 
(Dr. Wierscher) 
V 14 b 1 — 79 e 04/01 (2175) - M — 

Festlicher Ball 

mit 10-Tänze-Tumier 
e Zum Abschluß seines Jubiläumsjahres bietet 

der Tanzsport-Club Egelsbach am Samstag, dem 
21. November noch einmal einen tanzsportlichen 
Leckerbissen. In einem Kombinationstumier 
über alle 10 Tänze in der Standard- und Latein- 
disziplin kämpfen Paare der deutschen Sonder- 
klasse um den begehrten Preis der Hessischen 
Flugplatz GmbH. 

In den Pausen werden die bekannte Beat-For- 
mation der TSC-Jugend sowie eine neue Senio- 
ren-Formation ihr Können unter Beweis stellen. 
Außerdem besteht für die Ballbesucher ausrei- 
chend Gelegenheit, selbst das Tanzbein zu 
schwingen. Für die richtige Musik an diesem 
Abend sorgt die bekannte Tumierkapelle Erich 
Fries aus Mainz. 

Kartenwünsche für diesen gesellschaftlichen 
Höhepunkt können ab sofort unter den Telefon- 
nummern 4 27 82 (Weber) und 4 96 80 (Wumi) 
aufgegeben werden. 

Die Dekorationen zu dieser Veranstaltung 
werden, wie in all den Jahren zuvor, von den 
Club-Damen selbst erstellt. Der nächste Bastel- 
abend ist am 29. Oktober um 20 Uhr im Keller 
der Wilhelm-Leuschner-Schule. 
Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im III. 
Quartal 1981 zum II. Quartal 1981 geringfügig 
verändert. Nach dem Stand vom 30. September 
1981 sind insgesamt 249 weibliche und 399 männ- 
liche Ausländer in Egelsbach polizeilich gemel- 
det. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten; Australien 2, Belgien 4, Bolivien 1, Bul- 
garien 2, CSSR 4, Dänemark 3, Elfenbeinküste 1, 
Finnland 1, Frankreich 10, Griechenland 6, 
Großbritannien,16, Haiti 2, Indien 7, Indonesien 
1, Iran 1, Israel i, Italien 49, Jamaika 1, Jorda- 
nien 19, Jugoslawien 148, Kanada 1, Kenia 1, Ko- 
lumbien 3, Korea 1, Libanon 1. Marokko 6. Mexi- 
ko 1, Niederlande 6, Norwegen 2, Österreich 73, 
Pakistan 4, Philippinen 2, Portugal 19, Polen 1, 
Rumänien 2, Spanien 81, Schottland 1, Schwe- 
den 1, Schweiz 16, Thailand 2, Türkei 109, Tune- 
sien 2, Ungarn 5. USA 29. In dieser Ausländer- 
zahl sind nicht enthalten: 2 staatenlose Einwoh- 
ner. 

Insgesamt sind Bürger aus 45 Nationen in 
Egelsbach vertreten. 

Lichtbilder 

über Grönland 
e Im Sommer dieses Jahres fuhren vier junge 

Leute mit zwei Paddelbooten zwischen den Eis- 
bergen in Fjorden der Küste von Westgrönland. 
Einen Bericht mit Lichtbildern über diese Fahrt 
gibt Matthias Giebner in der ev. Frauenhilfe 
Egelsbach am Donnerstag, dem 29. 10., um 15 
Uhr im ev. Gemeindehaus. Wie immer sind Gä- 
ste herzlich willkommen. 
II         

I SpezialWagen | 
i Die Verwaltung der Untergrundbahn | 
1 von Tokio hat jetzt Spcziahvagen für | 
I werdende Mütter eingeführt. Bei dein = 
= gewaltigen Gedränge, das ständig in s 
i den Untergrundbahnen herrscht, wird E 
= die Neueinrichtung von den Schwange- | 
i ren dankbar begrüßt. S 
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mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

 Freitag, den 23. Oktober 1981 

Bundesverdienstkreuz für Priedel Welz 

Jahrzehntelange ehrenamtliche Tätigkeit wurde „belohnt" 

e Einer der profiliertesten Egelsbacher Korn- 
munalpolitiker und gleichzeitig ein Mann mit 
kaum aufzuzählenden Verdiensten um das 
Egelsbacher Sport- und Vereinsgeschehen stand 
am Mittwochabend bei der Feier zum 25jährigcn 
Bestehen des Egelsbacher Bürgerhauses im Mit- 
telpunkt des Geschehens. Landrat Walter 
Schmitt überreichte Friedel Welz das Bundes- 
verdienstkreuz am Bande der Bundesrepublik 
Deutschland, das diesem vom Bundespräsiden- 
ten verliehen worden ist. 

Es gebe wohl kaum eine bessere Stunde als 
dieses Jubiläum des Bürgerhauses, um einern 
Bürger zu danken, der sich in beispielhafter Wei- 
se um Volk und Staat, um die Gemeinschaft ver- 
dient gemacht habe, begann der Landrat seine 
Ausfühmngen. Friedel Welz gehöre zu den leidef- 
nur drei Prozent von Bürgem in der Bundesre- 
publik, die auf ehrenamtlicher Weise für die 
Allgmeinheit und das Allgemeinwohl engagiert 
seien, betonte Schmitt. 

Umso mehr verdiene dieses Wirken Respekt 
und Anerkennung, obwohl Friedel Welz für sei- 
nen Einsatz weder Anerkennung noch Dank er- 
wartet habe. Es sei ihm stets eine Herzenssache 
gewesen, sich tagaus und tagein selbstlos und 
uneigennützig einzusetzen, es sei aus der Ein- 
sicht heraus geschehen, daß das Leben in einem 
freiheitlichen, demokratischen Staat Opfer ver- 
lange. 

Seit seiner frühesten Jugend habe F riedel Welz 
in derTumerriege gestanden, habe Handball ge- 
spielt und sei aktives Mitglied des Spielmanns- 
zuges gewesen. Später sei noch die Übungsleiter- 
tätigkeit hinzugekommen und als 19jähriger sei 
Welz im Jahre 1938 Schriftführer seines Vereins 
geworden. 

Als nach dem Krieg der Wiederaufbau einge- 
setzt habe, sei Friedel Welz einer der ersten ge- 
wesen, die die Ärmel hochgekrempelt hätten 
und ans Werk gegangen seien. Von 1949 bis 1969 
sei er Abteilungsvorsitzender der Handballer ge- 
wesen, im Jahre 1956 Erster Vorsitzender der 
Sportgemeinschaft Egelsbach geworden und übe 
dieses verantwortungsvolle Amt heute noch aus, 
ein Vierteljahrhundert lang. Nicht zuletzt seiner 
Tätigkeit sei es zu verdanken, daß sich aus ei- 
nem Verein mit 600 Mitgliedem (1956) ein Groß- 
verein mit 1800 Mitgliedem entwickelt habe. 

Aber auch in der Kommunalpolitik habe Frie- 
del Welz seinen Mann gestanden, zählte der 

Landrat weiter auf: von 1960 bis 1968 Gemeinde- 
vertreter und anschließend zwölf .lahrc lang Er- 
ster Beigeordneter. Mit Fug und Recht könne 
man behaupten, daß sich Friedel Welz um seine 
Heimatgemeinde verdient gemacht habe, schloß 
Schmitt seine Ansprache und überreichte Frie- 
del Welz die hohe Auszeichnung. 

Der Applaus im vollbesetzten Bürgerhaus 
machte deutlich, wie sehr die Bürger mit dieser 
Auszeichnung für Friedel Welz einverstanden 
waren, denn es dürfte kaum jemanden geben, 
der nicht von der Arbeit des Geehrten in irgend- 
einer Form seinen Nutzen gehabt hat und auch 
künftig haben wird. 

Bürgermeister Hans Dümer bestätigte die 
Aussage des Landrats in jeder Beziehung. Das 
reiche Lebenswerk von Friedel Welz sei zu einem 

besonderen Baustein in Egelsbach geworden und 
habe ihm weit über die Grenzen der Gemeinde 
hinaus Hochachtung und Wertschätzung einge- 
bracht. Er habe in seinem Beruf, in seiner Arbeit 
als Politiker und in seinem überragenden Ver- 
eins wirken Vorbildliches geleistet. Seiner Fach- 
kenntnis. seiner Aufgeschlossenheit und seinem 
Weitblick verdanke Egelsbach wertvolle Anre- 
gungen. Als freundlicher, mutigerund ehrlicher 
Mitstreiter habe er mit allen, die guten Willens 
seien, stets ein Band menschlicher Verbunden- 
heit zu knüpfen verstanden. 

Die Gemeinde könne stolz sein, einen solchen 
Mann in ihrer Mitte zu haben, erklärte Dümer 
und schloß in den Dank auch die Ehefrau ein. 
Auf ihre Unterstützung und ihr Verständnis — 
was im Grund genommen Verzichten bedeutet 

Tiabe — habe Friedel Welz immer bauen können. 

Priedel Welz erhält aus der Hand von Landrat Walter Schmitt da-s Verdienstkreuz des Bundesver- 
dicn.stordtMi.s um Kunde der Bundesrepublik Deutsehland. 

Ein „hessischer Markenartikel" 

.(4 

Seine Wiege stand in Egelsbach 
e Als einen „hessischen Markenartikel", der 

weit über die Landesgrenzeti hinaus sogar inter- 
national Anerkennung gefunden hat und noch 
immer findet, hat Sozialminister Armin Clauss 
(SPD) das Gemeinschaftshausprognimm des 
Landes gewürdigt. Genau vor 25 Jahren wurde 
in Hessen, nachdem seit 1952 mit Förderung des 
Landes nur in kleineren Landgemeinden unter 
3 000 Einwohnern Gemeinschaftshäuser errich- 
tet worden waren, in Egelsbach das erste „Bür- 
gerhaus** eingeweiht. Damit nahmen auch die 
größeren Gemeinden und Städte an einem Lan- 
desprogramm teil, das in der Bundesrepublik 
Deutschland einmalig ist. 

Anläßlich des Jubiläums mit der Einweihung 
des ersten großen Bürgerhauses in Hessen vor 25 
Jahren durch den damaligen Ministerpräsiden- 
ten Georg-August Zinn hat Sozialminister Ar- 
min Clauss in einem Schreiben an den Egelsba- 
cher Bürgermeister H. Dümer die wichtige so- 
ziale Ausgleichfunktion zwischen Stadt und 
Land betont, die die hessischen Gemeinschafts- 
und Bürgerhäuser seit über einem Vierteljahr- 
hundert übernommen haben. Die gesunde Ent- 
wicklung des gesamten Landes liegt nach Auf- 
fassung des Ministers nicht nur in der Pracht sei- 
ner Großstädte, sondern ebenso stark in den Le- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

„Musik für's Theater' 

Jubiläumskonzert der Sängervereinigung Egelsbach 

bensverhältnissen in den kleinen Gemeinden 
und Städten begmndet. Die hessischen Gemein- 
schaftshäuser, die sogar vom Straßburger Euro- 
parat als ein nachahmenswertes Beispiel von po- 
litischer Initiative gewürdigt worden sind, sör- 
gen nach Ansicht des Ministers für ein besonde- 
res demokratisches Gemcinschaftsbewußtsein, 
in Hessen. 

Über 1,1 Milliarden DM sind von den Gemein- 
den, Städten, Kreisen, dem Land und im Zonen- 
randgebiet auch vom Bund bisher in dieses Pro- 
gramm investiert worden. Über eine Viertelmil- 
liarde DM gab das Land als zweckgebundene Zu- 
schüsse. Zur Zeit sind in Hessen 1212 Bürger-und 
Gemeinschaftshäuser in Betrieb. Zusätzlich be- 
finden sich 120 in Bau. Im laufenden Haushalts- 
jahr fließen aus dem Landesetat 8,7 Millionen 
DM in das Gemeinschaftshausprogramm, .mit 
denen ein Gesamtbauvolumen von über 55 Mil- 
lionen DM bewegt wird. 

J^kcblltbC Tia-diunfJax, 
Ev. Gemeinde 
Samstag, 24. Oktober 
19.00 Wochenschluß-Gottesdienst 
Sonntag, 25. Oktober Sehnng) 
10.00 Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Herr Sehring) 
Donnerstag, 29. Oktober 
15.00 Ev. Frauenhilfe: 

Lichtbilder über Grönlandfahrt 

e Der musikalische Höhepunkt des Festjahres 
,,120 Jahre Chorges;mg in Egelsbach — 60 Jahre 
Frtiuenchor" ist das am 7. November im Eigen- 
heim-Saalbau stattfindende Chor-Orchester- 
Konzert. Die Hauptwerke dieses Konzertes sind 
die Schauspielmusiken ,,Thamos, König von 
Ägypten" KV 345 von Wolfgang Amadeus Mo- 
zart, ,,Die Ruinen von Athen" op. 113 von Lud- 
wig van Beethoven und ,,Rosamunde" op. 26 von 
Franz Schubert. 

Mozart komponierte 1773 zu dem heroischen 
Drama „Thamos, König von Ägypten" von To- 
bias Ph. Freiherr von Gebler zwei Chöre. In den 
Jahren 1779 bis 1780 überarbeitete er diese und 
fügte fünf Instrumentalsätze sowie den Schluß- 
chor hinzu. Die Chöre und Instrumentalsätze re- 
flektieren in der Art von Programmusik Hand- 
lung und Atmosphäre des Dramas. Aus einem 
Brief Mozarts an seinen Vater wissen wir, daß 
Mozart selbst seine Thamos-Musik als sehr ge- 
lungen einschätzte. Teile dieser Musik wurden 
noch zu seinen Lebzeiten, losgelöst vom Drama, 
aufgeführt und auch als Musik zu anderen 
Schauspielen verwendet. 

Beethoven schrieb seine Musik zu A. v. Kotze- 
bues Festspiel ,,Die Ruinen von Athen" im Jahre 
1812 zur Eröffnung des Neuen Deutschen Thea- 
ters in Pest. Der Inhalt dieses Stückes ist sehr 
zeitgebunden: nach zweitausendjährigem Schlaf 
erwacht die antike Göttin Minei*\'a und findet 
Athen zerstört und von den Türken unterjocht. 
Sie wird von Merkur in das westliche Europa ge- 
führt, wo sie sich an der Pflege der Künste unter 
der Herrschaft des österreichischen Kaiserhau- 
ses erfreut. 

Diese Beethoven-Musik mit der spielopemhaf- 
ten Ouvertüre, den tonmalerischen Alla-turca- 
Szenen und den kunstvoll gearbeiteten Chor- 

nummem ist trotz ihrer Zeitgebundenheit auch 
noch heute aufführens- und hörenswert. 

Schuberts Musik zu Helmine von Chezys 
Schauspiel ,,Rosamunde, Prinzessin von 
Cypem" entstand im Jahre 1823. Das Theater- 
stück fiel mit Pauken und Trompeten durch, 
Schuberts Musik dazu aber wurde populärer als 
viele andere seiner Kompositionen. Dies gilt be- 
sonders für die Ouvertüre und die Ballettmusi- 
ken. Die zu hörenden Vokalteile Jäger- und Hir- 
tenchor sind wohl wegen des Aufwands an Chor- 
und Solisten weniger zu hören; sie stellen 
romantisch-malerische Szenen des Landlebens 
vor. . 

Unter der Mitwirkung von vier Solisten (Hil- 
degard Berkenhoff/Spran, Sandra Walker/Alt, 
Melvin Brown/Tenor, Wolfgang Stein/Baß), des 
Stadttheaters Gießen und des gemischten Cho- 
res der Sängervereinigung Egelsbach wird die- 
ses Konzert unter der Leitung von K. H. Hagel- 
gans wieder zu einem besonderen musikalischen 
Ereignis. 

Karten sind im Vorverkauf zum Preis von DM 
10,— bei allen Sängerinnen und Sängern sowie 
im Papierhaus Keil, Papierhaus Maul und Pa- 
pierhaus Schlapp erhältlich. An der Abendkasse 
kosten die Karten 12 Mark. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

1 Hinweis | 
E Der Schilderwald im amerikanischen | 
1 Straßenverkehr hat eine neue ..Blüte" | 
I erhalten. An den Autobahnen in Texas E 
I fiibt es jetzt Hinweistafeln, die eine g 
E vVC-Schüssel mit einer Zahl tragen. | 
= Das Schild gibt an. wieviel Meilen die i 
I nächste ölTentliche Toilette entfernt ist. | 
iTlIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHMIIIIMlIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIlHIIIIIIIIIIIIIIIMIIH 
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„Jahresbilanz" 

des Brief taubenvereins 

von 1931 „Wiederkehr" 

e Auch 1981 beteiligten sich die sieben aktiven 
Mitglieder des BTV „Wiederkehr" Egelsbach 
wieder an allen — von der Reisevereinigung 
,.Südmain" — durchgeführten Preisflügen. Es 

waren dies bei der Alt-Tier-Reise, 4 Trainingsflü- 
ge von 20 bis 130 km. sowie 13 Preisflüge von 160 
km (Ansbach) bis 600 km (Wien) und bei der 
Jung-Tier-Reise, vier Trainingsflüge von 10 km 
bis 60 km, sowie vier Preisflüge von 95 km 
(Bruchsal) bis 250 km (Freiburg). 

Die Egelsbather Züchter brachten bei den 17 
Preisflügen insgesamt 2530 Tauben zum Einsatz 
und errangen 513 Preise. 

Allgemeiner Vereinsmeister wurde Ludwig 
Trautmann, der mit seinen 5 besten Tauben 37 
Preise = 12690 Pkm (Preiskilometer) errang, vor 
Roland Knauer 30 Preise = 10250 Pkm, gefolgt 
von Peter Lunova mit 31 Preisen = 10100 Pkm. 

Die Pokalmeisterschaft, mit fünf vorherbe- 
stimmten Tauben, errang ebenfalls L. Traut- 
mann mit 95,9 Punkten, vor R. Knauer mit 81,6 
Punkten. Meister mit den Täubinnen und einjäh- 
rigen Tauben wurde ebenfalls L. Trautmann mit 
31 Preisen = 11270 Pkm bzw. 20 Preisen = 5800 
Pkm. Den Pokal für den besten Alt-Tauber und 
besten Einjährigen-Tauber zusammengefaßt, ge- 
wann R. Knauer knapp vor L. Trautmann. 

Vereinsmeister mit den Jung-Tauben wurde R. 
Knauer, welcher mit seinen fünf besten Jungtie- 
ren 17 Preise (von 20 möglichen) = 2790 Pkm er- 

rang. Mit diesem Ergebnis wurde Knauer gleich- 
zeitig Vize-Meister in der Reisevereinigung 
,.Südmain". 

Die vereinsbesten Tiere stellten: den besten 
Alt-Tauber: R. Knauer mit 8 Preisen = 2860 
Pkm. Beste Alt-Täubin: L. Trautmann mit 8 
Preisen = 3260 Pkm. Bester Einjährigen-Tauber: 
L. Trautmann mit 5 Preisen = 1460 Pkm. Beste 
Einjährige-Täubin: L. Trautmann mit 5 Preisen 
= 1380 Pkm. diese Täubin wurde gleichzeitig 
auch die Beste in der RV Südmain. Bester Jung- 
Tauber: L. Trautmann mit 4 Preisen = 630 Pkm. 
Beste Jung-Täubin: R. Knauer mit 4 Preisen = 
630 Pkm. 

■Soweit zur Vergangenheit. Nun zur Zukunft. 
Am Samstag, dem 28. November findet im Gast- 
haus Rahmel der traditionelle Familienabend — 
verbunden mit den Ehrungen der Sieger des Rei- 
sejahres 1981 — statt. Schon jetzt sind alle Freun- 
de und Gönner des Vereins herzlich eingeladen. 

1982 feiert der Verein sein 50jähriges Bestehen. 
Als Auftakt zum Jubiläumsjahr findet am 9. und 
10. Januar 1982 eine Jubiläums-Sieger-Schau, im 
Bürgerhaus in Egelsbach, statt. Es werden dort 
alle Siegertauben des Jahres 1981 zu sehen sein. 
Am Samstag, dem 13. März 1982 ab 19 Uhr, fin- 
det im kleinen Saal des Eigenheim-Saalbaues 
ein Ehrenabend — mit musikalischer Umrah- 
mung und anschießendem Tanzvergnügen — 
statt. / 

Öffentliche Bekanntmachung 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6 Uhr am 
Montag, 2. November 1981 
im Bezirk I (Heidelberger Straße und Luther- 
straße sowie alle westlich davon liegenden Stra- 
ßen und Bayerseich; alle Straßen südlich der 
K 168 neu); 
Dienstag, 3. November 1981 
im Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidelber- 
ger Straße und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 19. Oktober 1981 
Der Gemeindevorstand 
(Dümer) Bürgermeister 

Amtliche Bekanntmachung 

Die Stadt Mörfelden-Walldorf, Landkreis Groß- 
Gerau, hat gemäß § 19 des Gesetzes zur Ordnung 
des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz — 
WHG —) in der Fassung vom 16.10. 1976 (BGBl. I 
S. 3017), zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. 3. 

1980 (BGBl. I S. 373), und §§ 25, 105 des Hessi- 
schen Wassergesetzes (HWG) in der Fassung vom 
12. 5. 1981 (GVBl. I S. 153), für die Trinkwasser- 
gewinnungsanlagen im Stadtteil Mörfelden die 
Festsetzung eines Wasserschutzgebietes bean- 
tragt, das sich auf Teile der Gemarkungen Egels- 
bach, Erzhausen, Gräfenhausen, Langen und 
Mörfelden erstreckt. 
Der Entwurf der Rechtsverordnung mit den da- 
zugehörign Plänen, aus denen die betroffenen 
Grundstücke, die Grenzen der Schutzzonen und 
die beabsichtigten Schutzmaßnahmen zu ei-se- 
hen sind, liegen 
vom 2. Nov. 1981 bis 2. Dez. 1981 einschließlich, 
während der Dienststunden bei dem Gemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach, 6073 Egels- 
bach, Gemeindevorstand der Gemeinde Elhau- 
sen, 6106 Erzhausen. Gemeindevorstand der Ge- 
meinde Weiterstadt. 6108 Weiterstadt. Magistrat 
der Stadt Langen. 6070 Langen, Magistrat der 
Stadt Mörfelden-Walldorf, 6082 Mörfelden- 
Walldorf, zu jedermanns Einsicht aus. 
Bedenken gegen die Festsetzung des Wasser- 
schutzgebietes, den Erlaß einzelner Schutz- 
anordnungen sowie Anregungen zu dem Entwurf 
der Rechtsverordnung können innerhalb von 
zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist 
schriftlich oder zur Niederschrift bei dem Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt, 6100 Darm- 
stadft. Luisenplatz 2, vorgebracht werden. 
Wegen etwaiger Entschädigungsansprüche wird 
auf die gesetzlichen Bestimmungen — insbeson- 
dere §§ 19 und 20 WHG, §§ 88, 89 und 108 bis 110 
HWG — verwiesen. 
Darmstadt, 23. September 1981 
Der Regierungspräsident 
V 14 b 1 — 79 e 04/01 (2175) — M - 

Feuerwehr in Basel 
ez Am Sonntag, dem 2£. Oktober, wird die 

Freiwillige Feuerwehr Erzh ausen auf Einladung 
der mit ihr befreundeten Werksfeuerwehr San- 
doz/Basel am IX. Internationalen Feuerwehr- 
Regiomarsch in Basel teilnehmen. 

Die 18 km lange Strecke führt durch die 
Schweiz, Frankreich und Deutschland. Die Teil- 
nehmer werden gebeten, sich pünktlich am 
Samstag, dem 24. Oktober, um 14.30 Uhr zur Ab- 
fahrt am Gerätehaus mit gül'.igem Personalaus- 
weis einzufinden. 

Abschlußübung 
der Feuerwehr 

ez Die Freiwillige Feuerwenr Erzhausen führ- 
te am letzten Samstag ihre diesjä-nrige Ab- 
schlußübung durch. Über 30 Feuerwehrmänner 
sowie eine große Gruppe von Helfern des Deut- 
schen Roten Kreuzes beteiligten sich an der 
Übung, die kurz nach 14 Uhr durch einen Alarm 
ausgelöst worden war. Das erste Fahreeug traf 
bereits sieben Minuten nach dieser Alarmierung 
an dem angenommenen Brandobjekt, der Gast- 
•stätte ,,Zum Erzhäuser Hof" in der Hauptstraße, 
ein. 

Angenommen wurde ein Küchenbrand mit 
Ausdehnung über das Treppenhaus zum im 
1. Stock befindlichen Saal. Dort mußten auch 
mehrere Verletzte geborgen werden. Die Atem- 
schutzgruppe erreichte den Saal über eine Steck- 
leiter von der Straße aus. Bei der anschließenden 
Bergung der Verletzten wurde deutlich, daß man 
die Übung von solchen Abtransporten der Ver- 
letzten intensiver üben muß. Die Wasserversor- 
gung ließ darüber hinaus keinen Grund zur Be- 
schwerde zu. 

Ortsbrandmeister Albert Bender dankte allen 
Aktiven für ihren Einsatz in diesem Jahr, ebenso 
den an allen Übungen beteiligten Helfern des 
Roten Kreuzes. Bender teilte außerdem mit, daß 
in den nächsten 14 Tagen mit einer Nachbarwehr 
eine Nachtübung stattfinden wird. 

Bronzemedaille 
für Volker Baumann 

ez Zum nationalen Hallensport-Ereignis traf 
sich die deutsche Schülerklasse der Kunstrad- 
fahrer im saarländischen Gersweiler. Von der 
Radsportabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen hatten sich für diese Deutschen Schüler- 
meisterschaften Volker Baumann und Markus 
Deeg die Teilnahme gesichert. 21 Einer-Kunst- 
radfahrer bis 14 Jahre kämpften bei den Jungen 
um den begehrten Titel und die guten Plätze. 

Der erst 11jährige Markus Deeg, einer der 
jüngsten in der Gruppe, starte erstmals bei den 
Deutschen Schülermeisterschaften. Er hatte et- 
was mit Zeitschwierigkeiten zu kämpfen, konn- 
te aber trotzdem seinen eingereichten 15. Platz 
mit 259,70 Pkt. halten. 

Volker Baumann, hatte gleich eine bessere 
Ausgangsposition. Er lag nach der aufgestellten 
Punktzahl auf dem 3. Platz, dabei trennten ihn 
über 15 Punkten zu den beiden Erstplazierten. 
Volker imponierte dann durch seine Ruhe, seine 
Haltung und durch seine Ausführung. Sechs Mi- 
nuten blieb er auf seinem Rad und erreichte 
291,20 Pkt. Damit verteidigte er seinen 3. Platz 
erfolgreich. Das brachte dem sechsmaligen Hes- 
senmeister die bronzene Medaille und seinen bis- 
her größten Erfolg bei den Deutschen Meister- 
schaften. 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Saipeterbefall? 
Isl Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
0 60 74 / 7 06 90 

'3^e/igfiickew'^anle 
N, DIE UNS 

Sißbe/t^ocligeit 

SAGEN WIR ALLEN, DIE UNS ANLÄSSLICH UNSERER 

MIT GLÜCKWÜNSCHEN, BLUMEN UND GESCHENKEN ER- 
FREUTEN. 

Qüwtfie/t öc{inetc(e/t uMc(0^/tau^9wgG 
geb. Avemaria 

BRÜCKENWEG 12 
EGELSBACH, IM OKTOBER 1981 

Von ihrer langen, mit Geciulcd ertragenen Krankiieit wurde heute meine 
liebe Frau 

Marie Leonhardt 
geb. Zwanziger 

im Alter von 73 Jahren erlöst. 

In tiefer Trauer 
Heinrich Leonhardt 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 20. Oktober 1981 
Thüringer Straße 52 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. Oktober 1981, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Annailmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

NACHRUF 
Im Alter von 79 Jahren verstarb das ehemalige Mitglied des 
Altenbeirats der Gemeinde Egelsbach 

Walter Müller 

Er gehörte dem Altenbeirat seit seiner Gründung im Jahre 
1972 bis 1980 an und hat sich durch sein Engagement um 
das Egelsbacher Altenprogramm große Verdienete erwor- 
ben. Sein Rat war geschätzt, und durch sein freundliches 
Wesen erfreute er sich allseitiger Beliebtheit. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Der Gemeindevorstand 
Dürner (Bürgermeister) 

Wir trauern um 

Konrad Lorenz 

1917 — 1981 

Von 1966 bis 1970 war er Vorsitzender unserer Fraktion in der Gemeindever- 
tretung. 

Wir werden diesem engagierten Sozialdemokraten ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Ortsverein Egelsbach 

Egelsbach, im Oktober 1981 
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SV-Pokalspiel wurde 

zum Schützenfest 

SVD — Rot-Weiß Offenbach 14:0 ai:0) 

In der ersten Pokalrunde trafen die J lainer auf 
einen Gegner, der ihnen in allen Belangen unter- 
legen war und am Ende mit einer deutlichen 
Packung vom Platz ging. Daß die Niederlage 
nicht noch höher ausfiel, lag an der unmöglichen 
Chancenausnutzung in der zweiten Halbzeit, in 
der nur drei Treffer erzielt wurden. Zum Wechsel 
führte der Sportverein bereits mit 11:0 (!) und 
weitere elf Tore wären auch nach Wiederanpfiff 
möglich gewesen. 

Das 1:0 ging auf das Konto von Peter Hönes, 
der in der 6. Minute den munteren Reigen eröff- 
nete. Nach Büchers Supertreffer waren Bauer 
und Lack bis zur 14. Minute zum 4:0 erfolgreich. 
Danach folgte eine zehnminütige Pause, ehe 
Schmidt, Hönes und Bauernach genau einer hal- 
ben Stunde auf 7:0 erhöhten. 

Obwohl die Gäste nie den Hauch einer Chance 
hatten, gefielen sie mit ihrer fairen Spielweise 
und sprengten nie den Rahmen des Erlaubten. Sie 
konnten einem schon fast leid tun, wie sie Tor 
für Tor kassierten und trotzdem immer wieder 

mutig zum Anstoß schritten. Peter Hönes, dem 
drei Tore gelangen, schoß das 8:0, Schmidt und 
Bücher markierten bis zu:"42. Minute dieTreffer 
zum 10:0. Sekunden vor dem Wechsel fiel dann 
das elfte Tor durch Andreas Lutz. 

Gerd Planitzer und Michael Bein kamen nach 
der Pause für Nechvile und Weis ins Spiel. Aber 
ausgerechnet Planitzer hatte an diesem Tag 
nicht seine Schußstiefel dabei. Viermal stand er 
frei vor Torwart Stadtrnüller, und viermal flog 
der Ball über oder neben das Tor. Beim fünften 
Versuch machte er es besser und traf zum 12:0. 
Nach genau einer Stunde fiel durch Schmidt der 
nächste Treffer, bevor Lutz kurz vor Schluß ei- 
nen Handelfmeter zum 14:0 verwandelte. 

Wer nächster Gegner in der Pokalrunde wird, 
steht bisher noch nicht fest. Die Auslosung durch 
den Kreisfußballausschuß erfolgt erst in den 
nächsten Wochen, und der zweite Spieltag steht 
nicht vor Dezember auf dem Programm. 

Der Sportverein spielte: Arnold; Nees, Nechvi- 
le (46. Bein), Lack, Roth; Hönes, Bauer. Lutz; 
Weis (46. Planitzer', Schmidt, Bücher. 

Revanche fiel aus 

Götzenhain — TV Dreieiehenhain 1:2 
Nach dem Pokalkampf schauten am letzten 

Sonntag diejenigen Götzenhainer Fans betreten 
drein, die die kürzliche Punktabgabe ihrer 
Mannschaft an die Hainer noch als großzügige 
Spende an einen ,,Minderbemittelten" bewitzelt 
hatten. 

Dabei sahen sie zunächst ein Spiel, das von 
den Platzherren optisch überlegen gestaltet wer- 
den konnte. Zwei Pfostentreffer von Burkert in 
der 21. bzw. 26. Minute und ein Kopfball von 
Schulz waren die großen Tormöglichkeiten, die 
daraus resultierten. Dagegen konnte der TVD 
klare Einschußmöglichkeiten von Salewski, 
Bösser und Seibert verbuchen, die allesamt am 
starken Torhüter Helfmann scheiterten. 

Im weiteren Verlauf des Spiels blieben die 
Götzenhainer Chancen aus; fast jeder Hainer 
Spieler war nun seinem Gegner überlegen. Die 
schnell vorgetragenen Angriffe brachten ein hal- 
bes Dutzend Torgelegenheiten, die u. a. B. Fuhr- 
länder mit einem Pfostenschuß in der 70. Minute 
sowie Salewski und Walter etwas großzügig aus- 
ließen. 

Graf blieb es in der 75. Minute vorbehalten, 
endlich die 0:1-Führung herzustellen, als Bösser 
ihn mit einer Direktflanke bediente. Der an die- 
sem Tag überzeugende Bösser war es auch, der 
einen Steilpaß von B. Fuhrländer in der 86. Mi- 
nute zum 0:2 verwerten konnte. 

Die Hainer Schwächepriode beschränkte sich 
diesmal auf die 89. Minute, als Ötzkök einen 
Flankenball von Tiedt zum 1:2 einnickte. 

Nach diesem Spiel ergeben sich für den neuen 
TVD-Coach A. Zirpel nicht erwartete Perspekti- 
ven. Die von ihm getätigten Umstellungen — 
Graf und Bösser im Mittelfeld, Siebenbom in 
der Abwehr — waren ein voller Erfolg. Aller- 
dings müßte diese Leistungssteigerung stabili- 
siert werden, um am kommenden Sonntag bei 
der SKG Sprendlingen um 15 Uhr wenigstens ei- 
nen Punkt zu holen. 

Es spielten: SG Götzenhain: Helfmann, Tiedt, 
Detei-s, Keil, Hönl, Schollmeier, Lehmann, Bur- 
kert, Schulz, Marquardt (S.Ötzkök). 

TV Dreieichenhain: Lohr, Schmidtkunz, Sie- 
benbom, Groher, S. Fuhrländer, Graf, Walter, 
Bösser, Seibert, Salewski, B. Fuhrländer (Eisin- 
ger, Egentenmeyer, Teufel). 

Starker Neuling 

erwartet SGE 
Nach der gerade noch einmal gutgegangenen 

Partie gegen das Schlußlicht Groß-Gerau fährt 
die SGE am Sonntag zum Neuling FSV Bad Orb, 
der besonders auf eigenem Gelände sehr stark 
auftrumpfte. So mußte sich der FCA Darmstadt 
mit 1:0 beugen, Neu-Isenburg unterlag 2:0 und 
der dritte Exoberligist neben der SGE, der FC 
Hochstadt, ging gar 3:0 ein. Gegen Niederroden- 
bach (1:1) gab es den ersten Heimpunktverlust, 
und nur den Kickers-Amateuren gelang bis jetzt 
mit 0:1, beide Punkte aus Bad Orb zu entführen. 
Der augenblickliche 3. Tabellenplatz von Bad 
Orb ist deshalb nicht verwunderlich, weil die 
Mannschaft auch auswärts sehr stark spielte. Sie 
holte in Walldorf (1:1) einen Punkt, gewann in 
Klein-Karben glatt 3:0, bei Rot-Weiß Frankfurt 
4:2 und vor 14 Tagen beim VfR Groß-Gerau 4:3. 
Nur in Lorsch mußten die Bad Orber mit 4:2 bis- 
her die Segel streichen. 

Im Spieljahr 1978/79 der Landesliga Süd gab 
es am Berliner Platz am 13. Mai 1979 nur einen 
knappen 1:0-Sieg der Gastgeber. Die damals un- 
erfahrene Bad Orber Mannschaft stieg im selben 
Spieljahr ab, hat es aber in der vergangenen Sai- 
son wieder geschafft, zur Landesliga aufzustei- 
gen. 

Mit 14:6 Punkten und 21:12 Toren beweist die 
Orber Elf, daß sie in Angriff und Abwehr gleich- 
stark eingeschätzt werden muß. Wer zu Hause 
bisher nur zwei Treffer zuließ, darf auch am 
Sonntag auf einen Erfolg hoffen, es sei denn, die 
SGE wartet mit einer besonders starken Lei- 
stung auf. 

Trainer Horst Lichtel mußte bei Gaston Weid- 
ner eine Verletzung konstatieren, so daß sein 
Einsatz in Bad Orb fraglich erscheint. Michael 
Walter wird nach seiner Verletzung erstmals in 
der Reserve spielen, und weitere Fortschritte in 
Richtung Einsatz macht ,,Charly" Graf. In vier- 
zehn Tagen hofft man wieder auf ihn. Lediglich 
„Disco" Liederbach steht vorläufig noch nicht 
zur Debatte. 

Mit folgender Aufstellung wird man voraus- 
sichtlich nach Bad Orb fahren: Eisinger, Zorn, 
Thomin, Ühlein, Wobst, Täubert, Zink, Best, Ja- 
nocha (Weidner), Lindemann und Staudt (Tasled- 
za). Dieses Aufgebot müßte eigentlich in der La- 
ge sein, aus Bad Orb wenigstens einen Zähler zu 
entführen. Voraussetzung wird dabei wohl der 
kämpferische Einsatz sein, und dies über die vol- 
le Distanz von 90 Minuten. 

Pimktrunde 
3. Mannschaften 

Club muß nach Bürstadt 
Nach seinem Erfolg gegen den seitherigen Ta- 

bellenzweiten Groß-Zimmem muß der FC Lan- 
gen am kommenden Sonntag zu der Reserve des 
Oberligisten VfR Bürstadt. Im vergangenen 
Jahr, als die erste Garnitur der Bürstädter noch 
in der zweiten Liga spielte, waren auch die Ama- 
teure eine starke Truppe, die in der Bezirksliga 
eine gute Rolle spielte. In diesem Jahr sieht es et- 
was anders aus, denn die Mannschaft befindet 
sich mit einem Punktekonto von 6:14 auf dem 
vorletzten Tabellenplatz. 

Vom Tabellenstand her sollte man die Begeg- 
nung als eine klare Sache für die Langener anse- 
hen, doch sollte man nicht vergessen, daß Bür- 
stadt am vergangenen Sonntag beim Tabellen- 
zweiten Wolfskehlen nur knapp mit 3:4 unterlag. 
Die Mannschaft von Oskar Lötz sollte deshalb 
den Gegner nicht unterschätzen und mit großem 
Kampfeswillen in die Partie gehen. 

Wenn aber zu der am letzten Sonntag gegen 
Groß-Zimmem gezeigten Leistung auch noch ein 
wenig Schußglück hinzukommt, so stehen die 
Chancen günstig, wenigsten mit einem Punkt 
aus dem Ried zurückzukommen. Aber sogar ein 
Sieg liegt durchaus im Bereich des Möglichen. 

SSG vor schwerer Aufgabe 
Die Fußballer der SSG erwarten am kommen- 

den Sonntag die Spielvereinigung Hainstadt am 
SSG-Freizeit-Center. Dabei wird es sicher zu ei- 
ner spannenden Begegnung kommen, denn die 
Gäste stehen mit einem Vorsprung von einem 
Punkt gegenüber der SSG auf dem dritten Ta- 
bellenplatz und wollen den Anschluß an das 
punktgleiche Spitzenduo nicht verpassen. 

Sie kommen mit der Empfehlung, dem SV 
Dreieichenhain am vergangenen Sonntag eine 
1:5 Niederlage beigebracht zu haben und können 
darauf verweisen, den zweitstärksten Angriff 
(26 Treffer) zu haben. AlIerdingsm.ußteHainstadt 
auch bereits 20 Gegentore einstecken. Die SSG 
kann sich mit ihren 23:17 Toren ebenfalls sehen 
lassen und lauert darauf, von ihrem fünften Ta- 
bellenplatz weiter nach vom zu kommen. 

Motivation ist also bei beiden Mannschaften 
genug vorhanden, um ein rasantes Spiel zu lie- 
fem. Es wird darauf ankommen, welche von ih- 
nen den besseren Tag erwischt und dem Gegner 
das Spiel aufzwingen kann. 

SV-Fußballer empfangen 

FC Dietzenbach 
Eine Woche nach dem hohen Pokalsieg erwar- 

tet der Sportverein am Sonntag den FC Dietzen- 
bach. Die Gäste sind seit über einer Woche ohne 
Spielpraxis, da sie sowohl in der Punkt- als auch 
in der Pokalrunde ihre Begegnungen vorgezogen 
hatten. 

Die Rot-Weißen gehen bereits mit einem leich- 
ten Siegeszwang in dieses Spiel. Ihr Punkte- 
konnto weist eine negative Bilanz auf, und eine 
weitere Heimniederlage kann man sich fast 
schon nicht mehr leisten. Überhaupt konnte die 
Elf von Trainer Storck auf eigenem Platz noch 
nicht überzeugen. Drei Unentschieden stehen ei- 
ner Niederlage gegen Zellhausen gegenüber. 
Man wartet also noch auf den ersten Sieg vor 
heimischen Publikum. 

Als Maßstab darf man den Kantersieg vorn 
vergangenen Wochenende nicht ziehen. Mit Si- 
cherheit wird der FC Dietzenbach den Rot-Wei- 
ßen einiges mehr abverlangen als dies am Sonn- 
tag der Fall war. Schließlich zählen die Gäste zu 
den routiniertesten Mannschaften der A Klasse. 
Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die Re- 
serven. 

SSG-Soma in Glötzenhain besiegt 

Recht optimistisch fuhr die Soma der SSG 
Langen am vergangenen Samstag nach Götzen- 
hain. Langen rangiert in der Tabelle klar vor den 
Götzenhainem und galt als Favorit. Nach anfän- 
glichem Abtasten übernahmen die Langener das 
Kommando und hatten einige klare Torchancen. 
In der 12. Min. wurde Hunkel im Götzenhainer 
Strafraum gefoult, aber der Pfiff .des Schieds- 
richters blieb aus. Kurz darauf schlug Dohmen 
einen langen Ball zu Hausmann, Götzenhains 
Torwart und seine Verteidiger waren sich nicht 
einig, und Hausmann konnte das 0:1 erzielen. Im 
Gegenzug trafen die Götzenhainer nach einem 
Eckstoß nur den Pfosten. In der 36. Min. wurde 
ein Götzenhainer Spieler für 10 Minuten vom 
Platz gestellt, und Langen bekam wieder Ober- 
wasser. In der 40. Min. bekamen die Langener ei- 
nen Freistoß zugesprochen, hier war sich Göt- 
zenhains Hintermannschaft nicht einig, Valloz 
war zur Stelle, aber sein Schuß konnte von der 
Linie geholt werden. Dieser Abwehrversuch traf 
wieder einen Götzenhainer Spieler, und von da 
aus ging der Ball zum 0:2 ins Tor. Kurz vor Sei- 
tenwechsel hatte Hunkel noch eine große Chan- 
ce, wurde aber im letzten Moment am Torschuß 
gehindert. 

Langen blieb weiter überlegen, aber anstatt 
das Ergebnis auszubauen, schössen die Götzen- 
hainer auf der Gegenseite aus dem Gewühl her- 
aus das 1:2. Götzenhain kam nun besser ins Spiel 
und in der 68. Min. zum 2:2. Einen-Schuß von 
Götzenhains Mittelstürmer hatte Werner abge- 
fälscht. Götzenhain setzte nun alles auf eine Kar- 
te, um das Siegestor noch zu erzielen. Langens 
Hintermannschaft wankte, aber fiel nicht. Erst 
ein klares Abseitstor in der 80. Min. besiegelte 
die Langener Niederlage. 

Langen spielte mit: Müller, Betz, Roth, Mayer, 
Hartwich, Kunz, Dohmen, Hunkel, H. Haus- 
mann, Vaolloz, Kahle, Vinkov. 

Morgen am Samstag empfängt die SSG Soma 
den neuen Tabellenführer, den SV Dreieichen- 
hain zum fälligen Punktspiel im SSG Freizeit- 
Center. Im letzten Jahr wurden die Dreieichen- 
hainer Meister, und die Langener verloren beide 
Spiele mit 0:3 und 1:2. Diesmal wollen sie es bes- 
ser machen und den Dreieichenhainem wenig- 
stens einen Punkt abnehmen. Da bei den Lange- 
nem fast alle Spieler wieder einsatzfähig sind, 
fürfte ein spannendes Spiel zu erwarten sein. 
Spielbeginn ist am Samstag um 15 Uhr im SSG 
Freizeitcentei". Die Mannschaft trifft sich um 14 
Uhr am SSG Clubhaus. 

Eiche Offenbach — SG Rosenhöhe 
FSV Bischofsheim — VfB Offenbach 
SSG Langen 3 — Spvgg. L,:mgenselbold 
SG Götzenhain — SSG Langen 4 
SV Dreieichenhain — SC Bürgel 
Spvgg. Weiskirchen — Spvgg. Hainstadt 

1. VfB Offenbach 32:10 
2. SC 07 Bürgel 26:15 
3. SV Dreieichenhain 25:6 
4. Alem. Klein-Auheim 28:15 
5. SSG Langen 4 33:17 
6. Spvgg. Langenselbold 34:19 
7. Eiche Offenbach 17:21 
8. SG Rosenhöhe 26:17 
9. SG Bruchköbel 14:16 

10. SG Götzenhain 14:18 
11. FSV Bischofsheim 12:17 
12. Spvgg. Hainstadt 10:16 
13. SSG Langen 3 11:44 
14. Spvgg. Weiskirchen 3:23 
15. Spvgg. 03 Neu-Isenburg 9:40 

2:1 
0:2 

0:10 
3:2 
2:0 
0:2 

15:3 
15:3 
14:2 
12:4 
11:7 
10:6 
10:8 
8:8 
8:8 
8:8 
5:11 
5:11 
2:16 
1:15 
0:14 

SV-Soma siegte im Spitzenspiel 

SVD III — SC 07 Bürgel III 2:0 (0:0) 
Unter der Leitung von Oberligaschiedsrirhter 

Ulmer (Lämmerspiel) gewannen die Hainer die- 
ses absolute Topspiel und brachten dadurch dem 
SC Bürgel gleichzeitig die erste Saisonniederla- 
ge bei. 

Nachdem Bürgel zunächst die besseren Chan- 
cen herausspielte und die erste Viertelstunde do- 
minierte, kam der Sportverein erst später zur 
Geltung. Man wollte auf alle Fälle einen Rück- 
stand verhindern und spielte taktisch klug aus 
der Defensive. Viele Duelle wurden im Mittel- 
feld ausgetragen und somit blieben Toraumsze- 
nen auf beiden Seiten Mangelware. 

In der zweiten Halbzeit lagen die Dinge fast 
ähnlich. Es entwickelt sich ein offener Schlag- 

abtausch und vieles deutet auf ein torloses Re- 
mis hin. Es zeigte sich, daß Bürgel völlig zu 
Recht im obersten Drittel steht. Diese Mann- 
schaft war ganz eindeutig der bisher stärkste 
Gegner der Rot-Weißen und stand knapp vor ei- 
nem Punktgewinn. 

Zwölf Minuten vor Schluß fiel aber die Hainer 
Führung. Nach Vorlage von Grundmann schoß 
Schäfer aus kürzester Entfernung das 1:0 und 
vier Minuten vor dem Abpfiff war es erneut 
Schäfer, der nach einem Steilpaß den Endstand 
erzielte. 

Es spielten: Korth; Lüttenberg (Vilic), Sched- 
del, Fialla, Bachmann; Leibold, Groß, Grund- 
mann; H. Schmidt, Schäfer, R. Liederbach. 

Am Samstag spielt d ie SV Soma um 15 U hr bei 
der SSG Langen IV. 

QA^octiewenclafctuaCitäteM: 
'dienstags in de/iS^ 

Charlottenburg 

zu Gast in Langen 
Gegner der L..ngener,,Giraffen" ist am morgi- 

gen Samstagabend um 20 Uhr die Basketball- 
mannschaft des DTV Charlottenburg. Als Auf- 
steiger mit dem Ziel Klassenerhalt in die Saison 
gegangen, stehen die Berliner trotz etlicher guter 
Ergebnisse zwar inzwischen mit nur einem Sieg 
am Tabellenende, sollten aber dennoch von den 
Langenem nicht unterschätzt werden. 

„Diese Begegnung ist für uns noch wichtiger 
als die am vergangenen Wochenende in Heidel- 
berg", meint Langens Trainer Paul Hallgrimson. 
,,Mit einem Sieg hätten wir die Möglichkeit, un- 
seren Platz in der ersten Tabellenhälfte weiter 
zu festigen, noch dazu gegen eine Mannschaft, 
die praktisch jetzt schon ums Überleben kämpft 
Ein Sieg zählt hier praktisch doppelt. Doch die 
Charlottenburger sind sehr kampfstark, haben 
am vergangenen Wochenende trotz 25 Punkte 
Rückstand gegen Göttingen weitergekämpft 
und noch 14 Punkte aufgeholt. Auch gegen uns 
werden sie sicher bis zum Schluß um jeden Ball 
kämpfen." 

Also sicher kein leichtes Spiel für die Lange- 
ner ,.Giraffen", wenn sie auch nach ihrem Sieg 
gegen Heidelberg als Favorit in diese Begegnung 
gehen. Und dali auch die ..Giraffen" zu kämpfen 
verstehen, haben sie in dieser Saison schon oft 
bewiesen. Wer sie gegen Berlin unterstützen 
will: morgen abend, 20 Uhr, in der Georg- 
Sehring-Halle Oberlinden. 

Um 17.30 Uhr bestreiten die 1. Damen des TV 
Langen ihr Bundesligaheimspiel gegen den TV 
Oppenheim, ebenfalls in der Georg-Sehring- 
Halle (gewissermaßen als Vorspiel). 
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Egelsbach nach der Pause 

im Spieh*ausch 

SGE — TV Groß-Rohrheim 20:14 (6:8) 

SSG n besiegte Tabellenführer 

Die Handballer der SG Egelsbach befinden 
sich weiter im Aufwind. In einem Spiel mit zwei 
grundverschiedenen Halbzeiten besiegten sie 
den starken Aufsteiger aus Groß-Rohrheim klar 
mit 20:14 Toren. Die zahlreich erschienenen Zu- 
schauer sahen ein temporeiches Handballspiel 
und konnten am Ende mit ihrer Mannschaft zu- 
frieden sein, zumindest wenn sie auf selten der 
Grün-Weißen standen. 

Das Spiel begann auf beiden Seiten sehr zer- 
fahren. und erst 'n der 9. Minute konnte Klaus 
■Süss die SGE erst.-nals mit 1:0 in Führung brin- 
gen Bis zur 15. Spielminute lag die SGE dann 
mit 4:2 Toren in Front, und alles schien gut zu 
laufen. Doch auf einmal wurde der Ga.st aus 
Groß-Rohrheim stärker. Vor allem gelang es der 
SGE nicht, den gefährlichen Rückraum der Gä- 
ste entscheidend am Torschuß zu hindern. Die 
Folge war, daß der Neuling mit 5:4 in Führung 
ging. Egelsbach vei-suchte nun, das Tempo zu 
steigern. Dabei unterliefen den Grün-Weißen al- 
lerdings einige Abspielfehler, und auch im Ab- 
schluß haperte es jetzt. Das Spiel wirkte jetzt 
hektisch und zerfahren. Die SGE wollte nun mit 
aller Gewalt ihre Führung zurückerobern, aber 
es gelang vor der Pause nichts mehr. Lediglich 
Johann (Hennes) Gaußmann hatte es die SGE zu 
verdanken, daß sie zur Pause nur mit 6:8 Toren 
in Rückstand lag. Mit di^ei sehr schönen Toren 
aus der zweiten Reihe hielt er den Spielausgang 
offen. 

Nach der Halbzeitpause spielte die SGE wie 
verwandelt. Vor allem Wolfgang Schroth und 
•Jürgen Lenz brachten nun neuen Schwung in den 
Egelsbacher Angriff. Zunächst gelang wiederum 
Klaus Süss der Anschlußtreffer zum 7:8. Groß- 
Kohrheim stellte im Gegenzug den alten Ab- 
stand wieder her. Doch dann war die SGE nicht 
mehr zu bremsen. Jetzt legte man jegliche Ner- 
vosität ab und spielte den Gegner in Grund und 
Boden. Von den nun begeistert mitgehenden Zu- 
schauem angetrieben, ging die SGE mit 13:9 in 
Führung. Die Abwehr der SGE stand nun bom- 
bensicher, und was dennoch durchkam, wurde 
eine sichere Beute von Torwart Stephan. Der 
Nouzugang aus Arheilgen konnte, wie sein Tor- 

wartkollege Steinbacher, wieder einmal über- 
zeugen. 

Die Gäste konnten nun dem Druck und dem 
Tempo der SG Egelsbach nichts mehr entgegen- 
setzen. Vor allem Kraftpaket Wolfgang Schroth 
gab der Gästeabwehr unlösbare Aufgaben auf. 
Zwar verkürzte Groß-Rohrheim noch einmal auf 
13:11, doch dann war es um die Gastmannschaft 
endgültig geschehen. Die SGE .spielte nun wie im 
Rausch und erhöhte auf 18:11. In dieser Phase ge- 
lang der SGE alles, und sie erntete für diese Lei- 
stung viel Beifall. Am Ende siegte man verdient 
mit 20:14 Toren und bleibt damit weiter ohne 
Verlustpunkt. Der Weg der Grün-Weißen führt 
also weiter nach oben, und sollte es der Mann- 
schaft gelingen, die Leistung der2. Halbzeit über 
60 Spielminuten zu konservieren, so dürfte sie 
auch weiterhin an der Tabellenpsitze zu finden 
sein. 

Es spielten: Steinbacher, Stephan; K. Süss (5), 
P. Süss (1), G. Schroth (1), W. Schroth (4), Gauß- 
mann (5), Meinelt (1), Welz, Lenz (3), Schubert. 
Schumann. 

Schwere Auswärtshürde 
für die SGE 

Am kommenden Sonntag um 19.30 Uhr muß 
die SG Egelsbach bei der helmstarken SKG 
Ober-Mumbach antreten. Gespielt wird in Bir- 
kenau bei Weinheim. Vor allem auf die Egelsba- 
cher Deckung wird Schwerstarbeit zukommen, 
denn die Ober-Mumbacher um Ex-Bundesliga- 
spieler Plambeck spielen im Sturm einen her- 
vorragenden Handball. Lediglich in der 
Deckung hat diese Mannschaft einige Schwä- 
chen. Hier liegt die Chance der SGE. 

Mit den zuletzt gezeigten Leistungen in Ab- 
wehr und Angriff kann die SGE das Spiel durch- 
aus offen gestalten. Mit Sicherheit entscheidet 
hier die Tagesform. Auf jeden Fall kann man ein 
spannendes Spiel mit sicherlich vielen Toren er- 
warten. Die Abfahrt am Berliner Platz ist um 
17.45 Uhr. Mitfahrgelegenheiten sind vorhan- 
den, und die SGE hofft, daß auch einige Fans 
den Weg nach Birkenau finden werden. 

HandbaU-Kriini 

in der Sehring-HaUe 

TV Langen — TV Großwallstadt H 12:12 (8:5) 
A.m letzten Sonntag wurde in der Langener 

Sehring-Halle ein Handballspiel durchgeführt, 
das an Spannung manchen Krimi libertraf. Die 
rund 200 Zuschauer sahen zwischen dem gastge- 
benden TVL und den Gä.sten aus Großwallstadt 
ein letztlich gerechtes Unentschieden. 

Die Gäste hatten Anwurf und zeigten sofort, 
wie sie dieses Spiel zu gewinnen dachten: mit 
druckvollem Angriffsspiel, hauptsächlich auf 
Tempogegenstößen aufbauend. Da die Groß- 
wallstädter auch körperlich den Gastgebern ein- 
deutig überlegen waren, hatten diese zunächst 

Handball 

Bez.-Liga II Darmst./Ost 
TV Asbach — TV' Reinheim 18:16 
TV Michelbach —BSC Urberach 12:11 
FC Hösbach - K.-Brombach II 16:15 
TV Langen — Groß wallst. II 12:12 

1. TV Asbach 4 92:65 8:0 
2. FC Hösbach 5 77:77 7:3 
3. TV Langen 4 65:59 5:3 
4. Großwallst. II 5 83:84 5:5 
5. TV Gr.-Zimmern 3 52:54 4:2 
6. TV Reinheim 4 65:63 4:4 
7. BSC Urberach 4 56:58 4:4 
8 TV Michelbach 5 70:81 4:6 
9. SSG Langen 4 56:55 3:5 

10. K.-Brombach II 5 78:88 2:8 
11. TG Stockstadt '3 46:56 0:6 

Kreisklasse Darmst./West 
TuS Rüsselsh. II — TV Königstädten 
SG Egelsbach — TV Gr.-Rohrheim 
TV Gustavsburg — Ober-Mumbach 
VfL Heppenh. II - TG Biblis 
SG Weiterstadt TV Fürth 
TV Reisen — SKG Erfelden 
SV Erbach — SKG Bauschheim 

1. .SV Erbach 
2. .SG Egelsbach 
3. SKG Erfelden 
4. SG Weiterstadt 
5. Ober-Mumbach 
6 TV Gr.-Rohrheim 
7. TV Gustavsburg 
8. TG Biblis 
9. SKG Bauschheim 

lOi TuS Rüsselsh. II 
11 VfL Heppenh. II 
12. TV' Reisen 
13. TV Fürth 
14. TV Königstädten 

76:67 
56:31 
73:63 
67:65 
86:82 
94:89 
74:82 
68:64 
85:84 
76:77 
75:80 
50:57 
48:57 
61:91 

19:11 
20:14 
15:18 
17:20 
16:15 
11:15 
18:17 

7:1 
6:0 
6:2 
6:2 
6:4 
5:5 
5:5 
4:4 
4:6 
4:6 
4:6 
2:6 
2:6 
1:9 

TV Asbach II — SSG Langen 14:17 (6:12) 
Einen erneut grandiosen Sieg feierte die 

,.Zweite" der SSG-Handballer gegen den Tabel- 
lenführer TV Asbach am vergangenen Samstag. 
Somit bleibt die SSG II weiterhin auswärts un- 
ge.schlagen. Asbach war zwar die technisch und 
spielerisch bessere Mannschaft, konnte es aber 
nicht schaffen, gegen die SSG-Routiniers zu ih- 
rem Spiel zu kommen. Verstärkt durch den ein- 
maligen Einsatz von Thomas Räuber in der 
Zweiten, stand die SSG-Deckung, unterstützt 
durch Tor\vart Manfred Sapper, außerordentlich 
gut. Der älteste Routinier Rolf Schroth zwang 
die Asbacher mit seinen 6 Toren bis zur Halbzeit 
in die Knie, und die SSG führte beim Wechsel 
mit 12:6. 

Ein strategischer Plan von Spielertrainer Die- 
ter Eisenbach für die 2. Hälfte ging auf, denn 
man spielte nun zurückhaltenderund auf Sicher- 
heit, so daß sich die Nervosität des Gegners im- 
mer mehr steigerte. 5 Tore in der zweiten Halb- 
zeit von Brehm, Räuber und Maurus genügten 
dann klar zum Endstand von 14:17 für die SSG 
Langen. 

Es spielten: Manfred Sapper, Dieter Seifried, 
Rolf Schroth (6), Dieter Eisenbach (4), Michael 
Brehm (3), Thomas Räuber (1), Norbert Maurus 
(1), Klaus Nowack (1), Bernd Überschaer(l), Jür- 
gen Kretschmann, 

Am kommenden Sonntag um 11 Uhr in der 
Reichweinhalle empfängt die Zweite den Abstei- 
ger TGB 65 Darmstadt. Man hofft im SSG-Lager, 
endlich ein Heimspiel gleicher Qualität wie die 
Auswärtsspiele zu zeigen. Die vorausgegange- 
nen Spiele in Langen gegen Egelsbach und Ar- 
heilgen ließen für den Zuschauer doch viel zu 
wünschen übrig. Doch gestärkt durch den neuen 
Teamgeist wird die Mannschaft gut abschneiden 
können. 

SSG Langen — SG Egelsbach 12:13 
In einem Freundschaftsspiel standen sich zu 

einem Trainingsabend die Sportkameraden aus 
Egelsbach und Langen gegenüber. Beide Trainer 
Alles und Eisenbach wollten einige neu eintrai- 
nierte Spieltaktiken vor den schweren Spielen 
am kommenden Wochenende ausprobieren. Die 
SSG mußte wieder auf die Rückraumspieler 
Müller und Oswald verzichten, auch die Torhü- 
ter Tschom, Grill und Sapper konnten wegen 
Krankheit und Verletzung nicht teilnehmen. Ein 
zwar durchweg spannendes Spiel mit leider zu 
wenig Niveau boten beide Teams an diesem 
Abend. Die Schwächen des SSG-Rückraums, der 
so gut wie erfolglos blieb, nutzten die Egelsba- 
cher gut mit Tempogegenstößen aus. Jedoch 
auch der Egelsbacher Angriff bot keine überra- 
gende Leistung, der meistens an dem ausgegli- 
chenen Ersatztormann der Fußball-Soma, R. 
Schroth, scheiterte. Für beide Trainer bedeutet 
es also noch viel Arbeit in dieser laufenden Run- 
de, um gut mitzuhalten. 

Es spielten (SG Egelsbach): Steinbacher, K. 
Süss (2), P. Süss (1), Lenz (5), Schubert (1), Schu- 
mann (1), G. Schroth, J. Welz (1), Gaußmann (1), 
Meinelt. (SSG Langen): R. Schroth, Wannema- 
cher (2), Räuber (2), Steitz (2), H. Müller (1), 
Fackelmann (3), Maurus (1), Schulz (1), Hahn, 
Hamm. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag fährt die 
erste Mannschaft zu einem weiteren schweren 
Auswärtsspiel nach Reinheim. Die Gastgeber 
blieben in den letzten drei Spielen ohne Sieg und 
werden in eigener Halle nun alles daransetzen, 
um einen Punktgewinn zu erzielen. Die SSG 
wird in stärkster Besetzung antreten und hat ge- 
gen die leicht auszurechnenden Reinheimer sehr 
gute Aussichten. Entscheidend wird am Sonn- 
tagnachmittag um 17 Uhr die Tagesform sein, 
und die Mannschaft um Trainer Eisenbach hofft, 
in diesem Spiel ihr Punktekonto in der Bezirks- 
liga ausgleichen zu können. 

einige Schwierigkeiten, ließen sich jedoch durch 
schnelles Zurücklaufen ihrerseits von den Tem- 
pogegenstößen nicht überraschen. 

So entwickelte sich ein abwechslungsreiches 
Spiel, das nie unfair war (dank der konsequen- 
ten Regelauslegung der Schiedsrichter); mit zu- 
nehmender Spieldauer nahm der TVL das Heft 
mehr und mehr in die Hand. Gestützt auf einen 
wieder hervorragenden Dick im Tor, gepaart mit 
einer enorm sicher stehenden Deckung, wurde 
im Angriff mit Ruhe und Sicherheit agiert. So 
konnte das Team mit einem 3-Tore-Vorsprung in 
die Pause gehen. 

Im 2. Durchgang war klar, daß den Gästen et- 
was einfallen mußte, wollten sie noch minde- 
stens einen Zähler aus der Sehring-Halle mitneh- 
men. Auch sie spielten ihr ungemein gefährli- 
ches Angriffsspiel weiter und konnten nun eini- 
ge Treffer verbuchen; dennoch führten die Gast- 
geber nach etwa 45 Minuten mit 11:7. Da aber 
nun vom Angriff der Langener bei weitem nicht 
mehr die bisherige Gefahr ausging, schlich sich 
eine gewisse Ner\'osität in die Aktionen der 
Gastgeber ein, und es fielen einige merkwürdige 
Gegentore. Rund 10 Minuten vor dem Abpfiff 
lag man zwar immer noch mit zwei Toren in 
Front, konnte den Ausgleich jedoch nicht ver- 
hindern. Wie zuvor hatten beide Mannschaften 
auch nach dem Gleichstand noch Tormöglichkei- 
ten, es blieb jedoch beim insgesamt gerechten 
Unentschieden. 

Durch dieses Remis kormte der TVL den 3. Ta- 
bellenplatz halten. Bei Konservierung der Ge- 
samtleistung besteht für das Team um Horst 
Werwitzke durchaus die Chance, in den oberen 
Tabellenregionen mitzuspielen. 

Es spielten: Dick, Stateczny, Stock, Weiske, 
Horst Werwitzke, Rath, Loth, Dobbcn, Panitz, 
Ragan, Freyermuth und Roghmans. 

Auswärtsautgabe 
beim Absteiger 

Bereits am Samstag um 20 Uhr tritt die 1. 
TVL-Mannschaft am kommenden Wochenende 
beim Absteiger in Michelbach an (24. 10 ). Wie 
schwer solche Mannschaften zu besiegen sind, 
zeigte sich beim Saisonauftakt gegen Stock- 
stadt, als erst in der 2, Hälfte der Spieß noch um- 
gedreht werden konnte. Deshalb hofft das TVL- 
Team auf die Zuschauerunterstützung des letz- 
ten Jahres, als auch auswärts so manche 
Schlachten mit Hilfe der Fans geschlagen wur- 
den. Abfahrt ist am morgigen Samstag um 18 
Uhr am Jahnplatz, Mitfahrgelgenheiten sind wie 
immer vorhanden. 

Schwaches Spiel 
der 2. TVL-Garnitur 

In ihrem bisher schwächsten Saisonspiel un- 
terlag die 2. Mannschaft des TVL im Heimspiel 
gegen die SG Egelsbach III völlig verdient mit 
15:19 (6:8), Diese Niederlage lag noch nicht ein- 
mal an den vielen Gegentoren, sondern haupt- 
sächlich an der Tatsache, daß die Einheimischen 
meistens nicht in der Lage waren, ihre Angriffe 
konzentriert aufzubauen. Somit wäre durchaus 
ein TV-Erfolg möglich gewesen. 

Am morgigen Samstag, dem 24 10., reist die 2. 
TVL-Truppe nach Darmstadt, um dort um 15 
Uhr gegen die 2. Vertretung des SV Darmstadt 
98 anzutreten. Gespielt wird in der Sporthalle 
Kasinostraße. 

Zweiter Sieg 
der TVL-Damen 
Zu ihrem zweiten Saisonerfolg im vierten Spiel 
kamen die TVL-Damen in Darmstadt gegen die 
SG Eiche Darmstadt. Die Mannschaft gewann 
mit 10:8 und hat somit ein ausgeglichenes Punk- 
tekonto. An den kommenden drei Wochenenden 
sind die TVL-Damen spielfrei. 

Dreieichenhains 

Handballer 
empfangen Bieber 

Am kommenden Samstag, dem 24. Oktober, 
steht für die Rot-Weißen ein weiteres Punktspiel 
auf dem Programm. Um 19.20 Uhr stehen sich in 
der Weibeisfeldhalle der gastgebende SVD sowie 
die Mannschaft der TGS Bieber gegenüber. 

Die Gäste stellen eine sehr unberechenbare 
Truppe dar, einmal überragend, dann wieder äu- 
ßerst schwach. In der Tabelle liegen sie im Mit- 
telfeld. Auf alle Fälle steht für Trainer W. Lehr 
und seine Spieler eins fest: will man weiterhin 
Tabellenführer bleiben, muß unbedingt ein Sieg 
erreicht werden. 

Die in Nieder-Roden gezeigte Leistung stimmt 
auch recht zuversichtlich. Aber trotzdem sollte 
der Gegner nicht unterschätzt werden, denn so 
etwas kann schnell ins Auge gehen. Den Zu- 
schauem wird sicherlich eine spannende Partie 
geboten. Nochmals der Termin: Samstag, der 24. 
Oktober, 19.20 Uhr in der Weibelsfeldhalle. 

Das Vorspiel bestreiten die II. Herrenmann- 
schaften des SVD und Kickers Offenbach. Be- 
ginn ist hier um 18.05 Uhr. 

Weitere Spiele des konrmienden Wochenendes: 
Bezirksklasse A-Jugend am 24. 10. um 16 Uhr in 
Bruchköbel; D-Jugend am 24. 10. um 14.30 Uhr 
gegen Wiking in Offenbach; C-Jugend am 25. 10. 
um 12.15 Uhr gegen Rosenhöhe in Offenbach. 
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Vorstellung 

des ITC 

TV Wehen — ITC 9:3 
Der TTC zeigte eines seiner schwächsten Spie- 

le der letzten Jahre und hat sich in dieser Form 
in den engeren Abstiegskreis gespielt. Noch im 
letzten Jahr konnte man zweimal klar gewin- 
nen, doch dieses Mal reichte es lediglich zu 3 
Punkten. Durch diese Niederlage ist man nun 
auf den vorletzten Tabellenplatz gerutscht, und 
es bedarf einiger Anstrengungen und Überlegun- 
gen, wie man am besten wieder aus der Krise 
herauskommt. 

Eigentlich sollte es aberanz anders laufen. Für 
den in den letzten Spielen schwach spielenden K. 
Miltenberger kam G. Armer zum Einsatz, wo- 
durch man sich eine Verstärkung versprach. 
Aber wie bei ihm, so lief das Spiel auch an den 
anderen Langener Spielern vorbei. Einziger 
Lichtblick an diesem Tag E. Reidl, der sehr si- 
cher sein Spiel gewann, aber die Schwächen sei- 
ner Mitspieler nicht überdecken konnte. Auch 
M. Samborsky, der sonst immer zu überzeugen 
wußte, ließ sich von dem schwachen Spiel an- 
stecken und gewann nur recht glücklich ein 
Spiel. B. Schindler holte ebenfalls gegen den sel- 
ben Gegner einen Punkt. Danach war Fehlanzei- 
ge 

Morgen, Samstag, dem 24. 10., um 19 Uhr in 
der Albert-Einstein-Schule trifft man auf den 
mitabstiegsgefährdeten TSK Rimbach und hofft 
endlich auf den ersten doppelten Punktgewinn. 
Eine größere Zuschauerkulisse könnte stimulie- 
rend wirken. 

Eintr. Rüsselsheim II — TTC II 2:9 
Im Gegensatz zur ersten Mannschaft läuft es 

bei der 2. Mannschaft sehr gut. Auch ohne den 
Urlauber W. Reichert, für den kurzfristig C. Li- 
scher einsprang, konnte man die Rüsselsheimer, 
die man zu den stärksten Mannschaften gerech- 
net hatte, deklassieren und nimmt weiterhin un- 
geschlagen die Tabellenführung ein. Lediglich C. 
Lischer und das Doppel Klopper/Sehring muß- 
ten sich knapp geschlagen gebeti, H. Sehring und 
G. Armer mit zwei Siegen waren die erfolgreich- 
sten Punktesammler. C. Lischer, F. Müller, H. 
W. Reidl, W. Klopper und das Doppel Reidl/Ar- 
mer holten jeweils noch einen Zähler. 

Am Sonntag kommt es in eigener Halle um 
9.30 Uhr zu einem vorentscheidenden Spiel um 
die Meisterschaft gegen die 2. Mannschaft von 
BW Münster. So leicht wie in den vorangegange- 
nen Spielen dürfte es voraussichtlich für den 
TTC nicht werden, und man kann ein spannen- 
des Spiel erwarten, 
TTC VI — SG Weiterstadt/Braunshardt VI 9:4 

Die 6. Mannschaft hat ihren Blick weiterhin 
nach oben gerichtet. Nach diesem doch klaren 
Sieg hat man mit 8:2 Punkten einen festen Platz 
in der Spitzengruppe. Überraschend stark und 
sehr konzentriert spielten an diesem Tag A. Alt 
und W. Salewski. Es spielten: A. Konetschnik 
(2). K. Mattelat (2), A. Alt (2), I. Groth, M. Albert 
(1), W. Salewski (2) sowie die Doppel Mattelat/- 
Albert und Konetschnik/Groth. 
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Hainer SPD ist gegen „Prachtbau" Winkelsmühle 

Sind bereits vollendete Tatsachen geschaffen? 

In einer Pressekonferenz ging die Ortsbeirats- 
fraktion der Dreieichenhainer SPD auf die Plä- 
ne der Stadt Dreieich ein, in der Winkelsmühle 
einen Seniorentreff einzurichten und dazu um- 
fangreiche Um- und Anbaumaßnahmen vorzu- 
nehmen. Obwohl noch keine endgültigen Pläne 
auf dem Tisch liegen und auch noch keine Be- 
schlüsse des Parlaments gefaßt worden sind, 
glauben die Sozialdemokraten, daß das Konzept 
in Wirklichkeit schon fertig sei und man dem- 
nächst vor vollendeten Tatsachen stehen werde. 
Auch eine Bausumme von 3,5 Millionen Mark sei 
im Gespräch, und es bestehe Grund zu der An- 
nahme, daß man damit noch nicht einmal aus- 
komme, sondern am Ende etwa fünf Millionen 
aus Steuergeldem auf den Tisch zu blättem ha- 
be. 

Wenn dies stimme, was die SPD befürchte, 
dann verliere der Ortsheirat seinen Sinn, dem ei- 
gentlich das Recht zustehe, bei Angelegenheiten 
solcher Tragweite — immerhin handele es sich 
bei der Winkelsmühle um eine typische Hainer 
Idylle — entscheidend mitzureden und mitzube- 
stimmen, Dies sei auch von Ortsvorsteher Prof. 
Dr. Stier gefordert worden, und auch Erster 
Stadtrat Vetzberger habe erklärt, daß dem Orts- 
beirat diese Möglichkeit gegeben sei. 

Wenn man dann andererseits CDU-Fraktions- 
chef Dr. Eismann höre, der für seine Fraktion er- 
klärt habe, man denke gar nicht daran, auch nur 
einen Buchstaben von der vorliegenden Planung 
abzurücken, dann müsse man sich überfahren 
fühlen. Diese Planung eines Architekten — ,,wa- 
rum hat man bei einem solch wichtigen Vorha- 
ben keinen Wettbewerb ausgeschrieben und 
mehrere Pläne verglichen?" —, mit der man sich 
stilistisch festgelegt und finanziell gebunden ha- 

Einbrecher 
konnte entkommen 
Während sich ein Mann in seiner Werkstatt auf- 
hielt, stieg ein unbekannter Täter am Dienstag- 
vormittag gegen 11.10 Uhr in den Sozialraum ei- 
ner Firma in der Daimlerstraße ein und stahl aus 
einer Handtasche 900,— Mark, eine Scheckkarte, 
diverse Papiere und den Zweitschlüssel eines 
Pkw's. Der Täter wurde beim Einsteigen von ei- 
nem Zeugen gesehen. Dieser dachte jedoch an ei- 
nen Streich, als er den Täter ansprach und dieser 
einen Finger auf die Lippen legte. Eine Beschrei- 
bung des Täters konnte nicht gegeben werden. 

Ab 2. November 
geschlossen 

Die Minigolfanlage mit Bocciabahn und 
Freiluft-Schach schließt ab 2. November ihre To- 
re. Der Spielbetrieb wird erst im nächsten Früh- 
jahr wieder aufgenommen. 

Am Sonntag 
Jazz-Frühschoppen 

Seine traditionellen Jazz-Frühschoppen setzt 
das Bürgerhaus am kommenden Sonntag, dem 
25. Oktober ab 10 Uhr mit den ..WoogCity Stom- 
pers", einer Jazzband aus Darmstadt fort. 

be, sehe Um- und Neubauten vor, die keineswegs 
in die dortige Landschaft und in den Stil der 
Winkelsmühle paßten. 

Ein weiterer Stein des Anstoßes für die Hainer 
Sozialdemokraten ist die Art und Weise, wie sich 
der Magistrat die künftige Nutzung einer umge- 
bauten Winkelsmühle vorstellt. 

Es scheine bereits unumstößlich festzustehen, 
erklärten die Kommunalpolitiker in der Ge- 
sprächsrunde, daß das Diakonische Werk als 
Mieter in die Winkelsmühle einziehe, dort eine 
Vormachtstellung beziehe und keine andere Or- 
ganisation neben sich dulde. Entsprechende Äu- 
ßerungen seien bereits in Gesprächen gemacht 
worden. Wenn dies stimme, daß anderen Organi- 
sationen ein ungezwungenes Arbeiten in der 
Winkelsmühle nicht möglich sei, dann müsse 
sich der Magistrat fragen lassen, wie er es ver- 
antworten wolle, aus dem Geld der Dreieicher 
Steuerzahler einen ,,Prachtbau" zu errichten, 
der nicht allein Dreieicher Interessen diene, son- 
dem dem Diakonischen Werk ein Verwaltungs- 
zentrum für ein Gebiet von Erzhausen bis nach 
Neu-Isenburg schaffe. 

Die Begründung, das Diakonische Werk benö- 
tige die Räume für die Aktion ,,Essen auf Rä- 
dern", dürfte wohl nicht ausreichen, denn es 
handele sich nicht um eine Küche, die dort erfor- 
derlich sei, sondern lediglich um einen Raum, in 
dem täglich rund 120 vorbereitete Essensportio- 
nen warm gemacht werden müßten. Und für 

80. Geburtstag 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

weitere Büro räume finde man sicher auch woan- 
dei-s einen Platz. Dazu seien Bauvorhaben in der 
Höhe von mehreren Millionen kaum notwendig. 
Man könne sich bei der Umgestaltung der Win- 
kelsmühle also darauf beschränken, Räume zu 
schaffen, die als Treffpunkte dienten. Gegen ei- 
nen Seniorentreffpunkt Winkelsmühle habe 
man nichts einzuwenden, ja man befürworte die- 
sen, doch genüge dafür ein weit geringerer Um- 
fang als er in den bisher bekannten Planungen 
enthalten sei. 

Außerdem solle man bedenken, daß nur weni- 
ge Schritte von der Winkelsmühle entfernt im 
Haus Dietrichsroth die Küche genügend Kapazi- 
tät frei habe, um die ,,Essen auf Rädern" warm 
zu machen, und es sei von Planungen die Rede, 
dort Räume für gesellige Zusammenkünfte zu 
schaffen. 

Ihre Vorstellungen faßten die SPD-Sprecher so 
zusammen: Aus- und Umbau der vorhandenen 
Bausubstanz der Winkelsmühle und Nutzung als 
Treffpunkt für jung und alt. Dies könne durch 
gemütliche Räume, eventuell ein kleines Cafe, 
durch Attraktionen außerhalb des bebauten 
Teils (Tierfann) geschehen. Koordination der 
Aktivitäten durch die Stadt unter Hinzuziehung 
der freien Träger mit gleichem Recht für alle. 

Jetzt will man aber warten, bis das offizielle 
Konzept des Magistrats vorgelegt wird, und man 
hofft, daß durch eine breite Diskussion mit den 
Bürgern, im Ortsbeirat und den Ausschüssen so- 
wie im Parlament noch Veränderungen in der 
Gestaltung möglich sind. 

Neue Auflagen 
an der Sporthalle 

Der Bau der neuen Sporthalle in Sprendlingen 
ist immmer wieder von neuen Auflagen durch 
die Bauautsichtbehörde begleitet. Jetzt müssen 
wieder 190 000 Mark für zusätzliche Tore aufge- 
wendet werden, da nach Ansicht des Kreisbau- 
amtes zu wenig Fluchtwege bestanden. Außer- 
dem wird eine Aufzugsanlage für Behinderte 
mit einem Kostenaufwand von 47 OOO Mark ge- 
fordert. 

Die bisher gemachten Neuauflagen für Sicher- 
heitsmaßnahmen belaufen sich auf weit über 
100 000 Mark zusätzlich. Dazu gehören auch 
Maßnahmen für eine höhere Widerstandsfähig- 
keit gegen Feuer. Die ursprünglich vorgesehene 
Haltbarkeit von einer Stunde reiche nicht aus, 
war aus Offenbach zu hören, es müßten neunzig 
Minuten sein, die der Bau dem Feuer trotze. 

Da sage einer, es werde nichts für die Sportler 
und ihre Anhänger getan. Theoretisch wäre es 
doch möglich, daß ein Handballspiel beginnen 
könnte, wenn die Halle außen schon brennt. Ein 
Spiel dauert nur 60 Minuten, so daß sogar noch 
eine mögliche Verlängerung drin wäre. 

Man muß sich fragen, ob mit solchen Auflagen 
dem ohne Zweifel bis zu einem gewissen Grad 
berechtigten Sicherheitsbedürfnis nicht ein we- 
nig zu viel zugemutet wird, zumal es ja schließ- 
lich auch Steuergelder kostet. 

Bauarbeiten 
am Heckenweg 

Knappe 100 000 Mark werden ausgegeben, um 
die Einmündung des Heckenwegs in die Hainer 
Chaussee in einen besseren Zustand zu versetzen. 
Es handelt sich dabei um das Stückchen von der 
Bahnlinie bis zur Hainer Chaussee. Dabei wird 
der jetzige Belag entfemt, die Fahrbahn mit ei- 
nem neuen Unterbau versehen und eine neue 
Decke aufgetragen. 

Der Magistrat hat der Bundesbahndirektion 
empfohlen, bei dieser Gelegenheit gleich die 
Fahrbahn zwischen den Gleisen in einen guten 
Zustand zu versetzen. 

Bürgerhäuser selbständig? 

Ein Antrag der FDP an das Stadtparlament 
sieht vor, das Bürgerhaus und die bürgerhaus- 
ähnlichen Einrichtungen der Stadt Dreieich aus 
dem Vermögen der Stadt herauszunehmen und 
in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
umzuwandeln. 

Schneeschild bestellt 
Der Maigstrat hat jetzt den Auftrag zur Liefe- 

rung eines sogenannten Schneeschildes erteilt. 
Es handelt sich dabei um eine Anbauvorrichtung 
für städtische Lastwagen, die zur Schneeräu- 
mung eingesetzt wird. 

Mineralien in der Größe eines Fingernagels 

Ihren 80. Geburtstag feiert Frau Cornelia 
Streich, Phil.-Holzmann-Str. 2a am 29. Oktober 
1981. Herzlichen Glückwunsch. 

„Micromounts" finden unter Sammlern immer mehr Interesse 
Mineralien sind, wenn es sich um schöne Sehaustufen handelt, verflixt teuer geworden, wie die 

.iüngste Mineralienbörse im Bürgerhaus zeigte. Aus der Not eine Tugend machen die Micromounter. 
Das sind Sammler, die sich auf winzige Stückchen beschränken, die sie unter der Stereo-Lupe be- 
trachten. Auch darum geht es in dem Gespräch, das wir mit Hans Wagner aus Dreieich-Buchschlag, 
dem ,,Erfinder" der Mineralienbörse, und Hans Erich Bluth, dem Obmann der Micromounter- 
Gruppe Rhein-Main, führten. 

HW: Herr Wagner, Sie sind gewissermaßen der 
Vater der Mineralienbörse, die vor kurzem zum 
achten Mal im Bürgerhaus Sprendlingeii statt- 
fand, veranstaltet von der Stadt Dreieich. Wie 
kamen Sie eigentlich auf den Gedanken? 

Wagner: Es begann mit einer privaten Ausstel- 
lung im Buchschlager Clubraum, bei der wir in 
zwei Tagen zweitausend Besucher zählten. Ich 
schlug deshalb eine Börse im Bürgersaal in 
Buchschlag vor. Viele Freunde meinten, das ge- 
he nie und nimmer gut. Es gab sogar Wetten da- 
gegen. Doch auf Anhieb halten wir 4.200 Besu- 
cher. Das war 1974. Beteiligt war die Vereini- 
gung der Freunde für Mineralogie und Geologie 
mit Sitz in Heidelberg, genauer gesagt die regio- 
nalen Bezirksgruppen Darmstadt, Offenbach, 
Mainz und Wiesbaden. Bald war der Bürgersaal 
in Buchschlag zu klein, so daß wir die Veranstal- 
tungen ins Bürgerhaus Sprendlingen verlegten. 

HW: Wie viele Aussteller beteiligten sich an 
der letzten Ausstellung und aus welchen Län- 
dern kamen sie? 

Wagner: Angemeldet hatten sich 82 Aussteller, 
doch drei sind nicht gekommen. Die Aussteller 
kamen nicht nur aus dem gesamten Bundesge- 
biet, sonder auch aus Belgien, Italien, Österreich 
und der Schweiz. 

HW: Welches Jahr hat bisher die meisten Besu- 
cher zur Mineralienbörse gebracht? 

Wagner: Der Rekord war 1977 mit 4.800 Besu- 
chern, wenn ich mich richtig erinnere. 

HW: Wieviele Mineraliensammler gibt es ei- 
gentlich im Bundesgebiet? 

Wagner: In der Vereinigung der Freunde für 
Mineralogie und Geologie sind acht- bis neuntau- 
send Sammler organisiert. Die „Dunkelziffer" 
kennt man allerdings nicht. 

Bluth: Das dürften nochmals so viele sein, 
wenn nicht vielleicht noch mehr. 

Auch fürs Hobby 
fehlts am Geld 

I 
HW: Ist es nicht so, daß inzwischen die Minera- 

lienbörse beinahe wie Pilze bei feuchtem Wetter 
aus dem Boden sprießen? 

Wagner: Die Zahl derartiger Veranstaltungen 
hat stark zugenommen. Aber einige werden ster- 
ben müssen. Denn auch auf diesem Gebiet wird 
gespart. Während man vor drei oder vier Jahren 
die Kosten des Hausbrands für einfen Winter mit 
2.000 Mark veranschlagt hat, dann kommt man 
heute mit 5.000 Mark nicht mehr hin. Das Geld 
fehlt den Leuten auch bei ihrem Hobby. 

HW: Auf der anderen Seite sind aber auch Mi- 
neralien verflixt teuer geworden. Hat sich das 
nicht auch beim Besuch bemerkbar gemacht? 

Wagner: Eben hörte ich von Herrn Halber- 
stadt, daß wir kaum weniger Besucher hatten 
als im letzten Jahr. Zwei Wochen vor unserer 
Veranstaltung war eine ähnliche Börse in der 
Jahrhunderthalle und parallel zu unserem Tref- 
fen fand eine Veranstaltung in Bad Homburg 
statt, so daß das Halten unserer Besucherzahl 
bereits ein Erfolg ist. 

HV/: Was sind die Glanzstücke der letzten Mi- 
neralienschau gewesen? 

Wagner: Das ist recht schwer zu sagen, zumal 
ich viel mit der Organisation beschäftigt war. 
Da gab es sehr schöne Turmaline, Himbeerspat 
und Smaragde und viele Seltenheiten, auch für 
Micromounter. 

HW: Micromount sind die ganz kleinen Stücke, 
die unter der Stereo-Lupe betrachtet werden. 
Die Sammler von Micromounts brauchen keine 
großen Schränke, sondern kommen mit ein paar 
Schubladen aus. 

Wagner; Da kann Herr Bluth mehr dazu sagen, 
denn er ist auf l iesem Gebiet Spezialist und hat- 
te auf unserer letzten Börse ja auch einen De- 
monstrationsstand aufgebaut. 

Bluth; Wir haben dem interessierten Publi- 
kum gezeigt, was Micromounts eigentlich sind 
und wie man sie sammelt. Es geht dabei um win- 
zig kleine Stücke, die man fast ausschließlich un- 
ter dem Binokolar betrachtet, also unter dem 
Stereo-Mikroskop, das ein räumliches Sehen er- 
möglicht. 

Tausende in einem Schrank 
HW: Wie groß sind die Micromounts, was 

wörtlich übersetzt wohl soviel wie Miniberge 
heißt? 

Bluth: Die sind so groß wie der Nagel eines 
kleinen Fingers. Wir beschäftigen uns allenfalls 
mit Mineralien in der Größe eines Daumen- 
nagels. Unsere Micromounts müssen in die klei- 
nen durchsichtigen Kunststosffkästchen passen, 
die eine Kantenlänge von nur 28 Millimeter ha- 
ben. Ein großer Vorteil dieser Sammelmethode 
ist, daß man mit sehr wenig Platz auskommt. 
Man kann in einem Schrank Tausende von Mine- 
ralien unterbringen. Ein weiterer Vorteil ist der, 
daß die kleinen Stufen in der Ausbildung der 
Kristallform oft wesentlich besser sind als große 
Mineralien. 

HW: Die Micromounts kommen den geometri- 
schen Idealformen näher und sind in der Regel 
nicht durch Salze und andere Ablagerungen be- 
deckt. 

Bluth: Die kleinen Stücke, hinter denen wir 
her sind, finden sich meistens in kleinen Ge- 
steinshöhlen, sogenannten Drusen oder Geoden. 
Da sind sie gegenüber natürlichen Umweltein- 
flüssen abgekapselt. 

HW: Was kosten die Micromounts im Durch- 
schnitt? 

Bluth: Das kommt auf die Seltenheit der Mine- 
ralien an. Die billigsten sind für 50 Pfennig zu 
haben, während die teuersten etwa 50 Mark ko- 
sten. Dann handelt es sich aber bereits um ausge- 
sprochene Raritäten. 

HW: Dagegen kosten große Stufen leicht eini- 
ge hundert, wenn nicht gar zwei- oder dreitau- 
send Mark. 

Wagner: Das geht bis zu 15 (K)0 Mark, wenn es 
sich um Edelsteine in Schmuckqualität handelt. 
Wenn man auch noch Diamanten einbezieht, gibt 
es praktisch keine Grenze nach oben. Auch aus- 
gezeichnete Opale auf dem Muttergestein aus 
Australien kosten ihren Preis, der in die Tausen- 
de gehen kam. Aber auch gefaßte Edelsteine 
wurden gezeigt. 

HW: Da verschwimmen ja mehr und mehr die 
Grenzen zwischen Schmuck und Mineralien bei 
diesen Börsen. Man sieht zunehmend Schmuck- 
steine, was ja eigentlich den Mineraliensammler 
allenfalls am Rande interessiert. 

(Fortsetzung Seite 2) 
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Mineralien in der Größe . . . K-<k\vA 1^.^. ^ w iSf 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Kräutersegen-Potpourri 
in Duft und Farben 

Verwertung der Kräuter 

nach der Ernte 

Tee- und Würzkräuter wurden für den eigenen 
Garten wieder neu entdeckt. Die Welle der wach- 
senden Beliebtheit reicht weiter, als man vor ei- 
nigen Jahren nur ahnen konnte. Inzwischen ist 
in vielen Fällen die Kultur der Kräuter fest im 
Griff. Allerdings weiß man häufig den ri'ichen 
Kräutersegen nicht nutzbringend zu verwerten 
und kennt kaum die mannigfachen Möglichkei- 
ten, Duft und Kräuteraroma in die Wintermona- 
te zu übertragen. 

Ein weites interessantes Experimentierfeld 
bietet sich Kräuterliebhabem. Nicht nur zum 
Wüi-zen und zum Verbessern der Speisen oder als 
Duftquelle sowie als dekorative Gestaltung des 
Wohnbereiches, auch zur Gesundheits- und na- 
türlichen Schönheitspflege reicht die bunte Pa- 
lette der Verwendungsmöglichkeiten. 
Tee und Küchengewürze 
durch richtiges Trocknen 

Das älteste Verfahren zum Haltbarmachen der 
Tee- und Würzkräuter für den Winterbedarf ist 
das Trocknen. Abgeseher. von Schnittlauch und 
Borretsch können alle Würzkräuter getrocknet 
werden. 

Die Ernte ist am zweckmäßigsten am Vormit- 
tag nach dem Abtrocknen des Taues vorzuneh- 
men. Wenn nicht unbedingt notwendig, kann auf 
ein Waschen der Krauter verzichtet werden. Der 
anschließende Trocknungsvorgang soll langsam, 
bei mäßiger Temperatur und stets im Schatten 
erfolgen, damit die Aromastoffe geschont und 
weitgehend erhalten bleiben. 

Das Trocknen ksinn entweder auf Horden oder 
Gestellen mit Fliegerdraht geschehen oder durch 
Aufhängen von Kräuterbüscheln in trockenen 
Schuppen und Speichern. ..Anschließendes Nach- 
trocknen im Backofen darf ebenfalls nur bei mä- 
ßigen Temperaturen unter 50 Grad Celsius emp- 
fohlen werden. Wenn sich die Blätter der Kräu- 
ter zwischen den Händen leicht zerreiben lassen, 
kann die Trocknung beendet werden. Am besten 
streicht man das TrockengLit durch ein Sieb und 
füllt es in dicht schließende' Behälter, bevorzugt 
in Glasgefäße. 

Samenwürzkräuter, z.B. Dill, /uiis, Fenchel 
und Kümmel, sind kurz vor der Reife zu ernten, 
und zwar am besten am frühen Morgen, wenn 
die Samenstände noch taufrisch sind, damit die 
Früchte nicht so leicht abfallen. Samenwürz- 
kräuter dürfen in der Sonne getrocknet werden. 
Die Samenstände klopft man schließlich auf ei- 
ner Unterlage aus, sammelt alles und bewahrt es 
ebenfalls in dichtschließenden Glasgefäßen auf. 

Die verschiedenen Toearten aus dem Garten 
können zu wohlschmeckenden Mischungen zu- 
sammengestellt werden. Bekannt sind Mischun- 
gen von Pfefferminze mit Zitronennielisse, mit 
Kamille oder Schwarzen Johannisbeerblättem, 
auch mit Himbeer- und Brombeerblättem. Mit 
etwas Geschick erhalten Sie Familien- und 
Hausteegetränke mit eigener persönlicher Note. 

Gekonntes Mischen unserer Würzkräuter er- 
gibt exzellente Fertigwürzen für die Küche. Ei- 
nes Herbes nennt man die traditionelle französi- 
sche Küchenkräutermischung aus getrockneten 
Würzkräutem. Folgende Arten werden aufein- 
ander abgestimmt, gemischt und im Mörser fein 
zerstoßen: Basilikum, Majoran, Kerbel, Petersi- 
lie, Rosmarin, Schnittlauch und Bohnenkraut. 
Weitere Kräuter können geschickt hinzugefügt 
werden. Diese vorzügliche Kräutermischung eig- 
net sich für alle Fleischspeisen, feine Salate, Ge- 
müse und Soßen. 

Bouquet gamis sind selbsthergestellte Kräu- 
termischungen für Fleischgerichte aus: Majoran, 
Basilikum. Bohnenkraut, Oregano (Dost), Ros- 
marin und Salbei. Zur Zubereitung von Hack- 
fleisch, Hackbraten, Frikadellen sollte man das 
Gemisch beimengen, Rindfleisch zum Braten 
vorher damit einreiben, Steaks nach dem Braten 
würzen, beim Kochen und Schmoren von Fleisch 
,,Bouquet gamis" während der Zubereitung hin- 
zugeben. Auch für Fleischsuppen, -brühen und 
Eintopfgerichte ist diese Kombination hervorra- 
gend geeignet. 

Bouquet gamis für Suppen sind Mischungen 
aus Petersilie, Estragon, Basilikum, Bohnen- 
kraut, Majoran und Thymian. Während des 
Kochvorgangs der Suppen, z. B. aus Bohnen, 
Erbsen, Linsen, Kartoffeln, Geflügel, Fleisch 
und Fisch, wird das Kräutergemisch beigefügt. 

Kräuter in Eis (Würzkräuter tiefgefroren): Ist 
eine Tiefkühltruhe im Hai-shalt vorhanden, 
kann das ideale Verfahren des Einfrierens der 
Würzkräuter für den Wintervorrat bevorzugt 
empfohlen werden. Vor allem Petersilie, aber 
auch andere viel benötigte Kräuter, wie Dill, 
Melisse und Schnittlauch, eignen sich zum Tief- 
kühlen. 

Die Kräuter müssen nach dem Waschen sorg- 
fältig. z.B. zwischen zwei Tüchem, abgetrocknet 

werden, bevor man sie weiterverarbeitet. Zum 
Einfrieren gibt es verschiedene bewährte Metho- 
den: 
• Man kann die Kräuter zerkleinem und mit 

dem Wasser in Eiswürfelschalen oder im 
Würfelgitter einfrieren. Danach lassen sich 
die Würfel prak'.isch in Gefrierdosen aufbe- 
wahren. 

• Portionsweises Einfrieren, z. B. von Petersi- 
lie, in Alu-Folie und erst vor Gebrauch in ge- 
frorenem Zustand in der Folie zerdriicken. 

• Vorgefrieren als nichtzerkleinerte Kräuter 
im doppelten Folienbeutel, herausnehmen 
und schnell mit Nudelholzrollen zerkleinem, 
vorgekühlte Gefrierdosen füllen und in den 
Tiefkühlschrank zurückgeben. 

Nach dem Auftauen muß man die Kräuter 
rasch verwerten, weil sie schnell weich und 
wässrig werden und an Würzkraft verlieren. 

Kräuteressig — aromatisch und dekorativ: Es- 
sig wurde schon vor mehr als 5000 Jahren als 
Speisewürze geschätzt. Er entsteht aus Wein 
durch die sogenannte Essiggärung mit Hilfe von 
Essigbakterien. Essig, mit Kräutern aus dem ei- 
genen Garten aromatisiert, kann Salaten und 
Soßen einen besonderen Geschmack verleihen. 
Wird er in einem dekorativen Glasgefäß ange- 
richtet, dient er zugleich auch als interessantes 
Schmuckstück auf dem Küchenbrett. 

Für unseren Kräuteressig eignen sich folgende 
Würzkräuter: Estragon, Dill, Bibemelle, Zitro- 
nenmelisse, Minzarten, Basilikum, Thymian, 
Lorbeerblätter, aber auch Salbei, Knoblauch, 
Schnittlauch und Zwiebeln. 

Die Kräuter — frisch gepflückt, sofort gewa- 
schen und gründlich abgetrocknet — werden ge- 
schickt in das Glasgefäß gegeben und danach mit 
weißem Weinessig aufgefüllt. Durch leichtes 
Schütteln lösen sich die Luftbläschen von den 
Kräutem. Das Kräuteressiggefäß muß anschlie- 
ßend dicht verschlossen werden. Je nach ge- 
wünschter Aromaintensität bleiben die Kräuter 
einige Wochen oder mehrere Monate im Essig- 
glas. 

Nicht weniger ansehnlich sind Kräuteressig- 
flaschen mit nur einer einzigen Kräuterart für 
Spezialessige, z.B. Dill, Estragon oder Basili- 
kum. 

Mit Kräuteressig kann man das Aroma unse- 
rer frischen Würzkräuter zur Salatbereitung in 
den Winter übertragen. Für die Kräutermisch- 
ungen sind der Phantasie viele Möglichkeiten of- 
fen. Im Laufe der Jahre wird man in den meisten 
Fällen seine liebsten Geschmacksnuancen zu re- 
zeptieren wissen. 

Mit Kräutergelee, Kräuterwein, Kräuteröl 
und schließlich flüssigen Kräutergeistem befaßt 
sich der zweite Teil dieses Artikels in der näch- 
sten Ausgabe. 

Dr. Paul Seitz 

Auslandsreisen im Herbst 
wieder billiger 

Gerade rechtzeitig für diejenigen, die im 
Herbst ins Ausland reisen wollen, bringt die 
neue D-Mark-Stärke Vorteile. In acht der zehn 
beliebtesten Reiseländer hat die Urlaubs-DM 
zwischen zwei (Niederlande) und 16 Pfennig 
(Großbritannien) gegenüber dem Sommer an 
Kaufkraft gewonnen und erreicht so ungefähr 
den Stand vom Jahresbeginn. Das ist das Ergeb- 
nis einer aktuellen Commerzbank-Berechnung 
nach den jüngsten Wechselkursveränderungen 
im Europäischen Währungs-System und an den 
Devisenmärkten. 

Italien führt jetzt mit einem Preisvorteil von 
einem Fünftel gegenüber Deutschland die preis- 
günstigsten Reiseländer an; der frühere Spitzen- 
reiter Jugoslawien ist wegen der hohen Inflation 
inzwischen auf Platz 3 sogar hinter Luxemburg 
zurückgefallen. Wieder etwas mehr als zu Hause 
und mehr als im letzten Sommer erhalten Deut- 
sche in Frankreich für ihr Geld. Am teuersten ist 
der Urlaub in der Schweiz: Die Stärke des Fran- 
ken ließ hier den Gegenwert der Urlaubs-DM 
auf 0,75 DM schrumpfen. 

„So etwas wollen Sie vermieten, Herr Mül- 
ler? Im Treppenhaus ist ja nicht mal ein 
Geländer - da fällt man ja glatt runter!" 

„Was meinen Sie. warum die Wohnung frei 
geworden ist?" 

o 
„Mein Mann hat fünf Jahre Gefängnis be- 

kommen - ist das nicht schrecklich?" 
„Nun, wie man's nimmt. Jetzt wissen Sie 

wenigstens, wo er nachts ist!" 
o 

Knickerich 'verabschiedet seinen Gast und 
ruft ihm dann vom Korridor aus nach: „Abends 
spare ich prinzipiell das Licht im Treppenhaus 
- soll ich bei Ihnen mal eine Ausnahme ma- 
chen, Herr Rüstig?" 

„Nicht nötig - ich liege schon unten ..." 

(Fortsetzung v. S. 1) 

Wagner: Genau! Das ist auch der Trend, den 
wir nicht wollen. Aber wir können ihn nicht auf- 
halten. Ich kann keine Börse veranstalten, ohne 
Aussteller mit Schmucksteinen und gefaßtem 
Schmuck zuzulassen. Das würde sich gleich auf 
den Besuch auswirken. 

HW: Der Unterschied ziuischen Schmuckstein 
und Mineral ist doch wohl der, daß Sie als 
Sammler nur der Rohzustand interessiert, also 
beispielsweise ein Rohdiamant, nicht aber der 
geschliffene Schmuckstein. 

Bluth: Es handelt sich so lange um ein Mineral, 
wie ein Stein im Urzustand, in dem er gefunden 
wurde, vorliegt. In dem Moment, in dem ein Mi- 
neral geschliffen, getrommelt oder poliert ist, 
handelt es sich um Schmuck. 

HW: Aber da sind die Grenzen icohl fließend, 
denn Malachit und andere Mineralien werden oft 
in Scheiben zersägt und poliert. Ebeii.so verkie- 
scltes Holz. 

Bluth: Nur daß es sich im letzteren Fall nicht 
um ein Mineral handelt, sondern um einen Stoff 
organischen Urspinjngs. 

HW: Dennoch gibt es viele Mineralienfreunde, 
die solche Stücke ebenfalls sammeln und auch 
auf Fossilien aus sind. 

Bluth: Ja, aber das hat eigentlich mit dem sy- 
stematischen Sammeln nichts zu tun. Hier geht 
es um die Schönheit, um die Optik, während bei 
den Fossilien ein besonderes Interesse hinzu- 
kommt. 

HW: Was kostet eigentlich ein Rohdiamant, 
der keine Schmxickqualität hat, aber gut die Kri- 
stallform zeigt? 

Wagner: \Vir hatten im letzten Jahr einen 
Händler aus dem Schwarzwald hier, der Rohdia- 
manten aus Südafrika ab 50 Mark anbot. 

Bluth: Aber man kann schon für sechs Mark ei- 
nen schon geschliffenen Quarz bekommen. Hier 
das Stück im Brillantschliff"hat einen Durch- 
messer von etwa acht Millimeter. Das hat mein 
Sohn für sechs Mark auf der letzten Börse in 
Dreieich erstanden. 

Fundorte in der Umgebung 
HW: Die meisten Mineralien, die auf Börsen 

angeboten werden, kommen aus fernen Län- 
dern. Was findet der Sammler denn hier in seiner 
näheren und weiteren Umgebung? 

Wagner: Bei der letzten Mineralienbörse haben 
wir auf einer Hessenkarte Fundorte aufgezeigt 
von Mackenheim im Odenwald. Dietesheim, Al- 
tenmittlau und Ober-Widdersheim bis Roth bei 
Herbom, Friedrichssegen bei Bad Ems und Roß- 
dorf bei Darmstadt, um nur einige zu nennen. 

HW: Und was findet man beispielsweis in 
Roßdorf? 

Wagner: In Roßdorf findet man Philipsit, 
Thomsonit und Natrolith. Noch interessanter in 
Südhessen ist allerdings Altenmittlau bei Bü- 
dingen, weil dort eine Vielzahl von Mineralien 
vorkommt, so Calcit, Azurit, Malachit, Galenit 
und Mimetesit. 

HW; Und wo wird der Sammler, der sich zum 
erstenmal auf die Suche begibt, dort fündig? 

Wagner: Es gibt dort nur einen Steinbruch, den 
jeder in dem Ort kennt. Aber so ohne weiteres 
kann man sich da nicht auf die Suche begeben. 
Man muß erst den Besitzer fragen. Das gilt 
grundsätzlich beim Sammeln. 

Bluth: Die Genehmigung wird in der Regel nur 
dann erteilt, wenn man die nötige Ausrüstung 
hat. Ohne Schutzhelm sollte man keinen .Stein- 
bmch betreten. In Gruben droht Steinschlag, 
erst recht, wenn man dort mit Hammer und Mei- 
ßel arbeitet. Da prasselt leicht lockeres Gestein 
herab, auch große Brocken. Zudem ist es ratsam, 
eine Schutzbrille zu tragen. Damit man sich 
beim Schlagen nicht an der Hand verletzt, sollte 
man Schutzhandschuhe tragen. 

HW: Und welches Werkzeug braucht der Mine- 
raliensammler in einem Steinbruch? 

Bluth: Meißel, Fäustel und Geologenhammer. 
Mit dem Fäustel erfolgt die grobe Bearbeitung, 
während man die Feinarbeit mit dem Geologen 
hammer besorgt. 

HW: Wa."! unterscheidet einen Geologenham- 
mer von einem gewähnlichen Hammer? 

Bluth: Ein normaler Hammer besteht aus Ei- 
sen, ein Geologenhammer dagegen aus Stahl. Er 
ist so hart, daß man damit auch mal einen Gra- 
nitblock durchschlagen kann. Auf einem Ende 
ist er spitz wie eine Spitzhacke, damit man auch 
mal in eine Lücke stoßen und reißen kann, wäh- 
rend das andere Ende stumpf ist. Der Griff am 
Stiel hat meist noch einen Gummischutz, damit 
bei den starken Schlägen die Hand nicht ab- 
rutscht. So ein Geologenhammer kostet je nach 
Ausführung 40 bis 50 Mark. 

HW: Was braucht der Sammler bei der Feld- 
arbeit noch? 

Bluth; Vor allem eine Lupe mit acht- bis zwölf- 
facher Vergrößerung, um gleich erkennen zu 
können, ob es sich lohnt, das Material mitzuneh- 
men. 

HW; Aber auch wenn man eine Lupe benutzt, 
dürfte es nicht immer leicht sein zu erkennen, 
um welches Mineral es sich handelt. 

Bluth: Das Be.stimmen eines Minerals ist unser 
großes Problem. Wir sind ja im Grunde genom- 
men alle Laien in der Mineralogie. Die Fachspe- 
zialisten verfügen über eine ganze Reihe von Ge- 
räten und arbeiten auch mit chemischen Analy- 
sen, während wir Laien nach der Optik sam- 
meln. Man schaut sich aufgrund seiner Erfah- 
rung ein Stück an und erkennt, daß es sich um 
ein Natrolith, ein Chabasit oder dieses bezie- 
hungsweise jenes Mineral handelt. Treten aber 
Begleitmineralien auf, die wir nicht kennen, 
sind wir am Ende unseres Lateins und müssen 
uns an einen Fachmann wenden. 

HW; Aber es gibt doch eine Reihe von Bestim- 
mtingsbüchem und Hilfsmittel wie die Strichta- 
fel und das Härtebesteck. 

Bluth; Bei der Strichtafel handelt es sich um 
eine nicht glasierte, rauhe Porzellantnfel. Reibt 
man ein Mineral auf dieser Tafel, erhält man die 
Strichfarbe. Sie ist keineswegs immer mit der 
Farbe des Minerals identisch. Flußspat kann 
weiß, farblos, grün, violett, rosa, blau oder 
sonstwie sein — seine Strichfarbe ist trotzdem 
immer weiß. Deshalb ist die Strichfarbe ein 
wichtiges Erkennungsmerkmal. Ein anderes ist 
die Härte des Minerals. Der Grazer Mineraloge 
Friedrich Mohs hat bereits 1812 eine Härteskala 
zusammengestellt, die noch heute benutzt wird. 
Nach diesem Österreicher bezeichnet man die 
Ritzhärte als Mohshärte. Steinsalz oder Gips hat 
die Mohshärte 2; diese Kristalle sind noch mit 
dem Fingemagel ritzbar. In dieser Skala hat 
Flußspat die Härte 4. Dieses Mineral kann leicht 
noch mit einem Messer geritzt werden. Das ist 
beim Feldspat (Härte 6) schon nicht mehr mög- 
lich. Mit ihm kann man bereits Glas ritzen. Här- 
te 10 in der Mohs'schen Härteskala hat der Dia- 
mant, der selbst mit nichts geritzt werden kann. 

Wagner; Strichfarbe, Mohshärte und andere 
zum Bestimmen wichtige Eigenschaften sind in 
den Bestimmungsbüchem verzeichnet. Mit ih- 
nen umzugehen, ist allerdings nicht immer jeder- 
manns Sache. Fundortführer geben an, welche 
Mineralien man wo findet. In Altenmittlau han- 
delt es sich beispielsweise um ein Dutzend Mine- 
ralien, so daß das Bestimmen in der Regel nicht 
schwer fällt. 

(Schluß folgt) 

Zuschuß für den 
W ald wirtschaftsplan 

Der Stadtverordnetenversammlung wurde 
jetzt der Waldwirtschaftsplan für das Jahr 1982 
vorgelegt. Er endet insgesamt mit einem Defizit 
von knapp 2000 Mark, die das Parlament als Zu- 
schuß genehmigen muß. 

Zauber der Mineralien. Dieses KristallgebUde wurde auf der letzten Mineralienbörse für 1600 Mark 
angeboten. 
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AUS DEN VEREINEN Aufgefahren 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Ein.satzabteilung 
Am Samstag, dem 24. Oktober um 14.30 Uhr 

findet die Abschlußübung statt. Das Thema lau- 
tet Brandangriff. Die Übung wird in der Fahr- 
gasse am ,,Grünen Baum" durchgeführt. 

Ab Ifi Uhr sind alle Kameraden mit Frauen, 
Bläuten und Freundinnen recht herzlich zur Eh- 
rung imd Feier der Kameraden Georg Holzmann 
und Günter Delrieux eingeladen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Besuch der HAFA 
Vom 30. Oktober bis 8. November findet in der 

Rhein-Main-Halle in Wiesbaden die Hausfrauen- 
fachausstellung ,,HAFA" statt. Auch in diesem 
Jahr bietet diese Ausstellung genügend Anlaß 
für einen Besuch. Über 350 Aussteller sichern ei- 
ne gute Information über Produkte hinsichtlich 
Qualität und Preiswürdigkei't. Dies ist gerade in 
Zeiten der schwächeren Konjunktur wichtig. 

Wie in den Vorjahren bereiten die Obst- und 
Gartenbauvereine Offenthal, Götzenhain und 
Dreieichenhain einen Besuch dieser Ausstellung 
für Dienstag, den 3. November vor. Wer sich für 
die Ausstellung interessiert ist, ist herzlich dazu 
eingeladen. Der Fahrpreis einschließlich Eintritt 
und sonstiger Nebenkosten beträgt pro Personen 
12 DM, er ist bei der Anmeldung zu entrichten. 
Die Fahrt beginnt um 12 Uhr. Die Zusteigestel- 
len werden noch mitgeteilt. 

Verbindliche Anmeldungen nehmen entgegen: 
Für Offenthal: Herr Briedel Stötzer, Phil. 
Bitsch-Straße 27; für Götzenhain: Herr Wilhelm 
Mehner, Rheinstraße 35 und für Dreieichenhain: 
Herr Emst Arnold, Mühlweg 11. 

Unverletzt überstanden drei Pkw-Ix'nker ei- 
nen Verkehrsunfall am Dienstagmorgen auf der 
Frankfurter Straße, weil sie auf die Gurtsiche- 
rung nicht verzichtet "hatten. Der enstandene 
Sachschaden wird auf ca. 7 000 Mark geschätzt. 

Zwei Fahrzeuglenker hatten ihre Wagen ange- 
halten, weil sich ein Verkehrsstau gebildet hat- 
te. Dem dritten Fahrzeuglenker n;ichte es nicht 
mehr, er fuhr auf und schob die beiden Wagen 
noch ineinander. 

Hochbetrieb im Fundbüro 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. 8. bis 30. 9. nachstehend auf- 
geführte Gegenstände als Fundsachen abgege- 
ben worden: 5 Herrenfahrräder, 5 Damenfahrrä- 
der, 3 KinderfahiTäder, 2 Klappfahrräder, 2 
Rennräder, 2 Mofas, 1 Kleinkraftrad, 1 Mokick- 
Rahmen, 1 Mofa-Rahmen, 1 Co-Cart, 1 Kinder- 
sportwagen, 1 Skateboard, 2 Damenamibanduh- 
ren, 1 Herrenarmbanduhr, 2 Goldketten, 8 Geld- 
börsen, 2 Einkaufstaschen, 1 Sporttasche, 2 
Handtaschen, 10 Brillen, 1 Brillenetui mit Brille, 
1 Regenmantel, 1 Strickjacke, 1 Kindertrainings- 
jacke, 1 Herrenhose, 1 Schirmhülle, 3 Damenre- 
genschirme, 1 Tabakbeutel mit Pfeife, 8 
Schwarz-weiß Fotos, 1 Lamperischirm aus Glas, 2 
Luftpumpen, 1 Squash-,Schläger, 1 Verbandska- 
sten, 1 Montagekoffer sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7 Uhr 
bis 12 Uhr, im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstr. 15—17, Zimmer 26 abgeholt werden. 

Kanincheiiziictitvereii 

H28 Dreieichenhain 

Monatsversammlung 
Der Kaninchenzuchtverein bittet alle Mitglie- 

der, am 27. 10. um 20.15 Uhr auf dem Zuchtgelän- 
de in den Fischäckem in Dreieichenhain zur Mo- 
natsversammlung zu erscheinen, da es noch eini- 
ges über die bevorstehende Ausstellung (am 
31. 10. + 1. 11. 81) zu besprechen gibt. 

Die Versammlung ist an einem Dienstag, da 
wir am Freitag die Tiere einsetzen wollen. 

Odenwaldldub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

„Da.s waren noch Zeiten" .schuäraite mancher der Besucher am vergangenen Wochenende im Burt;- 
hofsaal, wo der Dreieicher Fahrzeug-Veteranen-Verein ,,In Veteranuni Gaudium" einen Teil .seiner 
Veteranen au.sge.stellt hatte. Zwar sind die heutigen Motorräder durchweg .schneller, haben mehr PS 
aus kleineren Motoren, gibt es häufiger großvolumige Feuerstühle, aber wer in den fünfziger Jahren 
beispielsweise eine 350er Horex Regina gefahren oder auch nur vom Sehen gekannt hat, der kommt 
eben immer wieder ins Schwärmen. Doch auch eine Reihe anderer altvertrauter Modelle war im Ori- 
ginal zu bewundern, sauber hergerichtet, wxs die Aufgabe der Vereinsmitglieder Ist. Sogar ein Ad- 
ler-Wagen .stand mit dabei, und auch alte ,,Acce.s.soires" wie Karhidlampen, Motorradbrillen und 
ähnliches waren zu sehen. 

„Twinning Association" kommt 

Dreieich rüstet für Besuch aus Stafford 

Die Probpn für unseren Theaterabend sind be: 
reits in vollem Gange. Zur Aufführung kommt 
die Komödie ,,Tratsch im Treppenhaus" in vier 
Akten. Die Veranstaltung findet wie gewohnt 
im Saale des Tumvereins Dreieichenhain am 7. 
November statt. Saalöffnung ist um 19 Uhr, Be- 
ginn um 20 Uhr. Der Kartenvorverkauf hat be- 
reits begonnen. Eintrittskarten sind zu haben 
bei Schreibwaren-Wagner, Farben-Leonhardt 
und bei den Mitgliedern des OWK. 

Die Spieler werden wieder ihr Bestes geben, 
um den Besuchern einen lustigen Abend zu bie- 
ten, bei dem manche Verwicklung und Irrung 
aufgedeckt werden muß. Wir laden alle Freunde 
und Gönner ein, unseren Theaterabend zu besu- 
chen. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Unser Ausflug findet, wie bereits bekannt ist, 

am Donnerstag, dem 29. Oktober statt. Abfahrt 
pünktlich um 13 Uhr ab Dreieichplatz. Wir bit- 
ten um vollzählige Beteiligung. . 

F amiliengottesdienst 

mit Taufen 

Der Familiengottesdienst des Monats Oktober 
am kommenden Sonntag, dem 25. 10. um 10 Uhr 
in der Burgkirche wird ganz im Zeichen derTau- 
fe stehen. 

Sowohl im Kindergottesdienst als auch im Re- 
ligionsunterricht der Ludwig-Erk-Schule wurde 
in den vergangenen Wochen die Bedeutung der 
Taufe ausführlich besprochen. Nach dieser Vor- 
bereitung können die Kinder nun einen Taufgot- 
tesdienst praktisch miterleben. Dieser wird um 
so eindrucksvoller sein, weil nicht weniger als 
zwölf Kinder zur Taufe angemeldet sind. Sie ge- 
hören den verschiedensten Altersstufen vom 
Säugling bis zum Konfirmandenalter an. Der 
Kinderchor der Burgkirchengemeinde wird zur 
musikalischen Ausgestaltung beitragen. 

Außer den Angehörigen der Täuflinge und den 
Kindergottesdieiistkindem werden viele Ge- 
meindeglieder zu diesem Gottesdienst erwartet, 
um die Aufnahme dieser Kinder mitzuerleben 
und zu begleiten. Ein separater Kindergottes- 
dienst findet am kommenden Sonntag nicht 
statt. 

Die Stadt Dreieich erwartet Besuch aus der 
künftigen englischen Partnergemeinde Stafford. 
Diesmal ist es ein recht offizieller Besuch: ange- 
führt vom Voreitzenden Jack Kemp kommt die 
„Stafford Intemational Twinning Association", 
das dortige Verschwisterungskomitee. 

Die ersten englischen Gäste — insgesamt kom- 
men 23 Personen — werden bereits am Samstag, 
dem 24. 10., am Frankfurter Flughafen eintref- 
fen. Eine Woche lang wollen sich die Briten in 
Dreieich und Umgebung umschauen, Kontakte 
knüpfen und auch letzte Schritte für die Ver- 
schwistemng, die für Anfang Dezember geplant 
ist, vorbereiten. 

Den englischen Gästen wird bei ihrem Besuch 
in Deutschland viel Freiraum gelassen. Zwei 
Fahrten, ein Ausflug in den Odenwald mit Wan- 
derung zum Felsenmeer sowie ein Tagesausflug 
an den Rhein mit Teilnahme an einer Weinprobe, 
stehen jedoch fest auf dem Programm. 

Mit Rippchen und Kraut beginnt am Dienstag, 
dem 27. Oktober, das offizielle Programm für 
die englischen Besucher. Für den Abend hat das 
hiesige Verschwisten.mgskomitee zu einem ge- 
selligen Beisammensein mit Musik, Tanz und ei- 
nem kleinen Imbiß in den Burgkeller eingela- 
den. 

Am Mittwochvomiittag, dem 28. Oktober, fin- 
det eine Betriebsbesichtigung der Zahnfabrik 
Wienand und Söhne in Sprendlingen statt. Da- 

nach — etwa um 13 Uhr — gibt der Magistrat der 
Stadt Dreieich im Burghofsaal einen offiziellen 
Empfang mit anschließendem Mittagessen. 
Punkt 15.30 Uhr sollen die Besucher aus Staf- 
ford von Frau Wirth durch die Dreieichenhainer 
Altstadt geführt werden. 

Wichtig auch für alle Dreieicher Bürger, die 
der geplanten Verschwisterung nicht fern sttv 
hen, ist dann eine Veranstaltung am Mittwoch- 
abend ab 19.30 Uhr im Bürgerhaus Sprendlin- 
gen. In allen Räumen tagen an diesem Abend 
nach einer allgemeinen Begrüßung die verschie- 
densten Arbeitsgruppen, um über Aspekte der 
Verschwistenrng zu diskutieren und Pläne aus- 
zuarbeiten. 

Wie Pfarrer Gerhard Zühlsdorff als Sprecher 
des Verschwistenmgskomitees Dreieich'Staf- 
ford betonte, halte man diesen Abend für beson- 
ders wichtig: ,,Hier besteht die Möglichkeit, eine 
echte Partnerstadt der Bevölkening vorzuberei- 
ten." Insbesondere die Vertreter aller Vereine, 
Parteien und Schulen sind zur Teilnahme aufge- 
fordert. 

Die Besucher der englischen ,,Twinning Asso- 
ciation" erwidern mit ihrem Besuch die Reise 
des Dreieicher Verschwistemngskomitees in No- 
vember 1980 nach Stafford. Die Gäste werden 
übrigens sämtlich — wie bei bislang allen Ver- 
schwisterungsaktivitäten mit der englischen 
Stadt — privat bei Familien untergebracht. 

„Tratsch im Treppenhaus" 

Laienspieler der Wanderfreunde werden wieder aktiv 

Wie seit nunmehr 20 Jahren Tradition, wird 
die Laienspielgruppe der Wanderfreunde Drei- 
eich, Ortsgruppe des Odenwaldklubs, auch in 
diesem Jahr mit einem Volksstück in der Tum- 
halle des Tumvereins Dreieichenhain aufwar- 
ten. Einem vielfach geäußerten Wunsch entspre- 
chend wurde in diesem Jahr bei der Auswahl des 
Stückes darauf geachtet, daß einmal kein Stück 
aus dem bayerischen Sprachbereich den Zu- 
schlag erhielt. Daß mit der Wahl des „Tratsch im 
Treppenhaus" noch dazu ein Stück gefunden 
wurde, das mit den bisher vomehmlich aufge- 
führten Bauemkomödien nicht das entfemteste 
zu tun hat, läßt die Laienspielgruppe in diesem 
Jahr in ganz neuem Gewand erscheinen. 

Diese Komödie schildert vielmehr in vier Ak- 
ten in humoriger Form vom Leben und Leiden in 
einer Mietskaseme, wie wir sie heute in fast al- 
len Städten finden. Dabei wird die allgegenwär- 
tige Sorge eines jeden Hausbewohners um das 
Wohl des lieben Nachbarn ebenso eindrucksvoll 
dargestellt wie die aufmerksame und korrekte 
Amtsführung der überall anwesenden „Hauspo- 
lizisten". 

Natürlich hat der Autor des Stückes, Jens Ex- 
1er, in diesem Milieu den geeigneten Boden für 
vielerlei Verwirrungen gefunden. Auch die Dar- 
stellung der Einzelschicksale kommt dabei nicht 
zu kurz. Aber keine Sorge, eine geschickte und 
bewährte Regie zeichnet dafür verantwortlich, 
daß auch an diesem Abend jeder Besucher seinen 
Heimweg mit dem Bewußtsein antreten kann, 
daß die kleine Welt, in der wir leben, genau so 
wie sie ist, ihre schöne ,.Ordnung" hat. 

Wenn dann als letztes Fazit bleibt, daß der Ge- 
nuß eines humorvollen Abends Antrieb genug 
gibt, den am nächsten Tag mit Sicherheit wie- 
derkehrenden Alltagssorgen mit einem Schuß 
Nonchalance begegnen zu können, dann hat sich 

bestimmt auch der Einsatz und die Mühe der 
Laienspielgruppe gelohnt. 

Eintrittkarten für dieses 2 1/2 stündige Ver- 
gnügen sind erhältlich bei Farben Leonhardt, 
Hainer Chaussee/Ludwig Erk-Str. Dreieichen- 
hain, bei Schreibwaren-Wagner, Somische Wei- 
her Str. und Dreieichplatz, Dreieichenhain sowie 
bei allen Mitgliedem der Ortsgruppe Dreieichen- 
hain des Odenwaldklubs. Die Veranstaltung be- 
ginnt am 7. November um 20 Uhr, Einlaß ab 19 
Uhr. Der Preis ist stabil geblieben und beträgt 
wie im Vorjahr DM 6,— auf allen Plätzen. 

Neues Feuerwelirfahrzeug 
Die Einsatzleitung der Dreieicher-Feuerwehr 

erhält ein neues Fahiv.eug. Dieses wurde jetzt 
vom Magistrat bestellt. Es handelt sich um einen 
speziellen Opel-Kadett, selbstverständlich in der 
Feuerwehr-Farbe und mit Blaulicht und Mar- 
tinshorn. dazu mit Funk- und Lautsprecheranla- 
ge. Die Gesamtkosten dafür belaufen sich auf 
15 .500 Mark. 

Das seither vom Stadtbrandinspektor bei Ein- 
sätzen benutzte Gefährt stammt aus dem Jahre 
1969 und zeigt deutliche Alterserscheinungen. So 
hat sich unter anderem der Rost in der Karosse- 
rie ausgebreitet und auch an der Hinterachse 
wurden Mängel festgestellt, die es der Brandver- 
sicherungskammer ratsam erscheinen ließen, ei- 
ne Stillegung des Fahrzeugs zu empfehlen. 

Altglas-Container 
geräuschgedämpft 

Auf Antrag des Dreieichenhainer Ortsbeirats 
hat der Magistrat das mit dem Einsammeln von 
Altglas beauftragte Unternehmen veranlaßt, an 
den Altglas-Containem eine schallschluckende 
Gummidämmung anzubringen. Damit sollen 
Lännbelästigungen verringert werden. 

Mühlweg wird erneuert 
Rund 114 000 Mark werden erforderlich sein 

und sind bereitgestellt, um das Stück des Mühl- 
wegs, das im vergangenen Jahr nicht emeuert 
wurde, auszubauen. Der Magistrat hat jetzt die 
entsprechenden Aufträge erteilt und rechnet da- 
mit — sofern das Wetter es zuläßt —, daß noch in 
diesem Jahr mit den Arbeiten begonnen werden 
kann. 

Auch ohne Führerschein 
„Flensburgpunkte" 

Bei Verkehrsverstößen können auch Radfah- 
rer in die Flensburger Verkehrssünderkartei 
einziehen. Nicht anders als bei Kraftfahrern 
wird auch bei ihnen beispielsweise das Passieren 
einer Verkehrsampel bei Rotlicht mit 50 Mark 
Bußgeld und 3 Punkten im zentralen Verkehrs- 
sünderregister geahndet. Gleiches gilt für Mofa- 
fahrer, die zudem ein Punktekonto ansammeln 
können, wenn sie bei Polizeikontrollen die er- 
laubte Geschwindigkeit von 25 km/h überschrei- 
ten. Die mögliche Folge: sie werden, wenn sie 
später einen Führerschein erwerben wollen, zur 
Prüfung nicht zugelassen. 

Erholimg für alte Menschen 

Auch in diesem Jahr führt der Kreis Offen- 
bach im Rahmen der Altenerholungshilfe Fe- 
rienkuren über Weihnachten und Neujahr 
1981/82 für ältere Mitbürger durch. Diese Erho- 
lungsfreizeiten sind speziell für über 
65jährige gedacht, die ohne Verwandte, Freunde 
und Bekannte die Weihnachts- und Neujahrszeit 
allein verbringen müssen. Unsere oft einsamen 
und isoliert lebenden älteren Mitmenschen haben 
so die Möglichkeit, die Weihnachtsfeiertage so- 
wie den Jahreswechsel in einer Gemeinschaft 
festlich zu gestalten. 

Weihnachtsfreizeiten sind vorgesehen in Bad 
Brückenau'Rhön, Pension ,,Villa Franziska" 
vom 22. Dezember bis 5. Januar, Bad Soden- 
Salmünster/Vogelsberg, Kurhheim ,,Vitagena" 
vom 23. Dezember bis 6. Januar, Gütersbach 
Odenwald, Pension ,,Schönblick" vom 21. De- 
zember bis 4. Januar. Die Unterbringung erfolgt 
vorrangig in Zwei-Bettzimmem, die Bereitstel- 
lung von Einzelzimmem ist nur in geringem Um- 
fang möglich. An- und Abfahrtszeiten werden 

zur gegeben Zeit 'mitgeteilt. 
Das Nettoeinkommen darf bei Alleinstehen- 

den DM 660,—, bei Ehepaaren 924,— DM nicht 
übersteigen. Diese Beträge erhöhen sich jeweils 
um die tatsächlichen Kosten der Unterkunft. Bei 
Ehepaaren wird auch darm das gemeinsame Ein- 
kommen zugmnde gelegt, wenn nur einer der 
Ehegatten an der Altenerholung teihiimmt. 

Die Antragsteller müssen reisefähig sein und 
keiner besonderen Pflege bedürfen. Wir machen 
darauf aufmerksam, daß im Rahmen der Erho- 
lungsmaßnahmen leider keine Hilfesuchenden 
berücksichtigt werden können, bei denen kör- 
perliche oder geistige Behindemngen vorliegen. 

Anträge zur Durchführung von Erholungs- 
maßnahmen werden ab sofort während der 
Sprechstunden, montags bis freitiigs von 8 bis 12 
Uhr bei der Stadtverwaltung in Dreieich- 
Sprendlingen, Zimmer 13 und bei allen Außen- 
stellen entgegengenommen. Rentenbescheide 
bzw. Einkommensunterlagen sind mitzubrin- 
gen. 
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Beide Gegner 

waren gegen Neutronenwaffe 

Podiuinsdiskussion zum NATO-Doppelbeschluß 

..Ohiip Helmut Schmidts Einsatz für die Frie- 
denspolitik nach Afghanistan gäbe es heute kein 
Thema mehr, über das wir hätten reden 
können", erklärte der stellvortretende Frak- 
tionsvoi-sitzende der SPD im Deutschen Bundes- 
tag, Professor Horst Ehmke, bei einer Podiums- 
disku.ssion zum Thema ,,NATO-Doppelbeschluß 
— pro und i-ontra", zu der die Sprendlinger SPD 
ins Bürgerh.'ius eingeladen hatte. 

Ehnike äußerte vor rund 200 Zuhörern die Mei- 
nung, aaß das Militärpotential der Sowjetunion 
heute zunehmend falsch eingeschätzt werde. Die 
Sowjets mißachteten europäische Sicherheits- 
interessen und es könne überhaupt keine Dis- 
kussion darüber aufkommen, daß die Sowjets 
überlegen seien. 

Als Gegner des NATO-Doppelbeschlusses ver- 
trat Professor Klaus Fritzsche, Politologe an der 
Universität Gießen und Mitglied des Bezirks- 
vorstandes Hessen-Süd der SPD, die Ansicht, 
daß die Sowjetunion militär)3olitisch ,,in der Ge- 
samtbilanz zweifellos unterlegen" sei. Durch die 
peiTnanente Aufrüstung sei die Vernichtung der 
Welt bedenklich nahegekommen, erklärte Fritz- 
sche. 

In seinen weiteren Ausfühnmgen stellte er 
Sinn und Aufgaben der NATO als westliches 
Verteidigungsbündnis in Frage. ,,Die NATO ist 
ein Bündnis zur Verallgemeinerung amerikani- 
scher Interessen in Europa", meinte er wörtlich 
und führte aus, daß ,,die Interessen der Bundes- 

republik nicht identisch mit denen der größten 
Supermacht" seien. 

Uneinig waren sich die beiden Diskussions- 
teilnehmer über die Einschätzung der mit 
300 000 Teilnehmern erfolgreichsten Friedens- 
demonstration in Bonn. Während Horst Ehmke 
Kanzler Schmidt zuneigte (,,Deutschland hat 
Schlimmeres gesehen"), entgegnete Politologe 
Fritzsche: ,,Deutschland hat selten etwas Besse- 
res gesehen als die Friedensdemonstration." 

Fritzsche, der, dem Applaus nach zu urteilen, 
die meisten Zuhörer auf seiner Seite hatte, be- 
tonte abschließend die Tatsache, daß unter so- 
zialdemokratischer Regierung ehie bedeutende 
Steigening der Militärausgaben erreicht worden 
sei. 

Zumindest eine Gemeinsamkeit der beiden 
Genossen fand Horst Ehnike am Schluß: „Ich 
bin auch gegen die Neutronenwaffe — vor allem, 
weil sie nicht nur eine Abwehrwaffe ist." 

Ausschuß für Familie 
tagrt 

Der Ausschuß für Familie, Jugend und Sozia- 
les hat seine nächste öffentliche Sitzung am Mitt- 
woch. dem 28. Oktober, um 19.30 Uhr im Sit- 
zungssaal des Sprendlinger Rathauses. Auf der 
Tagesordnung steht eine Vorlage des Magistrats 
wegen der Jugendplanung in Dreieich.' 

Frohe Stunden für Senioren 

g Der Seniorennachmittag, zu dem der Magi- 
strat der Stadt Dreielch die über 70 Jahre alten 
Bürger im Stadtteil Götzenhain am Mittwoch- 
nachmittag in die Hancballhalle eingeladen hat- 
te, wurde für die vielen Besucher zum frohen Er- 
lebnis. Eine Kaffeetafel und später ein Gläschen 
Wein sorgten für das leibliche Wohl und ein reich- 
haltiges Programm für gute Unterhaltung. Bür- 
germeister Meudt, der mit anderen Vertretern 
der städtischen Gremien erschienen war, wies in 
seiner Begrüßungsansprache darauf hin, daß im 
Stadtteil Götzenhain sich die .Kirchen und Ver- 
eine in besonderer Weise um die älteren Men- 
schen kümmerten und damit eine gute Verbin- 
dung zu den Bemühungen der Stadt bestünde. 
Auf dieses gute Einverf tändnis k omme es gerade 
so an, wie auf das Miteinander zwischen alt und 
jung. Die heute Verantwortlichen könnten auf 
die Lebenserfahrung der Älteren aufbauen und 
dafür solle solch ein Seniorennachmittag auch 
eine bescheidene Geste des Dankes sein. 

Selten wohl waren bei einer ähnlichen Zusam- 
menkunft so viele Mitwirkende erschienen. Die 
Egelsbacher Musikanten spielten, unterstützt 
von Gesangssoilsten, schwungvoll zur Unterhal- 
tungsmusik oder zum Tanz auf. Conferencier 
Benno Maro aus Frankfurt führte nicht nur ge- 
schickt durchs Programm, sondern stellte sich 
auch als guter Bassist und vorzüglicher Bauch- 
redner mit seinem Püppchen Kunigunde vor. 

Die ,,Sprendlinger Stubenmusi", eigentlich, wie 
schon der Name sagt, für kleinere Räume ge- 
dacht, wußte durch ihre besinnlichen Weisen 
auch hier in der geräumigen Handballhalle die 
aufmerksamen Hörer zu fesseln. Natürlich tat 
dies auch der Götzenhainer Rentnerchor, der 
nun schon im gesamten Stadtgebiet bekannt ist 
und überall mit Schmunzeln und Dankbarkeit 
aufgenommen wird. Er erfreute auch hier wie- 
der mit seinem: „Alles klar, alles klar, der Rent- 
nerchor ist da!" Der Posaunenchor der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde wartete mit alter volks- 
tümlicher Musik und zwei Choralsätzen auf und 
der Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr 
Götzenhain/Offenthal mit schmissiger Marsch- 
musik. Die Hainer Dorfmusikanten ließen ihre 
alten Instrumente erklingen und erwiesen ihre 
Musikalität und ihr Könrien. 

Neben so viel Gesang und Musik und damit 
Gaben für die Ohren trat die Freude für die Au- 
gen. Die Artisten Tina und Jörg Büttner sorgten 
dafür mit Kraft und Grazie bei ihren mit Bewun- 
denmg aufgenommenen Vorführungen. 

Workshop für Götzenhains 
Jugendliche 

g Die CDU brachte in der letzten Sitzung des 
Ortsbeirates den Antrag ein: ,,Die Stadtverord- 
netenversammlung möge beschließen; für die 

MAUERNASSE? 
Schimmel - Saipeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Inre Terrasse 

undicht? 
Wir fuhren nur Abdichtungen aus, 

D 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
0 60 74 / 7 06 90 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

ann Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wir trauern um unseren- 
lieben Schulkameraden 

Philipp Sehring 
Wir werden ihm ein 
ehrendes Andenken 

bewahren. 
Jahrgang 1906/05 
Im Oktober 1981 

Götzenhainer Jugendlichen solle eine Möglich- 
keit geschaffen werden, sich innerhalb eines 
Workshops — unter fachlicher Anleitung — 
handwerklich sowie technisch-maschinell zu be- 
tätigen." 

Sehr sachlich gingen die Vertreter aller drei 
Parteien auf den Antrag ein, nachdem Vorsitzen- 
der Robert Kinkel festgestellt hatte, der Antrag 
sei fomiuliert worden, nachdem die CDU zu der 
Meinung gekommen sei, ein Jugendzentrum sei 
für den Stadtteil Götzenhain eine Nummer zu 
groß. Die Sprecher der SPD begräßten die Anre- 
gung, meinten aber, mit einem Workshop diene 
man auch nur einer bestimmten Gruppe Jugend 
licher, der Vorschlag erscheine ihr darum etwas 
schmalspurig. Die CDU erläuterte darauf ihre 
Vorstellungen und die Vertreter von SPD und 
FDP brachten ihre Anregungen vor. 

Schließlich faßte die SPD die Argumente der 
Aussprache so zusammen, daß der Sache am be- 
sten gedient sei, wenn der Antrag in einen Prü- 
fungsantrag umgewandelt werde. Dem wurde 
einstimmig entsprochen. 

Interessen der Landwirte 
sind zu wahren 

g Dem Ortsbeirat lag in seiner Sitzung am 
Mittwochabend die Stellungnahme des Magi- 
strats zu Änderungen des Straßenbauamtes an 
der Streckenführung der geplanten B 46 neu vor. 
Dabei wurde von der CDU vorgebracht, daß der 
von Götzenhain immer beanstandete Bogen in 
den Götzenhainer Wiesengrund hinein westlich 
des Dietzenbacher Schwimmbades weggefallen 
sei, die Streckenführung nördlich der Dietzenba- 
cher Straße (K 173) bis zur Neuhöfer Straße (L 
3317) weise aber (üe alten Mängel auf. Sie sähe 
vor, daß die Straße zwischen dem Kirchbom und 
den Aussiedlerhöfen hindurch gehen solle. Sie 
verlaufe damit in unmittelbarer Nähe der Höfe, 
durchschneide gutes Ackerland und vermindere 
die lebensnotwendige Fläche der Bauemgrund- 
stücke. 

Die Fraktion der CDU beantragte darum, der 
Ortsbeirat solle beschließen, er stehe nach wie 
vor für die Interessen der Landwirtschaft ein 
und bitte den Magistrat erneut, auf eine 
Streckenführung nördlich des Kirchboms ent- 
lang der Hochspannungsleitung mit einem An- 
schluß an die Neuhöfer Straße nicht am Offenba- 
cher Weg, sondern unmittelbar nördlich des Neu- 
hofs einzutreten. Diese Trasse verlaufe zwar et- 
was im Wald, sei jedoch nicht mit der weiter 
nördlich führenden ,,Waldtrasse" zu verwech- 
seln. 

Die SPD unterstützte voll diesen Antrag, weil 
,,sie von jeher für diese Trasse eingetreten sei". 
Nur Frau Gerlinde Reitzlein (FDP) v/ar dagegen, 
weil die FDP ,,schon seit zehn Jahren immer ge- 
gen den Bau des Odenwaldzubringers gewesen 
sei und nur eine ortsnahe Umgehung Götzen- 
hains für richtig halte." 

Christen in Rußland 
g Das ,,Missionswerk Friedensstimme", eine 

,,Vereinigung heimgekehrter Baptisten und Brü- 
dergemeinden", lädt für Mittwoch, den 28. Okto- 
ber, 20 Uhr zu einem Vortrags- und Filmabend 
ins evangelische Gemeindehaus ein. Das Mis- 
sionswerk, das seinen Sitz in Gummersbach hat, 
wird dazu zwei seiner Mitglieder entsenden. Sie 
werden aus eigenem Erleben berichten und ei- 
nen Dokumentarfilm zeigen. 

Mit dem Ertrag des Abends wollen sie in Not 
geratene Freunde in der Sowjetunion unterstüt- 
zen. Ähnliche Informations- und Filmabende 
finden auch in zwei Nachbarorten und in Darm- 
stadt statt. 

DANKSAGUNG 
Für alle Zeichen der Verbundenheit und Teilnahme, die wir 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarethe Lenhardt 
geb. Knipp 

erfahren haben, sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die trostreichen 
Worte, Herrn Dr. AI Dogachi für seine Hilfsbereitschaft, sowie 
den Schulkameradinnen und -Kameraden und alle die Freunde 
und Bekannte unserer Verstorbenen, die ihr die letzte Ehre er- 
wie'^en haben. 

Abschlußball 
beim Tennis-Club 

g Der Tennis-Club Götzenhain (TCG) lädt für 
Samstag, den 31. Oktober, 20 Uhr zum Abschluß- 
ball in den Burghofsaal Dreieichenhain ein. Zum 
Tanz und zur Unterhaltung spielen die ,,Mingos" 
auf Der Erlös einer gut bestückten Tombola 
wird der TC-Jugendabteilung zugeführt. Ein- 
trittskarten sind bei der Volksbank Dreieich, 
Langener Straße 26, Götzenhain, erhältlich. 

Minigolf zu Ende 
o Ab dem 2. November werden Freunde des 

Minigolfspiels auf eine andere Tätigkeit umsat- 
teln müssen. Die Minigolfanlage wird zu diesem 
Zeitpunkt bis zur nächsten Saison geschlossen. 

J^ietbllCbC TiadiudJetx, 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
23. 10 — 30. 10. 1981 
Freitag, 23. 10. 1981 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Diet- 

mar Schmidt und Manuela Stödtke 
Samstag, 24. 10. 1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag, 25. 10. 1981 
(19. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 
Montag, 26. 10. 1981 
16,00 Uhr Probe des Kinderchores 
17.00 Uhr Flötenkreis 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 
19.30 Uhr Nähkurs 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 27. 10. 1981 

Der Konfirmandenunterricht fällt 
heute aus 

20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 
Geburt im Gemeindehaus 

Mittwoch, 28. 10. 1981 
10 00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
15.00 Uhr Jungschar im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Tlieologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
Donnerstag, 29. 10. 1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Falirgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Dreieicherhain, im Oktober 1981 
Gabelsbergerstraße 21 

Im Namen aller Angehörigen 
Fritz und Anna Häfner 
Familie Hartwig Müller 

Nur auf diesem Wege Ist es uns möglich, für die überaus große Anteil- 
nahme und alle Zeichen der Liebe und Verbundenheit beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Konrad Knöchel 

herzlich zu danken. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für seine trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Jung, den Schulkolleginnen und -kollegen vom Jahrgang 
1909/10, dem Gewerbeverein Dreieichenhain, der Handwerker-Innung Of- 
fenbach, dem SPD-Ortsverein Dreieichenhain, dem Brieftaubenverein 
„Heimkehr", dem TV Dreieichenhain und allen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Dieter Knöchel und Frau Hannelore geb. fvlasholder 
Marlin Geiger und Frau Heidi geb. Knöchel 
Greta Knöchel 
Familie Wilhelm Knöchel 
Enkel: Anke, Henrik und Renö 
sowie alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), Ludwig-Erk-Straße 14 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bück 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
TacKgeschÜft für Elektrotechnik • OmbH 

Ausluhfung vü" EiftkfroaniaQRn d'ip» Art 
lipferung « Mi)r^t.»gf! von ElekfroGfifAlen I, lampen 

♦ trrfirt Bff.ltun'; 

Planung ♦ • 

ISO 
607 Lang«n/H«8S«n f 
DleburgerStraM« 39^^00103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nactit. auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOWTTZ 
Raumausstalter 

Gardinen • Tapeten • PVC Teppichböden 
• eigene Polsterei • 

Rheinstraße 68 -i- 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

gl.Heinlg3 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart}en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langentr Stalnmatzbalrtob 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmatzmelstar 

Langen, Südl. RIngatr. 184, Frl^hoMtr. 38-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel 0 61 03 / 7 24 30 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH' DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshandler 
TUV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 /48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH' 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen- 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 235 12 ' 

• Selbsttanken 
• Vollautom S-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION I 

_ SHELL AUTO-CENTER 
Mö'lsider Landstr. 27 Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schater 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Ses^- 
Bekleidungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe - U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

LANGEN 
Wichtige Rufnummern; 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
24. 10. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22. Tel. 2 26 16 
25. 10. 
von 7.00 bis Mo. 26. 10., 7.00 Uhr 
Dr. Ingrid und Peter Harth, 
Bahnstr. 45. Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Nctfallpatienten am 25.10. 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis von Dr. H. J. 
Lembke, Gartenstr. 5 
28. 10. Mittv\/ochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
am nächsten Morgen 
Dr. Streck, Bahnstraße. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jew/eils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 24.10. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31. Tel. 2 91 86 
So., 25.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo.,26.10. Braunsche-Apotheke 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 23 15 
Di., 27.10. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
MI., 28. 10. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Dd., 29.10. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 23 23 
Fr., 30.10. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

DRElEICHENHAiN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 24. 10., So. 25. 10. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 28. 10. 
Dr. Frohns, An der Dampfmühle 4, 
Dreieich, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —. feier- 
lags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
24./25. und 28. 10. 
Dr. Weygand. Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 24.10. Löwen-Apotheke, Langen 
Sq., 25.10. Egelsbach-Apotheke, 
Md., 26. 10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

DI., 27.10. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 28.10. Apotheke am Bahnhof 

bis-20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Do., 29.10. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 30.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ^b 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Sa., 24.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 25.10. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
Tel. 8 64 24 

Mo., 26.10. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

DI., 27.10. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

MI., 28.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel . 8 64 24 

Do., 29.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 6 90 98 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 30.10. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain. 
Haunaustr. 2—10, 
am Heckenweg, Tel. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
24./25. und 28. 10. 
Dr. Klaus Wohnaut. Neu-Isenburg. 
Friedhofstr. 76—82, Tel. 0 61 02 / 3 88 55 
privat: 0 61 03 / 3 20 34 
im östlichen Kreisgebiet: 
Robert Hohmann. Obertshausen 2, 
Rosenstr. 4, Tel. 0 61 04 / 7 10 13 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Ktankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Bereitscfiaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. R E N O V A GMBH Baudekoration ^ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstücke. Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

gartner€ 
immobilien-VerKaufsberater seit 1955 

6070 Langen MierendorMslraße 3 
Tet 0 61 03 ' 7 42 58 

Icy 
FOTO-STUDIO OPPITZ 

bekannt für Qualität 
6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeiisaufnahmeri bitte vort>estelien 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Utwr-dSO Miidt-Pirtner 
in DeuUchtind. Die Ptrfekun uis Jtpcn 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK.MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslstolf-Fenstef u Jniouselten GmbH 
VVesefStraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stuck 
abSOKoDienStuck . , 

—,30 DM 
—,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti ■ 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherpiatz. Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 Telefon 0 61 03/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

chic... auch ab Größe44 

moden 
LANGEN OREIEICH/SPRENDLINGEN 
Bahnstr. 14 + 17 Frankf. Str. 34. RheJn-Main-Holel 

P 

Zweiter 
Marion Mazurkewitz ) 

Wir übernehmen Schreibarbeiten 
alier Art — sauber und schnell. 

Elisabethenstr. 11 - 6070 Langen ■ Tel. 06103/26318 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul' und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen - Tel. 2 46 12 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatztslla 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, FaiMf-, S«»0b«(1ührungen 

Sarglagar • StwtMwische — ZIeiuinan 
AusWhiung komplattar Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen^ Telefon 2 2968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Rehwald 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

für Pkw/Lkw u. sonstige 

W. H A U P T M A N N L 

KFZREPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

Neu im Auto-Marfct Egelsbach 
. lf\ ^ HONDA. 

AUTOMOBILE! 
Verkauf • Leasing ■ Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemensstraße 6 • 6073 Egelsbach (am toom- 

Markt/B 3) • Telefon 0 61 03 / 4 22 26 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: b;ium bäum bcin bi 

bürg - Christ - d;il - do - du - e - ein - ein 
i'l - fiill - fcn - fre - fuhr - ga - i -- in - in 
ka ■ k; -- ma - ma - maul - ine - na ne ~ ne 
no - o - o - peh - pos - ra - sa - skan - stamm 
stan - stcr - stre - sub - sum lai - te - tc 
te - ter - tiv - to - vall - wurf - sind 18 Wör- 
ter folgender Bedeutungen 7.11 bilden: 

1. Import, 2. grammat.: Hauptwort, 3. Oper 
von Mozart, 4. Ahnentafel, 5. Hauptstadt For- 
mosas, 6. Japan. Hafenstadt, 7. Beutelratte, 
8. Symbol dos Weihnachtsfestes, 9. Umkleide- 
raum, 10. Idee, 11. Stadt in Ostpreußen, 12. alt- 
iigypt. Königin, 13. Schaufeltier, 14. spanische 
Landschaft, l,"). Tonabstand, Ifi. peinliches Auf- 
sehen, 17. Gartenfrucht, 18. Schnitz-, Schmuck- 
material. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben von 
oben - ergeben ein Sprichwort (ch 1 Buch- 
stabe). 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 42 
I,. Schor, Mag. Sakkv. 1928, 1. Pr. 

Kombinalionsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a a e o 
sind den folgenden Mitlauten 

drsldttnk 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Kaiser ergibt. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

L. BREST 
I T Z E H O E 

Pfochf- 
kufscHe 

Stadt» 
tei 1 V. 
Hamkufc 

Farbe Sport- 
wettc 

Lond, 
Reich 

T— nout.: 
Wind- 
schatten 

f— Metoll Dorf- 
wiesft 

' T— Preis- 
nochlon 

L 
T f T Zel- 

chen- 
gcföt ► 

Tiefen- 
fT-eiief ► 

Zeichen 
für 
Tellur ► Zirkus- 

rund 
Brut- 
stätte Rhom- 

bus 
dt. 
Helde- 
dlchter 

r 

Idelne 
Rech- 
nung 

onorgan. 
Stoff 

T 
► 

f f f 

dr. 
Koiser- 
name 

Zeichen fUr 
Iridium 

Zeichen für 
Natrium 

▼ 
► älteste lat. 

Bibel 
Muse d. 
Liebes- 
poesie ► 

Tobok- 
glfr ► 

T T weibl. 
Haus- 
tier 

Krlem- 
hilds 
Mutter ► 

r 
Bou- 
moterlol 

Eig- 
nungs- 
prüfung 

T 
Küchen- gerät Zeichen 

lokal 
Kir>def- 
fohr- 
zeug 

Span. Wein- 
hafen 

T 
► Fluß Zum 

Neckor 

f 
► 

T 

r 

T sibir. 
V/ald- 
gebler 

rumän. 
Münze ► Rasse- 

hund 
gesetz- lich 

lond- 
wirtsch. 
Eftrag 

Terreff unge- föhr ► _ 
T 

' griech. 
Göttin Tablette 

f T T 

r 
unge- 
braucht 

Kopf- 
be- 
deckung 

T 
► Tiroler 

Passions- 
spielort 

«eib!. 
Vorname Schrelb- 

mifrel ► 
1 

Fecht- 
waffe > 

f 

r 
Wlnd- 
stod ► Sorte ► 

Eier im 
Nesf 

Zupf- 
Injfru- 
ment ► nord- frz. 

Stodt 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Budistaben bedeuten gleiche 
Zahlen. 

1. 17 19 in 12 ß 13 20 Iii 18 
grobe Sdirotladung 

2. 19 13 12 19 17 IG 18 20 6 
Welthilfssprache 

3. 11 14 5 20 9 19 1,5 13 2(1 
Diimon, z. B. Ariel 

4. 16 2 14 16 20 15 18 20 Ifi 
Kupferstichverfahren 

5. 20 15 19 17 7 14 1 10 2(1 
Zweig der Landwirtschaft 

6. 15 18 20 19 17 8 15 19 3 
Befragung durch Reporter 

7. 8 15 4 17 16 20 15 6 18 
Sdiwingung, Beben 

8. 15 11 13 19 18 
Stadt am Nordharz 

9. 20 16 14 5 13 20 19 15 18 
kirchliches Gefäß 

10. 16 18 20 3 19 17 12 19 18 
Stadt, in Belgien 

Die ersten und vorletzten Budistaben nen- 
nen - von oben nach unten gelesen - das 
eigentliche Lebenswerk Albert Einsteins. 

Hier darf gestohlen werden 
•ledem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Sprichwort ergeben, das heutzutage seinen 
Wert verloren hat. 

14 17 
Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstrilung: Weiß: Kg6, De3. Tal, h2, 

Lf2, Sf5, gl (7) - Schwarz: Kfl, Dd2, Lbl, Sb3, 
Ba2, d6, f3, g7 (8) 

As Malz - Bund 
Wann • 

Bar - Not - Oma - Adit 
Genf - Rost. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Oper von 
Weber. 

Hals - Asta - Staub - Linde - Ring - Ei 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
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- A 
0 R - S 
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E - R 0 
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A - - 
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T H - 
A 
R 

- A - 
E R N 
R N 0 
- I - 
N K 
A A 

S T 
T - 
A E 
R D 

Mixrätsel: CHANGEANT - AKROBAT 
RISOTTO - MATTERHORN - EPIKTET 
NATHANAEL =--- CARMEN. 

SchUttcIrätsel; Tank - Urne - Nepal ■ Ilse 
Stop Tunis. 

Rätselgleichunj;: a) steil, b) Teil, c) Arad, d) 

Rad, e) Maul, f) Aul, g) AU, h) LT, i) Rigel, 
k) Gel, 1) Aas, m) As. x Samaria. 

Wortfragmente: Bescheidenheit ist eine Zier. 
Konsonantenverhau: Und bist du nicht wil- 

lig, so brauch ich Gewalt. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Niedergang, 2. 

eisern, 3. Urkunde, 4. Fahrnisse, 5. Aufschlag- 
wedisel, 6. Steuermann, 7. Sternkunde, 8. un- 
terjochen, 9. Nagelbett, 10. Geheimer = Neu- 
fassung. 

Schachaufgabe Nr. 41: Es scheitert 1. Tdl? 
(droht 2. Dh3 matt) an ICh2! 1. f3-f4!! (droht 
2, The matt) Le3xf4 2. Td6-dl! (nun droht 3. 
Dxgl matt) Lf4-h2 (Lf4-c3) 3. Dfl-f3 (Dfl-h3) 
matt. Fesselungswechsel durdi Ablösung des 
fesselnden Steines, Drohwechellenkung und 
Beeitigung störender weißer Masse: eine in- 
teressante strategische Miniatur! 

Silbendomino: Machtwort - Wortkampf 
Kampfpiel - Spielfeld - Feldstein - Stein- 
sturz — Sturzhelm - Helmwehr = Wehrmacht. 

Heiieves Allerlei 

Das wichtigste Talent 
Kurzgeschichte von Walter Floote 

„Wirklich, ich wollte nur ein bißchen 
Amor spielen!" 

Einer ist immer der Dumme 
„Hat es während memer Abwesenheit wich- 

tige Anrufe gegeben?" fragt der Chef die 
neue Sekretärin. 

„Doch, Herr Direktor, eine ganze Menge", 
antwortet die junge Dame. „Aber die galten 
alle mir persönlich." 

O 
„Aber Peter, warum heulst du denn so?" 
„Ich bin von meinem Zwillingsbruder ver- 

hauen worden, und da habe ich es Mutti ge- 
sagt. _Und Mutti wollte ihn zur Strafe auch 
verha'uen, aber sie hat mich erwischt und nicht 
geglaubt, daß ich der Falsche bin." 

o 
Direktor Kümmerle tut es nicht gern, aber 

nun hält er es doch für notwendig. „Adel- 
heid", sagt er behutsam, „du'muß sparsamer 
wirtschaften, wirklich ..." 

„Was du nur immer hast", unterbricht sie 
ihn gereizt. „Du solltest doch dankbar sein, 
daß wir die Mittel besitzen, über unsere Ver- 
hältnisse zu leben!" 

o 
„Aber Onkel, du liegst ja ganz bequem im 

Bett!" 
„Ja, wie soll ich denn anders liegen?" 
„Na, Vater erzählt uns doch zu Hause, du 

seist ans Bett gefesselt." 
o 

Der Schulrat kommt. „Na, Kinder", sagt er 
leutselig, „nun sagt mir mal: wer bin ich?" 

„Ein Mann." 
«Richtig. Aber' ich bin doch noch etwas 

anderes?" 
„Ein kleiner Mann." 
Die Leutseligkeit verfliegt schon merklich. 

„Meinetwegen, aber was noch?" 
„Ein kleiner, häßlicher Mann." 

„So geht das mit unserem Erwin nicht wei- 
ter", sagt Frau Papenbrink eines Abends zu 
ihrem Mann. „Ich war heute in der Schule 
und habe mit dem Lehrer gesprodien. Es ist 
einfach entsetzlich!" 

Papenbrink ist gerade dabei, sich die Pan- 
toffeln anzuziehen, um sich von seinen Ge- 
schäftsstunden zu erholen. „Na, nun schieß 
schon los!" meint er ungeduldig. 

„Ich weiß nicht, von wem er das hat, wenig- 
stens in meiner Familie ..." Frau Papenbrink 
bricht rechtzeitig ab. „Also nach dem, was der 
Lehrer gesagt hat, ist er der faulste und 
dümmste Schüler der Klasse." 

Papenbrink wiegt den Kopf. „Faul, das 
lasse ich gelten. Aber dumm - nein, das kann 
ich nicht glauben. Mit welcher Raftinesse er 
immer seine Ausreden anbringt! Der hat doch 
ein Mundwerk wie kein anderer, der müßte 
doch V enigstens in Deutsch ..." 

Frau Papenbrink schüttelt den Kopf. „Voll- 
kommen hoffnungslos, sagte der Lehrer. Es 
gibt kein Fach, in dem er nicht versagt. Außer 
Turnen und Sport..." 

„Na also", sagt Papenbrink. „Dann ist er 
wenigstens gesund. Das ist die Hauptsache." 

„Aber von der Gesundheit kann er sich nidit 
ernähren. Denk doch, in Deutsch, Sprachen, 
Rechnen, Naturkunde, Zeichnen... in allem 
hat er die schlechtesten Noten der Klasse." 

Nun wird Papenbrink auch besorgt. „Das 
ist wirklich schlimm. Wenn man jemand zu 
gar nichts gebrauchen kann!" 

„Und das Schlimmste", sagt Frau Papen- 
brink. „Er ist ein Betrüger! Er macht nicht 
einmal seine Schulaufgaben selbst. Der Leh- 
rer ist dahintergekommen, daß er sich für sein 
Taschengeld von den guten Schülern alle 
Aufgaben machen läßt." 

Schwieriges Examen 
In Berlin prüften die Juristen Eck, Kothe, 

Tiefenbach und Wolf die angehenden Referen- 
dare. Einmal war kurz vor der Prüfung am 
Schwarzen Brett der Jaristischen Fakultät der 
folgende gereimte Anschlag zu lesen: „Kommst 
du glücklich um die Ecken, / bleibst du nicht 
im Kothe stecken, / fällst nicht in 'nen Tie- 
fenbach, / frißt dich doch der Wolf hernach!" 

Professor Wolf fügte bei einer seiner näch- 
sten Vorlesungen am Schluß hinzu: „Es dürfte 
Ihnen nicht unbekannt sein, meine Herren, 
daß ein hungriger Wolf mit Vorliebe Schafe 
frißt . . 

„Was, so treibt es der Bursche?!" Papen- 
brink lacht erleichtert auf. „Klärdien, dann 
mach dir keine Sorgen. Sein Weg zu den 
höchsten leitenden Posten ist gesichert. Mit 
einem solchen Organisationstalent!" 

Aufstieg 
Zwei Geschäftsleute unterhalten sich über 

ihre eigenen Geschäfte und über die Geschäfte 
anderer Leute, wie das eben so üblich ist, 
wenn Geschäftsleute zusammenkommen. 

„Wie geht es eigentlich unserem Kollegen 
Mümmelmann?" fragt schließlich der eine der 
Herren. „Ich habe seit langem nichts mehr 
von ihm gehört." 

„Es muß ihm gut gehen! Ich hörte neulich, 
er sei für vier Wochen zur Kur nach Bad Mer- 
gentheim gefahren " 

„Ei, sieh mal einer an!" rief da der erste 
Herr, „Den habe ich sdion gekannt, als er 
noch Natron nahm!" * 

Ohne Worte. 

Geschichten um Jim 
Als Jim gegen Mitternacht durch einen ein- 

samen Park ging, hörte er plötzlich Hilfe- 
rufe. Und gleich darauf sah er auch, wie ein 
athletisch gebauter Mann ein dürres Männ- 
chen beim Wickel hatte. Sofort warf sich Jim 
dazwischen und schlug den Dicken k.o. 

„Nicht schlecht!" raffte sich der Kleine hoch 
urid glättete einen zerknitterten Geldschein 
mit seinen zittrigen Fingern. Und als er wie- 
der bei Luft war, meinte er: „Fünfzig Dol- 
lar - mehr hatte er nicht bei sich. Hoffentlich 
können Sie wechseln, die Hälfte gehört natür- 
lich Ihnen...!" 

o 
Jim wird beschuldigt, einen Verkehr-sunfall 

verursacht und anschließend die Flucht er- 
griffen zu haben. Jim leugnet hartnäckig. 
Plötzlich entdeckt er unter den Schöffen einen 
ehemaligen Bekannten. 

In der Gerichtspause macht er sich an ihn 
heran und verspricht ihm - weil er Angst vor 

• einer Gefängnisstrafe hat - 500 Dollar, wenn 
es ihm gelingt, die anderen Schöffen so zu 
beeinflussen, daß er eine Geldstrafe bekommt. 
Alles geht planmäßig, und Jim wird zu 1000 
Dollar verurteilt. 

Am Abend kommt der Schöffe zu Jim um 
sich die 500 Dollar abzuholen. 

Jim übergibt ihm das Geld in einem Um- 
schlag und sagt: „Das haben Sie sich redlich 
verdient!" 

Darauf dieser: „Und ob! Was meinen Sie 
„Da hast du es; Wenn man Geld hat, fangen wohl, was ich reden mußte. Die Kerle wollten 

die Sorgen erst an!" Sie doch glatt freisprechen." 

(4. Fortsetzung) 
,Ich werde feststellen, was es mit die.sem 

Ttiomsen auf sich hat", verspricht Holder, 
aber ich glaube nicht, daß wir uns deswegen 
Sorgen machen müssen ..." 

„Wie Sie meinen", erwidert Ravel, „ich 
möchte uns vor Überraschungen bewahren." 

„Ich werde Ihnen bald das Ergebnis meiner 
Recherchen mitteilen können", sagt Holder 
und verabschiedet sich. 

Ravel sieht ihm sinnend nach. 
Dann wirft er einen Blick auf das Bild jener 

Frau, deren Gesicht lächelnd auf ihn herab- 
sieht. Es hat Stunden gegeben, in denen Ravel 
dieses Bild mit einem fast um Verzeihung bit- 
tenden Blick angesehen hat. Das Geschick, 
das ihn mit dieser Frau verband, die vor vie- 
len Jahren bei der Geburt ihres Sohnes Nor- 
mann gestorben war, ist ihm dabei von Mal zu 
Mal unverständlicher geworden. Immer wie- 
der war es aber das zarte und verständnis- 
volle Lächeln, das auf ihn hinabsah, das ihn 
In dem Glauben bestärkte, daß das, was er 
auf sich genommen hatte, richtig gewesen ist. 
Aber mitunter werden die leisen Zweifel an 
dem, was damals zur Entscheidung stand, zu 
großen und überwältigenden Schatten. 

Ute und Normann sind es. die Ravel Sorgen 
gemacht haben. Jahre hat er sie aufwachsen 
lassen, wie es ihnen Spaß machte, bis er ein- 
sehen mußte, daß nicht alles, was er ihnen 
gestattete, richtig gewesen ist. Wilde Füllen 
sind sie geworden. Und niemand wurde mit 
ihnen fertig. Ravel hat deswegen viel Kum- 
mer gehabt. Jetzt erfüllt ihn Luz' Anwesen- 
heit in seinem Haus und ihre taktvolle Art, 
Ute und Normann Zeit zu lassen, sich an sie 
zu gewöhnen, mit dankbarer Zufriedenheit. 

Luz Cornett... 
In Gedanken sieht Ravel ihr Gesicht, und 

er sieht mehr als dieses schmale Gesicht. Seit 
Jahren macht eine Frau zum erstenmal wieder 
auf ihn einen tiefen Eindruck. Es geht eine 
faszinierende Wirkung von diesem jungen 
Mädchen aus, der er sich entziehen will. Zum 
erstenmal empfindet er das Bild der lächeln- 
den Frau auf der dem Schreibtisch gegen- 
überliegenden Wand als störend. Es kommt 
ihm wie ein Symbol vor, das verhindert, daß 
er jemals wieder in seinem Leber; sorglos 
über sich selbst entscheiden kann 

Seufzend wendet er sich ab. 
* • 

Seil Tagen, ja seit dem Tag, an dem Jörg 
Thomsen aus Luzern zurückgekommen ist, je- 
nem für Sabine Lind so wichtigen Tag, an 
dem Jörg zum Tennisspielen in dem Hause 
Ravels war, ist ihre Stimmung von einer 
merkwürdigen Zwiespältigkeit. 

Nicht, daß sich etwas zwischen ihr und Jörg 
Thomsen geändert hat. Nein, das macht Sa- 
bine keine Sorge. Eher ist ihre gegenseitige 
Zuneigung seitdem pur noch stärker gewor- 
den. Jörgs Küsse sind heißer und leidenschp.it- 
licher geworden und seine Zärtlichkeiten auf- 
regender denn je für sie. Aber audi diese 
Wandlung von Jörg ist ein Grund für Sabines 
Unentschlossenheit. 

Immer wieder kommt sie aui diesen Tag in 
Luzern zurück. Immer wieder versucht sie, 
Einzelheiten dieses Tages in plastischer Deut- 
lichkeit heraufzubeschwören, um sich ein 
Bild dessen zu machen, was an dem Verdacht, 
den sie hinsichtlich Ravels hat, wichtig ist 
und was falsch. Viel spricht dafür, daß die 
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Zeitungsnotiz, die sie auf den Verdacht ge- 
bracht hat, wirklich der Schlüssel zu einem 
Geheimnis ist. 

Ravel kann nicht schwimmen. Dessenunge- 
achtet hat er ein Kind aus den stürmenden 
Wellen des Vierwaldstätter Sees gerettet. Die- 
se immerhin auffallende Unstimmigkeit im 
Bild jenes Mannes, den sie einst so gut kannte 
und der sich dann von heute auf morgen in 
ein Nichts auflöste, ist es nicht allein, was ihr 
Mißtrauen schärft. Manchmal ist sie ganz si- 
cher, daß dieser Mann in dem Haus am Vier- 
waldstätter See nicht der Ravel ist, den sie 
gekaiint hat. Dann befaßt sie sich bereits mit 
den sich daraus ergebenden Möglichkeiten und 
dem Weg, den sie gehen muß, um dieses sie 
erregende Wissen in ein Fundament umzu- 
wandeln, das ihr endlich wieder festen Boden 
unter den Füßen verschaffen soll. Wenn sie 
dennoch zu keinem Entschluß kommen kann, 
dann liegt es daran, daß sie mit erschrecken- 
der Klarheit einsieht, daß sie nichts in der 
Hand hat, als ihren Zeitungsaussdinitt und 
Jörgs Angabe, daß mun ihm gesagt hat, 
daß der Mann, der sich höchstwahrscheinlich 
fälschlich Havel nennt, ungefähr vierzig Jahre 
alt ist. 

Fest steht: Der Ravel, den sie gekannt hat, 
mußte älter sein! Aber Jörgs Nachricht be- 
ruht auf der Bemerkung einer jungen Erzie- 
herin, die sich täuschen kann. Jörg hat Ravel 
nicht sc'bst gesehen. , 

Beim Frühstück an diesem Morgen ringt 
Sabine I,ind sich zu einem Entschluß durch. 

„Jörg", sagt sie, „.ch muß diesen Ravel 
selbst sehen . . ., wir müssen etwas finden, das 
es mir möglich macht, diesem Mann gegen- 
überzutreten . .." 

„Was hast du vor, Sabine?" fragt Thomsen 
beunruhigt. 

„Jörg . .., nimm einmal an, daß mein Ver- 
dacht sich bestätigt. Nimm einmal an, daß 
der Mann, der sich Ravel nennt, nicht Ravel 
ist. Dann tut er das. doch nur, weil ihn wich- 
tige Bewegungsgründe zu dieser Namensfäl- 
schung zwingen. Bitte, ich will mich jetzt 
nicht mit den eventuellen Gründen beschäfti- 
gen, aber die Frage, was mit dem Mann, den 
ich unter dem Namen Ravel kannte, gesche- 
hen ist, bleibt doch bestehen. Ist er gestor- 
ben? Woran? Ich bin nicht so überspannt, 
hinter all dem gleich ein Verbrechen zu ver- 
muten. Ich denke nur daran, daß der Ravel, 
den ich kannte, zu gut erzogen war, um sich 
ohne jedes Wort von mir zurückzuziehen, 
selbst wenn er alles, was zwischen uns war, 
vergessen wollte. Ich habe ein moralisches 
Recht, danach zu fragen. Was ist mit ihm ge- 
schehen? Warum habe ich nie wieder etwas 
von ihm gehört? Und weshalb taucht plötzlich 
ein ganz anderer Mann unter diesem Namen 
auf?" 

„Du willst ihn also nur sehen, um sicherzu- 
gehen, daß dein Verdacht berechtigt ist?" 

„Ja, das allein ist mein Grund. Ich hoffe, 
du hast nichts anderes angenommen." 

„Ich weiß nicht, was du vor hast, wenn sich 
dein Verdacht bestätigt. Das bedrückt mich! 

Wo ist der richtige Ravel ? 

„Ich will es einmal so formulieren, Jörg: 
Ich war mit Ravel befreundet. Es sieht so aus, 
als ob ich vorerst allein und durch einen Zu- 
fall darauf gestoßen bin, daß der Mann in dem 
Haus am Vierwaldstätter See nicht jener Ra- 
vel ist, den ich gekannt habe. Ich habe deshalb 
ein Recht, den Mann zu fragen, wo jener Ravel 
ist, den ich gekannt habe. Alles andere wird 
sich dann finden ..." 

Jörg Tho/nsen sieht auf und Sabine an. Sie 
ist eine bezaubernde Frau. Nur wer den wirk- 
lichen Altersunterschied zwischen ihnen 
kennt, würde etwas dabei finden, ihn an ihrer 
Seite zu sehen. Außerdem war sie eine große 
Schauspielerin. Zeit und Umstände haben sie 
in Vergessenheit geraten lassen. Er weiß, wie 
sehr sie an ihrer Glanzzeit hängt und auch 
noch heute davon zehrt. Ihm ist auch klar, 
daß sie jeden Weg nutzen wird, diese Glanz- 
zeit noch einmal für sich heraufzubeschwören. 

Die Bedenken, die Jörg beschweren, zer- 
fließen bei diesen Überlegungen. Die Bezie- 
zung zu Sabine bedeutet für ihn mehr als die 
Liebe einer Frau. Sie ist zugleich seine Hoff- 
nung und seine Chance. Soll er sie ungenutzt 
lassen? Es ist aber nicht nur das, was ihn 
verpflichtet, Sabine ist auch eine zauberhafte 
Geliebte, ein unerschöpflicher Quell glückli- 
cher Stunden. Und so entschließt sich denn 
Jörg Thomsen an diesem Morgen, sein Schick- 
sal endgültig in Sabines Hände zu legen. Jeder 
Zweifel, daß sie ihren Weg gehen wird, ver- 
schwindet. Ihr Comeback ist so sicher, wie 
die Gestirne am Himmel. 

Was Sabine braucht, ist ein neuer Start. 
Man muß klug sein, diesen Start zu finden, 
und unabhängig, um auf die Stunde zu war- 
ten, die ihn bringt. Wenn ihr Wissen um die 
Geheimnisse in dem Haus am Vierwaldstätter 
See nur diese beiden Voraussetzungen erfüllt, 
wer würde so närrisch sein, diese Chance aus 
den Händen zu geben, ohne sie zu nutzen? 

„Ich will darüber nachdenken", sagt Jiirg 
entschlossen. „Wenn es deine Absicht ist, die- 
sen Mann persönlich zu sehen, dann wird es 
einen Weg geben, das zu ermöglichen." 

„Ich wußte, daß du mich nicht im Stich 
läßt", sagt sie leise. „Und vergiß es nicht, 
mein Weg ist dein Weg, und alles, was ich 
tue, tue ich nicht für mich allein, sondern 
ebenso für dich." 

„Ich glaube an dich, Sabine" erwidert Jörg 
leise, und dann ertastet seine Hand über den 
Tisch hinweg ihren Arm und gleitet kosend 
über ihn. 

* 

.Sie sehen alle aus, wie man sich den lieben 
Gott vorstellt. Das kann man von dir wirk- 
lich nicht behaupten, und deshalb frage ich 
mich mitunter, warum du dich nach dem Tode 
von Mama so zurückgezogen hast ...?" Mit 
einem Blick auf das Bild ihrer Mutter an der 
Wand fügt Ute hinzu: „Ohne Mama zu nahe 
zu treten. Sie ist nun schon so lange tot. Hast 
du eigentlich nie wieder eine Frau getroffen, 
die ihren Platz hätte einnehmen können ..." 

„Liebes Kind, Ehen sind ein Hasardspiel, 
zumal wenn man materiell unabhängig ist. 
Und dann hätte es wirklich eines Wunders 
bedurft, eine Frau zu finden, die ihr aner- 
kannt hättet. Nein, Ute, eigentlich wart ihr es, 
die den Gedanken, eine andere Ehe einzuge- 
hen, ausgeschlossen haben. Es wäre so wenig 
gutgegangen wie bisher der so unselige Ver- 
such, eine Gouvernante für euch zu finden . .." 

„Deshalb bin ich hier . .." 
„Weshalb?" fragte Ravel erstaunt. 
„Ich glaube, wir haben uns scheußlich be- 

nommen, was die Vergangenheit und die Gou- 
vernanten betrifft", sagte Ute leise, „aber der 
schreckliche Gedanke ist uns bei Luz Cornett 
gekommen ..." 

„Ute, ich dachte wirklich, daß ihr euch mit 
Fräulein Cornett vertragen würdet!" 

Ute atmete tief, und dann platzt es aus ihr 
heraus: „Wir nahmen an, daß sie deine Freun- 
din ist. .." 

„Meine was ...?" 
„Schließlich bist du ja ein Mann in den 

besten Jahren, und es war uns schon immer 
schleierhaft, warum nie ein weibliches Wesen 
in deiner Nähe auftauchte. Wenn du jetzt 
dein Gesicht sehen könntest, Dad! Wir sind 
doch keine kleinen Kinder mehr! Ich bin ganz 
froh, daß wir uns geirrt haben . . 

„Ihr seid eine schreckliche Gesellschaft. 
Wie seid ihr nur darauf gekommen?" 

„Was soll ich dazu sagen? Du warst uns im- 
mer ein guter Kamerad. Wir haben viel dum- 
mes Zeug in den letzten Jahren angestellt, und 
immer hast du uns aus der Patsche, in der 
wir saßen, herausgeholfen. Mancher Vater 
hätte das nicht getan, sondern strenge Maß- 
nahmen ergriffen, wie meine Freundinnen das 
nennen. Internat und so, Jetzt wollen wir dir 
eine Freude machen . . ." 

„Und die ist...?" 
„Wir wollen es mit Luz Cornett ehrlich ver- 

suchen. Wir verzichten auf alle Mätzchen, die 
bei den bisherigen Gouvernanten so erfolg- 
reich waren. Diese dürren Tanten paßten ein- 
fach nicht hier ins Haus. Luz Cornett hat sich 
in den ersten Tagen tadellos benommen. Mit 
ihrer Liebenswürdigkeit und ihrer Beschei- 
denheit hat sie das ganze Personal in die 
Tasche gesteckt, und jeder Wunsch würde ihr 
erfüllt werden, wenn sie nur endlich mal einen 
äußern würde. Sie ist in diesem Hause über 
Hürden hinweggegangen, über die viele ge- 
stolpert sind. Und das mit einer Eleganz, die 
man anerkennen muß. Ja, und dann hat sie 
noch etwas vollbracht. Normann ist von ihr 
hingerissen. Ich fürchte, er hat sein Herz für 
sie entdeckt. Ausgerechnet Normann, der 
sonst vor allem, was einen Rock trägt, davon- 
läuft!" 

Gefahr für das ganze Haus 

Ute Ravel wendet sich von dem großen 
Fenster ab, dessen Weite den Blick auf den 
blauen See freigibt. Sie sieht ihren Vater an 
seinem Schreibtisch sitzen, und noch steht die 
Überraschung in seinem Gesicht, die ihr un- 
erwartetes Erscheinen ausgelöst hat. 

Was hast du auf dem Herzen, mein Kind?" 
erkundigt er sich lächelnd. „Dich hiw in mei- 
nem Arbeitszimmer zu sehen, ist wirklich et- 
was Neues ..." 

„Sei nicht böse", erwidert Ute, „ich weiß 
nicht, warum das so ist, aber ich habe immer 
Hemmungen, wenn ich etwas mit dir bespre- 
chen möchte, was unser verwandtschaftliches 
Verhältnis betrifft..." 

„Möglich, daß ich vieles falsch gemacht ha- 
be. was dich und Normann betrifft. Ich habe 
eudi laufenlassen . . 

„Ach, das ist es nicht", vjnterbricht ihn Ute. 
„Vielleicht liegt es dai-an, daß ich dich einfach 
nicht in jene Rubrik Väter einreihen kann, 
wie ich sie bei unseren Bekannten gewohnt 
bin zu sehen. Diese Männer sind alle irgend- 
wie würdevoll, respekteinflößend! Wahr- 
scheinlich macht das der Altersunterschied. 

Ravel sieht Ute gedankenvoll an. „Wenn 
ihr mir mit dieser Kapitulation eine Freude 
machen wolltet, dann ist es euch gelungen", 
sagt er leise. „Aber zügelt eure Gedanken et- 
was, ihr tut Luz Cornett bitter unrecht da- 
mit..." , « 

Ein Klopfen an der Tür unterbricht das Ge- 
spräch zwischen Vater und Tochter. 

„Ja, bitte!" ruft Ravel. 
Es ist Magnus Holder, Ravels Sekretär, der 

die Tür öffnet. ^ 
„Haben Sie einen Augenblick Zeit für mich? 
„Adieu!" sagt Ute und geht zur Tür. „Ge- 

schäfte gehen bei diesem gestrengen Herrn 
vor." Als die Tür hinter Ute ins Schloß fällt, 
sagt Holder: „Es handelt sich um diesen jun- 
gen Mann - wie heißt er gleich - Jörg Thom- 
sen . . " . „ , u 

„Nun und, haben Sie schon etwas in Erfah- 
rung gebracht?" 

„Ja", erwidert Holder, „der Mann ist un- 
wichtig. Sorgen macht mir die Frau, diese 
Sabine Lind, mit der er zusammen lebt." 

„Wer ist Sabine Lind?" fragt Ravel betrof- 
fen. 

„Sabine Lind? Sabine Lind war Ravels Ge- 
liebte...!" 

„Seine Geliebte .. .?" wiederholt Ravel fas- 
sungslos, und der Gedanke an die Möglich- 
keit, die sich daraus ergeben kann, treibt ein 
grimmiges Lächeln auf seinen Mund. 

„Lassen Sie sich erzählen", beginnt Magnus 
Holder, aber eine herrische Handbewegung 
Ravels schneidet ihm das Wort ab. „Was will 
dieses Frauenzimmer von mir?" 

„Frauenzimmer? Wenn sie ein Frauenzim- 
mer wäre, würde alles leichter sein. Aber sie 
ist alles andere als das. Sie ist eine begabte 
Schauspielerin, sie war Mittelpunkt einiger 
Welterfolge des Theaters und des Films. Das 
ist einige Zeit her. Jetzt, da der Name wieder 
auftaucht, fällt erst auf, daß man in den 
letzten Jahren kaum noch etwas von ihr ge- 
hört hat. Die Ereignisse haben sie wohl in 
den Hintergrund gedrängt, und jüngere Kräfte 
nahmen ihren Platz ein. Für uns ist der 
Grund, weshalb und warum es ihr heute nicht 
mehr besonders gut geht, uninteressant. Für 
uns sind nur die Konsequenzen wichtig, die 
sich daraus ergeben. Zweifellos hat sie ihren 
Freund, diesen Thomsen. beauftragt, Recher- 
chen über Sie und damit über Ravel einzu- 
ziehen. So sehe ich es jedenfalls. In dieser 
Sache glaube ich nicht an den Zufall. Das 
wäre gefährlich und leichtsinnig. Wenn man 
sichergehen will, muß man sich sogar fragen, 
ob wir einem Duett oder einem Trio gegen- 
überstehen." 

„Vermuten Sie etwa, daß man Fräulein Cor- 
nett uns ins Haus geschmuggelt hat?" 

„Ja» Aber es gibt, Gott sei Dank, Gründe, 
die dem entgegenstehen ..." 

Er rettete das Kind aus den stürmenden Wellen. 

„Es befriedigt mich, daß Sie mit Ihren Ge- 
danken und Vermutungen wieder auf die Erde 
zurückkommen", erwidert Ravel sarkastisch. 
„Wir haben Luz Cornett auf Grund einer von 
ihr aufgegebenen Annonce engagiert, und die 
Zeitung, in der diese Anzeige stand, komrnt 
uns normalerweise gar nicht in die Hände ..." 

„Ich glaube nicht daran, daß Luz Cornett 
mit Sabine Lind etwas zu tun hat", erklärt 
Magnus Holder und entzündet eine Zigarette. 
„Ich befürchte lediglich, daß dieser Schau- 
spieler im Auftrage von Sabine Lind die Be- 
kanntschaft von Luz Cornett gemacht hat." 

„Was für einen Grund kann diese Frau ha- 
ben, sich mit derartigen Dingen zu befassen, 
selbst wenn sie die Geliebte von Ravel gewe- 
sen ist?" 

„Möglich, daß das mein Fehler ist", erklarte 
Holder, „der Mann, de.ssen Geliebte sie war 
- Sie wissen, ich meine jetzt Ravel verließ 
sie von einem Tag zum anderen, weil er starb. 
Sabine Lind schrieb noch einige Briefe; da- 
mals erschien es mir richtiger, diese Briefe 
zu ignorieren. Um die Lind war noch Ruhm 
und Glanz. Ich dachte, sie würde Ravel ver- 
gessen oder sich mit einem anderen Mann 
trösten. Es geschah auch nichts, und so wie es 
aussah, bewährte sich meine Taktik. Ich 
durfte Sabine Lind ja nicht sagen, daß Ravel 
verstorben war. Damit hätte ich alles und 
jeden in ihre Hand gegeben. Der Wirbel, der 
kürzlich um das von Ihnen aus dem Vierwald- 
stätter See gerettete Kind gemacht worden 
ist, hat sie vermutlich, wenn sie zu dem Zeit- 
punkt bereits in Interlaken war, wieder auf 
den Namen Ravel aufmerksam gemacht. Sie 
entsann sich der Vergangenheit. Sie entsann 
sich all dessen, was einst zwischen ihr und 
einem Mann dieses Namens gewesen war. 
Und da sich Sabine Lind augenblicklich in 
einer wenig guten Situation befindet, versucht 
sie eben den Kontakt wiederherzustellen." 

„Wollen Sie das verhindern? Können Sie 
es überhaupt verhindern?" 

„Hören Sie bitte zu", sagt Magnus Holder, 
und jetzt hat seine Stimme etwas Überzeu- 
gendes. „Zuerst müßte man wissen, was Sa- 
bine Lind von Ravel will. Es gibt nur zwei 
Möglichkeiten; Entweder den Mann oder 
Geld. Ich nehme an, sie will Geld. Sie wissen, 
daß jener verstorbene Ravel wesentlich älter 
war, als Sie es sind. Als Mann kann er sie 
also kaum noch interessieren. Hinzu kommt, 
daß die Lind einen Freund hat, eben diesen 
jungen Schauspieler Jörg Thomsen. Sie er- 
hofft sich von Ravel vielleicht die Möglichkeit 
eines neuen Starts. Eine Sabine Lind zehrt an 
der Vergangenheit. Das einzige, was sie be- 
wegen wird, ist ihr Comeback..." 

„Jetzt sind Sie der Illusionist!" unterbricht 
Ravel den Sekretär. „Wenn es ihr darum geht, 
dann hätte sie den Weg nach hier nicht ge- 
scheut. Dann wäre sie sofort selbst gekom- 
men. Daß sie diesen jungen Schauspieler her- 
schickt, beweist, daß sie ihrer Sache nicht 
ganz sicher ist und erst Erkundigungen ein- 
zieht. Wessen ist sie sich nicht sicher? Das 
ist die Frage .." 

„Sie meinen .. ." 
„Ich meine die einzig logische Folgerung 

dieses Verhaltens. Sabine Lind bezweifelt, 
daß der Mann, der in diesem Haus unter dem 
Namen Ravel lebt, Ravel ist. Das will sie 
feststellen, bevor sie sich entschließt, persön- 
lich in Erscheinung zu treteii. Ich kenne den 
Grund nicht, der sie veranlaßt. Aber diese 
Sache sehe ich realistischer, als Sie es tun." 

Erschreckt erwidert Holder: 
„Das würde ja bedeuten..er bringt es 

vor Entsetzen nicht über sich, den Gedanken 
auszusprechen. Aber Ravel ist weniger emp- 
findlich. Er wiederholt und beendet den Satz 
mit den Worten: 

„Das würde bedeuten, daß meine Existenz 
in Gefahr ist. Meine Existenz unter dem 
Namen Ravel! Daraus können sich Konse- 
quenzen ergeben, die noch gar nicht zu iiber- 
sehen sind. Denken Sie nur an die Kinder 
Ute und Normann! Mein Gott, Holder, diese 
Aussichten sind geradezu erschreckend. Wie 
oft habe ich in all den Jahren die Rolle ver- 
flucht, die ich in diesem Hause spiele. Jetzt 

■fürchte ich mich, die falsche Haut abzustrei- 
fen!" . , .. (Fortsetzung folgt) 
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Der Kfz-Fachmann 
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Gute Fahrt 

DIREKTHÄNDLER 

GERD RIPPER i 
Frankturler Straße 48 • Tel. 0 G1 03 / 2 20 14 
6070 Langen 

Auto-Schäfer 
Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg Telelon 0 61 02 / 3 84 19 

Autohaus Enk KCL 

fOvOIAVertrauen Sie Ihrem Verstand 

Autohaus 

Emst Jugert 

Schlesierstr. 7 ■ 6073 Egelsbach 
Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

ACHTUNG AUTOFAHRER! 

• Mit Snowgrip und Ketten 
• sicher durch den Winter. 

Schneeketten von: 

AUTOZUBEHÖR-GROSSHANDEL BONK 
LANGEN August-Bebel'Straße 22 Telefon2 15 66 

Alle 14 Tage 

der preiswerte Automarkt! 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straßc 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

79r- 

SHELL AUTO-CENTER 
6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 7 27 93 Mörfelder Landstr. 27 

Gefühlvoll auf den Zahn gefühlt 
Auch Frauen sollen jetzt 

den Soldaten mal auf den 
Zahn fühlen. Gefühlvoll 
aber natiiilich stren« dien.st- 
lich. 

Wie vorn Bundesininiste- 
rium der Verteidigung zu 
vernehmen ist, heißt man 
dort heute nicht nur Zahn- 
ärzte, sondern auch Zahnärz- 
tinnen herzlichst willkom- 
men. Approbierte Evastoch- 
ter beginnen, ebenso wie die 
männlichen Kollegen, minde- 
stens mit dem Dienstgrad 
Stabsarzt. Bei entsprechend 
langer Dienstzeit können die 
Damen zur „Frau Oberstabs- 
arzt". „Frau Oberfeldarzt". 
„Frau Oberstarzt" oder gar - 
man hciri' und staune zur 
„Frau Generalarzt" avancie- 
ren. Ein Medizinstudium bei 
(U'r Huiuleswehr zu ab.solvio- 

ren. ist allerdings nur den 
Herren der Schöpfung vorbe- 
halten. 

Was die Bundeswehr den 
Damen, die sich gerne die 
Zähne zeigen la.ssen möchten, 
bietet, hört sich dennoch nicht 
schk'cht an. Standortwünsche. 
so wird versichert, werden 
weitestgehend berücksichtigt, 
außerdem besteht die Mög- 
lichkeit. in den Praxis- 
Dii'nsträumen eine „privat- 
zahnärztliche Nebentätigkiit" 
auszuüben. Wi'r als Zeitsoldat 
nach einigen .fahren ausschei- 
di't. erhiilt eine saftige Ab- 
llndung. Übrigens, egal ob 
Sanitätsoffizier auf Zeit oder 
Berufssani tätsoftizier. .sollte 
sich Nachwuchs einstelleti . . . 
Der Mutterschutz wird auch 
bei „Preußens" garantiert. 

A. R. 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

DATSUN 

NISSAN 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 
WILK 

Autohaus Sollath 
Ku.l-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA Vertragshandler 

AUSSTELLUNGSPLATZ 
August-Bebel-Straß« 22, 6070 Langen 

AUTO-WITTNER 
TOYOTA-Vartragshändler, Kfz-Werkstatt 

6072 Oreieich-Drelefchenhaln, Hafner Chausee 9 
Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

Freitag, den 23. Oktober lOfil 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Warlezelten, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prüfplakette 

" » 7 in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••< 

Opel Handler seit über 95 Jahren 
Darmstädter Straße 56 - 6070 Langen - Telefon 06103/21061 

I VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BDESO LANCIA Nach einer ~ Untersuchung 
der Autozeitschnft „mot" (Heft 11/81) 
gehört der Mitsubishi Colt zu den zehn 
gefragtesten Gebrauchrwagen in 
Deutschland. Ein Gnind nnehr. MITSUBISHI 
bei uns den neuen Colt zu testen. Daiwrhafte Autofraude 

ALRODA 

mKt<«n ZiMWicutghcrt 

Gesellscliafl fUr KFZ Handel mbH. 
Kreuzgasse 14. 6074 Rtidermark/Urlieractt 
Telefon 0 60 74 / 56 14 

Die Mtnaiu-n l'rflst' i'inM-hlii'ltlii-h 1 hi'rfiihninuskiisli-n ni-niifn Ihni-n unsi-rt- Mal 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Fiat 127 Super. 

Das knallharte Angebot 

in der kleinen Klasse. 

Für 9.990,— Mark. 

Ob vomi Supermarkt oder vor der Boutique: Kr macht eine gute figur. Metallise- 
Lackierung. /ierstreilcn, getonte Stherben rundum. I 'lankenschut/Ieislen. Ob im 
.Abtmdkleid oder in Jcan.s: Sie sit/en gut. Velour-Sit/bezüge. Teppichhoden, 
Türen stolTverkleidet. 3,63 m kurz, 37 kW (50 PS) stark, ca. 134 km/f) schnell, lind 
er ist sparsam. Ob Autobahn oder Sladt: Sie haben Spall. 5.8/8,5/8,9 Liter Super 
bei 90/120 km/h/Stadtverkehr (UIN 7CX)30-I). 6 Jahr.- Gewährleistung gegen 
Uurchroslung.s-Schäden. nwi 
Ob Erst- oder Zweitwagen: er ist i;roil« Klasse. ^ 

AUTaMILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

ra 

Nccklenburgische 
' 9rsicherungs-Gesellschatten 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

GENERALVERTRETUNG CARL-SCHURZ-STR. 14 ■ 6070 LANGEN 
D. LIEBIG TELEFON {0 61 03) 7 90 99 

Fiat 127 Super. 

Das knallharte Angebot 

Oh Mirni Supcnn.irkl oder wirikr ltiiulii|iK- I r m;ahl eineguk' I igur Mcl.illise- 
I .iLkR-runii.gL-lönle Scheiben rundum. I liinkcnschul/icisk-n. I)h im Micndkloid 
mlcr in .Ic.ins Sie sil/cn gut, \eliJurs-SiI/l)c/uge. rcppklihoden. {>h Auloh.ihn 
oderSt.iill Sio haben Sp.iK. t ndenslsp.irs.im, ,17 kW (5l)l'Si,c.i, I.M km/h scimell, 
5 «/«.,s,.S.')ISuperhei'K)/l2(lkni/h/Sla(luerkchr(l)IN 7ll(l.«)-ll l),M ll),2'*i(un\er- 
hindliclu' rreisemptchiung der I i.il Atitcimobi! \(i .ih Kippcnheim/It.ulcni 
(i J.ihrc (ic«;ihrlci-,lung gegen Durrlini- 
slungs-Sch.iden 
Ob Ers(- oder Zweitwagen: Hat Automobil AG, 
Kr ist sroKe Klasse. Heilbronn  
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Gewichtheber einen Schritt weiter Dreieich-Segelclub startete 

Wieder zwei Punkte holten sich die KSV'ler 
am Sanistag im heimischen Kraftsportzentrum 
gegen den Tabellenletzten, den SSV Hagen. 
Trotz des Krnfteunterschiedes zwischen dem 
KSV und den Hagenem wurde es spnnnend, da 
Manfred Schubert sich im Reißen verletzte und 
nur im Stoßen Punkte holen konnte. Der knappe 
J^wischenstand von 141,5:140,0 für Langen wurde 
aber doch dann zu einem Sieg des KSV ausge- 
baut f466,0:427,5). 

Mit 466,0 kgP reicht es aber immer noch nicht 
für die Tabellenspitze, die punktgleich von den 
Soestem angeführt wird, die über die größere 
Gesamtkilosumme verfügen. 

Die Mannschaft ging diesmal ohne Nespala 
und Schwierz an die Hantel, Eduard Schwierz 
wird dieses Wochenende in Rettigheim auf den 
Deutschen Meisterschaften der A .Junioren zu se- 
hen sein, ebenso wie Thomas Pollich, der im 
Kampf gegen Hagen seine Kraft schon unter Be- 
weis stellte: 110 kg im Reißen und als neue per- 
sönliche Bestleistung 145 kg im Stoßen; das gab 
natürlich auch im Zweikampf mit 255 kg einen 
neuen Rekord und gute 122 Punkte, 

Rolf Feser zeigte, daß er wieder im Kommen 
ist, mit 102,5 kg im Reißen und 127,5 kg im Sto- 
ßen, was 97 kgP ergab. Gut war auch Winfried 
Lind. Er fixierte 107,5 kg und 135 kg und erhielt 
dafür 75,9 Punkte. 

Manfred Schubert verletzte sich leider bei sei- 
nem ersten Reißversuch, ging im Stoßen deshalb 
auch nur ,,vorsichtig'* bis 140 kg und holte dabei 
noch 43 kgP. 

Kämpfend sah man auch Heinz Nicklas; 70,1 
Punkte erwarb er an 107,5 und 135 kg. Starke 58 
kgP brachte Roland Heinz. 115 kg konnte er im 
Reißen bewältigen; im Stoßen waren es 140.0. 
Tabellcnstand: 

3 200 Jahre zur 4. Senioren-Regatta 

AC Soest 
KSV Langen 
SVA Wiesbaden 
SVS Derne 
FTG Pfungstadt 
TG Frankfurt 
SSV Hagen 

6:0 
6:0 
6:2 
4:2 
2:4 
0:8 
0:8 

1054,4 kgP 
1581.4 kgP 
2108,6 kgP 
1,569,8 kgP 
1406.5 kgP 
1583,5 kgP 
1535,8 kgP 

Viele Bestleistungen zeigte am gleichen Tag 
die .Jugendmannschaft des KSV auf den Deut- 
schen Meisterschaften. Trotzdem reichte es nicht 
zu einer guten I^lazierung, da Detlef .Stimweiß 
wegen einer Arbeitsverletzung nicht an die Han- 
tel konnte. Die fünf Athleten Werner, Becker, 
Rust, Skapczyk und R. Schwierz hrjlten 243,4 
I^unkte. 

Steigern konnte sich dabei Thomas Werner mit 
50,0 kg im Reißen und 70,0 kg im Stoßen. Dafür 
gab es 48 kgP; genauso Guido Becker: im Reißen 
ging er an 70 kg und im Stoßen an 85,0 kg, was 
gute 59 kgP ergab. Bester Lnngener war Sven 
Rust mit 80/100 kg und 65,0 Punkten, gefolgt von 
Jörg Skapczyk, der sich in Topform präsentierte 
an 85 kg und 110 kg — neues persönliches Re- 
kordergebnis mit 62,0 kgP. 

Als Neuling sah man im ersten Kampf Rai- 
mund Schwierz. 9,4 Punkte steuerte er mit 65 kg 
im Reißen und 92,5 kg im Stoßen bei. 

2. Damen gewannen 

gegen Eintracht 

Die 2. Damen erreichten bei ihrem Spiel gegen 
die Frankfurter Eintracht ein hart umkämpftes 
56:49, ein Vorsprung, der erst in den letzten drei 
Minuten gesichert werden konnte. Zur Pause 
führten die Gäste gar mit 25:19. Daß die Frank- 
furterinnen diesen Vorsprung nicht ausbauen 
konnten, dafür sorgten einige überraschende 
Aktionen der TV-Spielerinnen zu Beginn der 2. 
Halbzeit, die mit 6:0 Punkten in dieser Phase 
den Ausgleich besorgten. Nach dem 35:35 nach 
etwa 9 Minuten der 2, Halbzeit gelang es den 
Frankfurterinnen, einen leichten Vorsprung bis 
etwa 6 Minuten vor Schluß zu halten. Dann wen- 
dete sich das Blatt langsam zu ihren Ungunsten. 
Über 47:45 in der 16. Minute, und das entschei- 
dende 53:49 zwei Minuten vor Schluß kamen die 
Langenerinnen zum dritten Erfolg im dritten 
Spiel. 

Die 3. Damen kamen nach einer ausgegliche- 
nen 1. Hälfte, in der sie bis zum Pausenstand von 
19:9 meistens zurückgelegen hatten, noch zu ei- 
nem hohen 44*35-Erfolg über die Gastmann- 
schaft vom SCC Pfungstadt. Kurz nach dem Sei- 
tenwechsel legten die Langenerinnen dann einen 
25:19-Vorsprung hin, der jedoch in der 7. Minute 
von den Pfungstädterinnen beim 27:27 egalisiert 
werden konnte. Doch dann lief alles recht gut für 
Langen. 8 Minuten später hieß es 39:27. Die Gä- 
ste kamen zwar noch einmal auf 39:31 heran, 
doch die in ihren Aktionen oft entschlosseneren 
und flinken Gastgeberinnen ließen sich den Sieg 
nicht mehr nehmen. 

Das Spiel der 3. Herren gegen die TG Rüssels- 
heim endete 73:52. Bis zur Pause hatten die Lan- 
gener bereits einen Neun-Punkte-Vorsprung 
(32:23) erarbeitet. In der 2. Hälfte ließ man den 
Rüsselsheimem keine Chance mehr, nix:h einmal 
heranzukommen, und nach 15 Minuten hieß es 
dann 64:14. 2 Minuten vor dem Ende führten sie 
gar mit 70:45. 

Kurz vor Ende dieser Partie sorgte der Trainer 
der TG Rüsselsheim noch für Aufregung, als er 
die Kompetenz der Schiedsrichter anzweifelte, 
da sie Jugendschiedsrichter seien und damit 
noch zu jung, um Bezirksligaspiele zu pfeifen. 
Der Protest wird an den Hessischen Basketball- 
verband (HBV) weitergereicht werderi, doch die 
Chancen für eine Annullierung des Spieles dürf- 
ten schlecht stehen. 

Basketball-Ergebnisse 

Die höchsten Siege für den TVJ^ errangen an 
diesem Wochenende die B und die C 2-Jungen. 
Die von Uli Sledz gecoachte B-Jugend erzielte 
am Samstag gegen den BC Wiesbaden ein 142:15. 
Bevor die Gäste ihren ersten Korb eraielten. hieß 
es bereits 32:0 für die Gastgeber. Die körjicrUch 
überlegenen Langener ließen dem Gegner mit ei- 
ner konsequenten Verteidigungsarbeil selten ei- 
ne Chance. Zur Halbzeit hieß es 76:7, nach 6 Mi- 
nuten der 2. Halbzeit gelang den Gastgebern der 
hundertste Punkt bei neun Gegenzählem; depre- 
mierend für die Wiesbadener, die bis zum .Schluß 
wacker weiteiTnachten. 

Jogi Barths C 2-Jungen gewannen ihr Spiel am 
Sonntagmorgen gegen Babenhau.sen noch klarer 
mit 165:9. Auch die B-Mädchen spielten am 
Samstag zu Hause und erreichten gegen den TV 
Groß-Gerau nach einer 20:6-Pausenfühn.mg ei- 
nen 50:20-Erfolg, der dritte Sieg bei bisher vier 
Spielen. 

Die B 2-Mädchen spielten am Samstag wie die 
anderen Mannschaften an diesem VVochenende in 
der Georg-Sehring-Halle und bezwangen dort 
dieTGSOber-Ram;itadt mit 64:30. Die Spieleder 
C-Mädchen in Wallerstädten, der C 1-Jungen ge- 
gen BC Wiesbaden und der A-Jungen, ebenfalls 
gegen Wiesbaden, fielen aus. 

Termine: 
Samstag, 24. 10. 
14.00 Uhr B-Jungen gegen Dreieichenhain 

(Gymnasium) 
16.00 Uhr B 2-Mädchen bei TV Heppenheim 
15.30 Uhr C 1-Mädchen gegen SSG Darmstadl 

(Gymnasium) 
Sonntag, 25. 10. 

9.00 Uhr C 2-Mädchen gegen SSG Darmsladt 
(Gymnasium) 

10.30 Uhr A-Jungen gegen T\' Groß-Gerau 
(Gymnasium) 

13.00 Uhr 2. Herren gegen TG Hanau II 
(Sehring-Halle) 

15.00 Uhr 2. Damen bei MTV Kronberg 
16.00 Uhr 4. Herren in Dreieichenhain 

Die Senioren-Regatta beim Dreieich-Segelclub 
in Langen am letzten Wrrchenende war Höhe- 
l)unkl und zugleich Abschluß des umfangreichen 
Regattaprogrammes auf dem Langener Waldsee. 
Erfreulich für den D.SCI.. die von Jahr zu Jahr 
steigende Teilnehmerzahl aus Hessen und dem 
Rheingebiet. 

Startberechtigt waren nur Segler ab 35 Jahren, 
der älteste Teilnehmer zählte 70 Lenze. Ein ech- 
ter Leistungsvergleich machte die.se Senioren- 
Regatta so interessant, weil jede der teilnehmen- 
den Bootsklassen für sich gewertet wird — also 
keine Vergleichswertung nach Yardstick. Das 
Clubgelände und das Areal vor dem Verwal- 
tungsbau der Fa. Sehring reichte kaum aus für 
die aufzutakelnden Boote. Die große Beteiligung 
von 44 Booten in acht Klassen machte es notwen- 
dig, in drei Gruppen im Abstand von fünf Minu- 
ten zu starten. 

Zur ersten Wettfahrt starteten 44 Boote in acht 
Klassen. Für die Wettfahrtleitung unter der be- 
währten Regie von H.S.V.-Jugendwart Alfons 
Dietrich keine leichte Aufgabe, denn es mußte in 
drei Gruppen im Abstand von fünf Minuten ge- 
startet werden. Für die erfahrenen Regatta- 
segler— auch im Senioren-Alter — kein Problem. 
Es klappte ohne Fehlstart. Der Wind hätte etwas 
kräftiger wehen können. Man kam nicht ganz in 
p'orm. Anders jedoch beim anschließenden Seg- 
lerhock im gemütlichen Clubhaus. 

Die zweite Wettfahrt am Sonntagmorgen muß- 
te zunächst aus Windmangel verschoben werden. 
Außerdem wären wegen des Nebels Röntgenau- 
gen für die Bootsbesatzungen notwendig gewe- 
sen. Mit einer Stunde Verspätung riskierte der 

' Wettfahrtleiter den Startschuß, und es konnten 
die vorgesehenen Runden gefahren werden. 

Damit die Damen- und Herren-Segler den Lan- 
gener Waldsee in guter Erinnerung behalten soll- 
ten, blies der himmlische Windmacher zur drit- 
ten Wettfahrt mit 3—4 Windstärken. Der Wett- 
kampfeifer und der Wille zum Gewinnen wurde 
angefacht. Mit vollem Spinnakereinsatz kreuz- 
ten die ,,Korsare, 470er und 420er" vor den jetzt 
auch flott laufenden schweren Booten. Die 
..Finn und Laser" bekamen ihr Idealwetter. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
B: SSO — BSC 99 Offenb.ich J:2 

Die B-Jugend trat in einem Freund.schaftsspiel 
gegen Offenbach ;m. Das Spiel, das als Vorspiel 
zur 1. Mann.schaft veranstaltet wurde, war sehr 
kampfbetont, was bei den schlechten Wetterver- 
hältnissen auch nicht verwunderlich war. Es ent- 
wickelte sich ein sehr ausgeglichenes Spiel, das 
die Langener auf Grund des größeren Siegeswil- 
len für .sich entscheiden konnten. Für Langen 
waren erfolgreich: 2mal Sven Schumacher. Imal 
Volker Sehring, Imal Konrad Nikisch. 

2. Tischtennismannschaft 

des TVD verlor in Butzbach 

Eine 5.9-Niederlage mußte die 2. Tischtennis- 
mannschaft des TV Dreieichenhain in der Grup- 
penliga Hanau beim TV Butzbach hinnehmen. 
Sehr stark spielte die Dreieichenhainer Spitze. 
Hemd Staacks gewann nach starkem Spiel seine 
beiden Einzel, und auch Erhard Staudenmaier 
hinterließ mit einem Sieg und einer knappen 
Niederlage gegen den Butzbacher Spitzenspieler 
Albrecht einen guten Eindruck, 

Entscheidend für die Niederlage war, daß von 
Brett 3 bis 6 nur Roland Gaußmann einen Punkt 
erringen konnte. Den fünften Punkt steuerten 
Staudenmaier/Dr. Abbel im Doppel bei. 

TVD II: Staudenmaier (1). Staacks (2), Ressel, 
Wenske, Dr. Abbel, Gaußmann (1), Stauden- 
maier/Dr. Abbel (1), Staacks/Ressel. 

Mit einer überzeugenden Leistung verteidigte 
die 1. Damenmannschaft ihre Tabellenführung 
in der Kreisklasse Offenbach. Die Spvgg. Mühl- 

heim wurde an eigenen Platten klar mit 6:0 be- 
zwungen. Die Punkte in diesem jederzeit überle- 
gen geführten Spiel erzielten Silvia Becker (2). 
Annette Sembritzki (2), Karin Abbel (1) sowie 
das Doppel Becker/Abbel. In dieser Form wird 
das 1. Damenteam des TVD bei der Vergabe der 
Meisterschaft ein gewichtiges Wort mitsprechen 

Die Sicgerphrung erhielt diesmal eine beson- 
dere Note, weil das Hessische Femsehen vom 3. 
Programm für die „Sportschau" Aufzeichnun- 
gen machte. Daß Segeln bis ins hohe Alter be- 
trieben werden kann, zeigte, wie kann es anders 
sein, die .Statistik. Insgesamt waren über 3 200 
Jahre auf dem Wasser. Der älteste Teilnehmer 
segelte nrÄ;h mit 70 Jahren, und die älteste Mann- 
schaft brachte 125 Jahre unter die Segel Bemer- 
kenswert auch, daß sechs Bootsbesatzungen von 
über 100 Jahren im Rennen waren. 

Die Ergebnisse der Senioren-Regatta: 
Schwertzugvögel: 1, Koitzsch/Koitzsch (AHYC 
und zugleich ältestes Ehepaar), 2, Schütz/Schütz 
(WSV Langen). 470cr: 1, Grawunder/Klopsch 
(W.SV J.angen), 2, Tanz/Tanz (DSC Langen), 3. 
Behne/Gerber (PSY Mainz), 4. Clemens/Cle- 
mens (DSC Langen), 5. Walter/Berger(DSC Lan- 
gen). '120er: 1. Lerch/Lehmann(D.SC), 2. Moritz/- 
Haferkom (WSV), 3. Lehmann/Lehmann (DSC), 
4. Deppert/Heckmann (WSV Bergstraße). Kor- 
sar: 1. Maier/Maier (DSC), 2. Bnüggemann/Fabi- 
an (AHYC). Finn: 1. Rauch (SKG Frankfurt). 2. 
Schäfer (SC Inheiden), 3, Thiele fSCWP), 4, Eb- 
becke (DSC), 5. Jaskau (DSC), 6. Beutel (DSC). 
Laser: 1. Brauner(TSG), 2. Brandt (WSV). Lis: 1. 
Schneider/Kletzka (W.SV), 2. Fehse/Gräber 
(HSSC), 3. Meyer/Bauer-Schöpeli (HSSC). 
Volkshoot: 1. Merwa/Herold (DSC), 2. Neu- 
schel/Neuschel (WSV Bergstraße), 3. Tempel/- 
Weiss (WSV). 

Mit den besten Wünschen für eine gute Heim- 
lahrt aller Beteiligten und dem Dank an die Ret- 
tungstaucher vom Tauchclub Dreieich, sowie der 
DSCL-Jugend, die diesmal alle Regattafunktio- 
nen übernommen hatte und außerdem besonde- 
rer Dank an die Clubdamen, die die Pantrybe- 
treuung wieder hervorragend organisiert hatten, 
schloß 1. Vorsitzender Peschmann die 4. Senio- 
ren-Regatta. 

TV Dreieichenhain 
Am kommenden Wochenende absolvieren die 

Jugendmannschaften des TV Dreieichenhain fol- 
gende Verbandsspiele: 
Samstag, den 24_. 10. 
E: 14.oo Uhr TVD II — Sparta Bürgel 
E: 15.00 Uhr TVD 1 — TSG Neu-Isenburg 
D: 14.00 Uhr TVD — Inter Dietzenbach 
C: 15.00 Uhr TVD — FC Dietzenbach 
Sonntag, den 25. 10. 
B: 9.00 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
A: 10.30 Uhr TVD — Susgo Offenthal 

Jugendhandball 

Vorschau 
Sani.stag, 24. 10. 
E : SKG Sprendlingen — SSG 14.00 Uhr 
D : SSG - TSG Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
C 2: FC Dietzenbach — SSG 15.00 Uhr 
C l: SSG — SV Dreieichenhain 15.00 Uhr 
Sonntag, 25. 10. 
B : SSG - SV Dreieichenhain 9.00 Uhr 
A :SSG —Spvgg. Weiskirchen 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Wochenende: 
B 1: R\V WaUdorf — SGE 0:4 

In ihrem ersten Bezirksligaspiel konnte die B 1 
bei RW Walldorf voll überzeugen. Trotz einiger 
guter Möglichkeiten der gut und kämkpferisch 
eingestellten Egelsbacher, ging man mit einem 
0:0 in die Pause. Mit Anpfiff der zweiten Hälfte 
zeigten sich die Egelsbacher weiterhin mann- 
schaftsdienlich, was dann auch zur Folge hatte, 
doch noch vier Tore im gegnerischen Kasten un- 
terzubringen. 
Vorschau: 
Sanistag, 24. 10. 
F 1: 13.30 Uhr SGE 
(Kreisliga) 
E 2: 15.00 Uhr 
E 1: 14.15 Uhr 
D 2: 15.00 Uhr 
D 1: 14.30 Uhr 
C 2: 15.30 Uhr 
C 1: 15.30 Uhr 
liga) 
Sonntag, 25. 10. 
B 2: 9.00 Uhr 
B 1: 10.20 Uhr 
Liga) 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
: ANZEIGEN 
^ gehören In die ♦ 

I i^ncfcncr Zeitung | 

SSG Langen 
A: SSG Langen - SKG Roßdorf 27:10 03:4) 

Keine große Mühe hatten die A-Jugendlichen 
beim 27:10-Sieg gegen die schwache Mannschaft 
von Roßdorf. Die SSGler waren die klar bessere 
Mannschaft und gingen gleich zu Beginn in Füh- 
rung. Bis auf 17 Tore Unterschied konnte man 
den Sieg ausbauen, der bei konzentrierterer Ein- 
stellung noch höher hätte ausfallen können. Eine 
aufsteigende Form zeigt Ulrich Löbenberg. 

Es spielten: Linder, Welzig, Klapsch (2), Lö- 
benberg (2), Krüger (3), Engelmann (3), Maren- 
bach (8), Krech (9). 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 24. 10. 
18.00 Uhr SG Egelsbach — SSG weibl. A 
Sonntag. 25. 10. 

8.15 Uhr SSG männl. A — SG Arheilgen 
9,45 Uhr SSG weibl, A — TSV Kirch- 

Brombach 
10.00 Uhr TuS Griesheim — SSG männl. C 

TV Langen 

SKG Bickenbach 

SGE — Germ. Eberstadt 
SGE — SKV Gräfenhausen 
SKG Brandau — SGE 
SGE — SV Hahn (Kreisliga) 
TSG 46 Darmstadt — SGE 
SGE — Germ. Eberstadt (Kreis- 

SGE — SVS Griesheim 
SGE — SV Bischofsheim (Bez.- 

SV Dreieichenhain 
Punktspiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 24. 10. 
E II: SG Götzenhain - SVD 13,15 Uhr 
E I: FC Offenthal — SVD 14.00 Uhr 
D II: Spielfrei 
D I: FCP Gravenbruch —SVD 15.00 Uhr 
C 1: SSG Langen-SVD 15.00 Uhr 
Sonntag, den 25. 10. 
B: SSG Langen-SVD 9.00 Uhr 

Samstag. 24. 10. 
Männl. A: 15.50 UhrT\'L — 98 Darmstadt 
Weibl. B: 15.00 UhrTVL — SG Arheilgen 
Weibl. E: 14.00 UhrTVL — TV Asbach 
Weibl. C: 16.00 Uhr SG Egelsbach - TVL 
Weibl. Dir 15.00 Uhr SG Egelsbach — TVL 
Sonntag 25. 10. 
Weibl. A: 16,00 Uhr TVL — SG Arheilgen 
Weibl. B: 19.00 Uhr 98 Darmstadt — TVL 
Weibl. D2: 15.15 TV Seeheim — TVL 
(Die Heimspiele finden in der neuen Sporthalle 
in Oberlinden statt.) 
Weibl. A TOB 65 Darmstadt — TVL 8:10 (4:3) 

In der Anfangsphase machten Fehlabgaben, 
und Unstimmigkeiten in der Abwehr das Spiel 
der T\'L-Mannschaft unsicher. Bis zur Halbzeit 
ließen sich die Spielerinnen des T\^ von der Här- 
te des Gegner beeindrucken, was soweit führte, 
daß kaum noch ein gezielter Torwurf zustande 
kam. 

Nach der Halbzeit wurden jedoch viele Tor- 
chancen genutzt, so daß das TV-Team den Rück- 
stand aufholte und in Führung ging. Jetzt führ- 
ten schön vorgetragene Angriffe mit Kreisan- 
spielen und Tempogegenstöße zu einer spieleri- 
schen Überlegenheit des TV. und somit war der 
10:8 Sieg verdient 

Es spielten: Marion Schmirmund (im Tor), 
Barbara Rettig, Silke Dahle (3), Annette Seidel. 
Karin Langd), Katja Amtsbüchler(5), Christia- 
ne Englisch und Katja Schedlinski. 
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C^etnütltci;kett tat (ünontif 

Das Haus 
mit Tradition 
und Fortschritt f-KfP-l -äP' 

Hotel — Restaurant « 
Deutsches Haus KG 
Uarmstädter Straße 23 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal 
im Leben. 

Sorgen Sie für den richtigen Rahmen. 

Sprechen Sie mit uns, wir freuen uns schon darauf, 
Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen 

Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts- und 
Konferenzräume von 6 bis 60 Personen. 

Getränke' 
Shop 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ct. 60 Betten. 

Wir bieten gepMegte Küche, erlesene Ge- 
tränke. sowie unsere Clubrdume für Ge- 
sellschaften u. Vereine von 20—100 Porsonen 
an. Grillmöglichkeiten gegeben. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr. Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w Fett 
Am Steinberg 94. Telefon 0 51 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12 00 — 15 00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enlhäll 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

der urgemütliche 
VtTREFFPUNKT 
k^FÜn JEDERMANN 

FrÜhfttUcktstub« täglich ab 6 00 Uhr frCh geOffnet • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger • 
Rinds-, Brat-, Currywürste • Hähn- 
chen • Rumpsteak • Steak • 
Pommes Irites • SpieBbratenbrot- 

chon. alles zum Mitnehmen. 
Oarmstädt. Str. 1 (Krone Hochhaus) Lange 1 ■ Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Bauern sollen 

Umwelt schützen 
Der Präsident dos Deul- 

•schcn Biiuernvi'rbiindos hat 
:iii seine Beruf.skollegcn :ip- 
pellicrt, die niitürlichc Um- 
welt zu be\v:ihren und zu 
■schützen. In einem Aufruf cr- 
innerl er die Liindwirte dur- 

e!_ 

i 

a I •GetrQnl<e- 
H ^ Shop 
(5 'S 

Ihr preiswerter 
Abholmarkt 

Stadier SlraHe 

Frledhofstr.-Eckß Vorder Höhe 
6070 Längen 
Tel 061 03/261 27 

IFahrgassfe Darmst; 

DiUHrnicdrigjircifC ! 

(jpPK 

UNSER ANGEBOT 

100 % reiner Orangensaft 
1 Liter-Flasche H 
ohne Pfand ... nur DIVI I afcW 

u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 

Weinlokal 

xVronhe ^tubh 

Tägl l9°°-1''°Uhr ; Obergasse27 
Sa Ruhetaq 6070 Langen 

Das gemütliche Lokal 
im Herzen der Altstadt 

wird das Kochen uns zur Qual 
gehn wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Lortzingstraße 69, Da.-Wixhausen 

Tel. 0 61 50 / 8 25 99 
Uber 10CI Gerichte zur Auswahl 

Nebenzimmer f. Familien- oder Betriebsfeiern 
(bis 50 Pers.), Großer Parkplatz. Warme Küche 
V. 16—23 Uhr, sonntags auch v. 11 — 14 Uhr 

Tischbestellung erbeten 

un. „sich bei yllem Tun im- 
mer drr Verimlwortung für 
un.sere LebensHrundlagen 
Boden, l.ul'l und Wasser so- 
wie für die Pflanzen- und 
Tierwelt bi-wulJt zu sein". .le- 
der könne aktiven Umwelt- 
sdnilz leisten. Er setzt sich in 
diesem Zu^animcnhanf^ für 
die Erhaltung dos ökologi- 
schen Gleichgewichts, für 

eine vielseitigere Fruchtfolge 
sowie für eine bedarfsge- 
ri'chle Düngung ein. Die Bau- 
ern sollten aulJi'rdem Ge- 
ruehsbeliistigungen vermei- 
den, „Restparzellen" mit 
Baumen und .Sträuchern be- 
pflanzen, Kleingewiisser er- 
halten und unkontrolliertes 
Ablaufen von Abwassern in 
den Boden vermeiden. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrlchstr. 1. 6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Qut Gssen, iti'mkm utncl sicii 

Gemütliche Atmosphäre • internationale Spitzenküche sowie Rerlchte vom Balkan und ein edler 
Tropfen warten auf Sie. 
Besonders sind wir auch für Betriebs-, Geburtstags- und Familienfeiern eingerichtet. 
Tischreservierung erbeter. Kein Ruhetag. 
A|T I AKI^CKI SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT, Rheinstraße 2. 6070 Langen 
ALT LANGEN Telefon 0 61 03/2 75 35 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

SPEISEGASTSTÄTTE 
„Zum Rebenstock" 

bietet neben einem gemütlichon Aufenihalt eine 
gut bürgerliche Küche. Erstklassig zubereitete 

— Kalte Platten — 
für Feierlichkeiten aller Art. Für Vereine, Jahrgange 
etc. steht Ihnen unser Colleg zur Verfügung (45 Per- 
sonen). 
Rheinstraße 18, Langen. Telefon 2 37 12 

— Restaurant »Le Coq« — 
Täglich geöffnet von 18.00 bis 24.00 Uhr • Küche bis 22.30 Uhr 

~ Sonntag Ruhetag — 
^ '^"'S'^sstraße 20 ■ 6072 Üreieich-Sprendlingen • Telefon 0 61 03 / 6 18 97 

Son Cadrc agreable • Sa Culslne Franpaise • Ses bons vins 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

^ . Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Restaurant 

Zum Schützenhof 
Inh. Rolf und f^larijana Rauschert 

bietet dem Gast 
deutsche und intern. Küche 

täglich bis 23.00 Uhr 
Ivlontag Ruhetag. 

August-Bebel-Str. 21 ■ Langen ■ Tel. 2 28 85 

Restaurant Zum Waldhaus i(Hotz) 

Der ideale Erholungsort nach Ihrem Spaziergang. 
Gelegen im Ivlühltal, 

zwischen Dreieichenhain und Langen. 
Dienstag Ruhetag. Telefon 0 61 03 / 2 31 97 

I IVI BISS ir>IHABEHS. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen. Haxen. Schnitzel. Hamburgor. Chees- 
burger, Rinds-. Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, SchoHenfilet, Pommes frites. Kartoffelsalat, 
Fisch-. Lachs-. Spießbratenbrötchen. 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beliebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Spielautom. 

Jugoslawische Küche 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03/2 78 35 

im kleinen Kreise (bis 25 Personen) Für Ihre Familienfeier 
empfehlen wir unser separates Zimmer. 
Festmenüs, kalte Büffets und Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen 

persönlich zusammen. 

seit 1909 
mujeli 

Konditorei-Cafe 
Bahnstraße, 6070 Langen 
Tel. 2 22 87 

Spezialität 
ungarische 

Küche. 
Ab Oktober jeden 

, Freitag ungarische 
■J"" Karpfenfischsuppe 

und Karpfen gebacken. 
EGELSBACH/BAYERSEICH ■ TELEFON 46 03 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemütliche Lokal im Grünen inil großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher Küche. 
• Besonders zu empfehlen: 

Platten-Heim-Service ab 6 Personen 
Für Festlichkeiten von 10 — 200 Personen bestens 
geeignet. Grillmöglichkeit gegeben. Montag Ruhetag. 

Außertialb 96 - Langen-OberMnden 
Telefon 7 11 92 Familie Doris und Hans Bogner 

ülit fireunöltciier Smpfeiflmtg 

Fastentag 
„Sie essen Fleisch? Ith denke, Sie sind 

Vegetarier." 
„Bin Ith auch, aber ich habe heute meinen 

Füstentag." 

Berechtigte Frage 
„Dieser Sportwagen", sagt der Verkaufer 

zum Kunden, „frifit die Steigungen, verschlingt 
die Kilometer und %'erschluckt die Entfernun- 
gen." 

„Sehr schon", meint der Kunde, „und wie- 
viel Benzin bruutht er, um das alles zu ver- 
dauen?" 

Mixgerät 
„Ich habe gehört, dein Mann hat dir ein 

vielseitiges Mixgerät für die Küche geschenkt." 
„Stimmt. Einen Holzlöffel I " 

Komisch 
„Ja, mein Lieber. Sie hatten eine rithtig- 

gehende Alkoholvergiftung." 
„Komisch, Herr Uoktor. Wer hat mir denn 

vergifteten Alkohol gegeben?" 

„Sagen Sie mal, was sind denn das für Cle- 
stalten dort oben auf dem Dach?" 

„Warten Sie bis 12 Uhr. Wenn sie sith dann 
bewegen, sind es die Dachdecker!" 

</ieNanoiia1*Zeitiuig ^ 
sagt die Wahrheit 

§ 

Noue Fälschungen im Fernsehen 
Ausländer — Gefahr für Deutschland? 
Die Wahrheit über die Waffen - SS 

an jedem Kiosk erhäWich 

Fliesen-Center 

Wunsch GmbH 
Fliesen • Marmor ■ Kunststein 
Große Auswahl In deutschen und auslandischen 
Fabrikaten. Exciusive, handgeformte Bodenplatten^ 

HERBST '81 
Nicht nur die Blätter fallen 

sondern auch die 
Preise 

z.B.: 10/20er Bodenplatten, rot, unglasiert, qm 12.50 
15/15er Wandplatten, qm ab 14.— 
Mo. bis Fr 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Sa. 8 bis 12 Uhr" 
Oarmstadt. Martin Buber Straße 40, Telefon 06151/46506 

BURGKAMINE AUS DÄNEMARK 

Ausführung sämtlicher 
Verlegearbeiten. 

% 

h 

Das Heil liegt in der Landwirtschaft 

Mehr Agrarliilfe für die ärnislen nnlwifkluncisldiulcr iiolwendig 

Vor «pnigiMi Tacon ginq; in l'itris eine Son- 
tlcrUonfi'ron/. der Vi'reintrn Nationen /.UKUn- 
sten iltT ärmsten Kntwi<klunKsl;inder zu Knde. 
Im IMittofpiinkt dos interniitionalon Troftens 
stand das Scliicksal von Mrnsclicn. die in den 
„am Monigslm entwickelten l.iindern" lel)en. 
.XufBnind ileY UNO-Statistiken gehören 31 
Staaten zu itieser (jruppe, die - als AlikürzunR 
ihrer englischen Bezeichnuns auch 
I.iinder heißen. 

Es mag überrasdien, d.ifi es auch unter den 
Entwieklungsländorn. die gemeinhin schon als 
;irm und notleidend gelten, noch eine Son- 
dergruppe der „Ärmsten der Armen" gibt. 
Aber wenn man die Mefilatle der UNO-Stati- 
stiker anlegt, ergeben sich in der Tat deutliche 
Unterschiede. 

Wahrend in „normalen" Entwicklungslän- 
dern 69"/o der erwerbstätigen Be völkerung in 
der Landwirtschaft tätig sind, fallen in den 
l i.DC-Staaten in diese Gruppe. Die ärm- 
sten Staaten bestreiten 6G°/(] ihre r Ausfuhren 
mit Agrarerzcugnissen, irn Vergleich zu 18"/(i 
der übrigen Entwicklungsländer. Heim Brutto- 
sozialprodukt schlagt die Landwiitsehaft mit 
58''/ii bzw 21% zu Buche. Das heißt: Die ärm- 
sten Entwicklungsländer sind in einem über- 
durchschnittlich hohen Maße von ihrer Land- 
wirtschaft abhangig. 

Leider haben die Regierungen dieser Län- 
der diese Tatsache viel zu lange nicht erkannt 
üder niclit erkennen wollen. Sie vernachlässig- 
ten ihre I.andwirt.schaft und die Mcnsdien in 
den ländlichen Räumen zugunsten ehrgeizige) 
Industrieobjekte oder anderer Maßnahmen, 
die „Fortschritt" vortäuschten. Leider waren 
ihnen dabei zahlreiche Regierungen von soge- 
nannten GeberUindern behilflich, die allzu will- 
fährig ihre staatliche Hilfe für falsche Entwick- 
lu;igen zur Verfügune stellten. Wenn die Feh- 
ler dann sichtbar werden, reden sich die Poli- 
tiker oft mit „übergeordneten Erwägungen" 
heraus und verstecken sich hinter außenpoli- 
tischen oder wirtschaftspolitischen Argumen- 
ten, die aber noch nie einen Hungernden satt 
gemacht haben. 

Dabei geht es nicht um eine theoretisch-wis- 
senschaftliche Vergangenheitsbewältigung, 
sondern um nachweisbare Tatsachen: 

Während in allen Entwicklungslandern ins- 
gesamt 22''/o der Menschen unter Hunger und 

tlnlercrnälii img leiden, sind es in den ärmsten 
Ländi-rn Hl" n. Zwisthen I!M>1 und 1!)7K .stieg 
die landwirtsehafi liehe Erzeugung in den 
I.LDC-.Staalcn nur um 1,(1"., und lag damit 
deutlich unter dem nevölki'iimgswathslum. 
Die anderen KntWicklungslander \erzeieJine- 
ten demgegenüber eine .jährliche I'roduktions- 
/.unahme von 2,!)"'ii 

Diese Beispiele lassen sieh beliebig fortset- 
/.c n Die I'ansc r UN(J-K(inf<'renz fordert u a. 
erhöhte Anstrengungen zugunsten der LLDCN 
Gruppe Aber viele Fachleute setzen ein FrMge- 
zeiclien hinter die.se Zielsetzung, denn wenn 
es darum geht, den Ärmsten zu helfen, erweist 
sieh staatliehe F.ntwitklungshilfe meist als be- 
sonders schwerfällig und wenig elTektiv. 

Daher riclilen sicli wieder einmal große 
Hoffnungen auf die nichtstaatllclicn Entwick- 
lungshilfe-Organisationen, wie z. B. die kircli- 
liclicn Hilfswerke oder die Deutsche Welthun- 
gerhilfe. Sie arbeiten seit .lahrzehnten in den 
Entwicklungsländern direkt mit den Ärmsten 
der Armen zusammen, und ihre Programme 
sind auf die Grundbedürfnisso dieser Men- 
schen ausgerichtet: 

Nahrung, Unterkunft, Gesundheitsfürsorge 
und Ausbildung. 

Die Deutsche Welthungerhilfe, die in vie- 

len l,LD('-,StaaU'n 
lantlwirls(hafllic!;e 

ScIbsthilfeprOMrain- 
mi- fürdert, hat di<' 
„Woche dei'Wi'lthun- 
gerhille li)8!" (4 II. 

Nur geringfÜRiK ist 
in den letzten l)eidon 
•lalirzelinten die land- 
wirtschaftliche Erzeu- 
gung in den ärmsten 
Ländern der Welt an- 
gestiegen. Meist ist 
die Landwirtscliaft 
unterentwickelt, die 
(ieräte sind völlig un- 
zureichend, wie die 
Egge der Bauern in 
Lesotho, Hilfe ist 

dringend geboten. 

Oktober) unter das Motto „Den Ärmsten hel- 
fen" gestellt. 

Der Generalsekretär der IJeutsdien Welt- 
hungerhilfe, Bernd Dreesmann, sagte dazu: 
,Wir hoffen, daß trotz der wirtschaftlich an- 
gespannten Lage und trotz der drohenden 

Steuererhöhungen die Bundesbürger auch 
weiteihin die Arbeit der Deutschen Welthun- 
gerhilfe in den Entwicklungsländern durch 
Spenden unterstützen. Gerade in ,mageren 
•lanren' gilt es, un.sere Solidarität mit den 
Ärmsten der Armen unter Beweis zu stellen." 

Arzneimittel - eine Ware besonderer Art 

Der Apotheker isl gesetzlich beauftragt, die Arzneimittelversorgiing der Bevölkerung sicherzustellen 

Spondonkonten „Woltliuiiqeihilfe": 
III Postscheckamt Köln 
III Volksbank Bonn 
III Sparkasse Bonn 
III Commerzbank Bonn 

Einzahlungen sind bei allen Post- 
scheckämtern, Sparkassen und Banken 
möglich. 

Kritisch kaufen ist eine Regel, die im allge- 
meinen von den Verbrauchern beachtet wird. 
Sie gilt für Einkäufe des täglichen Bedarfs und 
vor allem für besondere Anschaffungen. 

Wie aber verhält es sich bei Arzneimitteln? 
Hier ist die Ware - eben das Arzneimittel - 
dem Bourteilungsvermögen des Verbrauchers 
weitestgehend enthoben Das Arzneimittel ist 
zwar eine Ware, aber eine Ware besonderer 
Art. Es ist sozusagen auf einer höheren Ebene 
angesiedelt, die dem Laien verschlossen ist 
und zu der nur der Fachmann Zugang hat. 

Arzeimittelfachmann ist der Apotheker Er 
ist es, der über die Arzneimittel umfassend 
Bescheid weiß, der die Wirkungen und auch 
die Nebenv/irkungen kennt. Darum hat der 
Gesetzgeber ihm auch eine besondere Rolle in 
unserer Gesellschaft zugeteilt. 

„Der Apotheker ist berufen, die Bevölke- 
rung ordnungsgemäß mit Arzneimitteln zu 
versorgen. Er dient damit der Gesundheit des 
einzelnen Menschen und des gesamten Volkes." 
So steht es unmißverständlich in der Bunde,: 
apothekerordnung. 

Der Apotheker ist also gesetzlich beauftragt, 
die Arzneimittelversorgung der Bevölkerung 
sicherzustellen. Dieser Auftrag erstreckt sich 
auf die Entwicklung, Herstellung, Prüfung 

und Abgabe von Arzneimitteln. Er umschließt 
außerdem die Information über Arzneimittel. 
Seine Tätigkeit ersdiöpft sich jedoch keines- 
wegs im Verkauf von industriell hergestellten 
und verpackten Medikamenten, wenn auch die 
meisten Arzneimittel fertig zum Verkauf in 
die Apotheke kommen. 

Auch die sogenannten Fertigarzneimittel 
müssen sachkundig behandelt und gelagert 
werden Die Einzelheiten sind in zahlreichen 
Vorschriften und Bestimmungen geregelt; und 
deren genaue Einhaltung wird regelmäßig 
staatlich überprüft. 

Arzneimittel sind eine anfällige Ware, und 
trotz allergrößter Sorgfalt können Fehler oder 
Abweichungen nie ganz ausgeschlossen wer- 
den. Deshalb hat der Apotheker ständig über 
die Sicherheit der Arzneimittel zu wachen. Er 
sorgt dafür, daß der Verbraucher nur ein- 
wandfreie Ware erhält, und nimmt damit dem 
Verbraucher die Sorgfalt, die dieser sonst 
selbst beim kritischen Einkauf aufwendet. 

Der Apotheker muß vieles wissen und kön- 
nen: Er muß wissenschaftlich gebilrJet sein, er 
muß etwas vom Kaufmännischen verstehen, 
und er muß mit Menschen umgehen können. 
Sein wissensdiaftliches Fachwissen erwirbt er 
auf der Universität, aber das Studium allein - 
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und sei es mit einer nodi so guten Note ab- 
geschlossen ~ genügt nicht. Es muß ergänzt 
werden durch praktische Tätigkeit. 

Zwei Jahre Praxis sind z. Z. im Gespräch 
Sie sollen zusätzlich zum erfolgreich abge- 
schlossenen Pharmaziestudium Voraussetzung 
für die Eröffnung einer Apotheke sein. 

Während der praktischen Arbeit in der Apo- 
theke kann der junge Mensch all das sehen, 
hören und lernen, was neben dem fachlichen 
Wissen zum Betrieb einer Apotheke gehört. 
Diese Erfahrungen können auch abschreckend 
sein, dann nämlich, wenn - eine Folge des 
Numerus clausus - Interessen und Neigungen 
in eine ganz andere Richtung weisen, der No- 
tendurchschnitt mit Berufung zu einem Heil- 
beruf verwechselt wurde. Darum ist es wich- 
tig, daß jeder Studienanfänger sich selbst sorg- 
fältig prüft, ob die gewählte Fadirichtung 
wirklich die richtige für ihn ist. 

Im Berufsleben wird der eine vielleicht 
mehr wissenschaftlich, der andere stärker 
praxisbezogen sein. Dadurch kann das Berufs- 
bild des Apothekers nur bereichert werden. 
Entscheidend ist, daß er ein guter Apotheker 
ist, der getreu seiner Berufung dafür sorgt, 
daß die Bevölkerung ordnungsgemäß mit Arz- 
neimitteln versorgt wird. 
  anzeigen ■ public relations 

Braun atelier 1 
Die Musikunlagc für Ihren Geschmack 

Elf Wissenschaftler testen Procain-Präparat: Positiv! 

Musik ist längst zum selbstverständlichen 
Begleiter im Alltag geworden. Aber ist auch 
die Integration der dazu erforderlichen Tech- 
nik ins Wohnumfeld selbstverständlich ...? 

Die ungewöhnlich schnell erreichte Popu- 
larität des Braun atelier 1, das im Herbst 80 
auf den Markt kam, hat eines bestätigt: Das 
HiFi-Publikum verlangt nicht nur nach mög- 
lichst perfektem technischem Gerät, sondern 
entwickelt auch ein deutliches Bedürfnis nach 
ästhetischer Gestaltung, die eine harmonische 
Eingliederung in den Wohnborcidi erst er- 
möglicht. 

Die geforderte Synthese zwischen Funktio- 
nalität und Gestaltung isl hier gelungen. Zum 
erstenmal läßt sich eine Baustein-Kombination 
noch freier im Wohnraum aufstellen ohne 
daß Kabelgewirr das akustische Erlebnis 
„überschattet". Und so wie die unvermeid- 
lichen Strippen hinter Blonden verborgen blei- 
ben, sind audi viele nidit stiindig gebrauchte 
Schalter und Regler auf der Frontseite ver- 
deckt. 

Mattschwarz oder Kristallgrau 

Zusatz erleichtert: durdi den Fuß. der eigens 
für diese .\nlage gesdiaffen wurde. Er macht 
sie unabhängig von anderen, häufig ungünsti- 
gen Auflagefläthen, und er bringt auch die 

Braun atclicr 1 Fotos; Braun AG 

«■ 
Die Farben des atelier 1 tragen zur ge- 

wünschten Integration ms Wohnumfeld bei: 
neben der neutralen mattsdiwarzen Ausfuh- 
rung ist die Braun Musikanlage jetzt auch m 
Krislallgrau erhältlich. Je tuich Einrichtung 
und Mobiliar laßt sidi so die beste Wahl 
treffen. 

Individueller - mit Eufi 

Die räumliche Plazierung des atclicr 1 wird 
durch einen ebenso praktischen wie schönen 

Gestaltung der Einzelbausteine nodi besser zur 
Geltung. Zur Funktion als tragendes Element 
kommt die Eigenschaft, daß der atelier-Fuß 
die erforderlichen Kabel auch auf dem Weg 
zum Boden und zu den Wandansthlüssen ver- 
borgen hält. Strom-, Antennen- und Laut- 
sprecherleitungen münden • in einen gemein- 
samen Spiralschlaiich. Als echte Alternative zu 
vielfach üblichen „Racks" bietet der Fuß so- 
mit die Möglichkeit, die Musikanlage ganz 
individuell im Wohnbereich aufzustellen - und 
zwar in richtiger Höhe. 

Selbstverständlich läßt sich das atelier aber 
auch in Hegalsysteme oder Schrankwände in- 
tegrieren. Und wem es gefällt, der stellt die 
Braun Anlage einfath auf den Boden. Mit 
oder ohne Fuß das atelier 1 harmoniert so- 
wohl mit modernen Einriditungsgegenständen 
als auch mit Mobiliar aller nur denkbaren 
Stilrichtungen; der prägnante, letztlich jedoch 
neutrale Charakter dieser Musikanlage macht 
dies möglich. 

Im Mittelpunkt vieler Tests 
Die ungewöhnliche Konzeption des atelier 1 

und seiner HiFi-Bausteine hat schon kurz nach 
der Einführung viele Test-Experten zu kriti- 
schen Vergleichen angeregt. Die Ergebnisse 
zeigen fast ausschließlich überdurchschnitt- 
liche Bewertungen. Neben dem anerkennen- 
den Urteil aller Fachleute über Design und 
Bedienungsfreundlichkeit gab es Lob vor allem 
für den Tuner T 1, der in die Spitzi ngruppe 
vergleichbarer Empfangsgeräte ein;;eordnet 
wird, und den Verstärker A 1, der selbst weil 
aufvvi'ndigeren und kostspieligeren Bausteinen 
ebenbürtig ist, wie objektive Messungen er- 
gabi'ii. Beim Cassettendeck C 1 weckte neben 
technischen Werten insbesondere die elektrisch 
ein- und ausfahrbare Ca.ssetleu-„Schublade" 
die Faszination mancher Tester, beim Platten- 
spieler P 1 erhielten die Laufwerkeigenschaf- 
ten beste Noti n. 

Eine Broschüre, in der die Ergebnisse von 
elf voneinander unabhängigen wissenschaft- 
lichen Untersuchungen über die Wirkung von 
Procain dargestellt werden, hat jetzt der Köl- 
ner Arzneimittelhersteller Sdiwar;.haupt KG 
vorgelegt. Darin wird eindeutig nachgewiesen, 
daß Procain ein sehr weites Wirkiingsspek- 
trum besitzt, mit dem einer Reihe von vorzei- 
tigen Al'ersbeschwcrden vorgebeugt werden 
kann. So stellte etwa der Wiener Ncuropsy- 
chologe Prof. Quatember mittels einer hoch- 
komplizierten elektronisdien Meßapparatur 
fest, daß mit einer Kombination aus Procain 
und Haematoporphyrin die objektive Hirnlei- 
stung des alternden Menschen wieder gestei- 
gert werden kann. Auf deut.sch: Dauerleistung 
und Dauerbelastbarkeit sowie Aufmerksamkeit 
und Kurzzeitgedächtnis der Probanden wur- 
den besser. Nicht weniger interessant ist auch, 
daß der Calwer Mediziner Dr. E. Müller mit 
der gleichen Kombination eine nachweisbare 
Besserung der Altersschwerhörigkeit erzielte. 
Eine weitei-e Untersuchung beschäftigte sich 
mit dem Leistungsniveau älterer Patienten 
(Reaktionszeit, Bewegungskoordination und 
Hörfähigkeit) und gelangte ebenfalls zu ob- 
jektiv positiven Ergebnissen; genauso wie 
audi eine Einjahresstudie an älteren Kran- 
kenhauspatienten entsprechende Aussagen 
erbrachte. 

Besonders ungewöhnlich aber war eine ari"- 
dere Probandengruppe: 186 Polizeibeamte im 
Schichtdienst, alle älter als 50 Jahre, wurden 
daraufhin untei'sucht, ob die Procain-Haema- 
toporphyrin-Kombination dem altersmäßigen 
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Leistungsabfall entgegenwirken könne. Auch 
hier trat die therapeutische Wirksamkeit deut- 
lich zutage. 

Sämtliche Untersuchungen wurden mit dem 
Procain-Präparat K.H. 3 aus dem Hause 
Schwarzhaupt durchgeführt. Die Wirkung er- 
klärt sich daraus, daß es die Regenerations- 
fähigkeit der menschlichen Körperzellen an- 
hebt. Damit wird eine objektive Leistungs- 
verbesserung erzielt, wie auch in allen Stu- 
dien eine Hebung des subjektiven Wohlbefin- 
dens der Probanden verzeichnet wird. 

Allerdings fällt audi auf, daß bei allen 
Untersuchungen die Probanden das Präparat 
über mehrere M"onate hin einnahmen: Die 
prompt wirkende Wunderpille gibt es eben 
nicht! Wer selbst frühzeitigen Altersbeschwer- 
den mit K.H. 3 vorbeugen möchte, sollte es 
daher ebenfalls über mehrere Monate hin 
regelmäßig einnehmen. 

Fiat 132 — großzügiger Komfort 
Ein attraktives Modell in der 

Zwei-Liter-Klasse ist von Fiat der 
132 Einspritzer. Mit höherer Lei- 
stung (90 kW/122 PS statt Ü2 kW 
112 PS bei der Veryaserversion), 
mit höherem Drehmoment und da- 
mit größerer Elastizität erreicht der 
132 2000 iniezione elettronica Fahr- 
leistunjjen und Laufkultur einn»- 
Keiselimousine der oberen Klasse 
Die Höchstgeschwindigkeit hegt bei 
175 km h. die Besclileunigung aus 
dem Stand auf 100 km'h erfordeit 
nur 10.7 Sekunden. Das Triebwerk 
ist schon bei mittleren Drehzahlen 
außerordentlich temperament\ oll 
es läuft dazu bosonilers leise und 
kultivieit. Gleichzeitig senkt die 
Einspritzung (es ist die L-Jetronu- 
von Bosch) den KraftstolTverbrauch. 
Nach Norm werden bei 90 km h 8,1 1 100 km ver- 
braucht. bei 120 km'h 10,0 und m der Stadt 11.8 
Liter. 

Außergewöhnlich günstig ist dabei das Verhält- 
nis von gebotenem Gegenwert und Preis. Nach 
der unverbindlichen Preisempfehlung kostet zum 
Beispiel die Zwei-Liter-Limousine mit Vergaser- 
motor nur 15 550, Mark. Man bekommt dafür 
eine Keiselimousine mit großem Komfurt. um- 
fangreicher Ausstattung und hohen Fahrleistun- 
gen. Die Serienausstattung umfaßt eine Servo- 
lenkung. das bei Fiat sdion traditionelle Fünf- 

ganggetriebe. ein höhenverstellbares Lenkrad 
und elektrische Fensterheber vorn sowie eine 
aufwendige Instrumentierung mit Drehzahl- und 
Oldruckmesser. 

Zusammen mit der Einführung des Einspritz- 
motors wurde der 132 auch in einigen Punkten 
im Rahmen der Modellpßege . noch weiter ver- 
bessert So wurde zun\ Bi'ispiel die bereits bei 
der Vergaserversion serienmäßige Servolenkung 
überarbeitet, so daß sie jetzt nocli feinfühliger 
auf kleinste Bewegungen reagiert und einen noch 
besseren Kontakt zur Fahrbahn vermittelt, 
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Verkäufe 

Wejjen Wohnunjjswi'chM'l /u verkau- 
fen, 1 (»kusvitnno. 1 I.K'ge 1x2 
und 1 Bu#?<?lmast hino /.u verkau- 
fen Tel, (0 61 05) 7 51 77, 

2 C'ordliejjen mit Bettkasten /u ver 
kaufen. Tel (0 61 05) 7 48 519 ab 19 
Uhr 

Sidfbourd massiv Kiche, aus den 
20er Jahr,. 450. DM V'B, Tel. 
(0 61 05) 7 57 

/u verkaufen; Schlaf/.mmer koinpl,, 
Kinderzimmer kompl . Wohn/im- 
merwand 3.70 m. Wandregal 4 tlg . 
Couthtisch Rauchglas. Flurgard- 
erobe 6 tlg . Kuchenschrank weiß. 
Toilettenspiegelschr.. 2 Holzkisten 
Schneeketten 14 175, Tel (0 61 05) 
36 85, 

Zu verkaufen; 1 Kmder/immer. 1 
Schlaf/imm»*r ohne Kleider 
schrank, 1 KU/immerlisch (aus- 
7iehb.) mit 3 Drehslühlen. Tel. 
(0 61 05) 2 31 59, 

Nirosta Doppelspüle. Ablauf links, 
für DM 50.- zu verkaufen Telefon 
(0 61 02) 2 65 44. 

(ielegenheit: Lindgrüne Küche 
prcisg. abzugeben. Tel. (0 61 05) 
2 12 97 

Hi Fl Plattenspieler, Fisher Studio 
Standard. Direktantrieb, neuwer- 
ijg. N1M0O.-DM für DM 300.- zu 
verk. Tel. (0 61 05) 17 44 

Super-Belichtungsmesser, f Film u, 
Foto von Ciossen (Funasix). 
VB65.- DM Tel. (0 61 0.5) 17 44, 

4(H)-mm-Teleobiektiv Soligor, m Mi- 
nolla-BajonettanschluU, umriübar 
auf alle Systeme, neuwertig, VB 
21.5.- DM- Tel. (0 61 0.5) 17 44, 

Ilianez K-Bass, mit Koffer i, Dyna 
cord-Bass-Verstarker u. Dynacord- 
Bass-Lautsprecherbox zu verkau- 
fen. Preis VB, Tel, tgl. zwischen 19 
u 20 Uhr (0 61 02) 2 72 70, 

Neuwertiger Plattenspieler Dual 
(Spitzengerai), zu des Kaufprei- 
ses und gut erh. Langspielplatten 
(Schlager. Tanz). DM 3.20 zj verk, 
(pro Stück) Tel 0 61 02) 2 76 19. 

Zu verkaufen: MarmorCouchtisch 
70x 140, wejüer Sockel. DM 150,-. 
Flurgarderobenwand w^nÜ 
0.40x 1,10x 1,80 DM 100,- Tel, 
(0 60 74) 2 66 26,   

Motor-Film-Klebepresse von Häh- 
nel. neussertig. \"B 65.- D.M. Tel, 
(0 61 05) 17 44- 

Stuubsauger Vorwerk Kobold l'K21. 
1 Jahr alt. kaum gebraucht.NF 
900. DM. tuf 4.50." DM VB zu 
\erk Tel (0 61 02) 5 20 88 

Verkaufe («aststätleninventar. 
hauptsachlich Kaumausstattung 
(Wand-Deckenverkleidung. The- 
kenhimmel). elektrische .Anlage 
(Heizgeräte. Thermostat. Klimage- 
rat). Kühlschranke, offener Ka 
min. Gartentische- und Bänke. 
Gläser, Tel tagl <0 61 02) 64 39 ab 
14 l'hr. 

Modeileisenbahn, Marklin HO. auf 
N()CH-(irundbrett. fast komplett 
montiert, mit Hausern u Beleuch 
tung zu verkaufen Tel (0 61 02) 
2 72 70. 

Kinderzimmer Modell Natalie. 
Front weiß. 1 Anbauschrank 99 cm 
breit. 220 cm hoch. 38 cm tief, 2 An 
bauschränke a 49 cm breit. 220 cm 
hoch. 38 cm tief, gut erhalten für 
DM 400,- zu verkaufen, Neu-I.sen 
bürg. Hugenotten Allee 23. Tel 
(0 61 02) 46 68 

Malerin Malelta verkauft: (irolien 
Setzkasten mit allen Schrifttypen 
und sairtl, /ubeh. (auch Abzugma- 
.schine). alles auch einzeln u vieles 
andere Tel, (06 11) 49 24 33 

Schlafzimmer, gut erh . hell. Betten 
2x2 m. Schrank 2,60m, 2 Nacht- 
schränkchen u, Spiegelkomm,, VB 
300 -DM zu verk. Tel. (0 6105) 
36 38, 

iludergeräl-Kettler zu verkaufen, 
für 40.-DM Tel (0 61 05) 2 31 17. 

Fernsehsessel u. Chromglastisch, 
75x 75 cm, für DM100.- zu ver- 
kaufen. Tel, (0 60 74) 2 49 60, 

Mehrere Paar Winterschuhe, in den 
Gr, 21. 23-25, für DM 15.- + 20.- 
abzugeben, Tel. (0 60 74) 2 56 07 

Div. Tannen, ca. 2 m Hohe, von schö- 
nem Wuchs, preisw. von privat ab- 
zugeben. Tel. (0 60 74) 2 81 78), 

Kindersportwagen, braun m. Winter- 
futisack, KInkaufskorb u Netz, 
sehr gut erh., zu verk,, Tel, 
(0 60 74) 2 76 70). 

Braun NIzo S36 Super 8 Kamera 200 
M-Vario 60N, Tasche u. Zubehör 
DM 1.50 - Bär. Lg., Flachs- 
bachslr. 23. Tel. (0 61 03) 2 28 62. 

Franzüs. Bett, mit Tisch und Lampe. 
300.- DM. Tel. (0 60 74) 2 84 00, 

Schöner Wohnzimmerschnink, 3 m, 
Hio-Palisander, DM 400.- Dietzen- 
bach, Uodgaustr., Tel. (0 60 74) 
2 68 49 ab 19 Uhr. 

Verschiedene Büromöbel, Weltkarte 
in schmiedeeisernen Kähmen 
145 x 110 cm. Garderobenständer, 
verk, Tel (0 60 74) 2 99 55. 

Ciebr. Klaviere u. Flügel in erstkl. 
Zustand ab 3500,- DM bietet; Kla- 
vierstimmer B Werner Tel, (06 11) 
44 49 45. 

Gefrierschrank Siemens Automatik, 
325 1. fast neu, NP DM 940.- für 
DM 550.- zu verkaufen, Telefon 

Kaufgesuche Unterricht 

Sammler sucht alte Stühle, Bilder, 
Kadios, Möbel, (ilas, Porzellan 
U.S.W Tel ab 16 Uhr (0 61 02) 
3 87 01.  

Kinderreisehetl gesucht. Tel. 
(0 61 05) 7 12 81. 

Suche Münzen. Medaillen. Postkar- 
ten. Briefmarken. Scholl. Linden 
weg 27. Rödermark (Waldacker) 
Tel (0 60 74) 9 84 07, 

Hilfe! Wer verkauft gut erhaltenen 
Schreibtisch. Schreibmaschinen- 
tisch und Buro-Aktenschränke, da- 
mit meine Kollegin nicht weiter- 
hin auf dem Boden arbeiten muß, 
Angebote bitte mit Preisvorstel- 
lung unter Offerten IS 944 

(0 61 {:2) 2 23 33. 

Bäckereiverkäuferin 

für ganze oder halbe Tage gesucht. 

BÄCKEREI JULIUS GRAF 
August-Bebel-Straße, 6070 Langen 
Telefon 2 53 51, 9 bis 12 Uhr oder nach 19.00 Uhr 

Unternehmen der Medlzlntechnik in Dreieich sucht für Telefon- 
zentrale und Empfang sowie einfache Büroarbeiten 

freundliche Dame 

zum baldigen Eintritt. Englische Sprachkenntnisse erwCinscht, 

KURZBEWERBUNG UNTER OFFERTE 0967 AN DIE LZ 

Frf. lA'hrer ubernimmt Sprachunter 
rieht Ii Übersetzungen in Kngl., 
Franz.. Ital,, Span (auch f, Wirt- 
schaft u, Technik) Linzel .Grup- 
pen- u. Nachhilfeunterr Tel 
(0 61 02) 2 78 19. 

C 
Kfz-Markt 

Suche gut erh. Klappsessel und 3 tur. 
Schiebeschrank, Tel (0 61 05) 
7 43 

Kaufe alle Bücher. Spielzeug. Por- 
ze'lan, Krüge, Taschenuhren. 
Wand- u- auch Standuhren, sowie 
a'te Kleinmöbel, Tel. (0 61 05) 
84 .56. tägl. 9 bis 10.30 u. ab 20 Uhr. 

Zahle Liebhaberpreise für Märkhn 
u, Bing Spur I, Vorkriegs-Fisen- 
bahn Tel. (0 60 74) 2 31 66 oder 
(0 60 74) 2 99 07 

Verschiedenes 

Biete Mitfahrgelegenheit, Darmstadt 
(Nähe Fa. Merck) Walldorf, 7.15 
hin. Da, 13.00 zur., Zuschr. unter 
SMW 228 a. d, Kxp d. Ztg. 

10 Wochen alter Siam-Kater in gute 
Hände abzugeben. Kbenfalls 1 
Graupapagei u, Käfig. Tel. (0 61 03) 
5 21 06. 

Zur Geschäftsgründung suchen wir 
noch emen gleichwertigen Finanz- 
partner. Gute Rendite wird zuge- 
sichert. Zuschr. unter SMW 229, 

Wer hat Lust am Kegeln? Gemisch- 
ter Kegelclub sucht noch einige 
Mitglieder, Wir kegeln alle 14 Tage 
samstags von 20-23 Uhr, Nähere 
Auskunft tägl, nach 20 Uhr. Tel. 
(0 61 05) 4 17 r2. 

Wer hat Begabung und schreibt mir 
Büttenreden? Zuschriften unter 
SMW 226. 

Volvo 244 (JI.T, Bauj. 79. 42 000 km, 
T(j\' 10/83. werkstattgepfh'gt, Ste 
reo, Verkehrsfunk. DM 14 000.-. 
Tel (0 61 02) 3 98 69 

Aus berufl. (Gründen z. vi'rk., BNIW 
520, Bj. 6/76, 2 fach bereift. Tl^ 
5 82. 115 PS. 107 500 km. m vielen 
Lxtras. VB DM 7.500.- Tel, (0 60 74) 
2 .58 64. 

Renaull H TL. Bj. 10/76, Tl^V 10/82. 
120 000 km, orange. unfallfrei. 
Kopfstütze. Radio. VB 1700, DM, 
Tel (0 61 05) 2 34 08.  

Honda Accord Coupe, rot-met , Bj. 3/ 
79. km 56 000. Radio u. Stereo 
Kass. Hohlraumverst. VB 
DM 8600.-. Tel (0 6105) .53 21 ab 
17,30 Uhr. '  

Zu verkaufen: Chevrolet Capnce 
classic. Bj. 77. «5 000 km, Kli- 
maanl,. Scheckheft gepfl., VB 
5800,- DM. Tel. (0 61 05) 66 06 

(ielegenheit: Audi 80 GLS. 4/78. 
55 KW, 4 tür., ca, 80 000 km. mala- 
garot, in gut. Zust., TFl (0 61 05) 
2 12 97 

Mercedes 230/8. Bj. 73. TÜV heu. 
Schiebed.. (Jaragenw . sehr guter 
Zu.stand. ATM 62 000 km. VB 
DM 4400.- Tel. (0 60 74) 2 55 46, 

.•\udi UM) GLS. Bj 77. neues Modell, 
72.000 km, grün, neu TLT. gepfleg- 
ter Garagenw.. NP 19 01)0.- für 
4800." abzugeben. Privat. Tel. 
(0 60 74) 3 19 10/2 62 19. 

TeppIchboden 

und Tapeten 
Kauft man wo? 

im größten 
FACHGESCHÄFT 
von Neu-Isenburg 

mit der 
Riesenauswahl. 

Standig 
Sonderangebote 

am Lager. 
Ausmessen und Liefern 
kostenlos. Verlegen pro 

qm DM 1,-. 
Teppich- u, Tapetenstr. 

- Dietz - 
Frankfurter Straße 186 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon 06102/35471 

Schreib-Nebenverdienst zu 
Hause u. a. nebenberuflich 
800,— DM und mehr im Monat 
an Ihrem Ort mögl. Schriftliche 
Anfragen unverb. an: 
Egon Herbert Grünewald 
Vertrieb & Versand 
6500 Mainz/Rh. 42, 
Froschmarkt 3, Postfach 85 
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RHEINZINK 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der 
NE-Metallindustrie und suchen zum 1.1. 1982, evtl. 
früher, für unsere 

Verkaufsniederlassung 
RHEIN-MAIN In Rodgau 6 

eine jüngere 

kaufmännische Angestellte 

Wenn Sie an an einer Dauerstellung interessiert 
sind, richten Sie Ihre Bewerbung unter Angabe der 
Einkommensvorstellung bitte an 

RheinischesZln1(walzwerkGmbH&Co.,KG 
Bahnhofstraße 90 
4354 Datteln 

Hübsche Citroen Diune, KZ 3/78. 
TTV 9/83. 24 000 krn, Hadio. ideal 
als /weitw,. Preis DM r)200.- Tel 
(0 61 O,'-») 2 36 87 ab 17.30 Uhr 

Tabbert-Wohnw., lij. 75. f).70 in. Km 
der/immer kompl, m Vor/elt. VH 
6750." DM. Tel, (0 61 0.0) 36 85. 

Top^Käler 1302 S. 44 PS. K'/. 7/72. 
I'ÜV 9/82. Hadio. Kuppl, neu. Mot 
uberh., aus 2, Hand. Vli 2300. - DM, 
I'red I>)sc'h, Walldorf. Pie 
inontstr 19 Tel. (0 61 05) .Vi 01 

Audi HM). 85 PS. Hj, 79. Tl'V 12/82, 
37 500 km. 4 turiß. 1 Hand, grun- 
Silber niet,. Hadio, Hohlraumvers , 
(iara^enw., unfallfr,. m, v. Scnider- 
/ubeh,, f. VH 8500." DM / verk 
Tel, (0 60 74) 9 02 46 

VW'-Kaslen (Kleinlieferw.), Hj, 77. 
TÜV 83, Hadio. neu bereift, gepfl,. 
(iaragenw . 80 PS, wegen besonde- 
rer Umst- 4800.- T (0 60 74) 3 19 10 
u. 2 62 19, 

Audi 100 I.S. Hj 72. TÜV 4/82, Hadio. 
l^M 950,- Tel. (0 60 74) 2 71 05, 

Verkaufe VW IWH) I.. 67 000 km. TÜV 
6/82. 54 PS. VH 1800,-DM, Tel,' 
(0 61 03) 4 96 19 

(ielegenheit: Kawa K/- 1000 I/fl) 
(amerik. Mod,. vergleichb, m. /. 
900), KZ 4/81. 2000 km, Sonder- 
lack-. NP 10 500." DM f VB 8500.- 
DM umst. zu verk, Tel, (0 61 02) 

2 61 38, 
1 Dil 3<M) I). unfallfr.. Zul. 77. blau 

met.. alle Inspekt., Schiebed., Bek- 
kerradio. Hecksch.-nzg.. Feuerlö- 
scher, Tel. (0 61 05) 53 16. 

Audi 50 l,S, Bj. 75. Preis 3500- DM, 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 57 74. 

VW 12(H). Bj, 75. TÜV 2/83, 75 000 km. 
div. Zubehör. VB 2900.-DM, Tel 

HONDA CMC 

hat's: 
I rontaiUricb # 5-(».ing-Cjcirifbc 
oder J-Cian^-HONIMM.VHC 
(^c^cn ,\ufpri:is) • Ijn7clrjdjufhin- 
gun^ • kontjktlosL* TratDistor- 
spulen/uiulunu # 132bcni^ (Stcucr- 
fornu'l). 44 kU /hC PS # Scrvouiuer- 
stüt/tc ikcmscn # Norni.ill>t;n/in # 
1:K>X /.NiVv -R.idio • 3 Türen • 
Mctjllic-l.ackic- 
runn und vieles homda 
tnehr uhne .-Xul- 

Fliesen- und Maurerarbelten, In- 
nen- und Außenputz sowie Platten- 
verlegen und Isolierarbeiten wer 
den zu 100% fachmännisch ausge- 
führt. Anfragen unter Chiffre IS 
946. 

Wer versorgt vorm. unseren 6 Mon. 
alten Sohn? Suche Laufstall und 
Autokindersitz. Tel. (0 61 05) 
2 31 04 

(0 61 07) 86 53, 

C 
Immobilien 

Rundhcrunvcin Xteisicrwcrk 

AUTO 
KottmeiercnibH 

Stemensstr 6 .607-3 Egeisbach 
(am lOQm-Markt/B3j Tel 0 61 Q3/4 22 M 

VW Passat L, Hj, 75, 1, llancJ. 
70 000 km, I-'lüssigßas u. Benzin, 
Ledersitze, gr. Ileckklapp.. 175er 
Heifen, 2 J TÜV. DM ,5300,- Tel, 
(0 61 05)2 39 02. 

Alleinstehende seriiise Dame, ange- 
nehme MIeterm. sucht in N.- 
Isenbg.. 2'/^-3 Zi.-Whg.. In ruhigem 
gepfl. i^ause, auch zu späterem 
Zeitpunkt Krbitte Telefonanruf 
N. Isb,. (0 61 02) 2 64 72 (nach 18 
Uhr).  

2V2-3 ZW, in Neu-Isenburg zu mieten 
gesucht, Ulrich Blumer. 60 72 
Dreieich. Brühlstr. 9. 

Junge Frau sucht baldmöglichst 1 2- 
Zi. Whg.. bevorzugt m Neu-Isen- 
burg, mit Küche u Bad. Miete bis 
DM 350.- incl.. Tel (0 61 03) 2 87 10. 

2-Zimmer-Figentumswhg.. 64 qm. 
Siematic-Küche und Tiefgarage zu 
verkaufen. Tel (0 61 02) 2 20 98 
nach 19 Uhr. 

Nachmieter f. VA ZI.-Wohnung, in 
Dietzenbach ges.. Miete DM 408,- 
incl,. Tel. (0 60 74) 2 43 97 od 37 58. 

3-Zlmmerwohnung, evt mit Balkon, 
von ruhigem älteren Khepaar ge- 
sucht. Zuschriften unter Offerten 
IS 945, 

Wir wollen hier raus! George Bryant 
u, Malerin Maletta ( 2 Pers.), su- 
chen bessere Wohnung in Mörfel- 
den od, Umgeb, Garten. Garage 
angen.. Tel. (0 61 05) 2 38 49, 

2-Fam.-Haus in Neu-Isenburg, 
Sprendlingen od. Zeppelinheim zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Chiffre IS 936 

l-Fani.-Haus in Langen zu kaufen 
gesucht. Offerten LZ 0957. 

lieerzlmmer. mogl, m. eigener 
Waschgi'legenheil. zum baldm 
Termin von Flugbegleiterin ges., 
Zuschr an Foto-Handl. Kelster 
bach. Mörfelder Str, 17. 

Lufthansa Angestellter sucht drin 
gend 2 Zi. Appartement, möbliert 
Tel. (0 61 05) 7 40 14, 

3-Fam.-Ilaus. N(>ub., Luxusausstat 
tung. 850 qm Grundst.. Doppelga 
rage, Hanglage, unverbaubarer 
Blick. Preis VB Tel (0 61 05) 
2 24 47 Od, 2 33 09. 

Suchen 2 Fani.-Haus, m Neu-Isen 
bürg und L'mgebung. Telefon 
(0 61 02) 3 91 80 ab 18 Uhr, 

Khepaar mit 1 Kind. 4 J,. sucht f. sof, 
()(1 spat. 4 bis 4' • ZW in Walldorf 
od. Mörfelden. Tel, (0 610.5) 8138 
ab 18 Uhr. 

Von Privat: 1 Fam Bungalow in 
Walldorf, gute Wohnlage u, Aus- 
stattung wie FulJbodenhzg. u. 
Hol/decken etc.. WV)hn-Nutzfläche 
130 resp 180 qm. Anf. 1982 zu 
verm., evt, auch teilmöbl-, Zusclir 
unter SMW 227 a. d. Fxp. d, Ztg, 

Bauplatz, baureit. 400 qm. Westend, 
gegen Gebot von Privat zu verkau 
fen. Angebote unter Chiffre IS 947 

Wir suchen 3-Zinimer-Wohnung ab 
70 qm. bis DM 800,- incl. Uml.. für 
un.seren KFZ-Meister u seine 
Frau (ohne Kinder), im Umkreis v. 
50 km, Tel, (0 61 07) 50 91-2 von 7 
bis 18 Uhr, 

Dringend gesucht; I-Zi.-App. m, zus. 
Büroraum. Angeb, erbeten an DSA 
6057. Postkarte genügt, ich melde 
mich sofort. 

Möbl. Zi., Heiz.. wW. Kühlschr., Du- 
sche. an ruhigen Mieter(in) zu 
verm,, DM 190.- incl. Uml. + Kt., 
Dietzenbach, Tel. (0 60 74) 2 34 71 
0. (06 11) 7 80 13 45. 

1-Zi.-Wohnung, m. Kochnische. WC 
u. Dusche zu verm., Kaltm. 2.30,- 
DM Uml . Tel. (0 60 74) 2 86 41 

3-4 Zimmer Wohng., in Neu-Isen- 
burg zum 1.11.81 gesucht. Miete 
bis DM 800," Tel. (0 61 21) 30 03 92. 

Neu-Isenburg, Heiheneinfamilien- 
haus mit Garage, von Privat zu 
verkaufen. Erstklassiger Zustand, 
ruhige Lage, 120 qm Wfl., sofort 
frei. Tel. (0 61 02) 2 25 64. 

3-Zi.-Luxuswohnung bei Idstein ( 41 
km v. Ffm. Flugh.j. Kamin, Fuüb.- 
Heizg,, Holzdecken, Terr., Garten, 
einger. Küche, zu verm. DM 580,- 
■h 1 50.- Tel. (0 61 05) 2 24 47 od. 

2 33 09  
3-Zi.-KTW, 77,5 qm. kurzfr. frei, in 

ruh. 7 St. Haus in Dietzenb.. Star- 
kenburgring 27, m. gr. Balkon und 
SW-Lage. Tiefgar. u. Kinbauküche. 
DM 130 000.- Besichtig, So 15-18 
Uhr. Tel. (0 61 05) 17 88. 

2-Zimmerwohnung, Küche, Bad, in 
Neu-Isenburg, von nettem Khe- 
paar gesucht, Tel. (06 11) 63 96 66 
ab 19 Uhr. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

SOFORTAUSZAHLUNG 

. Tel. 06105/71098 
bis 40.000.- an Arbeitnehmer ohne Bürgen, Spezialkredite für 
Rentner. Ledige, Getrennt Lebende, Autofinanzierung, 
Sonderkredite für Selbständige. 

FAMILIENKREDIT, - 
Kapitalvermittlungs GmbH 

Oderstrasbe 29, 6082 Walldurf. 
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Wir sind ein bekanntes Unternehmen der 
NE-Metallindustrie und suchen zum 1.1. 1982, evtl. 
früher, für unsere 

RHEINZINK 

Verkaufsniederlassung 

RHEIN-MAIN in Rodgau 6 
einen jüngeren 

Industriekaufmann 

mit technischem Verständnis. 
Die Aufgabenstellung ist vielseitig, weil sie alle 
Abwicklungsvorgänge in den Bereichen Verkauf, 
Versand, Kundenbetreuung, tvlarktbeobaohtung und 
Produktion umfaßt. 
Es erwartet Sie ein verantwortungsvolles 
Aufgabengebiet, das weitgehende Selbständigkeit und 
Eigeninitiative erfordert. 
Wenn Sie die genannten Voraussetzungen erfüllen, 
richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugniskopien und Gehaltswunsch bitte an: 

RhelnlschesZlnkwalzwerkGmbH&Co.,KG 
BahnhofstraOe 90 
4354 Datteln 
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Ein luwel zeitloser Eleganz 

- für proniierte  

Pe rsön I ichkeiten 

Das Einridiiunyscenler des (iescliinacks Aschaffeiibiirj^ 
(l'.ii ^ liiil I inl.iliM 
{{<IIvv ii)}j|i'«ii.ihc 

3().()()0 »im voll schöner Möhel. So }!roli wie S normale .Vlöhelhäuser. 'x"|[,7lTj"Jptl)ähnh(? Q 

Kirchliches Zeitgeschehen 

stall tklrchenKcmcin(ie 
Wir laden heralich zu unserem Gemeindennrh- 

mittag am kommenden Sonntag, 2Ti Oktober 
1981, l,") Uhr, im Gemeindehaus Frankhirtor 
Straße, ein. Herr Kirchenvorsteher Hch. Wenier 
zeigt Dias und berichtet über Ixindon und seine 
Kirchen 

Ui-r .Seniorellkreis trifft sirh am kommenden 
Mittwoch, L'H. U). 81, l.'i Uhr, im CJemeinili-haus 
Frankfurter StiülSe 

Am Mittwoch, 28. 10. 81, 20 Uhr, trifft sich (U'r 
Frauenkreis im Genu-indehaus Frankfurti-i Str 

Wir möchtfm sclion iieute darauf hinweisen, 
dalS anl.nßlicli des Gedenktages der Hefonnaticm 
am Samstag, 31. Oktober 1981 um 20 Uhr, em Ki- 
format ionsgottesdiensl, in der Staiitkircho, g«.' 
halten von Herrn Pfr Borck, stattfindet. 

I'ftrii.sgtnieiiitlc 
Am Donnerstag, 29. Oktober 1981, 17 Uhr, 

beistünde- im Gemeindehaus Hahnstr. Hi. 
Bi 

'^octtCKGUfinfetuaCitatfiH; 
^iGwstngs tu 

OFFENE KAMINE-KACHELOFEN 
Direkt vom Hersteller 
HARK die eingetragene Fachfirma, Meisterbetrieb. 

Besuchen Sie die größten Kaminausstellungen Deutschlands! 
Unsere Große Ihr Vorteil! 

1 u  1 

1 

Kamln-BausaU 
Lamoura 120 x 76 
Preis 1490,- 
Hark-Llelerprogramm 
Elementierung 

Katninofen Supra Marly 
1380,- Prüis2750,- 
7S X S5 X 45 10 000 kcai h 

KaTiine ubor 150 Modelle, standig tnehr «ils lOOO Kaminbdusat^e am Lager, Kacheluten tu großer Auswahl Durch eigene 
Vorfertigung nur noch cü 1 Tag Monlage^eit Feuurungseinsat^e. Staniolen. Kohleoten Kamin/ubehor. Garlenkarnine -t 

Kamln-Bausatz 
Fiambee 125 x 7fi 
Preis 2240,- 

Feuerungseinsatz 
Größe 60 585,- 
GröBe 80 6 95,- 

Kachelült^n 
Typ 101 100 X 70 
Baut>atz 3700,- 

Kachelofen-Kamin 
Typ III 145x60 
Bausatz 4950,- 

Zubehör, Kleinmobel, ßeschenkartikel. 
Lünslroth-Guß-Einsalze, Dovre-Gull-Einsatzc Supra-Knmine uuch lur Euiflenwohnungon 
wie ein Olen. Unsere Warmeversicherung unabhängig von 01, Gas und Siron' 

leicht auf- und auch wieder abzubauen Anzuschließen 
Ini Sinne der Waimevorsorge ais Haupt-oder ZweithBiZung Gehen 

Sie auf Nummer Sicher, heizen Ste mit Kohle. Hol/ oder Briketts 
Kamine mit Warmeruckgüwmnungsanlage. Kachelofen und Kachelotenkainine mit Naclihei/rogi'jter, dadurch opti.iialB t-NERGItAUSNUTZUNG. 
Z. B. Kachelofen Typ 101 mit Nachheizreyistur ca Heizleistung GOOU kcal'h Z b KaclieluleiiKiimin Typ Hl ..a Heizleistung tü üüll Kcal/h 
Der weiteste Weg lohnt sich! Foidern Sie kostenloses (-'rospekl mit WngbeschreiDung i^der Vertreleibesuch an 
Mo.-Fr, 9-18.30 Uhr. samstags g-lit.OO Uhr, 1 Samstag iin Monat 9- ia ÜO Uhr 

HARK-Kaininzentfuni HAHK.Kaminzentrurn HARK.Kaminzentrum 
Paul-Ehrlich-Straße 8 Moselweißer Slraßß 42-46 Rudolf-Diesol Straße 45b 

GmbH 6057 Dietzenbach 5400 Koblenz 6909 Walldoif (Industriegebiet) 
Vertriebs KG Tel. (0 60 74) 2 50 56 Tel. (02 61) 4 40 68 Tel. (0 62 27) 90 57 

IVIU. — I I. 7^ I U.vfU Ulli, 

HARK 

^(echh'cbc 

Sonntag, ilen 2S. Oktober 1981 
(19. Sonntitg nach 'lVinitati.s) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlgottesdienst 

(Pfr. Baitk) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15 00 Uhr Güineindenachmittag 
Petrustfrnieinde, Genieindchau.s 
Bahnstr. 4t) 

9.:i0 Uhr Kamiliengottesdienst mit 
Feier des Hl. Abendmahls 
(I^fr i. R Dr. Scheibenber- 
ger) I'redigttext: Psalm 147, 
14 u. 1.5 

Martin-Liither-Kirehe, Herl. Allee 31 
it 30 Uhr Ckittesdienst mit Feier des 

111. Abenmahls (Pfr. Peter) 
y.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johannrskapclle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 2.5. 10. Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 27.10. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im WiesgälJchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 

Bibclgespriichskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

H6ute hat mich moin lieber Mann ve;lassen, inein fijrsorgender Vater 
und Freund, unser Opi 

Dr. med. 

Karl Alexander Rosenloecher 
• 8, April 1895 t 20, Oktober 1981 

Aus Berufung war er Arzt, Er half vielen, die Heilung suchten, als 
Mensch und als Freund. 

Nun gab er nach langem Leiden sein Leben in die Hände des Schöpfers 
zurück. 

In tiefer Trauer: 
Maria Rosenloecher geb Rupperti 
Dr. med. Eberhard Enste und Frau Heidi 
Die Enkell<inder Ulrike, Matthias und Henning 

Robert-Koch-Straße 20, 6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 27. Oktober 1981, um 11.00 Uhr auf dem Friedhof zu Langen stall 

Es wird höflich gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 

Anstelle von Kranzspenden bitten wir, zu Gunsten des Hauses Oielrichsroth. Dreieichenhain einen Beirag aul 
das Konto der Dreieichbank, Dreieich-Sprendlingen, Kto.-Nr. 0 011 009 925, zu überweisen 

Mit einem 
Commerzbank-Ratenkredit 

stimmt die Richtung. 

Wt'lchi' •A.n.schaffung Sie auch planen: 
einen Conuwrzbank-Uatenkreilit bekoirum-n Sie scluiell 
und unkDiiipliziert. Zu einein vernünftigen Zinssatz 
und mit Huckzahlungsralen, deren Holte wir über unler- 
schiedliclu' Lnufzeileit Diren persöi\lichen Verhältnissen 
anpassen k()nnen. 

Sprechen Sie mit einem unserer Kundenberater. 

Möbel-Markt^ 

—Bau-und— 
Hobbyzentrum 

COMMERZBANKAIU 
Die Bank an Ihrer Seite imSwwm 

Unsere GescKäftsstelle in Ihrer Nähe: 
l.ungen, l.utlu rplalz f)/7 



Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht. 
Und stets sein Bestes tiat gegeben, 
der stirbt aucfi selbst im Tode niofit. 

Plötzlich und unerwartet starb am 19, Oktober 1981 mein geliebter Mann, 
Bruder, Schwager, Cousin, Onkel und Großonkel 

Emst Landwehr 

Spende Blut! 
HLüTSPf NDFOIENSl 
HFSSI N 
OES ururscuEN 
HOTEN KHEU/ES 

im Alter von 85 Jahren, 

Jakob-Heil-Heim 
Frankfurter Straße 60, 6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute statt. 

In stiller Trauer 
Pride! Landwehr 
und alle Angehörigen 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

LEPRA 
'^aba, 7 Jahre all. In der vorigen Woche 

von unserem Arzt in Djikoroni (Mali, 
\ Sahelzone) fbtografierL Die Lepra- 
\ dörier Samanko und Djikoroni 

brauchen dringend Hille: Die 
iVledikamente reichen nu^ 

%immc JmajjiTII 

Am 19. Oktober 1981 verstarb unser Pensionär 

Herr Ernst Landwehr 

Herr Landwehr gehörte unserem Unternehmen über 35 Jahre an. Nach einer Rei- 
he verschiedener Aufgaben in unserem Hause war Herr Landwehr in der Zeit von 
1938 bis 1950 Leiter unserer Niederlassung in Erfurt, Im Anschluß daran — bis zu 
seiner Pensionierung im Jahre 1962 — war er als Verbraucherberater zunächst in 
der Zentrale in Hanau und anschließend im Bereich unserer Niederlassung Köln 
tatig. 
Während seiner langen Zugehörigkeit haben wir ihn als einen fähigen und verant- 
wortungsbewußten Mitarbeiter schätzen gelernt, der seine Aufgaben stets vor- 
bildlich erfüllte. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten, 

Dunlop Aktiengesellschaft 
Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft 

Hanau, 21, Oktober 1981 

' Trauer-^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^fort ausgeführt \\\i 

Langen, am Lulherplatz, Oarlenstr. 6. 
Tel. 0 61 03 / 2 79 2t 

Klnderhllfswerk lür die 
Dritte Well e,V,. 2000 Hamb 
Spendenkonten: 
□eutsclie Bank 414441. 
BLZ 200 700 00 
PostscheckamI 60410-209, 
BLZ 200100 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

ann Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Held 

bedanken wir uns herzlich. 

Besonderen Dank dem Pflegepersonal III des Jakob-Heil-Altenheimes und 
dem Personal der Station 5a des Dreieichkrankenhauses und allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Familie Otto Heid 
Familie Helmut Werkmann 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1981 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Peter Schmidt 

ist in seinem 82. Lebensjahr verstorben, 

Herr Schmidt war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 26 Jahre bei 
uns tätig. Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Schiess-Nassovia 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort und 
Schrift beim Helmgang unserer lieben Mutter 

Marianne Schämer 
geb. Hahnl 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. Besonderen Dank Frau Dr. Mentzel für die ärzt- 
liche Betreuung. 

Rosemarie Silberling 
und alle Angehörigen 

Langen, im Oktober 1981 

Wir danken herzlich allen, die unserer lieben (vlutter, Schwieger- 
nnutter, Omi und Uromi 

MARGA HEMMES 

geb. Hartmann 

* 21. 1. 1909 + 1. 10. 1981 

persönlich das letzte Geleit gegeben und uns in so zahlreicher Weise 
ihre aufrichtige Anteilnahme und Verbundenheit durch Wort, Schrift, 
Blumen- und Kranzspenden bezeugt haben. 

Familie Rosemarie Gschwend geb. Hemmes 
Familie Hannelore Bromeley geb. Hemmes 
Familie Adelheid Schelhaas geb. Hemmes 
Familie Klaus-Joachim Hemmes 
Familie Roswitha Biddle geb. Hemmes 
Carola Dörbaum 
und Kinder Ursula und Ilona Hemmes 
und Anverwandte 

Langen, 23. Oktober 1981 
Gutenbergstraße 19 

N 

iRIENT 

r Velours^ 
<fetsrh>etlene 

Uiiai'taten 
4ü() - r^UU cm bitft 

qm von 

Berber 
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4Ü0 cm bfeil Reste ' 
bis 

Zimmergräße 
zum halben 
I Preis. i 

Y GrofJßs I 
Rqummaß-l 
Programm > 
Uber 400 

verschiedene 
^Muster, a 

^Boucle^ 
Fili 

lOvtirsch färben 
400 cm brtiit 

Übiekl qeeignttt 

Ar^chlintjen 
r wäre 

lu« i'iK H'-'eiuhf 
qKKiqnül 41)0 • bUO 
m b'pii Qni 4(in 
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Auslegware 
40ü • bOU cm bfüil 

qm von 

1 nachher in Elche ruBttkal vorher z.B. in Unl 

tuelien Kuci)enffonten 

Eine Rebe ans Ende des Vefstandesl 

AUIOKII^O Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freilag bis Montag, täglich 20.00 Utir 
Yul Brynner, Omar Sharif, Senia Berger 
MOHN IST AUCH EINE BLUME 
Ein heißer Film! Brandaktuell, hart, spannend und 
realistisch. ScopeFarblllm 

Wetten; daß... 

ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! Rufen Sie mich t 

© 06142-345 50^ 

HOLLYWOOD 
I Täglich 15.30 

Für jung und alt ^ 
Von MOnRtS und COSCINNY ^ 7 V l dem Sc#>opJef von ASTERIX V 

Täglich 17.30,20.30 woch. 

HOLLYWOOD 
Jugendvorstellung (DM 4,—) 

Samstag / Sonntag 13,30 

Jerry Lewis als 

JERRY aer 
Astronautenschreck 

fantasla UT-FILMBUR^E 
Täglich 16.00,18.00,20.15 

WALT DIS.NEY 
Jugendfrei 

fantasla 
MATINEE Sonntag 11.00, 13.30 

Mittwoch 13.30 
xiif • \ m» 

Max und Moritz 

Freitag, Samstag 23.15: BRUCE LEE—der geheimnisvolle Tod 

Fr./So. 20.30 

Ein Hit für alle 
ACTIONFANS: 

SADO 

stoß das Tor 
zur Hölle auf! 

Sa./So. 18.00 
Mo. + ML 20.30 
- 

BOWIE 
Der 

Mann 
der 
vom 

Himmel 
fiel 

fantasla fantasla 
NACHTSTUDIO Fr./Sa. 22.45 

PROGRAMME AN DER 
KINOKASSE ERHÄLTLICH 

ANGENEHMER AUFENTHALT 
DURCH MODERNE KLIMAANLAGEN 

DER BESONDERE FILM 
Donnerstag 15.00, 17.30, 20.00 

STUDENTEN UND SCHÜLER HABEN 
MONTAGS BIS FREITAGS ERMÄSSIGUNG 

UT-FILMBÜHNE 
Kommunales Kino Langen, Di. 16.00, 20.00 

DIE PROPHEZEIUNG 
Bertelsmann • Die besten Filme der Welt 

Donnerstag 20.30 Uhr 
DER HIMMEL SOLL WARTEN 

KOMM MAL WIEDER INS KINO 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salüctcrbcfall? 
Isl Ihr l'lachduch, Inn; Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen nus 

die aller richtig. 

Bautanschutz 
0 60 74 / 7 06 90 

Einen großen FAKG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

FJn wenis Liebe 
und 38 - im Monat 
- mehr brauclien 

Sie nicht zu 
investieren, uin ein 

Kind vor dem 
Verhungern zu retten. 

Wir iiiöchii.n llinoii eine pcrsön 
IkIk' IVitonschiill 
vonniiieln. 

CCF-Kinderhilfswerk i 
Deut.scher l'ateiikreis e.V.| 

l'ii'.il.K'h M in Nurdnuon. Po-,! 
schvvkk Slutl^: 171(>.7()2 WclUciLbo- 
ircui ( ( I schtHi i'OL'r ?Oii (HH) Kinticr I 

Achtung! 
O l <' KglO Sur'lf 

:i'ri 'lU' 'eBpithfiPflfr» 
HjDf i]>t sundiyf ^ .'«oqrutie 'u' 

Bodenbelag 
?Ü0 ' 400 cm breil 

qm i/|ii 

9.90 

^4.9(1 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neu im OBI 
Telefon (06103) 32081 

>peHTRum 

DREIEICH 4 

MEHflZWECKHALLE OFFENTHAI 
Samv.tag, 24. Oktober 1981, 18 Uhr 

DISCO 
mit dem DlscoTeam UTOPIA 2001 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
Sonntag, 25. Oktober 1981, 10 Uhr 

JAZZ-Frühschoppen 
mit den Woog. City Stompors 

xxxxxxx 
Donnerstag, 29. Okt. 1961, 20 Uhr 

ORIGINAL 
OBERKRAINER MUSIKANTEN 

aus Jugoslawien 
auf Siegeszug um die Weit 

xxxxxx 
Sonntag. 1. November 1981. 20 Uhr 

Folk —- Swing — Gitarre 
WERNER LÄMMERHIRT 

& WIZZ JONES 
xxxxxx 

Sonnlag, 8. November 1981, 20 Uhr 
TANZ, GESANG UND 

MUSIK AUS ARMENIEN 
ausgeführt vom Ethnograflschen 

Ensemble „AKUNK" (Quell) 
des armenischen Fernseh- und 

rtundfunkkomitees 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

DAMEN- 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl tinden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

TEPPICHBODEN 

Belm Orgelkaut viel Geld gespart 
es lohnt der Weg zum Orgel-Mat1(tI 

Musikinstrumente aller Art 
Tolle Flnanzlerungsangebote 
Untenictit — Kundendienst 

OltVBL-AIAlULT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 06 11/34 10 81 

Die Krimin.il|M>li7ei r.il: 

Sichern Sie 

leicht erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

DiehstAhl 
k«*ini> ('h.iiiic 

Wir 
und unsere 

Polizei. 0) 

D A Ü 

Wohnschrank altdeutsch, eiche, rustikal 
Front massiv, Bogenmitteivitrine, 3 m  3.600 

Schrankwand nußbaum, antik, altdeutsch.3:3G0' | 
3 m aufgesetzte Leisten, Glastüren rechts 2.130 

Anbauwand modern, eiche, tabak, 3,55 m -6.050- 
Teile nach eigenen Wünschen variierbar 5*525 

Wohnwand eiche, furniert P 43.3,35 m 
Bieiverglasung, Vorderseite Vollhoiz 4.066 

Individuelles Wohnen nach Ihren Vorstellungen, 
Design und Kollektion über unsere Großausstellungen 
in der Nähe 

STUDIO FAHRGASSE 1 
6070 LANDEN ■ TELEFON 0ei03/22S08 

IT Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
Irl wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 

ummantelung in vielen Holzdessins und 
11 Unifarben. ^Fachmännisch und preis- 

' innerhalb eines Tages. 
Oder Sie 
Intormalions- 

^ malerialan 

PORTAS' 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr 42, 
Tel. 06 11 /41 02 22 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr In Ffm. u. Dietzenbach-Stelnberg POWIAS-Tuten-Fdchbettiebe ubernl in 

LICHTBURG-KINO-ZENTRUM — LANGEN BAHNSTRASSE 73, TELEFON 2 22 09 UT-FILMBUHNE 

Täglich 22.30 Uhr 
DIE LIEBESiVIUSCHEL 

Sonntag 17.30 Uhr Famillenvorsteliung 
ASTERIX DER GALLIER 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
Dagma- Lasander, Alfredo Pea 
DiE FRECHEN TEENS DREHEN EiN NEUES DING 
Sie geben ihren Paukern Nachhilfe im Hauptfach „Sex". 
BreiTwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
HEISSE LUST EINSAMER FRAUEN 

Frfsch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Totlen auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Nach Ihren VorBteMui^e^n^vlej^ak 
Aus lilled, vijrwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht FÜRTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, bildschöne, 
hochmoflerne, wartungsfreie 
PORTAS-Kuchen Wie neu! 
Durch das neue geschützte PORTAS 
Kudienrenovierungs-Vorfahren 
mit massiven PORTAS-Spezial ■ 

KuMststoff-Klümenlen, zD Eiche 
ruf,likal, Eiche natiir. Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdesain- 
Rahmen mit .iktiiellon cingesotzten 
Kassetten lieispielsweise in Schill 
oder Leinonslriiktur 
Fordern Sie Intormationen an 
oder besuchen Sie unsere 
ständigen Ausstellungen! 'X 
PORTA? Deutschland GmbH | 
6057 Diotzenbach-Steinbfirg | 

~ ^ ■ IJieselstraßu 1-3 ooBikS* 
Turen&Kuchen Tei o60 74 2111 h 
PORTAS-rurun-Fachbelriebe »befaM m DoulscMUnü unO m vwten Landftfn 

PORTkS' 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03 / 2 10 11 / 12 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

DAS LANKEIT-DARLEHEN 

Mit diesem neuen Finun/ierungs-Kniff der LBS können 
Bauherren jetzt 57.000 Mark Zinsen sparen. Verglichen 
mit einer Ilypotheken-l-inanzierung ohne Uauspar- 
Oarlehen. So groß isl Ihr Vorteil heim Bau eines 300.000- 
Mark-Hauses, wenn Sie einen LBS-Bausparvertrag und 
10% r£igenkapiUil haben - ohne höhere monatliche 
Belastungen! Kommen Sie also möglichst bald zu uns 
und lassen Sie sich mehr über W Umlcs" 
das moderne Bausparen mit H IBauspaiHtaiuc 
d e r L B S e rzii h 1 e n.   - 

Beratung bei jeder Sparkasse und bei: 
Bezirksleiter Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 



DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Verelnslreften: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstan 19.00 Uhr; Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Zwecks Probe zum Gemein- 
schaftskonzert treffen wir uns am 
Montag, den 26. 10. um 19.00 Uhr 
an der TV Halle zur Abfahrt nach 
Rüsselsheim.  

I Heute abend, 20 Uhr 
LbVVI TV-Turnhalle 
Elternabend mit Film 

Freireligiöse Gemeinde Langen 
Wir treffen uns am kommenden 
Samstag dem 24.10. 81 um 15 Uhr 
im Nebenzimmer ..Cafe Treusch". 
Es spricht zu uns: Herr Obel Präsi- 
dent des Landesverbandes Hes- 
sen. Wir würden uns sehr freuen, 
recht viele Mitglieder und Freunde 
unserer Gemeinde begrüßen zu 
können.  

Jahrgang 1897/98 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
28. Oktober 1981, um l'^.OO Uhr in 
der UT Gaststätte 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung 28. 10. 1981 Treff- 
punkt: Krone-Hochhaus 15.00 Uhr, 
ab 16.00 Uhr,,Rebenstock" Rhein- 
straBe.  

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
28.10., um 20 Uhr im Foyer der TV- 
Turnhalle zum gemütlichen Bei- 
sammensein. Unsere Alterskolle- 
gin Frieda Nicaris, geb. Stoll wird 
anwesend sein. Wir bitten um 
zahlreiches Erscheinen. 

Immobflien 

Zu vermieten 
(späterer Kauf mögiich): 
70 Reiheneigenheime (gute 
Ausstattung) Wohn- u. Nutzfl. 
218 qm in Egelsbach Bauge- 
biet ..In den Obergarten". Be- 
zug ab Jan. 82 bis Frühj. 1982, 
Mieten ab 1.100.— DM -t- Uml. 

Kaution. 
Edith Broß Immobilien 
AFG 23. 6078 Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/5 12 08 

Verkäufe 

Nachmieter gesucht 
für Laden, ca. 65 qm, beste 
Geschäftslage — Langen. 

Zuschriften unter Chiffre 0969 
an die Langener Zeitung. 

/Grundstücke 
in Langen ge- 

sucht bis ca. 800 
qm für sofortige 

Bebauung. Erbitten 
umgehenden Anruf. 

Tel. 0 61 03 / 7 36 32 

Verkaufe Schrank mit Schreib- 
klappe Eiche natur und Kunststoff 
grau 1,10 hoch. 83 breit. 34 tief DM 
80.- 

Bergt Wilhelmstr. 20 
Telefon 2 92 94  

Gut erhaltene Herrengarderobe 
Gr. 48, preiswert abzugeben. 

Tel. 2 58 08  
Liege (80 x 180) zu verkaufen 

Telefon 2 32 96 
Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Verkaufe Fenster-Verbundglas 
(neu) 162 breit, 126 hoch 2-flügl. 
DM 250.—; 68 breit, 126 hoch 1- 
fiügl. DM 110,— Holzstarke 7 cm. 

Berg, Wilhelmstr. 20 
Telefon 2 92 94 

WIR HEIRATEN 

^iß^/iiedSchä^efi »« 

Pestalozzistraße 4, Langen 
Blüchenweg 18 E, Delmenhorst 

Kirchliche Trauung am 31. Oktober 1981, um 16 Uhr in Dedesdorf. 

Landwührstraße 10 
Dedesdorf bei Bremerhaven 

Ön herzliches Dankeschön für die enwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschen- 
ke anläßlich unserer 

Besonderen Dank dem Herrn Bürgermeister Kreiling für das Geschenk der Stadt 
Langen, dem Herrn Landrat Schmitt des Kreises Offenbach, sowie dem Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Börner, der Evang. Kirchengemeinde durch Frau Pfar- 
rerin Trösken, dem Kleintierzuchtverein 1903 Langen, der Siedlergemeinschaft 
Langen sowie allen Nachbarn, Freunden, Verwandten und Bekannten. 

■tKa/t^ ßncffißii/i ui/ic('3r/tau%S6ß 

Langen, den 20. Oktober 1981 
Goethestraße 44 

geb. Heinke 

2-Fam.-Haus in Egelsbach, Bj. 78 
mit einer 140 qm Wohnung -f 1 
kompl. 2-ZI.-WE Im Dachgeschoß 
mit 60 qm, 2 große Hobbyräume, 
Gaszentralhelz., verkehrsgünstig 
449 000 DM. Jetzt wieder kaufen. 
Zinsen sinken. 1. Hypothek mit 
6,5 % Zins. 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

2 Baugrundslücke in Egelsbach 
zum Bau eines 2 1/2 gesch. Dop- 
pelhauses, 620 qm Grundst., 3 Ab- 
stellplätze, Bauschein liegt vor, 
auch etwas für Selbsthilfewillige 
und 2 befreundete Familien. 
217 000,— DM. 

Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Möbl. Zimmer mit Kochgelegen- 
heit an einzelnen Herrn zu verrriie- 
ten DM 200,— + 50,— NK 

Telefon 0 61 03 / 2 38 44 

Langen, Lortzingstr. 13 
(eine 1. Adresse!) freist. Einf.- 
Haus, (event. als 2-FH mögi.) mit 
Garage, Bj. 66, 562 qm Grundst. m. 
hohen Bäumen, Südterrasse, 151 
qm Wohnfl., 55 qm Nutzfi., bis 
Okt. 82 vermietet, 460 000,— l<p., 
Informations- und Pianunterlagen 
durch 

Gärtner Immobilien GmbH 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

Rohbau-Besichtigung 
Langen, Sehretstr. 18 
Sa. u. So. von 15 bis 17 Uhr u. n. V. 
1 Haus = 2 Komfort-Mais.-Egt." 
Wo 5-Zi-Wo mit 204 qm Wohn-/- 
Nutzfl.. (64 qm Wohn^/EBbereich) 
= 456 000,— 3-Zi.-Studio-Wo. mit 
161 qm WNF (55 qm Wohn-/Eßbe- 
reich) = 373 000,— Keine zusätzli- 
che Maklergebühr! 

Gärtner Immobilien GmbH 
Telefon 0 61 03 17 42 58 

Wiese zu verkaufen, Flur 4, zwi- 
schen Langen und Egelsbach, 
1682 qm. 

Telefon 0 61 03/2 14 94 

Ältere Dame ohne Anhang sucht 
dringend 2—2 1/2 Zi.-Wohng. Kü- 
che, Bad, oberer Stadtteil von Lan- 
gen. 

Telefon 2 31 70 

Studienreferendarin sucht möbl. 
Zimmer, möglichst Langen. 

Telefon 06 41 / 7 88 37 ab 8 Uhr. 
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Kommen Sie in das größte 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Beiiins finden 
Sie auf Uber 1000 Ge- 
schAtts- u Aussleliungsraume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige' 
% individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 

0 Elektro- und Wasser- 
«nstallation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14-17 Uhr. 
KEIN VERKAUF' 

6070 Langen, 
LutherstraBe 26-28 

Tel. 0 61 03 / 2 40 21 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

Westendstraße 6. Egelsbach. Tel. 48 08 

2000,— DM Belohnung 
nach Vertragsabschluß demje- 
nigen der Altbau bis 200.000,— 
DM in Langen zum Ankauf ver- 
mittelt. 
Zuschr. u. Off. 970 an die LZ 

Gelegenheit! Finnland-Gartenhaus (neu) 
42 mm Holzstärke, 2,50 x 2,50 m -h 1.00 m Vordach, mit 
Fensterläden, Holzdecke, Anstrich, Boden komplett 
Statt 3.700,— für 2.900,— DM 
zu verkaufen. 
• •••• TELEFON 0 61 51 / 37 29 83 ••••• 

ZOO-KUTZNER 

Frankfurter Str. 2 • 6070 Langen • Tel. 2 39 25 

Unser Angebot; -Nestjunge Wellensittiche 
und Kanarlen, Käfigzubehör ■ Futtermittel 
Hühnerfutter • Legemehl • Mais ■ Welzen 

Taubenfutter • Hasenfutter 

KAPITALMARKT 

SCHNELL- BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Spezialkredite für Beam- 
te I öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH Finanzvermittlung 
Hirtengasse 9 ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 -)- 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 62 / 34 37 

Wovon 

andere 

träumen! 

Mit Super-Technik: 
# I rontantrlcb 
# l-il1/cl^adaufhän^utl^ 
# StTvo-l.cnkunu' 
# 5-(ian|;-GctricD<.' 
Mit Super-Ausstattung: 
# Stcr«:o-('jssciicn-Kjdio* 
# l.uxu.s-Velnurs-PolsU'run);* 
9 Sichcrhcits-Indikatui 
#(}ctöntc Scheiben rundum. 

Drch/ahlincstcr oder kontaktlo-sc 
'lran>istor-Spulcn/ündun^ gehören 
ohrietiin /um HONDA- 
.^usHtattungs-Standard 

' KX-Ausstatiunj; 

HONDA. 
ACCOFtD 

Limousine 

Opel Rekord 2 i. Bj 77, Autom. 4 
Türen. 182 000 km, zu verkaufen 
VB 1500,— 

Telefon 46 43 

•Simca 1100, TÜV 11/82, Normal- 
benzin, Preis VB. 

Telefon 2 39 70 

tVlercedes 230 E Jahreswagen 
130 000 km, Servo, eiektr. Schiebe- 
dach, Zentralverr. -f weitere Ex- 
tras, VB. 

Telefon 0 61 05/13 94 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
fvlo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Geschäftliches 

Teppichbodenreinigung im 
Vl/aschverlahren. Die optimale 
Reinigung für den Boden. Polster- 
möbelreinigung in bewährter Art. 
Fragen Sie hfg Langen, Ohmstr. 8, 
0 61 03 / 7 34 07. 

Isolierglas 
IZum nachträglichen Ein- 
Ibau in vorhandene ein- 
jfachverglaste Holzfenster 
I Lieferzeit ca. 10 Tage 

Ikunststoff 

FENSTER 
[mit Isollerverglasung, 
|Preis und Größenbeispiel: 

101x101 cm incl. MwSt. 

DM = 390,— 
Idirekt vom Hersteller 
lunverbindliche Beratung 
jan fordern 

s 06002-851 
I Starotherm-Bauelemente 
6352 Ober-Mörlen 

Gebrauchte Möbel spottbillig «rUwh MtfiUo - Fi*N«g t7-1IJ0 Uhi. S«m«Ug 10-13 Uhr 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Kuridheruni ein Meisterwerk 

AUTO 
KottmeiercmbH 

Si.efner^sstf. 6 6Ö73 EgeJsbac^ 
lam topn>-M<ifKt/B3i fei 0-61 03/4 D2 ^6 

Zaipberwürfel 

- große 
Ausführung - 

Der Würfel, der die 
Welt erobert hat! 

Jetzt Im 
Neho-Shop für nur 

nur solange 
Vorrat reicht! 

neho /hop 

auch MithMOchnachmlttag geöffnet 
Kurt-Schunwcher-Ring 12, Egelsbacfi nähe Toom, 

Mo. - Fr. 8.00 -16.00 Uhr. 

Baumschülpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf K/Io bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 

'Das Beste vom Besten 
bietet der heutige Teppicbaiarkt . 

MARKENTEPPICHE unserer bewahrten Hersteller halten aus, J 
was sie versprechen. 

Une gedlecene Auswahl steht Ihnen bei nne sni 
Anaehanen rar Verflflcnng. 

W ♦ 

Wir freuen uns Ober Ihren Besuch. 

BACH 

X 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 
(Parkplatz auch im Hof) 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ J 

Techniker 44/1,88 mit Bart sucht 
die Belonntschaft einer netten, 
lustigen, aufgeschlossenen Da- 
me. 

Zuschrift, unter Off. 968 der VZ 

Ganz klar: 

Den voHen Fihnzu 

PORST 

NEU! 
PORST 

Königsbild 
mit Diamant- 
Oberfläche 

• mehr Farbreichtum 
• bessere Schärfe 
► höhere Brillanz 

• runde Ecken 
• Königssiegel mit Datum 
► Selbstklebe-Etikett 
fürs Album 

PHOTO PORST 
Wir sind überall. Zum Beispiel auch 

LANGEN 
AGENTUR ALBERTI 

Bahnstaße 3 am Lutherplatz 
Telefon 06103/29595 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den imtlichen Bekenntmechunoen für die Gemeinde Egelsbach 

iM'iui' "ijnri 
mil 
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Katastrophenschutz ja! 
Aber bitte ohne mich! 

Gemäldeausstellung eröffnet 
Malende Brüder im alten Rathaus 

Golden Gate Quartet kommt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 85 Dienstag, den 27. Oktober 1981 85. Jahrgang 

Erst mit der Nordumgehung 

wird's besser 

Verkehrsschau brachte keine umwälzenden Erkenntnisse 

Spielhaus nun auch m 

ehemaligen Gefängnis 

Am Mittwoch, dem 14. Oktober fand im Lan- 
gener Stadtgebiet die turnusmäßig alle drei Jah- 
re durchzuführende Verkehrsschau statt. Dabei 
wurden Straßen von erheblicher Verkehrsbe- 
deutung auf die notwendige und vorschriftsmä- 
ßige Beschilderung einschließlich der Fahrbahn- 
markierungen überprüft. Im Mittelpunkt des In- 
teresses standen dabei die Beseitigung von Un- 
fallschwerpur.kten sowie die Sicherung der 
Schulwege. 

An dieser Verkehrsschau nahmen teil Vertre- 
ter des Darmstädter Regierungspräsidenten, des 
Straßenbauamtes Frankfurt, des Landratamtes 
Offenbach, der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach sowie der Stadtwerke Langen. Zuge- 
gen waren außerdem der Stadtverordnetenvor- 
steher, Vertreter der verschiedenen Fraktionen, 
des Magistrats und der Straßenverkehrsbehörde 
der Stadt Langen, des ADAC Hessen, der ortsan- 
sässigen Fahrlehrer sowie des Automobilclubs 
Langen. 

Die Besichtigung führte an verschiedenen 
Brennpunkte des innerstädtischen Verkehrs. Be- 
gonnen wurde die Rundfahrt an der Einmün- 
dung der Berliner Allee in die Mörfelder Land- 
straße, die besonders häufig von radfahrenden 
Schülern frequentiert wird. Hier wurde bemän- 
gelt, daß auf der Mörfelder Lanästraße keine 
Radwege vorhanden sind. Die Radwege auf der 
Berliner Allee enden bereits vor der Einmün- 
dung in die B 486. Empfohlen wurde deshalb, 
daß die aus der Berliner Allee kommenden und 
nach Westen orientierten Radfahrer mit dem si- 
gnalgesteuerten Fahrverkehr in die Mörfelder 
Landstraße einbiegen. Dem Radfahrverkehr von 
und zur Innenstadt wird vorgeschlagen, entwe- 
der die Fußgängerbrücke oder die Fußgängerun- 
terführung der Main-Neckar-Bahn zu benutzen, 
so daß ein Befahren der Mörfelder Landstraße 
nicht erforderlich ist. 

Der Unfallschwerpunkt Mörfelder Landstra- 
ße/Wilhelm-Burk-Stvaß/Pittlerstraße ist voll 
verampelt. Nach Ersetzen der Einzelwegweiser 
durch eine Tabellenwegweisune ist eine bessere 
Übersicht gewährleistet. Darüber hinausgehende 
Empfehlungen oder Vorschläge wurden nicht ge- 
geben. 

Ein weiterer Gefahrenpunkt bietet die Ein- 
mündung der Odenwaldstraße in den Sandweg. 
Das Anbringen von Verkehrsspiegeln wurde je- 
doch grundsätzlich abgelehnt, da an dieser Stelle 
ein Stoppzeichen angebracht ist und somit die 

Kraftfahrer ohnehin zum Halten verpflichtet 
sind. 

An der Einmündung der Walter-Rathenau- 
Straße in die Bahnstraße, die ebenfalls von vie- 
len Schulkindern frequentiert wird, empfahlen 
die Teilnehmer zur sicheren Überquerung der 
verhältnismäßig breiten Straße den Einbau ei- 
ner Mittelinsel. 

Bei der Kreuzung Gartenstraße/Heinrichstra- 
ße, die gleichfalls auf dem Schulweg liegt, ist be- 
reits seit längerer Zeit ein Fußgängerüberweg 
im Gespräch. Ein Fußgängerüberweg oder eine 
Fußgängerschutzanlage in diesem Bereich kann 
jedoch erst nach Durchführung einer Verkehrs- 
zählung empfohlen werden. 

Die Ortstafel an der Einmündung der Diebur- 
ger Straße in die B 486 soll weiter in Richtung 
Mühltalbrücke verlegt werden, um die Kraftfah- 
rer früher zu einer Herabsetzung der Geschwin- 
digkeit zu veranlassen. Außerdem soll dieser Be- 
reich der Dieburger Straße in Zukunft besser 
ausgeleuchtet werden. 

In der Südlichen Ringstraße in Höhe der Stra- 
ße „Unterer Steinberg/Oberer Steinberg" war 
das Anlegen eines Fußgängerüberweges bean- 
tragt worden. Dieser Bitte kann aus Sicherheits- 
gründen — der genannte Bereich liegt genau in 
der Kurve und ist nach Osten hin nicht zu über- 
sehen, auch ist die Geschwindigkeit der Kraft- 
fahrzeuge an dieser Stelle zu hoch — nicht ent- 
sprochen werden. Abgelehnt werden mußte auch 
die Installierung einer Fußgängei-schutzanlage 
an der Kreuzung Südliche Ringstraße/Östliche 
Ringstraße/Schleifweg, da hier die geforderten 
Einsatzgrenzen von Kfz und Fußgängern nicht 
erreicht werden. Am vorhandenen Fußgänger- 
überweg wird die Beleuchtung verbessert. 

Immer wieder viel zitierter Unfallschwer- 
punkt ist die Kreuzung Darmstädter Straße/- 
Südliche Ringstraße. Zur Entschärfung dieses 
Bereichs konnte keine Empfehlung gegeben 
werden; allerdings wird das zuständige Straßen- 
bauamt in Frankfurt prüfen, ob technische Mög- 
lichkeiten zur Verbesserung der Verkehrsver- 
hältnisse an dieser Stelle bestehen. 

Abschließend vertraten alle Teilnehmer der 
Verkehrsschau einstimmig die Auffassung, daß 
nur durch den Bau der geplanten Nordumge- 
hung eine Entlastung der B 486 (Mörfelder Land- 
straße.'Südliche Ringstraße) in der Ortsdurch- 
fahrt Langen erreicht werden kann. 

Das 1974 eingerichtete Spielhaus der Stadt 
Langen, das bisher in den Räumen der ehemali- 
gen Bach-Schule untergebracht war, ist mittler- 
weile in das erste Obergeschoß im ehemaligen 
Gefängnis umgezogen. Aus insgesamt zweimal 
fünf nebeneinanderliegenden Gefängniszellen 
entstanden zwei Spielräume, eine Küche, ein 
großer und ein kleiner Hausaufgabenraum, ein 
Werkraum und ein Materialraum. Dazu kommt 
noch ein großer dazwischenliegender Flur, 

Sinn und Zweck des Spielhauses ist es, Kin- 
dern der Grundschulklassen Hausaufgabenhilfe 
zu gewähren sowie sie zu musischen, kreativen 
und sportlichen Tätigkeiten anzuregen. Jeweils 
drei Betreuer (Pädagogikstudenten und Schüler 
des Dreieichgymnasiums), die auf Honorarbasis 
arbeiten, helfen den Kindern bei den Hausarbei- 
ten und führen zur Vertiefung des Stoffes auch 
verschiedene Übungen durch. Nach BoonHi<rMr..t 

Für eine Harmonisierung 

der Alkoholsteuern 

der Hausaufgaben wird gebastelt, Theater ge- 
spielt und — da auch sehr viel ausländische Kin- 
der ins Spielhaus kommen — einmal wöchent- 
lich ein internationales Gericht gekocht. Der Er- 
weiterung des Umfeldes und des Erfahrungsho- 
rizontes dienen Besuche in Zoo und Theater, des 
Flughafens und demnächst auch eines Zeitungs- 
vcrlages (die Kinder planen in Kürze die Heraus- 
gabe einer eigenen Zeitung). An sportlichen Be- 
tätigungen wird Fußball, Federball. Rollschuh- 
laufen, Schwimmen und Fahrradfahren durch- 
geführt. 

Das Spielhaus ist von montags bis donnerstags 
in der Zeit von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Der Be- 
such ist kostenlos, doch können — da die Auf- 
nahmekapazilät bei maximal 20 Kindern liegt — 
zur Zeit keine Neuanmeldungen mehr entgegen- 
genommen werden. 

Große Müllbehälter nur zur Probe 

Bekanntlich wird seit dem 1. Oktober in zwei 
verschiedenen Bereichen der Stadt probeweise 
eine Umstellung auf 120- bzw. 240-1-Müllgefäße 
erprobt. Da mittlerweile zahlreiche Anfragen 
eingegangen sind, sei hier nochmals klargestellt, 
daß es sich nur um einen Probelauf von 6 Mona- 
ten handelt. Die ausgeteilten Müllgefäße werden 
voraussichtlich nach dem 1. April wieder einge- 
zogen, Um allen Mißverständnissen vorzubeu- 
gen, wird vom Magistrat ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß die Stadtverordnetenver- 
sammlung der Verwaltung lediglich den Auftrag 
für diesen Probelauf erteilt hatte. Ob die größe- 
ren Gefäße jemals eingeführt werden und wenn 
ja unter welchen Bedingungen, sei bisher weder 
be.'aten noch beschlossen worden. 

Beim Stadtbauamt sind bisher nicht nur nega- 
tive Kritiken, sondern auch positive Bürgermei- 
nungen eingegangen. Am häufigsten meldeten 
sich Anlieger aus anderen Straßen, die nicht zum 
Probelaufbezirk gehören, und wissen wollten, 
ob auch an sie die größeren Gefäße jetzt heraus- 
gegeben werden. Diese Anfrage mußte leider 
verneint werden; einerseits verfügt die Stadt 
Langen nicht über eine genügend große Anzahl 
von Müllgefäßen, das mit einer speziellen Schüt- 
tungsvorrichtung zur Leerung der 120/240-1-Ge- 
fäße ausgerüstet ist. 

Diejenigen, die nicht am Probelauf teilneh- 
men, haben jedoch die Möglichkeit, sich die neu- 
en Müllgefäße im Eingangsbereich des Rathaus- 
foyers genau anzusehen. In dem 120-1-Gefäß liegt 
auch eine Informationsbroschüre bereit, die je- 
der Interessierte mitnehmen kann. Allerdings 
sei darauf hingewiesen, daß der Inhalt dieser 
Broschüre im wesentlichen auf die Probelauf- 
Teilnehmer abgestellt ist. 

Bei dieser Gelegenheit werden alle Teilnehmer 
am Probelauf nochmals darum gebeten, den am 
Ende der Broschüre beigefügten Fragebogen 
ausgefüllt an das Stadtbauamt zurückzusenden, 
unabhängig davon, ob man für oder gegen die 
Einführung der größeren Müllbehälter ist. 

Die Rücksendung dieser Fragebogen sollte 
zweckmäßigerweise erst im Januar/Februar 
1982 erfolgen — zu einem Zeitpunkt also, wo b^ 
reits jeder gewisse praktische Erfahrungen mit 
den größeren Gefäßen gemacht hat. Eine rege 
Beteiligung an dieser Fragebogen-Aktion liegt 
im allgemeinen Interesse, denn bei der Entschei- 
dung über die eventuelle Einführung der neuen 
Müllgefäße kommt es ganz wesentlich auf die 
Argumente, Anregungen und Bedenken der be- 
troffenen Bürger an. 

Das Problem der unterschiedlichen Steuern 
auf Wein und Alkohol in der Europäischen Ge- 
meinschaft ist nicht rein zufällig entstanden. Je- 
des Mitgliedsland in der EG wendet auf alkoho- 
lische Getränke einen anderen Mehrwertsteuer- 
satz und andere Verbrauchssteuern an — jeder 
Versuch einer Harmonisierung ist bislang am 
scharfen Widerstand der einzelnen Mitgliedstaa- 
ten gescheitert. Der Beweis? Bereits im Jahre 
1972 hatte die Kommission entsprechende Vor- 
schläge vorgelegt — doch neun Jahre später 
wird sie noch immer von den zuständigen Mini- 
stem im Rat behandelt, ohne daß eine Einigung 
erzielt werden konnte. 

Warum ist es eigentlich erstrebenswert, eine 
Harmonisierung dieser Steuern herbeizuführen? 
Der Grund ist einfach: man will dafür sorgen, 
daß einheimische Getränke nicht länger gegen- 
über ausländischen bevorzugt werden. Im Ver- 
trag von Rom, dem eigentlichen Evangelium der 
Europäischen Gemeinscliaften, steht geschrie- 
ben, ,,daß kein Mitgliedstaat direkt oder indirekt 
Produkte aus anderen Mitgliedstaaten mit Steu- 
ern belegen darf, die in irgendeiner Art höher 
sind als die für vergleichbare einheimische Pro- 
dukte". 

Doch dieses schöne Prinzip ist bislang, was al- 
koholische Getränke angeht, wohlweislich au- 
ßer Acht gelassen worden. Seit Jahren schon lei- 

tet die Kommission rechtliche Verfahren gegen 
die Mitgliedstaaten ein, die sich eines Verstoßes 
gegen den entsprechenden Artikel schuldig ma- 
chen, um auf diese Weise die Nachfrage nach ein- 
heimischen Produkten zu stärken, weil sie ein- 
fach billiger sind. Das Nachsehen hat dann der 
Partner in der Gemeinschaft. 

Nur eine Übereinstimmung zwischen allen 
Mitgliedstaaten kann zu einer wirklich dauer- 
haften Lösung führen. Und um diese Einigung 
haben sich jetzt die Finanzminister wieder be- 
müht. Ein Kompromißvorschlag wurde ausgev 
arbeitet, den alle Beteiligten als Diskussions- 
grundlage akzeptierten. In diesem Vorschlag ist 
zum Beispiel die Einführung einer einheitlichen 
Weinsteuer in allen Mitgliedsländern vorgese- 
hen, sowie ein einheitlicher Steuersatz auf Alko- 
hol. Andere Produkte, wie zum Beispiel Südwei- 
ne oder Wermut, werden nach ihrem Alkoholge- 
halt belastet. Und schließlich soll auch der Mehr- 
wertsteuersatz auf alkoholische Getränke ver- 
einheitlicht werden, und zwar vom 1. Januar 
1984 an. 

Was die Verbrauchssteuern angeht, so gibt es 
bislang innerhalb der Zehn nur eine Einigung 
bei Zigaretten. Eine ähnliche Einigung könnte 
jetzt bei Wein und Alkohol erzielt werden, ob- 
wohl sich Frankreich noch Ausnahmen, wie zum 
Beispiel bei Cognac, erhofft. 

 ■ ■ 

Auf dem Kronenhof erklangen am Samstag die Jagdhörner. Die traditionelle 
dem Protramm. Dann gingen die Reiterinnen und Reiter auf die Strecke, die über rund 15 Kilometer 
durch Feld und Wald führte. Etwa 14 Hindernisse bis zu einer Höhe von 90 Zentimeter und drei Gra- 
ben von 2,50 Meter Breite waren dabei zu überwinden. Nach gelungenem Ausritt traf man sieh in der 
Reithalle zur Kaffeetafel, und am Abend gab es Gelegenheit, auf der Tanzfläche die vom Ausritt ,,ge- 
plagten" Beine zu Tanzrhythmen zur normalen Zirkulation zu bringen. Es war ein gelungener Sai- 
sonausklang für die Langener Reiter. 
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Katastrophenschutz, ja! 

Aber bitte ohne mich! 

Katastrophen kennt man in der Regel nur aus 
dem Femsehen, und der Gedanke, daß man 
selbst einmal von einem katastrophenartigen 
Ereignis betroffen sein könnte, wird gerne ver- 
drängt. Solche Ereignisse, so meint man, treffen 
nur immer die anderen. Daß diese Überzeugung 
allerdings ein Trugschluß sein kann, hat uns al- 
leine schon der starke Regen im Sommer gezeigt. 
Kleine Bäche schwollen zu reißenden Flüssen an 
und überschwemmten Straßen und Keller. In ei- 
nem hochtechnisiertem Ballungsgebiet reichte 
der Regen aus, um Verkehrsverbindungen zu- 
sammenbrecnen zu lassen, um Feuerwehren und 
andere Hilfsorganistationen zu pausenlosen Ein- 
sätzen zu zwinj'jen. 

Dieser Regen, sicherlich nichts Dramatisches, 
im nachhinein betrachtet, hat uns dennoch die 
Verwundbarkeit unseres Lebensraums vor Au- 
gen geführt. Diese Verwundbarkeit erfordert 
aber nicht nur, daß möglichst alle Faktoren, die 
zu einer Katastrophe führen können, verkleinert 
werden, sondern auch, daß Vorsorge getroffen 
wird, um im Katastrophenfall nicht hilflos zum 
Nichtstun verurteilt zu sein. Vorsorgemöglich- 
keiten gibt es dazu genügend. 

Der Jahrgang 1897/98 trifft sich am Mittwoch 
in der Gaststätte UT 

allen, die in dieser Woche | 

J Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Es muß einmal erreicht werden, daß sich die 
Bevölkerung im Katastrophenfall zunächst ein- 
mal selbst solange helfen kann, bis eine proviso- 
risch geregelte medizinische und technische Ver- 
sorgung aufgebaut werden kann. In diesem An- 
fangsstadium ist es von.größter Bedeutung, eine 
Vielzahl von Betroffenen zu haben, die in Erster 
Hilfe ausgebildet sind, um akute Notfälle ab- 
wenden zu können. Das Wissen dazu vermittelt 
das Deutsche Rote Kreuz kostenlos in seinen re- 
gelmäßig stattfindenden Erste Hilfe Kursen. 

Außerdem ist es unverzichtbar, eine große 
Zahl von organisierten und ausgebildeten Hel- 
fern sofort mobilisieren zu können. Diese Helfer 
müssen aber ausgebildet werden und sie brau- 
chen Ausrüstung. Diese wird, insbesondere im 
Sanitätsbereich, größtenteils von den Hilfsorga- 
nisationen gestellt. Die dazu benötigten Geld- 
mittel muß das DRK beispielsweise durch Geld- 
und Altkleidersammlungen aufbringen. 

Die Ausbildung eines Sanitätshelfers beim 
DRK umfaßt einen 16stündigen EH Kurs, einen 
70stündigen Sanitätskurs, Unterweisungen in 
Gesundheitsvorsorge und Hygiene, die Regi- 
strierung von verstreuten Katastrophenopfem 
und ihre Zusammenführung und vieles mehr. 
Dies in der Freizeit durchgeführte Ausbildung 
erfordert von den freiwilligen Helferinnen und 
Helfern viel Zeit und noch mehr Idealismus. Es 
ist eine Freizeitgestaltung, die sicherlich nicht 
immer nur Spaß macht. Aber sie ist für die Be- 
völkerung von größtem Wert, wenn es zu einem 
katastrophenartigen Ereignis kommt. 

Wer glaubt, seine Freizeit in diesem Sinne ge- 
stalten zu können, sollte seine Mitarbeit viel- 
leicht einmal einer Hilfsorganisation anbieten. 
Die Aktiven des DRK in Langen treffen sich bei- 
spielsweise donnerstags um 20 Uhr in der Zim- 
merstraße 8—10. 

„Wasser ist Leben" 
So heißt ein Farbfilm, der heue abend um 19.30 

Uhr im Gemeindesaal der Stadtkirche in der 
Frankfurter Straße gezeigt wird. Bei dieser Ver- 
anstaltung der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald wird Bauoberrat Dipl.-Ing. Franz Ploh- 
mann vom Wasserwirtschaftsamt Darmstadt 
über das Thema ,,Probleme der Trinkwasserver- 
sorgung im südhessischen Raum" sprechen. 

Mit Sicherheit werden sowohl der Film als 
auch die Erläuterungen durch den kompetenten 
Fachmann interessante Einzelheiten zu einem 
aktuellen und überaus wichtigen Thema brin- 
gen, das jeden Bürger betrifft. 

Schon heute weist die Schutzgemeinschaft auf 
eine weitere Veranstaltung hin. Am 3. Novem- 
ber wird Baudirektor Peter Krentscher einen 
Dia-Vortrag mit dem Titel „Bilder aus der Na- 
tur" halten. 

Die katholische Gemeinde St. Albertus Magnus hatte am vergangenen Wochenende zu einer Buch- 
ausstellung in ihr Gemeindezentrum eingeladen und konnte viele Besucher verzeichnen, die sich aus 
wertvoller Literatur Anregungen holten, um ,iung und alt mit passenden Buchgeschenken zu Weih- 
nachten oder auch anderen Anlässen zu erfreuen. 
r 

landsdiaft 
Die Geschichte der Langener Mühlen 

wird in der Beilage Nr. 5 zu unserer Aus- 
gabe vom kommenden Freitag fortge- 
setzt, und zwar mit der Schilderung des 
Werdegangs der Müllerhansenmühle (heu- 
te Gebäudekomplex am Schwimmstadi- 
on) und der „Herrschaftlichen Schneide- 
mühle" in der Bomgasse, von der ein Ge- 
bäuderest den Schneldhiwwelplatz nach 
Süden abschließt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
354,90 DM, 2. Rang: 29,40 DM; 3. Rang: 5,40 DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
432.515,50 DM; 2. Rang: 9.487,90 DM; 3. Rang: 
2.422,40 DM; 4. Rang: 32,60 DM; 5. Rang: 3,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM; Gewinnklasse II: 142.614,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 10.563,60 DM; Gewinnklasse IV: 145,80 
DM; Gewinnklasse V: 10,10 DM. 
RENNQUINTETT 3 -i- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1.586,60 DM; Gewinnklasse II: 
320,80 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 502,70 
DM; Gewinnklasse II: 11,80 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt, Jackpot: 886.657,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Malen im Buchladen 
Für Freitag, den 30. Oktober um 15 Uhr lädt 

der Buchladen (August-Bebel-Straße 5) Kinder 
ab 8 Jahren zu einem Malnachmittag ein. Mit 
verschiedenen Farben und Techniken können 
Bilder zu einem Thema, das gemeinsam mit den 
Kindern festgelegt wird, gemalt werden. Die 
Bilder sollen während der Friedenswoche im 
Buchladen ausgestellt werden. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGl 

Ziehungsergebnis 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
24 10. 1981 wurden lf> Hnuptgewlnne mit einer Gewinnsumme 
von 1 410 000 DM ermittelt. Weitere 1 820GcwlnnemiteinerGe- 
winnsumme von 2 100 000 DM ergeben such aufgrund Endzif- 
fernziehung. Es entfallen; 1 000 000 DM als ..Großes Los derWo- 
ehe" auf die Losnumrrier 046294. Hauptgewinne von 100 000 DM 
(Losnummer 100670). 80 000 DM (029256). 50 000 DM 135192). 
40 000 DM (140194). 30 000 DM (206192). 20 000 DM (318872). 

10 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummern 045115. 
108525. 115760. 164604. 234417. 253438. 326557. 344328. 355426; 
5 000 DM auf die Endziffern 01217. 15880. 23905. 37243. 62126; 
2 000 DM auf die Endziffern 0352.1476.3922.4156.6303; I 000 DM 
auf die Endziffern 275. 691. 925. 975. Nächste Ziehung am 
31. 10, 1981, 

Lose und weitere Intormatlonen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 55 70 

BMI+HBMWEItKER 

FKCHMARKT 

OTTO SCHNEIDER 

Ralffeisenstraße 5,6072 Dreieich-Götzenhain 

Praktisch schenken ist »in«!! 

Hailo- Step- ke 
Der handliche Klapptritt für 
Haushalt, Hobby und Gewerbe 
Superleicht QQ Cfl 
und stabil fcw^OU 

Ideal 2160 Schweiß- 
transformator 
160 Amp., Stahlblechgehäuse, 
schutzgeerdet, Regelbereich 
stufenlos 35—160 Amp. 
Elektroden 1,5—3,25 IQD 
Gewicht22kg,kompl. IJO;" 

Mafell-Schnell- 
schleifer U 11 
250 Watt, Unlversal-Motor 220 
Volt, Leerlauf-Drehzahl 12 000 
1/mln= 24 ODO Hub/min 
Schleifplatte 113 x 219 mm 
Gewicht 2,0 kg 
Sonderpreis 159r 

Absaar-Batterie- 
Ladegerät 
EffektIvTadelelstung 
bei 6 -t- 12 Volt; 6 Amp. yn 
GS geprüft Sicherheit 

Sldträger- 
bls Montblanc-Aipina 

mit Schnell- OT 
montage Oi p" 

Sldl-Handkreissäge 
1408 H 
Schnittlefe bei 90 45 mm 
Schnittiefe bei 45 32 mm 
Wattaufnahme 850 Netto 
Gewicht 4,3 kg 
Ideal (ür den 4 CQ 
Heimwerker I DO>* 

Sonderangebot 
Bosch-2-Gang- 
Schlagbohnnaschine 
CSB 620*E „electronic" 
mit Wandboard-Set OQQ 
komplett fcOUj" 

Bosch-Motor- 
Heckenschere 
310 Watt, volllsoliert 
Schnittlänge 32 cm, Greifzahn- 
messer, Rutschkupplung: 
Schneidet Aste 4 nn 
bis 1cm Stärke IbSty" 

Scheren- 
wagenheber 
Indu 407, Tragkraft 1000 kg 

TÜV geprüft 18,95 

AEG-Electronic- 
Schlagbohrer 
SBE-401 RL, Rechts- 

179,50 
und Linkslauf 
400 Watt 

AEG-Zweigang- 
Schlagbohrer 

329,- 

mit Vollwelien-Electronic, 
Sanftanlauf, Leerlaufdrehzahl- 
begrenzung undSIcherhelts- 
kupplung, 750 Watt 
Powermatlc 
Für den Heimwerker das 
ideale Gerät: 
Engel-Löter 
60 8, 60 Watt, 220 Volt, in 6 Sek. 
lötbereit, Lötstellenbeleuch- 
tung, Schutzklasse 2 VDE, 1 Löt- 
spitze, 1 Rolle Lötzinn und 
1 Drahtbürste zur qq qc 
Reinigung 09,9U 

Philips-Intraphil 
HP 2030 Infrarotlampe für wohl- 
tuende Wärme, die hei- • 
len hilft, komplett 

Geschenkidee!!! 
Hanning- 
Doppelschlelfer 
150 mm «5 Schleifscheiben 
220 Volt, 300 Watt 
Sonderpreis 

36,- 

137,- 

Alrflx-Modelle 
Porsche 934 
Maserati 
Rallye mit richtig 
funktionierenden 4 q qe 
Scheinwerfern I«f,«l3 

Matchbox 
Danntless 17 m 
SBD-5 I / , I U 

Brabantia 
Unterwegs-Tresor 
Endlich Freizeitfreuden 

Diebstahlssorgen 14,65 

Emide- 
Speicherplatte 
mit Zuleitung 220 Volt, 500 Watt 
Der ideale Wärme- b Q 
Speicher für Speisen 151,- 

Werkzeugschrank 
Holz 
stabile Ausführung 
70x65x17 cm i OQ 
ohne Werkzeug I C.O , - 

Wolfkraft 
Bohrständer 3400 
für Bohrmaschinen AEG, 
Bosch, Metabo, en CC 
Kress, Pegeot wO , Dw 

Werkzeugkasten 
steilig 1 Ä QR 
metall-blau l*t,9«l 

Werkzeug 
Wandhalter 
mit Schubladen, * n |*f| 
Kunststoff 19, DU 

Brennstuhl Sorltz- 
spistole 600 S 
Electronic 40 Watt 
mit elektronischer 
Feindosierung 119,- 

Praxi 
Rundumleuchte 
Ideal für den Heimwerker 
100 Watt riQ 
mit Steckdose f O,- 

Schlenkhoff- 
Fliesenschneide 
maschine qq qc 
stabile Ausführung 

Resta Super Rapid 
HSS Spiralbohrer- 
Set 
von 1—3 mm 51,20 

Zusatzbrei^s- 
leuchten TUV-frei 
i2voit 35,90 

Mc-Culloch- 
Elektrokettensäge 
Mac 4, 35 cm Schwert- 

'Äatt 187,50 

Mc-Culloch Motor- 
Kettensäge 
Mac 140, 35 cm Schwertlänge, 
2 PS, mit Kunststoffkoffer, 
automatische QOll 
Kettenschärfung 090,- 

Steckschlüssel- 
satz zoteilig 
Spezial Werkzeug- 4 Q qe 
stahl im Blechkoffer I9,9w 

Bosch-PrUfmaster 
M 100, Spannungs4 4 ^ CQ 
Prüfer bis 500 Volt II# ,wU 

Philips UV-A- 
Gesichtsbräuner 
HP 3040. Die Sonne 
ohne Schattenseiten 

Philishave De Luxe 
Spezial- 
Rasier- 
apparat 110,- 

travel compact 
Haarföhn en 
1000 Watt O I ,UU 

Pegeot Schwing- 
schleifer 
mit Absaugung 
im Plastikkoffer 93 x 230 mm, 
20 000/mln 4 AQ 
130 Watt l£9,- 

359,- 
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Gezähntes Hobby 

Am Wochenende hatten in Langen die 
Briefmarkensammler ihren großen Tag. In 
der Stadthalle lief die „Laphila 81", die 
Langener Philateliaten-Ausstellung, die 
wieder weit über die Grenzen der Stadt 
hinaus ihre Anziehungskraft nicht verfehl- 
te und rund 2000 Besucher zu verzeichnen 
hatte. Auf knapp zwei Millionen schätzt 
man die Zahl derer in der Bundesrepublik, 
die das Sammeln von Briefmarken zu ih- 
rem Hobby erkoren haben. Etwa 80 000 da- 
von sind in Briefmarkensammlervereinen 
organisiert und etwa die gleiche Zahl dürf- 
te auch bei der Bundespost ein Abonne- 
mentfür Neuausgaben von Briefmarkense- 
rien haben. 

Daß das Briefmarkensammeln nicht eine 
Angelegenheit von älteren Eigenbrötlern 
ist. wie oftmals fälschlicherweise ange- 
nommen wird, zeigte die große Zahl von 
Jugendlichen, die sich in der Stadthalle 
eingefunden hatten und sehr kritisch und 
aufgeweckt von Vitrine zu Vitrine gingen. 

Kommt es Kindern oftmals in erster Li- 
nie darauf an, möglichst bunte und exoti- 
sche Marken in den Besitz zu bekommen, 
so stellt sich recht bald schon das Bestreben 
ein, bestimmte Serien anzulegen. Und da- 
mit erwacht bereits die Sammelleiden- 
schaft. 

Später gesellt sich dazu der Wunsch, auch 
ausgefallene, sprich seltene Exemplare in 
seinen Besitzzu be kommen, womit nicht un- 
bedingt die ..Blaue Mauritius" gemeint 
sein muß. Auch ein ..Roter Adenauer" hat 
inzwischen schon einen mehrtausend Mark 
hohen Sammlerwert. Als diese Marke da- 
mals gedruckt und schon in einigen hun- 
dert Exemplaren verschickt worden war. 
erschien den Verantwortlichen die Marke 
in Verbindung mit dem gerade seit einem 
Jahr verstorbenen Bundeskanzler zu rot. 
Man stampfte die Marken ein und wählte 
einen Orangeton als Untergrund. Damit 
war der Wert der ..ungültigen" Marken 
vorausbestimmt. 

Man muß schon eine Weile durch eine sol- 
che Ausstellung flanieren, sich in die ein- 
zelnen Serien vertiefen und ihren Sinn er- 
kennen; dann kommt man ganz schnell da- 
hinter, wo die Faszination des „gezähnten 
Robbies" beginnt. 

Und wie der eine Kaninchen züchtet, der 
andere seine Stimme im Chor erschalle7i 
läßt und der dritte im Sportdreß irgendei- 
ner körperertüchtigenden Disziplin hul- 
digt, so geht der Briefmarkensammler mit 
Spannung zu einem Tauschtag oder einer 
Ausstellung, eventuell ein Märkchen zu er- 
haschen. das ihm gerade zu seiner speziel- 
len Sammlung fehlt. 

Das muß noch nicht einmal teuer sein: 
mit ein wenig Glück und Ausdauer, was zu 
jedem Hobby gehört, findet man atich da 
seine Freude. Und das ist schließlich der 
Sinn eines jeden Steckenpferdes, das man 
reitet. 

„Ein komplizierter Fall" 
Der Konimis.sar 
führt die Verdächtigen am Narren.seil 

,,Kommissar" Beppo Brem, der einen ,,kom- 
plizierten Fall" in der gleichnamigen Kriminal- 
komödie zu lösen hat, führt in der Auffühmng 
der Neuen Schaubühne am Freitag, dem 30. 10. 
um 20 Uhr in der Langener Stadthalle die Ver- 
dächtigen ganz schön am Narrenseil. 

Bei diesem hübschen Einfall des Autors ,Iac- 
ques de la Forterie hat es Guido Liegnilz, der 
den Stoff bearbeitete, wohlweislich ebenso be- 
lassen wie bei dem flinken Dialogwitz. Lediglich 
den Tatort verlegte er kurzerhand von Italien 
nach Süddeutschland, was Beppo Brehm sicher 
sehr gelegen kommt. Bei aller .Spannung ist und 
bleibt das Stück eine köstliche Komödie, bei der 
die Verschmitztheit des Kommissai-s zum Ver- 
gnügen des Parketts schließlich kriminale 
Frucht trägt. 

Neben Beppo Brem spielen unter anderem Sky 
Dumont, Elisabeth Endriss, Gundolf Willer und 
Tatjana von Radetzky. Eintrittskarten sind er- 
hältlich beim Reisebüro am Rathaus, (Tel. 
20 33 70 oder 5 21 10). Die Abendkasse ist am 30. 
10. ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

„Golden Gates" 
bieten Ohrenschmaus 

Das Quartett von der,,goldenen Himmelspfor- 
te", ,,The Golden Gate Quartet" gibt sein einzi- 
ges Konzert im Raum Darmstadt-Offenbach am 
Sonntag, dem 8. November um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen 

Seit mehr als vier Jahrzehnten genießen die 
,,Gates" einen legendären Ruf; sie gehören seit 
vielen Jahren zu den perfektesten Entertainern 
der Welt. Ihr Repertoire ist nahezu unerschöpf- 
lich, ihr Vortrag voller Dynamik, Ausdrucks- 
kraft und Stimmkultur. 

Neben den Spirituals und Gospel gehören auch 
die Folksongs ivie „John Henry", Swin-Stan- 
dards wie ,,On the sunny side of the Street" und 
klassische Jaz7.-Titel zum Repertoire der vier 
sympathischen Sänger und ihrer Begleit-Band, 
ebenso wie Pop- und Rocktitel — immer jedoch 
im oft kopierten aber nie erreichten 
,,Gates-Stil". 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 und 5 21 10) sowie am Veran- 
staltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle (Tel. 20 33 84) erhältlich. 

Zur Eröffnung einer Aus-stellung mit Gemälden der Brüder Hahn (links im Bild) im alten Rathaus 
konnte Erster Stadtrat Karlheinz I.iebe (r) zahlreiche Gäste begrüßen, die im Anschluß an ein Refe- 
rat in den Bann der eigenwilligen Gemälde gezogen wurden und voll des Lobes waren. 

Bevölkerung sollte Tips geben 

Die vor kurzem erschienene Infonnationsbro- 
schüre über die Stadt Langen, die in Zusammen- 
arbeit mit einem Anzeigenverlag herausgegeben 
wurcje, hat — wie die rege Anfrage eindeutig be- 
weist — bei der Bürgerschaft mittlerweile gro- 
ßen Anklang gefunden. 

Neben allgemeiner Zustimmung gab es auch 
einige kritische Anmerkungen zu fehlenden oder 
auch inzwischen überholten Angaben. Grund- 
sätzlich sagt die Pressestelle des Rathauses dazu, 
daß es völlig unmöglich sei, eine derartige Infor- 
mationsbroschüre herauszugeben, die in jedem 
Punkt auf dem neuesten Stand ist. Bereits am 
Tage ihres Erscheinens seien manche Daten und 
Angaben aufgrund der einige Monate in An- 
spruch nehmenden Vorbereitungszeit schon wie- 
der überholt. 

Das Golden Gate Quartet, (v. 1.) Calvin Williams, 
bly, gastiert wieder in der Stadthalle. 

Clyde Riddick, Orlandus Wilson und Paul Brem- 

Sonder-Postamt 

Andrang herrschte am Sonderpostamt, das während der Laphila 81 in der Stadthalle geöffnet war. 
Für diesen Andrang gab es einen plausiblen Grund. Gleich zwei Sonderstempel waren zur Laphila 
kreiert worden. Den einen gab es nur am Samstag, den anderen nur am Sonntag. Also stellten sich 
die Briefmarkenfreunde gleich an zwei Tagen an, um diese Seltenheit in ihren Besitz zu bringen. 

Bauwagen 

in Brand gesetzt 
In der verlängerten Lortzingstraße, unter der 

Fußgängerüberführung, wurde Oin Bauwagen 
am 21. 10. gegen 2 Uhr in Brand gesetzt. Unbe- 
kannte Täter hatten eine Fensterscheibe einge- 
schlagen und brennendes Papier in das Wagenin- 
nere geworfen. Dadurch verkohlte die Innen- 
wand auf der Fensterseite, während die unter 
dem Fenster befindliche Sitzbank in einen 
Schwelbrand geriet. Der Brand wurde durch die 
Freiwillige Feuerwehr Limgen gelöscht. Der 
Schaden beträgt rund 2000 Mark. 

Schülervorspiel 

der Musikschule 

Eltern und Freunde der Musikschule inner- 
halb der Volkshochschule Langen sind herzlich 
zu einem Schülervorspiel am Freitag, dem 30. 
Oktober um 19.00 Uhr im Evangelischen Ge- 
meindehaus in der Frankfurter Straße eingela- 
den. 

Diese Schülervorspiele, die in unregelmäßigen 
Abständen stattfinden, stellen für die Eleven der 
Musikschule eine gute Gelegenheit dar, ihr Kön- 
nen in der Öffentlichkeit unter Beweis zu stel- 
len. Der Veranstalter würde es daher sehr begrü- 
ßen, wenn sich auch dieses Mal zahlreiche Zuhö- 
rer einfinden wüi-den. 

Da bereits in etwa zwei Jahren an eine Neu- 
auflage dieser Broschüre gedacht ist, werden al- 
le bisher aufgetretenden Änderungen sorgfältig 
registriert. Alle Bürger, die beim Durchblättern 
der Broschüre auf Fehlinformationen oder über- 
holte Daten gestoßen sind bzw. nützliche Anre- 
gungen geben können, werden gebeten, sich mit 
der Pressestelle im Rathaus (Zimmer 130, Tel. 
2 03 — 2 05) in Verbindung zu setzen. 

J ahreshauptversammlung 
der Jusos 

Zu ihrer Jahreshauptversammlung laden die 
Langener Jungsozialisten am Mittwoch, dem 28. 
Oktober um 19.30 Uhr in das Juso-Büro im Alten 
Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10 ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen die Neuwahl des Vorstandes 
und Berichte und Anträge. 

„Christen in Rußland" 
über dieses Therna findet am Freitag, dem 30. 

Oktober um 19.30 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße 46 ein Vortrags- 
und Filmabend statt, zu dem herzlich eingeladen 
wird. 

Das Missionswerk Friedensstimme, eine Ver- 
einigung heimgekehrter evangelischer Bapti- 
sten-Brüdergemeinden, das seinen Sitz in Gum- 
mersbach hat, wird dazu zwei seiner Mitglieder 
entsenden, die aus eigenem Erleben berichten 
und mit einem Film über das Ergehen und die 
Arbeit von evangelischen Christen in der So- 
wjetunion informieren wollen. Zugleich möch- 
ten sie damit auch versuchen, in Not geratene 
Freunde zu unterstützen. 

Missionarischer 
Meditationsgottesdienst 

Einen Beitrag zum Missionssonntag (25. 10.) bil- 
det ein Meditationsgottesdienst des Jugendfo- 
rums am Dormerstag, dem 29. Oktober um 20.00 
Uhr in der Liebfrauenkirche. Das Tliema dieses 
Gottesdienstes lautet: ,,Damit sie Leben in Fülle 
haben". Wie immer, sind zu diesen ökumeni- 
schen Gottesdiensten auch die evangelischen Ju- 
gendlichen ab l4 Jahre eingeladen. 

Nachdem die Jugendlichen schon am Sonntag 
Gewürze bei allen Gottesdiensten in ,,Liebfrau- 
en" und ,,St. Albertus Magnus" verkauft haben, 
so wollen sie im Gebet vmd in verschiedenen 
Textlesungen der Situation in den Ländern der 
sog. Dritten Welt gedenken. Mission beginnt 
aber auch hier vor der Haustür, In Anbetracht 
des rapiden Glaubensschwunds sind wir selbst 
Missionsland geworden. Aber selbst für die gläu- 
bigen Christen gilt es immer wieder, den Glau- 
ben nicht nur zu bewahren, sondern ihn zu ver- 
tiefen. Ein glaubhaftes gelebtes Christentum 

leute notwendiger denn je. 

2. Konzert 

der 
Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Das 2. Konzert der Kunst- und Kulturgemein- 
de am 1. November um 19.30 Uhr in der Stadt- 
halle bietet Klassik und Jazz. Im 1. Teil spielt die 
gefeierte Harfinistin Giselle Herbert mit ihrem 
Partner Günter Klaus am Kontrabaß unter an- 
derem eine Canzone für Harfe und Contrabaß 
von Girolamo Freskobaldi sowie von Ludwig 
van Beethoven ein Adagio. Werke von Eccles, 
Prati und Bottensini runden die Darbietungen ab. 

Für die Jazz-Freunde wird im 2. Teil Ali Clau- 
di kurzfristig die Zusammenstellung und Reihen- 
folge der Komposition ansagen. 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Klagen wegen Himdekot 

0 Beim Ordnungsamt der Gemeinde Egels- 
bach mehren sich die Beschwerden, daß die Hun- 
dehalter ohne Rücksicht auf Mitmenschen und 
Umwelt das Verunreinigen von Straßen, Plätzen 
und Anlagen durch Hundekot zulassen. 

Verunreinigungen werden besonders in Stich- 
straßcn und Verbindungswegen festgestellt; also 
dort, wo wenig Kfz-Verkehr stattfindet und der 
Hundehalter unerkannt bleibt. 

In mehreren Prosseartikeln, zuletzt im Mai 
1981. hat die Gemeinde Egelsbach auf die Pflich- 
ten der Hundehalter verwiesen. Leider ist der 
gewünschte Erfolg ausgeblieben. Der Gemeinde- 
vorstand bittet die Hundehalter um Rücksicht- 
nahme gegenüber den Mitmenschen. Hundebe- 
sitzer, die es zulassen, daß durch ihre Hunde Ver- 
unreinigungen auf Straßen, Plätzen und Anla- 
gen entstehen, müssen zukünftig mit Bußgeldbe- 
scheiden rechnen. 

Haushaltsvolumen 

um 858 000 Mark gestiegen 

Gebührenerhöhungen für 1982 bereits angekündigt 

e Auf der letzten Sitzung der Gemeindevertre- 
tung legte Bürgermeister Hans Dümer den Par- 
lamentariern den Entwurf des Nachtragshaus- 
halts für 1981 vcr. der das Gesamtvolumen des 
81er Etats der Gemeinde um 858 100 Mark auf 
insgesamt 15 918 578 Mark erhöht. Dies ent- 
spricht einer Steigerung um 5,7 Prozent. Der 
Haushalt ist ausgeglichen und wurde vom Bür- 
germeister als „reiner Fortschreibungshaus- 
halt" bezeichnet. 

Die Einnnhmensteigerung ist vor allem auf 
größere Nachveranlagungen bei der Gewerbe- 
steuer zurückzuführen, die allein rund 400 000 
Mark mehr einbrachte (insgesamt 3 200 000 
Mark), bei den Kindergartenbeiträgen wurden 
10 000 Mark mehr als vorgesehen eingenommen, 
und 15 000 Mark mehr Konzessionsabgabe wer- 
den im Gemeindesäckel klingeln. Minderausga- 
ben ergeben sich bei den Kosten für Bauleitpla- 
nung und beim Ankauf von Gmndstücken. 

Der Bürgermeister hatte aber auch eine ganze 
Reihe von Haushaltsstellen aufzuzählen, bei de- 
nen Mehrausgaben unumgänglich sind. Dies be- 
trifft in erster Linie die Kanalbenutzung und die 
Abwasserbeseitigung sowie den Neubau von Ka- 
nälen. 

Aus dieser Tatsache heraus seien Gebührener- 
höhungen im kommenden Jahr unumgänglich, 
erklärte der Bürgermeister, zumal die kommu- 
nale Aufsichtsbehörde die Kostendeckung der 
Gebührenhaushalte vorschreibe. Wenn auch die 
wirtschaftliche Lage der Bundesrepublik 
zwangsläufig die Finfnzpolitik der Gemeinde 
stark beeinflusse, werde der Gemeindevorstand 
im 82er Haushalt keine Steuererhöhungen vor- 

schlagen, er könne sich aber auch nicht für Steu- 
ersenkungen aussprechen. 

Schon im Jahre 1980 habe Egelsbach seine In- 
vestitionen ohne Kreditaufnahmen finanziert, 
habe dies im lautenden Haushaltsjahr beibehal- 
ten und werde voraussichtlich auch 1982 ohne 
die Aufnahme von Krediten auskommen. 

Zur Beseitigung der im Ballungsraum beste- 
henden Wohnungsnot bleibe die Gemeinde auf- 
gerufen, ihren zumutbaren und verkraftbaron 
Beitrag zu leisten, fuhr Dümer fort. Der Unter- 
haltung des Straßen- und Gehwegnetzes sowie 
der gemeindlichen Gebäude und öffentlichen 
Einrichtungen müsse ebenfalls verstärkte Auf- 
merksamkeit geschenkt werden. Mit dem teil- 
weisen Verkauf gewerblicher Grundstücke soll- 
ten Kanal- und Straßenbaumaßnahmen finan- 
ziert werden. 

Wenn es keine Zuwächse mehr zu verteilen ge- 
be, müßten noch strengere Maßstäbe bei den 
Ausgaben angelegt werden, kündigte der Bür- 
germeister an. Dabei hoffe er, daß alle gemein- 
sam den Mut aufbrächten, Gruppeninteressen 
zum Wohl übergeordneter Gesichtspunkte zu wi- 
derstehen. Vorurteilsfrei sollten emsthafte 
Überlegungen darüber angestellt werden, ob 
nicht Leistungsangebote, auch wenn sie vertret- 
bar erschienen, eingeschränkt werden könnten. 
Er lasse sich von der Überzeugung leiten, sagte 
Dümer, daß eine aufgeschlossene Bevölkerung 
in die Verantwortung mit einzubeziehen sei. 

Der Entwurf des Nachtrags wird nun inner- 
halb der Fraktionen und in den Ausschüssen be- 
raten, ehe er dann von der Gemeindevertretung 
verabschiedet wird. 

Egelsbaeher Laienspieler 

sind wieder aktiv 

In Egelsbach fand vor kurzem — wir berichteten bereits darüber — eine Art Verschwisterung statt. 
Vom Flugplatz Egelshach aus wurde eine ,,Luftbrücke" nach Jugoslawien geschlafen, die ihren 
zweiten Pfeiler auf dem Flughafen Portoroz an der slowenischen Adriaküste stehen hat. Als äuJ^res 
Zeichen für dieses Freundschaftsbaiid wurde vor dem Eingang zum Tower ein Schild aufgehängt, 
das an diese Freundschaft erinnert. Vorher stellten sich die Initiatoren zu der Verbindung Egels- 
bach-Portoroz dem Fotografen (v. 1.) Egelsbachs Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber, der Präsident 
der Kü.stengemeinschaft slowenische Adriaküste, Aloys Ceglar, der Vizepräsident des Rhein-Main- 
Flieger-Clubs, Hans Backelberg (halb verdeckt) Landrat Walter Schmitt in seiner Eigenschaft als 
Aufsichtsratsvorsitzender der Hes.sischen Flugplatz GmbH und Franz Kuhelnik. Direktor des Flug- 
hafens Portoroz. 

Alte Lohnsteuerkarten 

zurückgeben 

e Mit dem November kommt wieder der Mo- 
nat, in dem die Egelsbacher Laienspielgruppe in 
den letzten Jahren an die Öffentlichkeit getreten 
ist. Auch in diesem Jahr wird es nicht anders 
sein. Seit geraumer Zeit werden Rollenbücher 
gepaukt, Kulissen, Requisiten v.nd Kostüme be- 
sorgt, breitet sich das Fieber unter den Akteuren 
aus. 

Wir besuchten die Laienspieler bei einer Probe 
und stellten fest, daß dem Egelsbacher Publi- 
kum wieder ein heiterer Abend bevorsteht. Fünf 
Damen und zwei Herren werden diesmal auf der 
Bühne agieren. Gespielt wird eine ,,unwahr- 
scheinliche Komödie" von Noel Coward, die von 
keinem geringeren als Curt Goetz ihre deutsche 
Fassung erhielt. Das Stück heißt,,Fröhliche Gei- 
ster" und handelt von einem Mann, dessen ver- 
storbene erste Frau ihm als Geist erscheint, was 
verständlicherweise zu grotesken Situationen 
führt. Als schließlich auch seine zweite Gattin 
das Zeitliche segnet und ebenfalls in die Rolle ei- 
nes Geistes schlüpft, ist die Turbulenz vollkom- 
men. 

Premiere ist am Freitag, dem 27. November, 
und weitere Vorstellungen sind an den folgen- 

Katholischer Kirchenchor 
gibt Konzert 

e In der katholischen Kirche in Egelsbach ist 
am Freitag, dem 30. Oktober um 20 Uhr ein Kon- 
zert mit Werken von Johann Sebastian Bach und 
A. Vivaldi zu hören. Ausführende sind der Kir- 
chenchor der Gemeinde Egelsbach/Erzhausen 
.sowie Solisten und ein Orchester. 

den Tagen, am Samstag, dem 28. und am Sonn- 
tag, dem 29. November, jeweils um 20 Uhr im Ei- 
genheim. 

e Die Lohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 
1982 gelten mit Ablauf des 31. Oktober 1981 als 
zugestellt. Zur Vermeidung von Nachteilen wer- 
den die Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen 
auf den Lohnsteuerkarten zu überijrüfen. Even- 
tuell erforderlich werdende Berichtigungen oder 
Ergänzungen sind bei der Steuerstelle der Ge- 
meindeverwaltung zu beantragen. 

Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern zu Be- 
ginn des Kalenderjahres 1982 vorzulegen. Wer 
seine Lohnsteuerkarte dem Arbeitgeber schuld- 
haft nicht vorlegt, muß mit einem erhöhten 
Steuerabzug rechnen. Arbeitnehmer, die eine 
Lohnsteuerkarte 1981 noch nicht erhalten haben, 
werden gebeten, die Ausstellung derselben bei 
der Gemeindeverwaltung umgehend zu beantra- 
gen. 

Die Freibeträge für Körperbehinderte und 
Hinterbliebene sowie die Altersfreibeträge wer- 
den nicht vom Finanzamt, sondern von der Ge- 
meindeverwaltung Egelsbach eingetragen. 

Die Lohnsteuerkarten 1980, die nicht für den 
Lohnsteuerjahresausgleich oder die Einkom- 
mensteuererklärung benötigt wurden, bitten 
wir, an das Finanzamt Langen zurückzugeben. 

Alle zuräckgegebenen Lohnsteuerkarten die- 
nen dem Statistischen Landesamt zur Errech- 
nung des der Gemeinde zustehenden Anteils am 
Lohn- und EinKommensteueraufkommen des 
Landes. Jede fehlende Lohnsteuerkarte bedeutet 
weniger Geld für die Gemeinde. 

Öffentliche Bekanntmachung 

Auf der Eigenheim-Bühne wird man im nächsten Monat dieser Szene wieder begegnen. In der Auf- 
führung des Laienspielkreises wird eine spiritistische Sitzung veranstaltet, die manche komLsche Si- 
tuation heraufbeschwört. „Fröhliche Geister" heißt das Stück, das ganz bestimmt auch das Publi- 
kum in fröhliche Stimmung versetzen wird. 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der Gemein- 
de Egelsbach für das Haushaltsjahr 1981 mit ih- 
ren Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hessische 
Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 28. 
Oktober 1981 bis 5. November 1981 während der 
Dienststunden (montags bis donnerstags von 9 
Uhr bis 12 Uhr und von 14 Uhr bis 16 Uhr, frei- 
tags von 9 Uhr bis 12 Uhr) im Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 26. Oktober 1981 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Monatsversammliing 
e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 

hält am Donnerstag, dem 29. 10., um 20 Uhr im 
kleinen Bürgersaal seine Monatsversammlung 
ab. Dazu sind alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins herzlich eingeladen. 

Als Thema ist vorgesehen: Biol. Boden- und 
Pflanzenpflegemittel und Bestellung derselben. 
Anhand von Dias werden Beispiele von Misch- 
kulturen gezeigt. Bestellungen für den Saatka- 
lender werden auch entgegengenommen. Um re- 
ge Beteiligung wird gebeten! 

Wir trauem um unseren 
lieben Schulkameraden 

Konrad Lorenz 
Wir werden ihm 

ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Jahrgang 1916/17 
Egelsbach, im Oktober '81 

NACHRUF 
Am 18. Oktober 1981 ist unsere Schulkollegin 

Helene Werkmann 
nach schwerer Krankheit von uns gegangen. 
Wie werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schuikolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1933/34 

Egelsbach, im Oktober 1981 

Nr. 85 Dienstag, (jen 27. Oktober 1981 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 11110 0 111 
Auswahlwette .,6 aus 45": 
8 29 36 39 44 45 (26) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 16 12 4 
Pferdelotto: 2 8 9 15 
Spiel 77: 9 I 5 3 2 1 1 
Lottozahlen: 
3 10 37 38 43 49 (39) 
Südd. Klassenlotterie: 046 294 

(Ohne Gewähr) 

Ein Sonntag der Unentschieden 
Punkteteilungen herrschten am letzten Wo- 

chenende in den Amateurligen vor. Obwohl man 
bei der SG Egelsbach vor dem Spiel ein Unent- 
schieden in Bad Orb als wünschenswert bezeich- 
net hatte, zeigte die Begegnung, daß auch ein 
Sieg durchaus im Bereich des Möglichen lag, 
nachdem die SGE mit 3:1 sicher führte. Ein deut- 
licher Aufwärtstrend der Lichtel-Troppe war 
unverkennbar. 

Unentschieden spielte auch der FC Langen bei 
der Reserve des Oberligisten VfR Bürstadt. 
Zwar kann ein Punkt auf fremdem Platz als Er- 
folg bezeichnet werden, doch dem Spielverlauf 
nach hätte Langen gewinnen müssen; wieder 
einmal wurden die herausgespielten Chancen 
nicht verwertet. 

Die SSG Langen teilte sich auf eigenem Platz 
die Punkte mit dem Tabellenvierten Hainstadt 
und bleibt weiterhin auf dem fünften Platz. Da 
auch die Mannschaften an der Spitze Punkte ab- 
gaben, wurde der Abstand in der Tabelle nicht 
größer. 

Der SV Dreieichenhain kam gegen Dietzen- 
bach zu seinem ersten Heimsieg, und auch die 
Susgo aus Offenthal zeigte mit ihrem 4:2-Erfolg 
gegen Klein-Auheim, daß ihre Krise überwun- 
den zu sein scheint. 

In der Offenbacher B-Liga verteidigte Götzen- 
hain seine Tabellenführung durch einen Sieg 

über Sparta Bürgel, der TV Dreieirhenhain be- 
wies bei der SKG Sprendlingen mit einem 1:1 
aufsteigende Fomi, und der FC Offenthal rückte 
nach seinem 2:1 Erfolg bei Italsud Offenbach auf 
den vierten Rang vor. 

Am kommenden Sonntag hat die SG Egels- 
bach einen spielfreien Tag. Der FC Langen er- 
wartet den SV Hahn im Waldstadion, eine 
Mannschaft, die sich nach anfänglichen Miß- 
erfolgen auf den zweiten Tabellenplatz vorge- 
schoben hat. Der besondere Reiz dieser Begeg- 
nung besteht darin, daß Langens früherer Trai- 
ner Volker Rapp jetzt in Hahn tätig ist und da- 
her eine besondere Motivation beim Club be- 
steht, mit einer gu;en Leistung den Sieg zu errin- 
gen. 

Die SSG Langen muß zum Nachbarderby beim 
FC Dietzenbach antreten und rechnet sich auch 
dort eine Chance auf einen Punktgewinn aus. 

Zu Gast bei Teutonia Hausen ist der SV Dreiei- 
chenhain, der mit einem weiteren Sieg Anschluß 
an das vordere Mittelfeld gewinnen will. Die Of- 
fenthaler Susgo hat die Möglichkeit, durch einen 
Sieg in Zellhausen aus dem Keller herauszukom- 
meft und ihre a\ifsteigendeTendenz fortzusetzen. 

In der B-Liga "stehen folgende Spiele auf dem 
Programm: FC Offenthal gegen SG Dietzenbach, 
Zeppelinheim gegen Götzenhain und TV Dreiei- 
chenhain gegen Eiche Offenbach. 

Wieder fehlte ein Vollstrecker 

VfR Bürstadt II — FC Langen 1:1 (0:1) 
Der FC Langen fuhr am Sonntag mit der Ab- 

sicht nach Bürstadt, einen Punkt mit nach Hause 
zu nehmen. Dies gelang auch, doch die wenigen 
Zuschauer, die das Spiel bei regnerischem und 
windigen Wetter miterlebten, werden konsta- 
tiert haben, daß dem Spielverlauf nach, der Club 
als Sieger vom Platz hätte gehen müssen. Er hat- 
te deutlich mehr vom Spiel, bestimmte über wei- 
te Strecken das Tempo und hatte die besseren 
und auch zahlenmäßig größeren Chancen. 

Doch das alte Lied konnte wieder gesungen 
werden: vor dem gegnerischen Tor ist man mit 
dem Latein am Ende. Dem Club fehlt ein Voll- 
strecker, einer, der den richtigen Riecher hat, der 
im rechten Augenblick einen Schuß wagt und 
auch mal abstauben kann. 

Die Führung für die Langener fiel in der 22 
Minute, als Seibel einen unhaltbaren Volley- 
schuß in den Winkel des Bürstädter Tores setzte. 
Der Dmck der Gäste hielt an, und es gab mehre- 
re Möglichkeiten, das Ergebnis zu erhöhen und 
damit schon vor der Pause alles klar zu machen. 
Aber Nazet und Mager überboten sich im Auslas- 
sen bester Chancen. 

Nach dem Seitenwechsel ließ die Langener 
Mannschaft im gleichen Maße nach, wie sich die 
PlatzJierren steigerten. Jetzt begann wie in so 
manchen früheren Spielen wieder die Periode, 
wo man dämm zittem mußte, daß ein bis dahin 

ülierlegen geführtes Spiel verloren genen könn- 
te. Aus dem Mittelfeld — sofem überhaupt eines 
vorhanden war — kamen keine Impulse mehr, 
der Gegner erhielt freien,Raum und konnte von 
daher den Di-uck aufs Langener Tor verstärken 
Und schließlich fiel d.inn auch der vermeidbare 
Anschlußtreffer. Ein Freistoß wurde über die 
Mauer gezirkelt und schlug in Körbers Gehäuse 
ein. 

Doch immer noch wäre ein Langener Sieg 
möglich gewesen, wenn Nazet seine schönen An- 
griffe mit einem beherzten und gezielten Schuß 
abgeschlossen hätte. Er zeigte sich wieder sehr 
stark am Ball, narrte oft seine Gegenspieler, 
doch vor dem Tor war auch bei ihm Ladehem- 
mung. Bei einem Angriff auf dcu Torwart — kei- 
nesfalls unfair oder gar foul — handelte sich Ma- 
ger eine Zeitstrafe ein und wurde durch Jeschke 
ersetzt, um niclit bei einem weiteren Fehler eine 
rote Karte zu riskieren. 

Am Ergebnis änderte sich nichts mehr; ein 
möglicher Sieg wurde vergeben, doch auch der 
eine Punkt stellte zufrieden. 

Gute Noten verdienten sich Seibel, Lang, Reh, 
Bialon und Jäkel. Es spielten: Körber. Müller, 
Hoffeiner. Jäkel, Bialon, Hermiann, Lang, Sei- 
bel, Nazet, Mager (Jeschke) und Reh. 

Leider nur ein Unentschieden 

SSG Langen — Spvgg. Hainstadt 1:1 (1:1) 
Im Heimspiel in der Kreisliga A Offenbach 

zwischen der SSG Langen und dem Gast aus 
Hainstadt trennte man sich 1:1 unentschieden. 
Die SSG konnte ihre guten Torchancen leider 
nicht auswerten. Die beiden Tore fielen in der er- 
sten Halbzeit, obwohl das Spiel erst in der zwei- 
ten Hälfte spielerisch besser wurde. In den er- 
sten 15 Spielminuten hatte Heil zwei Möglich- 
keiten, die SSG in Führung zu bringen, aber er 
scheiterte im ersten Versuch am Torwart der Gä- 
ste, beim zweiten Versuch stand den Gästen das 
Glück zur Seite. Der Schuß von Heil ging gegen 
die Querlatte. Weitere zehn Minuten später zir- 
kelte Martin einen Freistoß aus 25 Metem knapp 
über die rechte Torecke. 

Die überraschende 1:0-Führung der Gäste er- 
zielte Lenk in der 28. Spielminute, als er einen 
Fehler der SSG-Ab wehr ausnutzte. Die SSG gab 
aber nicht auf und erzielte bereits vier Minuten 
später den l:l-Ausgleich. Nold war derTorschüt- 
ze. Er verwandelte einen Eckball von Martin mit 
dem Kopf. In den letzten 13 Minuten versuchte 
die SSG, noch eine Pausenführung zu erzielen, 
wurde aber immer wieder durch die harte Gang- 
art der Gäste aus dem Rhythmus gebracht. 

Mittelfeldspieler Nolcl eröffnete mit seiner 
Chance die zweite Halbzeit, doch er wurde im 
letzten Moment durch einen Abwehrspieler der 
Gäste gebremst. Nach 58 Spielminuten hatte 
Franze die Möglichkeit, die Gäste wieder in Füh- 

Trotz 1:3-Führung 

beinahe noch verloren 

FSV Bad-Orb — SG Egelsbach 3:3 (1:2) 

Der Aufwärtstrend der SGE hielt auch in Bad- 
Orb an, obwohl die Egelsbacher Elf nach einer 1:3- 
Fühmng in der 2. Hälfte beinahe noch beide 
Punkte verloren hätte. Das Spiel beim Tabellen- 
dritten war geprägt von viel Kampf und Ein- 
satz. Die Egelsbacher wirkten in ihren Aktio- 
nen vor allem vor und kurz nach dem Seiten- 
wechsel wesentlich geschlossener und spiele- 
risch reifer. Bei den Gastgebem ging von der 
Nummer 10 (Zeller) die größte Gefahr aus Frank 
Wobst stand gegen diesen Mann praktisch auf 
verlorenem Posten. Von Zeller gingen die mei- 
sten Aktivitäten aus, und er beschäftigte zeit- 
weise drei Egelsbacher Abwehrspieler. Ein 
Glücksfall dann, daß eben dieser Zeller in der 85. 
Minute Nerven zeigte und einen Foulelfmeter 
nicht verwandeln konnte. 

In den hektischen Schlußminuten mußten 
dann zunächst Täubeit nach hamiloser Hakelei 
(86. Minute) und Taslidza (88. Minute) nach Re- 
klamieren eines klaren Foulspiels mit Zeitstra- 
fen vom Platz, so daß die SGE das verdiente Re- 
mis nach 90 Minuten mit nur neun Spielern been- 
dete. 

Bereits in der 2. Spielminute nahm Roland 
Best einen Freistoß von Taslidza direkt, verfehl- 
te aber um einen halben Meter das Gastgeberge- 
häuse. Schon besser lag sein Weitschuß in der 5. 
Minute, denn der flog nur knapp über die Latte. 
Erstes Mißverständnis zwischen Ühlein und 
Wobst in der 11. Minute, das die Nr. 10 nutzte. 
Der Treffer zählte aber wegen vorherigem Hand- 
spiel nicht. In der 21. Minute fiel völlig überra- 
schend das 1:0 für Bad Orb aus abseitsverdächti- 
ger Position. Vom Anstoß weg folgte der Aus- 
gleich. Wolfgang Zorn war am rechten Flügel bis 
zum Gastgeberstrafraum vorgestoßen und wag- 
te einen Weitschuß, der den zu weit vor dem Tor 
postierten Schlußmann Beck überraschte. 

Die besseren Spielanteile kurz vor dem Wech- 
■sel fanden ihren Ausdruck zunächst bei einer 
Lindemannflanke von rechts, bei der Taslidza 
hinter seinem Gegenspieler stehenblieb, ohne 
einzugreifen, und wenig später (42. Minute) als 
wieder Taslidza quer spielte. Best zurücklegte 
und Lindemann voll über die Latte schoß. Ähn- 
lich die Szene in der 44. Minute. Wieder kam die 
Gefahr von der linken Egelsbacher Angriffsseite, 
Wemer Staudts Abpraller jagte erneut ,,Hansi" 

Lindemann durch Freund und Feind in den Or- 
ber Kasten zur 1:2 Halbzeitführung der SGE. 

In der Kabine wirkte die zwar knappe aber 
verdiente Fühmng wahre Wunder, man wollte 
es diesmal wissen. Zunächst schien das Vorha- 
ben auch zu klappen. In der 50. Minute traf Best 
nach einer präzisen Täubert-Linksflanke, die ein 
Verteidiger abfälschte, aus kurzer Entfemung 
ins Netz, und hier machte der Unparteiische 
Fröhlich aus Magdlos bei Flieden einen gravie- 
renden Fehler, denn er pfiff den einwandfreien 
Treffer wegen Abseitsstellung des Schützen ein- 
fach zurück. Dennoch ließen sich die Egelsbacher 
nicht irritieren, und nur vier Minuten später ließ 
Taslidza dem Schlußmann der Gastgeber beim 
1:3 keine Chance. 

Die Freude darüber hielt für die SGE nicht 
lange, denn in der 57. Minute führte ein Elfmeter 
zum 2:3. Nun wurde es wieder sehr eng, denn die 
Gastgeber kamen jetzt zu einer Reihe guter Mög- 
lichkeiten. In der 77. Minute fiel der Ausgleich, 
als Zink gegen die Nr. 6 abwehren wollte und 
dieser gleichzeitig mit ihm abzog. Der Ball je- 
denfalls, von wem auch immer geschossen, lag 
zum 3:3 im Egelsbacher Netz. 

Die letzten Minuten entbehrten keiner Drama- 
tik. 84. Minute: Best rutscht in eineTäubertflan- 
ke, knapp darüber. 85. Minute: Im Gegenzug Elf- 
meterpfiff, weil Ühlein (nach seiner Aussage) au- 
ßerhalb des Strafraums an der linken Seite die 
Nr. 11 von den Beinen geholt hatte. Zeller ver- 
schießt. Nächste Minute: Täubert mit Zeitstrafe 
vom Platz und zwei Minuten danach (88. Minu- 
te), als Best in den Orber Strafraum eindrang 
und gelegt wurde, kein Pfiff zum Elfer, sondern 
Rückversetzung des Tatortes an die Strafraum- 
grenze. Dafür mußte Taslidza der reklamierte, 
ebenfalls mit Zeitstrafe vom Platz. Es blieb bei 
der 3:3 Punkteteilung, die letztlich den Gastge- 
bem mehr schmeichelte als der SGE. Die Egels- 
bacher Aufstellung: Eisinger, Zom,Thomin, Üh- 
lein, Wobst, (82. Sanocha) Täubert, Zink, (82. 
Görgü) Best, Staudt, Lindemann und Taslidza. 

Mit der gleichen 3:3 Punkteteilung mußte sich 
die Egelsbacher Reser\'e begnügen. Auch hier 
war eine 1:3 Fühmng in der 2. Hälfte für die Gä- 
ste vorausgegangen. Die Egelsbacher Tore ehiel- 
ten Muncuk, Seng und W. Heck. 

Joe Leonard Star des Abends 

TV Langen — DTV Charlottenburg 92:79 (47:49) 

mng zu bringen, aber Torwart Foth konnte den 
schönen Schuß im Nachfassen unter Kontrolle 
bringen. Die nächste Möglichkeit hatte wieder 
der Gast aus Hainstadt, aber auch den Schuß 
von Lenk konnte Torwart Foth zur Ecke klären 
und somit Schlimmeres verhindem. 

Nach einer Stunde Spielzeit wechselte die SSG 
Langen aus. Für den etwas enttäuschenden Bott 
kam der Außenstürmer Fink ins Spiel. Als Man- 
dic 18 Minuten vor Spielende eine schöne Flanke 
von Fink zugespielt bekam, hatten die Zuschau- 
er schon den Torschrei ayf den Lippen, aber 
Mandic verfehlte das Tor um Zentimeter. Nach 
80 Spielminuten die größte Tormöglichkeit für 
die SSG. Heil setzte sich am rechten Flügel 
durch und flankte in den 5-Meter-Raum. Da eini- 
ge Gästespieler den Ball verfehlten, hatte Nold 
die Chance, das Fühmngstor zu erzielen. Er war 
aber über diese Möglichkeit so überrascht, daß 
er am leeren Tor vorbeischoß. In den letzten fünf 
Spielminuten hatten ?Ieil und Thamm noch zwei 
Chancen, eine SSG-Fühmng zu erzielen. Ihre 
Schüsse gingen aber knapp über das Tordreieck. 
Zu erwähnen ist noch der recht gute Schiedsrich- 
ter Heuberger aus Frankfurt. 

SSG Langen: Foth, De Ginder, Demelt, Fi- 
scher, Starke, Thamm, Heil, Mandic, Nold, Bott 
(60. Fink), Martin. 

Im Vorspiel der Reserven gewann die SSG 
Langen durch 2 Tore von D. Balzer verdient mit 
2:0. 

Mit einem verdienten, lange Zeit aber hart um- 
kämpften 92:79-Sieg (47:49) gegen den DTV Char- 
lottenburg zogen die Langener ,,Giraffen" am 
Samstagabend mit dem Deutschen Meister BSC 
Saturn Köln gleich, der beim nunmehr alleini- 
gen Tabellenführer ASC Göttingen seine zweite 
Saisonniederlage hinnehmen mußte. 

Rund 800 Zuschauer in der Georg-Sehring- 
Halle sahen am Samstagabend zwei Mannschaf- 
ten, die ganz auf Angriff eingestellt waren. Da- 
bei hatten die Langener, die mit Barth, Schind- 
ler, Greunke, Leonard und Reissaus begannen, 
mit ihrer schnellen Spielweise zunächst deutli- 
che Vorteile. Vor allem Joe Leonard war von 
keinem seiner Gegenspieler zu halten und erziel- 
te allein die ersten 16 Punkte für Langen. Erst 
langsam fanden die Berliner zu ihrem Spiel und 
konnten ihren 22:12-Rückstand auf 22:18 (10. 
Min.) verkürzen. Doch da hatte ihr Spielmacher 
und Mannschaftskapitän Strauss bereits sein 3. 
Foul und mußte sich in der Verteidigung Zu- 
rückhaltung auferlegen. 

Die Langener dominierten weiter. Angetrie- 
ben von Jürgen Barth, der es insgesamt auf 10 
Assists brachte, kamen nun Heine und Hering 
(für Schindler und Reissaus ins Spiel gekom- 
men) zu Korberfolgen. Und natürlich Joe Leo- 
nard. der bei 12 Würfen in der 1. Halbzeit nur 
einmal vorbeizielte. 36:24 war der Spielstand in 
der 14. Minute. Überraschend kam nun Sand ins 
Langener Getriebe. Nach einer Auszeit — Geiger 
und Sledz spielten inzwischen für Barth und Le- 
onard — schalteten die Berliner auf Preß- 
deckung um und setzten so die Langener Auf- 
bauspieler unter Druck. Zudem wai'en nun auch 
im Angriff etliche Fehl würfe zu verzeichnen. So 
kamen die Charlottenburger in den letzten 5 Mi- 

nuten noch zu 25 Punkten gegenüber 11 von Lan- 
gen und lagen zur Halbzeit überraschend mit 
47:49 in Fühmng — das Spiel war wieder offen. 

Offener Schlagabtausch war dann auch zu- 
nächst das Kennzeichen der 2. Halbzeit. Die Ber- 
liner immer dann gut, wenn sie das Spiel auf 
Zweikämpfe reduzieren konnten, die Langener 
vor allem im mannschaftlichen Zusammenspiel 
deutlich überlegen. Zwischen der 33. und 36. Mi- 
nute fiel dann die Entscheidung zugunsten der 
Langener, als die ..Giraffen" von 69:67 über 78:69 
auf 83:71 davonziehen konnten. Zahlreiche Berli- 
ner Ballverluste — allein ihr Amerikaner Cun- 
ningham brachte es in der 2. Halbzeit auf 7 — so- 
wie deutliche Vorteile der Langener bei Offen- 
sivrebounds führten dazu, daß die Berliner we- 
sentlich weniger Wurfversuche hatten und dem- 
entsprechend weniger oft trafen. Die Langener 
nutzten dagegen nun ihre Chancen, wobei sich 
Jogi Barth mit drei Distanzwürfen auszeichnen 
konnte. Und auch Achim Heine und Peter Reiss- 
aus, der wieder eine ausgezeichnete kämpferi- 
sche Leistung bot und in den letzten Spielen ei- 
nen großen Spmng nach vome machte, kamen 
nun zu Korberfolgen. 

Joe Leonard verset.ote mit seinen Hakenwür- 
fen das Publikum in Begeistemng und erzielte 
mit 25 Würfen 38 Feldpunkte. Mit 92:79 gewann 
am Ende eine Langener Mannschaft, die zum ei- 
nen weccntlich geschlossener wirkte als ihr Geg- 
ner, anderen aber auch wieder einmal den 
effektivsten Einzelspieler besaß. 

Es spielten: Barth (10), Geiger (1), Schindler, 
Greunke (6), Hering (10), Leonard (41), Reissaus 
(10), Sledz (3), Heine (11), Oltrogge; Coach: Hall- 
grimson. 
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Bundesligaspitze wird enger 

All der Spitze der Bundestiga ist es interessant 
und spannend wie selten zuvor. Nach der Punkt- 
einbuße des Tabellenführers Köln beim 1:1 in 
Leverkusen lauem mit Bremen, München und 
Gladbach gleich drei Mannschaften mit nur ei- 
nem Zähler Rückstand auf den Sprung an die 
Spitze. Der Hamburger SV steht mit zwei Punk- 
ten Rückstand zu Köln auf Platz fünf. 

Die Frankfurter Eintracht zählt nach ihrer 
Niederlage zu einem Mittelfeld von fünf Mann- 
schaften mit ausgeglichenem Punktekonto 
(11:11) und ist Tabellenachter. Darmstadt 98 ran- 
giert auf dem 16. Platz vor Bielefeld und Nürn- 
berg, ist jedoch punktgleich mit Braunschweig 
und Duisburg auf den Plätzen 14 und 15. Sowohl 
vom wie hinten ist genug Spannung in der Ta- 
belle, und schon am nächsten Spieltag kann es zu 
Ändenmgen kommen. 

Fußball-Bundesliga 

SV Darmstadt 98 — 1. FC Nümberg 
FC Bayem — Eintr. Frankfurt 
Bielefeld — HSV 
M'gladbach — MSV Duisburg 
Karlsruher SV — Braunschweig 
Düsseldorf — Kaiserslautem 
Werder Bremen — Dortmund 
VfL Bochum — VfB Stuttgart 
Leverkusen — 1. FC Köln 

1. 1. FC Köln 11 
2. Werder Bremen 11 
3. FC Bayern H 
4. M'gladbach H 
5. HSV 11 
6. VfL Bochum H 
7. Kaiserslautern 11 
8. Eintr. Frankfurt 11 
9. KarlsrjherSC 11 

10. VfB Stuttgart 11 
11. Leverkusen H 
12. Dortmund H 
13. Düsseldorf 11 
14. Braunschweig 11 
15. MSV Duisburg 11 
16. SV Darmstadt 98 11 
17. Bielefeld H 
18. 1. FC Nümberg 11 

Am kommenden Wochenende spielen: Freitag' 
Dortmund — Düsseldorf (19.30 Uhr), Eintracht 
Frankfurt — Leverkusen (20 Uhr); Samstag: 
Nümberg — Bremen, Kaiserslautem — KSC, 
Braunschweig — Bochum, Stuttgart — Glad- 
bach, Duisburg — Bielefeld, HSV — Bayem, 
Köln — SV !)8 (alle 15.30 Uhr). 

22:9 
19:12 
26:20 
22:18 
27:14 
22:18 
23:21 
22:20 
20:19 
17:18 
16:23 
16:14 
18:22 
16:18 
18:28 
13:23 
8:17 

12:23 

Favoriten 
setzen sich durch 

In der zweiten Bundesliga gehen die Uhren 
langsam so, wie man es sich vor Beginn der Run- 
de vorgestellt hat. Mit Schalke und München ha- 
ben sich zwei Bundesligaabsteiger an die Spitze 
gesetzt — und dies mit deutlichen Siegen —, die 
man eigentlich von Anfang an dort erwartet hat- 
te. Weiterhin gut im Rennen aber liegen auch 
Fortuna Köln und Hessen Kassel, wogegen die 
Offenbacher Kickers nach ihrer Niederlage in 
Kassel auf den siebenten Platz zurückfielen und 
den Anschluß an die Spitzengruppe erst einmal 
verloren haben. 

Zweite Bundesliga 

RW Essen — Wattenscheid 
Spvgg. Fürth — Freiburger FC 
Worm. Worms — Aachen 
Hessen Kassel — Offenbach 
11 annover 96 — SV W aldhof 
Stuttg. Kickers —Bay. Uerdingen 
Fortuna Köln — VfL Osnabrück 
Hertha BSC — Solingen 
SC Freiburg — 1860 München 
Schalke 04 — Bayreuth 

8 
9 
:11 
:11 
:11 
:11 
:11 
:12 
:13 
:14 
:14 
:14 
:16 
:16 

1. Schalke 04 
2. 1860 München 
3. Fortuna köln 
4. Hessen Kassel 
5. Hannover 96 
6. Aachen 
7. Offenbacn 
8. Hertha BSC 
9. Freiburger FC 

10. Stuttg. Kickers 
11. Wattenscheid 
12. VfL Osnabrück 
13. Bay. Uerdingen 
14. RW Essen 
15. SV Waldhof 
16. Spvgg. Fürth 
17. SV Freiburg 
18. Solingen 
19. Worm. Worms 
20. Bayreuth 

13 
13 
13 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

27:13 
27:17 
27:23 
19:10 
25:18 
17:i2 
25:23 
28:17 
26:24 
23:22 
20:23 
17:21 
18:23 
19:23 
16:17 
20:23 
14:21 
19:30 
14:27 
17:31 

Landesliga Süd 

FSV Bad Orb — SG Egelsbach 
Rot-Weiß Frankfurt — VfB Großauheim 
VfR Groß-Gerau — FV 06 Sprendlingen 
FC Hochstadt — Germ. Pfungstadt 
KSV Klein-Karben — Obererlenbach 
Olympia Lorsch — SF Seligenstadt 
Kickers-Amateure — FC Erbach 
Spvgg. Neu-Isenburg — FCA Darmstadt 
Niederrodenbach — TSV Heusenstamm 

4:2 
2:1 
0:0 
2:0 
3:0 
6:1 
5:2 
4:0 
1:5 
6:0 

19:7 
18:8 
17:9 
16:8 
15:11 
15:11 
15:11 
14:12 
14:12 
13:13 
13:13 
13:13 
12:12 
12:14 
11:15 
11:15 
9:17 
8:18 
7:19 
6:20 

Am kommenden Wochenende, Freitag: Wat- 
tenscheid — Stuttg. Kickers (19.30 Uhr), Uerdin- 
gen — Schalke (20 Uhr); Samstag: Freiburger FC 
— Hertha, Solingen — Fortuna Köln (beide 15 
Uhr), 1860 München — Kassel, Offenbach — RW 
Essen, Aachen — Fürth (alle 15.30 Uhr); Sonntag: 
Bayreuth — Hannover 96 (14.30 Uhr), Osnabrück 
— SC Freiburg, Waldhof — Worms (beide 15 
Uhr). 

1. FC Erbach 
2. Kickers-Amateure 
3. Spvgg. Neu-Isenburg 
4. FSV Bad Orb 
5. VfB Großauheim 
6. Germ. Pfungstadt 
7. FCA Darmstadt 
8. KSV Klein-Karben 
9. Olympia Lorsch 

10. Rot-Weiß Frankfurt 
11. SG Egelsbach 
12. Rot-Weiß Walldorf 
13. SF Seligenstadt 
14. Obererlenbach 
15. TSV Heusenstamm 
16. FV 06 Sprendlingen 
17. FC Hochstadt 
18. Niederrodenbach 
19. VfR Groß-Gerau 

3:3 
2:2 
1:1 
1:1 
1:0 
1:2 
1:3 
2:0 
1:3 

11 33:11 18:4 
11 25:14 16:6 
12 27:12 16:8 
11 24:15 15:7 
1! 22:17 13:9 
11 16:14 12:10 
11 20:20 12:10 
12 11:14 12:12 
11 17:15 11:11 
11 19:18 11:11 
12 18:28 11:13 
10 17:20 9:11 
11 17:21 9:13 
11 17:23 9:13 
11 18:26 9:13 
12 15:23 8:16 
12 14:23 8:16 
10 10:18 7:13 
11 16:24 6:16 

Am nächsten Sonntag O- November) spielen: 
FC Erbach — Olympia Lorsch, Sportfreunde Se- 
ligenstadt — VfR Groß-Gerau, FV 06 Sprendlin- 
gen — FSV Bad Orb, RW Walldorf — Spvgg. 
Neu-Isenburg, FCA Darmstadtd — KSV Klein- 
Karben, Ober-Erlenbach — FC Hochstadt, 
Germ. Pfungstadt — RW Frankfurt, VfB Groß- 
auheim — Niederrodenbach, TSV Heusenstamm 
— Kickers Offenbach Amateure. Spielfrei: SG 
Egelsbach. 

Bezirksliga Darmstadt 
VfB Bürstadt II —FC Langen . 1-1 
Hassia Dieburg — Opel Rüsselsheim 0:0 
SV Geinsheim — SKV Mörfelden 2:2 
FSV Groß-Zimmem — SV Raunheim 0:0 
SV Hahn — TSV Wolfskehlen 5:2 
SF Heppenheim —Viktoria Urberach 2:1 
KSG Mitlechtem — Germania Eberstadt 1:0 
Germ. Ober-Roden — TV Nieder-Klingen 3:2 
FSV Riedrode — Ober-Abstelnach 3:3 

1. SV Raunheim 12 20:16 15:9 
2. SV Hahn U 25:18 14:8 
3. FSV Riedrode 11 17:10 13:9 
4. Daimstadt 98 Amat. 11 21:17 13:9 
5. SKVMörfelden H 19:17 13:9 

6. FSV Groß-Zimmem 1 13:14 13:9 
7. TSV Wolfskehlen 11 19:21 13:9 
8. SV Geinsheim 12 26:15 13:11 
9. Hassia Dieburg 10 20:16 12:8 

10. TV Nieder-Klingen 11 24:12 12:10 
11. Ober-Abtsteinach 11 24:26 12:10 
12. FC Langen 12 12:19 12:12 
13. Opel Rüsselsheim 11 14:18 10:12 
14. Viktoria Urberach 12 24:22 10:14 
15. KSG Mitlechtem 12 16:18 10:14 
16. Germ. Ober-Roden 12 18:21 9:15 
17. VfR Bürstadt 11 11 13:22 7:15 
18. SF Heppenheim 11 13:27 7:15 
19. Germania Eberstadt 11 22:21 6:16 

Am nächsten Sonntag (1. November) spielen: 
SV Raunheim — VfR Bürstadt II, FC Langen - 
SV Hahn, TSV Wolfskehlen — SF Heppenheim, 
SV Darmstadst 98 Amat. — SV Geinsheim, KKV 
Mörfelden — KSG Mitlechtem, SV Eberstadt — 
Germania Ober-Roden, Nieder-Klingen — FSV 
Riedrode, Ober-Abtsteinach - Hassia Dieburg, 
Opel Rüsselsheim — FSV Groß-Zimmem. Spiel- 
frei: Viktoria Urberach. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — FC Dietzenbach 
SKV Hainhause-.i — SV Zellhausen 
TuS Kl.-Welzheim — SG Nieder-Roden 
SSG Langen - Spvgg. Hainstadt 
BSC 99 Offenbach — TSV Dudenliofen 
VfB Offenbach — Teutonia Hausen 
Susgo Offenthal — Alem. Kleln-Auheim 
TG Sprendlingen — KV Mühlheim 

3:1 
3:6 
2.2 
1:1 
3:1 
4:1 
4:2 
4:2 

10 27:9 16:4 
10 34:16 15:5 
10 25:16 13:7 
10 27:21 13:7 
10 24:18 12:8 
10 22:18 11:9 
10 28:21 10:10 
10 19:19 10:10 
10 20:22 9:11 
10 19:22 9:11 
10 22:29 9:11 
10 22:22 8:12 
10 20:28 8:12 
10 12:24 7:13 
10 17:35 7:13 
10 17:35 3:17 

Die nächsten Spiele (1. November): FC Diet- 
zenbach — SSG Langen, KV Mühlheim — TuS 
Kl.-Welzheim, Teutonia Hausen — SV Dreiei- 
chenhain, SG Nieder-Roden — TSV Dudenhofen, 
VfB Offenbach — BSC 99 Offenbach, AI. Klein- 
Auheim — TG Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt 
— SKV Hainhausen, SV Zellhausen — Susgo Of- 
fenthal. 

1. TuS Kl.-Welzheim 
2. KV Mühlheim 
3. BSC 99 Offenbach 
4. Spvgg. Hainstadt 
5. SSG Langen 

SG Nieder-Roden 
VfB Offenbach 
Alem. Klein-Auheim 
TG Sprendlingen 
SV Dreieichenhain 
TSV Dudenhofen 

12. FC Dietzenbach 
13. SV Zellhausen 
14. Teutonia Hausen 
15. Susgo Offenthal 
16. SKV Hainhausen 

6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

anzeigen ■ public relations 

Jetzt zur WandiT- und Gartenzeit: 

Desitin stets dabei 
Wenn der Herbst mit klaren Tagen und 

wärmender Sonne nochmals den Sommer zu- 
rückzuholen scheint, dann zieht es fast alle 
Mensdion ins Freie. Für viele sind die let/.len 
warmen Sonnenlage so \'erlockend, dal3 sie 
in diese Zeit ihren Urlaub oder doch einen 
Teilurlaub legen. 

Vor allem die Wanderer. Bergsteiger und 
Kletterer suchen ihre Lieblingsgobiete auf. 
durchstreifen Fluren und Wälder, wandern 
über Almen und Jochs oder erproben sieh in 
Fels- und Eiswiinden. Wassersportler setzen 
nod; einmal ihre Boote unter Segel oder las- 
sen Kanus und Kajaks für eine Wildwasser- 
bzw. gemachlielie Flußfahrt zu Wasser. 

Ein ganz anderer Typ ist der Gartenfreund. 
Um zieht es nicht so in die freie Natur, er 
hat sich ja seine „eigene Natur" rings ums 
Haus oder mit anderen in einer Gartenkolonie 
geschalTen. Da freut er sich an sonnigen 
Herbsttagen über reifende Apfel, die Farben- 
pracht der letzten Astern und Rosen, einen 
dicken Kohlkopf oder sehwergewichtigen Kür- 
bis. Er macht sieh eifrig auf seinem Stück 
Land zu schalTen, erntet die hoeiihängenden 
Stangenbohnen, reißt alte Sträucher heraus 
oder fällt einen überalterten Kirschbaum. 

Da kommt es sdion mal vor. daß«man im 
Ubereifer oder in überschießender Begeiste- 
rung etwas unachtsam ist und sich eine klei- 
ne Wunde zuzieht. Sei es. daß ein Holzsplit- 
ter unangenehm tief in die Hand dringt, eini' 
Dornenranke oder Brennesseln eineni die Haut 
lädieren oder daß man stolpernd über einen 
Stein fliegt. 

Für alle derartigen kleineren oder größe- 
ren Malheurs sollte man Desitin" Salbe von 
Desitin Arzneimittel, Hamburg, stets bei sich 
haben. 

Die Wundsalbe wirkt sehneil schmerz- 
stillend. juekreizlindernd und entzündungs- 
hemmend. Desitin fördert die schnelle Wund- 
heilung. Sie eignet sieh ganz besonders für 
kleine Schnitt- und Schürfwunden. Ihr An- 
wendungsspektrum ist darüber hinaus weit 
gefächert: u. a. nach Verbrennungen, in der 
Säuglingspllege gegen Wundsein, zum Schutz 
vor Wundliegen bettlägeriger Kranker oder 
zur Behandlung oiTeher Beinleiden. 

Desitin^® gibt es als Salbe, Salbcnspray (für 
größere Wundtlädien) und Fettpuder (für be- 
sonders enmplindlichc Haut). Desitin® ist in 
allen Apotheken ohne Rezept erhältlich. 

40      

So stoppt man Halsweh 
Das kann einem :'.u dieser Jahres- 

zeit leicht passieren: Von einem Tag 
auf den anderen bekommt man Hals- 
schmerzen und Schluckbcschwerden. 
Da heißt es schnell handeln, um dar- 
aus keina länger dauernde Erkran- 
kung werden zu lassen. 

Eine wirksame Soforthilfe sind in 
solchem Falle HexoralettcnHals- 
pastillen von Dr. Sasse, Freiburg. 
Der Wirkstoff Benzocain beseitigt 
schnell und nachh.iltig die Hals- 
schmerzen und Schluckbeschwerden. 
Eine zweite, ausgeprägt antimikro- 
bielle Substanz haftet langanhaltcnd 
an der Schleimhaut und tötet Erreger 
von Mund- und Racheninfektionen 
ab. Das ebenfalls enthaltene Vitamin 
C steigert die körpereigenen Ab- 
wehrkräfte. 

Hexoraletten * Halspastillen nimmt 
man am besten gleich beim ersten 
leichten Kratzen im Hals, Sie sollen 
langsam im Mund zergehen, sie ha- 
ben einen angenehmen Geschmack 
und sind sehr gut verträglich. Er- 
hältlich sind sie ohne Rezept in Apo- 
theken zum Preis von DM 5,20 für 
18 Halspastillen. ... gegen Mund- und Rachcninfektlon 

Kühlerllüssigkeit gegen Frost, Hitze und Rost 
an heißen und kalten Stellen des Kühlkreis- 
laufes wird der Wärmeübergang gestört. Zu- 
gesetzte Kanäle am Motor können Hitzenester. 
Dampfblasen oder Lufteinsdilüsse zur Folge 
haben. Das heißt, ohne geeignete Kühlertlüs- 
sigkeit kann reines Wasser eine optimale Küh- 
lung nicht mehr leisten, und der Motor stirbt 
den Hitzetod. 

Durch das richtige Mischungsverhältnis von 
Kühlerllüssigkeit und Wasser geht man sicher, 
daß in kalten Tagen die Motoren auch von 
Autos mit Laternengarage nicht einfrieren. 
Das zugemischte Mittel verwandelt das^ iir- 
sprüngliche Wasser in eine andersartige I*lüs- 
sigkeit. Denn während Wasser nach dem Ab- 
kühlen ziemlicJi schlagartig aus der flüssigen 
in die feste Phase übergeht und damit mü- 
helos selbst gußeiserne Motorblöcke spren- 
gen kann ist der Übergang von fest zu llüs- 
sig bei einem Frostschutzmittelgemisch wei,t 
weniger bösartig, d. h. er geht langsarner von- 
statten. Erhältlich sind zur Zeit zwei unter- 
schiedliche Arten von Kühlerllüssigkeiten, die 
das Kühlsystem gegen Frost, Hitze und Rost 
schützen. Ein neues Mittel auf Propylengly- 
kolbasis ist umweltverträglicher und nicht mit 
Andreaskreuz zu kennzeidmen. Versehent- 
lidie Haut- und Augenkontakte mit diesem 
Mittel sind weniger gefährlich, di<' Giftigkeit 
ist g<'ringer. 

arbeitet das Großflächen-Massage-Gerät Vi- 
bramat von Maspo. Als unermüdlidier Helfer 
im Dienste der Gesundheit lockert der Vibra- 
mat Gewebe, entspannt Muskeln, sorgt für 
bessere Durchblutung und beseitigt Lymph- 

stauungen. Audi bei der Behandlung von 
Fußleiden und Wirbelsäulenerkrankungen, 
bei Nervensdimerzen, Rheuma, Asthma imd 
Verdauungsbeschwerden leistet er gute Hilfe. 
Seine Wirkung ist so intensiv, daß in 10 Mi- 
nuten ein Behandlungseffekt erreicht werden 
kann, für den sonst 50 Minuten Handmassage 
erforderlich wären. 1 Jahr Garantie sprechen 
für die Qualität dieses Spitzenerzeugnisses für 
Vibrat ionsmassage. 

Den Vibramat und andere Massagegeräte 
von Maspo erhalten Sie im Sanitäts- und 
Elektrohandel. 

MASPO GMBH, Abt. 20/81, Frankfiuter 
Str. 231, ti078 Neu-Isenburg, Telefon (OHlO'i) 
2 70 91, Telex -1 17 1)39 masan. 
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COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, In- 
formation, Preis. 

Nanii' 

Straße 

l'l///Ort 

„braune Rostbrühe" heraus. Korrosionsschutz 
im Kühlkreislauf ist heute eine der Bedin- 
gungen, die ein umweltfreundliches Frost- 
schutzmittel erfülltin muß. Daneben steht die 
Forderung an ein gutes Frostschutzmittel, die 
Aufnahme der M(jtorhitze zu gewahii(.-isten. 
Durch Ablagerung von Korrosiorisprodukten 

Altere Werkstatthasen werden sich noch der 
Jahre erinnern, äls es Frostschutzmittel noch 
nicht wieder gab und die Kühler mit reinem 
Wasser befüllt wurden. Wurde bei einer Re- 
paratur das Kühlwasser abgelassen, lief eine 

Thtrmosut 
KuruchluisItnlunK 
Zylincl«r)tupf 
WaM«rpump« 

KuMer 
Z>-Unüer 
Lufler 
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Wetten, daß... 
ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! Rtif«n Sie mich an. 

Aus allen, verwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, bildschöne, 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen. Wie neu! 
Durch das neue geschützte PORTAS 
Küchenrenovierungs-Verfahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS* 
Türen&Küchen 

Kunststoff-Elementen, z B. Eiche 
rustikal. Eiche natur. Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdessin- 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten beispielsweise in Schilf- 
oder Leirienstruktur, 
Fordern Sie Informationen an' 
oder besuchen Sie unsere 
ständigen Ausstellungen! 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
Dieselstraße 1-3 pootk« 
Tel.0 60 74-21 11 M 

X 

Dein Porto 

mit Herz 

Wohlffahrts 

marinen 

VfohHahrts- 
bricfmarkcn 
lind schön und helfen 

Efhatllich bei den 
Freien Wohlfahrtsverbänden 

und allen Postamtern 

PORTAS-Tufen-Facribetftebe uberal « DeutBcfitend und ti vielen Landern Europas .BJ 

Frostschutzmittel wechseln 

Frostschutzmittclsichcrhcll für Moloreii und die 
Umwelt.   

Plötzlich und unerwartet verstarb am 22. Oktober 1981 mein lieber, treu- 
sorgender Mann 

Karl Glaser 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Glaser geb. Moser 

Langen, Friedensstraße 9 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Okt. 1981, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Mit dem Bus 
nach Köln 

Zum Spitzenspiel des 8. Spieltages am 31. 10. 
zwischen BSC Satum Köln und dem TV Langen 
fährt wieder ein Bus. Wer also miterleben will, 
wie die nunmehr punktgleichen Amateure aus 
Langen gegen die ,,Millionenfünf" aus Köin, 
den amtierenden Deutschen Meister, abschnei- 
det, der sollte sich beizeiten bei der Firma 
Becker-Reisen in der Bahnstraße eine Fahrkarte 
besorgen. Spielbeginn in Köln ist um 19.30 Uhr, 
der genaue Abfahrtstemiin des Busses wird 
noch bekanntgegeben. 

Qualifikation 

zur heißen Hand 
Beim 1. Qualifikationstermin zum Wettbe- 

werb um die heiße Hand für B- und C- 
Jugendliche, der ab 21. 11. in den Halbzeitpausen 
der Bundesligaspiele der Giraffen ausgetragen 
wird, gab es durchweg hervorragende Ergebnisse. 
So schieden Spieler mit Resultaten aus, die in 
der vergangenen Saison den Finalsieg gebracht 
hätten. Vorläufig konnten sich qualifizieren: Jo- 
achim Hering, Norbert Schiebelhut, Ingmar Hin- 
richs, Ulf Graichen. Götz Graichen, Volker 
Liedtke, Christian Frommliold, Michael Juckel. 

Basketball-Bundesliga, 

Herren 
Die Kontrolle dor Frostschut/mitlclkonzcn- 

tration i n Kühlsystem ist vor dem Winter un- 
bedinsl erforderlich. Für einen optimalen Schutz 
der Kütnlerkreisliiufe ROßen Frost, Rost und 
ÜberhilzunK empfiehlt es sich, alle zwei .lahre 
den Fro.-itschutz zu erneuern. Während des Som- 
mers kann die verdunstete Kühlerflüssiskeit mit 
Wasser aufßefüllt worden sein. Dabei vori'in- 
Rert sich die Frostschutzkonzentration, weil auch 
Frostschutzmittel mitverdunsten. Auch die Che- 
mikalion. die den Rostschutz übernehmen, kön- 
nen, v/enn sie zu lanRe im Kühlerkreislauf ver- 
bleiben. ihre RostschutzwirkunR verlieren. 

Ein Wechsel des Frostschutzea im Do-it-your- 
self-Verfahren ist müßlich. Vor dem Neuein- 
füllen sollte allerdinRS das Ranze Kühlsystem 
Rründlich durchgespült werden. 

Dazu ist die HeizunR einzusclialten. Wieviel 
Inhalt das Kühlsystem hat. erfahren Sio aus der 
BetriebsanleitunR Ihres Fahrzeußes. 

Am besten füllt man zuerst den reinen Frost- 
schutz auf in der Menge der Rewünschten Kon- 
zentration. Danach füllt man mit Wasser auf. 
Wenn der Motor warmgelaufen ist, ergänzt man 
bis zum vorgeschriebenen Füllstand. 

Auf dem Markt sind zwei Arten von Frost- 
schutzmitteln erhältlich: Mittel auf Aethylen- 
Rlykolbasis sowie ein Mittel auf PropylenRlykol- 
basis. Das letztere ist umweltfreundlicher. D. h, 
aucli beim Selberwechsel sind Haut- und Augen- 
kontakte weniRer Refährlich, und die Belastung 
der Umwelt ist geringer. Ein Beitrag zum Um- 
weltschutz, den jeder einzelne leisten kann.  

Für die vielen Bew/eise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Katharina Kraft 
geb. Bockhard 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Ley für sei- 
ne trostreichen Worte und dem Pflegepersonal Station II des Jakot>-Hell- 
Heimes für die liebevolle Betreuung. 

Langen, im Oktober 1981 

Anna Glotzbach geb. Kraft 
Emst Kraft 
Edmund Kraft 

Turniererfolge der 
TV-Faustballmannschaften 

Hervorragende Tumierergebnisse konnte die 
Jugendfaustballmannschaft des TVL in den letz- 
ten Wochen verbuchen. So erspielte sie sich am 3. 
Oktober auf dem Freigelände der TGB Holzhau- 
sen-Aan unter katastrophalen Witterungsver- 
hältnissen, welche die insgesamt 7 Mannschaften 
jedoch nicht daran hinderten, anzutreten, einen 

*sehr guten 2. Platz. Nach drei Stunden anhalten- 
dem Regen ist dem TV der Sieg mit zwei Bällen 
regelrecht ,,davongeschworrmien" — das Spiel- 
feld glich einer Pfütze. 

Am Samstag, dem 18. Oktober, wurde sie zum 
traditionellen Hans-Hill-Gedächtnistumier nach 
Gustavsburg eingeladen. Dieses erste Hallentur- 
nier der Saison erfüllte leider nicht die Erwar- 
tungen der Mannschaft. Nach einem recht guten 
Start konnte sie nur den 4. Platz belegen. Doch 
Trainer und Mannschaft erhoffen sich durch das 
Training in der neuerbauten Georg-Sehring- 
Halle einen Anschluß an die Leistungen der 
Feldrunde. 

Auch zu der M III-Runde (über 40 Jahre) des 
Hans-Hill-Gedächtnistumiers konnten die Lan- 
gener eine Mannschaft schicken. Auch diese hat- 
te mit den veränderten Bedingungen in der Hal- 
le zu kämpfen, und so belegte sie nur den 7. Platz 
(von 8 teilnehemden Mannschaften). Hier wird 
ebenfalls durch das Training in der neuen Halle 
eine Leistungssteigerung erwartet. 

ASC Göttingen — BSC Satum Köln 
TV Langen — Charlottenburg 
USC Bayreuth — Wolfenbüttel 
SSV Hagen — MTV Gießen 
TuS Leverkusen — USC Heidelberg 

1. ASC Göttingen 7 12:2 
2. BSC Satum Köln 7 10:4 
3. TV Langen ^ 10-4 
4. TuS Leverkusen 7 6:8 
5. USC Heidelberg 7 6:8 
6. MTV Wolfenbüttel 7 6:8 
7. USC Bayreuth 7 6:8 
8. MTV Gießen 7 6:8 
9. SSV Hagen 7 6:8 

10. DTV Charlottenburg 7 2:12 

83:72 
92:79 
84:78 
66:67 
56:65 

517:440 
580:525 
573:570 
517:500 
496:488 
581:580 
540:540 
548:570 
461:514 
452:538 

Handball 

Bez.-Liga n Darmstadt/Ost 
K.-Brombach II — TG Stockstadt 
TV Michelbach — TV Langen 
Großwallstadt II — FC Hösbach 
TV Reinheim — SSG Langen 
TV Gr.-Zimmem — TV Asbach 

1. TV Asbach 5 
2. Großwallst. II 6 
3. FC Hösbach 6 
4. TV Michelbach 6 
5. SSG Langen 5 
6. TV Langen 5 
7. BSC Urberach 4 
8. TV Gr.-Zimmem 4 
9. TV Reinheim 5 

10. TG Stockstadt 4 
11. K.-Brombach II 6 

111:80 
105:99 
92:99 
82:88 
76:71 
72:71 
56:58 
67:73 
81:83 
68:76 
98:110 

SSG Langen 3 
kann wieder siegen 

Im Punktspiel bei der Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg siegte die SSG Langen 3 verdient mit 
3:1 Toren. Von Anfang an nahm die SSG das 
Spielgeschehen in die Hand, und es war nur eine 
Frage der Zeit, bis eine Fühmng erzielt werden 
konnte. Nach 20 Minuten die 1:0-Fühmng durch 
Spielführer X. Detzer, der einen Paß von H. 
Schüler verwandelte. 13 Minuten später war es 
dann H. Schüler selbst, der das 2:0 markierte. 
Diese Führung war gleichzeitig auch das Halb- 
zeitergebnis. 

Nach der Pause kam die SSG vorübergehend 
aus dem Spielrhythmus, da der sehr schwache 
Schiedsrichter einige unmögliche Entscheidun- 
gen traf. Man fing sich aber Mitte der zweiten 
Halbzeit wieder. Nach 63 Spielminuten sorgte G. 
Schmidt mit seinem Schuß zum 3:0 für die end- 
gültige Entscheidung. Der Gegentreffer der 
Gastgeber war 10 Minuten vor Spielende nur ein 
kleiner Schönheitsfehler. 

SSG Langen 3: Stark, E. Ruschin, Knechtel, 
Hoffmann, Buschmann (65. Daab), Schmidt, Fel- 
ke, Mager. Detzer, Nuss(46. Schäfer), H. Schüler. 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 
urxl das gleich 
86 000 mal 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES j 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager • Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Ii 
Ii - 
IS® 1VÖ*X 

Südliche RingstraBe 178, 
6070 Langen, Tel. 06103/25354 

Jetzt unter 

neuer Geschäftsleitung 
Wiedereröffnung ab Freitag 

— 23. Oktober 1981 — nach Renovierung. 
Griechische und deutsche Grlllspezialitäten. 

Sehr zu empfehlen der weltbekannte 
Metaxa und der beliebte griechische Wein. 

Freundliche und schnelle Bedienung. 
Täglich geöffnet, ohne Ruhetag. 

Warme Küche von 12.00 — 15.00 Uhr und 
17.00 — 01.00 Uhr. 

Auch Partyservice. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kuriststoff-' 
ummantelung in vielen Holzdessins und. 
Unifarberr. ^Fachmännisch und preis- 

wert innerhalb eines Tages. 
Rufen Sie qlelchan^ 

Oder (ordern Sie 
Informations- 
material an k L ^ 

Alleinverarbeiter für GroßraunTFrankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel. 06 11 / 41 02 22 
Stätidige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und _ 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg h PORTAS-Tuten-Kachbetriet)« ubetal »i Deulschland und « vten t andern £uiopa> 
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Bimdesligaspitze wird enger 

An der Spitze der Bundesliga ist es interessant 
und spannend wie selten zuvor. Nach der Punkt- 
einbuße des Tabellenführers Köln beim 1:1 in 
Leverkusen lauem mit Bremen, München und 
Gladbach gleich drei Mannschaften mit nur ei- 
nem Zähler Rückstand auf den Sprung an die 
Spitze. Der Hamburger SV steht mit zwei Punk- 
ten Rückstand zu Köln auf Platz fünf. 

Die Frankfurter Eintracht zählt nach ihrer 
Niederlage zu einem Mittelfeld von fünf Mann- 
schaften mit ausgeglichenem Punktekonto 
(11:11) und ist Tabellenachter. Darmstadt 98 ran- 
giert auf dem 16. Platz vor Bielefeld und Nürn- 
berg, ist jedocii punktgleich mit Braunschweig 
und Duisburg auf den Plätzen 14 und 15. Sowohl 
vom wie hinten ist genug Spannung in der Ta- 
belle, und schon am nächsten Spieltag kann es zu 
Änderungen kommen. 

Fußball-Bundesliga 

SV Darmstadt 98 — 1. FC Nümberg 2:1 
FC Bayern — Eintr. Frankfurt 3:2 
Bielefeld-HSV 1:1 
M'gladbach — MSV Duisburg 4:2 
Karlsruher SV — Braunschweig 2:1 
Düsseldorf — Kaiserslautem 4:2 
Werder Bremen — Dortmund 2:0 
VfL Bochum-VfB Stuttgart 3:3 
Leverkusen — 1. FC Köln 1:1 

1. 1. FC Köln 11 22:9 16:6 
2. WerderBremen 11 19:12 15:7 
3. FC Bayern H 26:20 15:7 
4. M'gladbach 11 22:18 15:7 
5. HSV 11 27:14 14:8 
6. VfL Bochum 11 22:18 13:9 
7. Kaiserslautem 11 23:21 11:11 
8. Eintr. Frankfurt 11 22:20 11:11 
9. KarlsruherSC 11 20:19 11:11 

10. VfB Stuttgart 11 17:18 11:11 
11. Leverkusen 11 16:23 11:11 
12. Dortmund 11 16:14 10:12 
13. Düsseldorf 11 18:22 9:13 
14. Braunschweig 11 16:18 8:14 
15. MSV Duisburg 11 18:28 8:14 
16. SV Damistadt 98 11 13:23 8:14 
17. Bielefeld 11 8:17 6:16 
18. 1. FC Nümberg 11 12:23 6:16 

Am kommenden Wochenende spielen: Freitag: 
Dortmund — Düsseldorf (19.30 Uhr), Eintracht 
Frankfurt — Leverkusen (20 Uhr); Samstag: 
Nümberg — Bremen, Kaiserslautem — KSC, 
Braunschweig — Bochum, Stuttgart — Glad- 
bach, Duisburg — Bielefeld, HSV — Bayem, 
Köln - SV 98 (alle 15.30 Uhr). 

Favoriten 
setzen sich durch 

In der zweiten Bundesliga gehen die Uhren 
langsam so, wie man es sich vor Beginn der Run- 
de vorgestellt hat. Mit Schalke und München ha- 
ben sich zwei Bundesligaabsteiger an die Spitze 
gesetzt — und dies mit deutlichen Siegen —, die 
man eigentlich von Anfang an dort erwartet hat- 
te. Weiterhin gut im Rennen aber liegen auch 
Fortuna Köln und Hessen Kassel, wogegen die 
Offenbacher Kickers nach ihrer Niederlage in 
Kassel auf den siebenten Platz zurückfielen und 
den Anschluß an die Spitzengruppe erst einmal 
verloren haben. 

Zweite Bundesliga 

RW Essen — Wattenscheid 
Spvgg. Fürth — Fi-eiburgerFC 
Worm. Worms — .Aachen 
Hessen Kassel — Offenbach 
Hannover 96 — SV Waldhof 
Stuttg. Kickers — Bay. Uerdingen 
Fortuna Köln — VfL Osnabrück 
Hertha BSC — Solingen 
SC Freiburg — 1860 München 
Schalke 04 — Bayreuth 

1. Schalke 04 
2. 1860 München 
3. Fortuna köln 
4. Hessen Kassel 
5. Hannover 96 
6. Aachen 
7. Offenbach' 
8. Hertha BSC 
9. Freiburger FC 

10. Stuttg. Kickers 
11. Wattenscheid 
12. VfL Osnabrück 
13. Bay. Uerdingen 
14. RW Essen 
15. SV Waldhof 
16. Spvgg. Fürth 
17. SV Freiburg 
18. Solingen 
19. Worm. Worms 
20. Bayreuth 

13 
13 
13 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

27:13 
27:17 
27:23 
19:10 
25:18 
17:12 
25:23 
28:17 
26:24 
23:22 
20:23 
17:21 
18:23 
19:23 
16:17 
20:23 
14:21 
19:30 
14:27 
17:31 

4:2 
2:1 
0:0 
2:0 
3:0 
6:1 
5:2 
4:0 
1:5 
6:0 

19:7 
18:8 
17:9 
16:8 
15:11 
15:11 
15:11 
14:12 
14:12 
13:13 
13:13 
13:13 
12:12 
12:14 
11:15 
11:15 
9:17 
8:18 
7:19 
6:20 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb —SG Egelsbach 3:3 
Rot-Weiß Frankfurt — VfB Großauheim 2:2 
Vf R Groß-Gerau — FV 06 Sprendlingen 1:1 
FC Hochstadt —Germ. Pfungstadt 1:1 
KSV Klein-Karben — Obererlenbach 1:0 
Olympia Lorsch — SF Seligenstadt 1:2 
Kickers-Amateure — FC Erbach 1:3 
Spvgg. Neu-Isenburg — FCA Darmstadt 2:0 
Niederrodenbach — TSV Heusenstamm 1:3 

1. FC Erbach 11 33:11 18:4 
2. Kickers-Amateure 11 25:14 16:6 
3. Spvgg. Neu-Isenburg 12 27:12 16:8 
4. FSV Bad Orb 11 24:15 15:7 
5. VfB Großauheim 11 22:17 13:9 
6. Germ. Pfungstadt 11 16:14 12:10 
7. FCA Darmstadt 11 20:20 12:10 
8. KSV Klein-Karben 12 11:14 12:12 
9. Olympia Lorsch 11 17:15 11:11 

10. Rot-Weiß Frankfurt 11 19:18 11:11 
11. SGEgelsbach 12 18:28 11:13 
12. Rot-Weiß Walldorf 10 17:20 9:11 
13. SF Seligenstadt 11 17:21 9:13 
14. Obererlenbach 11 17:23 9:13 
15. TSV Heusenstamm 11 18:26 9:13 
16. FV 06 Sprendlingen 12 15:23 8:16 
17. FC Hochstadt 12 14:23 8:16 
18. Niederrodenbach 10 10:18 7:13 
19. VfR Groß-Gerau 11 16:24 6:16 

Am nächsten Sonntag (1. November) spielen: 
FC Erbach — Olympia Lorsch, Sportfreunde Se- 
ligenstadt — VfR Groß-Gerau, FV 06 Sprendlin- 
gen - FSV Bad Orb, RW Walldorf — Spvgg. 
Neu-Isenburg, FCA Darmstadtd — KSV Klein- 
Karben, Ober-Erlenbach — FC Hochstadt, 
Germ. Pfungstadt — RW Frankfurt, VfB Groß- 
auheim — Niederrodenbach, TSV Heusenstamm 
— Kickers Offenbach Amateure. Spielfrei: SG 
Egelsbach. 

Am kommenden Wochenende, Freitag: Wat- 
tenscheid — Stuttg. Kickers (19.30 Uhr), Uerdin- 
gen — Schalke(20 Uhr); Samstag: Freiburger FC 
— Hertha, Solingen — Fortuna Köln (beide 15 
Uhr), 1860 München — Kassel, Offenbach — RW 
Essen, Aachen — Fürth (alle 15.30 Uhr); Sonntag: 
Bayreuth — Hannover 96 (14.30 Uhr), Osnabrück 
— SC Freiburg, Waldhof — Worms (beide 15 
Uhr). 

Bezirksliga Damistadt 
VfBBürstadtll — FC Langen . 1:1 
Hassia Dieburg — Opel Rüsselsheim 0:0 
SV Geinsheim — SKV Mörfelden 2:2 
FSV Groß-Zimmem — SV Raunheim 0:0 
SV Hahn —TSV Wolfskehlen 5:2 
SF Heppenheim —Viktoria Urberach 2:1 
KSG Mitlechtem — Germania Eberstadt 1:0 
Germ. Ober-Roden — TV Nieder-Klingen 3:2 
FSV Riedrode — Ober-Absteinach 3:3 

1. SVRaurüieim 12 20:16 15.9 
2. SV Hahn 11 25:18 14:8 
3. FSV Riedrode 11 17:10 13:9 
4. Daimstadt 98 Amat. 11 21:17 13:9 
5. SKV Mörfelden 11 19:17 13:9 

6. FSV Groß-Zimmem 1 13:14 13:9 
7. TSVWolfskehlen 11 19:21 13:9 
8. SV Geinsheim 12 26:15 13:11 
9. Hassia Dieburg 10 20:16 12:8 

10. TV Nieder-Klingen 11 24:12 12:10 
11. Ober-Abtsteinach 11 24:26 12:10 
12. FC Langen 12 12:19 12:12 
13. Opel Rüsselsheim 11 14:18 10:12 
14. Viktoria Urberach 12 24:22 10:14 
15. KSG Mitlechtem 12 16:18 10:14 
16. Germ. Ober-Roden 12 18:21 9:15 
17. VfR Bürstadt II 11 13:22 7:15 
18. SF Heppenheim 11 13:27 7:15 
19. Germania Eberstadt 11 22.21 6:16 

Am nächsten Sonntag (1. November) spielen: 
SV Raunheim — VfR Bürstadt II, FC Langen — 
SV Hahn, TSV Wolfskehlen — SF Heppenheim, 
SV Darmstadst 98 Amat. — SV Geinsheim, SKV 
Mörfelden — KSG Mitlechtem, SV Eberstadt — 
Germania Ober-Roden, Nieder-Klingen — FSV 
Riedrode, Ober-Abtsteinach — Hassia Dieburg, 
Opel Rüsselsheim — FSV Groß-Zimmem. Spiel- 
frei: Viktoria Urberach. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — FC Dietzenbach 3:1 
SKV Hainhausen — SV Zellhausen 3:6 
TuS Kl.-Welzheim — SG Nieder-Roden 2:2 
SSG Langen — Spvgg. Halnstadt 1:1 
BSC 99 Offenbach — TSV Dudenhofen 3:1 
VfB Offenbach — Teutonia Hausen 4:1 
Susgo Offenthal — Alem. Kleln-Auheim 4:2 
TG Sprendlingen — KV Mühlheim 4:2 

1. TuS Kl.-Welzheim 10 27:9 16:4 
2. KV Mühlheim 10 34:16 15:5 
3. BSC 99 Offenbach 10 25:16 13:7 
4. Spvgg. Hainstadt 10 27:21 13:7 
5. SSG Langen 10 24:18 12:8 
6. SG Nieder-Roden 10 22:18 11:9 
7. VfB Offenbach 10 28:21 10:10 
8. Alem. Klein-Auheim 10 19:19 10:10 
9. TG Sprendlingen 10 20:22 9:11 

10. SV Dreieichenhain 10 19:22 9:11 
11. TSV Dudenhofen 10 22:29 9:11 
12. FC Dietzenbach 10 22:22 8:12 
13. SV Zellhausen 10 20:28 8:12 
14. Teutonia Hausen 10 12:24 7:13 
15. Susgo Offenthal 10 17:35 7:13 
16. SKV Hainhausen 10 17:35 3:17 

Die nächsten Spiele (1. November): FC Diet- 
zenbach — SSG Langen, KV Mühlheim — TuS 
Kl.-Welzheim, Teutonia Hausen — SV Dreiei- 
chenhain, SG Nieder-Roden — TSV Dudenhofen, 
VfB Offenbach — BSC 99 Offenbach, AI. Klein- 
Auheim — TG Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt 
— SKV Hainhausen, SV Zellhausen — Susgo Of- 
fenthal. 

40 anzeigen public relations 

So stoppt man Halsweh 
Jetzt zur VVander- und Gartenzeit: 

Das kann einem zu dieser Jahres- 
zeit leicht passieren: Von einen: Tag 
auf den anderen bekommt man Hals- 
schmerzen und Schluckbeschwe "den. 
Da heißt es schnell handeln, um dar- 
aus keine länger dr.uernde Erkran- 
kung werden zu lassen. 

Eine wirksame Soforthilfe sind in 
solchem Falle HexoralettenHals- 
pastillen von Dr. Sasse, Freiliurg. 
Der Wirkstoff Benzocain beseitigt 
schnell und nachhaltig die Hals- 
schmerzen und Schluckbcschwerden. 
Eine zweite, ausgeprägt antimikro- 
bielle Substanz haftet langanhaltend 
an der Schleimhaut und tötet Erreger 
von Mund- und Racheninfektionen 
ab. Das ebenfalls enthaltene Vitamin 
C steigert die körpereigenen Ab- 
wehrkräfte. 

Hexoraletten® Halspastillen nimmt 
man am besten gleich beim ersten 
leichten Kratzen im Hals. .Sie sollen 
langsam im Mund zergehen, sie ha- 
ben einen angenehmen Ge.schmack 
und sind sehr gut verträglicli. Er- 
hältlich sind sie ohne Rezept in Apo- 
theken zum Preis von DM 5,20 für 
18 Halspastillen. .. gegen Munü- und Racheninfektion 

Kühlerflüssigkeit gegen Frost, Hitze und Rost 

Altere Werkstatthasen werden sich noch der 
Jahre erinnern, als es Frostschutzmittel noch 
nicht wieder gab und die Kühler mit reinem 
Wasser befüUt wurden. Wurde bei einer Re- 
paratur das Kühlwasser abgelassen, lief eine 

Thermostat 
Ruruchtustleilung 
2y!indi-rkopf 
WaMerpump* 

Kühl«r 
Zylinder 
Lufter 

„braune Rostbrühe" heraus. Korrosionsschutz 
im KühlkrQislauf ist heute eine der Bedin- 
gungen, die ein umweltfreundliches Frost- 
schutzmittel erfüllen muß. Daneben steht die 
Forderung an ein gutes FrostschutzmitU l, die 
Aufnahme der Motorhitze zu gewährleisten. 
Durch Ablagerung von Korrosionsproduklen 

Desitin stets dabei 
Wenn der Herbst mit klaren Tagen und 

wärmender Sonne nochmals den Sommer zu- 
rückzuholen scheint, dann zieht es fast alle 
Menschen ins Freie. Für viele sind die letzten 
warmen Sonnentage so verlockend, daß sie 
in diese Zeit ihren Urlaub oder doch einen 
Teilurlaub legen. 

Vor allem die Wanderer, Bergsteiger und 
Kletterer suchen ihre Lieblingsgebiete auf, 
durclistreifen Fluren und Wälder, wandern 
über Almen und Jochs oder erproben sich in 
Fels- und Eiswänden. Wassersportler setzen 
noch einmal ihre Boote unter Segel oder las- 
sen Kanus und Kajaks für eine Wildvvasser- 
bzw. gemächliche Flußfahrt zu Wasser. 

Ein ganz anderer Typ ist der Gartenfreund. 
Ihn zieht es nicht so in die freie Natur, er 
hat sich ja seine „eigene Natur" rings ums 
Haus oder mit anderen in einer Gartenkolonie 
geschaffen. Da freut er sich an sonnigen 
Herbsttagen über reifende Äpfel, die Farben- 
pracht der letzten Astern und Rosen, einen 
dicken Kohlkopf oder schwergewichtigen Kür- 
bis. Er macht sich eifrig auf seinem Stück 
Land zu schaffen, erntet die hochhängenden 
Stangenbohnen, reißt alte Sträucher iieraus 
oder fällt einen überalterten Kirschbaum. 

Da kommt es schon mal vor, daß«man im 
Übereifer oder in überschießender Begeiste- 
rung etwas unachtsam ist und sich eine klei- 
ne Wunde zuzieht. Sei es, daß ein Holzsplit- 
ter unangenehm tief in die Hand dringt, eine 
Dornenranke oder Brennesseln einem die Haut 
lädieren oder daß man stolpernd über einen 
Stein fliegt. 

Für alle derartigen kleineren oder größe- 
ren Malheurs sollte man Desitin^ Salbe von 
Desitin Arzneimittel, Hamburg, stets bei sich 
haben. 

Die Wundsalbe wirkt schnell schmerz- 
stillend, juckreizlindernd und entzündungs- 
hemmend. Desitin fördert die schnelle Wund- 
heilung. Sie eignet sich ganz besonders für 
kleine Schnitt- und Schürfwunden. Ihr An- 
wendungsspektrum ist darüber hinaus weit 
gefächert: u. a. nach Verbrennungen, in der 
Säuglingspllege gegen Wundsein, zum Schutz 
vor Wundliegen bettlägeriger Kranker oder 
zur Behandlung offener Beinleiden. 

Desitin® gibt es als Salbe, Salbenspray (für 
größere Wundflächen) und Fettpuder (für be- 
sonders enmpflndliche Haut). Desitin® ist in 
allen Apotheken ohne Rezept erhältlich. 

Vielseitig und intensiv 

an heißen und kalten Stellen des Kühlkreis- 
laufes wird der Wärmeübergang gestört. Zu- 
gesetzte Kanäle am Motor können Hitzenester, 
Dampfblasen oder Lufteinschlüsse zur Folge 
haben. Das heißt, ohne geeignete Kühlerflüs- 
sigkeit kann reines Wasser eine optimale Küh- 
lung nicht mehr leisten, und der Motor stirbt 
den Hitzetod. 

Durch das richtige Mischungsverhältnis von 
Kühlerllüssigkeit und Wasser geht man sicher, 
daß in kalten Tagen die Motoren aucli von 
Autos mit Laternengarage nicht einfrieren. 
Das zugemischte Mittel verwandelt das ur- 
sprüngliche Wasser in eine andersartige Flüs- 
sigkeit. Denn während Wasser nach dem Ab- 
kühlen ziemlich schlagartig aus der flüssigen 
in die feste Phase übergeht - und damit mü- 
helos selbst gußeiserne Motorblöcke spren- 
gen kann -, ist der Übergang von fest zu flüs- 
sig bei einem Frostschutzmittelgemisch weit 
weniger bösartig, d. h. er geht langsamer von- 
statten. Erhältlich sind zur Zeit zwei unter- 
schiedliche Arten von Kühlerllüssigkeiten, die 
das Kühlsystem gegen Frost, Hitze und Rost 
schützen. Ein neues Mittel auf Propylengly- 
kolbasis ist umweltverträglicher und nicht mit 
Andreaskreuz zu kennzeichnen. Versehent- 
liche Haut- und Augenkontakte mit diesem 
Mittel sind weniger gefährlich, die Giftigkeit 
ist geringer. 

arbeitet das Großflächen-Massage-Gerät Vi- 
bramat von Maspo. Als unermüdliclier Helfer 
im Dienste der Gesundheit lockert der Vibra- 
mat Gewebe, entspannt Muskeln, sorgt für 
bessere Durchblutung und beseitigt Lymph- 

stauungen. Auch bei der Behandlung von 
Fußleiden und Wirbelsäulenerkrankungen, 
bei Nervenschmerzen, Rheuma, Asthma und 
Verdauungsbeschwerden leistet er gute Hilfe. 
Seine Wirkung ist so intensiv, daß in 10 Mi- 
nuten ein Behandlungseffekt erreicht werden 
kann, für den sonst 50 Minuten Handmassage 
erforderlich wären. 1 Jahr Garantie sprechen 
für die Qualität dieses Spitzenerzeugnisses für 
Vibrationsmassage. 

Den Vibramat und andere Massagegeräte 
von Maspo erhalten Sie im Sanitäts- und 
Elektrohandel. 

MASPO GMBH, Abt. 20/81, Frankfurter 
Str. 231, 6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 
2 70 91, Telex 4 17 639 masan. 

II 
COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, In- 
formation, Preis. 

Name 

Straß.' 
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Wetten, daß... 
ich in ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! Rufen Sie mich an. F 

g061 42-3455^,x' 

%us allen, verwohnien. unmodetnen 
und unansehniidi gewordenen 
Küchen machi PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, bildschöne, 
hochmoderne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen. Wie neu! 
Durch das neue geschützte PORTAS- 
Küchenrenovierungs-Verfahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS* 
Türen&Küchen 

Kunststoff-Elementen, z.B. Eiche • 
riistiKal, Eiche natur. Mahagoni oder t. 
wahlweise in massiven Holzdessin- | 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten | 
Kassetten beispielsweise in Schilf- g 
oder Leinenstruktur. 
Fordern Sie Informationen an 
oder besuchen Sie unsere 
ständigen Ausstellungen! 
PORTAS Deutschland GmbH 

a 

1 

Dein Porto 

mit Herz 

Wohifahrts 

maricen 

Wohifahrts- 
bricfmarkcn 
sind schön und hellen 

Erhältlich beiden 
rreien Wohlfahrtsverbänden 

und allen Postamtern 

6057 Dietzenbach-Steinberg 
Dieselstraße 1-3 
Tel.0 60 74-21 11 mm 

PORTAS-Turen-FachbetrIabe uberal m Deutachland undjnj»eten^Landefn^£uropa^^^Q^Jp 

PO«TKS« 

Frostschutzmittel wechseln 

Frostschutzmlttelsicherheit für Motoren und die 
Umwelt. 

Die Kontrolle der Frostschulzmittelkonzen- 
tration im Kühlsystem ist vor dem Winter un- 
bedingt erforderlich. Für einen optimalen Schutz 
der Kühlerkreisliiufe gegen Frost, Rost und 
Überhitzung empliehlt es sich, alle zwei .lahre 
den Frostschutz zu erneuern. Während des Som- 
mers kann die verdunstete Kühlerflüssigkeit rnit 
Wasser aufgefüllt worden sein. Dabei verrin- 
gert sich die Frostschutzkonzentration, weil auch 
Frostschutzmittel mitverdunsten. Auch die Che- 
mikalien. die den Rostschutz übernehmen, kön- 
nen, wenn sie zu lange im Kühlerkreislauf ver- 
bleiben, ihre Rostschutzwirkung verlieren. 

Ein Wechsel des Frostschutzes im Do-it-your- 
self-Verfahren ist möglich. Vor dem Neuein- 
tüllen sollte allerdings das ganze Kühlsystem 
gründlich durchgespült werden. 

Dazu ist die Heizung einzuschalten. Wieviel 
Inhalt das Kühlsystem hat. erfahren Sio aus der 
Betriebsanleitung Ihres Fahrzeuges. 

Am besten füllt man zuerst den reinen Frost- 
schutz auf in der Menge der gewünschten Kon- 
zentration. Danach füllt man rnit Wasser auf. 
Wenn der Motor warmgelaufen ist, ergänzt man 
bis zum vorgeschriebenen Füllstand. 

Auf dem Markt sind zwei Arten von Frost- 
schutzmitteln erhältlich: Mittel auf Aethyleri- 
glykolbasis sowie ein Mittel auf Propylenglykol- 
basis. Das letztere ist umweltfreundlicher. D. h. 
auch beim Selberwechsel sind Haut- und Augen- 
kontakte weniger gefährlich, und die Belastung 
der Umwelt ist geringer. Ein Beitrag zum Um- 
weltschutz, den jeder einzelne leisten kann. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 22. Oktober 1981 mein lieber, treu- 
sorgender Mann 

Karl Glaser 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Glaser geb. Moser 

Langen, Friedensstraße 9 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Okt. 1981, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, Scfirift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Katharina Kraft 
geb. Bockhard 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Ley für sei- 
ne trostreichen Worte und dem Pflegepersonal Station II des Jakob Heil- 
Heimes für die liebevolle Betreuung. 

Langen, im Oktober 1981 

Anna Glotzbach geb. Kraft 
Emst Kraft 
Edmund Kraft 

Mit dem Bus 
nach Köln 

Zum Spitzenspiel des 8. Spieltages am 31. 10. 
zwischen BSC Saturn Köln und dem TV Langen 
fährt wieder ein Bus. Wer also miterleben will, 
wie die nunmehr punktgleichen Amateure aus 
Langen gegen die „Millionenfünf" aus Köln, 
den amtierenden Deutschen Meister, abschei- 
det, der sollte sich beizeiten bei der Firma 
Becker-Reisen in der Bahnstraße eine Fahrkarte 
besorgen. Spielbeginn in Köln ist um 19.30 Uhr, 
der genaue Abfahrtstermin des Busses wird 
noch bekanntgegeben. 

Qualifikation 

zur heißen Hand 
Beim 1. Qualifikationstermin zum Wettbe- 

werb um die heiße Hand für B- und C- 
Jugendliche, der ab 21.11. in den Halbzeitpausen 
der Bundesligaspiele der Giraffen ausgetragen 
wird, gab es durchweg hervorragende Ergebnisse. 
So schieden Spieler mit Resultaten aus, die in 
der vergangenen Saison den Finalsieg gebracht 
hätten. Vorläufig konnten sich qualifizieren; Jo- 
achim Hering, Norbert Schiebelhut, Ingmar Hin- 
richs, Ulf Graichen, Götz Graichen, Volker 
Liedtke, Christian Frommhold, Michael Juckel. 

Basketball-Bimdesliga, 

Herren 
ASC Göttingen —BSC Saturn Köln 83:72 
TV Langen — Charlottenburg 92:79 
USC Bayreuth — Wolfenbüttel 84:78 
SSV Hagen — MTV Gießen 66:67 
TuS Leverkusen — USC Heidelberg 56:65 

1. ASC Göttingen 7 12:2, 517:440 
2. BSC Saturn Köln 7 10:4 580:525 
3. TV Langen 7 10:4 573:5TO 
4. TuS Leverkusen 7 6:8 517:500 
5. USC Heidelberg 7 6:8 496:488 
6. MTV Wolfenbüttel 7 6:8 581:580 
7. USC Bayreuth 7 6:8 540:540 
8. MTV Gießen ' 
9 SSV Hagen 461:514 

10. DTV Charlottenburg 7 2:12 452:538 

Handball 

Bez.-Liga n Darmstadt/Ost 
K.-Brombach II — TG Stockstadt 
TV Michelbach — TV Langen 
Großwallstadt II — FC Hösbach 
TV Reinheim — SSG Langen 
TV Gr.-Zimmem — TV Asbach 

1. TV Asbach 
2. Großwallst. II 
3. FC Hösbach 
4. TV Michelbach 
5. SSG Langen 
6. TV Langen 
7. BSC Urberach 
8. TV Gr.-Zimmem 
9. TV Reinheim 

10. TG Stockstadt 
11. K.-Brombach II 

111:80 
105:99 
92:99 
82:88 
76:71 
72:71 
56:58 
67:73 
81:83 
68:76 
98:110 

Tumiererfolge der 
TV-FaustbaUmannschaften 

Hervorragende Tumierergebnisse konnte die 
Jugendfaustballmannschaft des TVL in den letz- 
ten Wochen verbuchen. So erspielte sie sich am 3. 
Oktober auf dem Freigelände derTGB Holzhau- 
sen-Aan unter katastrophalen Witterungsver- 
hältnissen, welche die insgesamt 7 Mannschaften 
jedoch nicht daran hinderten, anzutreten, einen 

*sehr guten 2. Platz. Nach drei Stunden anhalten- 
dem Regen ist dem TV der Sieg mit zwei Bällen 
regelrecht „davongescbwommen" — das Spiel- 
feld glich einer Pfütze. 

Am Samstag, dem 18. Oktober, wurde sie zum 
traditionellen Hans-Hill-Gedächtnistumier nach 
Gustavsburg eingeladen. Dieses erste Hallentur- 
nier der Saison erfüllte leider nicht die Erwar- 
tungen der Mannschaft. Nach einem recht guten 
Start konnte sie nur den 4. Platz belegen. Doch 
Trainer und Mannschaft erhoffen sich durch das 
Training in der neuerbauten Georg-Sehring- 
Halle einen Anschluß an die Leistungen der 
Feldrunde. 

Auch zu der M III-Runde (über 40 Jahre) des 
Hans-Hill-Gedächtnistumiers konnten die Lan- 
gener eine Mannschaft schicken. Auch diese hat- 
te mit den veränderten Bedingungen in der Hal- 
le zu kämpfen, und so belegte sie nur den 7. Platz 
(von 8 teilnehemden Mannschaften). Hier wird 
ebenfalls durch das Training in der neuen Halle 
eine Leistungssteigerung erwartet. 

SSG Langen 3 
kann wieder siegen 

Im Punktspiel bei der Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg siegte die SSG Langen 3 verdient mit 
3:1 Toren. Von Anfang an nahm die SSG das 
Spielgeschehen in die Hand, und es war nur eine 
Frage der Zeit, bis eine Führung erzielt werden 
konnte. Nach 20 Minuten die 1:0-Führung durch 
Spielführer X. Detzer, der einen Paß von H, 
Schüler verwandelte. 13 Minuten später war es 
dann H. Schüler selbst, der das 2:0 markierte. 
Diese Führung war gleichzeitig auch das Halb- 
zeitergebnis. 

Nach der Pause kam die SSG vorübergehend 
aus dem Spielrhythmus, da der sehr schwache 
Schiedsrichter einige unmögliche Entscheidim- 
gen traf. Man fing sich aber Mitte der zweiten 
Halbzeit wieder. Nach 63 Spielminuten sorgte G. 
Schmidt mit seinem Schuß zum 3:0 für die end- 
gültige Entscheidung. Der Gegentreffer der 
Gastgeber war 10 Minuten vor Spielende nur ein 
kleiner Schönheitsfehler. 

SSG Langen 3: Stark, E. Ruschin, Knechtel, 
Hoffmann, Buschmann (65. Daab), Schmidt, Fel- 
ke. Mager, Detzer, Nuss (46. Schäfer), H. Schüler. 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES j 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer • See 
Überführungen 
Sarglager - Sterbewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

lül _ IMi 

Südliche Ringstraße 178, || 
6070 Langen, Tel. 06103/25354 || 

Jetzt unter | 

neuer Geschäftsleitung | 
Wiedereröffnung ab Freitag || 

~ 23. Oktober 1981 — nach Renovierung. $ 
Griechische und deutsche Grillspezialitäten. j| 

Sehr zu empfehlen der weltbekannte i| 
Metaxa und der beliebte griechische Wem. 

Freundliche und schnelle Bedienung. Ilgj 
Täglich geöffnet, ohne Ruhetag. j|| 

Warme Küche von 12.00 — 15.00 Uhr und jS 
17.00 — 01.00 Uhr. i|| 

i Auch Partyservice. j||| 
I Wir freuen uns auf Ihren Besuch. }||!       

Ii Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 

IlM Unifarben. ^Fachmännisch und preis- 
II _ ^^J^Mwert innerhalb eines Tages. 

Oder fordern Sie 
Inlormations- 
material an 

PORTkS 
Alleinverarbeiter für Großraum'Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42. 
Tel. 06 11 / 41 02 22 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in FIm. u. Dietzenbach-Steinberg POBTAS-Turen-Facbbetriebe uberal Deutochtend und ii Mo Lanoem Europas 



Vereinsleben 

VVlotiticrd^or 
CicbcrUrnti^ 
1838 Cnti^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Vereinslokal. 

0 

üi 

Samstag. 31. 10. '81 

Bus- 

Ausflug 
In den Odenwald 

Abfahrt: 12.00 Uhr, Jahnplatz und 
Tankstelle Berliner Allee. Es sind 
noch einige Plätze frei. Karten bei 
Vater. Schnaingartenstraße 5. 

oituium uMCi 

Teppich-Auktion 
Am S.imsing dorn 31 Okiober 1981. Boginn 10 CO Uhr 

versteigere ich im Aullrag aus Sicherungsubereignung in 
DARMSTADT, Kopernikusplatz 2 „ZUR KANNE" 
Orienl-TeDDichP -Brucken und -Galen,^n verschiedener Provenienz w e Alscha?i Anatol Bachliar. Bouchara Gliom. Heris_^ Hossemnbad 
Islahan, Kasak. Keschan, Lilian. Meschgin. Mossul, Saal. Sarough, 
Schiras, Tabris. Yomud u v a 

Besichtigung am gleichen Tag von 8-10 Uhr 
AUKTIONSHAUS ARNOLD 
Inhaber: Karl Heinz Arnold 
Sachverstandiger und Taxator 
vereidigter und 
olfenttich bestellter ALktionator 
Frankfurt am Main 
Bleichstraße 42 
Telefon 28 2779 und 28 31 39 ' 

WIR HEIRATEN AM FREITAG, 30. OKTOBER 1981 

Langen 
Bruchgasse 8 

Langen 
Forstring 59 

I Isolierglas 
jzum nachträglichen Ein- 
[bau in vorhandene eln- 
I fachverglaste Holzfenster 
[Lieferzeit ca. 10 Tage 

KUNSTSTOFF 

I FENSTER 
Imit Isolierverglasung, 
■Preis und Größenbeispiel; 
I 101x101 cm incl. MwSt. 

IDM = 390,— 
Idirel^t vom Hersteller 
lunverbindiiche Beratung 
lanfordern 

I s 06002-851 
I Starotherm-Bauelemente 
16352 Ober-Mörlen 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenlels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Liebe ist... 

PjjRbv ein Kind vor dem | 

Verhungern reiten. 

1 ((K-Kindcrhilfswerk i 
1 Deutscher I'atenkreis e.V. I 
1 l'osir.Kli 110,'^. 7440 Nürtingen, l'o-.!- ■ 
1 sclicckk. SUilli:. 1710-7(12. VVcItw.cil hc- ■ 
1 troiil CX I- schon über 200.(100 Kinilcr. | 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Wir suchen Nahverkehrs- 

untemehmer 

Standort Langen zur Aus- 
roüung von Speditionsgut 

Monnard Spedition + Lagerhaus GmbH 
Feldbergstraße 38 ■ 6100 Darmstadt • Telefon 0 61 51 / 8 62 91 

3po/tt i;owQA/ocIicwcwc(g:| 

"dienstags in I 

SCHNELL-BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Spezialkredite für Beam- 
te I öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH Finanzvermittlung 
Hirtengasse 9 • 6078 Neu-Isenburg ■ Tel. 06102 / 37450jf^^1^ 

Telefon außerhalb der Geschäftszelt 0 61 62 / 34 37 

Über 

SOOmal X 

in Deutschland ^0 

Wir präsentieren das neue 

• DAIMLER-BENZ 

• 8 Zylinder Coupe 

am kommenden Wochenende in unseren Geschäftsräumen. 
Bitte beachten Sie unsere Anzeige am Freitag in der Langener 
Zeitung. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

® AUTOHAUS LANGEN GmbH 
Dalmler-Benz-Vertragswerkstatt 
Pittlerstraße 53 — 6070 Langen 
TELEFON 0 6103/7771-3 
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XX 
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er 500 mal proisberühmt in g^nzJPgutschlan^ 

Sonderangebot 

MUSTANG 
3 kg 

7 

99 

Sonderangebot 

Moltex- 
Höschenwindeln 

Mail Super Normal Mmi 

40 Sluck 52 Stück 60 Stück 64 Stück 
Maxi Pius 32 Stück je Packung 

14; 

99 

Sonderangebote 

Aletemil 2 

Bella 2 
je 1000 gr. Packung 

99 

Sonderangebote 

Poly-Kur- 

shampoo 

Sonderangebote 

ij® 
Poly-Kur- 
Cremespülung 

2?® 

versch. Sorten. 200 ml 

versch. Sorten. 200 ml 

Chloroilont- 

Zahncreme 

jTiBn 

Crew 

Merz- 

Spezial- 

Creme 

V. 
39 

13! 
99 

Sonderangebot 

80 mi Tube 
Handsan ' 

r 

Spieiemagazin 

9.98 

Grablichter 

Sonderangebot 

Kinderdruckerei 

_R99 

Odol- 

Mund- 

wasser 

""ngg g'^Ö9 

24 Std. Brenner 5er Pack. 

40 Std. Brenner 4er Pack, 

3-Tage-Brenner o □ 

3-Tage-Brenner m □ 

6-Tage Öllicht 

1.09 

1.59 

1.29 

1.49 

1.99 

Knaben- 

Hausschuhe 
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SPD unterstützt 

sparsame Haushaltsführung 

Lediglich geringfügige Veränderungen eingebracht ^ 
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Heute in der LZ: 

Mittelalterliches Blutgericht 
Streifzug in die Vergangenheit 

Mandoiinen erldingen 
Hörenswertes Konzert 

„Landschaft Dreieich" 

Veranstaltungen 

Al(tuelies vom Sport 

85. Jahrgang 

Start zur Reitjagd, und schon ging es über das erste Hindernis, einen 90 Zentimeter hohen Zaun. 

Zwei Amazonen 

fanden den „Fuchs" 

Reitjagd auf nassem Boden ohne große Zwischenfälle 

Langens SPD-Stadtverordnetenfraktion ist 
bereit, die im Haushaltsentwurf des Magistrats 
für 1982 aufgezeigte Linie der sparsamen Ver- 
waltungsführung mitzutragen. Dies wurde bei 
der Klausurtagung der SPD-Fraktion zum 82er 
Etat deutljph. Insgesamt stellte die SPD ledig- 
lich zwölf Änderungsanträge, die auf der einen 
Seite Mehrausgaben in Höhe von 140 500 DM, 
auf der anderen Seite Einsparungen von 30 350 
DM beinhalten, so daß sich im Endeffekt eine 
Vergrößerung des Haushaltsvolumens um 
110 150 DM ergibt. 

Wie SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers 
nach der Klausursitzung mitteilte, sei die SPD 
grundsätzlich bereit, die im Haushalt vorgesehe- 
nen Gebühren- und Steuererhöhungen mit zu be- 
schließen, um eine Einnahmeverbesserung bei 
der Stadt zu erzielen. Auch beim Personalhaus- 
halt der Stadt Langen trage man die Linie mit, 
auf die Einrichtung neuer Planstellen und auf 
Stellenanhebungen zu verzichten. Dies beinhalte 
für die SPD aber zugleich, daß keine Personal- 
stellen abgebaut werden dürften, eine angesichts 
der gegenwärtigen Arbeitsmarktsituation für 
die SPD unverzichtbare Forderung. 

Trotz gewisser Bedenken sei man auch bereit, 
die für 1982 vorgesehene Tilgung von Schulden 
in Höhe von 420 000 DM mit zu unterstützen. Al- 
lerdings behalte sich die SPD-Fraktion vor, im 
Falle einer über das gesamte Jahr 1982 anhalten- 
den ungünstigen konjunkturellen Entwicklung 
Veränderungen vorzunehmen, bei denen es aller- 
dings nicht zu einer Erhöhung der Nettokredit- 
aufnahme kommen solle. 

„Teuerster" Haushaltsantrag der SPD ist die 
Forderung, auch 1982 den Einbau lärmdämmen- 
der Fenster entlang der Südlichen Ringstraße 
durch die Stadt zu unterstützen. Nach dem Etat- 
entwurf des Magistrats sollte der entsprechende 
Ansatz von 150 000 DM in diesem Jahr auf Null 
reduziert werden. Die SPD will demgegenüber 
zumindest 100 000 DM für 1982 bereitgestellt 
wissen, damit die Wohnungsbaugesellschaften 
an der Südlichen Ringstraße ihre entsprechen- 
den Programme fortsetzen können. 

Bei den übrigen Anträgen handelt es sich je- 
weils nur um relativ geringe Beträge, die verän- 
dert werden sollen. So soll für einen Gesamtbe- 
trag von 14 000 DM die Stadthalle behinderten- 
freundlicher gestaltet werden. Hierfür soll em 
sogenannter Treppenfahrer angeschafft werden, 
mit dem Rollstuhlfahrer die Treppe vom Foyer 
in das Untergeschoß zu den Toiletten benutzen 
können, zugleich soll jeweils eine Toilette behin- 
dertengerecht umgestaltet werden. 

Erneut einen Anlauf für eine Aktion Woh- 
nungstausch macht die SPD in einem weiteren 
Antrag. Danach sollen 10 000 DM für Umzugs- 
prämien zur Verfügung gestellt werden, wenn 
insbesondere ältere alleinstehende Personen ei- 
ne große Wohnung im Interesse einer jungen Fa- 
milie aufgeben und in eine kleinere Wohnung 
ziehen. Die SPD verweist dazu vor allem auf die 
positiven Erfahrungn der Stadt Frankfurt mit 
dieser Aktion. Die Prämie soll 150 DM je Qua- 
dratmeter Wohnflächendifferenz ausmachen. 

Mit weiteren Anträgen fordert die SPD die 
Einrichtung eines Kräutergartens als Lehrgar- 
ten durch die Stadtgärtnerei, die zusätzliche An- 
schaffung von Spielgeräten für die Kinderspiel- 
plätze sowie eine Fortführung von Aktionen für 
Kinder auch im Jahr 1982. Gestrichen werden 
soll unter anderem nach Auffassung der SPD die 
Anlage eines Seerosenteichs in Oberlinden, da 
dies angesichts der Haushaltslage nicht vertret- 
bar sei. Schließlich soll ein bisher gewährtes 
zinsloses Darlehen an die SSG in einen Zuschuß 
umgewandelt werden. Dies wirke sich haus- 
haltsmäßig nicht aus, bringe aber für die SSG ei- 
ne erhebliche Entlastung. Die SPD sieht in dem 
Antrag vor allem einen Ausgleich für die massi- 
ve Förderung eines anderen Vereins durch die 
Stadt in diesem Jahr. 

Bauarbeiten 

in der Gartenstraße 
Ab Montag, dem 2. November, beginnen 

auf dem Gelände Gartenstraße 1-3 die 
Bauarbeiten für ein Wohn- und Geschäfts- 
haus, Die notwendigen Erdarbeiten dau- 
ern ca. vier Wochen, und die bauausfüh- 
rende Firma benötigt einen Teil der Gar- 
tenstraße zur Absicherung der Baustelle 
und zum Aufstellen von Baugerät. 

Die Verkehrsführung erfolgt in Ein- 
bahnregelung in Richtung Osten an der 
Baustelle vorbei. Kraftfahrern aus Rich- 
tung Lutherplatz, die die Gartenstraße in 
Richtung Süden befahren wollen, wird die 
Lutherstraße als Umleitung empfohlen. 

Im Hinblick auf das Weihnachtsge- 
schäft 1981 und zur Erhaltung der vorhan- 
denen Kurzparkplätze wurde die Ein- 
bahnregelung für die geringste Behinde- 
rung angesehen und alle betroffenen Ge- 
schäftsleute, Kraftfahrer und Anlieger 
werden um Verständnis gebeten. 

Die Reitjagd zum Saisonausklang des Lange- 
ner Reit- und Fahrvereins am vergangenen 
Samstag — wir berichteten bereits darüber — 
wurde zu einem großen Erfolg. Es war die zehnte 
Reitjagd des Vereins, der damit ein kleines Jubi- 
läum feierte. Insgesamt 63 Reiterinnen und Rei- 
ter gingen in der Zeit von 13.30 bis 16.30 Uhr auf 
die etwa zwölf Kilometer weite Strecke, wobei 
etliche Hindemisse und Gräben überwunden 
werden mußten. Bei dem durch die l^ge Regen- 
periode aufgeweichten und schlammigen Boden 
war der Ritt zwar kein reines Vergnügen, und es 
gab auch einige Stürze, die jedoch alle glimpflich 
abgegangen sind. So siegte bei den Teilnehmern 
am Ende doch die Freude über das gute Gelingen 
und die Atmosphäre, durch Feld und Wald zu 
reiten. Zusätzlich erhielt der Ritt seinen Reiz da- 
durch, daß er als Fuchsjagd ausgeschrieben war. 
Geritten wurde in zwei Gruppen, und jede dieser 
Gruppen hatte ihren „Fuchs" zu fangen, der von 
Walter Zimmermann und Jürgen Fünfstück ge- 
spielt wurde. Die beiden Reiter legten die Fährte 
und versteckten schließlich den Fuchsschwanz, 
den es als Aufgabe dieser Reitjagd zu finden 
galt. 

Noch ein echter Fall für den „Taschengeld- 
Paragraphen": Ein Siebenjähriger erscheint im 
Spielwarengeschäft, um für 50 Mark Zubehör 
für seine Eisenbahn zu kaufen. Wenn der Ver- 
käufer sichergehen will, muß ersieh erkundigen, 
woher das viele Geld stammt. Vielleicht be- 
kommt er zur Antwort; „Vom Opa geschenkt — 
für die EisenbjAn". Stimmt es oder stimmt es 
nicht? Der Verkäufer muß es vorher klären — 
oder sich nachher eventuell gefallen lassen, daß 
er Waggons und Weichen mangels Zustimmung 
zurücknehmen muß. 

Würden ein Sieben- und ein Sechzehnjähriger 
jeweils für 25 Mark Knabberzeug und Cola für 
eine ,,kleine Party" einkaufen, ist das beim 
Kleinen wohl eine Rückfrage wert, beim „Gro- 
ßen" kaum, da der Betrag in diesem Alter als an- 
gemessen zur „freien Verfügung" angesehen 
werden darf, 

„Grundsätzlich gilt; Alle einschlägigen Be- 
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches die- 
nen bei Geschäften mit Minderjährigen in erster 
Linie zu deren Schutz, Die Interessen der Ver- 
tragspartner treten dahinter zurück , betont Mi- 
nister Hoffie, 

Sieger wurden zwei Damen, Angela Ziegler 
und Claudia Fröhlich, beide vom veranstalten- 
den Verein, die zur großen Freude diese begehrte 
Trophäe in Empfang nehmen konnten. 

Im Anschluß an die Jagd versandten sich 
alle Teilnehmer und Gäste um eine herzhafte 
Erbsensuppe, die zur Tradition auf dem Kronen- 
hof gehört, und später ließ man sich in der Reit- 
halle bei Kaffee und Kuchen nieder, ehe am 
Abend bei Musik und Tanz ein schöner und er- 
lebnisreicher Nachmittag beendet wurde. 

In Linkskurve geschleudert 

In einer Linkskurve der Mörfelder Landstraße 
am Ortsausgang von Langen in Richtung Mörfel- 
den kam ein Pkw-Lenker am Montag gegen 22,34 
Uhr mit seinem Wagen ins Schleudern, Verrnut- 
lich hatte er seine Fahrgeschwindigkeit nicht 
den herrschenden Straßenverhältnissen ange- 
paßt. Der Pkw kollidierte auf der Gegenfahr- 
bahn mit einem entgegenkommenden Wagen, 
Glücklicherweise blieben beide Fahrzeuglenker 
unverletzt. 

Wenige Minuten später näherte sich aus Rich- 
tung Mörfelden ein weiteres Fahrzeug der Un- 
fallstelle, dessen Fahrer die Situation rechtzeitig 
erkannte und abbremsen konnte. Einem dahin- 
ter fahrenden Pkw-Führer gelang dies nicht 
mehr, er fuhr auf. Auch diese beiden Pkw- 
Fahrer blieben unverletzt. Der Gesamtsachscha- 
den betrug etwa 15 000 Mark. 

Am Siebten ist Flohmarkt 

Mit dem ausklingenden Herbst steht auch wie- 
der der letzte Flohmarkt dieses Jahres vor der 
Tür. am Samstag, dem 7. 11., wird er wie ge- 
wohnt auf dem Platz vor dem Rathaus stattfin- 
den. 

Falls das Wetter mitspielt — und alle ]uiigen 
und alten Flohmarktfans sollten bereits jetzt 
darum bitten — wird die Besucher wie immer 
ein vielfältiges Angebot und ein fröhlich-buntes 
Treiben erwarten. 

Mitmachen kann jeder, Kinder und Erwachse- 
ne, und auch diejenigen, die bisher noch abseits 
standen, sind herzlich eingeladen. In fast jedem 
Haushalt gibt es Dinge, die man nlAt mehr 
braucht und daher gern los werden möchte, die 
aber vielleicht von anderen gerade deshalb hoch 
begehrt sind. Und so finden viele Artikel, und 
seien sie auch noch so ausgefallen, ihre Käufer. 

Eine Vorreservierung der einzelnen Plätze ist 
nicht erforderiich; die Zuweisung erfolgt durch 
die Marktaufsicht ab 8 Uhr. Die bis zu maximal 
10-qm großen Plätze sind wie immer kostenlos. 

Das Kind als „König Kunde" ist nicht ohne 

Bei Geschäften mit Minderjährigen kann es Ärger geben 
Mit 17 hat man schon Träume — einer davon; 

Ein gebrauchtes Moped zu günstigem Preis. Die 
Eltern haben nichts dagegen, als der junge Mann 
vor ein paar Wochen den Führerschein FV ma- 
chen wollte. Und mit dem frischen Papier in der 
Tasche ging er gleich zum Händler und kaufte 
sich das Ding; 250 vom Taschengeld in monatli- 
chen Raten ä 50 Mark, dazu die Versicherung — 
ab die Post, Alle sind zufrieden mit dem Ge- 
schäft, nur die Eltern nicht - sie verfangen, d^ 
der Kauf rückgängig gemacht wird. Können sie 
das? 

„Ärger bei Geschäften mit Kindern und Ju- 
gendlichen ist vermeidbar", meint Klaus-Jürgen 
Hoffie, Hessischer Minister für Wirtschaft und 
Technik, der im Rahmen der Aktion ,,Hessen 
hilft Verbrauchern" über die Geschäftfähigkeit 
von Minderjährigen aufklärt. 

Einfache Regel: Minderjährig sind alle, die 
noch keine 18 sind, denn erst mit Vollendung des 
18, Lebensjahres beginnt die Volljährigkeit und 
damit auch die Geschäftsfähigkeit. Mit dem 
siebten Geburtstag erlangt das Kind jedoch b^ 
reits eine sogenannte ,.beschränkte Geschäftsfä- 
higkeit". Nun kann der Minderjährige jedenfalls 
mit Einwilligung des gesetzlichen Vertreters 

wirksam Verträge abschließen. Nach dem „Ta- 
schengeld-Paragraphen" (110 BGB) k^n er dar- 
über hinaus ein Rechtsgeschäft selbständig täti- 
gen, wenn ihm das Geld zu diesem Zwecke oder 
zur freien Verfügung überlassen worden ist. 

Der jugendliche Mopedkäufer ist im vorliegen- 
den Fall erst 17 Jahre alt und somit noch „be- 
schränkt geschäftsfähig". Rechtlich gesehen hat 
er die „Einwilligung" seiner Eltern (vorher) le- 
diglich für den Führerschein, nicht aber für den 
Ratenkauf des Mopeds eingeholt. Und die Ge- 
nehmigung (nachher), mit der er fest gerechnet 
hatte, bekam er nicht. Damit wurde der Zah- 
lungsvertrag endgültig unwirksam Mag auch 
der Händler im guten Glauben gehandelt haben, 
daß alles in Ordnung sei: Er muß das Moped 
trotzdem zurücknehmen und die gezahlten Ra- 
ten zurückerstatten. 

Hätte der junge Mann die 250 Mark vom ange- 
sparten Taschengeld beim Abschluß des Kauf- 
vertrages in bar hingeblättert, hätten die Eltern 
nichts mehr machen können. Der Vertrag wird 
wirksam, sobald der Mindeijährige ihn erfüllt. 
Ratenzahlungsverträge mit Minderjährigen sind 
immer „schwebend unwirksam", bis die Eltern 
zustimmen. 
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Hochheimer Markt 

steht vor der Tür 

Fast 500 Jahre Tradition 
Zum 498. Male feiern in diesem Jahre vom 7. 

bis 10. November die Hochheimer ihren berühm- 
ten Hochheimer Markt. Seit fast einem halben 
Jahrtausend hat sich einiges gewandelt. Tradi- 
tionsgemäß findet der Pferde- und Viehmarkt 
nach wie vor statt, und zum Krammmarkt sind 
Vergnügungspark und große landwirtschaftli- 
che und 'echnische Ausstellung hinzugekom- 
men, dagegen spielte der Hochheimer Wein 
schon immer eine wichtige Rolle. 

Am diesjährigen Hochheimer Markt stehen 
über 60 000 qm Fläche zur Verfügung. Das Ge- 
lände ist für das Marktgeschehen bis zu der an- 
grenzenden Bebauung voll genutzt. So hat man 
den Parkplatz der Pfarrgemeinde St. Bonifatius 
für den Viehmarkt präpariert, so daß hier an ge- 
wohnter Stelle Pferde- und Viehhandel abge- 
wickelt werden können. In der Nähe wird zu- 
sätzlich auf einem angepachteten Grundstück 
der Evangelischen Kirchengemeinde ein Areal 
für die Stuten- und Fohlenschau am Marktsams- 
tag schon seit dem vergangenen Jahr hergerich- 
tet. 

Rund um die Weiheranlagen ist der Kram- 
markt mit über 250 Ständen aufgebaut. Aller- 
dings befindet sich ein Teil davon als ,,Dippc- 
markt" im Zentrum. Dort ist auch die große 
landwirtschaftliche Ausstellung, auf der !)0 Fir- 
men ihre Erzeugnisse zur Schau stellen. Auch in 
der Ausstellungshalle sind Geräte und Artikel 
für die Landwirtschaft, aber auch für Haushalt 
und Kleingärtner sowie technische Neuheiten zu 
finden. 

Der Vergnügungspark kann sich zwar nicht an 
Umfang, jedoch an Attraktivität mit den großen 
Festplätzen des Schaustellergewerbes messen. 
Attraktionen sind in diesem Jahr der,.Fliegende 
Teppich" und das ,,Looping-Raumschiff", Fahr- 
geschäfte, die erst neu herausgekommen und 
erstmalig auf dem Hochheimer Markt sind. Aber 
auch sonst fehlt es nicht an unterhaltsamen und 
interessanten Angeboten für jung und alt. 

Der Hochheimer Markt in diesem Jahr wird 
samstags um 15 Uhr in der Stadthalle mit der 
festlichen Weinprobe eröffnet. Diese große Wein- 
probe ist das Schaufenster des Hochheimer 
Weinbaues und erfreut sich großer Beliebtheit. 

Berliner wandern im Taunus 

Zwei Veranstaltungen stehen im Mittelpunkt 
der Aktivitäten des Bundes der Berliner und 
Freunde Berlins, Kreisverband Langen, im Mo- 
nat November. 

Am Dienstag, dem 17. November, findet um 
19.30 Uhr in der Gaststätte Westendhalle die 
nächste Mitgliederversammlung statt, bei der 
neben anderem Bilder von einer Mittelmeer- 
kreuzfahrt gezeigt v/erden. Der Vorstand bittet 
um zahlreiches Erscheinen. 

Zu seiner ersten Herbstwanderung trifft sich 
der Verein am Sonntag, dem 8. November, um 
8.35 Uhr am Bahnhof Langen. Mit dem Zug geht 
es bis" nach Oberursel/Hohemark, von wo man 
gut eine Stunde durch den Taunus zu einem Fo- 
rellengut wandern will. 

Nach der Mittagsrast führt die Wanderung in 
den Bad Homburger Schloßpark, wo im schön 

Radfahrer von Pkw erfaßt 
Ein 13jähriger Radf&hrer wollte am Mittwoch- 

nachtmittag die Wolfsgartenstraße in Höhe des 
Rathauses überquerer,. Er achtete dabei offen- 
sichtlich nicht auf die Vorfahrt eines Pkw's, 
wurde von diesem erfußt und leicht verletzt. 

Nur noch Käse 
Frankreich ist bekanntlich d:is klas- 

sische Land des Käse, und darum war 
diese Einrichtung eigentlich schon 
längst fällig; In Paris gibt es jetzt das 
erste Lokal, auf dessen Speisekarte nur 
Käse angegeben ist. Der Gast kann 
wählen unter <27 verschiedenen Käse- 
arten. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

gelegenen Schloßcaf^ der Kaffeedurst gestillt 
werden kann. Je nach Lust und Laune erfolgt 
dann die Rückfahrt nach Langen. 

Wer an dieser Herbstwanderung teilnehmen 
möchte, sollte sich bei Frau Köhler, Telefon 
7 14 20, anmelden. 

BUder aus der Natur 

Baudirektor Dipl.-Ing. Peter Krentscher hält 
am Dienstag, dem 3. November, einen Farbdia- 
Vortrag über,,Bilder aus der Natur" im Gemein- 
desaal der Stadtkirche Langen. Beginn ist um 
19.30 Uhr. krentscher zeigt herrliche Aufnah- 
m.en nicht nur über Tiere, besonders über die 
Damhirschbrunft im Mönchbruch, sondern auch 
über Pflanzen und Pilze und gibt dazu die erfor- 
derlichen fachlichen Erklärungen. Der versierte 
Tier- und Pflanzen-Fotograf wird manchen, der 
sich auch mit dieser Art des Fotografierens be- 
faßt, viele Anregungen und neue Erkenntnisse 
geben. Ein Besuch dieser Veranstaltung wird 
sich bestimmt lohnen. 
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Kriminalkomödie 
in der Stadthalle 

Die Hamburger Kammerspiclc gastieren am 
Donnerstag, dem 19. November, um 20 Uhr mit 
der Kriminalkomödie ,,Ballettratten" in der 
Langener Stadthalle. 

Der heiter-makabre Bühnenkrimi des Eng- 
länders Dennis Woodford wird von einem „Bom- 
benensemble" gespielt. Horst Keitel, bekannter 
Held mehrerer Femsehserien, spielt den ko- 
misch-skurrilen Butler ,,Mr. Golightly". In der 
Stadthalle Langen hatte er vor einem Jahr als 
„preisgekrönter Liebhaber" bereits die Lacher 
auf seiner Seite. Seine Ehefrau Herta Kravina, 
im letzten Jahr ebenfalls mit von der Partie, 
spielt eine der beiden letzten mysteriösen ,.Bal- 
lettratten"; ihre ,,Kollegin" wird von Christiane 
Maybach dargestellt, einer ebenso vielseitigen 
wie erfolgreichen Schauspielerin. Die komische 
Rolle des Faktotums Bessie hat Annemarie 
Schradiek, seit Jahren Gast an den Hamburger 
Kammerspielen, übernommen. Am ,,National- 
theater Mannheim" und am „Deutschen Schau- 
spielhaus Hamburg" hat sie alle großen Rollen 
ihres Faches gespielt. Der Direktor der ,,Burg- 
festpiele Jagsthausen" und ständige Gast der 
Bad Hersfelder Festspiele, Reinhold K. Olszews- 
ki. zeichnet für die Inszenierung verantwortlich. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Die 
Abendkasse ist am 19. 11. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 0 61 03/20 33 84). 

Ski-Flohmarkt 

Den 7. November sollten sich alle Wintersport- 
Begeisterten unserer Region vormerken, die 
preisgünstig eine Ski-Ausrüstung erwerben oder 
die vorhandene ergänzen wollen. Der traditio- 
nelle Ski-Flohmarkt der Skigilde Langen öffnet 
an diesem Samstag auf dem Sportgelände der 
SSG Langen (SSG-Center) um 14 Uhr seine Pfor- 
ten. 

Verkaufen kann jeder — auch Vereinsfrem- 
de—, der eine Standgebühr von 1,50 DM entrich- 
tet. Kaufinteressenten haben freien Eintritt. Er- 
fahrungsgemäß ist mit einem reichhaltigen An- 
gebot speziell im Alpinski-Bereich zu rechnen, 
aber auch für die steigende Zahl der Langlauf- 
Fans dürfte manches günstige Angebot vorhan- 
den sein. 

Video-Club-Vogdt 

Werden 
Sie Mitglied. 

Nutzen Sie 
viele, wichtige 

Vorteile. 

V O G D T, RUMDFUMN" UMDl FERMSEHDIEMSTI 

6070 Langen. Riedstr. 12. Telefon 23526 

Kunstausstellung 
in der StadthaUe 

Am kommenden Wochenende, Samstag und 
Sonntag, dem 31. Oktober/1. November veran- 
staltet die Interessenvertretung gegenständli- 
cher Malerei in der Stadthalle (Foyer) in Langen 
eine Gemäldeausstellung. 

Den kunstinteressierten Bürgern soll ein 
Querschnitt durch die gegenständliche Malerei 
bekannter in und ausländischer Künstler ver- 
mittelt werden. Aus reifem Können und jungen 
Ideen entstehen Arbeiten, die in Technik und 
Ausdrucksform grundverschieden erscheinen, 
denen jedoch das Wissen um die Behandlung der 
Farbe, Form und Licht gemeinsam sind. Es wer- 
den ca. 60 Originalgemälde zu sehen sein. 

In figürlichen Darstellungen, Landschaften, 
Interieurs etc. versucht der Maler mit seinen 
handwerklichen und künstlerischen Mitteln eine 
Szene aus unserer bunten Welt einzufangen. Die 
Ausstellung am Samtag ist von 15 bis 19 Uhr und 
am Sonntag von 10 bis 18 Uhr geöffhet. 

,,Hühnerhof", Bild eines Düsseldorfer Malers. 

„Betty" Adam Gaußmann wird 70 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird heu- 
te abend um 19 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus in der Frankfurter Straße ein Schülervor- 
spiel der Musikschule stattfinden. 

Diese Schülervorspiele, die in unregelmäßigen 
Abständen stattfinden, geben den Jugendlichen 
Gelegenheit, ihr Können einer breiteren Öffent- 
lichkeit vorzustellen. Der Veranstalter würde es 
daher sehr begrüßen, wenn sich Eltern und. 
Freunde auch dieses Mal zahlreich einfinden 
würden. 

Tanzturnier und Ball 
mit zwei KapeUen 

Der Tanzclub ,,Blau-Gold" Langen e.V. veran- 
staltet am Samstag, dem 7. November, um 20 
Uhr in der Stadthalle seinen Ball mit Tanztur- 
nier. Spitzenpaare der Standard- und Latein- 
klasse sind auf dem Parkett, Zwei Kapellen 
spielen und ermöglichen so ausreichende Tanz- 
möglichkeiten für die Besucher. Im Rahmenpro- 
gramm wird Step-Tanz geboten. Karten sind zu 
erhalten bei der Langener Volksbank in der 
Bahnstraße. 

Redaktionsschluß 
von „Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die Ausgabe Dezember 
des Langener Veranstaltungskalenders ,.Langen 
aktuell" ist Freitag, der 13. November, 

Alle Vereine, Verbände, Institutionen und 
Parteien werden gebeten, ihre Dezember 
Termine bis spätestens zu diesem Tag der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 80 
(Zimmer 130, Tel. 203-204 oder 203-205) mitzutei- 
len. 

Viele kennen ihn, doch die wenigsten hätten 
geglaubt, daß er schon 70 Jahre alt wird: Adam 
Gaußmann in der Nordenstraße 61, den Fuß- 
ballfreunden besser unter dem liebevoll gemein- 
ten Spitznamen ,,Betty" bekannt. Am Samstag, 
dem 31. Oktober 1981 macht er die sieben Jahr- 
zehnte voll. Das Geburtstagskind stammt aus 
Egelsbach, übte später den Maurerberuf aus und 
ist heute Rentner. 

Schon als Siebenjähriger kam er zum Sport. 
Damals war die Leichtathletik seine große Lie- 
be, ehe er im Alter von 16 Jahren sein Herz an 
den Fußball verlor. Aus der Jugend heraus kam 
er m aie aktive Laufbahn beim Arbeitersport- 
verein und nach 1933 beim FC 03 Egelsbach. 

Im Jahre 1939 heiratete er ein Langener Mäd- 
chen und zog nach Langen. Als nach dem Krieg 
der Fußball wieder zu rollen begann, war auch 
Adam Gaußmann wieder zur Stelle und zog die 
Fußballstiefel an. Bis 1946 waren die Brühlwie- 
sen in Egelsbach sein Stammplatz, und 1947 trat 
er dem VfR Langen bei, der später wieder seinen 
alten Namen FC Langen erhielt. Hier fiel er 
durch gutes Spiel auf, und besonders seine 
schnellen Flankenläufe sind in guter Erinnerung 
geblieben. Adam Gaußmann war ein Wunder an 
Kondition, was dadurch deutlich wird, daß er 
als 40jähriger noch in der ersten Mannschaft 
spielte und auch dann die Schuhe nicht an den 
Nagel hängte, sondern weiter bei den ,,Alten 
Herren" kickte. 

Doch auch nach dieser Zeit, Adam Gaußmann 
hatte inzwischen die Fünfzig überschritten, war 
mit dem Sport noch kein Schluß. Die Karriere 
als Schiedsrichter begann, und sie hält noch heu- 
te an. Und wer den Siebzigjährigen auf dem 
Spielfeld erlebt, immer auf Ballhöhe, immer mit 
guter Übei-sicht, der glaubt ihm das Alter nicht. 
Adam Gaußmann liefert den Beweis, daß Sport 
jung erhält. , 

Adam Gaußmann ist nicht nur. in Langen be- 
kannt. Als Schiedsrichter ist er überall gern ge- 
sehen und geachtet, weil er sich in dem Metier 
von der Pike auf auskennt und faire, gerechte 
und spieldienliche Entscheidungen trifft. Dies 
weiß auch die Schiedsrichtervereinigung Darm- 
stadt, von der Adam Gaußmann alle Ehrungen, 
die möglich sind, erfahren hat. Außerdem ist er 
im Besitz des Großen Ehrenbriefes des Hessi- 
schen Fußballverbandes und dessen Silberner 
Ehrennadel. 

Die Langener Zeitung wünscht zum Geburts- 
tag alles Gute, viel Gesundheit, damit man ,,Bet- 
ty" noch recht lange auf dem und um den Fuß- 
ballplatz erleben kann. 

TepohMtodens GUattätsupergü^gl 

Es war schon immer klug, solche Angebote zu nutzen! Schlauberger kaufen bei FRICK. 
Achtungl HochlntecMsanl^ 
KUrz-V*loura 
vollsynthetisch. dichter| 
Flor, problemlos zu 
pflegen 400 cm breit 
statt FRtCK-Preis 
bisher m'^SjOS'nur 
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Feintchlinge 
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^ — Perlachlinge 
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Farben, moosweich 
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24 

Man wird Sie iMneldenl 
Hochwertiger Velours 

'OS anspruchsvoller Teppich- hndnn herrliche Farben 
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boden. herrliche Farben, 
wunderbar warm, für 
Fußbodenheizung ge> 
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Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Am Sonntag erklingen die Mandolinen 

Hörenswertes Konzert im evangelischen Gemeindehaus 

Wirklich nur Gerüchte? 

Bei einer Zusammenkunft der Langener 
Altstadt-Initiative wurde davon gespro- 
chen, daß der Hof des alten Rathauses zum 
Zwecke einer Wohnbebauung verkauft 
werden soll und in dem Anwesen „Scherer- 
halle" ein Spielkasino geplant sei. Wen 
wundert es da, daß Leute, die für eine har- 
monische und liebenswerte Altstadt eintre- 
ten, es mit der Angst zu tun bekommen und 
sich Gedanken machen. 

Im Rathaus will man von solchen Vor- 
stellungen nichts wissen und bezeichnet 
derartige Vermutungen als Gerüchte, als 
Spekulationen, die jeder Grundlage ent- 
behrten. Wer aber hätte ein Interesse dar- 
an, so etwas aus der Luft zu greifen. 

Jedes Gerücht hat irgendwo eine Quelle. 
Zwar weiß man, daß Gerüchte es an sich 
haben, wie eine Lawine zu wirken und sich 
von Weitersagen zu Weitersagen zu vergrö- 
ßern, so daß oft aus der vielzitierten Mücke 
der bewußte Elefant entsteht. Um noch ei- 
nen Augenblick bei diesem Tiervergleich 
zu bleiben, sei gesagt, daß ein Mückenstich 
ebenso unangenehm sein kann wie wenn 
hinterher der Dickhäuter im Porzellanla- 
den wütet. 

Ehe es soweit kommt, soll nach dem 
Mückenstich geforscht werden. Es ist nicht 
einmal weit hergeholt, wenn man die Ursa- 
che dieses Gerüchts im Rathaus vermutet. 
In bezug auf Bauplanungen sind die Lan- 
gener ,,gebrannte Kinder", denn wie oft 
schon wurden sie vor vollendete Tatsachen 
gestellt, die nicht mehr reparabel waren, 
aber immerhin vielen Bürgern gegen den 
Strich gingen. Erinnert sei an die beiden 
Häuser in der Rheinstraße, an die zur Zeit 
nur häßliche Baulücken erinnern. Wer 
weiß, wann dort wieder einmal etwas ent- 
steht und wie dies dann aussehen wird. 

Erinnert sei auch an das Gelände hinter 
dem Rathaus neben der Bezirksspnrkasse, 
wo ursprünglich einmal die Feuerwehr 
hinsollte. Man hat inzwischen einen ande- 
ren Standort, das Feuervwhrgebäude ist 
im Bau und soll termingerecht fertig wer- 
den. Aber: als es darum ging, eine andere 
Planung für das ursprüngliche Gelände zu 
entwerfen — entsprechende Anträge lagen 
dem Parlament vor —, da hieß es plötzlich 
aus der Stadtkämmerei: „Nichts geht 
mehr, das Gelände ist bereits verkauft" 

Jetzt geht es um den alten Rathaushof. 
Er ist im Besitz der Stadt, die nicht mehr 
allzu viele Grundstücke ihr eigen nennen 
kann. Kaum jemand kann sich mit dem Ge- 
danken anfreunden, daß dieser Platz, der 
als Parkplatz dringend notwendig ist, auf 
dem das weit über die Grenzen der Stadt 
hinaus beliebte Ebbelwoifest gefeiert wird, 
den man mit ein wenig Fantasie — wenn 
die Feuerwehr einmal nicht mehr dort be- 
heimatet ist — für viele Dinge nutzen kann, 
die die Altstadt beleben und dem Image 
der Stadt dienen können, einmal zugebaut 
werden könnte. 

Und doch hat Stadtkämmerer Dr. Zens- 
ke beim Einbringen de? 2. Nachtragshaus- 
haltsplans im August wörtlich gesagt: „Für 

. den Rathaushof wird das Baudezemat ei- 
nen Vorschlag entwickeln, der mittelfristig 
eine Realisierung von Teilmaßnahmen im 
Hochbaubereich zuläßt, unter Beachtung 
der Chance zur Einschaltung unserer neu 
zu gründenden Wohnungsbaugesellschaft." 

Angesichts dieses wörtlichen Zitats sollte 
sich niemand mehr wundem, woher ,,Ge- 
rüchte" kommen. Im Griind genommen ist 
dies noch mehr als ein Gerücht, nämlich ei- 
ne Absichtserklärung. Wie schnell daraus 
Realitäten werden können, hat man in 
Langen erlebt. Wir sind gebrannte Kinder, 
und diese scheuen bekanntlich das Feuer. 
Deshalb ist höchste Wachsamkeit geboten, 
rät 

Ihr Tobias 

Das 1. Mandolinen-Orchester Langen tritt am 
kommenden Sonntag, dem 1. November, um 17 
Ulir im Saal des evangelischen Gemeindehauses 
in der Bahnstraße wieder mit einem Konzert an 
die Öffentlichkeit. Musikkonner wissen, daß sie 
an diesem Spätnachmittag wieder ein besonde- 

rer Genuß erwartet, denn das Langener Orche-' 
ster steht seit vielen Jahren in dem Ruf, mit qua- 
litativ exquisiten Leistungen aufzuwarten. 

So wird es auch diesmal wieder sein, denn die 
Laienmusiker haben mit sehr viel Eifer, aber 
ebensoviel Liebe ein Programm einstudiert, das 

Das Mandolinen-Orchester anläßlich eines Konzertes, zu dein es bei der 200-Jahr-Feier des Frankfur- 
ter Waldrestaurants ,,Unterschweinstiege" engagiert war. 

Nicht „das Gelbe vom Ei" 

Nebelschwaden zogen durch den Wald und ver- 
wandelten ihn in ein stimmungsvolles pastell- 
farbenes Rild, als die Fährtenleger des Deut- 
schen Schäferhundevereins Langen ausrückten, 
um ihre Spuren im Gelände zu hinterlassen. Es 
wurden auch Gebrauchsgegenstände ausgelegt, 
die zu unterschiedlichen Zeiten, je nach der Prü- 
fungsstufe. von den Hunden gefunden werden 
mußten. Diese Aufgabe wurde, wie sich später 
zeigte, bestens gelöst. 

Nicht das Gelbe vom Ei war die Unterordnung 
— eine Leistung, wo die Hunde die verschieden- 
sten Gehorsamsübungen zeigen müssen — hier 
muß noch einiges getan werden, und so hofft 
man, diese Scharte bis zum Frühjahr auswetzen 
zu können. 

Im Schutzdienst waren die Teilnehmer recht 
zufrieden, was in erster Linie dem Übungswart 
zu danken ist, der sich in den Übungsstunden un- 
ermüdlich einsetzte. Sein noch junger Rüde 
dankte es ihm mit einem „Vorzüglich" in derGe- 
samtbewertung der Schutzhund-III-Prüfung. So- 
mit war er auch Tagesbester. 

In der Stufe II war Werner Stork am Start und 
in der Stufe I waren es Ursula Büttner. Josef Ap- 
pelrath, Rudi Sturm und der Jugendliche Tho- 
mas Wehner, der über das ganze Gesicht strahlte. 

Richter Rückert aus Aschaffenburg hob die 
Fährtenarbeiten und die Leistungen der Helfer 
im Schutzdienst besonders hervor. 

Als nächstes Ziel wird die Vereinsmeister- 
schaft am 21. November angesteuert und danach 
wird wieder tüchtig geübt. 

höchsten Ansprüchen genügt. Im ersten Teil wer- 
den Konzertstücke zu hören sein, die von so be- 
kannten Tonkünstlem wie Telemann, Händel 
und Bach komponiert wurden. Nach der Pause 
wird es volkstümlicher, wenn Melodien aus ver- 
schiedenen Ländern Europas erklingen. 

Neben dem großen Mandolinen-Orchester 
wirkt auch das Jugendorchester mit, und zur 
Auflockerung des Programms wurden einige So- 
listen eingeschaltet, die mit Solo-Gitarre, Block- 
flöte, Flöte, Akkordeon und Oboe ganz andere 
Töne beisteuern und das gesamte Konzert sehr 
abwechslungsreich gestalten. 

Daß das Langener Mandolinen-Orchester über 
die Grenzen der Stadt hinaus einen guten Ruf 
hat — mit beachtlichen Konzerten trat man auch 
schon in den Pnrtnerstädten auf —, zeigte eine 
Verpflichtung, die man im Spätsommer nach 
Frankfurt hatte, wo das Waldrestaurant Unter- 
schweinstiege sein 200jähriges Bestehen feierte. 
Im Rahmen der umfangreichen Jubiläumsveran- 
staltungen gab es auch eine Konzertreihe, bei der 
das Langener Mandolinen-Orchester mit großem 
Erfolg den Abschluß machte, der gleichzeitig ei- 
nen Höhepunkt darstellte. 

Kindervorlesestunde 

Die nächste Kindervorlesestunde — sie findet 
am Donnerstag, dem 5. November, um 15 Uhr in 
den Räumen der Stadtbücherei statt — wendet 
sich speziell an solche Kinder, die gern einmal 
selbst ein Musikinstrument basteln möchten. 
Vorgelesen wird zunächst aus dem Buch des Kin- 
derbuchautors Hans Baumann ..Der Prinz und 
die Leute". 

Dieser Prinz wollte um alles in der Welt Frie- 
den und zog es vor, lieber dem Gesang der Vögel 
zu lauschen, als mit seinem Vater in den Krieg zu 
ziehen. Als der König gestorben war und der 
Prinz König werden sollte, erschien ein junger 
Bettler in der Stadt, der dem Prinzen verblüf- 
fend ähnlich sah. . . . 

Im weiteren Verlauf der Geschichte wird über 
die Entstehung der Laute berichtet; sie soll den 
kleinen Zuhörern Anregungen zum anschließen- 
den Bau von verschiedenen Musikinstrumenten 
geben. Als Ausgangsmaterial können hierzu 
noch mitgebracht werden: Kämme. Blech- und 
Pappdosen, Kronenkorken, leere Filzstifthül- 
sen, Steinchen. Kerne, Kastanien, Streichholz- 
schachteln und (kleine) Blumentöpfe. 

Ehrenabend des Turnvereins 

mid Sporthallen-Einweihung 

Die Nackte 
vom Paddelteich 
Am Paddelteich, lang hingestreckt, 
die nackte Schöne ich entdeckt'. 
Sie liegt in ihrer ganzen Breite 
kopflos, naiv auf einer Seite. 
Die Minibrüste deuten an, 
sie ist ein Weib und nicht ein Mann. 
Die Hüften laden aus und ein; 
sie könnte fortpflanzfähig sein. 
Gespenstisch wirkt das Weib bei Nacht, 
wenn aus dem Tagschlaf es erwacht. 
Man sieht nicht, daß die Beine fehlen. 
Im Dunkel läßt sich das verhehlen. 
Du Nacktgestalt am Paddelteich, 
du bist von vom und hinten gleich! 

Mh. 

Am Sonntag, dem 1. November begeht der 
Turnverein 1862 Langen seinen Ehrenabend, der 
seit Jahren zu den Höhepunkten des Vereinsle- 
bens zählt. In diesem Jahr findet er jedoch nicht 
in der vereinseigenen Turnhalle am Jahnplatz, 
sondern in der neuen Sporthalle im Oberlinden 
statt. An diesem Tag erfolgt auch die offizielle 
Einweihung dieser neuen Halle. Viele fleißige 
Hände sind noch am Werk, nähen Gardinen, 
streichen und reinigen, damit die Halle im festli- 
chen Glanz erstrahlen kann, um verdiente Mit- 
glieder und erfolgreiche Sportler in einem wür- 
digen Rahmen auszeichnen zu können. 

Die Jubilare, die mitten in der Schar der ju- 
gendlichen Streiter zur Ehre des Vereins ihre 
wohlverdienten Nadeln und Plaketten in Emp- 
fang nehmen werden, dürften besonders stolz 
auf die großartige Entwicklung des Vereins sein, 
der durch ihre Treue und Mitarbeit erst zu die- 
sem Aufstieg kommen konnte. Viel Prominenz 
wird zu diesem Ehrenabend erwartet. 

Um 20 Uhr beginnen die Feierlichkeiten mit 
Darbietungen aus dem Turn- und Sportbetrieb, 
die umrahmt werden von den Klängen des Mu- 
sikzuges. Bereits am Nachmittag, um 14.30 Uhr, 
wird das Programm mit Vorführungen der ju- 
gendlichen Mitglieder eröffnet, die vor allem ih- 
ren Eltern zeigen wollen, was sie im Turnverein 
gelernt haben. 

Aus Anlaß dieser Doppelveranstaltung 
Ehrenabend und Halleneinweihung, hat dei 
Turnverein eine Gedenkmünze prägen lassen 
Alle Mitglieder sollten diesen Abend miterleben 
Gäste sind — wie immer — herzlich willkom 

Erfolgreiche 
Buchausstellung 

Zehnjähriges bei Radio-Oechsner 

Unser Angebot für den Feinschmecker: 
TÄGLICH FRISCH! 

BACKFISCH und dazu unser 
hausgemachter Kartoffelsalat. 

Ein Begriff 

mTFQS 
Qualität. 

Wassergasse 7 • 6070 Langen ■ Tel. 2 21 76 

Auf ihr zehnjähriges Bestehen konnte dieser 
Tage das Rundfunk- und Femsehfachgeschäft 
Oechsner in der Südlichen Ringstraße 69 zurück- 
blicken. Im September 1971 gründete Radio- und 
Femsehtechnikermeister Leo Oechsner in der 
Darmstädter Straße eine Werkstätte und hatte 
durch seine fachgerechten Reparaturen schon 
bald einen ansehnlichen Kundenstamm. Zwei 
Jahre später zog man in die Südliche Ringstraße, 
wo man auch heute noch ist. Doch die ursprüng- 
lichen Räume erwiesen sich schon bald als zu 
klein; und so mußte erweitert werden. Inzwi- 
schen hatte man auch ein Verkaufsgeschäft ein- 
gerichtet. 

Die heutige Werkstatt ist nach modernsten Ge- 
sichtspunkten eingerichtet, so daß auch kompli- 
zierteste Fälle im eigenen Haus behandelt wer- 
den können. Kundenberatung und gute Bedie- 
nung wird seit jeher großgeschrieben und gehört 
zu den Prinzipien des Hauses, das nicht zuletzt 
dieser Tatsache seine Aufwärtsentwicklung ver- 
dankt. 

Da qualifizierte Fachkräfte für einen guten 
Kundenservice unerläßlich sind, hat man seit 
1973 ständig Nachwuchskräfte zur Ausbildung 
im Haus, und alle Mitarbeiter bilden sich durch 
Lehrgänge bei den einzelnen Herstellerfirmen 
weiter und halten sich auf dem Laufenden. 

Im Verkaufsangebot findet man ein komplet- 
tes Programm der Unterhaltungselektronik, 
vom Kofferradio bis zur hochwertigen HiFi- 
Anlage. vom Schwarzweiß-Portable bis zum 
Stereo-Farbfemsehgerät. Natürlich hat auch die 
Video-Technik längst ihren Einzug bei Oechsner 
gehalten. Vom einfachen Heim-Video-Rekorder 
bis zur tragbaren Video-Anlage mit Farbkamera 
ist alles vorhanden und dazu ein großes Angebot 
an Zubehör. 

Gut gerüstet kann man bei Oechsner ins zwei- 
te Jahrzehnt gehen, aufbauend auf einen guten 
Ruf bei den Kunden und vertrauend auf das 
handwerkliche und technische Können der Mit- 
arbeiter. 

Die diesjährige Buchausstellung in St. Alber- 
tus Magnus war wieder ein großer Erfolg. Die 
Besucher konnten unter ca. 500 Büchern? Spielen 
und ScHallplatten wählen. Auch eine kleine Aus- 
wahl an religiöser Kunst wurde wieder angebo- 
ten. Besonderen Anklang fand am Sonntagnach- 
mittag der angebotene Kaffee und Kuchen, der 
von den Mitarbeiterinnen der Bücherei ge- 
backen wurde. 

Die bestellten Bücher werden in ca. 14 Tagen 
geliefert und können in der Bücherei. A.- 
Magnus-Platz 4 a (Baracke), an den Öffnungszei- 
ten (sonntags von 9 bis 11 Uhr und mittwochs 
von 15 bis 17 Uhr) abgeholt werden. 

STADTHALLE LANGEN 

Nach sansationellan 
Erfolgen wieder 

  auf Deutschlandtournee 

GOLDEN 

GATE 

QUARTET 

USA 
I Das berühmte Vocal-Ensemble 

mit Spiritual*, Gospels, 
Swing & Jazz 

SONNTAG, 8.11 . 20 UHR 
VORVERKAUF: Reisebüro am 

Rathaus. Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

-A 
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T Wir machen Ihre alten Türen und Rahmen 
wie neu. Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und 
Unifarbeii. ^Fachmännisch und preis- 

wert innerhalb eines Tages. 
Rufen Sie gleich an! 

Oder fordern Sie 
Informalions- 
material an 

® ^ . J- 
PORTkS' 

'SSK»**"" 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt. Weismüllerstr, 42, 
Tel. 06 11 41 02 22 
Ständige Ausstellungen Mo-Fr 8-18 Uhr und 
Sa 9-14 Uhr in Ffm. u. Dietzenbach-Steinberg PORTAS Tufcn F.<chbPtf>.>bc übernNm Dciilschlind und m vioton L.»rn1c'fn CofOpas 
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DAS RICHTIGE BETT 
damit Ihr Kind und auch Sie 

BESSER SCHLAFEN 
Kinderbett 
in Kiefernaturnachbildung  nuf l09.* 
Kinderbett mit 4 Laufrollen, 
in Weiß, Rot, Grün, Rüster  OUf l4a.- 
Kdr./Juniorenbett 
in Kiefernaturnachbildung  HUr 1go.- 
Kdr.-Bettmatratze . 
in Schaumstoff, bunt   3D 4».- 
Kdr.-Bettmatratze . 
in Kokoskern, bunt  3D Oi».- 
Auf 2 Etagen großa Auswahl In Kinder- und Jugendmöbel 

vorr. führenden Fachgeschäft 

Geschäftliches 

Isolierglas 
IZum nachträglichen Ein- 
jbau in vorhandene ein- 
I fachverglaste Holzfenster 
Lieferzeit ca. 10 Tage 

Ikunststoff 

FENSTER 
Imit Isolierverglasung, 
|Preis und Größenbeispiel: 

101x101 cm incl. MwSt. 

DM = 390,— 
Idirekt vom Hersteller 
junverblndliche Beratung 
lanfordern 

s 06002-851 
I StarothiermBaueiemente 
16352 Ober-IVlörlen 

Getmuchte MÖbol spottbillig MffcMift Montag — Fnitag 17—IA.M Uhr. SamMg 10—l3Un HatMmaN. Mm SloNnatnA« 3 

IBM-Kugelkoptschreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod.. Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42. Grafenhausen, Telefon 
0 61 50/70 21 und 70 22. 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

I am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Kino für Kinder 

Am kommenden Mittwoch gehen die 
Vorstellunfi im Kino für Kinder welter. 

Dieses Mal sind die Kinder- und Jugend- 
gruppen des Spielehauses der Stadt Lan- 
gen vom Kino und der Langener Zeitung 
zum kostenlosen Besuch eingeladen. 

Zur Aufführung kommt der superlusti- 
ge Film 

,,Ein toller Käfer" 

der mit riesigem Erfolg schon auf der gan- 
zen Welt gelaufen ist. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
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Stadtkirchengemeinde 

Kommenden Dienstag, 3. 11., 20 Uhr, letzter 
Bastelabend der Frauenhilfe vor dem Basar. 

Am Mittwoch, 4. 11., trifft sich der Frauen- 
kreis um 20 Uhr im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 

Am Samstag, 14. November um 15 Uhr, wird 
der Basar der Frauenhilfe Im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße, geöffnet. Es stehen viele 
schöne Dinge zum Verkauf bereit. Auch unser 
Büchertisch ist aufgebaut. 

Wir laden schon heute herzlich zu einem Be- 
such — bei Kaffee und Kuchen — ein. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 5. II., 17 Uhr, Bibelstunde im 

Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Samstag, den 31. Oktober 1981 
(Gedenktag der Reformation) 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Reformationsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Sonntag, den 1. November 1981 
(20. Sonntag nach Trinitatis) 
Reformatinn-sfest 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstraße 46 

9.30 Uhi Familiengottesdienst (Herr 
H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

JohanneskapeUe, Carl-IJlrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die Diasporahilfe des 
Gustav-Adolf-Werkes 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 1.11. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Dienstag, den 3. 11. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 

Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Beim Orgelkauf viel Geld gespart 
es lohnt der Weg zum C.'-gel-Markt! 

Musikinstrumente aller Art 
Tolle Finanzierungsangebote 
Unterricht — Kundendienst 

OKi;BL-AiAIULT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 06 11 /34 10 61 

PELZVERARBEITUNG 
NEUANFERTIGUNG 

Pelz-Müller 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

MAUERNASSE:? 
Schimmel - Salpelerbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
0 60 74 / 7 06 90 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenslr. 8-10 

DAMEN- 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Möbeltransporte 
Lagemr>g — Fern — 
Auslat>ds und Büro Umzüge 

Langen --n 
06103/231 19 
Rödermark ' 
06074/7349 ' 

Meine liebe Frau uncJ treuer Lebenskamerad 

KATHI SEHRING 

wurde nach schwerer Krankheit in die Ewigkeit abgerufen. 

Die Beisetzung fand nach ihrem Wunsch im kleinsten Kreise 
in aller Stille statt. 

Dank allen Freunden, die ihrer liebevoll gedachten'und mir 
in diesen schweren Tagen beigestanden haben. 

In tiefer Trauer 
Heinrich Karl Sehring 

Im Oktober 1981 

Sehnetl 

zu Modia 

KindefbekkUang 

...denn bei uns gibt es alles, 
was Ihr Kind braucht, 

zu vernünftigen Preisen. 

Z. B. Strampler 10,- 

Kinder-Latzhosen ab 15,- 

Emst-Ludwig-Str. 80 
Egelsbach, 
Tel. 06103/49647. 

jmosiia 
fioQu-aCinderteUeidung 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufart>eitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalb von elnemTag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenidls im Odenwald Stackwaldwag 7 

Wetten, daß... 
Icli In ganz Deutschland aus alten Küchen 
"Neue" machen kann! 

Baumschulpfianzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiinent 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 6105 - 22567 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit. 

© 

Ich weiB wie es geht. RiifAn fit. mich an. 

Aus alten, verwohnten, unmodernen 
und unansehnlich gewordenen 
Küchen macht PORTAS innerhalb 
eines Tages preiswerte, bildschöne. 
hochnKxJerne, wartungsfreie 
PORTAS-Küchen. Wie neu! 
tXjrch das neue geschützte PORTAS- 
Küchenrenovierungs-Verfahren 
mit massiven PORTAS-Spezial- 

PORTkS" 
Türen&Küchen 

Kunststoff-Elementen. z.B. Eictie 
nistikal, Eiche natur. Mahagoni oder 
wahlweise in massiven Holzdessin- 
Rahmen mit aktuellen eingesetzten 
Kassetten beispielsweise in Schill- 
oder Leinenstruktur. 
Fordern Sie Informationen an 
oder besuchen Sie unsere 
ständigen Ausstallungenl 
PORTAS Deutschland GmbH | 

X 

6057 Dietzenbach-Steinberg 
Dieselstraße 1-3 
Tol.06074-21 11 

PORTAS-Turen-Fachbetrebe uberal Deulachland und n vielen tanctern Europas 
»TJKrpo" 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Der Heegbach 

Avurde zur Wasserstelle 

Feuerwehr veranstaltete eine Nachtübung 

e Am Freitag wurde um 20.30 Uhr von Orts- 
brandmeister Hch. Becl^er die Wehr Egelsbach 
zu einer Nachtübung alarmiert. Die Alarmie- 
rung erfolgte über die Alarmempfänger und Si- 
rene. Angenommenes Objekt war ein Scheunen- 
brand in voller Ausdehnung im alten Hofgut 
Bayerseich. 

Bereits um 20.40 Uhr traf die Feuerwehr mit 
fünf Fahrzeugen und einer Besatzung von 27 
freiwilligen Feuerwehrmännern an der ange- 
nommenen Brandstelle ein. Mit der Brandbe- 
kämpfung wurde sofort begonnen. Mit eigenen 
Stromerzeugern wurde die Brandstelle ausge- 
leuchtet. 

Da der alte Ortsteil Bayerseich über keine öf- 
fentliche Wasserleitung verfügt, wurde es not- 
wendig, die Löschwasserversorgung von dem ca. 
180 Meter entfernten Gelände dos Helenen-Hofes 
aus der Heegbach heranzuführen. Urr die Was- 
serzufuhr in dem benötigten Umfang sicherzu- 
stellen, wurde die Nachbai-wehr Ei-zhausen um 
20.40 Uhr alarmiert. Zusammen mit dem DRK 
traf die Wehr Erzhausen um 20.55 Uhr mit drei 
Fahrzeugen und 26 Feuerwehr-Kameraden ein. 
Zur Verstärkung der Wasservereorgung wurde 
sofort ein Löschfahrzug mit Vorbaupumpe sowie 
einer Tragkraftspritze an die Saugstelle am 
Heegbach beordert. Nunmehr war mit 3 Pumpen 
und 3 B-Zuleitungen die Löschwasserversorgung 
sichergestellt. Obwohl jetzt dem Heegbach ca. 
2400 Lt. Wasser pro Minute entnommen wurden, 
war der Wassei-zufluß im Bach ausreichend. Von 
der Wehr Erzhausen wurde die Saugstelle mit ei- 
genem Stromerzeuger ausgeleuchtet. Insgesamt 
wurden 800 Meter an Schläuchen verlegt. Die Zu- 
sammenarbeit mit der Wehr Erzhausen war eine 

sehr gute. Dank gilt dem Besitzer dos Helenen- 
Hofes, von wo aus die Wasserversorgung aus 
dem Heegbach vorgenommen wurde. Den Farb- 
werken Höchst AG. wurde für die Zui-verfü- 
gungstellung des Übungsobjektes, der Polizei 
Langen für die Absicherung der Übungsstelle 
von der B 3 her gedankt. 

Im Anschluß iin die Übung wurden sämtliche 
Fahrzeuge wieder einsatzbereit bestückt. Da- 
nach fand im Lehrsaal des Egelsbacher Feuer- 
wehrhauses ein gemütliches Beisammensein mit 
Aussprache statt. In diesem Zusammenhang 
sprach Ortsbrandmeister Hch. Becker allen Ka- 
meraden seinen Dank für die schnelle und gute 
Zusammenarbeit aus. 

Ehnmg bei der Feuerwehr 
e Innerhalb eines Ehrenabends wurde Ehren- 

brandmeister Wilhelm Schlapp für 40jährige 
Mitgliedschaft bei der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach von Kreisbrandinspektor Hubert 
Merget mit dem von Innenminister Gries verlie- 
henen Brandschutzehrenzeichen in Gold ausge- 
zeichnet. Das Silberne Brandschutzehrenzeichen 
erhielt Oberfeuerwehrmann Otto Köhler für 
25jährige aktive Tätigkeit. 

Bürgenneister Hans Dünier überreichte bei- 
den den Wappenteller der Gemeinde Egelsbach 
und sprach seinen Dank für die geleistete Arbeit 
aus. Ortsbrandmeister Hch. Becker dankte eben- 
so den beiden Kameraden mit einem kleinen Ge- 
schenk Diesen Glückwünschen angeschlossen 
hatten sich die Kameraden der Einsatz- sowie 
der Ehren- und der Altersabteilung. 

Straßenkehricht nicht 

in den Kanal kehren 
e Aus gegebenem Anlaß weist der Gemeinde- 

vorstand darauf hin, daß Straßenkehricht nicht 
in die K;malabläufe gefegt werden darf. Bereits 
mehrfach mußten im Ortgebiet Abläufe gerei- 
nigt werden, weil die Siebeinsätze durch Keh- 
richt verstopft waren. 

Nach der Allgemeinen Kanalsatzung der Ge- 
meinde Egelsbach, in Verbindung mit dem Hes- 
si.schen Kommunalen Abgnbengesetz, kann der 
Einleiter mit einem Bußgeld, je nach Umfang 
und Art der Einleitung, bis zu 10 000 DM belegt 
werden. 

Geflügelschau 

e Wenn am Samstag, dem 31. Oktober um 14 
Uhr, die Geflügelschau im Bürgerhaus eröffnet 
wird, haben die aktiven Züchter des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbarh ein Jahr intensive züch- 
terische Arbeit hinter sich. Einmal tritt der Ver- 
ein an die Öffentlichkeit, um das Ergebnis eines 
Aufzuchtsjahres den Besurhem und Züchter- 
freunden aus Egelsbach und Umgebung vorzu- 
stellen. 

Um eine Kassegeflügelschau mit ca. 1,50 Tieren 
zu beschicken, ist eine ,Iungtier-Aufzucht von 
mindestens 500 bis 700 Tieren notwendig. Nicht 
jedes Küken oder Täubchen wird ein Ausstel- 
lungstier. Der Geflügelzüchter muß schon etwas 
von der Vererbungslehre und Genetik verstehen, 
nur dann wird er Tiere züchten können, die dem 
Standard entsprechen und einer Bewertung 
durch geschulte Preisrichter standhalten. 

Der Egelsbacher Geflügelzuchtverein hat drei 
Preisrichter veri^flichtet, die am Samstag vor- 
mittag die vorgestellten Hühner, Zwerghühner 
und Tauben einer genauen Bewertung unterzie- 
hen. Viele Hühner-, Zwerghühner- und Tauben- 
rassen in vorbildlichen Farben wurden zu dieser 
Lokal-Geflügelschau gemeldet. Einige Tiere ha- 
ben auf auswärtigen Freiland- und .lungtier- 
schauen schon erete gute Erfolge erringen kön- 
nen. 

Für die Besucher wird wie in jedem .lahrzuvor 
wieder eine gutsortierte Tombola vorhanden 
sein. .leder kann da sein Glück versuchen. Auf 
die Eintrittskarten wird am Sonntag um 17 Uhr 
eine Frei Verlosung durchgeführt. Drei ausge- 
suchte Preise sind zu gewinnen. Die Ausstellung 
ist am Samstag von 14 bis 18 Uhr und am Sonn- 
tag von 9 bis 17 Uhr geöffnet. 

Der Ball des Gewerbevereins im Eigenheim war wieder sehr stimmungsvoll und wurde zum Erfolg. 

Haus der menschlichen Bindxing' 

Hans Dürner zuni Bürgerhaus-Jubiläum 

Krelsbrandinsprktor Hubert Merget (r.) gratuliert Wilhelm Schlapp und dessen Gattin. 

c Bei der Feier zum 25jährigem Bestehen des 
Bürgerhauses ging Bürgemiolster Hans Dümer 
auf den Ursprung des Hessischen Bürgerhaus- 
programmes ein und betonte, daß mit dem Bau 
des Egelsbacher Bürgerhauses erheblichen Män- 
geln im öffentlichen und geselligen Leben abge- 
holfen worden sei. Die Zusammenfassung ver- 
schiedener Gemeinschaftseinrichtungen unter 
einem Dach sei notwendig gewesen, damit das 
Gemeinschaftsgefühl in unserer Gemeinde ver- 
tieft und gefestigt wurde und das kulturelle Le- 
ben eine neue Wirkungsstätte und damit neue 
Impulse erhielt. 

Zum Egelsbacher Bürgerhaus gehören heut e der 
Kindergarten mit 125 Plätzen, davon 110 Plätze 
in 5 Gruppen besetzt; die Bücherei mit 4 800 Bü- 
chern; 1980 8 390 Ausleihungen und 1 850 einge- 
tragenen Ausleihem; ein Jugendraum und bald 
ein zweiter im südwestlichen Keller; eine moder- 
ne Sauna mit Solarium; eine Sozialstation; der 
Bürgerhaussaal mit Küche, Foyer und anderen 
Nebenräumen; die Empore, das Kolleg und das 
Jahnzimmer als Veranstaltungsräume sowie 
zahlreiche Lagen'äume für die Egelsbacher Ver- 

Stoffdruck-Kurs 

e Im Pfarrsaal der Kath. Kirchengemeinde St. 
Josef in der Mainstraße 15, beginnt am Donners- 
tag, dem 5. 11. um 9.30 Uhr ein Stoffdmck-Kurs. 
Der Kurs dauert etwa sechs Vormittage, jeweils 
donnerstags, und ist für Anfänger und Fortge- 
schrittene gedacht. 

Die Technik des Stoff drucks hat seit der Aus- 
stellung anläßlich des 25jährigen Kirchweihfe- 
stes am 1. Mai dieses Jahres sehr viel Interesse 
geweckt. Alle, die kreativ tätig sein wollen, sind 
herzlich zu diesem Kurs eingeladen. 

Zlun dritten Mal 

Kinderveranstaltimgsreihe 

aßen, die in dieser Woche J 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

e Aufgnmd der guten Erfahrungen in den bei- 
den vergangenen Jahren hat sich der Gemeinde- 
vorstand entschlossen, zum dritten Mal eine 
Kinderveranstaltungsreihe im Rahmen der Kin- 
derbetreuung der Gemeinde Egelsbach duivhzu- 
führen. Sie begann am 27. Oktober und wird bis 
zum 26. November dauern. Es sind insgesamt 
fünf Veranstaltungen mit einem Zauberer, zwei 
Filmen, einem Kinderonkel und einem Puppen- 
theater vorgesehen. Alle Veranstaltungen finden 
im großen Saal des Bürgerhauses statt und be- 
ginnen um 15 Uhr. Die Veranstaltungen sind ge 
dacht für Vorschulkinder und Schulkinder bis 
etwa 13 Jahre. Zum Start am Dienstag war der 
Kinderzauberclown ,,Valetti" da und bot für 
Kindergarten- und Schulkinder lustige Zaubtv 
reien. Durch Einbeziehung der Kinder imd ei- 
nem speziell für Kinder abgestimmten l'ro- 
gramm wurde der Auftritt von ,,Valetti" für je- 
des Kind ein eindrucksvolles Erlebnis. 

Am Mittwoch, dem 4. November reitet ein rot- 
haariges, sommersprossiges, höchst merkwürdi- 
ges Mädchen in eine kleine Stadt in Schweden 
ein: ,,Pippi Langst nunpf". Der Film beginnt um 
15 Uhr und dauert 99 Minuten. Der Unkostenbei- 
trag der Kinder beträgt 1,50 DM. 

Eine Stunde lang wird am Dienstag, dem 10. 
November der Kindei'onkel ,,Tom Terry" mit 
seiner Kinderschau die Kinder begeistern. Hier 
beträgt der Unkostenbeitrag pro Kind 2,50 DM. 

Am Dienstag, dem 17. November — ebenfalls 
um 15 Uhr — läuft als vierte Veranstaltung der 
tschechische Kinderfilm ,,Franz stellt alles auf 
den Kopf". Er läuft rund 90 Minuten. Unkosten- 
beitrag ist 1,— DM. 

Den AbschlulS der gemeindlichen Kinder\'er- 
anstaltungsreihe bildet am Donnerstag, dem 26. 
November, eine Aufführung des Bärenfelser 
Puppentheatei-s. Das Puppentheater spielt das 
Stück ,,Die kleine Hexe Rumpelpei" (Beginn 15 
Uhr, Unkostenbeitrag der Kinder: 2,50 DM). 

eine. Der ehemalige Tiefkühlraum der Gefrier- 
gemeinschaft wurde vor 2 Jahren aufgelöst. Er 
steht jetzt Vereinen als Lagerraum zur Verfü- 
gung. 

Das Egelsbacher Bürgerhaus stelle heute von 
den reinen Baukosten her einen Wert von rund 2 
Millionen DM dar, erklärte Dümer, und das im 
Bürgerhaus vorhandene Inventar werde wert- 
mäßig mit nmd 400 000,— DM beziffert. Nach 
der Abrechnung von 1980 stünden den Einnah- 
men von 45 000,— DM Pei-sonalkosten in Höhe 
von 185 000,— DM und ein Unterhaltungsbetrag 
über 109 000,— DM gegenüber. 

Im vergangenen Jalir war der Bürgerhaussaal 
an 109 Tagen — zusätzlich zur allgemeinen Nut- 
zung —, überwiegend mit Küche und Schank- 
raum belegt. Diese Zahl enthält 25 Tage, an de- 
nen Egelsbacher Vereine sechs Ausstellungen 
veranstalteten. 

Räumlichkeiten dieser Art seien heute für die 
Entwicklung einer Gemeinde dringend nötig. 
Die Gemeinden hätten ein Recht darauf, am so- 
zialen und technischen Fortschritt unserer Zeit 
teilnehmen zu' können. Sie gälten als die klein- 
sten Zellen des Staates. Wenn diese Zellen ge- 
sund seien, dann sei auch der Staat gesund. Dazu 
gehöre neben der notwendigen Finanzkraft dei 
Gemeinden auch ihre Ausstattung mit sozialen 
Einrichtungen, die Voraussetzung seien für ein 
blühendes Kultur- und Gemeinschaftsleben. 

„Möge unser Geburtstagskind auch weiterhin 
ein Haus der Gemeinschaft und der menschli- 
chen Bindung von Bürger zu Bürger sein und 
möge es weiterhin dazu beitragen, das Zusam- 
mengehörigkeitsgefühl zu stärken. Das ist mein 
herzlichster Wunsch." endete der Bürgermeister 
in seiner Ansprache. 

Bauausschuß tagt 
e Zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung 

kommt der Bauausschuß am kommenden Mitt- 
woch, dem 4. November vim 20 Uhr im Sitzungs- 
saal des Rathauses zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen ein Zwischenbericht des Ge- 
meindevorstandes über laufende Baumaßnah- 
men, ein SPD-Antrag zur Nutzung des 
Stark'scheri Grundstückes, ein CDU-Antrag 
über einen Ballspielplatz Parkdeck, Beratungen 
zur Nachtragshaushaltssatzung 1981 sowie die 
Bekanntgabe von Bauanträgen und Bauvorfra- 
gen. 
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Grabsteine 
„Wer den Egelsbacher Friedhof besucht, kann 

feststellen, daß zur Zeit die Farbe ,,gelb" vor- 
herrscht. Es sind jedoch weniger Blumen, die so 
den Blick auf sich lenken, als gelbe Aufklebezei- 
tel, mit denen außerordentlich zahlreiche Grab- 
steine ,,geschmückt" sind. Hierauf steht zu le- 
sen: ,,Unfallgefahr! Grabstein lose." Des weite- 
ren werden die Angehörigen aufgefordert, diese 
Steine \'on zugelassenen Fachfirmen befestigen 
zu lassen. 

Wenn man noch feststellt, daß viele dieser 
Grabsteine erst vor wenigen .Jahren von diesen 
Firmen gesetzt wurden, so stimmt dies doch sehr 
nachdenklich. Oder sollte im Grabmalbau — im 
Gegensatz zum Hausbau — eine sichere Verbin- 
dung nicht gev/ährleistet werden können?" 

Hans Müller 
Niddastr. 13 

Ausflug der Gartenfrauen 
e Der Obst- und Gartenbauverein teilt mit, 

daß sich bei obengenannter Veranstaltung die 
Abfahrtszeit geändert hat. Es geht bereits um 15 
Uhr vom Berliner Platz ab, anstatt um 16.30 
Uhr. 

In einer Woche Jubiläumskonzert Egelsbacher Nachrichten 

e Ein großes Ereignis steht allen Musikfreun- 
den bevor. Am Samstag, dem 7. November fin- 
det im Eigenheim-Saalbau ein anspruchsvolles 
Konzert klassischer Werke statt. In diesem Jubi- 
läumskonzert anläßlich des diesjährigen Dop- 
peljubiläums ,,60 Jahre Frauenchor — 120 Jahre 
Chorgesang in Egelsbach" kommen Werke von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Ludwig van Beetho- 
ven und Franz Schubert zur Aufführung. Mit- 
wirkende sind die Solisten Hildegard Berken- 
hoff (Sopran), Sandra Walker (Alt), Melvin 
Brown (Tenor) und Wolfgang Stein (Baß), das 
Orchester des Stadttheaters Gießen und der ge- 
mischte Chor der Sängervereinigung Egelsbach. 
Die Leitung hat Karlheinz Hagelgans. 

Aus Mozarts Werk ,,Thamos, König von Ägyp- 
ten" werden drei Chöre mit Soli zu hören sein. 
Teile dieses Werkes entstanden 1773 Mozart 
komponierte zu dem heroischen Drama von To- 
bias Freiherr von Gebler auf Bestellung des Au- 
tors zunächst zwei Chöre, die er 1779 — 1780 
überarbeitete und den Finalchor hinzufügte, der 
an die Sarastro-Sphäre in Mozarts ,,Zauberflöte" 
erinnert. 

Beethovens Musik zu dem Festspiel ,,Die Rui- 
nen von Athen" von A. v, Kotzebue entstand 
1812 anläßlich der Eröffnung des Deutschen 
Theaters in Pest. Dieses relativ selten gespielte 
Werk Beethovens mit seinen wirkungsvollen 

und kontrastreichen Chomummem ist ein Oh- 
renschmaus für Musikfreunde. 

Von Franz Schubert werden aus der Musik zu 
dem Schauspiel,,Rosamunde" vierStückezu hö- 
ren sein; das Theaterstück der Autorin Hohnine 
von Chfezy, das 1823 nur zwei Aufführungen er- 
lebte, war für die Autorin ein Mißerfolg, doch 
die Musik Franz Schuberts dazu wurde immer 
populärer. Das gilt besonders für die Ouvertüre 
und die Ballettmusik. Die dazugehörenden Vo- 
kalteile besingen romantisch-malerische Szenen 
des Landlebens. 

Karten für dieses Konzert sind im Vorverkauf 
zum Preise von DM 10,— bei allen Sängerinnen 
und Sängern sowie in den Papierhäusem Keil, 
Maul und Schlapp in Egelsbach erhältlich. An 
der Abendkasse sind die Karten zum Preise von 
DM 12,— erhältlich. 

Sprechstunde der 
Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 11. 
November, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Telefon2 10 11/12 
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Evangelische Gemeinde 
Samstag, 31. Oktober 
19.00 Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 1. November 
10.00 Abendmahlsgottesdienst und Kin- 

dergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Familienabend 

ez Zum Familienabend der Freiwilligen Feu- 
emehr Erzhausen lädt der Vorstand alle Kame- 
raden der Alters-, Ehren- und Einsatzabteilung, 
sowie den Gemeindevorstimd am Samstag, dem 
31. Oktober um 20 Uhr ins Gerätehaus recht 
herzlich ein. 
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Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMAHLUNG 

möchten wir uns, auch im Namen unserer Eltern, bedanken. 

'STtsctiGA 
UMcf'ST/iau SuSQMMG geb. Kämmie 

Egelsbach, Offenthaler Straße 14 

HERZLICHEN DAi'JK allen, die mich anläßlich meines 
75. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben. 

Mainzer Straße 1 
Egelsbach, im Oktober 1981~ 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 

die uns in diesen Tagen 

ihr aufrichtiges Mitgefühl erwiesen haben. 

Irma Lorenz 

Rüdiger und Gert-Peter Lorenz 

f 
Egelsbach, im Oktober 1981 

ALS VERMÄHLTE GRÜSSEN 

^efitkoßdOiJeM/ie/i »« 
geb. Friedrich 

Egelsbach, 31. Ol^tober 1981 

MainstraBe31 
6073 Egelsbach 

Neelandstraße 56 
4470 Meppen 

( 

o 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpelerbefall? 
Isl Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

, undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
0 60 74 / 7 06 90 

ZEUGEN GESUCHT! 
In einer für mich möglicherweise folgen- 
schweren Strafsache suche ich dringend 
Zeugen, die gesehen haben, daß ich den 
Bürgersteig des Hauses Woogstraße 21, 
Eigentümer Bürgermeister a. D. Wannema- 
cher (SPD), gereinigt habe. 

L. Wannemacher jun. 
Woogstraße 21, 6073 Egelsbach, Telefon 48 61 

STATT KARTEN 

Herzlichen Dank für die erwiesene Anteilnahme in Form von Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden und die vielen tröstenden Worte beim Heim- 
gang meiner lieben Frau 

Marie Leonhardt 
geb. Zwanziger 

Besonderen Dank den Ärzten und Schwestern der Station 4 A des Drel- 
eich-Krankenhauses, den Herren Dr. Hambek und Dr. Krämer, der Ge- 
meindeschwester Frau Lindenlaub und ihren Vertretungen, den Frauen 
des Obst- und Gartenbauvereins, dem Jahrgang 1908 und Herrn Pfarrer 
Adam für die trostreichen Worte, sowie allen, die sie auf ihrem letzten 
Weg begleiteten. 

Heinrich Leonhardt 
Egelsbach, im Oktober 1981 und Angehörige 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 

Helene Werkmann 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer, Schwester Lin- 
denlaub, den Ärzten und Schwestern der Station 3 B des Dreieich-Kran- 
kenhauses, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1933/34, 
den Nachbarn und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Frau Anna Werkmann 
und Angehörige 

Egelsbach, Oktober 1981 
Odenwaldstraße 6 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Peter Walter Müller 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für seine jahrelange ärztliche Be- 
treuung, der Freiwilligen Feuerwehr, der Firma Imbau für die Kranznie- 
derlegung, dem Altenbeirat für den Nachruf und Herrn Pfarrer Giebner 
für seine tröstenden Worte. 

Friedericke IMüller 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Oktober 1981 

Nr. 86 Freitag, den 30. Oktober 1981 

Schwung nach erstem SV-Heimsieg 

SVD — FC Dietzenbach 3:1 (1:0) 

Im fünften Anlauf hat es endlich geklappt, 
und der erste Heimsieg des Sportvereins ist nach 
dem 3:1 über Dietzenbach unter Dach und Fach. 
Er war auch unbedingt nötig, denn eine weitere 
Pleite auf eigenem Gelände hätte unweigerlich 
den Sturz ins unterste Tabellendrittel mit sich 
geführt. So aber bleibt die Verbindung zum Mit- 
telfeld vorhanden und der Gegner aus Dietzen- 
bach wurde sogar um einen Punkt überholt. 

Trainer Storck hatte gegenüber dem letzten 
Punktspiel in Hainstadt einige Veränderungen 
vorgenommen. Peter Nees wurde als Rechtsver- 
teidiger nominiert und war Gegenspieler des 
schnellen Jerwan. Erstmals nach langer Verlet- 
zungspause stürmte Gerd Planitzer am rechten 
Flügel. Diese Umbesetzung sollte sich später am 
meisten auszahlen, denn Planitzer erzielte sämt- 
liche drei Tore und war somit Hauptgarant für 
den Hainer Sieg. | 

Bevor der Sportverein die ersten Chancen hat- 
te, mußte man in der vierten Minute die Luft an- 
halten, als eine Rechtsflanke in den Strafraum 
flog, die jedoch von Hock drei Meter vor dem Tor 
verpaßt wurde. Danach stellten sich die Rot-Wei- 
ßen glänzend auf ihren Gegner ein und boten in 
der ersten halben Stunde eine starke Partie. 

Nach acht Minuten kam man zur Führung. FC 
Torwart Lampe leistete sich einen Abwurffeh- 
1er, und Planitzer drückte den Ball über den In- 
nenpfosten ins Tor. Dieser frühe Vorsprung sta- 
chelte natürlich an, und im weiteren Verlauf 
wurden zumeist über den Unken Flügel schöne 
Szenen vorbereitet. Volker Bücher war an diesem 
Tage in überragender Form. Er zeigte sich fast 
als Alleinhalter und hatte lediglich bei den Flan- 
ken etwas Pech. Seinen Torinstinkt bewies Pla- 
nitzer in der 24. Minute, als er plötzlich in eine 
Rückgabe sprintete und der Ball ins leere Tor zu 
laufen schien. Erst kurz vor Überschreiten der 
Linie konnte Blettrup auf Kosten einer Ecke 
klären. Die Gäste kamen in der Schlußphase der 
ersten Hälfte besser zur Geltung. Ihnen fehlte je- 
doch eine spielbestimmende Figur, und da Jer- 
wan bei Peter Nees fest an der Kette lag, drohte 

auch vom Flügel kerne Gelahr. Schlußmann 
Volz mußte sich praktisch nur einmal anstren- 
gen, als er einen Weitschuß von Groh im dritten 
Nachfassen un.schädlich machte. Ansonsten 
blockte man die Angriffe der Gäste bereits früh 
ab. 

Einen Start nach Maß erwischte der SVD in 
der zweiten Hf.lfte. Die erste Aktion führte 
schon zum 2:0. Nach einem Freistoß von Pfaff 
war Planitzer zur Stelle und köpfte das Leder 
vor Torwart Lampe ins Netz. Jetzt konnte man 
etwas beinjhigter aufspielen, doch im weiteren 
Verlauf ließen die Hainer in keiner Weise nach 
und kamen zu e tlichen Torchancen, die aber alle- 
samt von Schrr.idt, Lack, Bücher, Lutz und auch 
Planitzer ungenutzt blieben, weil Schlußmann 
Lampe jetzt über sich hinauswuchs. Er wehrte in 
der 66. Minute sogar einen Foulelfmeter von 
Pfaff ab, der an Volker Bücher verschuldet wur- 
de. 

Allerdings war er in der 72. Minute gegen das 
dritte Tor von Gerd Planitzer machtlos. Nach ei- 
nem herrlichen Steilpaß stürmte Planitzer von 
der Mittellinie los und hatte Nerven genug, den 
herausstürzenden Torwart per Flachschuß zu 
überwinden. Damit war eine gewisse Vorent- 
scheidung gefallen. Die Gäste kamen zwar acht 
Minute vor dem Abpfiff von Schiedsrichter 
Breunig (Büdingen) durch Blettrup zum 3:1, den 
Hainer Erfolg brachten sie aber trotz energi- 
schen Bemühungen bis zum Ende nicht mehr in 
Gefahr. 

Der Sportverein spielte: Volz; Nees, Nechvile, 
Lack, Bauer; Hönes, Lutz, Pfaff; Planitzer, 
Schmidt, Bücher. 

Ebenfalls mit 3:1 behielt im Vorspiel die SV- 
Reserve die Oberhand. Nach langen mageren 
Wochen war auch hier ein leichter A"ufwärts- 
trend zu erkennen. Auf dem aufgeweichten 
Hartplatz schössen Parr und Bein vor der Pause 
sowie Buchmüller nach dem Wechsel die Tore. 
Es spielten: Arnold; M. Hussein, Sanchez, Bein, 
Hudak; Buchmüller, E. Dönitz, Cyrys; Parr, 1. 
Hussein, Weis. 

Stolperstein für führende 

Mannschaften 

SKG Sprendlingen — TV Dreieichenhain 1:1 a:0) 
Mannschaften aus dem oberen Tabellendrittel 

haben es derzeit schwer gegen den TVD. Auch 
die SKG Sprendlingen ließ sich auf eigenem 
Platz einen Punkt entlocken. 

Dabei spielten die Gastgeber in der ersten 
Halbzeit wie die sicheren Sieger auf. Ihre Ab- 
wehrspieler schalteten sich zum richtigen Zeit- 
punkt mit ins Stumispiel ein, als sie merkten, 
daß die Zweikämpfe zu ihren Gunsten ausgingen 
und das Hainer Mittelfeld präzises Anspiel ver- 
missen ließ. Allerdings — trotz der starken 
Übermacht zu dieser Zeit — sprangen für die 
SKG lediglich zwei Kopfballchancen für Walzer 
und Montag heraus, die knapp verpaßt wurden. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — SG Rosenhöhe 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 
FT Oberrad — TuS Zeppelinheim 
Italsud Offenbach — FC Offenthal 
SKG Sprendlingen — TV Dreieichenhain 
SC Steinberg — TSG Neu-Isenburg 
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1. SG Götzenhain 
2. SKG Sprendlingen 
3. TuS Zeppelinheim 
4. FC Offenthal 
5. SC Steinberg 
6. SG Rosenhöhe 
7. SG Dietzenbach 
8. Sparta Bürgel 
9. Eiche Offenbach 

TV Dreieichenhain 
11. Italsud Offenbach 
12. FT Oberrad 
13. TSG Neu-Isenburg 

Am nächsten Samstag (31. Oktober) spielen: 
FC Offenthal — SG Dietzenbach. — Sonntag {1. 
November); Sparta Bürgel — Italsud Offenbach, 
TSG Neu-Isenburg — SKG Sprendlingen, TuS 
Zeppelinheim — SG Götzenhain, TV Dreieichen- 
hain — Eiche Offenbach, SG Rosenhöhe — SC 
Steinberg. Spielfrei: FT Oberrad. 

24:5 
11:5 
15:10 
14:13 
8:10 

16:10 
14:9 
15:15 
10:11 
12:12 
13:23 
13:24 
7:25 

2:1 
3:1 
1:2 
1:2 
1:1 
1:0 

14:2 
10:4 
10:4 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
6:8 
6:10 
6:10 
5:11 
2:14 

Achtung 
Fußballfreunde: 

Spiele beginnen früher! 

Wer am kommenden Sonntag zur ge- 
wohnten Zeit zum Fußball geht, wird nur 
noch die letzte Viertelstunde der ersten 
Halbzeit zu sehen bekommen. Ab 1. No- 
vember beginnen die Spiele der Amateur- 
ligen nicht mehr um 15 Uhr, sondern be- 
reits um 14.30 Uhr. Die Reserven beginnen 
bereits um 12.45 Uhr. 

Zum Club kommt 
der Tabellenzweite 

Im Waldstadion kommt es am Sonntag zu ei- 
ner interessanten Partie. Mit dem SV Hahn wird 
der Tabellenzweite erwartet, der nur zwei Plus- 
punkte mehr aufzuweisen hat als der Tabellen- 
zwölfte Langen, allerdings auch mit einem Spiel 
im Rückstand ist. Der Gast wird von Volkel" 
Rapp betreut, den Langener Trainer des vergan- 
genen Jahres, der sicher eine gute Visitenkarte 
abgeben will. Auf der anderen Seite wird auch 
die Langener Mannschaft genügend motiviert 
sein und zeigen wollen, daß sie keineswegs 
schlechter als in der vergangenen Saison ist. 

Die letzten Spiele haben gezeigt, daß sich das 
Langener Team gefestigt hat, einen annehmba- 
ren Fußball spielt und lediglich noch daran 
krankt, daß die herausgespielten Torchancen 
nicht in zählbare Erfolge umgewandelt werden. 
Aber eines Tages wird auch dieser Bann brechen. 
Es wäre schön, wenn dies gegen Hahn der Fall 
wäre, die beiden Punkte in Langen blieben und 
damit wieder eine positive Punktebilanz (zur 
Zeit 12:12) erreicht würde. — 

Spielbeginn ist ab 1. November bereits um 
14.30 Uhr; das Vorspiel bestreiten die Reserven 
beider Vereine. 

Weitere Gelegenheiten wußte die wiederum stel- 
lungssichere Abwehr der Gäste bis auf einen 
wunderschönen Walzer-Schrägschuß aus 20 m, 
der in der 33. Minute die 1:0 Führung für die 
Gastgeber bedeutete, zu verhindern. 

In der zweiten Halbzeit gelang es den Hainem 
nach 10 Minuten, das Verhältnis der Spielanteile 
umzukehren. Die Mittelfeldspieler lösten sich 
aus ihrer Staire und begannen ihren Gegnern da- 
vonzulaufen. Ein schneller Angriff über Engel 
und Benid Fuhrländer, mit einem gut parierten 
Schuß abgeschossen, brachte eine Angriffswelle 
ins Rollen. Der Ausgleich durch einen Walter- 
Kopfball, nachdem ein 30 m-Schuß von Bockholt 
von der Latte zurückgeprallt war, fiel noch et- 
was glücklich. Kurze Zeit später hätte ein weite- 
rer Kopfball von Sale\vski aus 2 m Entfernung 
zum Tor die Führung bedeuten müssen. Nur in 
der 80. Minute besaßen die Sprendlinger noch ei- 
ne Möglichkeit, den Sieg zu erringen. Torwart 
Lohr lenkte den Ball einem Gegner vor dre Füße 
und konnte sich bei Vorstopper Schmidt bedan- 
ken, der gedankenschnell mit der Fußspitze zur 
Ecke rettete. 

Letztlich ist das Unentschieden als gerecht zu 
bewerten; jede der beiden Mannschaften konnte 
eine Halbzeit überlegen gestalten. 

Am kommenden Sonntag muß sich nun zeigen, 
ob die Hainer sich auch gegenüber Tabellennach- 
bam durchsetzen können. Wenn sie diesmal auf 
eigenem Platz gegen die Eiche Offenbach antre- 
ten, müssen sie möglicherweise eine verstärkte 
Abwehr überwinden, was ihnen nicht entgegen- 
kommt. Für die Zuschauer der Hinweis, daß die 
Spiele im November um 14.30 Uhr beginnen. 

Die Reserven der beiden Vereine trennten sich 
0:0. 

die National+Zeitung 
sagt die Wahrheit 

Schwere Aufgabe 
für SVD in Hausen 

Für den Sportverein steht im Sonntag das 
Auswärtsspiel bei Teutonia Hausen auf dem 
Programm. Bisher tat man sich dort imm-er sehr 
schwer, und obwohl die Teutonia im letzten Jahr 
nur knapp dem Abstieg entging, mußte sich der 
SVD mit zwei Punkteteilungen zufrieden geben. 
Hausen ist eine unbequeme Mannschaft und 
spielt mit enormem Einsatz. Mit Sicherheit 
kommt auf die Hainer eine schwierige Aufgabe 
zu, die nur mit einer ähnlich konzentrierten Lei- 
stung wie zuletzt gegen Dietzenbach gelöst wer- 
den kann. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

Für die „Giraffen"-Fans 
fährt wieder ein Bus 

Keineswegs verstecken wollen sich die Lange- 
ner ,,Giraffen" morgen abend in der ASV- 
Sporthalle in Köln-Müngersdorf, wenn es gilt, 
beim Deutschen Meister BSC Saturn Köln anzu- 
treten. Nach zwei Siegen in den letzten beiden 
Spielen haben die Langener mit Köln in der Ta- 
belle gleichgezogen. Die Kölner — souverän in 
die Saison gestartet — mußten zuletzt doch der 
Doppelbelastung durch den Europapokal Tribut 
zollen: nicht nur in konditioneller Hinsicht — 
vier englische Wochen haben ihre Spuren hinter- 
lassen —, sondern auch durch den Ausfall wichti- 
ger Spieler. 

Nationalcenter Zander fällt nach Kapselanriß 
und Riß der Kreuzbänder wohl für die gesamte 
Saison aus, und auch Brunnert konnte zuletzt 
wegen einer Handverletzung nicht spielen. Kein 
Wunder, daß die Kölner in der Meisterschafts- 
runde zuletzt Niederlagen hinnehmen mußten. 
So hoffen natürlich auch die Langener, morgen 
einen noch angeschlagenen Deutschen Meister 
anzutreffen und ein gutes Ergebnis zu erzielen. 

Nach den zuletzt gezeigten Leistungen — .7oe 
Leonard stellte mit seinen 41 Punkten am ver- 
gangenen Wochenende einen neuen Saisonre- 
kord auf und führt inzwischen mit deutlichem 
Vorsprung die Korbjägerliste an — darf man den 
Langenem eigentlich sogar noch mehr zutrauen. 
Für alle, die ihre ,,Giraffen" in Köln unterstüt- 
zen möchten und mithelfen wollen, dem Deut- 
schen Meister vielleicht die erste Heimniederla- 
ge beizubringen, fährt natürlich wieder ein 
Becker-Bus. Abfahrt an der TV-Halle ist um 
15.30 Uhr; Spielbeginn in Köln ist 19.30 Uhr. 
Vorgezogene Spiele vom 8. und 9. Spieltag 
MTV Wolfenbüttel — DTV Charlottenburg 95:69 
TuS Leverkusen — BSC Saturn Kön 87:83 

      IIIIII iiiiMiniy, 

I Uhr mit Tauchrekord | 
I Iii Paris wurde eine L'hr gezeigt, die = 
1 den Weltrekord im Tauchen hält. Sie | 
= wurde in der Höhe der Marianen-Inseln = 
1 (Pazifik) in 10 900 Meter .Meerestiefe ver- | 

senkt und so einem Druck von einer = 
i Tonne auf einen Quadratzentimeter aus- | 
= gesetzt. E 
    

SSG ist in Dietzenbach 

Zum Nachbarderby müssen die SSG-Fußbal- 
1er am Sonntag beim FC Dietzenbach antreten. 
Spielbeginn ist bereits um 14.30 Uhr, und das 
Vorspiel bestreiten die Reserven beider Vereine. 

Während die SSG durch gute Leistungen einen 
guten fünften Platz einnimmt und nur vier 
Punkte Rückstand zum Tabellenführer hat,' 
konnten die Dietzenbacher in den seitherigen 
Spielen nicht so recht überzeugen und müssen 
sich mit dem zwölften Tabellenplatz begnügen. 
Am vergangenen Sonntag verloren sie beim SV 
Dreieichenhain mit 1:3 Toren und werden be- 
müht sein, diese Schlappe vor eigenem Publi- 
kum vergessen zu machen. Deshalb dürfen die 
Langener eine kampfbetonte Partie erwarten. 

Trainer Dickmann ist zuversichtlich, auch in 
Dietzenbach mit seiner Elf betehen zu können. 
Die Mannschaft hat viel an Spielwitz und 
Kampfkraft gewonnen und kann sich auch mit 
ihrem Torverhältnis von 24:18 sehen lassen. Zu- 
mindest ein Punkt ist fest geplant, doch der 
zweite Punkt liegt durchaus im Bereich des Mög- 
lichen. Er würde die Stellung der SSG im Spit- 
zenquintett festigen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

SV-Soma hatte Probleme 

SSG Langen FV — SVD in 0:1 (0:1) 

g 

Brandt-Sohn: Die Fehler meines Vaters 
Wehnars wahre Vergangenheit 
So anständig war der deutsche Soldat 

-» an Jedem Kiosk erhältlich 

Nach dem Schlußpfiff konnten eigentlich nur 
die Hainer Spieler glücklich sein. Die Langener 
Akteure schlichen hingegen mit hängenden Köp- 
fen vom Platz. Obwohl sie fast die gesamte zwei- 
te Halbzeit überlegen waren und unentwegt ge- 
gen das SVD-Tor stürmten, gelang ihnen nicht 
der Ausgleich. Mit 0:1 mußten sie sich dem neuen 
Tabellenführer geschlagen geben. 

Der einzige Treffer fiel bereits nach einer gu- 
ten Viertelstunde durch Dieter Knies. Von die- 
sem Tor zehrte man über das gesamte Spiel. Die 
Leistungen der Rot-Weißen waren an diesem Tag 
alles andere als gut. Die Kombinationen waren 
harmlos und allzuoft landete das Abspiel beim 
Gegner, der sich mit zunehmender Spieldauer 
enorm steigerte und trotz hohen Altersdurch- 
schnitts bis zum Schluß mithalten konnte. 

Einziger Lichtblick beim Sieger war Torwart 
Günter Korth, der seine Elf vor einer Überra- 
schung bewahrte In den Schlußminuten zeigte 
er seine größten Taten und wehrte zwei Schüsse 
aus kürzester Entfernung mit glänzenden Refle- 
xen ab. Vorher mußte noch Erhard Bachmann ei- 
ne Ecke von der Torlinie köpfen. 

Erfreulich eigentlich, daß entgegen sonstiger 
Gepflogenheiten bis auf wenige Ausnahmen, die 
allesamt in den ersten zehn Minuten geschahen, 
erstaunlich fair und anständig gespielt wurde. 
Für den Sportverein war'dieser Sieg im Kampf 
um den erneuten Titelgewinn ungemein wichtig, 
wenngleich er auch relativ glücklich ausfiel. 

Es spielten: Korth; Bachmann, Scheddel, Fia- 
la, Lüttenberg; Leiboid; Knies, Polczyk; Ralf 
Liederbach, Kh. Liederbah, Helmut Schmidt. 

Am Samstag kommt es zu einer Art Vorent- 
scheidung, wenn der VfB Offenbach um 16 Uhr 
beim SVD erwartet wird. Bei einem Hainer Sieg 
hätte man die glänzend gestarteten Offenbacher 
um fünf Minuspunkte distanziert. 
Punktrunde 3. Mannschaften 
Spvgg. Langenselbold — Eiche Offenbach 
VfB Offenbach — SG Götzenhain 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SSG Langen 3 
SSG Langen 4 — SV Dreieichenhain 
Alem. Klein-Auheim — SG Bruchköbel 
Spvgg. Hainstadt — FSV Bischofsheim 

1. SV Dreieichenhain 26:6 
2. SC 07 Bürgel 26:15 
3. VfB Offenbach 34:14 
4. Alem. Klein Auheim 33:15 
5. Spvgg. Langenselbold 37:20 
6. SSG Langen 4 33:18 
7. SG Götzenhain 18:20 
8. Eiche Offenbach 18:24 
9. SG Rosenhöhe 26:17 

10. SG Bruchköbel 14:21 
11. FSV Bischofsheim 18:18 
12. Spvgg. Hainstadt 11:22 
13. SSG Langen 3 14:45 
14. Spvgg. Weiskirchen 3:23 
15. Spvgg. 03 Neu-Isenburg 10:43 

3:1 
2:4 
1:3 
0:1 
5.0 
1:6 

16:2 
15:3 
15:5 
14:4 
12:6 
11:9 
10:8 
10:10 
8:8 
8:10 
7:11 
5:13 
4:16 
1:15 
0:16 
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Großartiger Sieg in Reinheim 

Eines der ersten schweren Auswärtsspiele 
konnte am Sonntag von den SSG-Handballem 
gewonnen werden. Der Absteiger aus der Be- 
zirksklasse, TV Reinheim, ließ schon beim Auf- 
wärmen der Spieler erkennen, daß er gut vorbe- 
reitet in das Spiel ging. Doch die SSG-ler traten 
selbstbewußt und zuversichtlich auf das Spiel- 
feld. Auch sie wollten ein gutes Spiel liefern. 
Und es wurde ein großes Spiel! 

Die Schiedsrichter Kraft und Wiegand zeigten 
den Spielern von Anfang an, was sie von der 
neuen P.egelauslegung hielten. Konsequent wur- 
den gelbe Karten und Zeitstrafen zu beiden Sei- 
ten gegeben, sodaß jeder wußte, woran er war. 
Dadurch wurde das Spiel nie unfair. Der Spiel- 
verlauf zeigte dann den Gastgebern, daß sie auf 
einen bestens eingestellten Gegner trafen, der 
noch dazu von zahlreichen Anhängern unter- 
stützt wurde. 

Gleich zu Beginn wurden bis zur 5. Minute 
zwei Tore geschossen, ehe Reinheim in der 14. 
Minute das einzige Mal mit 3:2 in Führung ging. 
Danach kam die große Zeit der Langener. Bis zur 
Halbzeit wurden schöne Tore geschossen, und 
man ging mit 11:6 in die Pause. Tempogegen- 
stöße und gut herausgespielte Tore ließen die 
Gastgeber ins Hintertreffen geraten. 

Auch in der zweiten Halbzeit ging man gleich 
zur Sache. Ein von Wannemacher verwandelter 
7 m und ein schönes Tor aus der zweiten Reihe 
von Oswald erhöhte den Vorsprung bei einem 
Gegentor. Steitz und Schulz erhöhten auf 15:7. 
Dann folgte ein Aufljäumen der Gastgeber, die 
mit einem 7 m Tor imd zwei Feldtoren den An- 
schluß erreichten. Doch die Spieler um Trainer 

Eisenbach gaben ihren Torevorsprung bis zum 
Schluß nicht mehr ab. 

Am Ende stand ein Sieg, erreicht durch schöne 
Spielzüge, konsequentes Ausnutzen der Chancen 
und durch kämpferische Leistung der gesamten 
Mannschaft. Hervorzuheben die Beständigkeit 
von Grill im Langener Tor, der die letzten 10 Mi- 
nuten von Tschom abgelöst wurde. Bei Ausnut- 
zen der zwei nichtverwandelten 7 m, einiger Tem- 
pogegenstöße sowie einiger Latten- und Pfosten- 
schüsse hätte das Ergebnis noch deutlicher aus- 
fallen können. Die Mannschaft bot ihre bisher 
beste Leistung und läßt einiges erhoffen für das 
am 1. 11. um 18.30 Uhr in der Reichweinhalle 
stattfindende Spiel gegen Groß-Zimmem. 

Es spielten: Grill/Tschom im Tor, Wannema- 
cher (7), Oswald (6), Krippner (2), Schulz (1), 
Steitz (2), Räuber, H. Müller, Novak, Fackel- 
mann (2) und V, Müller. 

Vorschau 
Am Samstag bereits finden ab 15 UJir Jugend- 

spiele statt. Die I-Frauen-Mannschaft fährt zum 
Verbandsspiel nach Lorsch, während die II. 
Frauen-Mannschaft pausiert. 

Die Reserve der Männer tritt am Sonntag um 
14.30 Uhr in Weiterstadt an, und um 18.30 Uhr 
findet dann in der Reichweinhalle das wohl bis- 
her schwerste Heimspiel gegen TV Gro^- 
Zimmem statt. 

Die SSG-Handballer werden alles tun, um ihre 
hoffentlich zahlreich erscheinenden Anhänger 
nicht zu enttäuschen. Die Verantwortlichen mei- 
nen, daß es gerade jetzt notwendig sei, die Mann- 
schaft zu unterstützen. 

Erste Niederlage für 

Haüier Handballer 

Enttäuschung in der „Kühltruhe" 

TV Michelbach — TVL 12:7 (6:5) 

In ihrem 5. Saisonspiel bot die TVL-Sieben ih- 
re wohl bisher schwächste Angriffsleistung beim 
Absteiger Michelbach in der Kahltalhalle. Nicht 
unerwähnt bleiben darf allerdings die Tatsache, 
daß diese Sporthalle den Vergleich mit der ex- 
tremsten Tiefkühltrulie temperaturmäßig nicht 
zu scheuen brauchte, so daß einige der Langener 
durchaus Schwierigkeiten mit dieser ungeheue- 
ren Kälte bekamen. Allerdings: im Angriff wur- 
de teilweise derart schwach geworfen, daß die 
Hallenverhältnisse im Gnande keine Entschuldi- 
gung sein können. 

In der ersten Phase des Spiels kamen die Man- 
nen um Horst Werwitzke rr.it den Gastgebern 
noch relativ gut zuretht und gerieten auch nie- 
mals in Rückstand. Die Deckung stand gut, auch 
die beiden Torhüter zeigten eine gute Leistung; 
so mußte man dem weiteren Spielverlauf gelas- 
sen entgegensehen können. Gegen Ende des er- 
sten Durchgangs wu.-den allerdings die Angriffe 
längst nicht mehr so konzentriert abgeschlossen 
wie zu Anfang, und so konnten die Michelbacher 
zunächst ausgleichen; zur Halbzeit führten sie 
nicht einmal unverdient mit einem Tor. 

In der 2. Hälfte bekamen die Mannen um 
Horst Werwitzke erstaunlicherweise kein Bein 
mehr auf die Erde. Zwar wurden bei der 
Deckungsarbeit weiterhin gute Leistungen ge- 
zeigt, Im Angriff wollte jedoch nichts mehr ge- 
lingen. Die klarsten Chancen wurden in Massen 
vergeben (darunter waren insgesamt 3 7-m-Wür- 
fe); dazu kam, daß der Torhüter der Gastgeber 
mit zunehmender Spielzeit über sich hinaus- 
wuchs. Dennoch: bei etwas mehr Ruhe und Kon- 
zentration im Angriff hätte ein Unentschieden 
durchaus möglich sein müssen. So nützte dem 
TVL die diesmal das gesamte Spiel über gezeigte 
gute Abwehrleistung nichts. Allerdings wird die 
Mannschaft nicht so schnell wieder eine derarti- 
ge Vielzahl von Möglichkeiten ungenutzt lassen, 
so daß man auch für die Zukunft keineswegs 
schwarz sehen muß. Am kommenden Wochenen- 
de ist die 1. TVL-Mannschaft spielfrei. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stock, Harald -f 
Horst Werwitzke, Rath, Dobben, Stefan Butz, 
Panitz, Ragan, Weiske und Roghmans. 

Nach der Pause 

ohne Selbstvertrauen 

SKG Ob.-Mumbach — SG Egelsbach 16:15 (4:7) 
Am Sonntagabend mußten die SGE- 

Handballer ihre erste Saisonniederlage hinneh- 
men. Bei der heimstarken SKG Ober-Mumbach 
unterlagen sie nach dramatischem Spielverlauf 
mit 15:16 Toren. Es war eine unnötige Niederla- 
ge, denn vor allem in der zweiten Hälfte vermiß- 
te man das Selbstvertrauen, das über weite 
Strecken der ersten Halbzeit noch da war und in 
der man auch das Spiel bestimmte. Noch beim 
Halbzeitpfiff glaubte keiner der vielen Egelsba- 
cher Fans, daß man dieses Spiel noch verlieren 
könnte. 

Die SG Egelsbach hatte einen guten Start und 
ging durch K. Süss und Welz mit 2:0 in Führung. 
Die Abwehr stand gut, und im Sturm spielte 
man schnell und druckvoll. Nach zwei Anschluß- 
treffern der Gastgeber führte man bis zur 15. Mi- 
nute mit 4:2 Toren. In den nächsten fünf Minuten 
vergab man gute Chancen, und der Gegner konn- 
te bis zur 25. Minute zum 4:4 ausgleichen. Danach 
raffte man sich aber wieder auf und ging bis zur 
Pause noch mit 7:4 Toren in Führung. Man hätte 
zu diesem Zeitpunkt mindestens mit 10:4 führen 
müssen, was mit Sicherheit schon die Entschei- 
dung in dieser Partie gewesen wäre. 

Die Gastgeber kamen wie ausgewechselt aus 
der Kabine. Darüber schien die SGE so über- 
rascht, daß sie fast tatenlos zusah, wie der Gast- 
geber innerhalb weniger Minuten zum 7:7- 
Ausgleich kam. Vor allem gelang es der SGE nun 
nicht, die Kreise von Ex-Bundesdligaspieler 
Plambeck entscheidend einzuengen. In_ der er- 
sten Halbzeit wußte auch er nicht, wie man die 
Egelsbacher Deckung knacken könnte, und jetzt 
erzielte er, trotz Manndeckung, allein acht Tore 
in der zweiten Hälfte. Nach dem Ausgleich spiel- - 
te man im Angriff nervös, ängstlich und ohne 
Selbstvertrauen. 

Die Schlußviertelstunde verlief sehr drama- 
tisch. Es war kein Spiel für schlechte Nerven. 
Die Führung wechselte ständig, doch gelang es 

SVD — Bieber 9:11 (3:7) 
Eine nicht erwartete Niederlage mußten die 

SV-Handballer bei ihrem zweiten Heimspiel ge- 
gen Bieber hinnehmen. Dabei war man eigent- 
lich sehr zuversichtlich, doch vielleicht liegt hier 
schon einer der Gründe, weshalb man das Spiel 
praktisch schon in der 1. Hälfte verlor. Es hatte 
den Anschein, als ob eine gewisse Überheblich- 
keit und Arroganz die Mannschaft begleite. Viel- 
leicht kam deshalb die Emüchteiung zur rechten 
Zeit. 

Förmlich verschlafen wurden die ersten Spiel- 
minuten, schnell stand es 2:0, dann erhielt Bie- 
ber sogar einen Strafwurf, den aber Pepc Wun- 
derlich hervorragend parierte. Zwar konnte im 
Anschluß M. Brehm mit einer schönen Einzellei- 
stung den Anschluß markieren, das war aber bis 
zur 20. Minute alles, Bieber witterte seine Chan- 
ce und zog bis auf 5:1 davon. Jetzt schien man 
endlich wach zu werden. Zwei Treffer von D. 
Groß brachten das 3:5, doch statt den Ball zu hal- 
ten, wo nur noch wenige Minuten vor der Pause 
zu spielen waren, wollte man es mit der ,,Brech- 
stange" probieren, und das brachte die Gäste im- 
mer wieder in Ballbesitz, die clever genug wa- 
ren, um noch zwei Tore zu erzielen und mit ei- 
nem beruhigenden Vorsprung in die Kabine zu 
gehen. 

In den folgenden 20 Minuten startete man eine 
wilde Aufholjagd, gab sich noch keineswegs ge- 

schlagen, und die Zuschauer kamen jetzt voll auf 
ihre Kosten. Tor um Tor wurde aufgeholt. Im- 
mer wieder waren es M. Landskron und J. Lind- 
ner, die ins Schwarze trafen. Als noch 10 Minuten 
zu spielen waren, hatte man den Gleichstand 
erstmals erreicht. Aggresiv und konzentriert 
spielte jetzt die Abwehr, den Gästen gelang in 
dieser Phase kein Treffer mehr. Doch jetzt kam 
das Pech hinzu. Freie Chancen konnten nicht 
verwertet werden, Pfosten und Latte retteten 
für den schon geschlagenen Torwart, eine Füh- 
rung wollte einfach nicht gelingen. Eine kleine 
Unachtsamkeit in der Deckung brachte den Gä- 
sten das 9:8. J. Lindner bekam ein wunderschö- 
nes Anspiel an den Kreis und verfehlte um Zen- 
timeter. Im Gegenzug gelang Bieber das 10:8. 
Doch noch einmal verkürzte M. Landskron. 
Aber es sollte einfach nicht sein. Und als man 
dann auf Manndeckung umstellte, gelang Bieber 
noch eine Resultatsverbesserung, die aber nicht 
mehr von Bedeutung war. 

Es spielten: P. Wunderlich, R. Scholz, M. 
Brehm (1), D. Groß (2), R. Gerhardt, N. Gerhardt, 
R. Müller, K. H. Lindner, M. Landskron (4). J. 
Lindner (2), S. Tauchert, G. Seida. 

Die II. Mannschaft unterlag nach sehr gutem 
Spiel dem Tabellenführer Kickers Offenbach 
mit 12:13. Bei etwas mehrGlück und Konzentra- 
tion wäre die Überraschung perfekt gewesen 
und man hätte dem hohen Favoriten ein Bein 
gestellt. 

Seifried mußte ins Krankenhaus 

TOB 65 Darmstadt — SSG 2 14:7 

Bei der TGB 65 Darmstadt 3, dem Absteiger 
aus der A-Klasse, traf die ,,Zweite" der SSG- 
Handballer auf einen sehr schwachen Gegner am 
vergangenen Sonntagvormittag. Bis die SSG 
richtig zu ihrem Spiel fand, mußte man einige 
Schwierigkeiten überwinden. Torhüter Sapper 
konnte, bedingt durch seinen Einsatz mit der C- 
Jugend in Griesheim, erst nach 10 Minuten ein- 
gesetzt werden, und Rolf Schroth mußte erst 
zwischen die Pfosten. Nach dem Torhüterwech- 
sel konnte Schroth, wahrscheinlich durch Nervo- 
sität, 3 Tempogegenstöße hintereinandesr nicht 
ins gegnerische Netz bringen, und zu guter Letzt 
hatte man Spielführer Seifried bei einem An- 
griff sehr hart attackiert, dalj er mit einem aus- 
gekugelten Finger ins Krankenhaus abtranspor- 
tiert wurde. 

Besssungen spielte ein verzögertes und ein- 
schläferndes Handballspiel, so daß die SSG 
nicht zu ihrem gewohnten taktisch klugen An- 
griffsspiel kommen konnte. Der Halbzeitstand 
von 8:7 ließ in der Kabine viel zu denken übrig. 
Doch in der zweiten Halbzeit durchbrach die 

SSG den Bessunger Stil, und durch schöne Tore 
von Eisenbach, Schroth und Brehm zog man bis 
auf 14:7 davon. Endlich hatte man sich Luft ver- 
schafft und konnte bis zum Endstand von 17:14 
das Spiel über die Runden bringen. Nach den 
Heimniederlagen gegen Egelsbach und Arheil- 
gen war es der erste Heimerfolg der Zweiten, ein 
Erfolg, der bei gewohnter Auswärtsspielweise 
weit höher hätte ausfallen müssen. 

Es spielten: Manfred Sapper, Dieter Seifried, 
Rolf Schroth (6), Dieter Eisenbach (6), Michael 
Brehm (4), Norbert Maurus (1), Helmut Siefert, 
Jürgen Kretschmann, Bernd Überschaer. 

Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr spielt 
die SSG 2 beim Aufsteiger SG Weiterstadt 2. Die 
Gastgeber stehen ohne Punktgewinn auf dem 
letzten Platz und sind weitaus die schwächste 
Mannschaft in der B-Klasse. Dies bedeutet ein 
besonders schweres Spiel für die SSG, denn man 
weiß aus Erfahrung, daß gegen solche Mann- 
schaften am schwierigsten zu spielen ist. Ab- 
fahrt der Mamischaft und aller Fans der Zwei- 
ten um 13.30 Uhr am alten Clubhaus, 

Erster Sieg für die SSG-Damen 

keiner Mannschaft, sich mit zwei Toren entschei- 
dend abzusetzen. Das letzte Tor für Egelsbch er- 
zielte P. Süss eine Minute vor Schluß zum 15:15. 
20 Sekunden später ging Ober-Mumbach wieder 
in Führung. Die SGE war in Ballbesitz und hatte 
noch 40 Sekunden Zeit zum Ausgleich, doch der 
Torwart der Gastgeber rettete mit einer Reflex- 
bewegung Sekunden vor dem Schlußpfiff den 
Ober-Mumbachem beide Punkte. 

Die erste Niederlage der SGE war perfekt. Es 
ist sicherlich keine Schande, in Ober-Mumbach 
zu verlieren, doch daß man zwei sicher geglaubte 
Punkte so leichtfertig noch abgab, stimmt schon 
etwas traurig. 

Es spielten: Steinbacher, Stephan. K. Sßss (3). 
P. Süss (2), Meinelt (1), Lenz (4), Welz (2), Gauß- 
mann, G. Schroth (2), W. Schroth (1), Schubert, 
.Schumann. 

Kreisklasse Darmst./West 
SKG Erfelden-TG Biblis 19:19 
SKG Bauschheim — TV Gustavsburg 20:19 
TV Königstädten — SG Weiterstadt 10:20 
TV Reisen — SV Erbach 18:25 
TVFürth-VfLHeppenh.II 10:21 
Ober-Mumbach — SG Egelsbach 16:15 

1. SV Erbach 5 101:85 9:1 
2.SGWeUerstadt 5 87:75 8:2 
3. Ober-Mumbach 6 102:97 8:4 
4. SKG Erfelden 5 92:82 7:3 
5. SG Egelsbach 4 71:47 6:2 
6. VfL Heppenheim II 6 96:90 6:6 
7. SKG Bauschheim 6 105:103 6:6 
B.TVGr.-Rohrheim 5 94:89 5:5 
9.TGaibUs 5 87:83 5:5 

10. TV Gustavsburg 6 94:103 5:7 
11.TuSRüsselsh.II 5 76:77 4:6 
12. TV Reisen 5 68:82 2:8 
13. TV Fürth 5 59:75 2:8 
14. TV Königstädten 6 71:111 1:11 

Als erwartet schwerer Gegner präsentierte 
sich der TSV Goddelau den Langener Handball- 
damen, und es war bis kurz vor Spielende frag- 
lich, wer das Spielfeld als Sieger verlassen wür- 
de. Zwar zeigte die Langener Mannschaft ihr bis- 
her bestes Saisonspiel, doch gelang es trotz kon- 
zentrierter .Abwehrarbeit nicht, die beiden ge- 
fährlichsten Angreiferinnen des Gegnei-s völlig 
auszuschalten. Demzufolge konnte man sich 
nicht entscheidend absetzen, obwohl im Lange- 
ner Angriff sehr überlegt und teilweise recht 
schön operiert wurde. Besonders klug wurde da- 
bei auf der linken Angriffseite gespielt, wo Rosi 
Speckhardt, Sabine Welzig und Karin Hack sehr 
gut miteinander harmonierten, unterstüzt von 

Gegen Bauschheim 
voU auf Sieg spielen 

Am kommenden Sonntag, dem 1. 11.. um 17 
Uhr hat die SG Egelsbach die SKG Bauschheim 
zu Gast. Die SGE wird hier beweisen müssen, ob 
sie die unnötige Niederlage gegen Ober- 
Mumbach verdaut hat. Man geht leicht favori- 
siert in dieses Spiel und wird auf jeden Fall ver- 
suchen. an die letzten klaren Heimerfolge anzu- 
knüpfen. um nicht den Anschluß an die Tabel- 
lenspitze zu verlieren. Oberstes Ziel der SG 
Egelsbch ist es. ihr in der letzten Zeit zahlreiches 
Publikum zu Hause auf keinen Fall zu enttäu- 
schen. Mit der nötigen Unterstützung von eben 
diesen Zuschauem dürfte das auch am Sonntag 
wieder gelingen. 

Im Vorspiel steht die dritte Mannschaft der SG 
Egelsbach um 15.30 Uhr im fälligen Punktspiel 
der B-Klasse Darmstadt der SG Arheilgen II ge- 
genüber. Die dritte Mannschaft hat 4:0 Punkte 
und gilt auch hier als Favorit, 

Hohe Niederlage 
der 2. TVL-Mannschaft 

Ihre 2. Niederlage bei einer äußerst schwachen 
Leistung kassierte die 2. TVL-Mannschaft bei 
dem SV 98 Darmstadt II; mit 7:16 fiel diese auch 
sehr deutlich aus, wenn auch vielleicht um einige 
Tore zu hoch. 

Martina Heim, die auf der rechten Seite aus dem 
Rückraum schöne Tore erzielte. 

Nachdem mit 7:6 für Langen die Seiten ge- 
wechselt wurden, kam Goddelau in der 2. Hälfte 
noch einmal auf und führte 10 Minuten vor dem 
Ende mit 10:9 Toren. Sabine Welzig besorgte den 
Ausgleich, Martina Heim brachte Langen wieder 
in Führung, und Karin Hack war es vorbehal- 
ten, mit einem schönen Tor von außen den umju- 
belten Endstand von 12:10 herzustellen. Damit 
war nach langem Anlauf der erste Sieg perfekt, 
der in erster Linie auf einer geschlossenen Mann- 
schaftsleistung beruhte. Alle Spielerinnen ein- 
schließlich der beiden Torleute zeigten eine gute 
Leistung, Schwachpunkte gab es nicht. So soll- 
ten dann auch in der Zukunft noch einige Spiele 
gewonnen werden können. 

Es spielten: Christel Schönhaber, Ute Krohn, 
Brigitte Müller (1). Annette Kaufmann, Marion 
Becker, Hannelore Fackelmann. Roswitha Ben- 
der. Karin Hack (1), Martina Heim (3). Roswitha 
Speckhardt (2). Sabine Welzig (5). 

Erste Vereinsmeisterschaft 
im Stockschießen 

Zum ersten Mal in Langen fand beim Roll- und 
Eissportclub ein Wettbewerb im Stockschießen 
statt. Es handelt sich hier um eine dem Eisstock- 
schießen gleichzusetzende Sportart, die seit eini- 
ger Zeit regelmäßig jeden Sonntagvormittag auf 
dem Gelände der Rollsportbahn ausgeübt wird. 
Wie bei jedem Wettkampf, sollte nun auch hier 
eine Vereinsmeisterschaft ausgetragen werden, 
an der ein jeder mit viel Freude, fair aber hart 
um den ersten Platz kämpfte. Gegen Ende hatte 
sich ein recht enger Abstand der Punkte erge- 
ben. so daß es noch richtig spannend wurde. Die 
vier an der Spitze lagen zum Schluß nur je einen 
Punkt auseinander. 

Es siegte Friedel Vollhardt, und er erhielt bei 
der Siegerehrung einen Pokal. Zweiter wurde 
Hans Jahn. Platz 3 erhielt der 1. Vorsitzende. 
Günter Herrmann. Vierter wurde Christof Her- 
zog. Nach dem sportlichen Teil der Veranstal- 
tung kam dann auch das leibliche Wohl zu sei- 
nem Recht. Zum Mittag wurde gegrillt, und die 
Würstchen und die Getränke mundeten. 

Modell der Winkelsmühle kommt vor den Ausschuß 
Dem Bauausschuß wird in seiner nächsten Sit- 

zung ein Modell vorgestellt, das die Winkels- 
mühle in einer Gestalt zeigt, wie sie nach dem ge- 
planten Umbau aussehen könnte. Diese Planung 
wurde mit dem Landesdenkmalpfleger abge- 
sprochen, der diesem Entwurf vollinhaltlich zu- • 
stimmte. 

Danach ist in einem ersten Bauabschnitt der 
Umbau der vorhandenen Scheune vorgesehen, 
die eine Zwischendecke erhält, um auf zwei Eta- 
gen genutzt zu werden. Jedes Stockwerk wird ei- 
ne Fläche von etwa hundert Quadratmeter ha- 
ben. Während im Untergeschoß Hobby- und 
Clubräume eingerichtet werden sollen, ist für 
das Obergeschoß ein großer Gesellschaftsraum 
vorgesehen. Der Umbau dieser Scheune wird 
(ohne Baunebenkosten) einen Betrag von 604 000 
Mark erfordern. Ebenfalls im ersten Bauab- 
schnitt ist der Bau eines flachen Gebäudes im 
Anschluß an die Scheune vorgesehen, das 728 000 
Mark kosten soll und zwei Hobbyräume. Räume 
für Verwaltung und Beratung sowie sanitäre 
Einrichtungen enthalten soll. Als Zeitvorstel- 
lung hat man — sofern alles vom Parlament ge- 
billigt wird — Mitte des kommenden Jahres. 

Der zweite Bauabschnitt betrifft das Mühlen- 
gebäude. dessen Renoviemng auf 520 000 Mark 
geschätzt wird und in dem eine Wohnung für den 
Hausmeister geschaffen werden soll. Dagegen 
wird das anschließende Stallgebäude abgerissen 
und durch einen Neubau ersetzt, der sich im Stil 
der vorhandenen Bebauung anpaßt. Das Stallge- 
bäude ist in seinem derzeitigen Zustand nicht 
mehr zu verwenden, da das Mauerwerk durch 
seine Nutzung als Stall in einem desolaten Zu- 
stand ist. Im neuen Gebäude soll eine Cafeteria 
untergebracht werden. 

Wann der zweite Bauabschnitt allerdings in 
Angriff genommen wird, steht noch in den Ster- 
nen. Dazu der Magistrat: ,.Erst einmal den An- 
fang. wenn wir dann Geld haben, sehen wir wei- 
ter." 

Zu den Vorwürfen der Sozialdemokraten, die 
Stadt baue für teures Geld dem Diakonischen 
WiTk ein Haus, nahm der Magistrat wie folgt 
Stellung: ,.Wir bauen für uns ein Altenzentrum 
und vermieten einige Räume davon an das Dia- 
konische Werk. Dabei wird es keine Sozialmiete, 
sondern eine kostenbezogene Miete geben." Man 

hätte dies ebenso an einen anderen Träger ver- 
mieten können, hieß es, doch man habe dem Dia- 
konischen V/erk den Vorzug gegeben, da diese 
Institution bereits eine erfolgreiche Altenbetreu- 
ung durchführe und alle Voraussetzungen biete, 
die man auch künfitg von einem Altenzentrum 
erwarte. Eine Betreuung durch städtische Mitar- 
beiter sei v/esentlich teurer. 

Man hätte auch ohne das Diakonische Werk 
nicht anders gebaut, versicherte Bürgermeister 
Hans Meudt. Im Sinne einer zweckdienlichen 
Planung seien jedoch Gespräche mit dem Diako- 
nischen Werk geführt worden, da man dort über 
eine umfangreiche Erfahrung verfüge, die sich 
die Stadt bei der Planung zunutze habe machen 
wollen, was sicher nicht falsch sei. Wenn man be- 
haupte, die Stadt habe sich nach dem Diakoni- 
schen Werk gerichtet, dann treffe dies höchstens 
auf den Zeitablauf zu. Ohne die voriiegende 
Kündigung des DW der seitherigen Räume hätte 
man den Zeitpunkt der Renovierung der Win- 
kelsmühle vielleicht etwas später gelegt. 

Auch die Frage einer Mischträgerschaft wurde 
angesprochen, das heißt, daß verschiedene freie 
Träger sich in die Arbeit teilten. Dabei müsse 
man, so schön der Plan auch klinge, mit mannig- 
fachen Problemen rechnen, und man wolle des- 
halb davon absehen. 

Zahlreiche Zuschauer waren dabei, als die Hainer Feuerwehr ihre Abschlußübung veranstaltete. 
Das Übungsobjekt lag diesmal mitten in der Altstadt. Im ,.Grünen Baum*' hatte man einen Spreng- 
stoffanschlaB anBCnommen. Bei dieser Übung waren 27 Feuerwehrleute im Einsatz. Sie bewiesen 
Umsicht und eine gute Ausbildung was von den anwesenden Fachleuten bestätigt wurde. 

„Sprengstoffanschlag" ini „Grünen Baum 

Zur Abschlußübung der Feuerwehr ein besonderer Fall 

Zu ihrer Abschlußübung hatte sich die Dreiei- 
chenhainer Feuerwehr einen besonderen Fall 
ausgedacht. Sie nahm an, in dem zur Zeit im 
Umbau befindlichen Anwesen, den ..Grünen 
Baum" in der Hainer Altstadt, sein ein Spreng- 
stoffanschlag verübt worden, durch den das 
Haus in Brand geriet. Eine Person wurde dabei 
vermißt, mußte gesucht und geborgen werden. 
Insgesamt waren 27 Feuerwehrleute im Einsatz, 
der vom stellvertretenden Wehrführer Karl- 
Heinz Sandner geleitet wurde. Man verzichtete 
dabei auf den Einsatz von Wasser, da dies dem 
nach der langen Feuchtperiode gerade trocken 
gewordenen Gemäuer nicht zuträglich gewesen 

Vereine und Gruppen 

müssen VerschAvisterung beleben 

Delegation aus Stafford auf Kontaktsuche 

wäre. Aber auch so hatten die zahlreichen Zu- 
schauer ein recht realistisches Gefühl. 

Der Angriff auf die Brandstelle erfolgte von 
verschiedenen Seiten, wobei Löschfahrzeuge, 
Tanklöschfahrzeuge und auch die Drehleiter ein- 
gesetzt waren. Mit schweren Atemschutzgeräten 
war der Trupp ausgestattet, der den Vermißten 
suchte, der über die Treppe geborgen wurde. 

Am Ende waren die Verantwortlichen und 
auch die Zuschauer mit dem Ablauf der Übung 
zufrieden. Im Feuerwehrhaus begann anschlie- 
ßend der zweite Teil des Feuerwehmachmittags, 
in dessen Mittelpunkt die Ehrung zweier ver- 
dienter Feuerwehrleute stand: Georg Heinrich 
Holzmann erhielt das Brandschutzehrenzeichen 
in Gold für seine 40jährige Zugehörigkeit zur 
Feuerwehr, und Wehrführer Günter Delrieux er- 
hielt die gleiche Auszeichnung in Silber, weil er 
seit einem Vierteljahrhundert Mitglied der Ein- 
satzabteilung ist. Die Auszeichnung, die vom 
Hessischen Innenminister verliehen wurde, 
überreichte der stellvertretende Kreisbrandin- 
spektor Helmut Rühl. 

Bürgermeister Hans Meudt dankte den beiden 
Feuerwehrleuten im Namen der Stadt Dreieich 
für ihre Bereitschaft, in den vielen Jahren 
Dienst für die Bürger zu tun. Dieser freiwillige 
Dienst sei reich an Mühen und Entbehrungen ge- 
wesen. Als Dank erhielten beide ein Geldge- 
schenk. 

Auch die Hainer Wehr bedankte sich mit einer 
Aufmerksamkeit. Stellvertretender Wehrführer 
Sandner überreichte Hauptfeuerwehrmann 
Holzmann die Goldmünze der Hainer Wehr, die 
vorher nur zweimal an Hainer Feuerwehrleute 
verliehen wurde, und Wehrführer Delrieux er- 
hielt die Silbermünze. Die Glückwünsche der 
Alters- und Ehrenabteilung überbrachte Wil- 
helm Keim, der auch an die Ehefrauen der bei- 
den dachte und ihnen Blumen überreichte als 
Ausgleich und Anerkennung dafür, daß sie ihre 
Männer so oft hätten entbehren müssen. 

Glückwünsche und Geschenke kamen auch 
von den befreundeten Feuerwehren aus Bur- 
kardsfelden bei Gießen und aus Hain im Spes- 
sart. 

Zur Zeit weilt eine größere Delegation aus der 
englischen Stadt Stafford zu Besuch in Dreieich. 
Dieser Besuch gilt zum einem dem Kennenlernen 
von Stadt. Land und Leuten, zum anderen aber 
der Kontaktaufnahme zu Vereinen, Gi-uppen, 
Parteien, Kirchen und Schulen. Wie man weiß, 
soll noch im Dezember die Verschwisterungsfei- 
er zwischen Dreieich und Stafford auf engli- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
als 75 Jahre sind. 

70. Geburtstag 
Ihren 70. Geburtstag kann am heutigen Frei- 

tag, dem 30. Oktober 1981 Frau Maja Winkel in 
der Dorotheenstraße 42 feiern, und das gleiche 
Alter erreicht Robert Saufaus Am Hainer Berg 9 
am Dienstag, dem 3. November 1981. Beiden 
herzlichen Glückwunsch und alles Gute! 

schem Boden stattfinden, und die Rückver- 
schwisterungsfeier in Dreieich ist für März vor- 
gesehen. 

Unter anderem trafen sich am Mittwochabend 
im Bürgerhaus die englischen Gäste und der 
Dreieicher Verschwisterungsausschuß mit zahl- 
reichen Bürgern von Dreieich, vorwiegend als 
Vertreter der verschiedensten Vereine und Orga- 
nisationen. Pfarrer Zühlsdorff als Vorsitzender 
des Verschwisterungskomitees begrüßte und 
drückte seinen Wunsch aus. daß die Verschwiste- 
i-ung durch Aktivitäten von unten herzu vielsei- 
tigem Leben erfüllt werde. Verschwisterung sei 
eine Arbeit für den Frieden. Sie könne nicht al- 
lein von Spitzenpolitikern geleistet werden, son- 
dern müsse eine breite Basis haben. 

Auch der Vorsitzende des Twinning-Comitees 
aus Stafford war zuversichtlich, daß aus dem 
zarten Pflänzchen. das jetzt gesetzt werde, ein 
starker Baum entstehe. Dann stellte er die ein- 
zelnen Besucher aus England vor. von denen je- 
der ein bestimmtes Interessengebiet vertrat urid 
in anschließenden Arbeits- und Kontaktgesprä- 
chen Rede und Antwort stehen konnte. Von die- 
ser Möglichkeit machten die Dreieicher Vereins- 
vertreter regen Gebrauch. Die Vorführung von 
Dias aus der zukünftigen Partnerstadt bot eben- 
falls interesante Informationen, so daß der Ge- 
sprächsabend zu einem schönen Erfolg wurde. 

Georg Heinrich Holzmann 0) und Günter Delrieux erhielten für ihren langjährigen 
das Brandschutzehrenzeichen. 

aktiven Einsatz 

Eurovisions-Christvesper 

aus der Burgkirche 
Die Christvesper, die am 24. 12. 1981 von 17.30 

bis 18 Uhr aus der Burgkirche Dreieichenhain 
von der ARD über Eurovision live übertragen 
wird, wird noch um einen weiteren Aspekt be- 
reichert. Zum ersten Mal wird dabei im Deut- 
schen Fernsehen eine Verkündigungssendung 
für Gehörlose und Gehörgechädigte niit Video- 
text-Untertiteln versehen, die mit einem ent- 
sprechenden Zusatzgerät zu empfangen sind. 

In die Gottesdienst-Übertragung werden 
Weihnachtskrippen polnischer Bildhauer und 
Schnitzer eingeblendet, die in der Advents- und 
Weihnachtszeit in der Burgkirche zu sehen sind. 

Im Mittelpunkt der Christvesper am Heilig- 
abend steht eine Kurz-Predigt von Kirchenpiäsi- 
dent D. Hild zu einer der polnischen Weihnachts- 
krippen, die aus der privaten Sammlung des 
Dreieichenhainer Ehepaares Hans-Jürgen und 
Renate Rau zur Verfügung gestellt wurden. 

Die liturgische Ausgestaltung übernimmt Ge- 
meindepfarrer Armin Rudat. Das Ensemble für 
Alte Musik unter Leitung von Luitgard Obst 
trägt zur musikalischen Umrahmung bei. 

Stadt ist mit dem ^ 

Denkmalpfleger einig 

■ ■ JMS Ml 

nainer 

Wo(henblatl 

MITTBLUNOSBUTT DER DHSÖCH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Freitag, den 30. Oktober 1981 
Nr. 43     ——    



Nr. 43 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 30. Oktober 1981 

Schüler waren in Stafford 

Auch die Keramikfabrik Wedg-ewood wurde besichtigt cfeti 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Oreieichenhain 

Kräulersegen-PotpouiTi in Duft und Farben 

Verwertung der Kräuter 

nach der Ernte Kräuterpotpourri — 
natürliche Blatt- und Blütendüfte 

Kennen Sie Kräutergelee? 
Erfreulicherweise erinnert man sich heute 

wieder an Kräutergelee und Kräutermarmela- 
den aus frühereii Zeiten. Durch einige frische 
Kräuterblätter, z. B, von Rosmarin oder Thy- 
mian, erhalten Marmeladen und Gelees ein be 
sonderes Aroma. Bevor die Masse richtig kocht, 
werden die Kräuter zugegeben und nach dem 
Kochen das Ganze durchgeseiht und in Gläser 
gefüllt. 

Eine andere Methode mit Pfefferminze, Peter- 
silie oder Basilikum als Kräuterzusatz sieht vor, 
daß mit den Kräutern zunächst ein Tee herge- 
stellt wird, den man anstelle des empfohlenen 
Wasseranteils zusetzt. Kräutergelees werden im 
allgemeinen mit Äpfehi als Grundmasse zuberei- 
tet. Aromatisiert mit Waldmeister soll es vorzüg- 
lich zu Wild schmecken, Estragongelee zu Fisch 
und Huhn, rubinrotes Rosmaringelee zu Trut- 
hahn und grünes Basilikumgelee zu Hacksteaks. 
Besonders attraktiv sind Geleegläser mit einge- 
legten Kräutern. Für Apfelgelee eignen sich eine 
Vielzahl von Kräutern, z. B. Duftpelargonien, 
Salbei, Waldmeister u. a., die nach eigener 
Geschmacksnote und Verwendungszweck vari- 
iert werden können. Thymian gibt man zu 
Trauben- und Holundergelee, Majoran und Ros- 
marin zu Zitrus (Orangen, Zitronen, Grapefruit) 
und Minzen zu Stachelbeeren. 

Beim Hei-stellen der Kräutergelees legen wir 
einige Blätter oder Stengel der Kräuter in das 
Glas und gießen die heiße Masse darüber. Die 
Kräuter bleiben im klai-en Gelee erkennbar. Ge- 
lees in verschiedenen Farben und mit Kräuter- 
einlagen sind ohne Zweifel eine außergewöhnli- 
che Bereicherung für das Küchenprogramm. 

Kräuterivein — 
ein besonderer Kräutergenuß 

Am bekanntesten sind Kräuterbowlen, wenn 
wir einmal an Waldmeister- und Maibowlen den- 
ken. Darüber hinaus gibt es manche beliebte 
Kräuterweine, die dem Wohlgenuß, der Be- 
kömmlichkeit und Gesundung dienen. 

Für den hausgemachten Kräuterwein nehmen 
wir einwandfreie Weißweine und geben je Liter 
eine Handvoll der ausgc.wählen Kräuter in ein 
Glasgefäß oder einen irdenen Topf und stellen 
diese zugedeckt an einen dunklen Platz bei Zim- 
mertemperatur. Nach einem bis zwei Tagen ist 
unser Würzwein bereits trinkfertig. Als Kräuter 
für unsere selbstgemachten Würzweine eignen 
sich Waldmeister, Rosmarin, Basilikum, Zitro- 
nenmelisse. 

Kräuteröle — für die Hausapotheke 
Eines der ältesten Verfahren, die Inhaltsstoffe 

den Pflanzen zu entziehen, ist die Gewinnung 
von Kräuterölen. Die Volksmedizin bedient sich 
gerne der verschiedenen Kräuteröle, weil sie ein- 
fach selbst herzustellen sind und vielfältig als 
natürliche Kräutermedizin verwendet werden 
können. Am bekanntesten sind: Pfefferminzöl, 
Lavendelöl, rotfärbendes Johanniskrautöl, Dill- 
öl, Melissenöl, Thymianöl und Rosmarinöl. 

Auf einen Liter gutes Speiseöl (bevorzugt wird 
gerne Olivenöl) gibt man eine Handvoll Kräuter, 
läßt sie zwei bis drei Wochen in der Sonne durch- 
ziehen und kann danach abseihen. Selbstver- 
ständlich wird ein zweiter Ansatz mit Kräutern 
die Wirksamkeit des gewonnen Öls erhöhen. 

Pflanzenöle eignen sich vor allem zur äußeren 
Anwendung als Mittel zum Einreiben, dienen 
aber auch vortrefflich als Badezusätze für Wohl- 
befinden und natürliche Schönheitspflege. 

Flüssige Kräutergeister 
Kräutergeist und Kräuterlikör sind empfeh- 

lenswerte selbsthergestellt Magenbitter. Unsere 
Großväter waren wahre Könner in der Gewin- 
nung von Kräuterschnäpsen. Nach einer reichli- 
chen Mahlzeit, bei Magenverstimmung oder vie- 
len anderen Anlässen zeigt der Kräutergeist me- 
dizinische Glanzleistungen. Seine Herstelung ist 
im Grunde recht einfach. Man verwendet gerne 
Likör- oder Weinbrandflaschen mit weiter Hals- 
öffnung, gibt die Kräuter (eine Handvoll je Li- 
ter) hinein und füllt mit klarem Branntwein 
(mindestens 38 7oig) auf. Zugekorkt stellen wir 
dann die Flasche drei bis vier Wochen £in einen 
sonnigen Platz zum Durchziehen. Zwischenzeit- 
lich öfters Schütteln ist vorteilhaft. Später wird 
abgeseiht und in trockene Flaschen abgefült. 

Kräutergeist läßt sich je nach Geschmack süß 
oder ungesüßt herstellen. Bevorzugt man Kräu- 
terliköre, wird in Wasser aufgekochter Zucker 
hinzugefügt. Für Kräuterschnäpse werden fol- 
gende Kräuter einzeln oder in Mischungen ver- 
wendet: Zitronenmelisse, Minzearten. Johannis- 
kraut, Amika, Liebstöckel, Enzianwurzel und 
Schlehenfrüchte. 

Wie mannigfach sind doch die natürlichen 
Wohlgerüche der Pflanzen, die Düfte von Blät- 
tern und Blüten. Kräuterdüfte bewirken ein Ge- 
fühl der Entspannung und des Wohlbefindens, 
die ätherischen Öle der Kräuter haben eine anre- 
gende Ausstrahlung auf unser Nervensystem. 

Schon vor Jahrtausenden versuchte man in den 
alten Kulturvölkern, die Pflanzendüfte des 
Frühlings und Sommers zu konservieren. In un- 
serem Kulturbereich waren in den vorigen Jahr- 
hunderten Kräuter-Potpourris und Kräuterkis- 
Sen als Duftspender beliebt und verbreitet. Er- 
freulich ist die Tatsache, daß das Interesse für 
diese geschätzten Requisiten aus Urgroßmutters 
Zeiten wieder wächst. 

Was ist ein Kräuterpotpurri? Man versteht 
darunter eine Sammlung von Blüten, Blättern 
und Samen duftender Kräuter, die, in Gläsern 
dekorativ eingelegt, ihre Wohlgerüche minde- 
stens ein Jahr lang anbieten. Den Bestrebungen, 
Kräuterpotpouriis wieder verbreitet bekannt zu 
machen und vor allem Gartenfreunde zu animie- 
ren, kommen die neuen Trocknungsverfahren 
entgegen, die es ermöglichen, Blüten- und Blatt- 
farben besser zu erhalten. Folgende Kräuter eig- 
nen sich für das Potpourri: 

Blattmischungen: Zitronenmelisse, Estragon, 
Basilikum, Zwillingsmonarde, Salbei, Pfeffer- 
minze und andere Minzearten, Rosmarin, Thy- 
mian und Zitronenthymian sowie Duftpelargo- 
nien. 

Blütenmischungen: Kamille, Holunder, Lin- 
den, Kapuzinerkresse, Heliotrop, Duftrosen, 
Ringelblume, Königskerze, Lavendel, Nelken 
und Ysop. 

Zusätze als Duftverstärker: Gewürznelken 
(unzerkleinert), Muskatnuß, Kardamom und Ko- 
riander (alle frisch gerieben), Zimtstangen und 
Anissamen (beide zerkleinert), Zitrusschalen (ge- 
trocknet und zerkleinert), Salz. 

Blüten und Kräuter werden schichtweise, ab- 
wechselnd Blüten und Blätter, in die Gläser ge- 
geben und die Mischung der o. g. Zusätze dazwi- 
schengestreut. Als abschließende Schicht ver- 
wendet man bevorzugt Rosen-, Lavendel- oder 
Kamillenblüten. 

Ergänzend sei vermerkt, daß z. B. weiches 
Benzoeharz oder Storax — erhältlich in Apothe- 
ken — als Fixiermittel in Frage kommen kön- 
nen, wenn das Potpourri mehrere Jahre duften 
soll. 

Dr. Paul Seitz 

Ausschüsse 

tagen 

In der kommenden Woche stehen wieder drei 
Ausschußsitzungen auf dem parlamentarischen 
Programm. Am Montag um 20 Uhr kommt der 
Ausschuß für Kultur, Sport und Europafragen 
im Sitzungssaal des Sprendlinger Rathauses zu- 
sammen und berät unter anderem über den För- 
derpreis an Kulturschaffende für das Jahr 1982. 

Am Dienstag, dem 3. 11. um 20.15 Uhr an glei- 
cher Stelle ist der Ausschuß für Familie, Jugend 
und Soziales an der Reihe. Auf seiner Tagesord- 
nung stehen Berichte des Magistrats über 
Kindergärten- und Jugendfragen, Anträge von 
Fraktionen und Vorlagen des Magistrats. 

Der Ausschuß für Bau, Planung und Verkehr 
hat seine Sitzung am Mittwoch, dem 4. 11. um'20 
Uhr ebenfalls im Sitzungssaal des Rathauses. Er 
wird sich einen Bericht des Magistrats über grö- 
ßere Bauvorhaben anhören, Verkehrsprobleme 
erörtern und das Modell für den Um- und Aus- 
bau der Winkelsmühle begutachten. 

Ist jährliche 

TÜV-Prüfung notwendig? 

In diesen Tagen ist wieder einmal die Frage im 
Gespräch, wie häufig Automobile nach § 29 der 
StVZO überprüft werden sollen. Der Automo- 
bilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) begrüßt insbe- 
sondere den Vorschlage, Neuwagen erstmals 
nach drei Jahren zur Hauptuntersuchung anzu- 
melden, was der Club schon seit Jahren fordert. 

Dagegen wandte sich der KS erneut gegen Be- 
strebungen, die Fahrzeuge anschließend in jähr- 
lichem Turnus dem TÜV oder einer anderen 
Prüforganisation vorzuführen. Bei der durch- 
schnittlichen Lebensdauer eines Fahrzeuges von 
etwa zehn Jahren bedeutet das fast eine Verdop- 
pelung der Prüfungen, nämlich von derzeit vier 
auf künftig sieben. 

Allerdings könne man nach Auffassung des 
KS eine Sonderprüfung im Zusammenhang mit 
dem Verkauf eines älteren Fahrzeuges durchaus 
in Erwägung ziehen. 

Aus Anlaß einer Studienfahrt nach London 
machten jetzt zwei Klassen der Max-Eyth-Schule 
einen Abstecher in die künftige Partnerstadt 
Stafford in Mittelengland. Trotz der Kürze des 
gesamten England-Aufenthaltes waren die Schü- 
ler mit dem Vorschlag ihrer Lehrer Weinhold 
und Hohlstein einverstanden, einen Tag für 
Stafford zu reservieren. 

Nach einem informativen Besuch des „Staf- 
ford College of Further Education" und einem 
ausgedehnten Stadtbummel wurde die 40 Köpfe 
zählende Gruppe durch die amtierende Bürger- 
meisterin herzlich willkommen geheißen. 

Mit einer Werksbesichtigung der weltbekann- 
ten Keramikfabrik Wedgewood vor den Toren 

„Herr Unschlitt, wohin denn so eilig?" 
„Ein Kerl luil eben meinen Wagen ge- 

stohlen und ist diesen Weg gefahren." 
„Und Sie glauben, Sie könnleii ihn zu 

Fuß einholen'.'" 
„Warum nicht? Ich kenne doch mei- 

nen Wagen!" 
O 

Der Autonarr hatte einen Unfall und 
lag im Krankenhaus. Man bereitete eilig 
("ine Bluttransfusion vor. 

Da flüsterte der Autonarr schwach: 
„Herr Doktor, für mich bitte nur Super." 

Stimmungsvoller 
Weinliederabend der SGG 

g Was im Vorjahr so verheißungsvoll begann, 
wurde am vergangenen Samstag mit einem 
zweiten Weinliederabend bei der Sportgertiein- 
schaft fortgesetzt. Die Gesangsabteilung mit ih- 
rem Männer-, Frauen- und dem gemischten Chor 
hatte dazu eingeladen, mit von der Partie war 
der Götzenhainer Rentnerchor, das SGG-Quar- 
tett und Rolf Hellwig an der Hammondorgel. 
Die Leitung lag in den bewährten Händen von 
Helga Ming. Gesungen und musiziert wurden 
schwungvolle, immer wieder gern gehörte Wein- 
lieder und Melodien, die zum Mitsingen oder 
Schunkeln verführten. Die Stimmung wurde 
noch durch den Genuß von Weinproben erlesener 
Sorten erhöht. 

Erster Vorsitzender der SGG, Peter Bein, zeig- 
te sich erfreut über den guten Besuch, der trotz 
des Um- und Neubaus der Turnhalle zu verzeich- 
nen war. Unübersehbar ist ja, daß die Arbeiten 
im Neubau gut vorangehen. Wenn dabei auch 
meist die ,,gleichen Unentwegten" beim Hand- 
anlegen zu beobachten sind, so ist doch zu hof- 
fen, daß bis zum Januar und damit zu Beginn 
der Fastnachtskampagne alle Räume zu benutzen 
sind. Zur Zeit sind die Plattenleger und Verput- 
zer am Werke. Nach den Fastnachtsveranstal- 
tungen, für die diesmal sogar vier Fremdensit- 
zungen geplant sind, soll dann die Renovierung 
der Turnhalle selbst beginnen. Damit hofft man 
bis zum Sommer fertig zu sein. Jetzt steht zu- 
nächst die Gaststätte i.-n Vordergrund, damit der 
Wirtschaftsbetrieb beim großen Kamevalpro- 
gramm voll leistungsfähig sein kann. 

Einweihung 
des Bankneubaus später 

g Die Genossenschaftsbank Götzenhain nahm 
am Montag ihre neugebaute Schalterhalle in Be- 
trieb. Alle Besucher und Bankkunden freuten 
sich die Woche über an der Neueinrichtung. Be- 
eindruckt zeigten sie sich durch die heimatliche 
Atmosphäre, die durch ein großes Wandbild er- 
zeugt wird, aber auch an dem so großzügigen 
und eleganten Stil des Gesamtaufbaus. Die Müt- 
ter überließen die ,,Kinderecke" gern ihren 
Sprößlingen, während sie sich am Schalter in ge- 
wohnt sachverständiger und zuvorkommender 
Kreise bedienen ließen. Die offizelle Einwei- 
hung der Räume soll erst im Dezember oder Ja- 
nuar erfolgen. 

Zunächst keine Ampel 
beim Garten-Center 

g Der Ortsbeirat hatte sich um eine Ampelan- 
lage an der Bleiswijker Straße mit seiner Kreu- 
zung der Albert-Schweizer-Straße und der Ver- 
längerung in das Neubaugebiet ,,Im Höchsten" 
bemüht. Der Magistrat gab über seine Bemühun- 
gen in dieser Angelegenheit in der letzten Sit- 
zung des Ortsbeirats einen Bericht. Ihm ist zu 
entnehmen, daß das Ortsschild an der Bleiswij- 
ker Straße um 35 Meter weiter von der Kreuzung 
entfernt aufgestellt wurde. Außerdem wurde ei- 
ne Verkehrszählung vorgenommen und der Ver- 
kehr insbesondere zu den Hauptverkehrszeiten 
beobachtet. Dabei wurde festgestellt, daß der 
Verkehr im Bereich der Kreuzung reibungslos 
verlief. Das Hessische Straßenbauamt Frank- 
furt/Main sowie die Polizeistation Dreieich sind 
darum der Auffassung, es bei der derzeitigen 
Verkehrsreglung ohne Lichtzeichenanlage zu be- 
lassen. weil durch eine Ampel es zu größeren 
Verkehrsstaus in allen Richtungen kommen 
könne. 

Staffords fand der ,,Partnerschaftsexkurs" sei- 
nen Abschluß. Der Intercity Liverpool-London 
brachte die Schüler am frühen Abend wieder 
nach London zurück. 

Bei der Verabschiedung brachte der stellver- 
tretende Vorsitzende des englischen Verschwi- 
sterungskomitees, Brian Deakin, seine Freude 
darüber zum Ausdruck, daß die Schüler aus 
Dreieich ihre Studienfahrt nach London zu ei- 
nem Abstecher nach Stafford nutzten. 

Seniorenfahrt 
zum Rhein-Main-Flughafen 

Auf Wunsch vieler Senioren aus Dreieich, ein- 
mal den Flughafen zu besichtigen, startet ein 
Bus am Dienstag, dem 10. November um 13 Uhr 
ab Friedhof Sprendlingen (Rathausstraße). Es 
findet eine Rundfahrt mit eingehender Erklä- 
rung im Flughafengelände itatt und anschlie- 
ßend ist man von der Flughafenverwaltung zu 
Kaffee und Kuchen eingeladen. 

Diese Fahrt ist kostenlos. Teilnehmen an die- 
ser Fahrt können nur 50 Personen. Anmeldun- 
gen werden im Rathaus Sprendlingen (Zimmer 
13, Tel. 65 12 22 bei Herrn Budäus) entgegenge- 
nommen. 

AbschlußbaU 
beim Tennis-Club 

g Der Tennis-Club Götzenhain lädt seine Mit- 
glieder und Freunde für Samstag, den 31. Okto- 
ber, zum Abschlußball in den Burghofsaal in 
Dreieichenhain ein. Zum Tanz spielen die ,,Min- 
gos" auf. Per Reingewinn der gut bestückten 
Tombola soll der Jugendabteilung des TCG zu- 
fließen. Eintrittskarten werden im Vorverkauf 
bei der Volksbank, Langener Straße 26, abgege- 
ben, sind aber auch noch an der Abendkasse zu 
haben. 

Im evangelischen 
Kindergarten 
ist immer etwas los 

g Was die Besucher der so gut aufgebauten und 
auch gut besuchten Ausstellung in der vergange- 
nen Woche nicht erfuhren, verkündet die ,,Trom- 
mel", die so eindrucksvoll von „großen und klei- 
nen Leuten" aufgemachte Zeitung des evangeli- 
schen Kindergartens, die erneut in die Hände al- 
ler Eltern gelangt Ein reichhaltiges Programm 
verschiedenster Veranstaltungen für alle wird 
darin für die nächsten Monate angekündigt. Be- 
sonders hervorzuheben ist der für den Samstag 
vor dem ersten Advent, also für den 28. Novem- 
ber, geplante Basar, für den bereits schon jetzt 
fleißig gearbeitet wird. 

In diese Arbeiten sind nicht nur die Erzieherin- 
nen und die Kinder eingespannt, sondern auch 
die Eltern dürfea fröhlich mittun und dabei zu- 
gleich auch die Verbundenheit untereinander 
vertiefen. Jede Woche findet ein Bastelnachmit- 
tag statt, der durch Aushang an der Kiga-Tür be- 
kanntgeben wird. Zusätzlich lädt Erzieherin 
Simon noch alle 14 Tage jeweils am Montag- 
abend zum Basteln ein. An jedem Dienstagvor- 
mittag von 10 bis 12 Uhr besteht ebenfalls Gele- 
genheit für die Mütter zum Besuch des Kinder- 
gartens. In einer ,,Werkgruppe" können sie hier 
mit anderen werken, malen, batiken oder sich 
auch in anderen Tätigkeiten und Techniken ver- 
suchen. Ihre Kleinkinder können sie, gerade so 
wie an den Nachmittagen, mitbringen. 

OFFENTHAL 

Offenthaler Kerb 
o Vom 31. Oktober bis 3. November findet in 

Offenthal die Kerb statt. Für die Organisation 
ist wie im Vorjahr Rudolf Tormann zuständig. 
Es werden folgende Fahrgeschäfte bzw. Ver- 
kaufsstände anwesend sein: Auto-Skooter, Ba- 
byflug, Automatenwagen, Mandel- und Süßwa- 
renverkauf, Blumenverlosung, Lederwaren-, 
Modeschmuck- und Geschenkartikelverkauf so- 
wie Spielwarenverkauf. 

Während dieser Zeit ist in allen Schank- und 
Speisewirtschaften die Sperrstunde auf 3 Uhr 
festgesetzt. 

Stadtbücherei geschlossen 
o Am 2. November ist- die Stadtbücherei' 

Dreieich-Offenthal wegen der Offent+ialer Kerb 
geschlossen. Dafür ist am Dienstag, dem 3. No- 
vember die Bücherei von 17 bis 20 Uhr geöffnet. 
Am Donnerstag dem 5. November sind die Öff- 
nungszeiten wie gehabt von 15 bis 18 Uhr. 

Die nächste Vorlesestunde in der Offenthaler 
Bücherei findet am Montag, dem 9. November um 
16 Uhr statt. Martha Grabosch, die Leiterin der 
Offenthaler Bücherei, wird aus den „Achtund- 
zwanzig Lachgeschichten" von Ursula Wölfel 
vorlesen. 

GÖTZENHAIN 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Informationsgespräch 

Am. kommenden Sonntag, dem 1. November 
treffen sich die Gartenfreunde und Interessenten 
um 10 Uhr in der Gaststätte des Naturfreunde- 
hauses in Dreieichenhain zu dem monatlichen 
Informationsgespräch. Wie immer werden jah- 
reszeitlich aktuelle Themen und Fragen behan- 
delt. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen, 
sie sind willkommen. 

Besuch der 
HausfrauenfachaussteUung 

Für die Fahrt zur ,,HAFA" — Hausfrauen- 
fachausstellung — am Dienstag dem 3. Novem- 
ber sind die Abfahrzeiten und Zusteigestellen 
wie folgt festgelegt: Offenthal um 12 Uhr gegen- 
über der ESSO-Tankstelle Milzetti, Götzenhain 
um 12.05 Uhr gegenüber dem Alten Rathaus, 
Dreieichenhain um 12.15 Uhr in der Schillerstra- 
ße vor dem Haus Nr. 36 (Maaßen). 

Mit der Rückkunft ist etwa um 18 Uhr zu 
rechnen. Anmeldungen nehmen noch entgegen: 
Offenthal: Friedel Stötzer, Philipp-Bitsch-Stra- 
ße 27, Götzenhain: Wilhelm Mehner. Rheinstraße 
35. Dreieichenhain: Emst Arnold. Mühlweg II. 
Der Fahrpreis von 12 DM ist bei der Anmeldung 
zu entrichten. 

Odenwaidhtub 

MWanderfmnde 

Dreieich« 

14. Wanderung am Sonntag, dem 15. Nov. 1981 
Umgebung: 
IWesseler Park-Bayerseich-Schützenhaus fangen 

Nach der Fahrt ins Blaue, wo für jeden etwas 
geboten wurde und man beeindruckt war von der 
Schiefergrube Herrenberg, geht es im November 
in den nahen Herbstwald. Diese Wanderung 
wird wie schon öfters in drei Gruppen durchge- 
führt. Die erste Wandergruppe trifft sich um 8 
Uhr am Alten Friedhof und läuft den Weg zum 
Forsthaus Koberstadt-Emst Ludwig Platz-Bay- 
erseich-Egelsbach zum Schützenhaus Langen- 
Oberlinden. Hier ist Mittagsrast vorgesehen für 
alle drei Wandergruppen. Nachmittags wandert 
die erste Gruppe über Langen Bahnhof-Rostadt- 
Lettkaut-Trift nach Dreieichenhain zurück. 

Die zweite Gruppe trifft sich auch am Alten 
Friedhof, aber um 9 Uhr, und geht über die Trift- 
Lcttkaut-Rostadt zum Langener Bahnhof und ab 
hier mit der Busgi-uppe zum Schützenhaus Lan- 
gen. Die Bus-Gruppe fährt um 10.53 Uhr ab Drei- 
eichplatz zum Bahrüiof Langen und läuft mit 
der zweiten Gruppe zum Schützenhaus. 

Die Laufzeiten sind für Gruppe I morgens 4 
Stunden, die Gruppe 2 benötigt ungefähr 2 1/2 
Stunden, und die Bus-Gruppe läuft ungefähr 
zwei Kilometer. Am Nachmittag wird der Heim- 
weg nochmals 2 Stunden dauern. Wer nicht mehr 
mitlaufen will, kann vom Bahnhof Langen mit 
dem Bus heimfahren. 

Verlegeplatten 

V100 
mit Nut und Feder, 
19 mm stark 
Maße 205 x 92,5 cm 

Platte 

Profil bretter | 

I 

I 

Fichte/Tanne 
B-Sortierung, verschiedene Längen 
nach DIN gehobelt. 12.5 x 96 mm 

qm 

qm 

I 

I 

I Kiefer-V 

|\^l[ho!? 
Möbelbau 
platten 

z. B. 80 X 60 cm 
bisher 

175 x 170 x 30 
praktisch verpackt, einfach 
zusammenschrauben. 5 Regalböden 

Doppel-Regal 

'andpaneele' 

PvISJI' Echtholz 
I Lauan 

lackiert 
Die ideale 
Wandverkleidung 

z, B. 235 X 60 cm 

bisher.&f:9S 

244 X 61 cm f\ f\c 
Platte 9.95 

52S 

95 

Dachlatten 

I 

24 X 48 mm, 
bis 2,40 m Länge 

lfm. 60 

Hartschaum- ■ 

Isolierplatten 
PS 15 SE 
100 X 50 cm 

15, 20, 30. 40 u. 50 mm dick 

z. B. 15 mm^®^ 
Platte 

>1 

^ Wickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Egelsbach Frankf.-Qriasheim neben toom Mainzer Landstf. S9$ 
T«1. 0 61 03-4 20 38 Tel..06 11*39 20 06 
Offanbach ' barmstadt Mühiheimer Str. 153 Heideiberger Str. 165 
Tel. 06 t1-86 40 15 Td. 0 61 51-6 20 11 
Mo.'Fr.: 8.30-18.30 Offenbach: 

Sa.: 8.00-14.00 La. Sa.: 8.00-16.00 
La. Sa.; 8.00-18.00 

□ kostenlos Leihfransporter an Selbstfahrer «S* Tel. Bestellung möglich 
Preise gültig ab 10 31 
Solange Vortat reicht Preise inci MWSI 

Am Freitag, dem 6. November, treffen wir uns 
um 20 Uhr im Vereinslokal T.V.-Tumhalle zur- 
nächsten Monatsversammlung. Wichtigster Ta- 
gesordnungspunkt ist unsere Kreisschau. Die 
Mitglieder werden um vollzähliges Erscheinen 
gebeten. Die Mitglieder, die sich an der Fahrt zur 
deutschen Junggeflügelschau in Hannover betei- 
ligen. setzen sich wegen dem Abfahrtstermin 
mit Willi Köhler in Verbindung. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag dem 3. No- 

vember um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Treffpunkt im Clubhaus des 
Sportvereins im Haag. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 4. November um 15.30 Uhr am Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. Anschlie- 
ßend halten wir Einkehr in der T.V.-Tumhalle, 
Koberstädterstraße. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Gitarren-Virtuosen 

im Bürgerhaus 
Freunde der akustischen Gitarre und Liebha- 

ber guter Folkmusik sollten sich den Sonntag- 
abend (1. November) für einen Besuch im 
Sprendlinger Bürgerhaus freihalten, denn dort 
spielen ab 20 Uhr Werner Lämmerhirt und Wizz 
Jonnes, die als international anerkannte Meister 
auf ihren Instrumenten und im ,,Folk-Swing- 
Guitar" gelten. 

Vier Tage lang Weihnachtsmarkt 

Auch in diesem Jahr wird in der Fahrgasse 
wieder ein Weihnachtsmarkt veranstaltet. Die- 
sen Entschluß faßcen die Hainer Gewerbetrei- 
benden am 21. Oktober bei einer Besprechung, 
zu der der Gewerbeverein in den ..FaselstaU" 
eingeladen hatte. Die Anwesenden waren sich ei- 
nig darüber, daß diese trotz schlechten Wetters 
so gut eingeschlagene Veranstaltung Tradition 
werden müsse. Die historische Fahrgasse im ro- 
mantischen Rahmen der Altstadt verpflichte ge- 
radezu zu einem solchen Weihnachtsmarkt. 

An Ideen und guten Einfällen mangelte es 
nicht, so daß man damit rechnen kann, wieder 
ein besonderes Ereignis zu erleben. Der Markt 
soll an vier Tagen stattfinden, und zwar jeweils 
samstags und sonntags am 5. und 6. sowie am 12. 
und 13. Dezember. Beginn ist um 15 Uhr und En- 

de um 20 Uhr. Der Weihnachtsmarkt soll sich 
vom Obertor bis zum Untertor erstrecken und 
macht damit die gesamte Altstadt zu einem vor- 
weihnachtlichen Zauber für jung und alt. 

Der Gewerbeverein Dreieich und der Ver- 
kehrsverein als Veranstalter haben auch in die- 
sem Jahr wieder großen Wert darauf gelegt, daß 
der Markt recht vielseitig, abwechslungsreich 
und attraktiv sein wird. 

Während des Weihnachtsmarktes findet eine 
Ausstellung polnischer Krippen in der Burgkir- 
che statt, die auch in der Eurovisionssendung 
..Weihnachtsvespei" gezeigt wird, die aus der 
Burgkirche gesendet wird, und außerdem wird 
auch im Dreieich-Museum wieder eine Ausstel- 
lung von Krippen aus vielen Ländern zu sehen 
sein. 

Kaninchen stellen sich vor 

Am Wochenende — samstags ab 15 und sonn- 
tags ab 10 Uhr — wird die TVD-Tumhalle im 
Zeichen der Kaninchenzüchter stehen, die an den 
beiden genannten Tagen ihre diesjährige Lokal- 
schau abhalten. 

Wie in den Jahren vorher haben die Züchter 
des Vereins ihre schönsten und besten Tiere aus- 
gestellt, insgesamt sind es 190, die aus den ver- 
schiedensten Rassen stammen und so einen in- 
teressanten Überblick geben. 

Die Ausstellung ist für jung und alt gleicher- 
maßen interessant. Wo hat ein Kind heute noch 
Gelegenheit, Auge in Auge mit einem Kaninchen 
zu stehen. Frühere Selbstverständlichkeiten 

werden heute zur Seltenheit. Und auch für Er- 
wachsene ist es etwas Schönes, die teils ungeheu- 
ren Unterschiede zwischen den einzelnen Rassen 
festzustellen. 

Neben der eigentlichen Kanincl;ienschau ist 
wieder eine reichhaltige Tombola vorhanden, 
die zur Tradition solcher Ausstellungen gehört 
und schon immer ein Anreiz war. Ein Ausstel- 
lungsbesuch ist sehr leicht gemacht: Erwachsene 
zahlen nur zwei Mark Eintritt, und Kinder benö- 
tigen keine Eintrittskarte. Die Züchter würden 
es sicher als eine Anerkennung für ihre Arbeit 
werten, wenn sie einen zahlreichen Besuch zu 
verzeichnen hätten. 

Dresdner Kammerorchester 
kommt 

Ein besonderer Kunstgenuß wird am Freitag, 
dem 6. 11. ab 20 Uhr im Sprendlinger Bürger- 
haus geboten. Dort gastiert das Dresdner Kam- 
merorchester unter der Leitung von Manfred 
Scherzer. Das Orchester, das zur Elite europäi- 
scher Spitzenorchester gehört und auch weltweit 
einen besonderen Ruf genießt, spielt das ..Con- 
certo Grosso" von Georg Friedrich Händel, ..Vi- 
sionen" (Musik für Streicher) von Siegfried 
Matthus, das ..Konzert D-Dur für Violine und 
Streichorchester" von Antonio Vivaldi und die 
,,Jugendsinfonie" von Felix Mendelssohn-Bart- 
holdy. 

Fahrt 
zum Christkindhnarkt 

Der Magistrat der Stadt Dreieich veranstaltet 
erstmals in diesem Jahr zwei Busfahrten mit je 
50 Personen über 65 Jahre nach Nürnberg zum 
Christkindlmarkt, und zwar am Dienstag, dem 
1. Dezember und am Mittwoch, dem 2. Dezember 
1981. In Nürnberg wird eine Stadtrundfahrt ge- 
boten. Nach dem Mittagessen wird um etwa 14 
Uhr der Christkindlmarkt besucht. 

Die Abfahrt ab Dreieich erfolgt etwa gegen 7 
Uhr. um etwa 22.30 Uhr wird die Rückkunft des 
Busses in Dreieich erwaret. Die genauen Ab- 
fahrtszeiten werden noch mitgeteilt. Die Eigen- 
beteiligung an der Fahrt beträgt 15.— DM pro 
Teilnehmer. Anmeldungen nimmt jede Außen- 
stelle und das Rathaus Sprendlingen. Zimmer 
13, ab sofort entgegen. 
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Tödliche Früchte 
Unkenntnis über Pflanzen, Beeren und Pilze 

fordern jedes Jahr aufs neue Todesfälle — vor- 
wiegend bei Kindern. Jetzt ist die Zeit der Bee- 
renreife vieler Hecken und Sträucher. In den 
Vorgärten und Parks, ja sogar auf den Spielplät- 
zen. lauert in appetitlich aussehenden Beeren 
und Früchten die oft tödliche Gefahr vor allem 
für die Kleinsten unter den Kindern. 

Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
empfiehlt allen Eltern und Erwachsenen, sich 
einmal die Umgebung der Spielplätze kritisch 
anzusehen und sich über die Giftigkeit der in 
Wald. Feld und Parks reifenden Früchte zu in- 
formieren. Giftpflanzen mit auffälligen Früch- 
ten sollten dabei besondere Beachtung finden. 
Gewamt wird vor allem vor den lebensgefährli- 
chen Giftpflanzen, wie dem Goldregen, dem Ole- 
ander, den Rhododendron-Arten und allen 
Seidelbast-Arten, vor den Beeren von Maiglöck- 
chen, vom Aronstab, der Tollkirsche, des 
Schwarzen Nachtschattens, der Zaunrüben so- 
wie vor den Kapseln des Stechapfels. 

Nicht jede Beere, die wir in den Ziergärten und 
Parkanlagen finden, muß giftig sein und sollte 
verboten werden. Wenn Spielgefährten Schle- 
hen, Komelkirschen oder Hagebutten mit Ge- 
nuß essen, werden Eltern mit Pauschalverbot 
leicht unglaubwürdig. Gerade deshalb sollten 
sich Eltern und Erzieher aber einmal genauer 
mit den Pflanzen unserer Umwelt zur Aufklä- 
rung der Kinder beschäftigen. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Äiccblitbe Thjdiuo^ 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
30. 10. bis 6. 11. 1981 
Samstag, 31. 10. 1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht zum Refor- 

mationstag in der Schloßkirche 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag, 1. 11. 1981 
(20. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst zum Reformationsfest 

mit eingeschlossenem Abendmahl 
(Pfr. Rudat) 

11 15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 2. 11. 1981 
16.00 Uhr Probe des Kinderchores 
17.00 Uhr Flötenkreis 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchcres 
Dienstag, 3. 11. 1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk I — 1. Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk I — 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II — 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 4. 11. 1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 

15.00 Uhr Jungschar im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
AUenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 
1. 11. bis 8. 11.1981 
Sa. 30. 10. 
16-17 Uhr 

18.00 Uhr 
So. 1. 11. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
15.00 Uhr 
15.00 Uhr 
16.00 Uhr 
Mo. 2. 11. 

9.00 Uhr 
Die. 3. 11. 
18.00 Uhr 
18.30 Uhr 
Mi. 4. 11. 
15.00 Uhr 
Do. 5. 11. 
18.00 Uhr 
Fr. 6. 11. 
9.00 Uhr 

Gelegenheit zum Empfang des Buß- 
sakramentes 
Vorabendmesse 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 
Gräbersegnung in Drh. 
Gräbersegnung in Gö. 
Gräbersegnung in Offenthal 

Hl. Messe in Gö. 

Rosenkranzgebet in Gö. 
Hl. Messe in Gö. 

Rosenkranzgebet in Drh. 

Hl. Messe in Gö. 

Hl. Messe in Drh. 
Sa. 7.11. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des Buß- 

sakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse besonders für die 

Erstkommunionkinder 1981 und ih- 
ren Eltern, anschließend gehen wir 
nach Dreieichenhain zum gemütli- 
chen Beisammensein. 

So. 8.11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö, 
Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Mo. 2. 11. 
17.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
20.00 Uhr SA Feste und Feiern 
Die. 3.11. 
16.15 Uhr 
17.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Mi. 4. 11. 
19.00 Uhr 
Do. 5. 11. 
14.30 Uhr 
17,30 Uhr 
19.00 Uhr 
20.00 Uhr 
Fr. 6. 11. 
17.00 Uhr 

18.00 Uhr 
18.30 Uhr 

19.00 Uhr 

Wölflingsgruppe Finkel/Fürst 
Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
Elternabend im Rahmen der Erst- 
kommunionvorbereitung für 1982 

Handarbeitskreis in Drh. 

Handarbeitskreis in Gö. 
Jungpfadfinder U. Ferwendel 
Tischtennisgruppe 
Kirchenchorprobe 

Wölflingsgruppe M. Jennebach in 
Götzenhain 
Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
Jungpfadfinder Stier/Rudolph in 
Dreieichenhain 
Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 

Wir bedanken uns für alle guten Wünsche und Geschenke anläßlich der 
Grünen Hochzelt von 

UWcC^T/taUoUowifca geb. Plel 

sowie zur Silbernen Hochzeit von 

^anwsjoac(tim'^iwc(to4^ uwcf^/tauc^a/tia geb. Phiiippi 

Dreieich, im Oktober 1981 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeitung 
zu beachten 

l 

i;om<^oc(icwewc(e:j 

'^)teMstags IM de* 3^ 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, .die 
uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG überbracht wurden, sa- 
gen wir herzlichen Dank. 

'3;^aMs'T^ete/i'^o% und^iiau Ckiiistim 

Borngasse 2 
6072 Dreieich-Dreleichenhain 
Im Oktober 1981 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Iii Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir (ühren nur Abdichtungen aus. 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
0 60 74 / 7 06 90 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 

möchten wir uns herzlich bedanken. 

oMo/ifoeAt und QabiiLeße ß/ifo 

Im Oktober 1981 

„Greheimwirkung" 

der Pfefferminze ist entschlüsselt! 

Deutsche und britische Arzneipflanzenfor- 
scher bekennen sich zu einer der ältesten Überlie- 
ferungen der Volksmedizin; Sie haben das Ge- 
heimnis um die Heilwirkung der Pfefferminze 
entschlüsselt und wissen nun endlich, warum 
sich die Pfefferminze seit eh und je gleichzeitig 
bei Erkrankungen der Atemwege und Beschwer- 
den im Verdauungsbereich bewährt. 

Die Wissenschaftler stellten fest: Bestimmte 
Inhaltsstoffe der Pfefferminze sind nicht nur im- 
stande, im Magen entkrampfend zu wirken und 
die Gallenproduktion zu fördern. Sie töten 
gleichzeitig Bakterien ab oder hemmen zumin- 
dest deren Wachstum. Das gilt vor allem für 
Bakterien vom Schlage der sogenannten Strep- 
tokokken — diese lösen sowohl Erkältungs- 
krankheiten als auch Magen-Darm-Beschwer- 
den aus. Einige Arten der winzigen, etwa ein 
halbes Tausendstel Millimeter kleinen Krank- 
heitserreger gelten als Verursacher von Fieber 
und Halsentzündungen. 

Wegweisend für diese Erkenntnis sind jüngste 
Untersuchungen an der Universitätsklinik Man- 
chester und am Hygieneinstitut der Mainzer Jo- 
hannes-Gutenberg-Universität. Dort wurde ja- 
panische Pfefferminze in Kapselform für Darm- 
beschwerden (nervöser Darm und starke Blä- 
hungen) sowie als Tropfenpräparat für Erkäl- 
tungskrankheiten und Magenbeschwerden, in ei- 
ner Mischung mit Chlorophyll (Blattgrün), gete- 
ctpt Tn deutschen Apotheken sind die beiden 

Präparate unter der Bezeichnung JHP-Kapseln 
und Japanisches Heilpflanzenöl (JHP) erhält- 
lich. 

Die Vermutung des Mainzer Professors Joa- 
chim Bomeff: Die in der japanischen Pfeffer- 
minze enthaltenen ätherischen öle beeinträchti- 
gen das Wachstum von Bakterien wahrschein- 
lich so stark, daß diese Erreger durch die körper- 
eigenen Abwehrkräfte schließlich völlig ver- 
nichtet werden können. 

Als ,,Bakterienkiller" Nummer eins haben die 
Wissenschaftler das im Pfefferminzöl enthaltene 
Menthol ausgemacht. Die bereits im Jahre 1771 
von dem deutschen Chemiker Gaubius entdeck- 
te Substanz zeigt neben ihrem keimtötenden Ef- 
fekt noch drei bemerkenswerte Nebenwirkun- 
gen: Sie regt die Gallenproduktion an, löst 
Darmkrämpfe und reizt die kälteempfindlichen 
Nerven in der Haut (deshalb das leichte Kältege- 
fühl, das beim Einreiben von Pfefferminzöl ent- 
steht). 

Übrigens: Zu ihren jüngsten Erkenntnissen 
über den Wirkungsmechanismus der Pfeffermin- 
ze gelangten die Wissenschaftler genau 100 Jahre 
nach einer Untersuchung des deutschen Nobel- 
preisträgers und Bakteriologen Robert Koch 
(1843—1910). Der weltberühmte Entdecker des 
Tuberkulose- und Cholera-Erregers prüfte be- 
reits 1881 die Wirkung von Pfefferminzöl — und 
zwar auf Milzbrandsporen. 

Sicherheit im Straßenverkehr 
ertordert aktive Partnerschalt 
Das heißt: Rücksicht und Mit- 
denken nicht nur von anderen 
erwarten, sondern selbst damit 
anlangen. Überlegen, wie der 
andere reagieren wird. Auch mal 
aul die Vorlahrt verzichten, wenn 
die Situation es erfordert 
Besonders aul Fußganger und 
Radlahrer Rücksicht nehmen. 
Selbst ganz bewußt ein Partner 
sein Fangen Sie damit an! 
Andere werden es Ihnen nach- 
machen 
Utta Müller, 
Studentin. Hamburg: 

99 Fahrradfahren ist 
eines meiner Hobbys. 
Manchmal nehme Ich 
zu einer Fahrradtour 
die Nochborslclnder 
mit. Ich weiß, doB sich 
Kinder am Vorbild von 
Erwachsenen orientie- 
ren. Deshalb bemühe 
Ich mich dann beson- 
ders vorbildlich und 
partnerschaftlich zu 
fahren.99 > 

Aktiv 

für mehr 

Sicherheit 

0«nn Partnerschaft bringt 
uns olle weiter 

cö: läni ' I 'Oll 

Einladung zur 

Informationsschau 

am Sonntag 
1. November 1981 
14 — 16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiitüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 

(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 85061 -65 

(i'^i)^! I I I I I I I I 1 I I { I I i I i i i|i^i I I II [ I I I 0 j 

Fenster 
aus Kunststoff 

jt 

Geben Sie 
der Kälte 
keine Chance. 

ßestelyorn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreieich-Sprendiingen 
Robert-Boscti-Str. 10, Tel. 3 36 87 

Für die vielen Bevifeise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Sehring 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für seine trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Budzinski, sowie den Stadtschwestern, den Schulkolleginnen und 
-kollegen vom Jahrgang 1906/05, dem Seniorenkreis Götzenhain, dem 
SPD-Ortsverein Dreieichenhain, dem TV 1880 Dreieichenhain, der Arbei- 
terwohlfahrt Ortsverein Dreieichenhain und allen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Wiesenau 1, im Oktober 1981 

Marie Sehring geb. Koib 
und Angehörige 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Facligvschlift für Eloktrotochnik QmbH 

Ausfuhrung von tiektroanlagen aller Art Lieferung * Montage von Elekiro-Gerdten u Lampen Kundendiensl ♦ techn Beratung 

Reparaturen Planung ♦ Monlage von Nachispeicner Heizg WaffT>e Pumpen 
ISO Verteilungen 

SÄ2r«.!:":M^o6io3/224ii 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — iJberführung 
inri In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, aucti sonn- und 
feiertags, erreictibar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppicfiböden 
• eigene Polsterei • 

Rheinstraße 68 -l- 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart}en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baut)etreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen - Lietiermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Elnzeipaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Verlragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

  SHELL AUTO CENTER 
MÖr1ald«r Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obertekleidung 

namhafter Hersteller ' 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG (TlätztL 

Inhaber: Else Schater 
Gemälde — Einrahmungen — Kuplerbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/)^. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Bekleldungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe • U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

UNQEN 
Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

ÄrTtlicher Sonntagsdienst 
31. 10. 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 2101, 
Wohnung: Finkenweg 5. Tel. 7 12 12 

1.11. 
von 7.00 bis Mo. 2. 11., 7.00 Uhr 
Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohnung: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 

4. 11. tVllttwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
am nächsten Morgen 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 31.10. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Sq., 1.11. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 2.11. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Di., 3.11. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mi., 4.11. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 23 15 
Dd., 5.11. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 6.11. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 

DREIEICHENHAIN 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
31. 10., 1. 11. und 4.11. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 31.10. Apotheke am Bahnhof 
So., 1.11. Einhorn Apotheke, Langen 
Mo., 2.11. Egelsbach-Apotheke 
Di., 3.11. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Lan- 
gen 

Mi., 4.11. Apotheke am Bahnhof 
Dd., 5.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Fr., 6.11. Egelsbach-Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 31.10., So. 1.11. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 4. 11. 
Dr. Schütz, Mainfeldstr. 25, 
Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 31.10. Stadt-Apotheke, Sprendlingenn, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 1.11. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mo., 2.11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

Di., 3.11. Stadttor Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mi., 4.11. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 330 85 

Do., 5.11. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 6.11. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
31.10., 1.11. und 4.11. 
Peter Braun, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 4—6, Tel. 0 61 03/6 67 66 
privat;06 11/68 25 94 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, Tel. 0 61 04/6 20 50 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

■Gestern f^mcfcncr Icitunü 
passiert- ^ 

y' der aktuelle Werbeträger 

heute r21011-12 
I Kuhn KG. Buch- und Offsetdruck 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBH □ Baudeltoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER® 
ImmobUien Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffslraße 3 
Tel 0 61 03/ 7 4258 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras ' Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vort}estellen. 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Üb«r 850 Maida-Partner 
in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —.25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti * 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhalier: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

chic... audrf ab Größe 44 

IkÄ moden 
LANGEN DREIEICH/SPRENDLiNGEN 
Bahnstr. 14 + 17 Frankf. Str. 34. Rheln-Maln-Hotal 

Cf 

civcr- 
fVlarlon Mazurkewitz J 

Wir übernehmen Schreibarbeiten 
aller Art — sauber und schnell. 

Elisabethenstr. 11 • 6070 Langen * TeL 06103/26318 

Leäer Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE o 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

AUTOHAUS GÜNTER OTfO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteil« 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überlüh'rungen 

Sarglager • Steitiewüsche — ZIetutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Rehviiald 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen, 

wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

für Pkw/Lkw u. sonstige  

W. H A U P T M A N N L 
KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 
HOIVDA 
AUTOMOBILE 

Verkauf ■ Leasing ■ Meister-Werkstatt 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemensstra&e 6 : 6073 Egelsbach (am tobm- 
Markt/B 3] ■ Telefon 0 61 03 / 4 ^22 26 ' 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ii - ;ik - :m - bär buch 

eher - der di - don - ex ex - gant ge 
heim - lau - le - ina ~ mal - mei - nis - nor 
null o - o - po - por - ra - rcn - se - sei 
sen sitz tät - Ii -- tic - tra va - vi 
sind 10 Wörter mit nachstehender doppelsin- 
niger Bedeutung zu bilden: 

1. reguläres Skatspiel, 2. kurze Feststellung, 
daß ein Raubtier an der Kette liegt, 3. ver- 
borgenes Käuseei, 4. ausrangierte Türvor- 
hiinge, 5 müßig warme Stuhlfläche, 6. Befehl 
;in emen italienischen Strom, sich in einen 
russischen zu verwandeln, 7. Tätigkeit beim 
Rundfunk, 8. Ausruf der Hero, 9. Hersteller 
von Druckwerken. 10. besonderer fahrender 
Schüler im Mittelalter. 

Die Anf.ingsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Musterstück von 
emem Metallstift. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) -I- (c-d) + (e-f) ^ x 
Es bedeuten: a) Stadt in Frankreich, b) Is- 

raelit. Stamm, c) Insel der Philippinen, d) 
Zählmaß, e) röm. Kaiser, f) Zeichen f. Barium, 
X = ein Staat in Westafrika. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

THEO OLP 
TRIER 

• ••?- ' jradion unon- 
fottbor 

f  Wo$$er- 
pflanze 

Vater 
urxJ 
Mutter 

Sport- 
schlit- 
ten 

lat 
ich 

ostgot. 
Dyrw- 
stie 

Zahl- 
wort 

T T T 

'okoko- rar/ 
ärztl. 
B«- 
täubur>g 

Schank- 
tisch 

Houpt- 
kircne > Faultier ► 

L 
f ▼ Gattin 

Jokobs 
Blume, 
Gold- 
wurz 

der 
Kosmos ► 

Sperre 
Beam- 
ten- titel 

Nome 
Grle- 
cher^- Icrds 

► 
f f eine 

der 
Nornen 

L 
f Kopf- 

be- 
deckung 

Konton der 
Schweiz 

f 

EJack- 
wore 

Fach- 
vortrog Junge ► 

f plötz- 
lich 
ouftret. 
Leiden 

Stochel- 
tier 

L 
▼ Ab- 

schieds- 
grufl 

Vulkan- trichter 
Fig. in 
"1001 
Nocht" ► 

▼ T 

Huftier Edelgas 
f griech. 

Dämo- 
ninnen 

T 
► 

Ham- 
burger 
Stadt- 
konal • 

Ver- 
mächt- 
nis 

L 
f be- 

trieb- sam 
Erbauer 
d.Porise 
Wohr- 
zeichens 

► 
▼ T 

Skolen- strich Epoche ► 
f 

Angst- traum 
Fluß in 
Ost- 
preußen ► 

L 
Houj- 
holti- 
plan ► 

T Span. 
Artikel 

Zeichen für 
Notrium 

engl. 
Schul- 
sfadr 

Tosfen- 
instru- 
menf ► 

itol. 
v/eibl. 
Vorr>ome 

f 
► 

T 

L Enterich Hond- 
lur>g 

Nüsse 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

10 16 23 6 22 
Voraussetzung 
einer Antwort 
3 11 18 24 14 
Ausdruck b. Boxen 
11 18 19 21 22 
Verzeichnis 
12 23 14 22 24 
Militärposten (Mz.) 
23 19 13 11 22 
Zufluchtsstätten 
17 22 11 20 21 
spartan. Staatssklave 
15 23 20 Iß 18 
Ureinwohner Neusee- 
lands 
7 18 19 21 22 
Verpackungsbehälter 
1 16 23 4 21 
Verlobte 
16 18 6 22 11 
Stern im „Orion" 
5 11 23 21 2 
Ort, Stelle 
8 22 15 4 21 
Unterwürfigkeit 
19 21 22 18 24 
ein Mineral 

Schachaufgabe Nr. 43 
W. V. Ilolzhauscn, D. W.srh. 1912 

1. 

3. 

4. 

5. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstcllung: Weiß: Ka3, Tb8, Sc5 (3) - 

Schwarz: Ka5, Lc4, Ba6, c7 (4) 

14. 19 23 15 20 19 
griechische Insel 

15. 7 4 24 8 22 
Käufer 

16. 9 18 20 11 23 
Streichinstrument 

17. 2 23 24 6 22 
Werkzeug. 

Die dritten Buchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen einen griechischen 
Dramatiker und eine seiner Tragödien (ch = 
ein Buchstabe). 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

M 
0 
E 
R 
T 
E 
L 

Silbenrätsel: 

-T--L-B-A-R 
ROSSE-LINEA 
OT-TE-E-G-B 
TO-A-MINERA 
 NA-A-ERAT 
IK-OTIN-S-UT 
R-T-TEST-T- 

ALAGA-REM 
IO--LEU-E-A 

TWA PILL 
ARA--HAUBE- 

INTE-DEGEN 
GE-BOE-ART 
AUTE-LILLE 
1. Einfuhr, 2. Substantiv, 3. 

Idomeneo, 4. Stammbaum, 5. Taipeh, 6. Naga- 
saki, 7. Opossum, 8. Christbaum, 9. Kabine, 
10. Einfall, 11. Insterburg, 12. Nofretete, 13. 
Maulwurf, 14. Estremadura, 15. Intervall, 16. 
Skandal, 17. Tomate, 18. Elfenbein. - Es ist 

L 
0 
E 
N 
S 

E 
R 

noch kein Meister vom Himmel gefallen. 
Kombinationsrätsel: Der Soldat Tanaka. 
Besuchskartenrätsel: Hotelbesitzer. 
Zahlenrätsel: 1. Rehposten, 2. Esperanto, 

3. Luftgeist, 4. Aquatinta, 5. Tierzucht, 6. In- 
terview, 7. Vlbration, 8. Ilsenburg, 9. Tauf- 
stein, 10. Antwerpen. - Relativitätstheorie. 

Schachaufgabe Nr. 42: 1. Kg6-g5!! (Entfes- 
selt den Sf5 und fesselt die eigene Dame und 
droht 2. Sg3 matt.) Dd2-d5 2. De3-el matt. 1. 
. .. Dd2xa5 2. De3-d3 matt. 1. ... Dd2xe3 
2. Sf5xe3 matt. 1. ... Dd2xf2 2. De3xf2 matt. 
In den beiden Hauptspielen fesselt die 
schwarze Dame den Sf5 aufs neue und ent- 
fesselt gleichzeitig die selbstgefesselte weiße 
weiße Dame. 

Hier darf gestohlen werden: Salz und Brot 
macht Wangen rot. 

Im Handumdrehen: also - Stab - Taube 
Inder - Ingo - in = Oberon. 

TJetg^nugtet K=4^ltllta^ 

Orientierung 
„Hör mal, Mann, du mußt dem Haus- 

besitzer sagen, er soll die Treppen- 
hausbeleuchtung richten la.3sen. Man 
findet in der Dunkelheit ja nicht ein- 
mal mehr seine Wohnungstür." 

„Ich finde sie sehr leicht! Da, wo es 
nach angebranntem Essen riecht, bin ich 
daheim." 

* 

Erziehung 
Man spricht über Kindererziehung. 

Der berühmte Professor wird nach dem 
schwierigsten Erziehungsproblem ge- 
fragt. „Das schwierigste Erziehungspro- 
blem", sagt er nachdenklidi, „besteht 
ohne Zweifel darin, daß die meisten 
Schläge, die die Kinder von ihren El- 
tern bekommen, eine Generation zu spät 
kommen." 

* 

Schnelligkeit 
Der neue Lehrling bringt den Meister 

mit seiner Langsamkeit zur Verzweif- 
lung. Nichts geht bei ihm schnell. 

„Sag mal, Franz", stöhnt der Meister, 
„gibt es denn bei dir nichts, was schnell 
geht?" 

„Doch" 
müde." 

sagt Franz, „ich werde schnell 

Heifeves Allerlei 

Zeugnis muß sein 

Kurzgesdiichte von Paul Minx 

Unser Hausmädchen wollte uns verlassen. 
Hausmädchen haben das heute so an sich. Es 
sei denn, man zahlt dasselbe, was die Frau 
Generaldirektor Soundso geboten hat. 

Unser Hausmädchen hatte auch mehr ge- 
boten bekommen. Deshalb sagte uns Fräu- 
lein Emmi schlicht Lebewohl. 

Ich weiß, was sich in diesem Fall gehört. 
Hausmädchen haben ein Anrecht auf ein 
Zeugnis. Auf ein gutes Zeugnis. Ich schrieb: 

„Sie ist fleißig und tüchtig, sauber und lieb. 
Sie legt mit Hand an, wo immer es nötig ist. 
Sie ist morgens früh auf den Beinen und 
abends munter wie ein Fisch im Wasser. Sie 
zeigt immer ein freundliches Gesicht, kocht 
vorzüglich, backt erstklassig und brät das 
Fleisch so zart wie eine gelernte Köchin. Sie 
murrt nie, hat nie das letzte Wort, ist fried- 
lich heiter, fröhlich, aufrichtig und in jeder 
Beziehung zu loben. Nur ungern trenne ich 
mich von ihr und werde nie die Zeit erfreu- 
licher Zusammenarbeit vergessen. Für ihr 
weiteres Leben wünsche ich ihr alles Gute, 
Schöne, beste Gesundheit, Glück und Se- 
gen . . 

So schrieb ich, denn das können Hausmäd- 
chen heute verlangen. Dann fragte ich: „Ist 
es so reclit, liebes Fräulein?" 

„Nun ja", sagte Fräulein Emmi, „ein wenig 
dick aufgetragen, nicht wahr?" 

„Nicht doch!" sagte ich. „Ich habe nur..." 
„Schon gut, schon gut!" sagte Fräulein 

Emmi. „Haben Sie einen Kugelschreiber da?" 
„Einen Kugelschreiber . ..?" 
„Natürlich! Damit ich unterschreiben kann!" 
„Wie", staunte ich, „unterschreiben? Sie 

wollen Ihr eigenes Zeugnis unterschreiben?" 
„Mein - was ...?" lachte Fräulein Emmi 

lauthals. „Das Zeugnis soll für mich sein? Sie 
glauben im Ernst, ich brauche es? Heutzu- 
tage? Ich dachte, es sei das Zeugnis für Ihre 
Frau, damit sie leichter ein neues Hausmäd- 
chen bekommt!" - Ohne Worte - 

So ein Theater 
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Der Direktor des Wiener Burgtheaters, 
Laube, meinte einmal zu einem Kritiker: 
„Vom Theater verstehen Sie gar nichts, denn 
sonst würden Sie meinen Tenor, der zur Zeit 
bei mir gastiert, nicht immer in den höch- 
sten Tönen loben!" - „Aber", begehrte der 
Kritiker auf, „der Mann ist doch hervorra- 
gend!" - „Das bestreite ich auch nicht", ent- 
gegnete Laube, „aber nach jeder Ihrer Kri- 
tiken steigert er seine Gagenforderungen!" 

o 
1 In einem Schauspiel, in dem der berühmte 
= Schauspieler Josef Kainz „tot" auf einer 
= Bahre lag, geschah es, daß der Vorhang beim 
I Aktschluß auf halbem Wege hängenblieb und 
= allen Bemiahungen des Vorhangziehers zum 
I Trotz nicht'schließen wollte. 
= Kainz, den das lange Liegen auf der Bahre 
= langweilte, erhob sich von seinem Lager, 
= schritt langsam und würdevoll zum Vorhang 
= und zog ihn vollends zu. Dabei sprach er mit 
= grabesdumpfer Stimme: „Nicht einmal nach 
= dem Tod hat man seine Ruhe!" 
1 o 
1 George Bernard Shaw wohnte der Urauf- 
i führung seines Stückes „Candida" in New 
I York bei. Es war eine der Vielen unerflnd- 
i liehen Launen des- Meisters, daß er unmittel- 
i bar nach Schluß ins Hotel fuhr. Erst von dort 
i aus telegraphierte er der Hauptdarstellerin, 
E Miß Cornelia Skinner: „Hervorragend. Un- 
i übertrefflich." Stolz und gerührt drahtete Miß 
i Skinner zurück: „Lob unverdient." So viel 

Bescheidenheit ärgerte Shaw. Er kabelte: 

„Meinte das Stück!" Das brachte nun wieder 
Miß Skinner in Harnisch. Ihre Antwort war 
kurz: „Ich auch." 

o 
Ein junger Dramatiker reichte einst beim 

Deutschen Schauspielhaus in Hamburg ein 
Drama ein und bat ausdrücklich darum, Gu- 
staf Gründgens möge das Stück persönlich 
lesen, denn nur dessen Urteil, und sei es noch 

Sokrates war zweifellos der weiseste unter 
allen Philosophen. Denn er hat kein einziges 
Buch hinterlassen. Als ihn seine Neider zum 
Tode verurteilt hatten, fragte ihn ein Spötter: 
„Was hilft dir nun deine ganze Philosophie?" 

Er antwortete: „Sie hilft mir wunderbar, 
auch die größte eurer Torheiten mit Ruhe zu 
ertragen!" 

so kurz, sei maßgebend. Nach acht Tagen 
erhielt der junge Mann eine Karte, auf der 
von Gründgens Hand nur ein Wort stand: 
„Rückporto!" 

o 
Der berühmte Schauspieler Devrient hatte 

eines Tages eine sehr heftige Auseinander- 
setzung mit seinem Direktor. Es fielen recht 
scharfe Worte, und als Devrient überhaupt 

• nicht wieder aufhören wollte, schrie der 
Theatergewaltige; „Herr - Sie scheinen nicht 
zu wissen, wen Sie vor sich haben!" 

„Doch", entgegnete Devrient mit noch lau- 
terer Stimme, „das weiß ich sogar sehr genau: 
den Pächter meines Talents!" 

(5. Fortsetzung) 
„Das ist ausgesdilossen!" erwidert Magnus 

Holder und wirft die aufgerauchte Zigarette 
in einen Aschenbecher. „Dazu ist alles zu 
spät. Alles ließe sich arrangieren, soweit es 
sich um das Geschäft dreht. Ute und Nor- 
mann aber heute die Wahrheit zu sagen, hieße, 
sie bei vollem Verstand ins Unglück stürzen." 

„Damals ging es um das Geschäft und nicht 
um die Kinder", sagt Ravel und geht gedan- 
kenvoll in dem Raum auf und ab. Und nach 
einem Blick auf das Bild von Ute und Nor- 
manns Mutter fügt er hinzu; „Heute sind wir 
so weit, daß uns die Verantwortung zwingt, 
dieses scheußliche Spiel fortzusetzen. Man 
kann den beiden Kindern nicht den Vater 
nehmen ..." 

„Mit anderen Worten. Sabine Lind darf die 
Wahrheit nicht erfahren, und jeder Verdacht, 
den sie zweifelsohne hat, muß beseitigt wer- 
den ..." 

„Was haben Sie vor, Holder?" 
„Die Entscheidung ist zu wichtig, um sie 

übers Knie zu brechen. Ich werde darüber 
nachdenken. Mir wird schon etwas einfallen. 
Mir ist immer etwas eingefallen .. ." 

„Sie werden Ihren Verstand diesmal beson- 
ders anstrengen müssen ..." 

„Zunächst muß dafür gesorgt werden, daß 
die Bekanntschaft zwischen Luz Cornett und 
diesem Jörg Thomsen aufhört. Das wird nicht 
ganz einfach sein. Wir haben ja keinen plau- 
siblen Grund, Luz Cornett diese Bekannt- 
schaft zu verbieten. Außer jenem, den wir 
nicht nennen können ..." 

„Luz Cornett..wiederholt Ravel. „Ich 
glaube, Holder, Luz Cornett überlassen Sie 
besser mir." Und er unterrichtet den Sekretär 
kurz über den Zwischenfall bei Jörg Thom- 
sens Abschied von Luz Cornett und das Ge- 
spräch, das daraufhin zwischen ihm und der 
jungen Erzieherin geführt worden ist. Ab- 
schließend sagt er: „Sie sehen, auch das be- 
stätigt den Verdacht, daß man diesen jungen 
Mann zum Spionieren hergeschickt hat. Er 
sprach von einem Geheimnis in diesem Haus. 
Luz Cornett hat diese dunkle Andeutung 
innerlich stark beschäftigt. Sie mußte sich 
diese Sache vom Herzen reden. Und so kam 
sie zu mir. Ich habe also einen besseren Aus- 
gangspunkt zu einem Gespräch mit Fräulein 
Cornett. Kümmern Sie sich um Sabine Lind. 
Wir müssen auf jeden Fall vermeiden, daß sie 
mich sieht, auf jeden Fall, Holder, ich hoffe, 
daß Sie meiner Meinung sind ..." 

„Nichts ist so wichtig. Es ist überhaupt die 
Voraussetzung dafür, daß wir Sabine Linds 
Verdacht, wenn sie ihn haben sollte, ent- 
schärfen. Es gibt noch andere Wege, sie mund- 
tot zu machen. Bevor wir uns aber zu einem 
von ihnen entschließen, wollen wir versuchen, 
das Feuer auszutreten, ehe es zu brennen an- 
fängt." 

Sabine Lind ..., denkt Ravel. 
So ganz begreift er das alles noch nicht. 

Utes Auftauchen in dem Arbeitszimmer 
ihres Vaters war nicht die einzige Über- 
raschung, die sie sich ausgedacht hat. Mit 
Schwung, der ihr eigen ist, steht sie keine 
halbe Stunde später völlig unerwartet in dem 
Zimmer von Luz Cornett. 

„Verzeihung, bitte!" sagt sie lächelnd. „Ich 
klopfte nicht an ... unsere schlechte Erzie- 
hung macht sich eben überall bemerkbar." 

„Komm, Ute, hilf mir die Wäsche ein- 
ordnen!" 

„Warum machen Sie mir keinen Vorwurf, 
daß ich nicht angeklopft habe?" erkundigt 
Ute sich und hantiert mit den aufgestapelten 
Wäschestücken. 

„Warum?" fragt Luz. „Solange du dich über 
dein schlechtes Benehmen selbst ärgerst, habe 
ich keinen Grund, etwas hinzuzufügen. Wo 
warst du? Ich glaube, Normann suchte dich." 

„Wo ich war? Im Arbeitszimmer meines 
Vaters. Ich habe ihm unser Kapitulations- 
angebot überreicht." 

„Vor wem hast du kapituliert?" 
„Vor Ihnen ... ich und Normann ..." 
„Vormir...?" 
„Ja, wir mögen sein, wie wir wollen, aber 

wenn wir unseren Widerstand aufgeben, dann 
haben wir auch den Mut, uns dazu zu beken- 
nen. Und wir sind es ja nicht allein! Das 
ganze Haus haben Sie in die Tasche gesteckt. 
Was mir gefehlt hat, ist Vertrauen. Zu Ihnen 
könnte ich es haben. Darin bin ich mit mei- 
nem Vater völlig einig. Er vertraut Ihnen 
auch, viel mehr als er selbst weiß ..." 

„Ute...!" kommt es erschrocken über die 
Lippen von Luz Cornett. 

„Ja? Wundert Sie das? Mein Vater gehört 
auch zu denen in diesem Haus, die Sie in die 
Tasche gesteckt haben. Seitdem Sie hier sind, 
herrscht endlich die von uns so lange ent- 
behrte Atmosphäre. Sonst regierte bei uns 
nur das Geschäft, und nicht mein Vater, son- 
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dem .sein Sekretär Magnus Holder, bestimmte, 
was geschehen .sollte oder nicht. 

Das wird es auch sein, was mein Vater 
empfindet." 

„Du übertreibst, Ute", schränkt Luz ein, 
der es unangenehm ist, diese Lobeshymne 
unwidersprochen entgegenzunehmen. 

„Anständig und bescheiden wie Sie sind, 
wollen Sie es nicht wahrhaben, daß es so ist, 
wie ich es gesagt habe", erwiderte Ute. „Aber 
wenn wir Freunde werden wollen, müssen 
wir ehrlich zueinander sein. Ich empfinde es 
so, wie ich es gesagt habe. Zu lange war es 
anders. Deshalb sind wir auch bereit, zu 
kuschen und alle Dummheiten einzustellen, 
die wir früher mit unseren Gouvernanten 
angestellt haben. Mein Vater hat schon Ärger 
genug mit uns gehabt! Aber er war eigentlich 
nie wie die Väter meiner Freundinnen, denen 
es fast immer einmal zu bunt wurde. Dann 
sprachen sie ein Machtwort, und die Töchter 
und Söhne wurden in Internate gesteckt. So 
waren die Eltern die Verantwortung los. Unser 
Vater hat sich das nicht so bequem gemacht. 
Wir rechnen ihm das hoch an. Mitunter frage 
ich mich, warum er uns eigentlich nicht aus 
dem Haus gab . .." 

„Vielleicht wollte er euch nicht entbehren." 
„Das wird es sein, ich bin zu der gleichen 

Ansicht gekommen. Beweist das aber nicht 
auch, daß er sehr einsam sein muß - ich 
meine..." 

„Viele Männer sind einsam", wirft Luz ein, 
um dem Gespräch eine allgemeine Richtung 
zu geben. Aber Ute beharrt bei den Vorgän- 
gen im Elternhaus. 

„Dann sind sie einsam, weil sie enttäuscht 
worden sind. Aber unser Vater ist nie ent- 
täuscht worden. Gewiß, Mutter ist gestorben 
- das mag für ihn sehr bitter gewesen sein. 
Er hat nie eine Andeutung gemacht, daß er 
wieder heiraten würde... Er hat seine Arbeit 
und er hat ein paar Hobbys. Das Auto, das 
Motorboot, seine Briefmarkensammlung. Aber 
das sind doch alles nur Surrogate... Be- 
schäftigungstherapie eines Menschen, der 
seine freien Stunden ausfüllen muß. Nein, ich 
bleibe dabei, Vater ist einsam. Ich habe mir 

„Es macht mich sehr froh, wenn es Ihnen 
gelingt, Vater etwas aufzumuntern. Oft habe 
ich das Empfinden, daß ihn etwas bedrückt. 
In all den Jahreri hat sich niemand so recht 
um ihn gekümmert. Wer sollte das tun? Wir 
waren zu jung, und alle anderen waren ihm 
zu fremd, und so hat er nur seinen Sekretär 
Magnus Holder gehabt, mit dem er sich aus- 
sprechen konnte. Holder hier. Holder dort! 
Nichts geschah in diesem Haus ohne dessen 
Zustimmung, ja, das meiste auf seine Ver- 
anlassung. Ich habe lange geglaubt, zwischen 
Vater und Holder bestünde eine tiefe Freund- 
schaft, und dieser Gedanke hat mich alles 
andere übersehen lassen. Ich dachte, Vater 
genügt das. Aber es ist gar nicht so... jetzt, 
wo ich älter bin, erkenne ich mehr und mehr, 
welch ein Irrtum das von mir war ..." 

Luz geht auf Ute zu und legt ihren Arm 
um die schmalen Schultern des Mädchens. 

„Es ist nett, daß du mit deinen Sorgen zu 
mir kommst und so offen bist", sagt sie. „Je 
besser wir uns verstehen, du, Normann und 
ich, um so freier und unbelasteter wird auch 
die Atmosphäre in diesem Haus sein, und das 
wird auch eurem Vater helfen . .." 

In einer sie überstürzenden Welle von 
Sympathie zieht sie Ute an sich und küßt sie 
flüchtig auf die Stirn. Einen Augenblick sieht 
Ute unsicher auf. Dann sagt sie leise; 

„Ich weiß nicht, wie lange es her ist, daß 
jemand zärtlich zu mir war. Jetzt geht es mir 
schon bald wie Normann, der schwärmt nur 
noch von Ihnen. Ich hoffe, Sie verlassen uns 
nicht so schnell, Fräulein Cornett.. 

„Sag doch Luz zu mir." Sekunden ruhen die 
Blicke beider ineinander. Und ohne daß sie 
wissen, was eigentlich der Anlaß ist, liegen 
sie einander plötzlich in den Armen. 

„Nur Mut", sagt Luz, „es wird schon alles 
werden." 

Sie hat keine Ahnung, wie schnell sie selbst 
sich an dieses Wort erinnern soll. 

Kaum hat Ute das Zimmer verlassen, da 
schellt das Haustelefon. Als Luz den Hörer 
nimmt, klingt ihr Havels Stimme entgegen. 

„Kommen Sie bitte heute abend um zehn 
Uhr zu mir ins Arbeitszimmer", forderte er 
sie auf, „ich möchte gern noch einige Fragen 
mit Ihnen besprechen." 

„Ja, gern!" sagt Luz verwirrt. 
Nachmittags hat sie viel zu tun. Sie geht 

mit Ute und Normann die Hausaufgaben 
durch. Beide werden morgens stets mit dem 
Wagen nach Luzern zur Schule gebracht und 
mittags wieder abgeholt. Anschließend zeigen 
Ute und Normann ihr das Motorboot im 
Bootshaus am Ufer des Sees. 

Eine Frage liegt auf ilirer Zunge 

Für Luz ist das alles ein Wunder. Mitunter 
darf sie gar nicht daran denken, welch gliick- 
liche Fügung doch die Aufgabe der kleinen 
Zeitungsannonce war. Viel größer aber als 
das eigene Glück empfindet sie das Glück der 
Eltern, das aus den ersten Briefen spricht, 
die sie erreichen. Die schreckliche Baracke, 
in der sie so lange gelebt haben, ist vergessen, 
und niemand ist glücklicher darüber als Luz. 

Die Fahrt auf dem blauen See bei dem 
ruhigen Wetter ist wiq ein Märchen. Ute und 
Normann machen sie abwechselnd mit den 
Bergen und anderen Sehenswürdigkeiten be- 
kannt, und fast strömt zuviel auf Luz in die- 
ser Stunde ein. 

Das Abendessen nimmt Luz gemeinsam mit 
den Kindern, Ravel und Holder ein. Schon 
ist sie die immer schön gedeckte Tafel ge- 

- 
In einer plötzlichen Welle von Sympathie zog sie Ute an sidi. 

mitunter vorgenommen, die Schranke zwi- 
schen ihm und mir niederzui'eißen, aber es 
gelingt mir nicht. Uns trennt etwas. Ich habe 
nie herausgefunden, was es eigentlich ist. Da- 
bei habe ich keinen Menschen so gern wie 
Vater. Meinem Bruder Normann geht es ge- 
nauso. Wir haben alles, was wir uns wün- 
schen, und doch fühlen wir uns irgendwie 
fehl am Platz. Wir hängen einfach in der 
Luft... Sie können nicht sagen, daß das nor- 
mal ist! Manchmal tröste ich mich damit, daß 
es meinen Freundinnen nicht anders geht. 
Nur ist es der Unterschied der Beweggründe, 
der mich stutzig macht..." 

Unüberlegt sagt Luz: 
„Euch fehlt einfach die Mutter. Ihr habt 

niemanden, zu dem ihr mit euren kleinen und 
großen Sorgen gehen könnt, um eurem Her- 
zen Luft zu machen ..." 

Luz ist verwirrt 

„Sehen Sie", erwidert Ute und nimmt das 
letzte Wäschestück vom Tisch, um es in den 
Schrank zu legen. „Wir sind so dankbar, daß 
er endlich auf die steifleinenen Gouvernanten 
verzichtet und einen Menschen ins Haus ge- 
holt hat. Aus demselben Grund hat sich auch 
das Personal auf Ihre Seite geschlagen. Was 
mir aber am meisten Freude macht, ist der 
Umstand, daß Vater selbst endlich mal etwas 
anderes sieht als seine Arbeit und uns." 

„Ute...", wirft Luz mahnend ein und fürch- 
tet die Fortführung des Gesprächs, das sie 
mehr erregt, als sie es sich selbst eingesteht. 
„Ich freue mich, daß ihr den Weg zu mir fin- 
det, aber ihr dürft nun nicht etwas zusam- 
menphantasieren, was ihr vielleicht gern so 
hättet. Ich habe eine Aufgabe in diesem Haus, 
und die möchte ich erfüllen. Deshalb bin ich 
hergekommen, und letztlich ist dieser Ent- 
schluß gar nicht so selbstlos, wie du meinst. 
Ich werde ja für meine Tätigkeit bezahlt wie 
die anderen Angestellten. Ich freue mich sehr, 
daß ich für euch nicht einfach eine neue 

Gouvernante bin und mich nicht nur durch 
die Zahl von den Erzieherinnen unterscheide, 
die vor mir hiergewesen sind ..." 

„Sie sind viel zu bescheiden", stellt Ute fest. 
„Sie können die Zeit, die Sie in diesem Hause 
verbringen, doch nicht verschenken! Man be- 
zahlt alles im Leben, das wissen wir, aber 
wie selten bekontunt man für sein Geld auch 
das, was man erwartet. In diesem Sinne sind 
Sie hier schon viel mehr als eine Angestellte. 
Für uns alle. Auch für Vater. Sie hätten ihn 
sehen müssen, bevor Sie kamen! Jetzt hat sich 
doch viel geändert." 

Luz ist derart verwirrt, daß sie keine Ant- 
wort findet. Ute hat ihr Ravel so nahege- 
bracht, daß sie ihn fast vor sich sieht. Sie 
spürt den Schlag ihres Herzens, und plötzlich 
weiß sie, daß ihr Aufenthalt in diesem Haus 
viel schwerer für sie sein wird, als sie es je 
hat ahnen können. 

Und Ute, die das Erröten von Luz bemerkt 
hat, meint harmlos: 

wöhnt, das herrliche Porzellan und das fun- 
kelnde Kristall. Kaum jemals in ihrem Leben 
war Luz so zufrieden und froh. Das Vertrauen 
von Havels Kindern macht sie stolz. 

Kurz vor zehn Uhr, Ute und Normann sind 
schon in ihren Zimmern, geht Luz nachdenk- 
lich die Treppe ins Erdgeschoß hinunter. 

Als sie an die Tür des Arbeitszimmers 
klopft, schallt ihr Havels munteres „Herein!" 
entgegen. 

Diesmal findet sie ihn nicht am Schreib- 
tisch, sondern in der behaglichen Klubecke 
des Zimmers. Auf dem Tisch stehen geschlif- 
fene Gläser, und aus einem Eiskühler ragt der 
Hals einer Sektflasche. 

Was hat das zu bedeuten? 
Die beiden Kristallgläser und der silbern 

schimmernde Hals der Sektflasche in dem 
Eiskühler gefallen Luz gar nicht. Hat Ravel 
vielleicht die Absicht, die verwegenen Gedan- 
ken seiner Tochter Ute in die Tat umzusetzen? 
War das der Hintergedanke des Angebots, 
nach Luzern zu kommen? Sieht er in ihr 
etwas anderes als die Erzieherin und Kamera- 
din seiner Kinder? 

Ein wehmütiger Zug huscht um ihren Mund. 
Auf ihren ängstlich fragenden Blick sagt 
Ravel; 

„Ich hoffe, Sie lehnen es nicht ab, ein Gläs- 
chen mit mir zu trinken. Ich will Sie nicht 
bestechen. Ich glaube aber, daß es sich bei 
einem Glas Sekt zwangloser spricht..." 

Noch ist Luz mißtrauisch. „Ich sehe keinen 
Anlaß zu dieser feierlichen Zeremonie!" Nur 
zögernd setzt sie sich in den angebotenen 
Sessel. „Wenn Sie sachlich etwas mit mir zu 
besprechen haben ..." Sie stockt. Erregung 
und Enttäuschung lassen sie den Satz nicht 
zu Ende bringen. 

„Auch eine sachliche Besprechung kann 
etwas Feierliches an sich haben", meint Havel. 
„Ihr guter Start in diesem Haus wäre schon 
ein Anlaß, ein Glas Sekt zu trinken. Glätten 
Sie das gesträubte Gefieder... Ich ajine, was 
Ihnen in den Sinn gekommen ist... Sie irren 
sich... es geht bei dieser Unterhaltung weni- 
ger um Sie als um mich." 

Luz beobachtet Ravel, wie er die Gläser 
füllt. Schäumend perlt der Sekt in dem 
Kristall. 

Luz atmet auf. * 
Der Sekt scheint harmlos zu sein. 
Nachdem sie den ersten Schluck getrunken 

haben, fragt Ravel: „Würde es Ihnen sehr 
schwerfallen, auf die Bekanntschaft mit die- 
sem Schauspieler Jörg Thomsen aus Inter- 
laken zu verzichten?" 

Nichts war so geeignet, Luz' Mißtrauen er- 
neut zu wecken, wie diese Frage. 

„Warum? Ich habe Sie gefragt, ob ich Herrn 
Thomsen zum Tennis herbitten darf. Sie 
gaben Ihre Zustimmung. Ich verstehe den 
Sinn Ihrer Worte nicht. Natürlich gehört der 
Grund und Boden hier Ihnen, und Sie be- 
stimmen, wer ihn betritt. Aber was hat Ihnen 
der junge Miann getan?" 

„Jörg Thomsen hat mir nichts getan. Ande- 
rerseits steht fest, daß er keineswegs zufällig 
auf den Gedanken gekommen ist, sich bei 
Ihrer Ankunft in Luzern um Sie zu kümmern. 
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß er einen 
Auftrag hatte." 

„Das verstehe ich nicht", sagt Luz verwirrt. 
„Als er sich nach dem Tennisspiel von Ihnen 

verabschiedete", fährt Ravel fort, „da sprach 
er von einem Geheimnis in diesem Haus. Ich 
muß Ihnen dankbar sein, daß Sie mir das 
wiedererzählt haben. Hören Sie zu — es gibt 
ein Geheimnis in diesem Haus! Sie sollen es 
kennenlernen. Sehen Sie, Jörg Thomsen lebt 
in Interlaken. Das kam mir für einen Schau- 
spieler, dessen Name unbekannt ist, verdäch- 
tig vor. Und so stellte sich auch heraus, daß 
er nicht allein dort lebt. Er hat eine Freundin. 
Sie heißt Sabine Lind ..." 

„Sabine Lind?" fragt Luz irritiert. 
„Wahrscheinlich ist Ihnen der Name schon 

begegnet. Sabine Lind war vor Jahren eine 
bekannte Schauspielerin ..." 

„Ich erinnere mich, aber ich verstehe den 
Zusammenhang nicht..." 

„Der Zusammenhang ist einfach..." 
Ravel macht eine kleine Pause, als müsse 

er noch einmal darüber nachdenken, was er 
zu sagen gewillt ist. Sein Blick sucht über 
den kleinen Tisch hinweg die Augen des jun- 
gen Mädchens. Luz hält diesem Blick unbe- 
irrt stand, aber es fällt ihr schwer, alles zu 
verbergen, was ihr Herz bewegt. Und gerade 
das ist für Havel entscheidend; 

„Das, was ich Ihnen in diesem Zusammen- 
hang zu sagen habe, ist nur ein Teil des Ge- 
heimnisses. Ich möchte wünschen, daß sie so 
viel Vertrauen zu mir haben, keine inquisito- 
rischen Fragen an mich zu richten, die ich 
aus bestimmten Gründen nicht beantworten 
kann. Wir sprachen von Sabine Lind. 

Nun - um es kurz zu machen - Sabine Lind 
ist die Freundin von Ravel gewesen. Vor lan- 
ger Züit... viele Jahre sind darüber hinge- 
gangen. Man sagt, daß die Zeit heilt... aber 
die Zeit vergißt auch nicht..." 

Luz ist viel zu konsterniert, um gleich zu 
begreifen, was Ravel da ausgesprochen hat. 
Sie braucht Minuten, um es zu durchdenken. 
Als sie den ganzen Sinn der Aussage von 
Ravel erfaßt, schließt sie verstört die Augen. 
Wie aus einer vom Nebel verhangenen Ferne 
dringen die nächsten Worte Havels zu ihr. 

„Aus einem Grund, den ich nicht kenne, 
versucht Sabine Lind wieder Kontakt mit 
Ravel zu bekommen. Mit jenem Ravel, den 
sie gekannt hat. Und daraus ergibt sich die 
logische Konsequenz, daß ich nicht dieser 
Ravel bin. Das ist das ganze Geheimnis, das 
Sie jetzt mit mir teilen... Ich bin nicht 
Ravel... und die Frau dort auf dem Bild, die 
so lieb auf uns hinabsieht, ist nie meine Frau 
gewesen..." 

Luz haucht; „Und die Kinder, Ute und Nor- 
. mann . 

„Ute und Normann sind nicht meine Kin- 
der. Sie sind Havels Kinder. Aber für die 
beiden bin ich Ravel und ihr Vater." 

Luz, die den ersten furchtbaren Schock 
überwunden hat, öffnet vorsichtig die Augen. 
Schon liegt ihr eine Frage auf der Zunge, als 
ihr einfällt, daß er sie kurz vorher gebeten 
hat, sich mit seinem Vertrauen zu begnügen. 
Ihre eigenen Gedanken, ihre eigenen Empfin- 
dungen und alles, was Ute zu ihr gesagt hat, 
fallen Luz in diesem Augenblick ein. Um sich 
des Funktionierens ihrer Bewegungen zu ver- 
gewissern, nimmt sie das Glas zur Hand und 
trinkt einen langen, kräftigen Schluck Sekt. 
Als sie das Glas auf den Tisch zurücksetzt, 
fragt sie lediglich: (Forts, folgt) 
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Verkäufe 

Aktuelle Secondhund-Mode, erst- 
klassige Qualitäten. Steppmäntol. 
l.ammfellmänte). Blazer, Hocke. 
Blusen. ^*ullover, (ir. 3fi-42. Schu- 
he. sehr preisgünstig Tel. (0 61 02) 
63 92. 

Wickelkoin. weill neuw. HM),- DM, 
Ki.-Sportw. Cord braun, m. Zbh.. 
für 80.-DM 7.. vk. Tel, (0 60 74) 
3 17 43.   

Moderne Polsleiijarnitur, Mahagoni- 
rahmen, 1 Ses.sel. 1 Dreiersofa. 1 
Zweiersofa, zu 'erk,, Tel. (0 61 07) 
12 08.  

Verkaufe Brautkleid m. Schleier, Gr. 
38. DM 300.-. Suche billige noch 
funktionsfähige Nähmaschine. 
Tel. (0 61 07) 55 24.  

Schlafzimmer kompl. 600,- DM, 
schwarz-verchr. Couchtisch. 
Hauchglas 130x78. DM280.-. 
Wandregal 90.- DM. Flurmöbel 
sechstlg. 120.- DM. 2 Scheinwer- 
fergläser m. Reflektor für 3ü0,- 
DM. Schneeketten Vierkant.. Tel. 
18-20 ühr. (0 61 05) 36 85. 

Tischtennistisch + Netz, wi*- neu. 
für DM 80.- zu verkaufen. Tel. 
(0 61 02) 86 75. 

Herrenrad neuw. 190,-, Halbrenn- 
rahmen, kpl. Torpedonabe, Vor- 
baulenker. Alubleche.-Felgen 
26 X 1.75/2. Tel. (0 61 02) 3 72 88. 

Sony Walkman 2, zu verkaufen, neu- 
wertig. Garantie und Zubehör. NP 
365.-DM. VP 250.-DM. Tel 
(0 61 05) 68 07. 

Neu-Ski-Overall (Anba-Exklusiv), 
Herrengröße 46. schwarz, teilbar 
NP DM 580,- für DM 300,- zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 07) 12 08. 

Neuw. Nordtca-Skischuhe Gr. 32, 
DM 40.-. Gr. 8 DM 80.-. Skioverall 
Gr. 128 DM 35.-. Anba-Skianzug 
Gr. 46 DM 60.-. Skischuhe Gr. 6 
DM25.- zu verk. Tel. (0 61 07) 
12 08. 

Achtung! Laufend Geldautomaten 
günstig zu verkaufen. Tel. (0 61 07) 
89 34. 

3 Harris-Tweed-Jackett, Gr. 56. 1 
Herrenwintermantel f. neu. 56. 1 
blauer H.-Anzug. 56, 1 Couchtisch, 
hoch u. breit verstellbar. 2 gute 
Sessel. Federkern u. Stiel. Tel. 
(0 61 07) 21 91. 

2 Federbetten u. Kopfkissen günstig 
abzugeben. 6092 Kelsterbach. Mör- 
felder Sir. 9. 

I'.ckconch 8 Teile. 2 SessiM. 1 Mar- 
m^rtisch neuwerltg. preiswert /u 
verk.. Tel. (0 61 05) 63 74. 

S/^V Fernseher für DM 80.- /u ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) t»)72.  

Neuer Pelzmantel aus Nutria (Biber- 
ratte). Gr. 48 billig zu verkaufen. 
Tel. (0 61 05) 2 39 37 ab 17 Uhr. 

Ileimorgel Farfisa .laqueline B 74. 2- 
manualig mit 1-eslie. Orgelbank 
bester Zustand. Festpreis 950.- 
DM. Tel. (0 61 05) 7 58 61. 

M + S Keifen Conti TS Contakt 6.40 
SH 13/7.00 Radial auf Opel Rek - 
Felge fast neu. VflB DM 240.- Tel. 
(0 61 05) 85 00 abends oder tags. 
(06 11) 7 92 53 12, 

4 Winterreifen 145 SH 13, auf 4 Loch- 
feigen, neuw, f. 150.- 1)M abzuge- 
ben, Tel. (0 61 07) 41 96. 

Osram-Solarlum wegen Umzug f. 
500.-DM. 1 Jahr alt (NP 1500.-) 
Tel. (0 61 05) 68 65. 

Märklin HO zu verkaufen. Kein Zug- 
material, Preis nach Angebot, Tel, 
(0 61 02) 2 72 70 zwischen 18 u, 19 
Uhr. 

Kinderzimmer Modell Natalie. 
Frorit weiß. 1 Anbauschrank m. 
Klappbett 99 cm breit. 220 cm 
hoch. 38 cm tief. 2 Anbauschränke 
a 49 cm breit. 220 cm hoch, 38 cm 
tief, gut erhalten für 400.- DM zu 
verkaufen. Neu-Isenburg. Huge- 
nottenallee 23. Tel. (0 61 02) 46 68. 

4 Pirelli Keifen 195/70, HR 14, 
KMN) km gefahren. Tel. (0 61 03) 
4 36 48^  

Große Carrerabahn zu verkaufen:29 
Gerade. 21 Kurven. Hundenzähler. 
2 Trafos. 7 Autos u.v.m.. Dirk Ra- 
schendörfer. Walldorf. Pragelastr. 
2. Tel. (0 61 05) 51 09. 

Verkaufe preisg.: Mädchenwinter- 
mantel Gr, 122. Kinderlaufschuhe 
Gr. 19. div. Babysachen ab Gr. 
62-80. auch neue Ausfahrgarnitu- 
ren (Handarbeit), gut erh. Spielsa- 
chen u. Stofftiere. Täglich ab 17 
Uhr. Tel. (0 61 05) 33 68.  

Couchgarnitur, Leder, mit Tisch ab- 
zugeben. Tel. (0 61 05) 7 53 63. 

Gebrauchter Kindersitz, Römer Va- 
rio. gesucht. Tel. (0 61 05) ^ 15 52. 

Tonband Akui X 200 D, DM 495.-, 
Mischpult Grundig DM 150.-. Tel. 
(0 61 05) 32 90.  

'Zu verkaufen: Wohnzi.-Schrank, Ei- 
che rustikal 1500.-. Couchgarnit. 
altdeutsch 2500.-. Marmortisch 
900.-. 6 tür. Spiegelschrank 700,-, 
Doppelbett Nachtsohränkch. 
500.-, Waschmasch. 350,-. Bosch- 
Gefrier u. Kühlschrank 800,-, kpl. 
Kücheneinrichtg. incl. E-Herd 
500,-. werktags zwischen 10-16 
Uhr unter Tel. (06 11) 1 56 64 83. 

Verkaufe beigen Cordkombikinder- 
wagen m. viel Zub. f. 100.- DM. 
Easy-Rider Tragegurt 20.- DM Fi- 
scherform Spielstange u. Zub. 40.- 
DM. neuer Laufstall v. Storchen- 
mühle 80.-DM. Tel. (0 61 05) 
7 44 73. 

(fitune Kennrad H -Höhe TiOcrr. blau 
zu verk mit 2 !*aar Frsatzrudern. 
emwandfr. Zust.. Preis VB. Wall- 
dorf. (0 «1 0.5) 7 12 87 oder 63 72. 

(ieschirrspüler Siemens Luxus, neu 
wertig zu verkaufen. Tel. (0 1)1 02) 
47 07. 

Zu verkaufen: Marant/.-ReceJver 
2216. 2 x 33 Watt S. für DM 350.- 
Tel. (0 61 02) 67 85. 

Neuere und ältere Schallplatten. 
(Tanz. Schlager. Klassik) zu 1.- 
DM sowie solche Langspielplatten 

zu 3.20 DM und erstklassiger Plat- 
tenspieler zu 110.- DM zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 02) 2 78 19, 

2 AuHenwand (lasöfen, 2 Gasöfen m. 
Kaminanschluli. 3fl. (lasherd m. 
Heizung (Bauknecht) gut erh. zu 
ver., N.-Lsenbg.. Ludwigstr, 9. Tel 
(0 61 02) 2 20 13 od 2 20 35. 

Neues schönes Wandregal (Nuß- 
baum. teilw. geschnitzt). 90 cm 
breit. 20 cm tief. 26 cm hoch, sowie 
erstkl. Grundig-Radiogerät billig 
zu verkaufen. Tel. (0 61 02) 2 78 19. 

Verk. Geldspielaut<miat, Marke 
NSM Mint. VB DM 600.-. Tel. 
(0 60 74) 2 63 87. 

Jugendzimmer orange-grau, kompl.. 
sehr gut erhallen u. 3 Heizkörper 
(Radiatoren), neuwerlig. zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 03) 8 45 22. 

Gebr.. Klaviere u. Flügel, in erstkl. 
Zustand, ab 2500,-DM bietet: B. 
Werner. Tel. (06 11) 44 49 45. 

Verk. Dia-Projekt. 95.-. 8 Zoom Ca- 
mera 295.-. Druckrechn. B 10 D 
95.-, Kinderwag. (.Autositz, Sport- 
kar.) 195.-. Filmleinwand 65,-. Tel. 
(0 60 74) 3 28 37 ab 18 Uhr. 

.lugendhekleidung: Reithose 158, 
Heilstiefel 36. Skijacke 176. Kna- 
benhose grau 176. Mädchenman- 
lel. Jacke. Tel. (0 60 74) 2 30 39. 

Dunkelbraune Nerzjacke, Gr. 38. 
neuwertig. Pelzmantel Bisam- 
Wamme m. Kappe Gr. 38. neuw. zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 67 76. 

Suchen Waschmaschine. BohnM und 
Staubsauger ui gutem Zustand. 
Tel, (0 60 74) 2 55 80. 

Hilfe! Wer verkauft gut erhaltenen 
Schreibtisch) Schreibmaschinen- 
tisch und Büro-Aktenschranke, da- 
mit meine Kollegin nicht weiter- 
hin auf dem Boden arbeiten muß, 
.Angebote bitte mit Preisvorstel- 
lung unter Offerten IS 944. 

Suche alte Modellflugmotoren u. Zu- 
behör sowie Fernsteueranlagen 
aus 50er Jahren, Funktion n. er- 
forderlich. Tel. (0 61 07) 35 36. 

Immobftlen 

Kaufgesuche 

Zahle Liebhaberpreise für Märklin 
Bing Spur I. Vorkriegs-Eisenbahn. 
Tel. (0 60 74) 2 99 07. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, Por- 
zellan, Krüge. Taschenuhren. 
Wand- u. auch Standuhren sowie 
alte Kleinmöbel. Tel. (0 61 05) 
84 56. tägl. 9 bis 10.30 u. ab 20 Uhr. 

Suche Münzen, Medaillen. Postkar- 
ten. Briefmarken. Scholl, Linden- 
weg 27. Rödermark (Waldacker). 
Telefon (0 60 74) 9 84 07. 

Altes Spielzeug. Eisenbahnen, Pup- 
pen. Schiffe. Flugzeuge zu kaufen 
gesucht. Köhler. Langen. Was- 
serg. 5. T. (0 61 03) 2 23 89. 

Sammler sucht alte Stühle, Bilder. 
Vertikos. Radios, Möbel. Glas. Por- 
zellan U.S.W.. Tel. ab 16 Uhr 
(0 61 02) 3 87 01. 

Wir wcUlen hier raus! (Jeorge Bryant 
u. Malerin Maletla (2 Pers.), su- 
chen bessere Wohnung in Mörfel- 
den od. Umgeb.. Garten, Garage 
angenehm. Tel. (0 61 05) 2 38 49. 

2-Fam.-Haus Dietzenbach (2 sep. 
Heizsyst.) 165 qm davon 100 qm 
sof. frei f. 370 000.- DM zu vk. (1980 
tot, wärmeisol.) Zu.schr. an DSA 
114. 

3-Zi.-Wohnung von ruhigem, älteren 
Ehepaar in Neu-Isenburg gesucht. 
Tel. (0 61 02) 2 39 59. 

Garage oder kleinen I^gerraum im 
Bahnhofsviertel Neu-Isenburg ge- 
sucht. Tel. (0 61 02) 2 36 85. 

Souterrain Nahe Kathaus, 2 Leer- 
zimmer m. Bad u. ZH. insgesamt 
47 qm, Miete 300,- DM -f Umlagen 
ab 1.11.81 als Büro o. Arbeitsräume 
zu vermieten. 3 Mon. Kaut, Tel. 
(0 61 02) 2 34 04. 

Ehepaar (50 J.), ohne Kinder sucht 
2'' bis 3-Zimmerwohnung in Neu- 
Isenburg. Tel. (0 61 03) 3 19 77. 

Studienrat sucht ruhige 2-3 Zi. VVhg,. 
in Neu-Isenburg. Telefon (0 61 02) 
2 63 44 von 15 bis 17 Uhr. 

60 jähr. Pensionär sucht !'• bis 2 Zi. 
Wohng.. Gartenarbeit ud. ähnl. 
wird übernommen. Chiffre DSA 
6058. 

4 Zimmerwohnung in Walldorf ab 
1.12,81 zu vermieten. Beste Lage. 2 
Bäder m. WC. Tiefgarage, kompl. 
Einbauküche. Balkon. Miete 1100.- 
DM + Uml. + Kaut.. Zuschr. un- 
ter SMW 230. 

3-ZI.-Luxuswohnung bei Idstein, 
(41 km V, Ffm,-Flugh.). Kamin. 
Fußb.-Hzg.. Holzdecken. Terr., 
Garten, einger. Kü.. zu verm.. 
DM 580.- f 150.- Tel. (0 61 05) 
2 24 47 od. 2 33 09. 

Flughafenangestellte sucht l'/'-2 Zi.- 
Wohng.. nähe Flghf. (Walldorf 
Mörfelden). Tel, 8-16.30 Uhr (06 11) 
6 90 20 50 ab 18 Uhr (06 11) 61 31 53. 

Wir haruchen eine große helle Woh- 
nung (Mörfelden u. Umgebung). 
George Bryant u. Malerin Ma-Le- 
Ha. Tel. (061 05) 2 38 49. 

Eigentumswohnungen von Privat. 
Mörfelden (Cranachstr ), Terras- 
senhaus. 1 Zi.-Wohng.. 
DM 128 000.- VB. Tel. (0 61 05) 
12 10. 

(iarage gesucht ab sofort, Schriftlich 
an Jutta Zentgraf. Waldens- 
erstr, 59. 6082 Walldorf. 

Jg. alleinst. Frau mit 2 Ki, (14 u. 16 
J.). sucht zum Dez. od. spät. Anf. 
Jan. 82, 3-4 Zi.-Wohng.. bis incl. 
600,- DM. Tel. (0 60 74) 2 92 73, 

Von Privat: 3'/-Zi.-Eigent.-Whg.. 100 
qm. 2 Bäder, in Dietzenbach. Hod- 
gaustr.. preisw. zu vk.. Tel, (0 6! 75) 
73 22. 

Sparkäfer, Bj. 67. 2 Janre TÜV. 4 Fel- 
gen f. VW ab 68, 4 Reifen 5.60-15 
Tel. (0 61 02) 3 44 79. 

Honda Prelude, Bj. 2/81, 5500 km, zl 
verkaufen. Tel. (0 61 05) 7 66 56, 

Opel A.scona 1,6, 60 PS, Bj. 5/80, 
67 000 km. unter Listenpreis zu 
verk.. Kindermöbel billig abzuge- 
ben. Tel. (0 61 05) 2 34 12 o. (06 11) 
69 33 33. Sama Rocco. 

Alfa Romeo Berlina 2000, 131 ?S, 
TÜV 11/82. Motor für 1600.-DM 
überholt, mit Rechnung. Extras, 
Radio-Kass.. kl. Unfall hinten 
links. VB Tel. (0 61 05) 38 90. 

Zu verkaufen Fiat X/19. Bj. 77, TÜV 
7/83. km 61 000, Preis DM 7300. 
Tel, (0 61 02) 3 44 58 ab 18 Uhr. 

Audi 80 S. Autom.. Bj. 12/76. TÜV 
2/83, ATM 50 000 km. w. Übern, v. 
F'irmenw. z. vk.. 75 PS, N-Benzin. 
s. guter Zusl.. VB 5300.- DM. Tel. 
(0 60 74) 2 68 40. 

K4, ohne TÜV DM 100,-. oder in Ein- 
zelteilen. Suche R4 mit Motorscha- 
den od. ohne Motor. Tel. (0 61 05) 
7 42 05 bis 20 Uhr. 

Ascona 1200 Berlina, 60 PS, 2 T., 
oker-brill.. EZ 5/79, 22 000 km. 
Sportausf., Scheckheftgepfl.. VB 
9000.- DM, Tel. (0 61 07) 58 63. 

Achtung Bastler! Audi 100 LS, Bj. 
1971, Austauschmot., billigst abzu- 
geben. Tel. (0 61 07) 51 30. 

Verkaufe: R5 TS. 64 PS, Bj. 12/77. 
41 000 km. TÜV 2/82, grünmet.. 
Faltdach. VB 6000,-DM. Tel. 
(0 61 02) 3 88 04 ab 17 Uhr. 

Wegen Au.swanderung zu verkaufen 
Audi 100 GL, 4türig. 85 PS, 1600 
ccm, Normalbenzin, Radio. Color- 
verglasung. Erstzul. 12/76, 117 000 
km. gel.. VHB DM 4600. T. (0 60 74) 
35 40. 

Kawasaki Z 900, 81 PS. Bj. 76. viele 
Ersatzteile DM 4500,- Tel. (0 61 03) 
2 10 11 bis 17 Uhr. 

Audi 100 GLS, Bj. 77. neues Modell. 
72 000 km. grün, neu TÜ\^, gepfleg- 
ter Garagenw.. NP 19 000,- für 
4800,- abzugeben. Privat T. 
(0 60 74) 3 19 10/2 62 19. 

Passat Variant LS. Bj. Dez. 79. TÜV 
Dez. 82. 67 000 km. VB 7500,- DM. 
Tel. (0 61 05) 7 58 44. 

VW Käfer 1303 LS, in gut. Zust.. Bj. 
10/72, schwarz. 165er Reifen 
neuw., Spoiler. Radio. TÜ\^ März 
82. 2500.- Tel. (0 61 05) 2 25 50. 

R 4, Bj. 75, techn. OK. günstig zu ver- 
  kaufen. Tel. (0 61 05) 4 17 65. 
DB 28Ü SE. eist. Hand, km 52 000. Bj. Crysler 2 L Automatik, Bj. 74. TÜV 6/ 

79, m. viel. Extras. DM 23 700,-Tel. 82. 75 000 km. 800,-DM. Tel. 
(0 60 74) 2 81 59. (O 61 05) 7 55 62. 

R4, Bj. 75. 
2 41 60. 

Mercedes 230/8, Bj. 73. TÜV neu. 
Schiebedach, Garagenw., sehr gu- 
ter Zustand, ATM 62 000 km. VB 
DM 3800,- T. (0 60 74) 2 55 46. 

VW 1302, Bj. 71, TÜV Sept. 83. 
DM 1300,- VB. Tel. (0 61 05) 7 65 07. 

Kadett. Bj. 73, TÜV 83. ca. 70 000 km. 
1500,-DM. Tel. (0 61 05) 84 77 od. 
82 40. 

Zu verkaufen: Chevroiet Caprice 
classic, Bj. 77. 85 000 km. Kli- 
maanl., Scheck-heft gepfl., VB 
5800,- DM. Tel. (0 61 05) 66 06. 

Zu verkaufen: Datsun 180 B Combi. 
Bj. 7/77 88 PS. TÜA/ 9/83, 
km 48 000, Anhängerkpl. u. versch. 
Extras, DM 4700.- Tel. (0 61 05) 
7 50 83. 

Citroen GSX, TÜV 6/83, zum Aus- 
schlachten zu verkaufen. Tel. 
(0 61 05) 2 13 49. 

Umständehalber günstig zu verkau- 
fen: Opel Manta GTE, Bj. 4/76. 
TÜV 11/82, Radio m. Cassettenrec.. 
Listenpreis 5500,- VB. Tel. (0 61 05) 
54 00. 

Auto Bianci, Panorama-K. TÜV 9/82, 
13.6 PS, sparsamer 250 ccm Gogo- 
Motor. Preis VB 450,- Tel. (0 61 03) 
2 61 17. 

Mercedes Vertrag abzugeben. Über- 
führung wird übernommen. Tel. 
(0 61 52) 5 62 55. 

Kawasaki Z 200, Bj.77. TÜV 7/83, VB 
1200,- DM. Tel. (0 60 74) 2 66 46 ab 
19 Uhr. 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 060 74/53 30 

BOSCH 0*|S$T 
Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rehuwald 

7 90 97 Amtlich anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme im Hause 

• für PKW I LKW und Sonstige • 
ROBERT BOSCH STRASSE 6 • 6070 LANGEN 

TELEFON 
(0 61 03) 

Wovon 

andere 

träumen! 

Mit Super-Technik: 
# l-rontjntricb 
# Lin/t*iradaufhäni;un); 
# Servo-l.enkunü* 
• 5-Gang-GelritfDtf 
Mit Super-Ausstattung: 
• Slcrco-(-assclicn-Kadio* 
• Luxus-Velours-PoUterung' 
• Sichcrheits-lndikator 
# Getönte Scheiben rundum. 

Drehzahlmesser oder koniaktloNe 
Translstor-Spulenzündung gehören 
ohnehin zum HONDA- 
Ausstattungs-Standard 

' KX-Ausstatiung 

HONDA. 
ACCOFtP 

Limousine 

Kundheruiu ein Mcislcrwcrii 

AUTO 
KottmeiercmbH 

Siemensstr 6 6073 Egelsbach 
(am loom-Mdrkt/B3i Te> 0 61 Q3/4 22 26- 

Schwarze Katze mit weißem Fleck 
am Hal.s in Walldorf. Alpenring, 
bei Fam. Stadler, abzugeben. Tel. 
(0 61 05) 4 17 52. 

SüBe Kauhaardackel-Welpen u. 
sprechbegabte Gelbslirn-Amazone 
warten auf Ihren Anruf. Tel. 
(06 11) 7 38 04 89. 

Steftenmarkt 

Kine gute Mutti sucht 1-2 Kinder in 
Pflege bei Tag und bei Nacht. Tel. 
Mörfelden (0 61 05) 34 09. 

Achtung Mütter! Welche liebe und 
energiegeladene Tage.smulter mit 
eigenem 3-4 jähr. Kind hat noch 
Zeit, einen temperamentvollen 3 
jähr. Jungen (engl.) ganztags mit- 
zubeaufsichtigen. Tel. ab Mo. 
(0 61 05) 7 53 57. 

Welcher lichrer erteilt Schüler, Ki. 9 
Gymnasium. Nachhilfeunterricht? 
Tel. (0 61 02) 3 77 36 nach 20 Uhr. 

Wer erteilt 17 jähr. Klavierunter- 
richt? Tel. (0 60 74) 2 32 77. 

Wer erteilt IBjUhr. Schüler Nachhilfe 
in Mathe (10. Kl.-Gymnasium). 
Tel. (0 60 74) 2 85 04. 

Tagesmutter f. ca. 4—8 Abende im 
Monat (Neu-Isenburg-Umgeb.- 
Hug.-Allee), ab Febr. 82 gesucht. 
Tel. (06 II) 62 11 38. 

2 Schüler tragen Ihre Zeitungen und 
Prospekte aus (Kelsterbach). Tel. 
(0 61 07) 55 11. 

Klavierlehrer (Orgel), erteilt Unter- 
richt. Komme auch ins Haus. Tel. 
(06 11) 63 81 79. 

Wir tapezieren Ihre Wohnung am 
Wochenende. Tel. (0 61 02) 5 20 88. 

Schreib-Nebenverdienst zu 
Hause u. a. nebenberuflich 
800,— DM und mehr im Monat 
an Ihrem Ort mögl. Schriftliche 
Anfragen unverb. an: 
Egon Herbert Grünewald 
Vertrieb & Versand 
6500 Mainz/Rh. 42, 
Froschmarkt 3, Postfach 85 

Teppichbodenreinigung im 
Waschverfahren. Die optimale 
Reinigung für den Boden. Polster- 
möbelreinigung In bewährter Art. 
Fragen Sie hfg Langen. Ohmstr. 8, 
0 61 03/7 34 07. 

Suche Babysitter für 18 Monate al- 
ten Sohn, vormittags. Tel. (0 61 05 
7 64 66. 

Haushaltshilfe, 2 x wöchentlich, bei 
gutem lx)hn. Neu-Isenburg, Gar- 
tenstr., gesucht. Tel. (0 60 74) 71 11 
Mo.-Do. 

Architekt und Familie sucht renovie- 
rungsbed. Althaus/Wohnung (mit 
Garten) in Neu-Isenburg o. Umge- 
bung zu mieten. Tel. (06 11) 
51 24 84. 

3-Zi.-ETW. 77,5 qm. kurzfr. frei, in 
ruh. 7 st. Haus in Dietzenb.. Star- 
kenburgring 27. m. gr. Balkon und 
SW-Lage. Tiefgar. u. Einbauküche. 
DM 130 000.- Besichtig., So. 15-18 
Uhr. Tel. (0 61 05) 17 88. 

3-Fam.-Httus, Neub., Luxusausstatt., 
850 qm, Grundst.. Doppelgarage. 
Hanglage, unverbaubarer Blick. 
Preis VB. Tel. (0 61 05) 2 24 47 od, 
2 33 09. 

Nette freundliche 

Bedienung 
für Weinlokal In Ober-Roden gesucht. 

Telefon 06074/97466 oder 96946 

ZOO-KUTZNER 
Frankfurter Str. 2 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 39 25 

Unser Angebot: Nestjunge Weliensittiche 
und Kanarien, Käfigzubehör ■ Futtermittel 
Hühnerfutter • Legemehl ■ Mais • Weizen 

Taubenfutter • Hasenfutter 

DM 500.- Tel. (0 B1 03) 

koffw^neo 

Fröltnun^ 
v/erUaoU**äche 

die Abteilungen bp j ^rfing- . Textilien,Tennis SKWn jungen, 
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In vier Rimdenkämpfen 

nur ein Sieg 

Bernd Jäckel war erfolgreichster Einzelschütze 

Thomas Pollich 

Deutscher Meister 

e Beim vierten Rundenkampfdurchgang 
konnten die Egelsbacher Sportschützen nurzwei 
von acht Punkten auf ihr Konto verbuchen. Die 
Luftgewehrschützen hatten am 16. 10. ihre 
Kämpfe zu bestreiten. Egelsbach I traf auf eige- 
nem Stand auf die Mannschaft von Gamsbock 
Rollwald. Für Egelsbach schössen Günter Eisen- 
bach, der mit 350 Ringen auch bester Einzelschüt- 
ze dieser Begegnung war, Josef Lorenz (315), Pe- 
ter Roth (332) und Horst Käding (323) ein Ge- 
samtergebnis von 1320 Ringen. Diese reichten 
aus, um Rollwald, das 1289 Ringe schoß, klar zu 
schlagen. 

Egelsbach II mußte bei dem Team von Jüges- 
heim antreten. Die Egelsbacher erreichten mit 
Günther Böhm (356), Heinrich Fink (309), Tho- 
mas Müller (324) und Jürgen Maaß (332) ein Er- 
gebnis von 1321 Ringen. Dieses Ergebnis führte 
zur dramatischsten Entscheidung der vierten 
Runde. Die Jügesheimer Mannschaft schoß 1322 
Ringe und konnte die Gäste aus Egelsbach mit 
nur einem Ring Unterschied schlagen. Bester 
Einzelschütze dieses Kampfes war Günther 
Böhm aus Egelsbach mit 356 Ringen. 

Die Luftpistolenschützen trafen am 23. 10. auf 
ihre Gegner. Egelsbach I schoß gegen Mühlheim- 
Dietesheim I. Für Egelsbach starteten Erwin 

Maaß (349), Bernd Jäckel (360), Klaus Knöß (342) 
und Josef Lorenz (343). Die Egelsbacher hatten 
den Mühlheimer Schützen, die 1415 Ringe schös- 
sen, nichts entgegenzusetzen und mußten ihnen 
den Sieg überlassen. Egelsbach schoß insgesamt 
1394 Ringe. Bester Einzelschütze war Alf Kem- 
merer aus Mühlheim mit 361 Ringen vor Bernd 
Jäckel aus Egelsbach mit 360 Ringen. 

Egelsbach II traf mit Heimrecht auf Mühl- 
heim-Dietesheim III. Die Farben von Egelsbach 
verteidigten Georg Konrad (358), Wilhelm Luley 
(347), Helmut Fuchs (345), Heinrich Fink (316) 
mit insgesamt 1366 Ringen. Mühlheim-Dietes- 
heim konnte jedoch mit seiner etwas seltsamen 
Mannschaftsleistung von 374, 365, 313 und 318 
Ringen den Kampf für sich entscheiden. Die 
Mühlheim-Dietesheimer hatten insgesamt 1370 
Ringe. Bester Einzelschütze war Bischoff aus 
Dietesheim mit 374 Ringen, bester Egelsbacher 
Georg Konrad mit 358 Ringen. 

Der letzte Vorrundendurchgang beginnt am 
30. 10. mit den Luftgewehrschützen. Egelsbach I 
trifft auf Offenbach II. Egelsbach II schießt ge- 
gen Obertshausen I. 

Bei den LuPi-Schützen trifft Egelsbach I am 6. 
11. auf Dietzenbach II. Egelsbach II muß bei Hu- 
bertus Bieber I antreten. 

Einen neuen Deutschen Meister konnten am 
Wochenende die Langener Gewichtheber feiern 
— Thomas Pollich. Nachdem es bei den Meister- 
schaften der B-Junioren nicht so recht klappen 
wollte, konnte er sich doch diesmal den Titel bei 
den A-Junioren sichern, die in Rettigheim gegen- 
einander angetreten waren. Mit 110,0 kg im Rei- 
ßen und 140 kg im Stoßen brauchte er nicht bis 
zu seiner Leistungsgrenze zu gehen und verwies 
dabei den Soester Konkurrenten Männe auf 
Rang zwei; er hatte im Reißen nur 107,5 kg ge- 
schafft. 126 Punkte waren für Pollich obendrein 
noch drin, ein starkes Ergebnis, wenn man be- 
denkt, daß er für die Meisterschaft drei Kilo- 
gramm Körpergewicht verlieren mußte, um in 

/\i kommen. 

TT-Jugend des TV Dreieichenhain 

Tabellenführer 

Nach einer knappen 5:7 Niederlage gegen die 
TG Hanau und einem 7:3 Erfolg gegen den TV 
Groß-Krotzenburg, ist die 1. Jugendmannschaft 
des TV Dreieichenhain Tabellenführer in der 
Kreisleistungsklasse Offenbach/Hanau. Aller- 
dings basiert diese Tabellenführung nur auf dem 
besseren Spielverhältnis gegenüber den punkt- 
gleichen Mannschaften des TSV Bischofsheim 
und des TTC Heusenstamm. 

Nachdem man in den ersten beiden Spielen der 
Saison, gegen den ITC Heusenstamm und den 
TTC Hainstadt sehr konzentriert zu Werke ging 
und zwei verdiente Siege herausspielte, zeigte 
man im Spiel gegen die TG Hanau eine gewisse 
Überheblichkeit, die sich auch prompt rächte. 
Bis auf Marcus Auth, der seine beiden Finzel ge- 
wann, spielten alle Spieler weit unterhalb ihres 
realen- Leistungsvermögens. Dies machte sich 
besonders im vorderen Paarkreuz bemerkbar, 
wo Jörg Wagner beide Spiele verlor und auch 
Andreas Lehnert lediglich ein Spiel gewinnen 
konnte, wobei man erwähnen muß, daß die Geg- 
ner mit Sicherheit nicht stärker waren, als in 
den Spielen vorher. Als sich die Schwäche auch 
in den sonst so sieggewohnten Doppeln nicht leg- 
te, war die Niederlage nicht mehr abzuwenden. 

Wesentlich konzentrierter und mit dem ge- 
wohnten Kampfgeist ging man dann gegen den 
TV Groß-Krotzenburg zu Werke. Nach einer 2:0 

Führung durch die beiden Doppel zeigte sich 
schnell, daß die Mannschaft zu ihrer Normal- 
form zuriickgefunden hatte. 2 Punkte von Spit- 
zenspieler Andreas Lehnert, sowie je einen 
Punkt von Jörg Wagner, Andre Coltzsche und 
Marcus Auth stellten den 7:3 Sieg sicher. Äußerst 
knapp war allerdings die Niederlage von Andr6 
Coltzsche, der gegen Vaupel mit 21:19 im dritten 
Satz unterlag. 

Die Punkte in den beiden Spielen holten: An- 
dreas Lehnert (3), Jörg Wagner (1), Andre Coltz- 
sche (2), Marcus Auth (3), Lehnert/Wagner (2), 
Auth/Coltzsche (1). 

Zwei weitere Niederlagen mußte die 2. Ju- 
gendmannschaft hinnehmen, wobei vor allem 
das 5:7 gegen den TTC Hainstadt recht unglück- 
lich war. Vor allen Dingen Jürgen Schnarr war 
vom Pech verfolgt. Er verlor beide Einzel, sowie 
das letzte Doppel mit seinem Partner Dirk Zuber 
jeweils mit 22:20 im dritten Satz. Mit etwas mehr 
Glück hätte hier der erste Sieg herausspringen 
können. Keine Chance dagegen hatte man gegen 
den Tabellenführer TGS Dietzenbach, zumal 
man auch noch ersatzgeschwächt antreten muß- 
te. So kam die 1:7 Niederlage nicht überra- 
schend. 

Die Punkte in den beiden Spielen holten: Det- 
lef Weinreich (3), Jürgen Schnarr, Dirk Zuber, 
Stefan Auler (2), Weinreich/.'^uler (U, 
Schnarr/Zuber. 

2. TLschtennismannschaft 

des TVD verlor 

nach großem Kampf 

Weniger gut zum Zuge kam Eduard Schwierz. 
Er belegte, ebenfalls als B-Junior, in der 75 kg- 
Klasse den vierten Platz. Im Reißen schaffte er 
112,5 kg und im Stoßen waren es 140,0 kg. Damit 
lag er 12,5 kg unter der Leistung, mit der er sich 
den Titel der Deutschen B-Juniorenmeister- 
schaften erwerben konnte. Trotzdem hätte es 
diesmal, wenn alles gut gegangen wäre, auch 
nicht gelangt, denn der erste Platz ging an den 
Regensburger Ignaz Schreder mit 275,0 kg Zwei- 
kampfleistung. Trotzdem birgt Eduard Schwierz 
noch beachtliche Kraftreserven, die wohl im 
Kampf gegen Soest freigemacht werden könn- 
ten. 

Entscheidung in der Regionalliga 

rückt näher 

Am Wochenende ist es wieder soweit: der KSV 
Langen muß sich auf Regionalligaebene mit ei- 
nem neuen Gegner messen — SUS Dortmund- 
Derne, der letzte Rivale vor dem entscheidenden 
Kampf gegen den AC Soest am 14. November in 
Langen. Coach Bönig hat gegen die Dortmunder, 
die einen emstzunehmenden Gegner darstellen, 
ein starkes Team ausgewählt: Rolf Feser, Tho- 
mas Pollich, Manfred Schubert, der inzwischen 
von seiner Rückenverletzung genesen ist, 
Eduard Schwierz, Rudi Seidel und Winfried 
Ling. Heinz Nicklas soll Ersatzmann sein. Slavo- 
mir Nespala ist leider nicht dabei, da dessen 
Hand zur Zeit in Gips ist. Die Abfahrt für alle 
Aktiven und Fans nach Dortmund wird um 13.45 
Uhr von der KSV-Sportanlage Ludwig-Erk- 
Schule in der Zimmerstraße sein. 

Auch in der Bezirksliga verspricht es interes- 
sant zu werden: die dritte Auswahl der Langener 
wird gegen die zweite der Elzer ^treten. Zu die- 
ser Begegnung ist eine schlagfähige Mannschaft 
aufgestellt worden: Thomas Werner, Guido 
Becker, Sven Rust, Jörg Skapczyk, Detlev Stirn- 
weiß und Roland Heinz; Ersatz: Paul Groß. Bis 
auf Heinz handelt es sich dabei nur um Jugendli- 
che. Wenn dieser Kampf von den Langenem ge- 
wonnen wird, scheint der Meistertitel in der Be- 
zirksklasse gesichert. Zu dieser spannenden Be- 
gegnung am Freitag lädt der KSV seine Fans 
herzlich ins Kraftsportzentrum in der Zimmer- 
straße ein (bei der Erk-Schule). Wettkampfbe- 
ginn ist um 18.00 Uhr. 

Rundenbeginn für die 

SSG-VoUeyballer 

In der Gruppenliga Hanau verlor die 2. Tisch- 
tennismannschaft des TV Dreieichenhain gegen 
den Meisterschaftsfavoriten TTC Hainstadt an 
eigenen Platten nur knapp mit 5:9. Mit etwas 
mehr Glück hätte es vielleicht sogar zu einem 
Remis reichen können. 

Nach den Doppeln stand es 1:1. Staudenmai- 
er/Dr. Abbel verloren gegen Pfeuffer/v.d. Lippe 
und Staack/Ressel gewannen nach großem 
Kampf gegen das Ex-Oberligadoppel Hoch- 
stuhl/Braun mit 31:29 im 3. Satj. Anschließend 
brachten Dr. Abbel und Gaußmann den TVD mit 
3:1 in Front. Nach teilweise sehr knappen Nie- 
derlagen von Staudenmaier, Staacks, Hessel und 
Wenske lag man mit 3:5 zurück. Doch dann 
schafften die groß aufspielenden Dr. Abbel und 
Gaußmann den S:5 Ausgleich. 

In den anschließenden beiden Spitzeneinzeln 
konnten Staudenmaier und Staacks ihren Ge- 
genspielern lange Zeit paroli bieten, ehe sie bei- 
de im dritten Satz verloren. Erstaunlich dabei 
die Lei.stung von Erhard Staudenmaier, dessen 
Gegner Pfeufer im letzten Jahr noch in der Bun- 
desliga spielte. Anschließend mußten sich Hessel 
und Wenske zum 5:9 Endstand geschlagen geben. 

TVD II: Staudenmaier, Staacks, Hessel, Wens- 
ke, Dr. Abbel (2), Gaußmann (2), Staacks/Hessel 
(1), Staudenmaier/Dr. Abbel. 

Die 3. Mannschaft des TVD siegte in der A- 
Klasse Offenbach bei der TG Hainhausen II mit 
9:5. Überragend spielten Herrmann, Beer und 
Heimer mit je zwei Einzelsiegen. Die restlichen 
Punkte steuerten Pettersch, Ahlbom und das 
Doppel Ahlbom/Herrmann bei. 

TVD III: Herrmann (2), Pettersch (1), Beer (2), 
Ahlbom (1), Reimer (2), Gerbig, Ahlbom/- 
Herrmann (1), Gerbig/Reimer. 

Die 1. Damenmannschaft verteidigte ihre Ta- 
bellenfühmng in der Kreisklasse mit einem 6:3 
Sieg bei der TG Zellhausen und bleibt damit 

weiter ungeschlagen. Überragend spielte Silvia 
Becker mit drei Einzelsiegen. Sie bleibt damit 
bisher weiterhin ungeschlagen. Ebenfalls gut 
spielte Karin Abbel mit zwei Einzelsiegen, wäh- 
rend Annette Sembritzki ohne Sieg blieb. Den 6. 
Punkt erzielten Becker und Abbel im Doppel. 
TVD: Becker (3), Abbel (2), Sembritzki, 
Becker/Abbel (1). 

Endlich hat sie begonnen, die neue Runde, und 
diesmal geht es um die Wurst. Die erste Damen- 
mannschaft will in diesem Jahr endlich den Auf- 
stieg in die A-Klasse schaffen. Schon letztes Jahr 
war man diesem Ziel greifbar nahe, erst im Ent- 
scheidungsspiel gegen den VFL Münster unter- 
lag man knapp. Doch die junge Langener Mann- 
schaft hat diese Niederlage gut verkraftet und 
geht jetzt mit neuem Elan in die Spielrunde 
81/82. Trainer Sigfried Guderle gibt seinen Da- 
men gute Chancen. Nicht zuletzt durch die Ver- 
stärkung aus der zweiten Damenmannschaft 
konnte sich seine Mannschaft verbessern. 

Es spielen jetzt: Heike Zinner, Petra Leinber- 
ger, Sibylle Kirschner, Conny Thielen, Monika 
Granzer, Christine Glombitza und Brigitte Hei- 
gemeir aus Langen, Sabine Weprek und Heike 
Weeber aus Sprendlingen und schließlich ein 
Neuzugang aus Egelsbach, Christina Schweizer. 

Die zweite Damenmannschaft, die drei starke 
Spielerinnen an die erste Mannschaft abgeben 
mußte, hat diesen Verlust gut verkraftet. Da- 
durch konnten jetzt jüngere Spielerinnen auf- 
rücken. Trainer Karl-Heinz Landrock sieht opti- 
mistisch in die Zukunft, auch wenn seine Damen 
am vergangenen Samstag mit jeweils 0:3 gegen 
Dreieichenhain und Sprendlingen unterlagen. 
Diese Mannschaft hat schon in der letzten Runde 
gezeigt, daß sie für Überraschungen gut ist und 
insbesondere gegen sehr gute Mannschaften 
durch viel Einsatz Siege erringen kann. So ist 
auch zu erklären, daß bei den Spielen der ersten 
gegen die zweite Damenmannschaft (beide spie- 
len in der B-Klasse) immer „die Post abgeht" 
und die erste Mannschaft sich in den letzten 
Spielen nur knapp in 5 Sätzen durchsetzen konn- 
te. 

TV-Kegler 

behaupten Spitzenposition 

Am vergangenen Wochenende hatte die 1. Her- 
renmannschaft den RKC Dudenhofen zu Gast. 
Von vornherein war klar, daß dies kein einfa- 
ches Spiel werden würde, waren die Dudenhofe- 
ner doch die einzige Mannschaft, die in der letz- 
ten Saison in Dreieichenhain gewirmen konnte. 

Alfred Heinhardt (385) und Harald Menzel (400) 
schafften gleich einen Vorsprung, den Oskar 
Menzel (384) bis auf 100 Holz ausbauen konnte. 
Die folgenden Spieler nahmen es etwas zu leicht, 
denn alle drei, Udo Hathmann (362), Dieter Wils- 
ke (361) und Franz Nady (363) blieben weit unter 
den Erwartungen. 

Daß am Schluß mit 2255:2198 Holz doch ein 
Sieg gefeiert werden konnte, lag mit an der 
schlechten Tapesfomi des Gegners. Damit bleibt 
die 1. Mannschaft mit 8:0 Punkten an derTabel- 

.-■'nspitze, punktgleich mit Mühlhelm und Diet- 
zenbach. 

Die 2. Mannschaft hatte den Neuling SSG Lan- 
gen zu Gast. Hier gab es mit 2182:1776 Holz den 
erwartet hohen Sieg gegen eine klar unterlegene 
Mannschaft, die sich erst im Aufbau befindet. 
Die einzelnen Ergebnisse: Bemd Kindinger (390), 

A. Schäfer (330), Hans Leipolt (372), Kurt 
Rath/Peter Baum (376), Georg Haimerl (364) und 
Erwin Gerhardt (350). 

Die 2. Mannschaft liegt mit nun 6:2 Punkten 
auf dem dritten Tabellenplatz. 

Die erste Herrenmannschaft hatte leider kei- 
nen guten Start erwischt. Noch ohne Sieg gehen 
sie jetzt in den vierten Spieltag. Auch ein neuer 
Trainer, Michael Zervas, konnte da bis jetzt noch 
nichts ausrichten. Immer deutlicher wird hier, 
daß die Langener die einzige Mannschaft in der 
Bezirksklasse sind, die nur einmal wöchentlich 
trainieren können. Das soll sich aber im Novem- 
ber ändern, dann wird nämlich ein zweiter Trai- 
ningstermin für die erste Langener Mannschaft 
frei. Es ist zu hoffen, daß sich dann die Erfolge 
dieser sympathischen Mannschaft wieder ein- 
stellen. 

Besonders erfreulich sind im Moment die Lei- 
stungen der zweiten Herrenmannschaft. Diese 
sehr junge Mannschaft macht vor allen Dingen 
durch ihren starken und schnellen Leistungsan- 
stieg von sich reden. Maßgeblich daran beteiligt 
sind drei erfahrene Spieler, die sich aus der er- 
sten Mannschaft zui-ückgezogen haben: Peter 
Mause, Gerd Hüttmann und Spielertrainer Rein- 
hold Deissler. Weiterhin spielen in dieser Mann- 
schaft: Peter Lippmann, Gunnar Lill, Roland 
Tschur, Michael Schubert, Ullrich Schäfer, Hart- 
mut Schnier und Gerd Välker. 

Hermann Städtler 
zweifacher Hessenmeister 

Fünf Mitglieder der Fechtabteilung des TV 
Langen fuhren am Samstag, dem 24. Oktober, zu 
den Hessischen Senioren-Einzelmeisterschaften 
nach Wetzlar. Für ein hervorragendes Abschnei- 
den sorgte der älteste Langener Teilnehmer, 
Hermann Städtler, mit zwei Titelgewinnen als 
Hessenmeister und einem Vizemeistertitel. Im 
Rahmen der Siegerehmng erhielt H. Städtler ne- 
ben seinen drei Medaillen auch die bronzene Ver- 
dienstnadel des Hessischen Fechter-Verbandes 
für seine Ausbildungstätigkeit in der TVL- 
Fechtabteilung. 

Die Ergebnisse in Kürze: Altersklasse IV: De- 
gen: H. Städtler 1. Platz, .Säbel: H. Städtler 1. 
Platz, G. Schroth 3. Platz, Florett: H. Städtler 
(2., G. Schroth (5.). 

Altersklasse I: Degen: W. Dittmar (4.), Säbel: 
K. Kühn (6.), W. Jonen (8.), Florett: W. Jonen (4.j, 
K. Kühn (5.). 

Martin Müller rettete den Tabellenführer 
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am vergangenen Sonntag die Mannschaft von 
Ivo Andric Obertshausen. Nachdem Joachim 
Schiller (388) sein Team mit 31 Holz in Führung 
brachte, sah alles nach einer Pflichtübung gegen 
den Tabell-enletzten aus. Lange Gesichter gab es 
bei Spielern und Zuschauem, als die ausschließ- 
lich aus jugoslawischen Keglem bestehende 
Mannschaft von Obertshausen nach Manfred 
Seipel (370), Andreas Weißelberg (344), Wolfgang 
Brehm (367), und Walter Herth (393) mit 5 Holz in 
Führung lag. Martin Müller (396), blieb es dank 
seiner Nervenstärke vorbehalten, den Sieg ge- 
gen die stilistisch ausgezeichneten Gäste heraus- 
zuspielen. Mit dem 2 258 — 2 249 Holz Erfolg 
konnte die Spitzenposition gehalten werden, zu- 

mal die Verfolger Oberrad und Bl. W. Offenbach 
ihre Spiele verloren. 

Ähnlich spannend verlief das Spiel der 2. 
Mannschaft gegen Mainwarte Riederwald. Auch 
hier bedurfte es eines starken Schlußmannes 
Heinrich Müller (387), der einen 14 Holz Rück- 
stand in einen 2 184 — 2 169 Holz Sieg verwan- 
delte. Weiter spielten: A. Rittner (336), R. Helf- 
mann (366), S. Riemer (368), G. Müller (354) und 
R. Swolana (373). 

Concordia Riederwald nahm gegen das 3. Te- 
am mit 2 266 — 2 047 Holz die Punkte mit an den 
Main. Langen kegelte mit L. Sander (358), K. 
Schulze (303), A. Havensberger (323), N. Jost 
(345), P. Kern (370) und Wilh. Scheib (348). 

»* 
• 
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2. Herren: 
Erfolg gegen TG Hanau 

In ihrem Spiel gegen die 2. Garnitur der TG 
Hanau blieben die 2. Herren der Basketball-Ab- 
teilung des TV Langen mit 92:57 (46:17) Sieger. 
Den Ausschlag für diesen hohen Sieg gab neben 
der körperlichen Überlegenheit der Langener 
auch deren Konzentriertheit beim Abschluß, 
was man von den oft zu unentschlossenen Ha- 
nauem nicht sagen konnte. Geradezu sympto- 
matisch war, daß in einer Szene zwei muttersee- 
lenallein unter dem gegnerischen Korb stehende 
Hanauer diese Chance nicht verwerten konnten. 

Nach 7 Minuten in der 2. Halbzeit hieß es gar 
63:27 für die Gastgeber. Danach hatten die Ha- 
nauer bis zur 11. Minute eine starke Phase, als 
sie 12:0 Punkte machten. Doch auch das konnte 
die Hausherren nicht mehr aus dem Konzept 
bringen. Mit 35 Punkten Vorsprung ging das 
Spiel zu ihren Gunsten zu Ende. 

Die ausgeglichene Mannschaftsleistung der 
Langener wurde auch dadurch unterstrichen, 
daß alle zehn Spieler Punkte machten: Geiger 
(22), Ludwig (20), Overlack (14), Beck (10), Arnold 
(7), 01trogge(6), Hallgrimson, H. Lewe (beide 4), 
Jost (3), Hotz (2). 

Für die 2. Damen gab es auch beim Bundesli- 
ga-Absteiger MTV Kronberg wieder einen Er- 
folg. Mit 51:44 bezwangen die überlegenen Lan- 
generinnen die Gastgebermannschaft, wobei sie 
durchgehend in Führung gelegen hatten. 

Die 3. Herren konnten am Freitagabend den 
ersatzgeschwächten SV Darmstadt mit 97:36 be- 
zwingen. Ausschlaggebend hierfür war eine 
mannschaftlich geschlossene Leistung. Am 6. 
November steht für die Mannschaft das erste 
Spiel im Hessenpokal ins Haus, bei dem sie auf 
den SCC Pfungstadt treffen (20.15 Uhr im Gym- 
nasium). 

Die 4. Herrenmannschaft mußte gegen den SV 
Dreieichenhain mit 64:96 eine klare Niederlage 
hinnehmen (Pause: 30:47). 
Termine: 
Freitag, 30. 10.: 
18.15 Uhr B-Jungen — SV Darmstadt (Gym.) 
20.00 Uhr A-Jungen — BC Wiesbaden (Gym.) 
Samstag, 31. 10.: 
14.00 Uhr B2-Jungen - Disbu Rüsselsheim 
(Gym.) 
15.30 Uhr 3. Damen — BC Darmstadt II (Gym.) 
16.00 Uhr C2-Mädchen b.3i TV Heppenheim 
17.00 Uhr 4. Herren — SisG Darrtistadt (Gym.) 
Sonntag, 1. 11.: 
9.30 Uhr A-Jungen — BC Darmstadt (Gym.) 

14.30 Uhr A-Mädchen in Dreieichenhain 
15.30 Uhr C-Jungen in Nieder-Rtimstadt 
17.00 Uhr 2. Herren in Marburg 

Die B-Jungen gewannen am Samstag gegen 
den SV Dreieichenhain in einem einseitigen 
Spiel haushoch überleben mit 190:20, wobei auch 
die „zweite Fünf" zum Zuge kam. Zu loben 
ist, daß die Dreieic)ienhainer bis zum Schluß 
weiterkämpften trotz des für sie so deprimieren- 
den Ergebnisses. Für die Mannschaft von Uli 
Sledz ist es schlimm, daß sie jetzt nicht gefordert 
wird und daher spätestens bei der Hessenmei- 
sterschafts-Vorrunde, wenn schwerere Gegner 
kommen, überfordert sein könnte. 

Dem will man durch Freundschaftsspiele ge- 
gen solche Gegner abhelfen. Am Sonntag emp- 
fing die Mannschaft den USC Heidelberg. Nach 
einer Halbzeitführung von 35:31 brachte man 
diesen Vorsprung mit 75:71 auch über die zwei- 
ten zwanzig Minuten, wobei die Langener in die- 
sem zweiten Abschnitt einmal gar mit 64:45 in 
Front lagen. Es war ein kampfbetontes, zuwei- 
len auch etwas hektisches Spiel, das, zu Beginn 
noch von den HausheiTen bestimmt, im Verlaufe 
von den Heidelbergern immer ausgeglichener 
gestaltet wurde. 

Zwei Spiele zu bestreiten hatten in der letzten 
Woche die A-Jungen. Am Mittwoch behielten sie 
bei Disbu Rüsselsheim mit 70:54 die Oberhand, 
und am Sonntag schlugen sie zuhause. den TV 
Groß-Gerau mit 71:53. Im nächsten Spiel tritt 
man als verlustpunktfreier Tabellenführer ge- 
gen den ebenfalls nach zwei Spielen noch unge^ 
schlagenen BC Wiesbaden an. 

Die weibliche C1 erspielte am Samstagnach- 
mittag gegen die SSG Darmstadt einen 76:39- 
Heimerfolg (zur Pause 34:20). Ein ähnlich gutes 
Ergebnis wie die Cl-Mädchen erzielte die weib- 
lichen A2, die beim TV Heppenheim mit 53:28 
Sieger blieb. Am Sonntagmorgen empfingen die 
C2-Mädchen die SSG Darmstadt und verloren 
mit 14:36. 

Schachklub 
war erfolgreich 

Die 1. Mannschaft des SK Langen bezwang Ep- 
pertshausen II nach einem spannenden Spiel 
knapp mit 4,5:3,5. Lange Zeit sah es nicht gut für 
die Langener aus; erst als Horst Mann und Ro- 

. bert Gärtner siegten und die Niederlagen von 
Franz Mann und Hanno Paetsch egalisierten, lief 
es für die Langener etwas besser. Nach Remis- 
partien von Wolfgang Soffel, Heinrich Petri und 
Michael Arnold stellte Norbert Barthe Langens 

knappen und etwas glücklichen 4,5:3,5-Sieg si- 
cher. 

Die 2. Mannschaft hatte beim 1,5:6,5 gegen BG 
Darmstadt II keine Chance. Lediglich Koppe, 
Michalzik und Janka erreichten ein Remis. Nie- 
derlagen mußten Thoss, E. Dörge, Ackermann, 
Beike und Barthelmes hinnehmen. 

Die 3. Mannschaft gewann kampflos gegen 
Erzhausen II und behauptete damit die Tabellen- 
spitze. 

Die Jugend des SK Langen scheiterte bei der 
Hessenmeisterschaft bereits in der Vorrunde, als 
man unter 4 Mannschaften nur einen 3. Platz er- 
rang. Auffällig, daß einige Spieler ihre Form- 
schwache im ganzen Turnier nicht ablegen konn- 
ten und weit unter ihren Möglichkeiten blieben. 
Allein Achim Ament und Stefan Barthelmes, die 
zusammen 5 der 8 Langener Brettpunkte er- 
kämpften, spielten in Normalform. Wolfgang 
Beike und Andreas Janka spielten sehr wechsel- 
haft, während Christian Ackermann und beson- 
ders Hanno Paetsch nicht überzeugen konnten. 

Jugendfußball 

'1. FC Langen 
E III: FC — SV 98 Damistadt 0:3 (0:2) 

Stark verbessert stellten sich die kleinen Spie- 
ler gegen die Darmstädter Lilien vor. Zwei Kon- 
terangriffe brachten die Gäste in Führung, und 
alle Versuche einer Ergebnisverbesserung schei- 
terten an den körperlich starken Abwehrspie- 
lern der 98er. 
E I: TSG Wixhausen — FC 0:4 (0:1) 

Zu ihrem ersten doppelten Punktgewinn kam 
die E I-Jugend, die ihre Formverbesserung fort- 
setzte. Besonders in der 2. Hälfte zeigte die Lan- 
gener Mannschaft gute Leistungen und verdien- 
te sich den Sieg redlich. Die Tore zum Sieg erziel- 
ten Christian Weiß (2) und Mathias Krug. 
D II: SKG Bickenbach — FC 5:0 (2:0) 

Einige kapitale Abwehrfehler waren die 
Hauptursache für die hohe Niederlage der D II 
gegen die D I-Jugend von Bickenbach. Nach 
dem Wechsel warf die Elf alles nach vom und 
bot dadurch Gelegenheiten zu Kontern. Beste 
Spieler waren Torhüter Bernhard Deußer, sowie 
Oliver Heß und Peter Malecha. 
D I; FC — DJK/SSG Darmstadt 1:1 0:0) 

In einem hektischen Spiel trennten sich die 
beiden scharfen Rivalen aus der Qualifikations- 
runde auch diesmal unentschieden. Norbert Rei- 
chert hatte den FCL in Führung gebracht, aber 
den Gästen gelang zwei Minuten vor dem 
Schlußpfiff noch der Ausgleich. Eine fehlerfreie 
Partie lieferte auf Langener Seite der Libero 
Mathias Schneider. 
C II: SO Eiche Darmstadt — FC 0:9 (0:2) 

Erwartungsgemäß holte sich die C Il-Jugend 
beide Punkte. Besonders nach der Pause spielte 
die Langener Mannschaft ihre überlegene Tech- 
nik aus und erzielte wie so oft, einige herrliche 
Tore. Hier konnte vor allen Dingen die rechte 
Angriffsseite mit Michael Jung gefallen, der bei 
fast allen Toren die Vorarbeit leistete. Die Lan- 
gener Treffer erzielten Markus Schmidt, Oliver 
Freisens, Guisepe Basille und Ralf Buchberger 
(je zwei), sowie Dirk Wienke. 
C III: SKG Gräfenhausen — FC 0:4 (0:1) 

Einen nie gefährdeten Sieg holte sich die C III- 
Jugend. Nur ihrem überragenden Torhüter, so- 
wie Pfosten und Latte hatten es die Gastgeber zu 
verdanken, daß der Sieg des Clubs nicht noch hö- 
her ausfiel. Für die Tore sorgten Björn Meyerhö- 
fer (2), Uwe Krahn und Thorsten Völker, wobei 
das Tor des kleinen Rechtsaußen Thorsten Völ- 
ker ein wahrer Prachttreffer war:- Gut gefielen 
auch Götz Anders und Michael Gniss. 
C I: FC — SV Hahn 8:1 (5:1) 

Der erste Angriff der Gäste brachte nach ei- 
nem Schnitzer der Langener Abwehr das 0:1. 
Das war ein Zeichen für den Club zum bedin- 
gungslosen Angriff. Mit guten Kombinationen, 
geschickten Dribblings und herzhaften Schüssen 
wurde die Abwehr des SV hahn immer wieder 
vor neue Probleme gestellt. Im einzelnen vertei- 
len sich die Treffer auf Gerhard Reichert (3), 
Jörg Edelmann (2), sowie Frank Schmitt, Ale- 
xander Böttner und Thorsten Pinn. Für diese gu- 
te Leistung, die für die Zukunft einiges erwarten 
läßt, gebührt der gesamten Elf ein Lob. 
B II: FC — SKG Ober-Beerbach 

In einem niveaulosen Spiel unterlag die B II- 
Jugend der B I-Jugend der SKG Ober-Beerbach 
knapp. Die Gäste stellten eine körperlich starke 
Mannschaft, die aber in spielerischer Hinsicht 
auch wenig zu bieten hatte. Die Langener, die ei- 
nige gute Torchancen ungenutzt ließen, hätten 
bei konzentrierterem Spiel durchaus einen 
Punkt retten können. 
B I: RW Darmstadt — FC 3:3 (0:2) 

Recht stark begann die B I-Jugend ihr erstes 
Spiel um Punkte auf dem Hartplatz von RW 
Darmstadt. So war es nicht verwunderlich, daß 
Ediz Türkmen und Stefan Fuchs den FCL bis zur 
Pause mit 2:0 in Front brachten. In der 2. Hälfte 
schlichen sich dann Abspielfehler ein, und die 
Rotweißen kormten auf 1:2 verkürzen. Als dann 
abermals Stefan Fuchs seine Mannschaft mit 3:1 
in Front brachte, schien ein doppelter Punktge- 
winn möglich, doch im Schlußspurt schafften die 
Platzherren den kaum noch für möglich gehalte- 
nen Ausgleich. 
A: SV St. Stephan — FC 3:0 (0:0) 

Eine gute erste Hälfte der A-Jugend reichte 
nicht aus, um die in der zweiten Halbzeit mit 
viel Energie und Härte anrennenden Gastgeber 

im Zaum zu halten. Der ungewohnte Hartplatz, 
ein böiger Wind und ein gegen Schluß sehr unsi- 
cher wirkender Schiedsrichter waren Gründe 
für die Niederlage. Sofort nach dem Anpfiff 
übernahmen die Langener die Initiative und hat- 
ten zu diesem Zeitpunkt auch ihre besten Tor- 
chancen. Poch, daß Klaus Werwitzke mit einem 
Flachschuß nur den Pfosten trat, und auch Jür- 
gen Schneider und Thomas Gohlke mit ihren 
Schüssen knapp scheiterten. Im Schlußspurt 
hatten die St. Stephaner dann jedoch mehr zuzu- 
setzen und erzielten noch drei Tore zum etwas 
hoch ausgefallenen Sieg. Gut gefielen beim FCL 
Klaus Werwitzke, Bernhard Schwiertz, Jürgen 
Schneider und Libero Leo Schan. 

Am Wochenende wird die Punktrunde mit fol- 
genden Begegnungen fortgesetzt. 
Samstag, den 31. 10. 
E III: 14.15 Uhr FC — TG Bessungen 
E II: 14.00 Uhr Eiche Darmstadt — FC 
E I: 14.15 Uhr FC — TSG Messel 
D II: 14.30 Uhr FC — TG 75 Damistadt 
D I: 14.30 Uhr SC Vikt. Griesheim - FC 
C III: 15.30 Uhr FC — FCA Darmstadt 
C II: 15.30 Uhr FC — RW Darmstadt 
C I: 15.30 Uhr TSV Eschollbrücken — FC 
Sonntag, den 1. 11. 
B II: 9.00 UhrTuS Griesheim — FC 
B I: 9.00 Uhr FC — TG Bessungen 
A: 10.20 Uhr FC - TSV Wolfskehlen 

SSG Langen 

Führung. In der zweiten Spielhälfte legten die 
Egelsbacher ihre Hemmungen ab und schafften 
noch eine verdiente Punkteteilung. 
C 1: SGE — Germ. Eberstadt 3:0 

Im ersten Punktspiel der Kreisliga setzte sich 
die C 1 klar mit 3:0 gegen Germ. Eberstadt durch 
und zeigte ein hervorragendes Spiel. Die Mann- 
schaft war spielerisch und kämpferisch ihrem 
Gegner über die gesamte Spielzeit überlegen und 
hatte keinen schwachen Punkt. 
B 2: SGE — SVS Griesheim 8:1 

Im ersten Meisterschaftsspiel der Spielmnde 
1981/82 in der Kreisklasse Darmstadt zeigte die 
B 2 der SGE eine gute Leistung und ließ den Gä- 
sten aus St. Stephan mit 8:1, Halbzeit 4:0, keine 
Chancen. 
B 1: SGE — SV Bischofsheim 4:1 

Überraschend holte sich die B 1 in ihrem zwei- 
ten Spiel der Bezir.ksliga einen 4:l-Erfolg über 
die Gäste aus Bischofsheim, die in der Pause mit 
0:1 in Führung lagen. Besonders im zweiten Ab- 
schnitt waren die Egelsbacher in einer schnellen 
und kampfbetonten Partie konditionell überle- 
gen, schafften den Ausgleich kurz nach Wieder- 
anpfiff und sicherten sich mit dem Schlußpfiff 
das 4:1. 
Vorschau 
Sam.stag, 31. 10. 
F 1: 13.30 Uhr 
E 2: 14.15 Uhr 

E: SKG Sprendlingen — SSG 1:0 
In diesem ausgeglichenen Spiel trafen die 

wohl besten Mannschaften dieser Runde aufein- 
ander. Die SKG war am Schluß ein sehr glückli- 
cher Gewinner, doch nur einer umstrittenen Ent- 
scheidung des Schiris hatten sie ihren Sieg zu 
verdanken. In der letzten Spielminute gab er 
Freistoß für die SKG, der Ball prallte an die Lat- 
te und wieder in's Feld zurück, der Schiri ent- 
schied jedoch auf Tor. 
D: SSG — TSG Neu-I.senburg 2:4 

In der 1. Halbzeit gestaltete sieh ein offenes 
Spiel, das auch zu recht unentschieden (zur 
Halbzeit) stand. Carsten Mayer hatte die SSG 
mit einem Alleingang in Fühmng gebracht. Je- 
doch fiel postwendend auch der Ausgleich für 
die Isenburger. In der 2. Halbzeit wirkten die 
Isenburger nun spritziger und schneller, und ka- 
men durch ihren stärksten Spieler, einem vor al- 
lem körperlich sehr starkem Spieler, zu drei 
weiteren Toren. Auch der Anschlußteffer von 
Carsten Mayer zum 2:3, konnte am Endstand von 
2:4 nichts mehr ändem. 
C2: FC Dietzenbach — SSG 2:1 
Cl: SSG — SV Dreieichenhain 0:0 

In diesem Spiel standen sich zwei gleichstarke 
Mannschaften gegenüber, deren Stärken haupt- 
sächlich in der Abwehr lagen. Naturgemäß erga- 
ben sich dadurch wenig Torchancen. In der er- 
sten Halbzeit spielte der SVD leicht überlegen, 
hatte jedoch Pech mit seinen Schüssen. Trotz- 
dem hätte kurz vor der Halbzeit A. Linkert, 
beinahe das 1:0 für die SSG gemacht, doch rette- 
te im Getümmel ein Abwehrspieler auf der Li- 
nie. Die 2. Halbzeit gehörte nun eindeutig der 
SSG, wobei B. Seidel mit einem Heber auf's Tor- 
netz Pech hatte. So blieb es beim insgesamt ge- 
rechten 0:0. , 
B: SSG — SV Dreieichenhain 2:2 0:1) 

In einem schwachen Spiel waren Andreas Lutz 
und Sven Schumacher die Torschützen für Lan- 
gen. 
A: SSG — Spvgg. Weiskirchen 3:3 

Bei strömendem Regen erwischten die Gäste 
den besseren Start, und nach zwei Abwehrfeh- 
lem lag die SSG bald mit 0:2 im Rückstand. Nun 
ging ein Ruck durch die Mannschaft, es wurde 
gekämpft und .ichnell gespielt. Thomas Betz er- 
zielte beide Tore zum 2:2 Pausenstand. In der 
zweiten Halbzeit bestimmten die SSG'ler das 
Spiel, doch durch einen im Nachschuß verwan- 
delten Freistoß gingen die Gäste erneut in Füh- 
rung. Doch wiederum war es Th. Bez, der zehn 
Minuten später den Ausgleich erzielte. Trotz 
weiterer guter Torgelegenheiten blieb es beim 
3:3. 
Vorschau: 
Samstag 31. 10. 
E : 14.00 Uhr SSG — SG Götzenhain 
D : 15.00 Uhr 06 Sprendlingen — SSG 
C2: 15.00 Uhr SSG — SKG Sprendlingen 
Cl: 15.00 Uhr Susgo Offenthal — SSG 
Sonntag 1. 11. 
B: 10.00 Uhr SC Buchschlag — SSG 
A: 10.30 Uhr Kickers Obertshausen — SSG 

Am 30. 11. um 20.30 Uhr ist eine wichtige Ju- 
gendsitzung mit dem Thema Weihnachts-Tumier 
und Weihnachtsfeier. 

SG Egelsbach 
F 1: SGE — SKG Bickenbach 1:0 

E 2: SGE — Germ. Eberstadt 2:0 
E 1: SGE —SKV Gräfenhausen 7:0 
D 2: KSG Brandau —SGE 8:2 

SV 98 Darmstadt — SGE 
SGE - SKV RW Darmstadt 

E 1: 14.00 Uhr TG Bessungen — SGE 
D 2: 13.30 Uhr SGE — TuS Griesheim 

TSV Pfungstadt — SGE 
SVS Griesheim — SGE 
TSG 46 Darmstadt — SGE 

D 1: 14.30 Uhr 
C 2: 15.00 Uhr 
C 1: 15.30 Uhr 
Sonntag, 1. 11. 
B 2: 9.00 Uhr 
Stadt 
B 1: 10.20 Uhr 

SGE — SKV Rot-Weiß Darm- 

TSV Wolfskehlen — SGE 

D 1: SGE — SV Hahn 3:1 
In ihrem ersten Punktspiel in der Kreisliga 

mußten die Jungen aus Egelsbach feststellen, 
daß man hier gegen stärkere Mannschaften an- 
treten muß. Letztendlich jedoch war der Sieg 
verdient. F ür die nächsten Spiele muß sich aller- 
dings eine deutliche Leistungssteigemng be- 
merkbar machen. 
C 2: TSG 48 Damistadt — SGE 2:2 

Die erste Halbzeit konnten die Gastgeber 
überlegen gestalten und kamen auch zu einer 2:0- 

SV Dreieichenhain 
E II: SG Götzenhain — SVD 3:0 

Die entscheidenden Tore der Gastgeber fielen 
in der zweiten Halbzeit. 
E I: FC Offenthal - SVD 0:0 

Leistungsgerecht endete diese Begegnung tor- 
los. 
D I: FCP Gravenbruch — SVD 1:5 

Deutlicher als erwartet konnte die SVD- 
Mannschaft das Spiel gewinnen. Nach einem 1:1- 
Pausenstand bestimmten im zweiten Durchgang 
die SVD-Spieler das Geschehen. Die Tore für die 
Rot-Weißen erzielten: Christian Müller (2), Thor- 
sten Lutz (1), Hussein Al-Hamdi-Thami (1) und 
Thomas Hilmer (1). 
C: SSG Langen — SVD 0:0 

Beide Mannschaften zeigten gute Leistungen, 
ohne zu einem Torerfolg zu kommen. So trennte 
man sich gerecht unentschieden. 
B: SSG Langen — SVD 2:2 

Bis zur Pause führten die Gastgeber 1:0. Nach 
dem Wechsel konnte Jochen Pfeiffer den Aus- 
gleichstreffer erzielen. Doch die SSG ging emeut 
in Führung. Kurz vor Schluß gelang Kai Suß ein 
Tor zum hochverdienten Remis. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 31. 10. 
E II: SVD —TSV Dudenhofen 13.15 Uhr 
E I: SVD — 03 Neu-Isenburg II 14.00 Uhr 
D II: SKG Sprendlingen — SVD 14.00 Uhr 
D I: spielfrei 
C I: SVD — TVD Dreieichenhain 15.00 Uhr 
Sonntag, den 1. 11. 
B : SVD — FCP Gravenbmch 10.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Die A-Jugend konnte ihre lang andauemde Se- 

rie von Niederlagen endlich beenden. In dem in 
der ersten Halbzeit ausgeglichenen Spiel gegen 
Susgo Offenthal lagen die Hainer zwar kurz 
nach der Pause mit 0:1 im Rückstand, konnten 
dann aber auf Grund ihrer besseren kämpferi- 
schen Eigenschaften nach einem Eckball durch 
Pfannemüller ausgleichen. Danach ließ der TVD 
zahlreiche gute Chancen aus, ehe Bemhard nach 
einem indirekten Freistoß das vielumjubelte 
Siegtor erzielte. 

Die E I-Jugend mußte sich gegen TSG Neu- 
Isenburg eine deutliche 0:7 Niederlage gefallen 
lassen. ' 

Auch die C-Jugend hatte bei ihrer überra- 
schend hohen 0:11 Niederlage gegen FC Dietzen- 
bach nicht die geringste Chance. 

Die E II-Jugend erreichte gegen Sparta Bürgel 
immerhin ein 1:1 Unentschieden. 

Das Spiel der B-Jugend gegen Susgo Offenthal 
hatte zwei verschiedene Halbzeiten. Nach zwei 
Abwehrfehlem in der ersten Hälfte lag der Gast 
aus Offenthal mit 2:0 Toren in Front. Doch kurz 
vor der Pause erzielte Wrecziono mit einem herr- 
lichen Volleyschuß den wichtigen Anschlußtref- 
fer zum 1:2. Nach der Pause überraschte der TVD 
mit einem wahren Sturmlauf. So dauerte es 
nicht lange bis Bardormer das 2:2 erzielte. Der 
TVD ließ nicht locker und erzielte 10 Minuten 
vor Ende des Spiels den verdienten Siegtreffer 
durch Rübel. Rübel war es dann auch, der nach 
zwei glasklaren Torchancen sogar noch auf 4:2 
bzw. auf 5:2 hätte erhöhen können. 

Am kommenden Samstag, dem 31. 10. finden 
folgende Begegnungen statt: 
E II: 15.00 Uhr Kickers Obertshausen — TVD 
E I: 13.15 Uhr Susgo Offenthal — TVD 
D: 15.00 Uhr Spvgg 03 Neu-Isenburg — TVD 
C: 15.00 Uhr SV Dreieichenhain — TVD 

Am Sonntag, dem 1. 11. spielen: 
B: 10.00 Uhr SG Götzenhain — TVD 
A: 10.00 Uhr SC Steinberg — TVD 
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Jugendhandball 

SSG Langen 
Männl. C: TuS Griesheim — SSG 6:3 

Eine sehr schwache erste Halbzeit und ein das 
gesamte Spiel hindurch zerfahrener Angriff wa- 
ren für die 3:6-Niederlage verantwortlich. Un- 
disziplinierte und unkluge Würfe waren eine 
leichte Beute für den guten gegnerischen Torhü- 
ter, so daß die Langener trotz insgesamt guter 
Abwehrarbeit zur Pause mit 0:5 hinten lagen. 
Durch drei Tore kamen die Sapper/Schäfer- 
Schützlinge noch auf 3:5 heran, mußten in dieser 
Phase jedoch einen spielentscheidenden Treffer 
hinnehmen. Einzig Torwart Müller zeigte eine 
gute Leistung. 

Es spielten: Müller, Marenbach; Ambrassat, 
Weigel, Hofmann, Sittig, Lex, Pakulla, Rang(l), 
Sapper (2). 
Männl. A: SSG — SG Arheilgen 11:24 

Zehn Minuten lang zeigten die A-Jugendlichen 
eine gute Leistung, doch dann riß nach dem 3:3- 
Ausgleich der Faden völlig ab, was zum 11:24- 
Endstand führte. Schwache Angriffs- und Ab- 
wehrarbeit der ersatzgeschwächten SSGler er- 
möglichte den Arheilgem, 8 Tore in Folge zu er- 
zielen, womit das Spiel beim 4:13-Halbzeitstand 
schon entschieden war. Auch die zweite Spiel- 
hälfte verlief kaum besser als die erste endete. 

Es spielten: Linder; Löbenberg, Schoppi, 
Klapsch (1), Welzig (1), Krech (1), Marenbach (2), 
Poppermann (2), Krüger (3). 
Weibl. A: SSG — TSV Kirch-Brombach 10:6 

Die weibl. A 1 überzeugte mit einem Sieg über 
Kirch-Brombach in der Hessischen Oberliga. Die 
von Trainer Günter Gleim gut eingestellte 
Mannschaft dominierte schon ab den ersten 
Spielminuten in der Reichweinhalle. Gute 
Deckungsarbeit und eine überragende Torhüte- 
rin zeichneten die Mannschaft in der ersten 
Spielhälfte besonders aus. Die klare Auswer- 
tung der Torchancen durch Maria Spyth und Be- 
ate Steitz genügten, um die Gäste bis zum Sei- 
tenwechsel mit 6:1 zu distanzieren. Die Span- 
nung in der zweiten Hälfte ließ nicht nach, und 
die SSG-Mädchen schafften es durch sicheres 
Spiel, ihren Spielgegner nicht mehr an einen 
Punktgewinn herankommen zu lassen. Getrost 
durch diese Leistungssteigemng können Spiele- 
rinnen, Trainer und Betreuerin Ria Kolb dem 
kommenden schweren Auswärtsspiel in Nieder- 
Rodenbach entgegensehen. 

Es spielten: A. Zachariou, D. Fürstner, B. 
Steitz, B. Kroh, K. Fischer, M. Spyth, S. Abel, A. 
Heer, S. Agoth. 
Vorschau: 

Ein hartes Wochenende steht der SSG-Hand- 
balljugend bevor. Alle Mannschaften sind wie- 
der im Einsatz, und den Temas sind in folgenden 
Begegnungen ein gutes Abschneiden zu wün- 
schen: 
Samstag, 31.10. 
15.00 D: SSG — TGB 65 Darmstadt 
16.00 D: SSG — SV 98 Darmstadt 
17.00 weibl. A 2: SSG — TV Langen 
14.30 SKG SchneppenhausenSSG weibl. C 
15.30 Nieder-Rodenbach — SSg weibl. A 1 
16.00 RW Auerbach — SSG männl. B 
16.00 SKG Schneppenhausen — SSG weibl. B 
Sonntag. 1. 11. 

9.45 SSG E — SG Egelsbach 
10.45 SSG A — TSV Modau 

TV Langen 
Weibl. A: TVL — SG Arheilgen 20:8 (11:4) 

In der Anfangsphase spielten die beiden Mann- 
schaften etwa gleich gut, obwohl das Spiel der 
Gäste härter wirkte. Durch eine Zwei-Minuten- 
Strafe für eine Arheilger Spielerin konnten die 
TV-Mädchen die Überzahl nutzen und mit schnel- 
len Steilangriffen in Fühmng gehen. Dieser Vor- 
spmng gab dem TV die nötige Sicherheit, um die 
Chancen, die sich aus dem Angriffspiel ergaben, 
auch zu nutzen. 

Nach der Halbzeit ließen sich die Spielerinnen 
des TV das Spiel nicht mehr aus der Hand neh- 
men. Sowohl im Angriff, als auch in der Abwehr 
klappte das Zusammenspiel innerhalb der 
Mannschaft, was noch durch die sehr gute Torhü- 
terin bestärkt wurde. 

Es spielten; Marion Schmirmund (im Tor), 
Christiane Englisch (2), Claudia Nothstein, Silke 
Dahle (3). Karin Lang (2). Amiette Seidel, Katja 
Amtsbüchler (7). Gabriele Pietz (5). Katja Sched- 
linski und Ulrike Friederich (1). 
D: SG EgeUbach — TVL I 9:12 (6:6) 

Mit einem Sieg im ersten Spiel der Wintermn- 
de 81/82 kehrten die jungen TV'ler aus Egels- 
bach zurück. Bis zur Pause konnte keine der bei- 
den Mannschaften einen entscheidenden Vor- 
spmng herausspielen. Erst nach dem Wechsel 
wurden dann die herausgespielten Chancen ge- 
nutzt und die beiden Punkte unter Dach und 
Fach gebracht. 

Es spielten: S. Olejar. T. Weber. H. Juckel (5). 
M. Höpfner (2). S. Seipel. T. l.emke. S. özer (2). 
H. Jost (2). U. Lohr, A. Dachtier. Nächstes Spiel: 
Samstag 31. 10. 81 15 Uhr in der Georg Sehring 
Halle'gegen Weiterstadt. 
Vorschau 
Samstag, 31.10- 
weibl. A: auswärts — SSG Langen 17.00 Uhr 
männl. D2: zu Hause —75 Darmstadt 14.00 Uhr 
männl. Dl: zu Hause — SG Weiterstadt 15.00 Uhr 
männl. B: zu Hause — SKG Roßdorf 17.00 Uhr 
Sonntag, 1. 11. 
männl. E: auswärts — TSV Pfungstadt 9.40 Uhr 

SG Egelsbach 
C: TV liampertheim — SGE 15:7 (7:4) 

Ihre erste Niederlage in der laufenden Runde 
mußte die C-Jugend hinnehmen. Zur schwäch- 
sten Saisonleistung kam hinzu, daß die Egelsba- 
cher insgesamt elfmal Pfosten oder Latte des 
gegnerischen Tores trafen. Der Angriff, sonst Pa- 
radestück der Egelsbacher, ließ jede Durch- 
schlagskraft vermissen, während der Gegner sei- 
ne Torchancen nutzen konnte und so zum ver- 
dienten Sieg kam. 

Es spielten: Klein, Zecher, Fels, Gärtner (1), 
Becker, Schroth, Bernhardt, Förster, Barth (6), 
Nau, Schulz, Zschemeck. 

Bonk und Döpfer Zweite 

bei der Moguntia- Rallye 

Monte Carlo — Mainz mit vielen Haken und Ösen 

SV Dreieichenhain 

In der Bezirksklasse der männlichen Jugend A 
gewannen die Schützlinge von Trainer K. Müller 
etwas überraschend gegen den Favoriten Bmch- 
köbel mit 23:22. Der Sieg ist umso höher zu be- 
werten, als man in Bruchköbel ohne Auswech- 
selspieler auskommen mußte, K. Gerhardt und 
M. Buchauer trafen 18 mal ins Schwarze, 

Die C-Jugend spielte und gewann in Rosenhö- 
he Offenbach souverän mit 30:3, Die Mannschaft 
dominierte in allen Belangen, und der Gegner 
konnte einem so richtig leid tun, Trainer M. 
Landskron scheint mit seiner Tmppe voll auf 
Meisterschaftskurs zu faliren. 

Die D-Jugend überraschte ebenfalls mit ihrem 
klaren 9:1 Sieg in Offenbach. Die Mannschaft 
bot eine sehr gute Leistung, und bei einer besse- 
ren Chancenverwertung wäre der Endstand 
noch klarer ausgefallen. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
31, 10, 18,00 Uhr L Mannsch, — Niedermittlau 
in Somborn 

1, 11. 14.15 Uhr II. Mannsch, — TV Biber II in 
Bürgel 
31, 10. 16.20 Uhr männl. .Tugend A — SG Diet- 
zenbach in Weibelsfeld 
31, 10, 15,20 Uhr C-Jugend — SKG Sprendlin- 
gen in Weibelsfeld 
31, 10, 14,30 Uhr D-Jugend — SKG Sprendlin- 
gen in Weibelsfeld 
31, 10, 16,00 Uhr weibl, Jugend A — Bürgel in 
Bürgel 
31. 10. 15.00 Uhr weibl. Jugend B — Dietzen- 
bach in Dietzenbach 

Neue Ausweise 
für Schwerbehinderte 

Nur noch zwei unterschiedliche Ausweise gibt 
es künftig für Schwerbehinderte. Darauf weist 
die Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
im jüngsten Sozialreport hin. Der eine Ausweis 
habe die Gmndfarbe grün und gelte für alle 
Schwerbehinderten, die nicht die Voraussetzung 
für eine unentgeltliche Befördemng im öffentli-- 
chen Personenverkehr erfüllten. Der zweite Aus- 
weis sei zwar auch in seiner Gmndfarbe grün, 
habe aber zusätzlich einen orangefarbenen Flä- 
chenaufdmck. Ihn würden die Schwerbehinder- 
ten erhalten, die infolge einer wesentlichen Ein- 
schränkung ihrer Bewegungsfähigkeit unter an- 
derem im öffentlichen Personennahverkehr un- 
entgeltlich befördert würden. 

Wichtig für alle Schwerbehinderten, die be- 
reits einen Schwerbehindertenausweis hätten, 
jei, daß die alten Ausweise weitergelten wür- 
den. Sie könnten auch nach Inkrafttreten der 
Ausweis-Verordnung am 1. November bis zum 
31, Dezember 1985 verlängert werden, wenn der 
Ausweis nicht bereits zweimal verlängert wor- 
den sei. 

Der Langener Rennfahrer Peter Bonk und der 
Dreieicher Rallye-Spezialist Klaus Döpfer folg- 
ten vor kurzem einer Einladung des AvD zur 
Teilnahme an der „Moguntia-Rallye", die für die 
Automobilsport-Prominenz ausgeschrieben 
wird. Für beide war es die erste internationale 
Rallye, doch sie sagten zu. 

Peter Bonk war bekanntlich auf den Rennpi- 
sten zu Hause, ehe er im vergangenen Jahr dem 
Rennsport adieu sagte, und Klaus Döpfer holte 
sich seine Meriten im Geschicklichkeitsfahren 
(1968 Deutscher Meister), fuhr auf Porsche etli- 
che Langstreckenrennen wie auf dem Nürburg- 
ring und beim 24-Stunden-Rennon von Le 
Mans. Die Strecke von Monte Carlo nach Mainz 
war ihnen neu. Sie führte über Genua, La Spe- 
zia, Bologna, Verona, Bozen, Meran, Rechenpaß, 
Ulm, Stuttgart und Worms in die goldene Stadt 
am Rhein. 

Donnerstags um 14 Uhr war der Start in Mo- 
nacco, und am nächsten Tag um 19.30 Uhr durch- 
fuhren die beiden mit ihrem 1,3 Liter Alfasud 
die Ziellinie. Sie hatten dabei 1700 Kilometer im 
Nonstop zurückgelegt, mit der Anreise von Lan- 
gen nach Monte Carlo waren es gar 2800 Kilome- 
ter. 

Dazwischen waren acht Sonderprüfungen zu 
bestehen. Dazu gehörten Bergprüfungen, Ge- 
schwindigkeitsprüfungen auf Rennstrecken. 
Bonk: ,,Bei Tag wäre ich sicher nicht so schnell 
gefahren". Die äußeren Bedingungen waren 
nicht immer gut. Zeitweise war durch st-^-iT-n 
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Regen die Sicht gleich null, und am Rechenpaß 
kamen die beiden in einer Wasserlache sogar ins 
Schleudem. Döpfer lobte die Fahrweise von Pe- * 
ter Bonk, dem seine Erfahmng vom Formel- 
sport sehr nützlich gewesen seien, denn er habe 
das verhältnismäßig kleine Fahrzeug mit wenig 
Hubraum und wenig Pferdestärken wie ein For- 
melfahrzeuß gefahren, immer voll auf Touren. 
Die beiden fuhren in der Klasse bis 2,5 Liter Hub- 
raum (weitere Klassen waren 2,5 bis 3 Liter und 
über 3 Liter) und ließen einige ,,alte Hasen" auf 
schwereren Gefährten ins Staunen geraten. 

Auch der erfahrene Rallyefahrer Leopold 
Prinz von Bayern, der Sieger dieser Klasse wur- 
de, lobte die beiden, die ihm immer dicht auf den 
Fersen gewesen seien, obwohl er die Moguntia 
Rallye und auch die Tor d'europe schon öfter ge- 
fahren sei. 

Am Ziel gratulierte Europaratsmitglied 
Achenbach den beiden erfolgreichen Fahrem 
und überreichte Peter Bonk die Silberne Ehren- 
nadel der Republik Sealand, deren 121. Bürger 
und Sportattachfe Bonk ist. 

Noch etwas zur Person von Klaus Döpfer, der 
in Buchschlag wohnt: er wurde in Dreieichen- 
hain bekannt als Laienschauspieler des 
Geschichts- und Heimatvereins, als er unter an- 
derem den „Schinderhannes" und in diesem 
Jahr den Grafen von Gettenbach in „Der fürstli- 
che Steinbmch" spielte. 

■ ■ ■ ■ ■' iA 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert! 

£incfcncr Zdtung 

der aktuelle Werbeträger 

21011-12 
Kuhn KG, Buch- und OtlsatdrucH 

Peter Bonk (r) und Klaus Döpfer vor dem Start in Monte Carlo. 

Vom Schweinestall 

zum Nobelrestaurant 

Waldrestaurant feierte 200jähriges Bestehen 

Wer eine Vergangenheit hat, muß mit ihr le- 
ben. Das Waldrestaurant Unterschweinstiege 
am Steigenberger Airporthotel tut sich manch- 
mal schwer mit seiner Vergangenheit. Nicht nur, 
weil es mitunter gar nicht so einfach ist, einem 
internationalen Gästekreis begreiflich zu ma- 
chen, woher die Unterschweinstiege ihren Na- 

^ . 
So gemütlich wie außen ist es auch im Innern 
dort gut aufgehoben. 

des Waldrestaurants. Zu allen Jahreszeiten ist man 

men ableitet; sondern weil es gelegentlich auch 
ein wenig peinlich ist, einzugestehen, daß im Be- 
reich des heute von Feinschmeckern bevorzug- 
ten Nobel-Restaurants einstmals Schweine ge- 
mästet wurden. Im Jahre 1789 waren es sogar 677 
Stück. 

Als im Jahre 1781 befestigte Unterkünfte für 
die vierbeinigen Rippchen-Produzenten errich- 
tet wurden, tat man dies, um sie vor der Kälte zu 
schützen. Früher wurden die Schweine in großer 
Zahl in den Wald getrieben, um sich dort von Ei- 
cheln, Bucheckern und anderer Nahmng selbst 
zu ernähren. 

Die Idylle der Umgebung brachte es rtiit sich, 
daß sich die Unterschweinstiege im Laufe der 
Jahre 2u einem beliebten Ausflugsziel ent- 
wickelte, 1874 wurde sogar ein kleiner Wirt- 
schaftsbetrieb geduldet, der sich freilich, von der 
Nachfrage getrieben, von Jahr zu Jahr vergrö- 
ßerte. Im Jahre 1927 erfolgte eine wesentliche 
Vergrößemng. und mit dem Zeitalter des begin- 
nenden Flugbetriebs — ganz in der Nähe ent- 
stand der Luftschiff- und Flughafen Rhein-Main 
— wurde die Zahl der Besucher immer größer. 

Die Bomben des zweiten Weltkriegs machten 
im Jahre 1944 der Unterschweinstiege ein Ende. 
Doch 1949 wurde sie wieder aufgebaut, mehrere 
Male vergrößert, sie erhielt ein Waldhotel, und 
heute erhebt sich in unmittelbarer Nachbar- 
schaft das Steigenberger Airporthotel. Beide zu- 
sammen bilden einen intemationalen Treff- 
punkt gepflegter Gastlichkeit, verknüpfen Tra- 
dition und Fortschritt, bieten mit vielai Spezia- 
litäten und Sonderprogrammen ein Höchstmaß 
an lukullischen Gaumenfreuden, ohne dabei ver- 
gessen zu lassen, daß man auch — wie in alten 
Zeiten — für eine kurze Rast gut aufgehoben ist. 
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OFFENE KAMINE-KACHELOFEN ^ Der ertullt nicht nur 
 II An l^aminaiioetollimnAn noiitanhlanrlQl Y ! 1 ^ 4~ ^ ^ .m \ ^ ^L-k Direkt vom Hersteller 

HARK die eingetragene Fachfirma, Meisterbetrieb. 
Besuchen Sie die größten Kaminausstellungen Deutschlands! 

(T) 
AB." 

MM Gühb 

Kamln-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,- 
Hark-Lleferprogramm 
Elementierung 

Kamtn-Bausatz 
Flambce 125 x 78 
Preis 2240,- 

Feuerungseinsatz 
Gräße 60 585,- 
GröBe SO 695,- 

Unsere Größe Ihr Vorteil! 

- 
qJ 
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Kaminofen Supra Marly 
1380 Preis 2750,- 
75 X 55 X 45 10 000 kcal/h 

Kamme über 150 Modelle, standig mehr als 1000 Kaminbausalze am Lager. Kachelöfen in großer Auswahl. Durch eigene 
Vorfertigung nur noch ca. 1 Tag Montagezeit F^uerungseinsatze, Stahlöfen. Kohleöfen. Kaminzubehör. Garlenkamine -f 

Kachelofen 
Typ 101 100x70 
Bausatz 3700,- 

Kachetofen-Kamin 
Typ IM 145 X 80 
Bausatz 4950.- 

Zubehör, Kleinmöbel. Geschenkartikel. 
Lunstrovh-Guß-Einsatze, Oovre-Gufl-Einsätze. Supra-Kamine auch für Etagenwohnungen, leicht auf- und auch wieder abzubauen. Anzuschließen 
wie ein Ofen. Unsere Warmeversicherung unabhängig von öl. Gas und Strom. Im Sinne der Warmevorsorge als Haupt- oder Zweitheizung. Gehen 
Sie auf Nummer Sicher, heizen Sie mit Kohle. Holz oder Briketts 
Kamine mit Warmeruckgewinnungsantage. Kachelofen und Kachelofenkamine mit Nachheizregister. dadurch optimale ENERGIEAUSNUTZUNG. 
Z. B. ''ache'ofen Typ 101 mit Nachheizregister ca Heizleistung 6000 kcal/h Z. B. Kachelofenkamin Typ III ca. Heizleistung 10 000 kcal/h 
Der weiteste Weg lohnt sich' Fordern Sie kostenloses Prospekt mit Wegbeschreibung oder Verlreterbesuch an, 
Mo.-Fr. 9-18.30 Uhr. samstags 9-14 00 Uhr. 1. Samstag im Monat 9-10.00 Jhr. 

HARK-Kaminzentrum HARK-Kaminzenlrum HARK-Kaminzentrum 
Paul-Ehrlich-Straße 8 Moselweißer Straße 42-46 Rudolf-Diesel-Straße 45b 

GmbH 6057 Dietzenbach 5400 Koblenz 6909 Walldorf (Industriegebiet) 
Vertriebs KG Tel. (0 60 74) 2 50 56 Tel. (02 61) 4 40 68 Tel. (0 62 27) 90 57  

Mo.-Fr. 9-18.30 Uhr. samstag: 

HARK 

. .Ä. 

Wer 
y was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen- Wilhelminenstr 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
•Eine Kollektion mit •^orzeHan, Glas. 
Xeramik, Besteck und 
•jeschenken 
jeschaffen von Entwertern aus aller 
Wett. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf; 
die Rosenthai Studio-Linie. 

studio-linie    

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieicfi • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

AUTOMARKT 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Wie man Geld spart, 

ohne am Auto zu sparen. 

Fiat 127 Super 

(jjiV cjnlach: Ks gibt keine .Xulpreise. weil ulics sericnrnüUig ist. Mctallise-Lackierung. 
(jürielreifcn. Scheibenbremsen vorn. Kun«.lsloneinsal/e in den vorderen Radkaslen, 
Mankensthul/. elasti>the KunslsiotT-itolislangen. Verbundgias-1 ronlscheibe. gelönle 
Scheiben. 2 .\ulien«»pjegel. 4 Ausslellfensler. I leckscheibenwisch-Waschunlagc. Wischer- 
inter\all->chaltung. \'elourssit/c, leppichbd'üen i-Liier-Molor, 37 kVV/5() PS. Verbrauch. 
5.8/8i/8.4 l.itcr Super bei 9()/I2ü km/h/Sudl\erkehr nach DIN 7I)()3Ü-;. Knapp kalkuliert: 
l().29n .Mark (unverbindliche Preisempfehlung der 
j jat .Sulomobi! A(i ab Kippenheim/Baden). 
6 Jahre Ciewiihrleistung gegen Durchrostungs- 
Schaden. 

Prubvführli'n bei unseren Fiat Hündivni. 

Boaa 
Fiat Automobil AG, 
Hetlbronn 

Die genauen Preise einschließlich ( berführuimskoslen nennen Ihnen unsere Fint Händler. 

AUTO-Mll-ZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Toyota Corolla Limousine 

Tag für Tag zuverlässig. 

Jahr um Jahr wirtschaftlich. 

60 DIN-PS 5-Gang- 
Getriebe für spar- 
sames Fahren jnd 
lange Lebensdauer, 
Normalbenzin 

• Serienmäßige 
Komforlausstattung, 
beispielsweise heizbare 
Heckscheibe, Quarzuhr, 
Verbundglasfrontscheibe, 
Halogenscheinwerfer 

Autohaus Wittner 
— Toyota-Vertragshändler — 

Hainer Chaussee 69 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

TOYOTA Vfertrauen Sie IhremVterstand 

««WAACCORD 

Ulrtsdhafdidi: 

Zum ^laren schön. 

-hSn^lSOTS 
sparsame 

5-0 ana-Oefnebe 
•hHormolbenvn 
+TrQnsJsior- 

Normalbcnzin/.Spjr-Wcrtc 
Verbrauch in I 100 km: 

90 km/Ii 
= 6,3 

120 kni/h 
-8,9 

Stadi/ykius 
-10.3 

i'fnuiieli n4<.h DIN 701) .Mi HUti I 

Spulentöndctng, 
-j-Langtsii-Kost^i u1^ 

= Wi'rlschQftlichfCeif 

^ HONDA ACCORD 

DM 15.500,— 

HOIVDA 

Limousine 

I it)/clrjil 
jutl) jnguii^. 
Irtinuniru'li 
.Mc(jlii«.-I..Kki(;run^ 

Finanzierung auch ohne Anzahlung. 

Autohaus 

HERFURTH 

Verkauf und Service 

Messeler-Park-Straße 142 
6100 Darmstadt-Wixhausen 

Telefon 0 61 50/7119 

13 KJlometerwünsche. 

Rekord Diesel. 

... sondern auch Ihre 

Ansprüche an Komfort 

und Leistung. Am besten 

selbst testen. Bei uns. 

9i.nRU I n 
AUTOHAUS 

Opel Händler seit über 95 Jahren 

Langen ■ Darmstädter Straße 56 
Telefon 0 61 03 / 2 10 61 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

Fiat 127 Super. 

Das knallharte Angebot 

in der kleinen Klasse. 

Für 9.990,— Mark. 

Ob vorm Supermarki oder vor der Boutique: Er macht eine gute Figur. MeliUlise- 
Lackierung, Zierslreifen, getönte Scheiben rundum, Flankenschutzleisten. Ob im 
Abendkleid oder in Jeans: Sie sitzen gut. Velour-Sitzbezüge, Teppichboden, 
Türen stofTverkleldet. 3,63 m kurz, 37 kW (50 PS) stark, ca. 134 km/h schnell. Und 
er ist sparsam. Ob Autobahn oder Stadt- Sie haben Spaß. 3,8/8,5/8,9 Liter Super 
bei 90/120 km/h/Stadtverkehr (DIN 7(X)30-1). 6 Jahre Gewährleistung gegen 
Durchrostungs-Schäden. 
Ob Erst- oder Zweitwagen: er ist groHe Klasse. 

AUTO-MIUZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Toyota 
Corolla Liftback Fährt super. 

Verbraucht normal. 

Seine Technik: 
• 1,31 und 161 
• Von 44 l<W/60 DIN PS 

bis 54 l<W/74 DIN-PS 
• Normalbenzin 

Serienmäßig ohne Aufpreis: 
• Einzeln umkloppbore Rucksitze 
• Heckscheibenwischer 
• Getönte Rundumverglasung 
• Halogenscheinwerfer 

Klaus Oestrelch Autohaus 
TOYOTAVERTRAGSHÄNDLER 

Carl-UlrIch Str. 15,6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102/22368 u. 22763 
Wann starten Sie bei uns zu Ihrer Probefahrt? 

Rundherum ein Meisterwerk 
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JMlcistcvifiöhßl 

im Stil der großen französischen Kunstepochen«, 
Meisterliche Nachschöpfungen von Werken 

der beiiihmten französischen Ebenisten 

aus den Stilepochen »Regence«, »Louis XVI.«, 
»Directoire« und »Empire«, gepaaH mit den 
GebrauchsvoHeilen der Technik von heute. 

Das Einrichtungscenter des 

guten Geschmacks. 

So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

Anhaiiwaiul Slylc Louis XVI. 
in Rosenhoh, mit leinen Iniarsien, 

oder in lyrainiileninciluifioni 

IAsch 
Nähe H(. 

y ' Ein^ionn 
Tel. (061 

MÖBEL-SCinVIlVD 

Aschaffenburg 
llaiipihalinhol 

lind farkhofnur Bodclschwinjihstr. 
Td. (ü()02l) 21054 

Das mittelalterliche Blutgericht in Langen 

von Dr. Manfred Neusel 
Das mittelalterliche Wildbanngericht spielt in 

der Langener Heimatgeschichte eine große Rol- 
le, da 1338 König Ludwig jene alten Rechte in 
unserem Ort aufschreiben ließ. Die schlimmste 
Strafe war der Verlust der rechten Hand. Kaum 
beachtet dagegen wurde die Frage nach dem 
Hochgericht, das auch Todesurteile aussprechen 
konnte. 

Im 10. und 11. Jahrhundert konnte der Abt des 
Reichsklosters Lorsch bzw. ein von diesem be- 
auftragter Vogt die Einwohner Langens bestra- 
fen. Um 1100, als die Abtei ihren Höhepunkt 
längst überschritten hatte, dürfte der Mainzer 
Erzbischof der eigentliche Gerichtsherr gewesen 
sein. Diesen hatte seine Diözese in mehrere gro- 
ße Verwaltungsbezirke, die sog. Archidiakona- 
te, eingeteilt. In unerer Gegend schied der Ko- 
berstädter Höhenrücken die Archidiakonate St. 

Peter und Alexander zu Aschaffenburg und St. 
Victor zu Mainz. Rechtshistoriker (wie Kroe- 
schell 1972) konnten nachweisen, daß im 11. und 
12. Jh. die Sendgerichtsbarkeit sich weitgehend 
von den Bischöfen auf die Archidiakone verla- 
gerte. 

Charakteristisch für die Entwicklung ist bei- 
spielsweise, daß im Jahre 1144 Papst Lucius bei 
einer Privilegienerteilung ausdrücklich auf die 
,,kirchliche Gerichtsbarkeit des Diözesanbi- 
schofs" (Lorscher Codex, Urkd. 146) hinwies, 
Durch die Studien von B. Demandt (1966) ken- 
nen wir genau die kirchliche Organisation des 
Erzbistums Mainz. Hier gab es als eine Zwischen- 
instanz zwischen dem Archidiakonat und der 
Pfarrei noch das sog. Landkapitel (Archipresby- 
terat). Zum Archidiakonat St. Victor gehörten u. 
ä. die Landkapitel Bensheim im Süden und 
Groß-Gerau im Norden. Das zuletztgenannte Ge- 
biet v.'iedei-um setzte sich zusammen aus den 

Traditionell 

die schönste Form 

der Mercedes^chnik: 

neue Gxipe. 

Wir laden ein 

zur»SONDERSCHAU« 
von Freitag, den 30.10. bis Sonntag, den 1.11.81, von 9 bis 16 Uhr. 

(Samstag ab 14.00 Uhr und Sonntag kein Verkauf). 
Wir zeigen verschiedene IVIodelle aus unserem Pl<w- und Lkw-Programm. 

Mcrcecies-Benz. Ihr guter Stern auf allen Straßen. (X) 

r" 

0 
i_. 

Autohaus Langen GmbH 
Vertragswerkstatt der DAIMLER-BENZ AG 
Pittlerstraße 53 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 77 71 - 3 

n 
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drei Gerichtsbezirken Gerau (Mark Gerau ge- 
nannt 911), Haselberg bei Trebur (genannt 1211 
und 1259) und Langen (genannt 1259 und 1556). 

Eine wichtige Rolle spielten damals auch die 
Vögte im Hain aus der Familie Hagen, die um 
1160 die Burg Münzenberg erbaute und sich nun 
nach dieser nannte. Leider zeigt nur eine Urkun- 
de den Zusammenhang zwischen den Hainer 
Vögten und der Abtei Lorsch: Um 1200 bezahlte 
(der 1212 gestorbene) ,,Cuono de Mincenberg" für 
drei Weinberge in Hemsbach an der Bergstraße 
sechs Pfennig Zins am Fest des Hl. Remigius 
und an sonstigen Abgaben 30 Pfennig (LC 
3818/19). 

Die wichtigste Macht nicht nur im Rhein- 
Main-Gebiet war, wie schon erwähnt, der Erzbi- 
schof von Mainz; hier wirkte von 1200 bis 1230 
Siegfried II. von Eppstein. Er war es auch, der 
1211 die Schenkung am Haselberg bestätigte. 
Damals übergab Eberhard Waro von Hagen- 
Heusenstamm, ein Verwandter der Hainer Vög- 
te, einen Wald an die Mönche des Hofguts Haß- 
loch. 

Während das Gericht am Haselberg tagte, 
stand das Kloster Lorsch kurz vor seinem Ende. 
Von 1206 bis 1214 gab es nicht einmal einen Abt. 
Das Leben dort wurde immer zügelloser. 1226 
wurde der letzte Abt, Konrad, abgesetzt. Die Be- 
nediktiner mußten das Kloster verlassen; für 
wenige Monate kamen nun Zisterzienser, dann 
Prämonstratenser. Siegfried II. von Mainz über- 
nahm 1229 selbst die Verwaltung, sein Nachfol- 
ger Siegfried III., 1230—1249, löste schließlich 
1232 das Kloster auf und gliederte die verbliebe- 
nen Besitzungen — zu denen auch Langen gehör- 
te — dem eigenen Bezirk ein. Kaiser Friedrich II. 
und sein Sohn Heinrich VII. verfügten dies auf 
dem Reichstag von Aquileia. 

Ein Jahr zuvor (1231) überließen die beiden 
Könige wichtige ehemalige Reichsrechte den 
Landesherren, vor allem auch die Hochgerichts- 
barkeit. Langen wurde so der Ort eines solchen 
Mainzer Gerichts; dies fand wohl nicht im Main- 
zer Hof an der Kirche — den 1313 Erzbischof Pe- 
ter einer Frau namens Udilhild zur Benutzung 
gab (vgl. Klenk 1928) — statt, sondern auf freiem 
Platze. 

Mit Ulrich II. starb das Geschlecht der Hagen- 
Münzenberger 1255 im Mannesstamm aus; den 
größten Teil der Erbschaft erhielt Philipp I. von 
Falkenstein. In jenen Jahren muß dieser vom 
Mainzer Erzbischof Langen zunächst als Lehen 
erhalten haben, woraus darm sich ein Eigentum 
entwickelte. 1259 stritten sich Philipp I. von Fal- 
kenstein und Graf Dieter von Katzenelnbogen 
über eine wichtige Münzenbergische Erbschaft, 
nämlich die Gerichte Haselberg und Langen (co- 
micia in Haselbergen et judicium in Langen). 
Philipp erhielt beide zugesprochen. 

Das Gericht Langen umfaßte mit großer Wahr- 
scheinlichkeit damals das Gebiet der ehemaligen 
Urmark Langen/Sprendlingen (vgl. LZ vom 10. 
3. 81), also die Orte Egelsbach, Langen, Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Götzenhain und Offen- 
thal. 1556 gehörte auch Dietzenbach noch dazu. 
In jenem Jahr, als zum letzten Mal das Wild- 
banngericht in Langen tagte und die Ämter Of- 
fenbach und Langen gebildet wurden, entschloß 
sich Graf Reinhard von Isenburg, in Offenbach 
ein Hochgericht mit Galgen (1557) zu gründen, da 
sein Vetter Anton die entsprechende Einrichtung 
in Langen geerbt hatte. 

Klenk (1928) weiß zu.berichten, daß 1553 schon 
ein Feld „bei der Springen, so ufn Langer Gal- 
gen zugeht" genannt wurde. Der Gewann-Name 
,,Am Galgenberg" war noch im 19. Jh. gebräuch- 
lich; der Galgen stand an dem alten Weg nach 
Bayerseich unmittelbar hinter dem neuen Fried- 
hof. 

Öffentliche Bekanntmachung 
^ der Stadt Langen 

Betr.; X. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 

Am Donnerstag, dem 5. November 1981, 20.00 
Uhr findet die 6.öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 
a) Förderung des Spitzensports in Lan- 

gen 
hier: Änderung der Zuschußrichtlinien 

3. Bericht über den XIV. Europäischen Ge- 
meindetag in Madrid vom 23.—26. 9. 1981 

4. Änderung der Gebührensatzung für die 
Benutzung des Langener Schwimmsta- 
dions, des Strandbades Langener Waldsee 
und des Hallenbades 

5. Gebührenordnung zur Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen 

6. Satzung zur Änderung der Kanalbeitrags- 
und Gebührensatzung 

7. Einrichtung eines Sorgentelefons für Kin- 
der und Jugendliche 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
30. 9. 81 

8. Bäume in der Bahnstraße 
Hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 13. 10. 81 

9. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils Tgjj B 

(nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

10. Grundstücksangelegenheit 
11. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 30. Oktober 1981 
Keinen, Stadtverordnetenvorsteher 

Betr.: Lohnsteuerkarten 1982 
Die Lohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 
1982 gelten mit Ablauf des 31. Oktober 1981 
als zugestellt. 
Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1982 
bis zu diesem Tag nicht erhalten haben, wer- 
den gebeten, die Ausschreibungen derselben 
unter Vorlage eines gültigen Personalauswei 
ses oder Reisepasses bei der Steuerabteilung 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 234, zu bean- 
tragen. 
Weiterhin wird gebeten, die Eintragungen 
auf den Lohnsteuerkarten zu überprüfen und 
eventuell erforderlich werdende Berichtigun 
gen oder Ergänzungen, soweit hierfür nicht 
das ■ Finanzamt zuständig ist, ebenfalls bei 
der Steuerabteilung unter Vorlage entspre- 
chender Unterlagen vornehmen zu lassen. 
Auf Antrag werden dort auch zweite und 
weitere Lohnsteuerkarten für das Kalender- 
jahr 1982 ausgestellt. 
Auf das den Lohnsteuerkarten beigefügte In 
formationsheft wird hiermit nochmals beson 
ders hingewiesen. 
Langen, den 30. Oktober 1981 
Der Magistrat 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

-V. 
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Meine geliebte Tante und Patin hat mich heute nach langer Krankheit 
verlassen. 

Katharina Altvater 
geb. 25. 12. 1890 gest. 29. 10. 1981 

In Liebe und Dankbarkeit 
Käthe Glende (Schmelzer) 
Franz Glende 

Frankfurter Straße 34 
6070 Langen 
(früiier Fahrgasse 12) 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 3. November 1981, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof zu Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden für 
die vielen liebevollen Beweise der Verbundenheit und Anteilnahme beim 
Heimgang meines lieben Mannes und Vaters 

Willibald Günter 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz, sowie allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen. \ 

Im Namen aller Angehörigen 
Erika Günter 

Langen, Oktober 1981 
GartenstraBe 10 

DANKSAGUNG 

Für die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Elisabeth Riegel 
geb. Hofmann 

erwiesenen Aufmerksamkeiten bedanken wir uns sehr herzlich. 

Besonderen Dank für die tröstenden Worte von Frau Pfarrerin Trösken. 

Lieselotte und Wolfgang Hen- 
und Angehörige 

Walter-Rietig-Straße 44, 6070 Langen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

►N® 
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£an£fcncr Zci'tung 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

Ein wenig Liebe niochtcn llmcn ciiK- ncrsön- I 
und 38," im Monat   
~ nicnr brciucncn 

Sie nicht zu 
investieren, um ein 

Kind vor dem 
Verhungern zu retten. 

CCF-Kinderhilfswerk i 
Deutscher Patenkreis e.V.I 

PoslI.Kh II05. 7440 Nürtingen. I'osl- 
schcckk Slutlg 1710-702-^.cUv\jMibc- 
ircut C'Cl- schon über 200.(HK) Kinder | 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit hat mein 
lieber Mann, guter Vater, Sohn, Bruder, Enkel und Schwiegersohn 

Ulrich Raasch 
geb. 30. 4. 1945 gest. 27. 10. 1981 

uns für immer verlassen. 

Bahnstraße 732'"' 
6070 Langen 

In tiefer Trauer 
llka Raasch und Tochter Andrea 
Gerda Raasch 
Heidi Jaehnigen geb. Raasch 
Gertrud Stenzel 
Gretel und Heinz Ziem 

Die Beisetzung erfolgt am Dienstag, dem 3. Nov. 1981, um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen. 

Am 3. Oktober 1981 verunglückte bei einem Verkehrsunfall mein gelieb- 
ter Mann, Vater, Sohn und Bruder 

Dieter Schäfer 

im Alter von 40 Jahren. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden zuteil wurden, bedanken wir 
uns herzlich. 

In stiller Trauer 
Karin Schäfer geb. Filter 
Thomas Schäfer 
Erna Schäfer 
Gisela und Willi Franke 
und alle Angehörigen 

Reinbek 
Langen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

.Zin.n.erMCi 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt In 

Rüsselsheim. Bonner SIraBe 40. Tel. 4 14 14 
Langen, atn Lutherplatz. GartenstraBe 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 2^ 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Christoph Valentin Lorenz 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

6070 Langen, 
Wilhelmstraße 37 

In stiller Trauer: 
Anna Elisabeth Lorenz geb. Boos 
Konrad Karl Heinz Lorenz 
Rita Lorenz geb. Albrecht 
Cornelia Lorenz 
Philippine Schroth geb. Lorenz 
Susanne Schäfer geb. Boos 
und alle Angehörigen 

LICHTBURGKINO-ZENTRUM — LANGEN BAHNSTRASSE 73, TELEFON 2 22 09 UT FILMBÜHNE 

AUTOKII^O 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Die Rocker der neuen Generation 
MAD ANGELS 
Sie sind die Helden auf ihren schweren Maschinen und 
sie verbreiten Angst und Schrecken. Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
MÄDCHEN IN 3ER RÜCKENLAGE  

Sonntag 17.30 Uhr Famillenvorstellung 
DIE SCHLÜMPFE  

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
James Franciscus, Vic Morrow 
THE LAST JAWS - DER WEISSE KILLER 
Lautlos wie ein Schatten zieht er seine tödliche Bahn und 
verbreitet Angst und Schrecken. Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr MONDO SEXUALITY 

iPEKTRum DREIEICH 

Große Kunstausstellung 
in LANGEN, Stadthalle 

Die Interessenvertretung gegenständlicher Maierei 
zeigt Originaigemäide namhafter Künstler. 

Zu einem Besuch laden wir herzlich ein. 
Samstag, den 31. 10. 1981, von 15 — 19 Uhr 
Sonntag, den 01. 11. 1981, von 10 — 18 Uhr 

Eintritt frei! 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
Sonntag, 1. November 1981, 20 Uhr 

Foik — Swing — Gitarre 
WERNER LÄMMERHIRT & WIZZ JONES 

X X X X X 
Freitag, 6, November 1981 

DRESDNER KAMMERORCHESTER (DDR) 
Leitung: Manfred Scherzer ■ mit Werken von Händel, 

Matthus, Vivaldi und Mendelssohn 1. Konzert der Reihe 
„Internationales Meisterkonzert 1981/82" 

X X X X X 
Sonntag, 8. November 1981, 20 Uhr 

TANZ, GESANG UND MUSIK AUS ARMENIEN 
Ausgeführt vom Volkskunst Ensemble „AKUNK" (Queil) 

des armenischen Rundfunks und Fernsehens 
X X X X X 

Dienstag. 10, November 1981, 20 Uhr 
STURM IM WASSERGLAS 

Komödie von Bruno Frank 
Mit Lia Wöhr, Hartmut Reck, Georg Lehn, Margit Woiff u. a 
Regie; Kurt Wilhelm. Ein Gastspiel von „Theater unterwegs" 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafe Geissendörfer 
Im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN IN DREIEICH 
Samstag, 14. November 1981, 20 Uhr 

SOCKBIERFEST verbunden mit 
9 Jahre Bürgerhaus Sprendlingen • Saisonauftakt des Sprend- 

llnger Karnevalvereins • Asternfesf des FuSballvereins 06 
Zu Unterhaltung und Tanz spielen: 

„Die Bückeburger Jäger" (Swingende Band im grünen Rock) 
„Fats and his Oats" (The Sound of Domino)  

SCHÜSSEL - SET 

3 teilig, aus rostfreiem Edelstahl 
mit Vakuum - Verschlußdeckei. 

Durchmesser; 
10,14 und 17 cm. 

nur DM 9.95 

neho /hop 

7-10 
NOVEIVIBER 

auch Mittwochnachmittag geöffnet 
Kurt-Schumacher-Ring 12. Egelsbach näheToom, 

Mo. - Fr. 8.00 -16.00 Uhr. 

Wahrsager Koppermann Lebens- 
beratung, Lebenshilfe 

6078 Neu-Isenburg 
Bahnhof Straße 31—33 
Telefon 0 61 02/2 12 92 

LANGHEINZ 

Ausgesucht 
gute 

Kunstkalender 
in 

Großauswahl. 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

SlOOsDarmstadt 

lUftiimnml 
« JjLYMPIiV 

SUdllchD Rlngstraee 171. U70 Isngen Tel W103/ZUS4 
Jetzt unter 

neuer Geschäftsleitung WI«d«r*rönrtuno ab Fieltag — 23 Oktober 19S1 — nach Renovierur>g. Griechische und deutsche Gnlispe2ialitat(>n Sehr zu emptehlen der weltbekannte Metaxa und der beUtbte ofiechische Wem Freundliche und schnelle Bedienung Täglich qeöftnet. uhne Ruhetag 
Warmo Kucho von 12 00 — 15 00 Uhr und 1700 ~ Ot 00 Uhr 

Auch Paftyspfv'Cf 
Wir freunn uns aul Ihren Besucri 

T.ie 

Einladung zur 

Informationsschau 

am Sonntag 
1. November 1981 
14 — 16 Uhr 
Sehen Sie die größte Aus- 
stellung von Holztüren im Rhein- 
Main-Gebiet. Außerdem Zimmer- 
türen in vielen Arten, auch als 
Stiltüren, von weiß bis Kiefer 
ästig. Weiterhin über 40 Holzver- 
kleidungen für Wand und Decke, 
Fenster, Wohndachfenster, das 
ZEYKO-Küchen-Programm. 

(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 85061 -65 
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Knusprig warme Leiterchen 
mit o?enfrischen Kartoffeln in der Folie q (-« 

und ein gut gezapftes Pils für DM 9jOU 

^kde*t 

Pfannkuchen und Palacsinten 
(Crepes) in 5 verschiedenen Variationen. 

z'  V 
Sie werden 

begeistert sein. 

Egelsbach 
Bayerseich 

Tel. 06103/4603 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 VI 

Der zweitschönste Brief 

ist der Sparbrief. 

CoinmorzlKuik-Sparbriol'e bringen iiolu' Zinsen 
oline l\ursrisiiio. Sie können unter mehreren Spar- 
brieftypen wählen. Hier drei Beispiele: 

• Zinssatz 9,5%, Laufzeit 2 .Jahre 
• Zinssatz 9,5%, Laufzeit 4 Jahre 
• Zinssatz 9%, Laufzeil 4 -Jahre 

.Ausgabe zu 854,21 Mark. Sie erhalten 
.'iOO Mark zurück. 

Sprechen Sie mit Ihrem 
Commerzbank-Kundenberater. 

COMMERZBANK aIU 
Die Bank an Ihrer Seite «SRNm 

Unsere Geschäftfstelle In Ihrer Nähe: 
Langen, IjUthi'rplatz 5/7 

r 
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Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Statt der Wanderung am 8. 11. 
nach Messel, Wanderung in den 
Taunus, von der Saalburg nach 
Talmühle. Hessenpark, Obern- 
heim, dann Rückfahrt. Fahrtko- 
sten 9 DM. Kinder die Hälfte. 7.39 
Uhr Bahnhof Langen. Anmeldung 
Mittwoch abend 4. 11 NFH. 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e V. 

Mitgliederversammlung. heute 
Freitag. 30. 10. 81, 20 Uhr im Ver- 
eins'okal Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" Achtung! Anmeldeschluß 
und Abgabe der Anmeldebogen 
zur Vereinsschau. 

Der Vorstand! 

Pbst- und Gartenbauverein 
gegr. 1908 

Langen 
Morgen, am Samstag, dem 31. Ok- 
tober 81 werden ab 9 Uhr in den 
Dreieichgärten die Wasseruhren 
abgelesen. Die Anwesenheit der 
betreffenden Kleingärtner ist er- 
forderlich. 

Am Sonntag, dem 1. Nov. 81 findet 
ab 10.30 Uhr im ..Lämmchen" ein 
Informations-Frühschoppen statt. 

Der Vorstand 

Immobilien 

Kurzfristig 
beziehbares 

Reihenmittelhaus 
(1 HL 0858) in Rödermark/Ober- 
Roden, günstige Wohnlage in 
Bahnhofsnähe, Bj. 72, ca. 125 
m' Wohnfl., Garage, nur Anlie- 
gerverkehr. Vkprs. 298.000," DM 
IMMOBIUEN 

Zu vermieten 
(späterer Kauf möglich): 
70 Reiheneigenheime (gute 
Ausstattung) Wohn- u. Nutzfl 
218 qm in Egelsbach Bauge 
biet ,.ln den Obergärten". Be 
Zug ab Jan 82 bis Früh). 1982 
Mieten ab 1,100,— DM + üml 
+ Kaution. 

Edith Broß Immobilien 
AFG 23. 60/8 Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/5 12 08 

XLangen-Oberllnden 
Reiheneckhaus 

4V2-Zi.. Bad. 2 WC, Hobbyraum, 
Südwest-Terr.. geringe Heizkosten 
(Fernheizung), sehr schöne ruhige 
Lage. DM 325.000,— VB 
Hornivlus Immobilien oHG. RDM 
Walldorf, Telefon 0 61 05 / 7 10 55 

Seit über 10 Jahren erfolgreich 
Gesucht 2-ZW bit 430,- -f UmUgen 
Gesucht: 3>ZW ble 700.- -f 
Gesucht 4-ZW bl» 600,- -f Umlagen 
Qeeucht: 1-Fam.-Ht. b. 1.100,- Umlag, tür Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien Ffm. Bergerstr, 39. Tel. 0611/43 59 10 

[BIOO Darmstadt 
RtielnstraBs 27 
Tel. (061511 26936/37 

2-Fam.-Haus Egelsbach Bj. 7Ö mit 
einer 140 qm Wohnung -f kompl. 
2.ZL.Wohnung, Dachgeschoß, 60 
qm, 2 große Hobbyräume, Gasien. 
tralhelz. 449 000,— DM. 1. Hyp. 
mit 7 % Zins.- 

Redlin Immobilien 
Llebermannstr. 2.'i 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Freistehendes Hfius in Egelsbach, 
nur durch Garage verbunden, sehr 
schöne ruhige Lage, ca. 130 am 
Wohnfl., große Terrasse, vollun- 
terkellert. 385 000,— DIt/l. 

Redlin Immobilien 
Llebermannstr. 25 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

4y2.Zimm.-Elgentumswohnung In 
sehr guter Lage In Langen 102 qm, 
Bad/WC Dusche/WC, Einbau- 
schränke. 220 000,— DM, 

Redlin Immobilien 
Llebermannstr. 25 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Von Privat: Reihenhaus in Langen, 
unmöbliert, ab 15. 11. 81 bis 
30.3.83 zu vermieten. Miete 
1 200,— DM + Ü./K. 

Unter Off. 0971 an die LZ. 

hat's: 
I rontantricb • 5-Cjang-(ictritbc 
Oller 5-(,ang-HONl)AMATlC. 

Aufpreis) • l-.in/ciradaufhjn- 
^ung • konlakilosc Transistor- 
spulcn/.ündunü • 132f)Cin' (Stcucr- 
formcl), 44 kVXVfeC PS • Scrvountcr- 
stüt/te Bremsen • Nornialben/in • 
UKW/MU-Railio m}Turcn0 
.Vietallic-l.ackie- 
rung und vieles hoivda 
mehr ohne Auf- 
preis. 

WIR VERLOBEN UNS 

^6t/ta LAIeubecfce/i 

6074 Rödermark-Urberach • Kurt-Schumacher-Straße 41 

Sin (ac/igCicties '^aofcßSctiÖH 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten die uns anläßlich 
unserer 

VERMAHLUNG 

mit Geschenken. Blumen und Glückwünschen sehr erfreut ha- 
ben. 

Quisebbe imd 'zj/tau '^aqma/t 
geb. Schilling 
Südliche Ringstraße 182 
Langen, im Oktober 1981 

Langen-Oberlinden 
in angenehmer ruhiger Lage steht 
auf einem 212 qm großen Grund- 
stück ein 1 Fam,-Relhenhaus mit 
110 qm Wohnfläche. Wir möchten 
es auf der Verhandlungsbasis von 
350 000.— DM verkaufen. 

Telefon 0 61 73/6 11 91 
oder 06 11 / 31 34 55 

KfZ-Maii(l 

PREISWERTE - OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch. Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Osl — 
Mo-Fr 9-18.00. Sa 9-15.00 Uhr 

Mercedes 250 CE Combi, 5-sitzer, 
2-türig, TÜV 9/83 in gutem Zustand 
aus 1. Hand abzugeben. VB 
4 500,— DM. 

Telefon 0 61 03/8 52 68 
oder 2 20 43 

Mercedes 230 E, Jahreswagen, 
Servo, Stahlschiebedach + weite- 
re Extras, VB. 

Telefon 0 61 05/13 94 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
VERMÄHLUNG 

möchten wir uns, auch im Namen unserer Eltern, bedanken. 

Saßiyato/ieeAiai/igiapaMe uncCtjT/tau'^et/ta 
geb. Bock 

Langen, im Oktober 1981 
Zimmerstraße 34 

ELEKTRO-GROSSHANDEL ELEKTRO-INSTALLATION 

■ Beleuchtungskörper | 

GRÖSSTE LEUCHTENSCHAU IN DARMSTADT H 
Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (06150) 7314 

Auto Markt Egelsbach 
ihr Kfz-Meister-Betrieb 

HONDA CMC 

Wir pflegen Ihre Textilien. 
Ihre Textilien sollen nicht nur gereinigt, 

sondern gepflegt sein. 
SONDERANGEBOT! 

FRISCH UND FIT, VOLLCHEMISCH GEREINIGT! 

• Wolldecke .. . nur DM 5.50 

• Schlafsack nur dm 10.50 

• Steppdecke nur dm 12.50 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

VW Käfer 1300 6 V Bj. 67 100 000 
km TÜV 4/82 VB 900,— 

Telefon 0 60 74 / 65 68 

Autoreifen 175 Pirelli mit Felgen 
für Ford-Escort und 155 SR 13 M 
-t- S -I- 1 Sportlenkrad zu verkau- 
fen. 

Telefon 2 11 33 ab 20 Uhr 

Verkäufe 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTO 
KottmeiercmbH 

SiemenssIr 6 6073 E!gelsbach 
(am Tel cf6l 03/,4 22 26 

Gebrauchtes Damenfahrrad ge- 
sucht. 

Telefon 0 61 03 / 4 96 82 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 /44 49 45 

Wir 
heiraten 

am 
30. 10. 1981 

Im Birkenwäldchen 53 
6070 Langen 

^OMS-c^oackm oMicfce^ 

Sabine oMicfecß 
geb. Simon 

Donaustraße 9 
6082 Mörfelden-Walldorf 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 

Besonderen Dank der evang. Kirchenleitung, Frau Pfarrerin 
Trösken, der Geschäftsieitung, dem Betriebsrat und der Beleg- 
schaft der Fa. Schiess-Nassovia und den Alterskameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1906/07. 

uAni/ia Oiiage^Gue/t 

Neckarstraße 44 
Langen, im Oktober 1981 

nneinem 75. GEBURTSTAG erhielt ich so viele Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke, daß mir dieser Tag ein 
unvergeßliches Erlebnis bleiben wird. 

Insbesondere die Aufmerksamkeiten durch Herrn Landrat 
Schmitt, die Vertreter der städtischen Gremien, den För- 
dererkreis für europäische Partnerschaften, die LKG, die 
Altenkamerädschaft des TV, meine Klassenkameraden, 
alle anderen Institutionen, die meiner gedachten, habe ich 
mich sehr gefreut. Allen Freunden und Bekannten sage 
ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 

^/lied/iich tßei/ism 

Im Oktober 1981 

Danke schön 
sagen wir allen Freunden, Bekannten und Verwandten, 
den Nachbarn und Vereinen, Geschäftsfreunden und 
nicht zuletzt den lieben Gästen, die uns bei unserem 
Einzug ins 

(üreppctiEH 

mit ihrem Besuch beehrt und mit Aufmerksamkeiten 
erfreut haben. 

Wir werden uns bemühen, die Erwartungen zu erfüllen 
und unseren Gästen stets einen gemütlichen Aufenthalt 
zu bereiten. Daß dazu etwas Gutes auf den Teller und 
ins Glas gehört, versteht sich von selbst. 

Christa und Werner Gruber 

Bachgasse 15 — 17, Telefon 2 24 12 

SCHNELL- BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Spezialkredite für Beam- 
te I öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
Hirtengasse 9 ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 -l- 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszelt 0 61 62 / 34 37 

kikhen 

Ganz klar: 

Den volBen Film zu 

PORST 

NEU 
PORST 

königsbild 
nnit Dlanriant- 
Oberfläche 

• mehr Farbreichtum 
• bessere Scharfe 

• • höhere Brillanz 
' • runde Ecken 
• Konigssiegel mit Dalum 

• Selbstklebe-Etikett 
fürs Album 

PHOTO PORST 
Wir sind überall. Zum Beispiel auch 

LANGEN 
AGENTUR ALBERTI 

Bahnstaße 3 am Lutherplatz 
Telefon 06103/29595 

kommen Sie in das größte 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Bei^ns finden 
Sie auf Uber 1000 m Ge- 
schäfts- u Ausstellungsräume 
in drei Elagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
0 individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
installatlon 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Kuchenschau 
von 14-17 Uhr 
KEIN VERKAUF! 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03 / 2 40 21 


